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Dorrede 


Ich übergebe hier den Freunden germaniftifcher 
Studien den Anfang eines alphabetifch geordneten Ver- 
zeichniffes der bis jegt im Drude erfchienenen deutfchen 
Stadtrechte des Mittelalters (X.— XV. Jahrhunderts), 
welches durch von Jahr zu Jahr nachzuliefernde Supple: 
mente, ingbefondere aus den allenthalben neu erfchei: 
nenden provinziellen und Iocalen Urfundenbüchern, ſo— 
wie den Zeitfchriften der gefchichtforfchenden Vereine 
Deutichland’3, ergänzt und jo allmälig zum Abfchluffe 
gebracht werden fol. Es umfaßt dasſelbe 

1) alle Stadt-Rechtsbücher, Statuten: und Mill 
fürenfammlungen; 

2) die ihrem Inhalte nach beveutenderen Special: 
Verordnungen über einzelne Rechtsinftitute, z. B. 
Erbfolge, Hergewäte und Gerade, eheliches Gü— 
terrecht, Vormundſchaft; 

5) die Meisthümer,, Vogtei- und Notariat = u: 
ftrumente, welche entweder das geſammte Recht 
einer Stadt, oder wenigftens einige Hauptfagun- 
gen desſelben beurfunden; endlich 

4) die f. g. NRechtöbriefe im engeren Sinne, d. i. 
jene von den Kaifern, Königen oder Landes— 
und Stadtherrn ansgegangenen Privilegien, in 
welchen entweder allein oder neben den Darin 
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ertheilten Freibeiten Bejtimmungen über eigent- 
liche Nechtöfragen ausgefprochen find. Als eine 
wichtige Unterart Derfelben erfcheinen mir Die 
Bewidmungsbriefe, in welchen einer (3. B. neu 
organifirten) Stadtgemeinde Die Rechte einer 
anderen verliehen oder beftätigt werden. 

Doc dünkte e8 mich bier zweckwidrig, Den ganzen 
reichhaltigen Urkunden » Apparat, welchen Michelfen und 
Thomas in ihren claffiihen Schriften über Die Ober: 
böfe von Lübeck und Frankfurt am Main verzeichnet 
haben, zu wiederholen, Daher von den eine Uebertra— 
gung Diefer Mutterrechte enthaltenden Privilegien nur 
einzelne, durch ihre eigenthümliche Wortfaffung oder 
ihren jonftigen Anhalt ausgezeichnete, oder dortjelbft 
übergangene in vorliegende Sammlung aufgenommen 
wurden, während im Allgemeinen auf obige Werfe ver: 
wiejen fein mag. 

Von einer Namhaftmachung der zahllofen weiteren 
Kreibriefe, welche theil® blos einzelne Begnadungen 
z. B. die Eremtion von fremden Gerichten, theils eine 
generelle Gonfirmation aller bis dahin der fraglichen 
Stadt zugeftandenen Rechte, Freiheiten und guten Ge- 
wohnbeiten ausfprechen, und faſt fünmtlich einen be: 
ftimmten Normal-Typus an fih tragen, jo daß Ein 
Probeſtück als Mufter für Die ganze „indigesta moles“‘ 
diefer Documente gelten kann, mußte Dagegen umfomehr 
Umgang genommen werden, als fich die Mehrzahl der: 
jelben, nämlich Die reichsftädtifchen, bereits in annähern— 
der Bollftändigfeit in den mufterhaften Negeftenwerfen 
% Fr. Böhmer’s und Chmel’s, fowie in Hugo's Werke 
über Die Mediatifirung Der Reichsſtädte verzeichnet fin: 
den. Nur da war eine Ausnahme von Diefem Principe 


vu 
gerechtfertigt, wo ſich a) Der ganze Privilegien Neich- 
thum einer Stadt auf eine oder einige ſolche confirma- 
tiones jurium reducirt, alfo nur. aus ihnen der Nach: 
weis, Daß Die fragliche Stadtgemeinde überhaupt ihre 
befonderen Rechte und Freiheiten beſeſſen babe, erbracht 
werden kann, oder b) wo die Ausdrudsform eine vom 
gemeinen Typus abweichende, Das Weſen der verliehe: 
nen Begnadung näher bezeichnende und erörternde, oder 
endlich ce) eben in dem betreffenden Privilege der Grund 
der rechtshiftorifchen Bedeutiamfeit eines Ortes zu er: 
fennen ift. 

Außerdem durften aber auch die 1. g. Stadtbücher 
nicht mit Schweigen übergangen werden, da fie zu: 
weilen Die einzigen Bewahrungs- und Erfenntnißmittel 
vorhandener Nathsftatute, ſowie Des in einem Weich: 
bilde gültig geweſenen Yuntamentalrechtes find. Und 
ebenſo mußten felbft einige über die gefteckte Zeitgrenze 
hinausfalfende Urkunden und chroniftiiche Aufzeichnun— 
gen eine Stelle finden, weil diefelben als die einzigen 
Beweisquellen beachtenswerther, in Das Mittelalter zu: 
rücfreichender Gewohnheiten einiger Städte erfchienen. 

Dem Berzeichniffe wurden ald Zugabe literarifche 
und gejchichtliche Notizen, ſowie Mittheilungen aus Den 
Stadtrechts-Urfunden felbft beigefügt. In erfterer Be: 
ziehung ward möglichft ſtrenge an der Marime fejtge- 
halten, nur durch Einficht der Werke felbft bewährt 
gefundene Citate aufzuführen, Da gerade eine Hauptten- 
denz vorliegender Schrift darin befteht, die feit Jahr— 
zehnten von einem Buche in Das andere fortgefchleppteu 
Irrthümer bezüglich der ftadtrechtlichen Literatur endlich 
einmal zu befeitigen. Nur v. Hormayr's Taſchenbuch 
für vaterländifche Gefchichte v. 1812., Gerden’s Frag- 
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menta Marchieca und Die Codices diplomatiei von Riedel 
und Boczek fonnten gar nicht, Sommersberg’3 Serip- 
tores rerum Silesiacarum, v. Weingarten’s Fasciculus 
und Rudloff's medlenburger Urkundenbuch exit gegen 
das Ende des Abdrucks benügt werden. Für die« vier 
zuerft genannten Werfe, deren Allegation nidjt über: 
gangen zu werden vermochte, mußten Daher v. Würth 
und Heydemann als (gewiß zuverläffige) Gewährg- 
männer einftehen; die Gitate aus den übrigen Werfen 
find, foweit fie fich unrichtig erzeigten, in den am 
Regiſter angehängten Corrigendis verbeffert worden. 
Da ich übrigens der Raumerfparniß wegen die meiften, 
öfter allegirten Schriften in abgefürzter Weife anführe, 
erachte ich es für nothwendig, im Nachfolgenden Die 
Titel derfelben vollftändig, nach der Reihenfolge des 
Alphabet, anzugeben: 


W. Afhenberg, Niederrbeinifche Blätter, Dortmund 1802 — 
1805. 8. 


Gttfr. Barth, Ausführlicher Bericht von der Gerade, Leipzig 
1721. 4. 


5 W. Barthold, Gefchichte der deutfchen Städte und des 
deutfchen Bürgerthbums, Thl. J. — III., Leipzig 1850, 51. 
gr. 12. 

5. Chr. Befmann, Hiftorifche VBefchreibung der Chur und 
Marf Brandenburg, theild aus fehriftlichen und aus Archiven 
bergenommenen, oder auch gedrudten urfunden, theild aus 
der erfahrung felbft zufammen getragen und verfaſſet; er— 
gänzet, fortgefeget und herausgegeben von B. 8. Bekmann, 
I. Bände, Berlin 1751 — 53. fol. 

Jean Bertholet (de la Compagnie de Jesus), Histoire 
ecclesiastique et eivile du duch de Luxembourg et eomtâ 
de Chiny, Tomes V. VI., a Luxembourg 1743. 4. 

Chr. Gttl. Biener, CGommentarii de origine et progressn 
legum juriumqie Germanicorum, Pars. I. Vol. J., Lip- 


siae 1790. 8. p. 348 — 73. 
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IX 


Ant. Boczek et Jos. Chytil, Codex diplomatieus et epis- 
tolaris Moraviae, V. Tomi [usque ad a. 1306.], Olomutii 
et Brunae 1836 — 1850. 4. 


J. Ehrenfr. Böhme, Diplomatifche Beiträge zur Unterfuchung 
der Schlefifhen Rechte und Gefchichte, 6. Theile in IE. 
Bänden, Berlin 1770 — 1775. 4. 


3. Sr. Böhmer, Regesta chronologieo - diplomatica regum 
atque imperatorum Romanorum inde a Gonrado I. usque 
ad Heinricum VII. Die Urkunden der Römifchen Könige 
und Kaifer von Conrad I. bis Heinrihb VII. 9114 — 1313. 
In Furzen Auszügen mit Nachweifung der Bücher, wo folche 
abgedrudt find, Frankfurt a. M. 1831. A. 


Sam. Buchholz, Verſuch einer Gefchichte der Churmark Bran- 
denburg, VI. Theile, Berlin 1765 — 1775. A. 


Sof. Chmel, Regesta chronologieo -diplomatica Ruperti Re- 
gis Romanorum. Auszug aus den im k.k. Archive zu Wien 
fib befindenden Neichsregiftraturbüchern vom Sabre 1400. 
bis 1410. Mit Benügung der gedrudten Quellen. Frank: 
furt a. M. 1834. 4. 

Derf., Der öfterreihifche Gefchichtsforfcher, Bd. J. in 3. Heften, 
Mien 1838. 8. 

Corpus statutorum Slesvicensium, oder Sammlung der in 
dem Herzogthum Schledwig geltenden Land» und Stadtrechte, 
mit Anmerkungen herausgegeben von C. 8. von Broddorf 
und $. C. von Eggers, Bd. I— II. Abthl. 1., Schleswig 
1794 — 1799. 4. 


5 W. Eofmann, Materialien und Beyträge zur älteren und 
neueren Gefchichte, wie auch zum Staats» und Privatrechte 
des Weftphälifchen Kreifes, Bd. J. Thl. J. Paderborn 1789. 8. 


Fr. a Dreger, Codex Pomeraniae vieinarumque regionum 
diplomatieus, Tom. I. (edit. ab J.C. C. Geirichs) Berolin. 
1768. fol. [Bis 1269.) 


3. C. H. Dreyer, Sammlung vermifchter Abhandlungen zur 
Erläuterung der teutfchen Rechte und Alterthümer, wie auch 
der Eritic und Hiftorie, TIL Theile, Roſtock und Wiömar 
1754 — 62. 8. 

Desf. zur Crläuterung der teutfchen Rechte, Rechtsalterthümer 
und Gefchichten angewandte Nebenftunden, Bützow und Wis— 
mar 1768, 4. 


x 


Des ſ. Beyträge zur Litteratur und Gefchichte des Deutfchen 
Rechts, Stüde I—IM. Abſatz 1., Lübeck und Leipzig (1783.) 
4. Hierher gehört Stüd I. „Verfuh eines Verfuchs zur 
Kenntnig der Gefeßbücdher Helvetiens" S. 1 — 94. 


J. & von Dreyhaupt, Befchreibung des Eaal- Kreifed und 
der Stadt Halle, II. Theile, Halle 1749. fol. 


F. P. Eifenberg und E. 8. Stengel, Beiträge zur Kennt: 
niß der Suftizverfaffung und juriftifchen Piteratur in den 
Preuffifben Staaten, Bd. V. und VI. Berlin 1798. 8. 


Gut. Emminghaus, Corpus Juris Germanici tam publici 
quam privati academicum, 2: Auflage, Jena 1844. Ver.:8. 


(H. &) Esmarch, Sammlung der Statute, Verordnungen 
und Verfügungen, welche dad birgerliche Recht des Herzog— 
thums Schleswig betreffen, herausgegeben und mit Anmer— 
fungen begleitet CHI. Theile), Schleswig 1846. 8. 


Georg. Fejer, Codex diplomaticus Hungariae ecelesiasticus 


ac eivilis, XLII. Tomi, Budae 1829 — 44. 8. 


K. E. Förftemann, Neue Mittheilungen aus dem Gebiete 
hiftorifch  antiquarifcher Korfchungen. Im Namen des Thü— 
ringiſch-Sächſiſchen Vereins zur Erforfehung des vaterländi- 
fhen Alterthums 2c. herausgegeben, Bd. T— VI. Halle 
(und Nordhaufen) 1834 — 46. 8. 


Mar. Frh. v. Freyberg, Sammlung biftorifcher Schriften und 
Urkunden, V. Bände, Stuttgart und Tübingen ur 39. 8. 
[©. auch unten unter Lang.]| 


E. Th. Gaupp, Deutfhe Stadtrechte des Mittelalters mit 
rechtögefchichtliben Erläuterungen berausgegeben, Band I. 
Breslau 1851. 8. [Konnte erft vom 5ten Bogen an benützt 
werden. ] 

Mart. @erbert, Codex epistolaris Rudolphi I. Romanoruin 
Regis locupletior ex MSS. bibliotheeae Caes. Vindobo- 
nensis editus ac Commentario illustratus. Praemittantur 
Fasti Rudolphini. Accedunt |p.199—254.] Auctaria di- 
plomatum, cum indiee, Typis San-Blasianis 1772. fol. 


Ph. W. @ercken, Fragmenta Marchiea, VI. Tomi, Guel- 
ferbyt. 1755 — 1763. 8. 
Desſ. Codex diplomatieus Brandenburgensis. Aug Drigi- 


nalien und Copial-Büchern gefammlet und herausgegeben, 
VIH. Tomi, Salzwedel und Stendal 1796 — 1785. A. 


xl 


Der Gef chichtsfreun dv. Mittheilungen des hiſtoriſchen Ber: 
eing der finf Orte Lucern, Uri, Schwyz, Unterwalden und 
Zug, Bd. I- IV. Einfiedeln 1843 — 47. 8. 

Ad. Frid. @lafey, Anecdotorum S. R. J. historiam ac 
jus publicum illustrantium eolleetio, Dresdae et Lipsiae 
1734. 8. 

Val. B. de Gudenus, Codex diplomatieus anecdotorum, res 
Moguntinas, Francicas, Trevirenses finitimarumque re- 
gionum illustrantium, V. Tomi, Francofurti et Lipsiae 
1743 — 58. 4. 

Het. Wild. v. Günderrode genannt v. Kellner, Sämmt- 
fihe Werfe aus dem teutfihen Staats: und Privat-Rechte, 
der Geſchichte und Münzwiſſenſchaft, mit neuen Abhandlungen 
und vielen Zuſätzen herausgegeben von E. L. Poſſelt, M. 
Bände, Leipzig 1787, 88. 8. 

W. Günther, Codex diplomaticus Rheno-Mosellanus, V. 
Theile, Coblenz 1822 — 26. 8. 

Th. Hagemann und $. v. Bülow, yractifche Erörterungen 
aus allen Theilen der Nechtsgelehrfamfeit, BP. 1-— II (2. 
Aufl.) und IV — VII., Hannover 1798 — 1824. 4. Bd. 
VIIE X. fortgefegt von E. Spangenberg, daf. 1829 — 
1837, 4. 

3. A. Helifeldi Opuseula juris canonici, eriminalis , feu- 
dalis et publiei, aucta et edita a J. Chr. Fischero. In 
Athenaeo juxta Salam 1789. 4. 

®. Ed. Heydemann, Die Elemente der Soachimifchen Eonfti- 
tution vom Sahre 1527. Gin Beitrag zur Entwicklungsge— 
fchichte des Deutfchen Rechts, Berlin 1841. 8. 


P. J. G. Hoffmann, Repertorium der Preußiſch-Branden— 
burgiſchen Landesgeſetze, V. Theile und III. Bände Fort— 
ſetzung, Züllichau 1800 — 1817. 8. 


C. G. Home yer, Verzeichniß Deutſcher Rechtsbücher des Mit: 
telalterd und ihrer Handſchriften, Berlin 1836. 8. 


Derf., Des Sachfenfpiegels eriter Theil, oder das Sächſiſche 
Landrecht, nach der Berliner Handfihrift vom Jahre 1369. 
herausgegeben, 2. Ausg., Berlin 1835. 8. 


Derf., Des Sacfenfpiegeld zweiter Theil nebft den verwandten 
Rechtöbüchern, II. Bänpe, Berlin 1842 — 44. 8. 





x 


J. Gttl. Horn, Henricus Illustris (eum cod. diplomat.), 
Lipsiae 1726. 4. 


Dedf., Lebens- und Helden - Gefchichte Ded Glorwürdigften 
Hürften und Herrn, Herrn Friedrichd des Streitbaren, wey— 
land Landgrafens in Thüringen ꝛc., Leipzig 1733. 4. 


Guſt. Wild. Hugo, Die Mediatifirung der beutfchen Reichs: 
ftäbte, Karlsruhe 1838. 8. [Beilage 1. „Verzeichniß ver 
Reichsſtädte“ S. 29—168. Urkunden ©. 203 — 447.) 


Jura primaeva Moraviae, collegerunt ac notis illustra- 
runt Benedietini Raylıradenses, Brunae 1781. .4. 


K. A. Chr. H. v. Kamptz „Grundlinien eines Werfuchd über 
die älteren Stadtrechte in der Marf Brandenburg, beſonders 
in civilrechtlicher Rückſicht“ in Mathis’ Allgemeiner Juri— 
ſtiſcher Monatsſchrift für die Preußiſchen ae Br. XI. 
(Berlin 1811. 8) ©. 38 — 90. 


Derf., Die Provinzial» und ftatutarifchen echte (PR) in 
der Preußifchen Monarchie, III. Theile, Berlin 1826—28. 8. 


Venantius (ſpäter Nifolaus) Kindlinger, Münfterifche Bei- 
träge zur Gefcbichte Deutfchlandes bauptfächlich Weſtfalens, 
IH. Bände, Münſter 1787 — 93. 8. 

Desf. Sammlung merfwürdiger Nachrichten und Urfunden für 
die Gefchichte Deutfihlandes, Ites Heft, Leipzig 1806. 8. 

Des ſ. Gefhichte der deutichen Hörigfeit, indbefondere der fo- 


genannten Reibeigenfchaft. Mit Urkunden IS. 215 — 734.], 
Berlin 1819. 8. 


Gust. Ge. König de Königsthal, Corpus juris Germaniei 
publici ac privati hactenus ineditum e bibliotheea Sen- 
ckenbergiana emissum ete., Tom. I. IL. Francofurti ad 


Moen. 1760—66. fol. 


C. PH. Kopp's ausführliche Nachricht von der Altern und 
neuern Berfaffung der Geiftlihen und Eivil-Gerichten in den 
Fürftlich-Heffen-Gaffelifchen Landen, Iter oder Hiftorifcher Theil, 
Gaffel 1769. 4. 

W. Th. Kraut, Grundriß zu Vorlefungen über dad. Deutfche 
Privatrecht mit Einfchluß ded Lehn- und Handeldrechtd nebft 
beigefügten Quellen, 3. Ausg. Göttingen 1845. 8. 18: 20. 
©. 61-70. handelt von den Stadtrechten des Mittelalters. 


Derf., Die Bormundfchaft nah den Grundfäten des Deutfchen 
Rechts dargeftellt, MI. Bände, Göttingen 1835. 1847. 8 


xIn 


J. N. G. v. Krenner, Anleitung zu dem näheren Kenntniſſe 
der baieriſchen Landtage des Mittelalters, München 1804. 8. 
[Anhang von XXVI. Beylagen S. 77—234.] 


J. Ph. Kuchenbeckeri Analecta Hassiaca, partim ex MSS. 
eruta, partim typis jam excusa sed rarius obvia cum ob- 
servationibus et indieibus necessarıis, XI. Collectiones, 
Marburgi Cattorum 1728— 1742. 8. 


C. H. de Lang, Regesta s. Rerum Boicarum Autographa 
ad annum usque MCCC. e Regni seriniis fideliter in 
summas contracta, Voll. I—-IV. Monaci 1822 — 28. 4. 
Opus cura M. Bar. de Freyberg continuatum, Voll. V— 
X., ib. 1836 — 43. 4. [Bis 1393.] 


G. Fr. W. Leibnitz, Seriptores rerum Brunsvicensium 
11H. Tomi, Hannover. 1707 -— 1711. fol. 


Samuel Leng, Marg : Gräflich = Brandenburgifche Uhrkunden, 
1. Theile vo. DO. 1753, 54. 8. 


C. Gh. Guil. Zodtmann, Acta Osnabrugensia, II. Theile, 
Osnabrück 1778. 8. 


(3. ©. ». Kori) Der Gefhichte des Lechraind zweyter Band, 
Urkunden enthaltend, eo. DD. und 93. [Der erfte Band er- 
fhien nicht. 

J. Petr. de Ludewig, BReliquiae gr erde omnis 
aevi diplomatum ac monumentorum, ineditorum adhuc, 
XII. Tomi, Francofurti et Lipsiae (fpäter Halae Salicae) 
1720 — 1741. 8. 


G. Melch. de Zudolf, Colleetio quorundam statutorum pro- 
vinciarum et urbium Germaniae, Wezlar. 1734. 4. 


Sob. Chr. Lünig, Teutfches Neihs- Archiv, XXIV. Theile, 
Leipzig 1713— 22. fol. [Hierher gehören vornehmlich die 
Theile XIII., XIV. oder „Partis specialis IV. und leßter 
Continuation I. und I. Theil”, 1714. Der legtere zerfällt 
wieder in zwei, befonderd paginirte Abtheilungen, deren er: 
ftere von den Reichöftädten handelt, während die andere die 
Urfunden „unterfchiedlicher Hanfee-, auch vornehmer Handeld- 
und Municipal Städte“ mittbeilt. | 

Materialien zur geift- und weltlichen Statiftif des nieder: 
rheinifchen und weftphälifchen Kreifes und der angränzenden 
Länder nebft Nachrichten zum Behuf ihrer ältern Gefchichte, 
Jahrg. I. in 2. Bänden und Jahrg. I. Bd. 1., Erlangen 
1781 —83. 8. 





XIV 


J. J. Mofer, Reichs: Stättifhes Handbuch, HI. Bände, Tü⸗ 
bingen 1732, 33. 4. 

Ch. O. Mylius, Corpus Constitutionum Marchicarum , VI. 
Theile mit IV. Continuationen und III. Supplementen hiezu 
nebſt Repertorio, Berlin 1736 — 1755. fol. 

(Chr. v. Nettelbladt) @reinir, Nachleſe von alten und 
neuen, fremden und eigenen, einheimifchen und ausländifchen 
Abhandlungen, Anmerfungen, Urkunden, Actis publieis ete., 
welche das römifche, päbſtliche, Lehn-, Statuten- und Ztaats- 
recht sc. betreffen, III. Stüde, Frankfurt 1763 — 65. 4. 

J. Niefert, Beiträge zu einem Münfterifchen Urfundenbuche 
aus vaterländifchen Archiven gefammelt, Bd. I. Abthl. 1, 2. 
Münfter 1823. 4. | 

Origines Guelficae, quibus potentissimae gentis pri- 
mordia, magnitudo, variaque fortuna usque ad Ottonem, 
quem vulgo Puerum dieunt, primum Brunsvicensium et 
Luneburgensium ducem, deducuntur, et in Compendio 
exhibentur. Opus coeptum a viris illustr. G. G. Leib- 
nitio, Jo. G. Eccardo et Joh. Dan. @rubero, ad fi- 
nem perduxit atque edidit Chr. Lud. Scheidius, IV. 

- Tomi, Hanoverae 1750 — 1753. fol. 

B. Pez et Ph. Hueber, Codex diplomatico - historieo - epis- 
tolaris [Thesauri anecdotorum novissimi Tomus VItus], 
Graecii 1729. fol. 

J. Fried. Pfeffingerd Hiftorte des Braunfchweig- Küneburgi- 
ſchen Haufes und felbiger Landen bis auf gegenwärtige Zeis 
ten, mit Beyfügung der darinn befindlichen Hodhgräfflichen, 
Freyherrlich- und Hochadelichen Gefhlechter, Stiffter, Clöſter, 
Gerechtſamen der Städte ꝛc. und vielen Anmerkungen be⸗ 
ſchrieben von deſſen Brudern Sohn J. Friedr. Pfeffingern, 
111. Theile, Hamburg 1731—1734. 8. 

Frid. Es. Pufendorfii Observationes juris universi. Ad 
jeetae sunt Appendices variorum statutorum et jurium 
IV. Tomi, Franeofurti et Lipsiae [nachher Hannoverae | 
1744 — 70. 4. 

Adr. Rauch, Rerum Austriacarum Seriptores, I. Tomi, 
Vindobonae 1790 — 94. 4. 

Ph. Jul. Rehtmeier, Braunfchweig- Lüneburgifche Chronica, 
oder Hiſtoriſche Beſchreibung der Durchl. Hertzoge zu Braun« 
ſchweig und Lüneburg ꝛc. mit Documenten und Müntzen er⸗ 
läutert, III. Theile, Braunſchweig 1722. ſol. 


XV 


Chr. Gttl! Aiceii zuverläßiger Entwurff von Stadt-Geſetzen 
oder Statutis, vornehmlich derer Land » Städte, Nürnberg 

- 1740. 4. [Wo nit das Gegentheil bemerft, ift ftets der 
erſte Haupttheil des Werkes zu verftehen.] 
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Was hingegen die Mittheilungen aus den ſtadt— 
rechtlichen Quellen ſelbſt betrifft, fo find dieſelben drei- 
erlei Art. Bon folchen Urkunden nämlich, deren ganze 
vechtöhiftorifche Wichtigfeit fich gleichfam in einer ein: 
zigen Stelle concentrirt, fo Daß nur um Diefer willen 
jene Documente Aufnahme in die Sammlung fanden, 
fchien e8 mir zweckmäßig, eben jenen Hauptſatz — und 
zwar regelmäßig im Terte felbft — hervorzuheben. Es 
gefchah Dies insbeſondere bei den |. g. Bewidmunge- 
briefen. Bon einer zweiten Reihe von Stadtrechten, 
meift größeren Umfanges, wurden Auszüge gegeben, 
und zwar mit forgfältiger Auswahl immer jene Ab- 
fehnitte hervorgefucht, welche einerfeits das Charafteri- 
ftifche der fraglichen Nechtserfcheinung am Anfchaulich- 
ften ausprägen, und andererfeit in theoretifch-praftifcher 
Beziehung von unmittelbarem Intereſſe find. Daher die 
Bevorzugung privatrechtlicher Stellen. Aus denjenigen 
Stadtrechten jedoch, von welchen neuere, allgemein 
zugängliche Separatausgaben eriftiren, fonnten, wo nicht 
etwa die befondere z. B. ſprachliche Eigenthümlichfeit 
eine Ausnahme erheifchte, regelmäßig ſolche Probemit: 
theilungen unterbleiben. Statt ihrer werden häufig mehr 
oder minder Detaillirte Inhalts-Ueberſichten oder An- 
Deutungen über die Grundelemente des hier vereinigten 
Nechtsftoffes gegeben. Endlich von einer beträchtlichen 
Anzahl fendtrechtlicher Urkunden finden fich die Terte 
vollftändig den Anmerkungen einverleibt. Die Entfchei- 
dungs=- Kriterien bei Diefer Auswahl konnten natürlich 
nur Die rechtsgefchichtliche Bedeutfamfeit Des betreffenden 
Ortes 3. B. als Oberhofes, oder die Reichhaltigfeit 
der im Documente niedergelegten Rechtsfagungen, oder 
auch der Mangel eines leicht erwerblichen Abdruckes fein. 


AX 


MWäre freilich, als diefes Buch gejchrieben ward, Der 
erfte Band von Gaupp’s treffliher Sammlung bereits 
vorgelegen, würde die Wahl der vollftändig mitzuthei- 
lenden Stadtrechte einzelne Modiftcationen erlitten haben. 
Daß übrigens auf Die Herjtellung eines möglichit 
correcten, durch genaue confequente Interpunction les— 
baren Tertes aller Fleiß verwandt worden fei, wird 
der Leſer bei einiger Prüfung eben fo wenig verfennen, 
als die großen Schwierigkeiten, welche gerade dieſem 
Theile der zu löſenden Aufgabe fich entgegenftellten. 
Bedarf ed Doc hiezu nur eines einzigen Blickes in Die 
älteren Urfundenfammlungen, namentlicdy die Pünig’fchen 
und Moſer'ſchen Werfe! Diefen Augeas-Stall gänzlich 
zu ſäubern, ohne Daß Dabei Die gehandhabte Kritif in 
regelwidrige Willkür ausartete, konnte nur höchſt un- 
vollfommen, jedenfall mehr bei den lateiniſch gefchrie- 
benen, als bei den deutſchen Urkunden gelingen. 

Dies ift es, was ich ald WVorerinnerung meinem 
Buche vorausſchicken zu müfjen glaubte. Erfüllt es 
feinen Zweck auch nur zum Fleinften Theile, fo wird 
es wenigftens ein Anregungsmittel zu weiterer Nach: 
forihung und Sammlung werden, und würden Dann 
durch freundliche Hand Die Reſultate dieſer fortgeſetzten 
Forſchungen mir mitgetheilt und fo neue Baufteine zu 
dem kaum nod dem Boden entwachfenen Gebäude bei- 
geführt, fo hätte ich für manche Mühen und Opfer 
einen überreichen Lohn gefunden. 

Erlangen, den 12. Dezember 1851. 


Der Derfaffer. 
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Borerinnerung. Bon den durch den Drud hervorgeho+ 
denen Stäbien find die Rechtsquellen im Buche näher [meift unter Bei- 
fügung kürzerer oder längerer Probeftüde] befchrieben oder fogar — was 
das vorgefeßte Sternchen andeutet — in einzelnen Haupturkunden voll 
Händig mitgetheilt. Dagegen wirb durd die Einſchließung eines Städte- 
namens in Klammern angezeigt, daß der betreffenden Stabt nur ge- 
legenheitlih bei Darflellung eines anderen Stabtrecdhtes Erwähnung ge- 
fhehe, weil nämlich beide Städte im Oberhofs-Berbande oder ihre Rechte 
in dem Berhältniffe von Mutter- und Tochterrechten zu einander geflanden 
hatten. Die beigefügten Zahlen beziehen fich Übrigens durchweg auf. bie 
Seiten des Buches. 
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Padberg 34U. 


Paderborn 342. 
[Bal. 33. 34. 89 } 
Parchim 343, [Bgl. 
464.] 
Parchwitz 343. 
*Paſſau 343, 
Perleberg 354, 
Peſth 354. 
Pfullendorf 355. 
Pirna 357. 
CPifet 359.) 
(Plauen 376.) 


Plettenberg. 357. 
*RPösneck 357. 


(Prachatic 359.) 
Prag 359. 
Prenzlau 36t. 
Preßburg 362. 
Preußifh-Holland 573. 


Prigwalt 362. 
Putlik 573, 


N. 


"Rain 364, [Bgl. 
300.] 

Ramftorf 367. 

“Rapperfhmyl36T. 


Raftenberg 368. 
Ratenau 368. 576. 


Ratibor 369. 


Ratingen 370. [Bgl. 
96.] 


XXV 


Ravenéburg 370. 
[Bg1.253. 504. 502.] 
Reeß 372, 
Regensburg 372. 
Reihenbam 376. 
(Reichenberg 112.) 
Reichshofen 377. [Bgl. 
176.] 
Remda 377, 
(Rendsburg 260.) 
Reutlingen 377. 
Reval 260. 263. 265.) 
Rheda 378. 
Rheden 573. 
Ribnig 378. 
Riefenburg 573. 
Rietberg 378, 
(Riga 180.) 
Röbel 431.) 
(Roggenhaufen 112.) 
Ronneburg 379. 
Roßwein 380. 
Roſtock 3850, [Bgl. 
260. 469. 470.) 
Rotenburg 382. 
Rotweil 386. 
Nudolftadt 386. 
Rüden 397, [Bgl.2ı, 
152. 281. 285. 520,] 


Rügenmwalde 388, 
S. 


Saalfeld 573, 
Saarbrüd 391. 
(Salburg 564.) 
Salfeld 392. [Bgl. 
358. 387.] 
"Salzwedel 39. 
Bat. 572.] 
*Sanct-® allen 407. 
Sauct · Johann f. Saar- 
brüd, » 
*SanctPölten 410. 


XXVl 


Sanct-Beit 411. 
Sandau 413, 
(Saulgau 501.) 
Saybda 413. [Bgl.122.] 
Scaffhaufen413.[Bgl. 
566.] 
Scheer 413. 
(Scelin 448.) 
Schleswig 414. [Bgl. 
109.] 
Schlettſtadt 414. 
(Schönberg 336.) 
Schongau 416. 
[Bgl. 300,] 
Schotten 418. 
Schwäbifh-Gemünd f. 
Gemünd. 
Schwäbiſch-Hall 
418. 
Schwaney 419. 
*Bchweidnitz 420. 
[Bgl. 369. 483,] 
Schweinfurt 438. 
(Schweinsberg 112.) 
Schwerin 430, 
[Bgl. 219.] 
Schwerte 573. 
Schwiebus 435. 
Seehaufen 435. [Bal. 
363.] 
(Segeberg 267.) 
Seligenſtadt 435. 
Gel; 436. [Bgl. 176.] 
Sevenar 437. 
Siegen 437. 
(Sintelfingen 492.) 
Sinzig 438. 
Sobernheim 438. 
*Soeſt 438. 576. 


{Bgl. 13. 66. 184. 
281. 285. 342. 387. 


437. 438. 520.] 
Solothurn 573. 


(Soltau 63.) 

Spandau 447. [Bgl. 
369,] 

*Speier 448. [Bal. 
191. 217. 230. 231. 
437. 569.] 

*Stade 455. 
62.] 

Stargard 459. 

(Stein 227.) 

Steinau 459. 

(Steinheim 112.) 

+Stendal 460, [Bgl. 
230. 395. 555. 556. 
557. 573.] 

Sternberg 464. 

Stettin 464. 

*Steyer 466. 

*Stralfund 469. 
[Bgl. 260.] 

*Straßburg 471. 
[Bgl. 517.] 

Strehlen 483. 

*Stuttgart 484. 

(Sulz 176.) 

Surfee 487. 


T. 
Zannroda 488. 
Thorn 574, [Bgl.229.] 
(Thun 139.) 
Zrachenberg 488. 
Zrauenftein 488. 
Treuenbriezgen4ss. 


Bgl. 


Trier 489. [Bgl.512.] 


*Troppau 491. 
*Zübingen 492, 
Zyrnau 494. 


u. 
Uden 494. 
“leberlingen 49. 


[gl. 142. 143. 218, 
‚ 371. 513,] 


Uelzen 496. [Bat. 
270. 272.] 

*Ulm 500. [Bgl. 150. 
288. 371.] 

*Unna 505. 


V. 
*Verden 507. 
Vianden 511. 
Villingen 512. 
Vörden 512. 


W. 
(Waczlawicz 359.) 
Waidhofen 574. 
Waldkirch 512. 
Wangen 513. 
Warburg 513, 
(Wafferburg 300. 301.3 
Weibftads 514. [Bal. 
542.] 

Weida 514. 

BWeidenau 515. 

Weil 516. 

(Weilburg 114.) 

(Weilheim 300.) 

Beimar 516. [Bal. 
519.] 

Weißenburg im El— 
ſaß 517. 

Weißenburg in 
Bayern 518. 

Weißenſee 519.[Bgl. 
61. 516.] 

Wels 519. 

Werdau 574. 

Werl 520. 

Wernigerode 50. 

Weſel 521. 

Weplar 597. [Bal. 
112] 

Wiche 528. 

*Wien 529. (Bgl.177. 
227.] 


Wiener» Neuftadt 
541. 
Wildes hauſen 574. 
Wilsnack 542. 
Wimpfen 542. [Bgl. 
514.] 
Windsheim 543. 
(Winſen 270. 272.) 
Winterberg (Rhein- 
preußen) 544. 
Winterberg (Weſt⸗ 
falen) 544. 


"Winterthur 545. 
Wismar 550. [Bgl. 

260.) 
Bittenberg 554. 
*Wittſtoch 554. [Bgl. 

542.] | 
Wißenhaufen 559. 
(Wolfhagen 62.) 
Worms 560. 
Wyl 562. 


(Zanten 97.) 


XxxVII 


». 
Abbs 574. 


3. 
Zahna 563. 


ans 563. 


üllihau 565. 
Zürich 566. 

413] . 
(Zütphen 107.) 


[Bgl. 


Derbefferungen. 


©. 3. 3. 15. I, Auctar, 


| 
BIse 


| 
55355 Fer 
8 2888332 
Un Wu Du In in In in in m u Wu in u in in 


— 175. 


. 10, 11. 1. Stebegelts. 


24. 1. VI. für ID. 

26. I. 1320. für 1327. | i 

31...33. find die Worte: »wie von Dobner — — — 219. b 
ete.)a zu freichen. 

6. I. herwadium. 


.5. v. unten I. Entwurff. 
. 20. I. XI. für XIV. 
. 1. v. unten fege 1) für (1. 


1. v. unten I. Tom. II für I. 


. 9. feße bei: p. 642, 43, 

. 11. I. Stadtrechtsbuches. 

. 15, 16. iſt das Citat zu ergängen: Bud I. P. III. p. 85, 86. 
. 10. L Rechte. 

. 15, 16. feße: des Landmeiſters Konrad von Thierberg. 


10. v. unten I. Auctar. 


. 4,5. if das Eitat aus Weingarten zu fireichen. 
. 6. 9. unten [. nullus, 

. 16. I. Lüneburg. 

. 15. 1. Neuß (Nuiß). 

. 15. I. mindern 

. 24. I. Unna. 


— — 


Aachen. ”) a) Freiheitsbriefe Kaifer Friedridy’s 1. 
von 1166., vornehmlid) die Errichtung zweier Jahresmeſſen, 
„universales et sollempnes Nundinae“, und das Münz: 
wejen betreffend !), fowie König Rudolf’ I. von 1273.2), 
den eives Aquenses Dad bereitd durd König Wilhelm 
1250. verliehene Recht erneuernd, „ut inter se constitutio- 
nes necessarias et utiles constituere valeant, et eas, 
dum voluerint, revocare.“ b) „Geſetz vnnd Ordinantie 
deß Churs“ von 1338.3), ſpäter durch Zufäße*) erweitert. 
ec) Statut König Sigismund's von 1423. über Geblüts— 
erbfolge in fahrende Habe und Baulicherhaltung der Häus 
ſers). d) „Die Taffel dep newen Gefeß, auff Latein Ta- 
bula Novae Legis genant“ von 1456.09), ausſchließlich 
von den Erbgütern („Erffguden, Eruen, Erffligkeiten“) 
und Damit zufammenhängenden Dinglihen Rechten, wie 
„Zinßen ende Renthen“ bandelnd. 

*) Jo. Noppii Aacher Chronid ker 1631., Göln 
1632. 1643.] N. Aufl. (Aachen) 1774. fol. Chr. Quia, Codex 
diplomaticus Aquensis, Tomi I. Ps. 1. 2., Aquisgrani 
1839—41. 4. [Bei deffen Gefchichte der Stadt Aachen, 
nah Quellen bearbeitet, Bd. I. II., daf. 1840. fg. 4] — 
Ueber den aachner Dberhof f. Thomas, Der Dberbof zu 
Frankfurt am Main $. 13. ©. 55. fo. 

1) Quiz 1. e. P. 1. p. 37. 38. Außer den leſens— 
wertben Saßungen über die Borrechte der Kaufleute und den 
ſ. 9. Meßfrieden [„Ex consilio itaque principum nostrorum, 
pro reverentia domni Karoli sanctissimi Imperatoris, om- 


nibus mercatoribus hane donamus libertatem: ut in his Nun- 
dinis et per totum annum in hoc regali loco ab omni the- 
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loneo sint immuues et liberi, et sua commercia vendant 
et emant, prout ipsi voluerint. Nullus mercator vel que- 
libet alia persona ın his Nundinis mercatorem in causa du- 
cat pro debito solvendo vel alio ee negocio, quod 
ante Nundinas perpetratum fuerit ; sed si in Nundinis aliquid 
perperam factum fuerit, in Nundinis secundum_ iusticiam 
emendetur. — — Omnes quoque ad has Nundinas venien- 
tes vel inde redeuntes vel ibidem commorantes in rebus et 
personis firmam pacem habeant.“] begegnet in der Urfunde 
auch die merkwürdige Beftimmung: „Ceterum quia quedam 
abusio pro longa consuetudine in populo aquensi loeum 
iusticie obtinuit, ut qui de calumpnia vel aliqua re impete- 
batur, non poterat expurgacionis ‚sue- satisdacionem oflerre, 
nisi per festucam , quam inclinatus de terra. levasset, quam 
si vabito non. invenisset, in penam compositionis deecidit: 
Nos hanc iniquam legem Pr condempnantes imperialı 
auctoritate’ statuimus, quod liceat unicuique in hoc nestro 
regali loeo aquisgrani, pro qualibet causa, qua impetitus 
fuerit, expurgacionem suam offere ‚per. quodlibet. vel mini- 
mum, quod de mantello vel tunica vel pellicio vel cami- 
sia vel qualibet veste, qua indutus est, manu potest avel- 
lere, directe stando sine aliqua corporis flexione.“ Vgl. 
Duir, Geſchichte Bd. I. ©. 68. 69. 

2) Quir 1. c.P. 2. p. 140. 

3) Bei Noppius a. a. D. Bub IM. Nr. XXIX. 
©. 290 — 95. und de Zudolf, Collectio statut. p. 504. sq. 
Ueber Competenz und Zufammenfeßung des f. g. Thurgerichts 
(jaudieii electivi) f. Noppius a. a D. Buch I. Gay. 34. 
©. 110. 11. 

A) Bei Noppius a. a. D. Buch II. Nr. XXIX. ©. 
295. fg. 301. fg. 


5) Bei Noppius a. a. D. Nr. XVIII. ©. 275 — 77. 
Die erbrechtliche Hauptftelle lautet: „Wir... feßen, fprechen vnd 
ordnen von Römifcher Königlicher Macht in Krafft diefes Brieffs, 
Wem fahrende oder beweglich Guet vnd Haab in der Stat zu 
Aach, oder vff dem Landt in den Dörferen darzu gehörendt, 
erblihen anfilt vnd anftirbt, daß der, alffern er im Lande 
ift, folh erblihd Guit binnen Jaer vnd Dag, darnach jbm 
folh Guit ond Haab angefallen vnd anerftorben is, oder dar- 
nach, alß (er) zu Landt khommen is, in eines Jahrsfriſt forderen 
vnd heiſchen ſoll, von dem vnd ahn den ſtätten, alß ſich das 
gebueren werdet, Wer aber deß in Jahrösfriſt nicht fordert, der 


= 
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in dem Land webre, oder zu Landt quäme, der fall hynach Fein 
Recht bauen, folh Guit zu forderen.“ 

6) Bei Noppius a. a. D. Nr. XXX. ©. 332 — 37. 
und de Zudolf 1. e. p. 559. sqg. [Die Abdrüde bei Nopp 
und v. Ludolf find übrigeng durchaus unfritifh, fo daß der 
Tert theilweife bid zur Unverftändfichkeit entſtellt erſcheint. 
Euler, Ztfehr. f. dtſch. Recht Bd. VII. ©. 87.) 


11. 

Aarau (Schweiz). Handfefte oder Richtebrief König 
Rudolf's I. vom 4. März 1283.'), außer der Beſtimmung 
des „oride kreizes“ (FF. 1 — 3.) noch Gerichtsſtands- und 
Leibeigenſchaftsverhältniſſe (SS. 4. 6.)2), Bürgeraufnabme 
ı$$. 7. 12.3), — namentlich Wund - und 
Arevelftrafen ($$. 5. 8), endlich Lehenrecht (FF. 9 —11)*) 
betreffend. 


1) Bei G@erbert, Cod. epist. Rudolphi J., Auctuar. 
dipl. p.247. und im Gefbichtsfreund Br. 1. 8.62 — 64. Bal. 
Drever, Benträge ©. 34. 35. (Mote 4.) 

2) 8. 6. „Duch han wir in gefeßet und ze rechte gege- 
ben, dz enchein Herre erben fol finre eigern livten eigen, dz 
inrebalp dem vridecreize liet, und marchtes veht bat.“ Ä 

3) S. 7. „Duch ban wir in gefeßet vnd je rechte ger 
geben, fwer ir Borger ift ald wirt, vnd in der: Stat veriarit 
vnd vertaget, an find Herren anſprache, innlandez findine des 
eigen er ift, der fol dar nah dechein herren dienfled gebunden 
fin, wand der ftat herren. Doc fon ſiv enhein zuo burger 
entfaben,, der friech in die flat brengit mit ime.“ 

4) $. 9. „Dub han wir in gefeßet, vnd ze reibte ge: 
geben, Lehen recht nach anderen vrien Stete recht." 8.10. „Ouch 
ban wir in gefeßet vnd ze vechte gegeben, dz div Leben, div 
fi Hant von der Herſchaft von Kiburch, fen ir tochteven erben, 
ob fiv nicht Suene enhaben.“ 


IM. 

Aichach (Bayern). Privileg Kaiſer Ludwig's IV. 
von 1347., der Etadt „alle die recht, es jeind ftiftrecht, 
gefeßt, gewonhait, wie Die genant find, Die Die flat und 
die burger ze Mündsen’mit kayſerlichem infigel verfchrie: 

1 * 
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ben haben, oder von gewonhait herbracht hand, und das 
puech, das vorgenante ſtat ze München hat verſigelt 
mit kaiſerlichem Inſigel“ verleihend. 


Bei v. Lori, Geſchichte des Lechrains Bd. II. Nr XLVII. 
S. 59., und auszugsweiſe bei Auer, Das Stadtrecht von 
München, Einleit. $. 3. ©. XXIV. ar. 3, 


IV. | 
Allendorf an der Cumda (Großherzogthum Heflen). 
Rechts- und Freiheitäbrief des Landgrafen Heimrih I. 
von Heflen von 1370. 
Bei Senckenberg, Selecta jur. et hist. Tom. III. Nr. 


VII. „Semicenturia diplomatum et chartaruım Hassiacas et 
vieinas terras spectantium“ dipl. XXIX. p.618—20. und in 
K. ©. v. Zangen’d Sammlung yraftifcher Rechtderörterungen 
(HH. Theile, Wetzlar 1782 — 85. 8) Thl. II. Meditat. 3. An- 
bang Lit. C. ©. 119 fo. 


Den Bürgern von Allendorf wird darin geftattet: 1) daß 
fie „alles befordeyls, des beten Heubts und Faßnachts Zinns 
frey ledig und loß fein follen”, 2) daß „alle Buß von Brüchen.. 
nit höger ſei noch laufe, dan vonf Schilling Pennig, an die 
Brüch die ſich zu Hals und zu Handt treffen“, 3) daß bezüg— 
lich dieſer, ſowie überhaupt, Allendorf alle Freiheiten und Rechte 
„ald die Scheffen Burger und Stadt zur Marburg* genießen 
möge, 4) daß „umb Schuldt Schaden und Willför‘ der Be- 
weis durch „Kundtfchafft... mit Bidermann Leuthe wer oder 
wannen fie feyn, als recht ift“ erbracht werden dürfe, 5) daß 
die Bürger „ale Jar Sceffen unter ynen fifen fullen uff 
Sren Eydt, das Biderleut fein”, aber auch „an dem Gcheffen- 
Amt nie kiefen und haben mögen mit eynander einen Batter 
und feinen Sun und zweene Brüder", endlich 6) daß der Wo— 
chenmarft, der bisher auf den Mittwoch gefallen, am Don- 
nerötage abgehalten werde, „alfo wer zudem Mardt fommt, der 
da fauffen oder verfauffen will, der foll von dem Mittwochen 
zur nune Zyt bid zu dem Donnerftaig und den Donnerftaig 
alle in der egenannte Stadt vor Schulde und vor Burge allen 
Kummerd und alfer Uffentbaltung frey fein, e8 wer dann das 
ymant die Freyheit brech und das freventlich verwarloßet." 


Bol. auch v. Zangen's Beyträge zum Zeutfchen Recht 
(Bd. 1), Gießen 1788. 8., Nr. II. ©. 193 fg., wo im An- 
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bange Aitt. E. F. ©. 219. 20. zwei Urkunden von 1414. 
1431. mitgetheilt find, in welchen „alle alten guten Gewon- 
heiten, Freyheiten und Rechte“ — „alle Rechte, Freiheiten 
und Gnaden“ der Stadt Allendorf confirmirt werden. 


V. 

Altdorf (Bayern). Criminalordnung — „Das Ge: 
jtreng Rebt“ 3 — und. g. Weisthum, meiſt polizeiliche Ca: 
Bungen enthaltend), beide dem KV. Jahrhunderte ange: 
börig. ä 

1) Bei G. A. Will, Sermo academic. de antiqua 
eonstitutione ceriminali Altorfina. Ace. constitutio crım. 
Altorfina cum mantissa diplomatum, Altorf. 1779. 4., Dipl. 
E. p. 23—32. Zur Probe tbeile ich Einiged aus dem Schluß. 
abfenitte „Vrtheyl vmb ein legtlihe Sach“ mit: „8. 1. 
Vmb Diepbentt ift Recht, das man einen foll bangen. $. 2. 
Vmb heimliche morderej ift recht fchleupfen, vnd radtprechen. 
$. 3. Vmb offennliche morderej ift recht entbaubten. $. 4. Vmb 
Kirhen einpruch vnd mordtprennen, Iſt recht verbrennen. 
$. 5. Bmb felfcherei ift recht Sn einem Keffel verfieden. $. 6. 
Vmb nottnunfft ift recht fchleupfen, vnd ein fteden durch Ihn 
ſchlahen. S.7. Bmb rauben ift recht enthaubten. $.8. Item 
ob ein Frau Ihren Man ertödtet, oder darku hilfft mit rath oder 
mit that, fo ift recht dad man fie lebendig foll begraben. 
$. 9. Stem fo einer fein hauffrauen ermordt, Sit recht das 
man Ihn ſchlaypf vnd darnach mit gluenden Zangen bej dem 
gericht renfft zu drevenmalen, vnd darnach mit dem Radt von 
dem leben zu dem todt pring, Alsdann gefchehen ift hannfen 
ichueftern. $. 10. Stem ob einer einen andern bey feinem 
Weyb ergrevfft, vnd denfelben mit dem Rechten vberwinden 
wolt, So ift recht dad man vdenfelben begraben fol, er fey 
lebendig vder todt, vnd einen fteden durch Ihn ſchlahen, vnd 
alfo fol man dem weyb auch thun, ob man fie begrenfft.“ 
(p. 31. 32.) ; 

2) Bei 3. Chr. Siebenfeed, Neues jurift. Magazin, 
Bd. I. (Anſpach 1784. 8.) Nr. XIX. ©. 4236-35. 


* 


VI. 
Altenburg. Stadtprivileg des Markgrafen Heinrich 
des Erlaucdhten von Meißen und im Ofterlande von 1256. 
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| Bei Ehr. Sigism. Liebe, Zufällige Nachlefe zu Hein— 
rich Des Erleuchteten. Lebens- Befchreibung , Auf Hohen Be- 
fehl aus dem Hoch = Fürftl. Altenburgifhen Archive Ausdgefer- 
tiget, Altenburg 1731. A. $. 19. ©. 32? — 36. und in G. €. 
Huth's Gefchichte der Stadt Altenburg, daf. 1829. 8. 
©. 169. fg. Der Rechtsbrief lautet: 5 

. „Henricus, Dei gratia Mysneusis et orientalis Marchio, 
Thuringie Lantgravius et Saxonie Comes palatınus, Uni- 
versitati eiviumg in Aldenburch gratiam et propitiam volun- 
tatem. Supplicationes vestras pluries accepimus, quibus a 
nobis devote et humiliter postulastis,, ut juribus, consuetu- 
dinibus ac lıbertatibus, quibus eatenus ex gratia Imperii 
usi fuistis, deinceps- vos uti ex dono quoque nostre gratie sine- 
remus. Nos igitur-cum gratiam vobis potius augere veli- 
mus quam minuere, taxata peticionis vestre ratione, immo 
et devotione, qua serviles nobis vos exhibetis et fideles, 
pelicionem vestram dignanter admittimus, et jura simul et 
libertates, quibus ex antiquis usi estis temporibus et dein- 
ceps. ex nostra uti debetis gratia, subseribimus in hune 
modum. $. 4. Seultetus, qui pro tempore vobis est prefi- 
ciendus, secundum hanc formam judicabit. 8. 2. De planis 
et simplieibus emendis recipiet duos pedes porcinos vel duos 
pullos. 8. 5. De gravioribus et temerariis emendis quid 
vel quantum recepturus sit, duodecim jurati seeundum culpe 
taxabunt qualitatem. $. A. Quicunque juramento. expurgan- 
dus fuerit, et relaxationem juramenti ab actore assecutus 
fuerit; Scultetus vero relaxare et supportare ipsum gratis 
noluerit: reus. duos pedes poreinos ei dabit vel duos pul- 
los. $..5. Quicanque homicidium perpetraverit, et in ipso 
facto deprehensus non fuerit, si infra municipium habet 
proprietates valentes decem talenta, ipsemet pro se spon- 
debit, et ad dandos- fidejussores amplius nen cogetur. 
$. 6. Seultetus de nulla causa, que coram eo mota non 
fuerit, judieabit. $. 7. Nullus in aliqua causa ad majorem 
appellabit audientiam, nisi Seultetus non possit judicare. 
3. 8. Quicunque in piacıto, quod dieitur Voitdine, ewmen- 
dam perdiderit absque causa temerilatis, decem et octo 
denarios dabit pro emenda. $. 9. Quicquid lueri cedit de 
institutione, que vulgariter dieitur Kur, ad tertiam partem 
cedet Seulteto et duae partes cedent ad munitiones civita- 
tıs. $. 10. Emenda super emendam non accrescet. $. 11. 
Seultetus nulli profugo dabit Zreugas sine voluntate acto- 
ris. $. 12. Judex provincialis infra terminos municipi ve- 


7 


stri nullum judicandi jus habebit. $. 13. Quicunque 
fecerit emendam extra figuram judicii,; ita quod digitum 
non levat infra quatuor scampna, de emenda- pollieita con- 
vinci non potest; sed juramento, si voluerit, se purgabit. 
$. 14. Quicunque gratia refugii eivitatem intraverit, super 
jus saum ‘in ea degere permittetur. $. #5. Moneta vestra 
in «statu 'pristino permanebit, ita videlicet quod decem et 
aovem solidi- cambiäntur pro 'marca. : $.:16: Qwieunque au- 
tem civaım -vestrorum monetario dederit novoram denario- 
ram- et inconvulsorum- plus uno 'solido, 'quam ipse in eam- 
bio pro marca dare consueverit, monetärius ei marcam ar- 
genti dabit. '$. 17. Insuper eivis a cive, vicinus a vieino 
unam duntaxät marcam interdum potest eambire. $. 18. Cum 
denarüs Aldenburgensis monetae quatuor eomparari debent: 
videlicet :annona ‚mel, humulus et lana; cetera a ceteris 
monetis indifferenter possunt comparari. $. 19. Monetarius 
uullum denarium Aldenburgensts monete eonfringet, quan- 
tumeunque sit: antıquus. $. 20. Quieungque coram Scul- 
teto et marori parte consilis aliquid spoponderit, et post- 
modum inſiciari voluerit, per eosdem convinei poterit de 
romisso, seu etiam debita magna fuerint‘ sive pauca. 
$.. 21. Quilihet debitor de debitis infra talentum convineci 
potest per duos vel tres testes fide diguos, cuias videlicet 
debiti duplum per testimonium duorum vel'trium- de socie- 
tate a pa ıuratorum potest obtineri, verbi gratia: qui 
per simplices testes potest convinci de decem solidis, per 
duos vel tres de iuratis potest convinci de viginti. $. 22. 
Per eircuitum eivitatis vestrae ex omni latere ınfra milliare 
caupone sive taberne potus venalis haberi non debent, hiis 
duntaxat villis exemptis: in Zarowe una tantum erit taberna; 
in indagine una, Puschowe una, in trebene una, in Lysene 
una, in roulok una; sed tamen brazium non facient. Si 
autem in aliis villis habite fuerint, Judex provincialis cooperari 
debet vobis et Sculteto vestro, ut inhibeatur. $. 23. Qui- 
cunque civium vestrorum aliquid de proprietatibus, quas 
habet infra municipium, alicu legaverit Ecclesie nomine 
testamenti, infra spatium anni ipsa res legata vendi debet. 
$. 24. Quieunque proprietatem suaın infra civitatem per 
annum et diem desertam reliquerit, potestati Imperii hec 
proprietas asscribetur. $. 25. Nullus, sive elericalis sit con- 
ditionis sive militaris, eximetur, quin ad munitiones vestras 
juvare teneatur, si residentiam in civitate habuerit. $. 26. 
Quicunque de servili natus conditione in civitate vestra 
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anno et die manserit sine impeticione, deinceps impeti uon 
potest. $. 27. Qui alium vulneraverit, manus truncatione 
eondempnatur. $. 28. Nullus in civitate vestra conveniri 
poterit ad duellum. $ 29. Quicunque inito profugio ad 
domum vicanei vel coneivis sui confugerit, extrahi non de- 
bet, nisi per judieium. $. 30. Extraneus si cuiquam civium 
vestrorum teneatar in debitis, et in rure impignorari non 
possit, hicsi intraverit civitatem, pro debitis potest occupari. 
$. 31. Si vero occupatum hospes sponte R 0 permiserit, 
pro eo respondebit. $. 32. Theloneum in Waldenberch 
non dabitis. $. 33. Sententias extra civitatem requirendas 
Goslarie in Rufo ostio requiretis. $. 34. Quiequid per 
decrementum piscinarum in arıdum redactum fuerit, vestris 
pascuis, quamdiu siccum fuerit, pertinebit. $. 35. Si ali- 
quis pro homicidio profugus fuerit, et ideo bona ipsius fisco 
fuerint asscripta, uxor ipsius dabit Sculteto tres marcas 
et bona sua libere et integraliter rehabebit, marito nihilo- 
minus in culpa, quoad usque reconciliatus fuerit, permanente. 
Hee igitur Jura singula et universa prout subscripta sunt 
vobis concedimus et ex nostra gratia confirmamus, et ideo, 
ne deinceps hee gratia nostra cassari Possit, in testimonium 
presentem vobis dedimus paginam sigillo nostro communi- 
tam. Actum anno Jncarnationis Domini Millesimo. Ducen- 
tesimo. Quinquagesimo Sexto. Indietione XIV. Tertio nonas 
Decembris.“ | 

Die „alten Schiede von verfchiedenen Rechten der Stadt 
Altenburg” v. 1473, 1488. bei Walch, Benträge Th. II. 
Nr. 1. ©. 4—19. betreffen blos gewerbliche Verhältniſſe, na- 
mentlich die zwifchen der Stadt und den umliegenden Dorf: 
fhaften über Braugerechtigfeiten entftandenen Srrungen.] 


VMI. 
Amberg (Oberpfalz, Bayern). Rechtsbrief Pfalz: 
araf Rudolf’3 von 1294. . 


Bei F. v. Löwenthal, Gefchichte von dem Urfprung der 
Stadt Amberg, Münden 1801. 4., Urkundenbuch Nr. 1. 
©. 2—4., nebft der Erläuterung im Werfe felbft ©. 163—68. 

Außer einer Anzahl ftrafrechtlicher, ſowie die ftädtifche Ver: 
faffung und Berwaltung betreffender Beftimmungen, 5. B. über 
Unzuläffigfeit" eines Zwanges zur Uebernahme von Aemtern, 
Gleichftellung des Verkehr treibenden Adeld mit den Bürgern 
binfichtlich gemeindlicher Laften, Abfchaffung befonderer Abgaben 
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der Juden ꝛc, enthält das Privileg auch folgende Sätze privat: 
rechtlichen Inhalts: a) ©. 3. 3. 16, 17. „man fehol aud 
nieman twingen weder urawen noch man zu eelichir Heirat wi- 
der feinen willen.“ b) 3. 17—19. „ift aber daß ain witwe 
ainen andern man nimt, ohn der Ureunde rät, die Uramwen 
ſchol nicht mer an geuallen weder erbid noch beraitfchaft, wan 
als der hinde ainem. Es ift auch umme den witwer dasfelbe 
recht." e) 3. 20—22. „ift auch das ein Urawe, oder ein 
Man ueruert an erben, ſwo das menfch fein Gut hinfchaffit, da 
{hol ez hin gehören. Beruert er abir an Gefchefte, fo ſchol 
fein Guet feine nechften erben angeuallen.* 


VIII. 


Andernach (Rheinpreußen). Erzbiſchof Philipp's 
von Cöln neue Schöffengerichts-Ordnung vom 15. Sep— 
tember 1171. 


Bei Günther, Cod. dipl. Rheno-Mosell. Thl. 1. 
Nr. 191. ©. 407—10. Das für die Gefchichte des mittel- 
alterlichen Gerichtswefend höchſt bedeutfame Statut lautet: 

„In nomine sancte et individue trinitatis. Philippus, 
Dei gratia sancte Coloniensis ecclesie archiepiscopus, omni- 
bus tam presentibus quam futuris sacrosancte ecclesie filüs 
Justitiam sectari (?) et veritatem. Recte civitas gubernatur 
et regitur, in qua summi regis honor procuratur hominum- 
que saluti pie prospieitur. Ad quod sollieitadinis nostre 
operam attente dirigentes, notum esse cupimus cunctis in 
Deum pie credentibus, quod in eivitate beati Petri et nostra 
Andernaco videlicet per multos retro computatos annos 
scabini non ex melioribus, non ex ditioribus et potentiori- 
bus electi, sed ex huinilioribus et pauperibus assumpt 
ad jura dicenda sunt constituti; unde sepe numero accidit, 
quod in exercendis judiens debitus justitie rigor minime 
est observatus, pacisque tranquilitas et justitie trames im 
dampnum multorum est turbatus, eo quod pauper formido- 
losus ad aspectum et minas potentis, qui forte in causam 
trahebatur, territus juxta justitie legisque tenorem sententiam 
dietare formidabat. Cum autem expediat reipablice male- 
ficia puniri, eo praetextu malefieia impunita relinqui cum 
dolore adverentes, et ne justi judicii ultio in nos descen- 
deret, metuentes, consuetudinem pravam et periculosamı 
in melius commutandam fore pie prospeximus. Communicato ' 
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itaque priorum Coloniensis ecelesie et nobilium terre, qui 
tune presentes' aderant, consilio ex prediete civitatis peti- 
tione: quatuordecim scabinos ex prudentioribus ‚melioribus 
et potentioribus electos, viros‘ nimirum probatos et illese 
fame, eidem civitati' jura dieturos indulsimus et prefecimus, 
statuentes: ' $. 1. ut nullus : antedietoram viırorum ab 
hoc officio 'recederet, nisi quis 'vel morte preventus dece- 
deret, vel ad artiorem vitam.tramsiret, vel languore grava- 
tes seniove fatigatus, sive qui in paupertatem redactus mi- 
nime hoc officmm explere valeret.: $. 2. Predieti quoque 
seabini tactis sacrosanctis reliquüs sacramentum prestiterunt, 
quod nee pretio nee pretü respeetu, non favoris vel odü 
intaitu, non timore territi, vel proprio emolumento_illecti 
in quemquam sententiam dicerent, nisi quam omni dolo ex- 
e!uso jJustam erederent, quodque sanete matris Colonie alia- 
rumque civitatum nostrarum consuetudines imitantes, in 
dicendis sententiis jura ipsarum pro juribus observabunt. 
$ 3. Inter que etiam deerevimus, ut si forte aliquos sepe 
ıdietorum virorum mercationis vel cujusvis impedimenti 
causa abesse contingeret, eorum absentia in sententiis 
ferendis nullis esset dampnosa in tantum, ut si quoque 
eapitalis questio agitaretur, et septem duntaxat scabini pre- 
sentes essent, eorum judieio et consensn juxta qualitateın 
neyoti debitus finis cause imponeretur,  minoribus vero 
causis 'decidendis sententia trium vel quatuor suffhiceret. 
$. 4. Liis autem adjieiendum perutile duximus, ‘in locım 
defunetr scabini alium smbstituendi liberam eis electionem 
concedere, et ab ipsis electo contradieendi faeultatem pre- 
eidere. $. 5. Hos quoque eatenus bonorari censurmus, ut siquis 
eorum mercatura vel qmalibet legitima causa prepeditus 
legitimis jurisdietionibus, que annuatim coram comite vel 
advocato ventilantur, interesse non valeret, dum modo jus 
nostrum nobis exsolvisset, a capitosa comitum et advoca- 
forum impetitione obinde immwmis esset. Ut igitur hee in- 
convulsa permaneant et perpetuum robur optineant, auc- 
toritate nostra ea roboravimus, et sigilli nostri impressione 
communivimus. Siquis autem hoc nostrum rationabile sta- 
tutuın ausu temerario ullo unquam tempore infringere temp- 
taverit, iram Dei omnipotentis et beatı Petri contra se sen- 
tiat, et anathemätis vineulo se innodatum verissime sciat. 
Acta sunt hec publice XVI. Kal. Octobris coram prioribus 
ecclesie anno incarnationis millesimo centesimo septuagesimo 
primo ete.“ 
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IX. 


Apenrade (Schleswig). a. Statute von 1284.'); 
b. Sfraa von 1335.2) 


1) Bollftändiger Abdrud des „zus municipale‘ nach zwei 
MSS. und mit Erläuterungen bei Dreyer, Sammlung ver- 
mifehter Abhandl. Thl. IE. ©. 1373. fg. Auszug in Es— 
march's Sammlung Thl. I. ©. 86 — 93. 


2) Gedrudt bei Dreyer a. a. D. ©. 1437. fo. 


X. 


Arneburg (Mark Brandenburg). Rechtsbeſtati— 
aungsbrief -des Marfgrafen Ludwig des Römers von 
Brandenburg vom 24. Juni 1352. 


Bei de Ludewig, Relig. MSS. Tom. IX. (Libr. IM. 
„Diplomatar. Brandeburg.“ Nr. XXIV.) p. 526— 29. 


XI. 

Arnsberg (Weſtfalen).!) Privileg des Erzbiſchofs 
Cuno von Trier als Adminiſtrators Der Ecclesia Colo- 
niensis vom 27. juni 1369.%), „Proconsulibus, Sca- 
binis, Consulibus ac universitati opisdi in Arnsberg ... 
omnes et singulas gratias, libertates, jura, pri- 
vilegia et bonas consuetudines, ipsis (a Comi- 
tibus de Arnsberg bone memorie) concessas et con- 
cessa , quibusque hucusque rite et legitime freti sunt 
et gavisi, innovans, ratificans , — et confir- 
mans.‘* 

1) gl. Seiberg in Wigand's Archiv Bd. II. Heft 3. 
Ar. 1. 18. ©. 273, 74. Mit arnsberger Recht ward Das 
gefreite Dorf Hüften durch Graf Gottfried IV. von Arnsberg 


bewidmet. Urk. v. 25. Febr. 1360. bei Seiberg, Urfunden- 
buh Bd. I. Nr. 755. ©. 464. 


2) Bei Seiberch, Urtundenbuch a. a. O. Nr. 802. 
©. 551. [Ganz gleichlautende Gonfirmationgurfunden empfin- 
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gen noch mehrere andere Städte Weſtfalen's, z. B. Hirſchberg 
und Grevenftein.] 


xi. 


Aſchersleben ') (Anhalt). Privilegien des Grafen 
Heinrich IE von Ascanien, Fürſten zu Anhalt, von 
1261.2) und 1266. °) 

1) J. Fr. Reimann, Idea Historiae Ascaniensis_ civi- 


lis, ecelesiasticae, literariae et naturalis, Quedlinburg. 1708. 
4. Hiceii Entwurff Hptit. XII. $. 1. ©. 223...25. 


2) Sn 3 Ehr. Beckmann's Hiftorie des Fürftenthums 
Anhalt [VER Thl. Zerbft 1710. fg. fol.] Thl. V. ©. 73. 
Darin heißt ed: „FProtestamur, nos subditis nostris in 
Ascharia sub tuitione nostra et in nostro judicio constitutis 
idem jus et gratiam, quam sibi ab Avo nostro, Duce Bern- 
hardo, et Patre nostro, Comite Heinrico, indultam tenebant 
et concessam, indulgemus inviolabiliter observandam, ne 
videlicet aliquo subditorum nostrorum moriente rerum sua- 
rum subdivisio, quod — Bäcdelinche nuncupatur, 
per nos vel nostros fiat advocatos, sed bona ipsorum ad 
possessores devolvantur debitos et heredes, /itonum nostro- 
rum tamen jure nihilominus observato.“ Für diefe ‚„„Zitones 
Civitatis — et Villarum Badenstede et Erre- 
kesleve‘‘ gab 1270. die Gräfin Mechtilde von Anhalt ein 
wichtiged Privileg, gedrudt bei Bedmann a a D. ©. 74, 
auszugsweife bei Arceius I. c. ©. 225. 


3) Bei Bedmann a. a. D. Die Hauptitelle, auch bei 
Riceius 1. e. ©. 224. u. v. Kamptz PR. Th. I. ©. 379. 
Nr. 4. mitgetheilt, lautet: „Hine est, quod ad instantiam et 
ad communem utilitatem Burgensium nostrorum de Ascharia 
jura talıa, — Burgenses Halberatadenses habere viden- 
tur, jam dietos nostros Burgenses in omnibus casıbus et 
articulis singulis volumus observare, et quod secundum illa 
regantur et eisdem omni impedimento postposito libere 
perfruantur.“ Die furz darauf von der halberftädter 
Bürgerfchaft ausgeftellte Gommunicationdurfunde bei Bed: 
manna a. D., ertractweife bei Adceius l.c. ©.224. u, v. 
Kamptz a. a. D. Nr. 5. fagt: „Mine est, quod ad uni- 
versos...pervenire volumus, quod ad favorem Domini Henrici 
CGomitis de Anhalt et ad petitionem et profectum honora- 
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bilium Burgensium Ascharie Civitatis, quam pre ceteris 
nee immerito dilectione ampleetimur speeiali, Jura nostra 
sub eädem Forma, quam nos habemus et regimur, 
predietis Burgensibus Ascharie communicamus et habere 
protestamur.“ Worin jedoch diefe, vermuthlich ihres größeren 
Umfangs halber in einer befonderen Beilage niedergefchriebenen 
balberftädter Rechtsſatzungen beftanden haben, läßt fich bei dem 
Berluite ihrer Abfchrift nicht mehr enträtbfeln, und Rei: 
mann's [l. ec. ad annum 1266. p. 14.] Meinung, es fei 
darunter der Sachfenfpiegel zu verfteben, entbebrt aller Grunde. — 
Bon einem Fleinen Stadtrechtäbuche in XIX. Capp. mit der 
Auffchrift: „Statuta vnd Willkühr ©. E. Radts vnd der 
ftad albier Bo Aſſherſchleben“, deſſen Abfaffung wahrſcheinlich 
dem Ende ded AV. Ihdts. angehört, gibt v. Kamptz a. a. O. 
Nr. 6. die Rubrifen der einzelnen Abfchnitte an. 


XIII. 


Attendorn ı) MWeitfalen). a. Bewidmungsbrief 
Erzbifhof Engelbert’8 I. von Cöln von 1222.°) „civibus 
in eo oppido degentibus libertatem et omnia jura, 
que oppidum Sus«atiense ab antiquis habere dignos- 
citur, concedens perpetuo tenenda.“ — b. Pri— 
vilegien Erzbifhof Friedrich's II. von Eöln?), und 
zwar a) vom 2. Auguft 1374.: „quod nulli opidani 
Attendarienses in aliquo territorio WVestfalie extra 
Attendarn occasione aliquorum debitorum aut fidejus- 
sionum, judicio temporali, nisi hij dumtaxat qui debita 
seu fidejussiones hujusmodi personaliter contraxerint 
aut promiserint, quomodolibet valeant arrestari"; 4) 
vom 3. Auguft deöfelben Jahrs: „ipsis [opidanis in 
Attendarne] consuetudinem, in dieto opido a longis tem- 
poribus...inviolabiliter observatam, videlicet, quod qui- 
cumque [l. gxaecumque) bona hereditaria ad heredes 
alicujus defuncti, ratione successionis, donationis, lega- 
tionis vel alias devoluta infra dietum opidum situata, 
nemini vendi, donari aut ad aliquem alium quocum- 
que titulo transferri valeant, nisi in opidanum in dicto 
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opido aut in alium ydonenm, ... approbans confirmans 
et innovans.“* k 

1) Sefhichtlihe Notizen über Attendorn nebft einem 
Berzeichniffe feiner Rechtsurkunden gibt Seiberg in Wigand’s 
Arhiv Bd. II. Heft 3. Nr. 1.7. ©. 256...59. 

2) Seiberg Urfundenbuh Bd. I. Nr. 166. ©. 217. 
18. Nur einen Auszug gab Aegid. — Vita S. Engel- 
berti, Colon. 1633. 8., p. 97. 

3) Selberp Urkundenbuch Bd II. Nr. 840. 841. ©. 
613. 14. 


XIV. 

Augsburg *). a) Articuli pacis et concordie 
zwifchen Bifhof Hartmann und den Cives Augustenses 
vom 9. Mai 1251.15) b) Privileg König Rudolf’ I. 
vom 9. März 1276., indbefondere Die Anlegung eines 
ſtädtiſchen Nechtsbuches bewilligend.) ec) Stadtbud 
l„Hie bebent fid an die ehaftin vnde elliv Div reht als 
fi diſiv ſtat ze aufpurd von ir berfchefte mit rechte vnde 
mit quter gewonheit herbraht bat“] von 4276.3), durch 
„vier biderbe man ... vf ir eit” abgefaft, und vom 
ganzen Rathe „beftätet vnde bewäret“, allmälig aber mit 
vielen, theilweife dem Texte felbft fpäter einverleibten Nach: 
tragsfaßungen erweitert. *) 

) P. v. Stetten, Gefhichte Der Heil. Röm. Reichs 
Freven Stadt Augsburg, Frankf. u. Leipz. 1743. 4. 


1) Bei M. v. Freyberg, Sammlung deutfcher Rechts— 
Altertbümer, Bd. I. Heft 1. (Mainz 1828. 8) ©. IX — X 
Die Urkunde enthält intereffante Beitimmungen über die bei 
dem Tode eined „servus in feodum datus, censualis, mini- 
sterialis“ dem „feodararius, magister census‘ und‘ der Kirche 
zuſtehenden Gerechſame. 


2) Bei Lünig, Reichs-Archiv Thl. XIII. ©. 89.; J. 
Gttfr. Morell, De jure statutario illustris reipublieae Augu- 
stanae etc., Altdorf. 1743. A., Append. document. Lit A. 
p. 87.; v. Freyberg a. a. OÖ. ©. VO. VIM. Die Haupt: 
ftelle lautet: „Hine est, quod supplicantibus nobis ' dileetis 
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fidelibus nostris Civibus Augustensibus, ut, cum ipsi quas- 
dam sententias- sive Jura pro communi in unum collegerint 
ac scripturarum memoriae commendaverint, et adhuc ampliora 
et utilia- eum prioribus velint reponere, et exinde codicem 
conficere, nos tam seripta quam seribenda velimus auetori- 
tatis nostre, munimine eonfirmare. Nos ipsorum preeibus 
benignum non assensum, jura sive sententias seriptas 
et seribendas sub debito juramenti confirmamus, confirwa- 
tas presentis deereti munimine roboramus.“ 

3) Abdruck bei v. Freyberg a. a. O. ©. 1- 140. 
Vgl. über diefe Ausgabe, Homeyer, Jahrbb f. wilfenichaftl. 
Kritit 1829. Bd. II. Nr. 95. ©. 759, 60. 

4) Abdrud einer ſolchen jüngeren, mit Zufäßen vermehrten 
Redaction in 427. Abfchnitten bei Walch, Beyträge Thl. IV. 
S 23 — 418. Ueber die Gefchichte des Stadtbuchs f. v. 
Stetten a.a.dD. ©. 77. fg. 82., Morell \.e.P.1. Cap. I. 
sg. X. — XI. p. 24. sq. [mit Append. document. Lit. B. 
p- 88— 92.: „Prologus eum Indice Cod. Stat.“], 3. Bru— 
der „Historia antiqui cod. stat. ill. reipubl. Augnustanae 
de a. 1276. cum speeimine Glossarii Augustani“ bei J. R. 
Wagenseil, Thesaur. rerum Suevicarum, Vol. IV. (Lin- 
dav. 1760. fol.) Diss. VI. p. 72 — 79, Bald a. a. O. 
©. 7. ig. Handfchriften des Stadtbuchd verzeichnet ©. E.Mez- 
ger, Gefchichte der vereinten fal. Kreis: und Stadt» Bibliotbef 
in Augsburg, daf. 1842. 8. ©. 122, 23. Endlih dad Ver: 
hältniß des augsburger Stadtrechte zu dem (vermutblich jün- 
geren) Schwabenfpiegel angebend vgl. Joh. Merkel, De re- 
publica Alamannorum CGommentarii, Berol. 1849. 8. p. 95. 
not. 12., p. 97. not. 20. 


XV. 
Baden Oeſterreich). Freibeitöbrief Kaiſer Friedrich's 


IH. von 1480. 
Bei Pex, Codex dipl.- hist. -epistol. P. III. p. 413. sq. 


XV. 


Bamberg. *) a) Natheerlaffe aus den Jahren 
1306 — 1326.'), bejonderd Aufnahme?), Bewaffnung ’) 
und Vorrechte der Bürger *), Handwerfs-5) und Erimi- 
nalrecht 6), doch auch einzelne eivilrechtlihe Fragen, 3: B. 





* 
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über Folgen ohne Zuftimmung der Eltern eingeganaener " 
Heirathen der Töchter 7), über Schulden der Ehefrauen ®), über 
Spiele der Bürgersföhne®) ꝛc. betreffend. b) Stadtrechts— 
buch 1„Statredt czu Bamberg, Stattgerichtsordnung zue 
Bamberg’) aus der Mitte des XIV. Yahrhunderts !9). 


IM. H. Schubertb, Hiftor. Verſuch über die geiftliche 
und weltliche Staats- und Gerichts: Verfaffung des Hochftifte 
Bamberg, Erlangen 1790. 8. Nachträge zum biftor. Verfuch, 
daf. 1792. 8. 9. Zöpfl, Dad alte Bamberger Recht ala 
Quelle der Garolina, Heidelberg 1839. 8. 


1) Eine wichtige Erfenntnißquelle diefer magiftratifchen 
Verordnungen ift dad CXVI. Abfchnitte umfaffende alte Ge— 
richtsbuch (GB.) von 1306 —1333., abgedrudt bei Zöpfl 
a. a. D. Urfundenbuh Anhang V. ©. 141 — 68. Bal. dar- 
über Zöpfla. a. O. $ 9. ©. 26 — 29. 

2) Verordnung v. 1306., GB. Nr. XXI. 

3) Berordnung v. demf. J. GB. Nr. V. fg. 

4) Verordnung v. 1318., GB. Nr. LVO. LVIII. 

5) Zufammenftellung bei Zöpfl a. a. O. $. 57. ©. 
237. fg. 

6) Verordnungen v. 1314. 1318.1326., GB. Nr. XXXIV. 
LVI. LVII. $. 1., XCH. 


7) Verordnung v. 1326., GB. Nr. LXXXIV.: „welhes 
burgerd tochter bie ze babenberch er fei reich oder arm fich 
verenderte zur ehe, an ird vater vnd an irer muter wort, die 
bat ze bant da mit verloren daz erbe, daz fie von vater und 
von muter an gefallen mocht.“ 


S) Berordbnung v. 1326., GB.Nr.XCVL: „Ez ift auch 
gefaßt, daz man fürbaz deheiner frowen, die ein wirt hat, de- 
beinerley zinmwerde noch deheinerley gut, an ird wirtes wigzen- 
vnd an fein wort vber ein halp phunt phenning nicht leihen noch, 
porgen fol, fwer ir fürbaz dar ober mer lihe oder porgte, der - 
fol daz wizzen, daz ir wirt, noch ir erben nieman nihts fchul- 
dig ze gelten.“ 

9) Verordnung v. 1326., GB. Nr. LXXXVIIE: „ez ift 
auch gefaßt ‘.... daz man dem ledigen knecht mit deheiner— 
leye fpil nicht mer an gewinnen mag noch geben fol wenne 
fwaz er bereitfchaft bei ihm hat und fmaz er mit feinem ge- 
mwande daz er ded felben mald an bat biz an feiner leinener 
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kleider (biz > fin beimde) verpfenden mag." Bol. Zöpfl 
a.a.dD. $. 51. ©. 226. 


10) —— von Zöpfl a. a. O. Urkundenbuch 
S. 1—123. Ueber die vorher durch Wehner, Bocris und 
Schuberth bekannt gemachten Bruchſtücke, ſowie Steinlein's 
beabſichtigte Ausgabe ſ. Zöpfl a. a. O. 8. 1. S. 1-3.; 
eine Ueberſicht und genaue Beſchreibung der benützten MSS. 
enthalten deffen s$. 2—8. 10, 11. ©. A. fg. [Eine fpäter 
aufgefundene,, viele wichtige Varianten bietende Handfchrift hat 
Prof. A. Martinet verglichen. Vgl. IX. Bericht des Hiftor. 
Bereind zu Bamberg, 1846. ©. II. Nr. 2.] — 


Dad Stadtbuch beginnt mit einem gereimten Prologe von 
54. Zeilen, worin aub v. 33 — 39. die Beranlaffung 
und Beftimmung ded Werkes angedeutet if. Hieran fchliegen 
fih die LI. Titel, welche wieder in kleinere (bei Zöpfl durch 
das ganze Rechtsbuch fortgezählte) Abfchnitte oder $gen zer- 
fallen. 

Inhalt: Titt. D— IN. Proceß. Hier wird 5.8. von den 
Gerichtöperfonen, der Ladung und Urtheildfälung, den Stadts 
briefen und ihrer Beweiskraft, den Gerichtöftänden, befonders 
des Glerud vor dem Dechant und der Juden vor dem Juden. 
Bifchofe oder Juden-Meiſter, von den Klagen ausländifcher 
Perfonen, fowie aud Spielen und Wetten u. f. w. gehandelt. 
Tit. IV. Zinsbare Erbgüter. V. Berfauf von Häufern und 
Erbgütern; Rechte des Erbherrn hiebei; Befugniffe der Kinder 
im Falle einer ohne ihr Wiffen vom Bater vorgenommenen 
Gutsverleihung auf Leibgeding; Klagenhäufung, Verbot der 
Gegenklage ded Befiegten vor Keiftung der Schuldfumme. Tit. 
VI. Aufftelung von Procuratoren dur Gewaltbriefe. VII. 
Strafproceffualifhe Borredhte der Stabtbürger. VIII. Geleit 
und Feſtnahme beinzichtigter Bürger. IX. Vorrecht der Bür- 
gerhäufer in Diebftahlsproceffen; Kauf geftohlener Sachen; 
Berluft des GStadtbürgerrechtd durch zweijährige Entfernung; 
Rechtsnachtheile der verfäumten Eheconfend-Erholung der Töchter 
(f. Note 7.); Berbot der Ladung eingefeffener Bürger vor 
außerftädtifhe Gerichte. [Won den das jus de non evocando 
betreffenden faiferlihen Privilegien Bamberg's find befonders 
jene Heinrich's VII. v. 23. Aug. 1234 und Friedrich's II. v. 
18. Mai 1237 von Bedeutung. Vgl. J. H. Mocris, Diss. 
de indole ac natura judicioraum German., Bamberg. 1749. 
4. p. 94. sq.| Tit. X. Polizeiliche Aufficht über Elle, Maß und 
Gewicht. XI. Geleit des Schultheißen. XII. Sahrmarftsrechte. 
2 


18 


XI. Bindication („anevang”) beweglicher Sachen. XIV. Pfän- 
dungsrecht, namentlich außergerichtliched der Erbherrn, Gaft- 
wirtbe und Spieler. Titt. XV — XV. Strafrecht. XVII. 
Unzuläffigfeit eined Klage» und Gelübde-Zwanges; Pflichten 
des Schultheißen bei gefchehener Anrufung feines Schußes. 
XIX. Gewinnung ded Bürgerrechts; Diebftahl. XX. Schul- 
den, Bürgfchaft und Kedigung derfelben, Losſchwörung der Erben 
von nicht einbefannten Schulden, Erecutiondverfahren gegen 
die Perfon des Schuldnerd. XXI. Klagen um Erbe, gericht» 
liche Verbote weiterer Verfügung [Real-Arreft] befonders gegen 
Säfte; effende Pfänder; Gegenftände, welche gar nicht oder nur 
bedingt verboten (mit Arreft belegt) werden follen. XXH. 
Zeugfchaft, namentlich der Schöpyen, im bürgerlichen Proceffe. 
XXIII. Erbgüter, Veräußerung, Anfauf, Bererbung, Theilung 
derfelben; Dienftbarfeiten am Erbe; Erbzind, Leibgeding und 
Jahreszins, Pfandrecht wegen Nichtzahlung des leßteren; Verkauf 
des Zinfed. XXIV. Erbfälle, befonderd bei „befambter 
hanndt.“ XXV. Erbtheilung. XXVI. Bormundfchaft. XXVII. 
Baurecht; Grenzmarken-Verrückung. XXVIII. Forum der im 
Stadtgerichte ſitzenden Bürger wegen dinglicher Klagen, deren 
Object in den Muntaten liegt. XXIX. Erbfolge in das 
„wagende" (bewegliche) Erbe. XXX. Zugeld und Heimferti- 
gung; Bürgfchaft für erftered; Wermögensrechte der Kinder in 
zweiter Ehe. XXXI. Verfügung von Todeswegen („Scdi- 
Kung"), Borbedingung J„es fey gefunt oder frand, die weil 
es bei feinen witzen iſt“] und Form derfelden. XXXII. Schieds- 
urtheile und deren Kraft. XXXIII. Wirthöfchulden, Pfand» 
nahme für ſolche, Schlägereien und Unruhen in „Leithewfern“. 
XXXIV. Getränke-, namentlich Wein-Einlegungsrecht. XXXV. 
Nachbarrecht, 3. B. Bau-, Licht-, Weidereht. XXXVI. Ge- 
findelohn. XXXVI. Berluft in Badehäufern. XXXVIII. 
Frachtfahrevrecht. KKXIX — XLVI. Handwerkerrecht. XLVIH. 
Lügenftrafen („mainftraffen“), Injurien („mainzogen*) gegen 
die zur Unterfuchung der Victualien beftelten „Schawer”. XLIX. 
Pfändungsrecht der Zünfte. L. Verbot aller Einungen und Bünd- 
niffe unter den Gewerben. LI. Leiſtungs- und Schuldrecht. 
LU. Aufruhr, Volks-Unruhen. 

Die Grundlage ded Statuted, gleihfam das Verbindungs- 
mittel der localen Saßungen, ift das gemein-deutfche Randrecht, 
wie ed im Sachſen- und Schwabenfpiegel begegnet. Nur ein- 
zelne Beftimmungen zeigen römifched Gepräge, 3.8. Tit. XXXIII. 
$. 289. über Servituten („weg, wafler-Runft, truff“), Tit. IV. 
$. 47. über Folgen der dreijährigen Nichtzahlung des Canons 


bei dem Erbzindgute (ce. 2. C. J. de jure emphyteus IV. 
66.), fowie auch der Eigenthumsproceß im Statute bereits fichtbar 
in dem Uebergangsftadium vom deutfchen in den römifchen 
Bindicationsproceß begriffen if. Zöpfl aa. O. 8. 49. ©. 
204. Die Sprache des Stadtbuched wird in Klarheit des 
Ausdrudes von den meiften fränfifchen und ſchwäbiſchen Rechts: 
quellen jener Periode bei Weitem übertroffen. 


XVIMI. 


Baſel. ) „Gerichtzordenung, durch beide Rete ge— 
ſetzt vnnd beſchloſſen och dem Gericht vbergeben vnd em— 
pfolhen zu haltten vff Sambſtag vor Sanct Jacobs Tag 
Anno J. C. 1457.“ Inebſt zwei jüngeren Zuſätzen von 
1459. und 1487.1'), eine ziemlich vollftändige Darftellung 
der in das Gerichtöwefen und den Proceß einfchlägigen 
Materien, befonders wichtige Beltimmungen über Bann, 
Bußen, Pfändungen, Gantrecht und Priorität, ſowie auch 
einen rein: ciwilrechtlichen Abſchnitt „Wie man Morgengab 
geben ſol“2) enthaltend. 


*) Bol. Ochs, Geſchichte von Bafel, VIII. Bände, 
Daf. 1786 — 1822. 8. E. R. Frey, Die Quellen des Basler 
Stadtrechts, Bafel 1830. 8. 

1) Ausgabe: Die ältefte Gerichtsordnung von Bafel 
von 1457. Herausgegeben von J. Schnell, Bafel 1842. gr. 4. 
©. 1—23. [Dafelft S. VI— VIII. einige biftorifche Noti- 
zen, fowohl über frühere NRechtderfcheinungen Bafeld, welche 
jedoh — wie die bi Oh3 a. a.O. Bd. I. ©.364. fg. mitge 
theilte Dienftordnung für die Gerichtäbeamten — den Namen 
eined Stadtrehtd nicht verdienen, als insbefondere über die 
Entftedungsgründe des Gerichtsbuchs v. 1457.) 

2) SD. $. 101. ©. 19.: „Iſt Erfannt vnnd vffgefegt, 
das dhein man nun binfur finem eelichen | wib fein Morgengab 
geben folle, Er babe ſy denn zegeben Sn barfchafft, Gold, 
fülber vnnd gemüngtem gelt, oder ſchlahe Ir aber die morgen- 
gab vff ſoliche gewifle gütter, Die zu den zytten fin fyent, vnnd 
nit gewunnen habe, ald vntzher did Beſcheen iſt, vnnd beſorge 
ſy, damit ſy habende ſye vnnd ein güt benügen gewynne; vnnd 
ſoll och der man ſinem wipp die morgengabe geben Des 
erſten tags fo er früg als ein brütgom von Ir uffgeſtanden 

2* 
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ift, vnnd nit darnach In dhein wyſe; vnnd wo fürohin ein 
Morgengab annderd geben wirt, dann da vor gelütteret ift, 
Die fol genglih ab vnd Grafftloß fin vnnd der frowen, Der 


die Morgengabe geben Sft, feinen nuß noch frommen bringen 
dfeing wegß.“ 


[Klein oder Minder-Bafel war mit colmarer 
Stadtrecht bewidmet. Privileg K. Rudolf’ I. v. 28. Sept. 
1285. bei Ochs a. a. D. Bd. J. ©. 431.] 


XVM. 

Bautzen (Ober: Laujig). Privileg der Marfgrafen 
Dtto und Konrad von Brandenburg vom 12. Juli 1282,, 
der Stadt die Befugniß beftätigend: „queque fierent vio- 
lencie, offensiones, lesiones, volnera, homicidia, furta, 
rapina per aliquos (mearchionum) vasallos in civitate 
Budessin vel extra muros civitatis dicte, videlicet infra 
metas aut terminos civitatis ejusdem, qui volgariter 
Flurzcune vocantur, ...omnes predictos excessus, cujus- 
cunque condicionis fuerint, in predicta civitate perpe- 
tuis = oribus judicandi.‘* 

N I —* und Stenzel's Urkundenſammlung Nr. 
Lxxiv. & 


Bapreuth. Stadtbuch von 1464., von der Bürger: 
aufnahme, den Verhältniffen des Rathes und der Gerichte, 


fowie von der Beftrafung der Verbrechen u. f. w. han: 
delnd. 


Auszüge daraus finden fih im Archive für Gefchichte 
und Alterthumskunde ded Dbermainfreifed, 1834. ©. 89. fg. 
abgedrudt. Bol. K. 2 Lang, Neuere Geſchichi⸗ des Fürſten⸗ 
thums Baireuth, Th. I. (Götting. 1798. 8.) ©. 84. 85. 


XX. 

Bekum (im Furſtenthume Munſter in Weſtfalen). 
Privileg Biſchof Gerhard's von Münſter von 1269., der 
Stadt „eandem, quam Civitas Monasteriensis optinet, 
per omnia concedens libertatem." 


Auszug in Kindlinger’d Münſteriſchen Beiträgen 
Bd. 11. 5. 36. Note k. ©. 251. 


XXL 


Belecke') (Weftfalen). Privileg Erzbiihof Sieg: 
fried’8 von Cöln vom 16. December 1296.°), Das „oppi- 
dum Bedelke de novo conceptum et erectum ... omni 
ea libertate sive juribus in quibuscunque rebus consi- 
stentibus, quibus oppidum et oppidani in Rüden ab 
ecclesia Coloniensi .... dinoscuntur libertati ac privile- 
giati” begnadend. 

1) Einige Hiftorifhe Notizen über Belede gibt Seiberg 
in Wigand’s Archiv Bd. U. Heft 3. Nr. 1, 8. ©. 259. 60. 

2) BeiSeiberg, Urkundenbuch, Bd. J. Nr.466. ©. 577, 
78. — Der Redhtöbrief Erzbifchof Heinrich's I. von Göln 
v. 29. Rov. 1307. [daf. Bd. H. Nr. 518. S. 40 — 42] 
normirt vorzüglih nur die Verhältniffe der Stadt Belede zur 
erzbifhöflihen Kirche von Cöln auf der einen, und zum Klofter 
„in Grascap“, fowie dem Probfte in Belede auf der anderen 
Seite. 


XXI 


Berlin.*) Stadtbuh von 1397. in VII. Büchern!), 
im Dritten das f. 9. Schöffenredht („Dat Dridde gefette des 
bukes holt fchepen rechticheit, Di getogen find ut anderen 
rechtbufern; vnd Dat bufefen bet vort Dan vif gefette"] 
enthaltend.) 


) Kidicin, Hiftorifch » Diplomatifche Beiträge zur Ges 
fhichte der Stadt Berlin, III. Theile, Daf. 1837. 8. 

1) Bei Fidiein aa. O. Th. J. ©. 10. fg. Ueber 
Geichichte, Inhalt und Quellen dieſes wichtigen, ſchon bei 
J. Gonne, De commento Speculi Suevici exercitatio, 

. 1753. 4., $. XV. p. 26, 27. erwähnten, aber von 
da ab bis 1826. vermißt gewefenen Rechtsbuches f. Fidicin 
aa. D © XI — XVIH 269 — 78. und in EM. v. 
Kamptz's Jahrbb. f. d. Preuß. Gefeßgebung Bd. XLVI. 
© 3-35. Heydemann, Elemente der Joachimiſchen Con— 
ftitution ©. 169. fg. 
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2) Fidicinaa.d. ©. 77— 175. 


XXI. 


Bern. *) Rechtsbrief Herzog Berdtold’s V. von 
Zähringen!) von 1191., größtentheild dem Gtadtprivileg 
für Freiburg im Breidgau von 1120. entnommen ?), 
feinem Inhalte nach aber wiederholt in der f. g. goldenen 
Handfefte („aurea bulla") König Friedrich's II. vom 13. 
April 1218. 3). 


*")S.L. Zerber, Praelectio de fontibus juris patrii, 
in celebri Bernatum Academia pro cathedra juridica vacante 
habita die 27. Majı 1748. Nunc secunda vice recusa, 
Bern. 1788. IN. Zitelbl. 1795.] 8. ©. Gttl. Walther, Ber: 
fud zur Erläuterung der Geſchichten des vatterländifchen Rechts, 
Bern 1765. 8. und Geſchichte ded Bernifchen Stadtrechte, 
Bd. I. Bern 1794. 8. Fr. Stettler, Staatd- und Rechts— 
gefhichte ded Kantond Bern, Bern und St. Gallen 1845. 8. 
$$. 13. 15. ©. 20. fg. 40 fo. 

1) Dal. die Schrift: „Berchthold V. Herzog von Zäh— 
ringen, der Erbauer Bernd“, Bern 1847. 8. 

2) Aur. Bulla a. 1218. $. 1. „Quum Berchtol- 
dus Dux Zeringie burgum de Berno construxit cum 
omni libertate, qua Conradus Friburcum in Brisgaw 
construxit, ac libertate donavit secundum jus Coloniensis 
eivitatis, ZZenrico imperatore confirmante, et cunctis prin- 
eipibus corone romani imperii, qui aderant, consentientibus, 
ete.“ — $. 54. „Demum omnia supra scripta jura et 
libertates, nec non et illa omnia, per que et in quibus 
Conradus Dux Zeringie Friburgum in Briscaugia 
construxit et libertate donavit secundum jus Coloniensis 
eivitatis, juramento prestito cum duodeeim nominatissimis 
ministerialibus suis super saneta sanctorum, et insuper manu 
dextra sua data in manum liberi viri, nomine juramenti, 
quod ipse et posteri sui ipsis semper eadem jura inviola- 
biliter observarent, nee 9* ratione infringerent; nec non 
et illa jura et libertates, que Berchtoldus Dux quondam 
dominus vester dedit et «onfirmavit, insuper omnia jura 
et Jibertates, que in rodalibus vestris et Friburgi conti- 
nentur, vel illa, que adhue pro communi utilitate et honore 
eivitatis, et honore imperii conservando et augmentando 
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rescriptis et rodalibus vestris commugi et sano consilio 
decreveritis apponenda, vobis et cunetis posteris vestris 
auctoritate regia concedimus et confirmamus.* [Beide Stek 
len vollftändig auch bei Schöpflin, Historia Zaringo - Baden- 
sis Tom. IV. Nr. LAXIX p. 146—48.] 

3) Abdrücke bei Walther, Berfuh ©. 134. fg. — 
cher den Text in 54. Artikel eingetheilt und mit lateiniſchen 
Rubriken verfeben Hat], Dreyer, Beyträge S. 49 — 64, 
Lerber L. e. Edit. 2.append., S. L. Schnell, Handbuch des 
Bernifchen Eivilrechtd, Bern 1809. (N. Aufl. 1811.) 8. ©. 529. 
fg., und in Schreiber’3 Urkundenbuch der Stadt Freiburg 
im Breisgau Bd. I. Abthl. 1 Nr. U. ©. 25 — 42. 

Eine angeblih im XIV. Ihdt. auf Befehl des Rathes 
veranftaltete deutſche Uebertragung der goldenen Hand— 
fefte findet man in der Helvetifchen Bibliothek, Stüd IV. 
— 1736. 8.) ©. 1. fg. mitgetheilt. Vgl. Dreyer a.a.d. 

. 16 


Ueber dad noch ungedrudte „berner Sabungs: Bud“, 
eine erft im XVI. Idht. vom Gerichtöfchreiber Hand von 
Rürti in amtlichem Auftrage angelegte Sammlung von den 
Stadtbebörden in dem Zeitraume von 1218. bid 1539. erlaf- 
fener Eivil- und Polizeigefeße (die verdeutfchte aurea bulla 
v. 1218. an der Spike), f. A. Renaud, Lehrbuch des gem. 
Deutfhen Privatrehts, Bd. I. (Pforzheim 1848. 8.) $. 17. 
Roten 15. 17. ©. 46, 47. 


XXIV 


Bielefeld (Weftfalen) Privilegium Oitonianum 
d. i. ded Grafen Otto von Ravenöberg von 1287., der 
Stadt „Biülevelde" das „Jus civile civitatis Mona- 
sieriensis" ertheilend. 

Im „Jus Statutarium civitatis Bilefeldiensis oder Bie- 
lefeldifhen Stadt-Recht und Bürgerfpradhe, fammt 
bengefügter Polizey- Drdnung, wie auch einigen von Hoher 
Landes -Obrigfeit gnädigft confirmirten Privilegien und Frey— 
beiten", Bielefeld 1685. 4. Nr. I. © 6— 12. gl. v. 
Kamp PR. Thl. II. S.384. Nr.3. [Die von den Schöffen zu 
Münfter der Stadt Bielefeld 1326. zugefertigte, und durd) 
Graf Dtto „in cerastina divisionis Apostolorum‘ desfelben 
Jahrs beftätigte Rechtsbelehrung wird unter dem Art. „Münfter“ 
mitgetheilt.] 


94 \ 
XXV. 


Bittburg (Preußiſch⸗Luxemburg.) Urkunde des 
Grafen Heinrich U. von Luxemburg von 1262., die „Bur- 
genses de Bittburgh ad modum Burgensium Epter- 
nacensium et sub libertate Epternacensis, quibus- 
dam dumtaxat articulis exceptis ..., libertatis privile- 
gio honorans.“ | 

Nur der Eingang des NRechtöbriefes wird bei Zertkholet, 
Histoire de Luxembourg Tom. V. „Preuves et Pieces Ju- 
stificatives“ p. LVII. col. a. im Originale mitgetheilt, woge- 
gen von dem eigentlihen Hauptinhalte leider! blos eine aus- 


ugsweiſe franzöfifche Ueberſetzung von A. Artifeln dafelbft 
{P. IH. Livr. XL. chap. 21.| p. 152, 53. gegeben ift. 


XXVI. 


Blankenberg (Berg). Rechtsbrief des Grafen 
Heinrih zu Sayn von 1245., durch Herzog Gerhard zu 
Jülich und Berg 1450. neuerlich beftätigt. 


In Aſchenberg's MNiederrheinifchen Blättern Br. V. 
©. 334 —39. 


XXVM. 


Blekede (Hannover, jetzt Flecken). Rechtsbrief Her: 
zog Otto's von Braunſchweig und Lüneburg von 1310, 
der Stadt indbefondere aud) das „jus civitatis Luneborch 
... in theloneis, mensuris, modis, ulnis, libris et cujus- 
libet alterius generis juribus“ verleihend. 

In Pfeffinger’s Hiftorie des Braunfchweig- Lüneburg. 


Haufe, Thl. II. ©. 376. und auszugsweiſe B. Biccius, 
Entwurff Hptſt. IX. $. XI. ©. 167. 


XXVM. 


Bochold *) (Weftfalen). a. Privilegien der mün— 
ſteriſchen Bifchöfe Hermann von Raßenellnbogen von 1206., 
dad „zus quod vulgo Wichilede dieitur" ertheilend "7, 
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und Theodorich von Yfenburg von 1221. „ut cives opidi 
in Boecholte simili eodemque jure in omnibus et per 
omnia gaudeant et regantur, quo civitas monasterien- 
sis cum suis habitatoribus infra ambitum civitatis uti 
consuevit et gubernari."?) — b.Rathöftatut über Kriege: 
ſchadenserſatz von 1336.35). — ce. Stadtrechtsbuch [Hier 
beghinnen policien plebisciten of Statuten vnde olde ge: 
wonten der Stad Boecholte binen Wicbolde“] von 1481. 
in 89. Abfchnitten nebft Anhängen. *) | 


*) Eine Sammlung alter Freiheitsbriefe und Statute, 
einer Papier-Hdfchr. des XV. Shots. mit dem Titel „Stadt 
Boicholt privilegien- und Statuten boid” entnommen, 
if in Wigand’d Archiv Bd. II. Heft A. Nr. I. ©. 339...60. 
abgedrudt. Außer den nachher befonderd hervorzuhebenden 
Stüden betreffen die übrigen hier mitgetheilten Urkunden die 
Anlegung einer Windmühle innerhalb des Stadtgebietd (Urk. 
X. v. 1382. ©. 356, 57.), den Schuß befehdeter, aber fich zu 
Recht erbietender Bürger (Urk. V. v. 1393. ©. 346. 47.), 
Freiheiten der Wochenmärfte (Urft. VI. VII. ©. 347...50. 
v. 1441 und 1448.), die f.g. „Loepfpfen in den Saermarfeden" (Urk. 
VII. v. 1453. ©. 351. 52.) u. f. w. inige, wie die wich— 
tigen Copiae privilegiorum v. 1309. u. 1457. (Urff. IIL. 
IX. ©. 343. fg. 352. fg.), beziehen fich nicht auf Bocholt 
allein, fondern das ganze Bisthum Münfter. 

1) Wigand a a. D. Ur. I. ©. 340. 41. 

2) Wigand a. a. ©. Urk. I. ©. 341. 42. 


3) Wigand a.a. O. Urk. IV. ©. 344...46. Das 
Grundprincip diefed merkwürdigen, mit der auffallenden Ueber- 
fchrift „Een aeverdracht, we wtgeboedet word, dat de ftad ſyn 
boeft heer 98“ verfehenen Statuted lautet: „quod quieunque opi- 
danus ... ad percussionem campane agitando vel quomo- 
dolibet aliter de consensu et mandato illorum, qui tunc 
temporis scabini fuerint ejusdem opidi, aut aliorum ad hoc 
substitutorum dietum opidum pedester vel equester exierit, 

i pro tune in campo per captivitatem vel per deteriora- 
tionem que vulgariter verdervinge dieitar, vel amissionem 
equorum aut aliarum rerum suarum dampna aliqua propter 
hoc inciderit, ille habebit emendam et refusionem dampno- 
rum hbujusmodi a communitate dicti opidi, ita videlicet quod 
tota ejusmodi opidi communitas dieta dampna cum ipso 


et ipse cum dicta communitate quoad partem se tangentem 
secundum debitam proporcionem quantitatis bonorum suorum 
proporcionabiliter tollerabunt.‘ 

4) Zum erften Male vollftändig veröffentlicht 6. Wigand 
a. a. D. Bd. IH. Heft 1. Nr. I. ©. 1—42. Einen Auszug 
fol J. H. Nunningii Monumentorum Moanasteriorum De- 
curia Ima, Vesal. 1749. A., s. v. Bocholt enthalten. Die 
Vorrede [„Dit 98 prologus ofte voerrede"] und Schlußreime 
[„In den jaere erifti des groten heren, Viertienhundert een 
vnde tachtentich, gode to eeren, Synt defe fatinghen ghefat by 
een, To gelaeten van allen ynd ghemeen“] ſowie Artt. 1...7. 
u. 53. (eig. 55.) theilt nebft der, jedoch weder vollftändigen 
noch diplomatifch-getreuen, Rubrifen- Angabe der übrigen v. 
Kampb PR. Th. I. ©. 612...16. mit. Es ift übrigens 
das „bök“ urfprünglih wohl nur eine Privatfammlung der 
„articuli vnde puncten van older infettinge of van older gueder 
gewonten, de anders gebolden werden bynnen wycbolde, dan na den 
befchreuen Landrechte, by namen datSpiegell van faffen“, 
und als in der „boeuetitad Munfter*, gemefen, und befteht 
daher eines Theild in einer Aufzeichnung des bis dahin uns 
fchriftlich gebliebenen Kocalherfommend 3. B. über Erbfolgever- 
bältniffe (Art. 1...7. „fo held men dat von older gueder ghe— 
wonten“), zum anderen Theile in einer Zufammenftellung der 
ftädtifchen Privilegien (4. B. Art. 48.), Rathöftatute und Will 
füren, von welchen die vermuthlich Älteren undatirt, aber an 
den Eingangsformeln „vft gefaetet, yſt gewylkörd vnde gefätet, 
ys men veuer fomen van oldes“ erfennbar, die anderen jedoch 
mit Jahreszahlen verfehben find, und in den Zeitraum von 
1435 — 1481. fallen. Vgl. Artt. 38, 56. 61. 62. 63. 68. 69. 
73. 7A. 79...82. 84. 86. 88. 89. Die Anhänge ©. 42...52. 
beziehen ſich aufdie verfchiedenen ftädtifchen Abgaben, wie „wunfofe, 
bierfufe, grote ſyſe vnde toll, böterſyſe, wechgheld“, und geben 
zum Schluffe eine Verordnung v. 1489. über die auf „erffafen“ 
rubenden Renten und Pfandrecdhte, deren bösliche Verfchmei- 
gung oder Veräußerung und die Straffolgen hievon. 


XXIX. 


Bochum (Weftfalen). Privilegium „antiquum Jus 
Civitatis in Bochem enucleans, innovans et publicans" 
ded Grafen Engelbert von der Marf von 1321. 


In v. Steinen's Wertphälifcher Geſchichte Thl. IL. 
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©. 220 —23. Den Hauptinhalt der „Juris articuli‘‘ machen 
die Gerechtfame des Schultheigen und ftädtifchen Rathes („Scul- 
tetus cum consilio oppidanorum“), namentlich feine Juris— 
dietions⸗ und ÖStrafbefugniffe, fowie handelspolizeiliche Vor— 
fhriften 3. B. über Maß und Gewicht, Bierbrauerei, Meßge- 
bühren der „oppidani negotiatores“ u. f. w. aus. Bemer— 
fenswerth find nur folgende Stellen: 1) „Qui etiam jurgia 
vel alia verba litigiosa levia contra alium dixerit, dabit pro 
emenda quatuor denarios et persolvet; et qui hujusmodi 
emendas facere contradixerit, cogetur ire ad vincula supra 
eivitatem, et in illis detinebitur, donec emendam fecit con- 
decentem; qui autem causa paupertatis dietos excessus ad 

cuniam emendare nequiverint, cujuscunque sexus fuerint, 
portabunt lapides pro emenda.“ 2) „Insuper Schul- 
tetus et oppidanı ... possunt inter se facere constitutiones 
et inhibitiones omni tempore eisdem competente tenendas 
sub poena trium solidorum et infra, et easdem, cum ipsis 
placuerit, revocare. Item de omnibus causis, quas Schul- 
tetus civitatis ... habet et potest judicare, quilibet oppida- 
norum ... coram ipso Schulteto et non alibı de suo coop- 
pidano debet facere quaerimoniam et monere“. 3) „Volumus 
etiam, ut iidem oppidani et cives nostri suis areis sitis infra 
Bochem et pascuis suis, que Veüde dicuntur, utantur in 
omni eo jure, sicut antiquitus habuerunt.“ 4) „Recognos- 
cimus insuper praesenti scripto: si aliquis ipsorum moritur, 
cujuscunque sexus vel juris fuit, quod demonstrator seu 
expositor haereditatis ıllıus, si fuerit servilis conditionis, 
possit tantum cum duobus suum facere juramentum, ubi- 
eunque fuit hoc necesse.“ 5) „Item recognoscimus, quod 
dieti oppidani ad sectionem proscriptorum quorumque non 
tenentur‘sequi ultra metas truncorum pacis, qui fredepähle 
dicuntur, nisi causa nobis — Be — 
ar ru ra tenentur et adstrieti sunt astare judicio in. 


omnium sententiarum, quandocunque fuerint re- 


pro 
quisiti.““ 

Bier für die Rechtögefchichte Bochum’s („Bekehem“) wich« 
tige, dad „jus quod Vuigbelde, Wicbileth dicitur“, fowie 
ftädtifche Abgaben betreffende Urkunden von 1245. 1248. 1269, 
und 1278. werden in Wigand's Archiv Bd. VI. ©. 263—69. 
angetroffen. 
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XXX, 


Bodenwerder (Hannover), Rechtsbrief Nitter 
Heinrich’ von Homburg von 1287. 


Gedrudt a) in den Origines Guelficae Tom IV. 
p- 495, 96. Nr. 20.; und b) in D. E. Baringii Clavis 
diplomatica, Ed. 2. Hanover. 1754. 4., Diplomatar. Nr. I. 
p- 477 — 79. Die Urkunde lautet: 


Henricus Dei gratia miles, nobilis vir de Zomburch. 
Omnibus hane litteram audituris pariter et visuris salutem 
in eo, qui est omnium justus judex. Quoniam est conso- 
num rationi, subjectis nobis plebibus providere in hiis, in 
quibus civili quandoque pregravantur judieio minus juste, 
ut fiant excedentibus leviora, que satisfacere volentibus 
hactenus fuerant graviora: notum igitur esse volumus uni- 
versis presentibus et futuris, quod utilitati et commodis in- 
tendentes oppidi nostri, quod Bodenwerdhere nuncupatur, 
ut eo facilius in temporalibus recipiant incrementum ıncole 
opidi supradicti, hec eis jura concedimus observanda. $. 1. 
Inprimis advocatus ejusdem oppidi cum consensu domini, 
quı pro tempore fuerit, a civibus eligetur, et civium unus 
erit. $. 2. Sı civis concivem suum acuto leserit instru- 
mento, octo talenta vadıabit, que omnia judicio persolvuntur. 
$. 3. Si quis sine acuto lesus fuerit instrumento, et testi- 
bus poterit hoc probare, lesor XXX. solidos, V. leso V. 
judicı et XX. civibus, vadiabit. Si vero probare non po- 
terit, juramento se, qui impetitur, expurgabit. $. 4. Si cıvis 
percusserit alienum, V. solidos: duos judici duos leso, 
unum civibus, vadiabit. $. 5. Si civem leserit alienus, 
XXX. solidos, eivibus XX. leso V. judici V., dabit. $. 6. 
Sı quis alii alapam dederit manifestam, leso talentum, ju- 
dici X. solidos et civibus dat talentum. $. 7. Qui alteri 
manum amputarit, manum perdet, collum collo nihilominus 
recompenset. $. 8. Si quis pro homicidio exierit civita- 
tem, uxorem et liberos illıus nullus ledat corpore sive rebus; 
si placuerit ipsis, liberi discedent, venditis hiis, que habent. 
$. 9. Alienus civem, civis eivem non inpetat cum duello. 
$. 10. Alienus non testabitur super civem nisi consulibus 
cum duobus. $. 11. Qui perdiderit res per furtum, de- 

rehenso fure integraliter eas recipiet, judicato fure per 
Judicem atque eives. $. 12. Si civis vendere voluerit do- 
mum suam et recedere, impediat nullus eum. £. 13. ®: 


braxatrix statutaım mensuram ininoraverit, tres solidos: unum 
jadiei, civibus duos, dabit. $. 14. Pistoris, si excesserit, 
similis erit pena. $. 15. Carnifex excedens a eonsulibus 
corrigatur; sı non emendayerit, V. solidos, judici unam par- 
tem, eivibus duas dabit. $. 16. Si carnes non sanas habuerit, 
jadex tollet illas, ipsumque. V. solidis sibi et civibus con- 
dempnabit. $. 17. Si quis conqueritur et dieit, se testi- 
monmm produeturum, nec possit, judici solidos duos dabit. 
$. 18. ui armisono elamore cives provocaverit sine causa, 
judiei solidos. V. dabit. $.19. Si quis concivium impetitur 
ab aliquo nomine eujuslibet servitutis, si consenserit, do- 
mino suo stabit debita servitute; si negaverit, liber erit 
prestito juramento. $. 20. Si quis pro aliquo excessu 
exierit civitatem, si redire voluerit, cum consulıbus gratiam 
domini impetrabit, et quod judici dederit, ejus erit. $. 21. 
Qui coram judieio bona sua uxori eius et pueris dederit, 
et judiei pacis solidum in testimonium dederit, post mortem 
illius hereditatem suam nemo nisi uxor et pueri ejus tollent. 
$. 22. Qui intraverit eivitatem et morarı voluerit, arına, 
que habuerit, hospiti suo presentabit; si noluerit, auferan- 
tur ei et vendantur, et precium judieis et civium erit, $. 23. 
Homini depauperato vendere sua licet, si non coram judi- 
cio uxori et pueris suis dedit. $. 24. Si in civitate mor- 
tuus fuerit alıenus, hereditas ejus a judice reservetur, donec 
heres illius veniat, qui justicia eam postulet et requirat; 
si infra annum et diem nullas venerit, hereditas judicis ex 
tune erit. $. 25. Qui pacem domus infregerit, VIIL ta- 
lenta judieio vadiabit. $. 26. Qui id, quod siffrichte 
vocatur, commiserit, XXX. solidos, X. jndici, eivibus dat 
viginti. $. 27. Dominica post Bartholomei et post Galli 
omnibus liberum forum erit usque in nonam horam tertie 
diei, nisi fori violaverit libertatem; quod qui fecerit, mortis 
sentencie subjacebit. $. 28. Si quis convietus fuerit, pen- 
sionem, que scoth vocatur, debitam non dedisse, nulli super 
eo, sed solis eonsulibus respondebit. $. 29. Nullus civem 
nostrum pro injusto pondere, modio, ulna aut mensura aceu- 
sare poterit aut gravare, nisi in manibus illius fuerint de- 
prehensa; hie, qui fuerit, cum domino et consulibus hoc 
eomponet. $. 30. Si quis coram nostro judice sibi voluerit 
judicarı, alii ibidem secundum justiciam respondebit. $.31. 

i aliquem concivem nostrum de traditione ‚vel convicio 
infamem reddiderit et suspectum, si convictus fuerit super 
ilo, XXX. solidos, V. judiei, V. leso, eivibus dat viginti; 
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si convinci non poterit, expurgabit se juratoria eautione. 
$. 32. Quilibet profugus pacem habebit in domo sua vel 
alterius, donee justieia extrahatur; qui violentiam illi fece- 
vit, eapite puniatur. $. 33. Quilibet eivium semetipsum 
aut coneivem suum, si necesse habuerit, eripere a judieis 
poterit potestate sub obligacione domiecilii sive domus. 
$. 34. Judex nullum nostrorum coneivium potest de aliquo 
econvincere vel gravare, nisi cum tribus eivibus probare 
poterit contra ipsum. $. 35. Si quis in eivitate aliquid 
emere vel vendere voluerit, theloneum nullum dabit. 
$. 36. Si quis apportaverit vinum, cervisiam aut medonem, 
sine consensu consulum per mensuram vendere non licebit, 
Obtento vero consensu, de mensura vini, que ame vulga- 
riter nuneupatur, denarios sex persolvet, de cupa cervisie 
vel medonis solidum unum dabit. $. 37. Si quis domum 
voluerit edificare in positione liminis infra se et vieinum 
suum, duos eonsules vocitabit, quorum testimonio funda- 
mentum edifieii sui ponet, sine vieini sui aree detrimento ; 
odsi secus fecerit, XXX. solidos judicio et eivibus va- 
iabit. $. 38. Si quis sepem probabiliter injuste posuerit, 
pro — sude tres solidos vadiabit judicio et civibus 
ante dietis. $. 39. Si quis in hospieio alicujus eivis aliquos 
denarios consumpserit in expensis, et hospite inscio et in- 
vito abire voluerit, sine vara hospiti ipsum detinere liee- 
bit, quousque illi satisfecerit de expensis; quodsi domum 
ejus exierit, insequi ipsum potest, donee recipiat, quod est 
suum. $. 40. Si autem domum alicujus profugus intraverit, 
in eadem eundem judieio obligabit. $. 41. Sı artifices ma- 
nuum, ut sunt textores lanificu vel sutores, in suis oflicus 
vendendis excesserint, a consulibus judicantur. 
Ut autem omnia hee preseripta robur optineant per- 
petue firmitatis, presens seriptum eum consensu heredum 


nostrorum —* nostro deerevimns communire. Zeugen— 


Unterſchriften. 


Acta sunt hee anno Domini millesimo ducentesimo, 
oetogesimo septimo, quarto Kalendas Februarii. 


XXXIL 


Bonn. Freibeitäbrief Kaifer Friedrich's III. von 
1475. 

Materialien zur geift- und weltlichen Statiftif des nie- 
derrbeinifchen u. weftphälifchen Kreifes Sabre. II. Bd. I. ©. 
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293...98. Der Inhalt ded Privilegd betrifft a) Zolffreibeit, 
b) Befugnig zur ferneren Erhebung des Weißpfennigs von 
Pferden, fowie ledigen Schiffen und Nachen, endlich e) Aus— 
ſchließung geiſtlicher Perſonen vom Eigenthume 
an Erbgütern: „vnd damitt dieſelb Statt ſo auß ettlichen 
Vrſachenn bißher in Abnemmen vnnd Verwueſtungh kommen iſt, 
wiederumb in ein recht ordenttlich Weſen geprachtt werde, haben 
Wir auß obberurtter Römiſch. kayſerlicher Macht Vollkom— 
menheit geordentt, geſetzt vndt gemachtt, daß dieſelben vonn 
Bonne all vnd veglich geiſtlichen Perſonnen, fo welttlich Erb 
und Gutt in dem Gerichtzzwank zu Bonn gelegenn, durch Giff— 
tungh, Gäbe, Geldungh, Teſtament oder einigh andern Wege 
oder Behendickeit, wie daß ihmer erdacht werden mochte, in jhr 
Gwaldtſamb gebracht hetten, wo und wie ſy deß erfarn, fur 
ſich erfordern vnd begeren an ſy mugen, daß ſey dieſelben Erb 
vnd Gutter in zweyen Jaeren den nechſten, nach dem ſolch 
Erforderungh an ſy beſchicht, wiederumb in welttlich Hende 
wenden, welich deß aber vber ſolch Erforderungh nach Aus— 
ganck derſelben Zeitt nitt hetten, alßdan ſollen dieſelben Erb 
und Gutter on alle Furwortt verfhalfen fein, zwen Theil einem 

Erzbifchoffen zu Collen, fo zu Zeiten ift, vnd dem Stifft dae— 
felbft, vnd daß Dritteil der Statt Bonne. Was auch welt: 
liher Erb und Gutter in Erbweife vff geiftlich Perfoen fhallen, 
die mugen diefelben geiftlih Perfoen jr Leben land inhabenn, 
nußen vnd geprauden, vnd fo langh fie die alfo innhaben, 
dauon alle Recht vnd Mittleyden habenn, als ander Leyens— 
perfoen daſelbs, vnd fo fie mit Thoet vergangen fint, alßdann 
follen diefelben Erb vnnd Butter in zweyen Jaeren den neg- 
ftenn nad dem daß durch die vonn Bonne eruordertt wirtett, 
auch wiederumb in weltliche Hende gewendet und geftellet werden, 
oder aber einem Erzbifchouen zu Collen, vnd der yepigen Statt 
Bonne in vorgefchriebener Maßen bengefhellenn, damitt nad 
ihrem Wille und Geuallen zu handtlenn.“ 


XXXH. 


Bopfingen (Würtemberg.) Freiheitsbrief König 
Ruprecht's vom 15. Auguft 1401., vornehmlich Juris— 
dietionsbefugniffe des Raths, Aufhebung ded Todfalld — 
„daz nu fürbaß mehr dehein ir ingefeflener Burger, weder 
frauwe noch man, nyemen wer die Dann fint, Dehein® 
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valles mer ſchuldig ſollen ſin zu geben in n Deinen weg’ — 
und Baurecht betreffend. 
In Lünig's Reichs-Archiv Th. KIM. ©. 211. [mit 


Datirung vom 14. Aug.] Inhalts-Ueberſicht bei Cpmel, Rege- 
sta Ruperti ©. 44. Nr. 825. 


XXXoL 

Boppard (Rheinpreußen.) Erneuerte Schöffenae- 
ridytd-Ordnung von 1291. 

Bei Günther, Cod. l. Rheno-Mosell. Thl. I. 
©. AT. fg. Außerdem find zwei Privilegien König Ru: 
dolf's I. vom 6. Detober 1274., Gutsvermächtniſſe an die 
todte Hand (Büniber 4.0.8. ©. 391.) und Zinspflicht der 
außerhalb der Stadt begüterten Bürger (Günther a. a. D. 
©. 397.) betreffend, bemerkenswerth. 


XXXIV. 

Brackel (Weftfalen). I Allgemeine Privilegien, 
3. B. der paderbornifchen Bifchöfe Dtto von 1289.1) und 
Bernhard von 1322.2) 1325.35), theild Die hergebradhten 
Rechte — „omnia jura antiqua” — der Stadt überhaupt 
confirmirend +), theild Deren politifches Verhältniß zum 
„Nichte to paderborne“ betreffend II. Urfunden über 
einzelne Rechtöpunfte nämlich: a) Beftätigungsbrief der Ritter 
Wernher und Hermann von Brafele vom 9. Sept. 1259.°) 
bezüglidy der von ihren Vorfahren den Bürgern gewährten . 
Erniedrigung der „pena LX. solidorum in judicio sol- 
lempni, quod vulgariter dieitur Jogething" auf 3. 
solidi und der „pena cottidiani judici“ auf 3. denarii, 
b) Privileg Ritter Burchard's von Affeborg und des 
„Famulus“ Hermann von Brafele für die Kaufmanns⸗ 
Gilde Dafelbft von 1309.65) ce) Derfelben „domini in 
Brakele" Redytöbrief über Hergewäte und Gerade, fo: 
wie die Aanza pistorum von 1315.7) d) Hermanns „domi- 
celli” von Brafele Privileg von 1316, für Die „Gonsules 
et oppidani in Brakele", deren „antiquum jus et 


3) 





pane, cerevisia et carne" beftätigend.®) e) Paderbor: 
ner Rathöftatut über Hergewäte und Gerade, von der 
Bürgerfchaft zu Bradel 1341. adoptirt9). F) Rechtsbrief 
Biſchof Simon’d von Paderborn von 1476.10) über die 
Erbfolge in Hergewäte und Gerade [„dDat...herwede und 
gerade, wenner de bynnen Brafell verfallen, und neen 
erue uth der rechten linien dartho nagelaten weret, Dat 
dann fodanne verfchenen herwede und gerade nicht de 
Rait to brafell, funder de nenfte erue van dem blode heb- 
ben, nemen und boren mochte ꝛc.“], Die Erhebung ded „Ste: 
dDeegeltö" von auswärtigen Kaufleuten und die Herftel: 
lung verfallener und baufällig gewordener „bufer und 
tymmere.“ 


1) Sn Wigand's Archiv Bd. IV. Heft 1. Nr. I. 
©. 3. 4. 

2) Daf. Bd V. Heft 2. Nr. IH. Urt 5. ©. 160...62. 

3) Daf. Urt. 6. ©. 162. 63. 


A) Weitere Sonfirmationg-Briefe von 1361. 1385. 1414. 
ſ. daf. Wfl. 11— 13. ©. 168...71. 


5) Daf. Bd. IV. Heft 2. ©. 179. 80. 


6) Daf. Bd. V. Heft 2. Nr. IH. Urt. 2. ©. 156. 57. 
Dasfelve lautet: „Nos dSurchardus miles dietus de Asse- 
borg et Hermannus de brakele famulus, presentium serie 
literarum ad notieiam presentium quam futurorum eupimus 
pervenire, quod maturo consilio prehabito et ob petitiones 
mercatorum in drakele jus inferius annotatum mercato- 
rum societati, que vulgariter Aanse dicitur, damus 
et dedimus in his seriptis, seilicet ($. 1.) ut quicunque de 
novo societatem eorum intrare voluerit, is dabit...societati 
quindeeim solidos denariorum in dbrakele legalium, de qui- 
bus nobis sive dominis oppidi drakele tres solidi cedunt 
tantum. $. 2. Insuper dabie decanis diete sosietatis 
sex denarios et talentum cere, et per hoc solutus est ratione 
ingressionis hujus societatis a qualibet pensione domino- 
rum. $. 3. Pueri autem horum, qui in societate sunt, si 
prefatam societatem intrare voluerint, in antiquo jure ipso- 
rum permanebunt. $. 4. Ceterum cum dieti mercatores 
fuerint eongregati, si in sedibus et congregatione ipsorum 
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aliquis excessus inter ipsos ex furore vel iracundia, qui 
dicitur vulgariter en wplop aut en hest mot, ex casu 
evenerit, hune excessum corrigere poterunt, ut per hoc in 
nostram jurisdictionem, sive dommorum oppidi brafele non 
excedant. $. 5. Si eciam aliqui forenses aut de ipsorum 
societate dietos mercatores in eorum arbitriis et statutis 
niterentur impedire, hos corrigere possunt absque grava- 
mine nostre jurisdictionis, cum muedetis ab ipsis super hoe 
positis et statutis. — Hec omnia et singula ratificamus 
pariter et probamus. Dantes super eo presens seriptum 
perpetue valitarum nostris sigillis roboratum. Actum et 
datuın Dominiea qua cantatur Oculi mei semper ad domi- 
num. Anno —2 MCCC. nono.“ 


7) Bei Wigand a. a D. Urf. 3. ©. 158. 
S) Daf. Bd. IV. Heft 1. Nr. 1. ©. 4... 6. 


9) Das. Bo. V. Heft 2. Nr. I. Urk. 7. ©. 163. 64. 
Das Statut lautet: „Aldus fint wi Borgermeftere unde Rad 
mit vulborde unde wilfore unfer ghemeynhet to Paderborne 
ouer fumen, herwede unde gherade to nemende unde tho 
gheuende under ufen borgheren: $. 1. Wor en berwede 
vorfteruet dar ſcal de ghene, de dat to rechte nomen mach, 
ghan in dat hus, dar dat herwede inne vorftoruen id. Deme 
fecal men antworden alle de abefchapenen cledere, de tho des. 
mannes line borden, de dar vorftoruen is, gordele, vingherne, 
clenode van brazen, unde ander clenode, des be tho finen cle- 
deren, de tho finem liue borden , tbo brufende plach, unde 
anders nicht. 8. 2. Wortmer vorfteruet eyn gherade, zo fcal 
de Pape, vrowe efte juncvrowe, de tho der gherade hort, gan 
in dat erfhus, deme eder der feal man antworden alle abe: 
fhayene cledere, ftriditte unde al ander clenode, des de vor: 
ftoruene vrowe tho erme line unde eren clederen to brufende 
plach, unde anders nicht. $. 3. Dit bebbe wi weder us ghe— 
wilfort, unde vor eynen zede gheholden dor makes unde vre— 
ded willen in ufer ſtad. Wi ne fegbet auer dat nicht vor en 
ghemene recht. — $. 4. Unde ud Borgemeftere, Rad unde 
abemenhet des jloted to Brafele wilfort mit fementiyfen 
vulborde endrechtelnfen dit vorfprofene recht ouer ufich unde 
ouer ufe Findere, unde al ufe nafomelinghe in ufeme flote to 
brafele evelnfen to hebbende, unde to holdende, fint dat wi 
der ftad van Paderborne rechted an duſſen vorfprofenen 
ftuden to rechte brufen ſcholen. Unde dit is befereuen under 
ufes floted groten yngezegele des vrydages vor Palmen an der 
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bort ufed berren godes, drutteynhundert jar in dem epnen 
unde verthigeften jare.“ 

10) Bei Wigand a. a. D. Bd. VI. Doppelbeft 2, 3. 
Nr. VI ©. 274...76. 

XXXV. 

Brandenburg. a) Privileg des Marfgrafen Jo: 
bann V. für den Schöppenftuhl, „Scabini et consules 
seu jurati civitatis", von 1315.2) b) NRechtöbeftätigungs: 
brief des Markgrafen Wilhelm zu Meißen, Landgrafen 
zu Thüringen, von 1395. °) 

1) Eine trefflihe Erörterung über den uralten hochbe— 
rühmten brandenburger Schöppenftuhl und Oberhof gibt Hey— 
demann, Elemente, Anhang ©. 403. fg. 

2) Bollftändig gedrudt bei @ercken, Fragmenta Mar- 
chica P. IH. Nr. XV. p. 34 — 37., auszugsweiſe mitges 
theilt bei v. Kamptz in Mathis Monatsfchrift Bd. XI. 
©. 65, 66. Note 4. 

3) Bei de Zudewig, Reliq. MSS. Tom. IX. [,Di- 
plomatar. Brandeburg.“ Nr. XXXVII.] p. 555 — 57. Bgl. 
Rieeii Entwurf Hptft. XIII. S. X. ©. 236. Bemerfend- 
werth it nur das im Nechtöbriefe enthaltene privilegium de 
non evocando: „Auch wollen und follen wir und unfer nach— 
fomlinge, des mit nichts zu ftatten, daß fie [die Bürger von 
Brandenburg] oder ihre nachfommlinge auf ihrer ftadt geladen 
werden, ane umb handhafftige that, funder fie fullen zu ‚rechte 
fteben vor ihrem fchulteiffen.“ 


XXXVL 

Braunfchweig.”) A. Privilegien der braunſchweig— 
lüneburgifchen Herzoge Dtto I. (ſ. g. Ortonianum) von 
1314. !), und Bernhard und Heinrich (ſ. g. großer Hulde— 
brief) von 1400.9 — B. Statute: a) Aelteſte Stadt: 
redytö: Aufzeichnung, „dat befcereuene recht”, aus 
dem XIII. Jahrhunderte ), vielleicht zum größeren Theile 
auf einem Freiheitsbriefe Herzog Otto (L) des 
Kindes von 1227. (9 beruhend, irrthümlich jedoch für 
diejen felbft ausgegeben. +) b) Willfürenbud) von 1402.5) 
c) Ordinarius Senatus Brunsvicensis von 1408. 6) 
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*) Bol. Aiceis Entwurff Hptſt. IX. 5. VIII. ©. 162, 
63. Bode in Hagemann’d pract. Erörterungen, fortgef. von 
Spangenberg Bd. IX. ©. 123 fe. 


1) Bei Lünig, Reihd-Arhiv Th. XIV. ©. 220., 
und hieraus bei Emminghaus, Gorpus Juris Germ. Nr. 
121. ©. 56., 57. 


2) Bei Rehtmeier, Braunfchweig : Lüneburg. Chronica 
Thl. TU. ©. 686. fg. 


3) Bei Rehtmeier a. a. D. ©. 465. fg. und in den 
Origines Guelficae Tom. IV. (Probatt. Libri VII. Nr. 
XII) p. 107—11. Hienach der folgende (nur an wenigen 
Stellen Verbefferungsverfuche enthaltende) Tertabdrudf der in- 
tereffanten Rechtdurfunde: 


8. 1. Swelich Boget einen Richtern fet an fine jtet, 
ſwat vor dheme gelent wert, dat fal gelife ftede wefen, alfe it 
de voget felue ftedegede. $. 2. Swelih man deme anderen 
feuldih ed, vnn ed ime verfafeth, entgeit be is ime met tuge, 
oder met fime ethe, be ne beuet weder dat gerichte nicht ver- 
loren, wane dat gelt alene. 8. 3. Swelih man fif fined tu— 
ged beropet vmbe gelt, vnn is ime borft wert, be ne darf 
dheme richte nicht wedden wane ver feilling. $. 4. Swelich 
man den anderen wundit oue dot fleit, vnn vluchtich wert, 
beuet be hus, dat fteit an des richted gewalt vnn dhere ftat: 
dheme richte wert dat dridde del, vnn twen dhere frat, fine 
gebuwes, dhar be inne wonet, vnn anders nen fin gut. $. 9. 
Smwelih man den anderen belämeth, vnn wert be is verwuns 
nen met den ferei mannen na rechte, be heuet fine hant ver- 
lorn, be ne moge fe widerfopen weder dat gerichte, vnn weder 
de fafewalden, onn weder de ftat, be ne mach ime nen kamp 
anewinnen, mar fine bote. $. 6. Swelih man wert gewun- 
dit ane lämethe, wert be id verwunnen na rechte, be weddet 
deme richte feftich feillinge, vnde dheme manne fine rechten 
bote. $. 7. Swar fo lude tofamene fin, vnn wert en man 
gewundit met ener wunde, vnn will he mer lude dharto be- 
fprefen, dan dhen fafewalden, fe mogen id bat entgan mit ired 
enes hant, dan it iene oppe fe bringen moge. $. 8. Swelich 
man dhene huſurede brefet, dhe heuet to rechte finen bald ver- 
boret. $. 9. Swelih man den andern ane verdiget in dere 
ftraate mit gewalt, vnn fich iene erweret, mit den ferei man: 
nen mach be behalden de erften clage, of fine viende fo jtarf 
fin, dat be nicht vore fomen ne darv. $. 10. Swelich man 
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dheme anderen fleit enen orflach oder enen dDuntilach, be wed— 
det deme vogede V. feill. vnn deme fafewalden twelef feill., of 
be en gut man ed. $. 11. Ein man mad finen hals wol 
verwerfen, vnn finer ermen aneward nicht. $. 12. Swelich 
man geladet wert bi deme balfe, biddet he enes dhinges er, 
dan be vore fprefen bidde, fo wert eme dat neifte dhink; bid- 
det be enes rechten dhinges, dat fin ſes weken, dat wert eme. 
$. 13. Swelich borgere vor deme vogede vnde vor der flat 
nene3 rechted ne wil plegen, dhere fal nen recht beben in der 
ftat. $. 14. Swelich man dheme anderen feuldich ig, vnn 
befannt he id ime an deme fucht bedde vor guden fuden, be 
mac bat behalden mit fich dridden fine feult, wan*) fe dhe 
eruen entfefgen mogen; fe ne mogen ere volguldene feult ers 
tugen. $. 15. Swelich man deme anderen feuldih is, vnn 
begert be ene binnen deme wichilde, he mot ine wol ophalden 
mit finen borgern,, of be des richtes nicht hebben ne mad) to 
dhere tit, wante be ime vergelde of te rechted plege; dar ne 
darf He nicht ombe wedden deme vogede. $. 16. Swe enen 
man verwerft vor fin gelt binnen wicbilde oder binnen der mus 
ren vor gerichte, he mot ine wol bringen an fine were, wante 
be ime gelde, dar mide ne heuet be wedde noch bote verfcult 
an neneme gerichte; be fall ime alfo gedane fpife geuen alfe 
fineme ingefinde. Entgeit he ime ane finen danc, five ine 
darna erift begript vor fin gelt, dhe mot ene wol vor gerichte 
bringen, vnn erweruen mit rechte, vnn halden alfe ene dhe 
erifte belt. $. 17. Swelich dheniftman eneme borgere feuldich 
i8, be fal ene verclagen to deme marfcalfe mit wetene; ſwe 
richtet ime de marfcalf nicht, be mot wol finen wagen ophal— 
den vor fin gelt. $. 18. Swelich dheniftman feuldiget enen 
borgern, be fal fomen vor den voget, vnn fall dar dhere flat 
recht nemen. $. 19. 38 en Pape eneme borgere feuldih, man 
mot ine wol opbalden, oder finen wagen, oder fin gut, dat 
man nenen fenebh dar vmbe fofen ne darf. $. 20. Swelich 
man ene brutlichte do, de ne fcal nicht bebben mer twelef 
fhotelin, alfo lef alfe eme en punt bebalden fi, vnde dre 
fpeleman dere ftat darto. $. 21. Swelich man deme anderen 
feuldih is, be fal ime twe warue vorebeden, vnn to deme 
dridden male mit weten; five fomet he nicht vore, be fal ine 
ophalden mit gerichte, vnn fal ine vore bringen, of be ane 
were is; heuet be de were, man fal dat cruce dar opfteden, 
wante be vore fome onn rechtes plege; vnn of he dan under 
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deme cruce fet vertein nacht, dat be nicht ne gilt, de andere 
beuet fine feult mide erworuen. $. 22. Df ein man fin bus 
vth fetten will, dot he dat vor den borgeren, it is gelife ftabe, 
alfo be dat dede vor deme vogede. $. 23. Vnder fmelefem 
manne en peritb wert aneuanget in deme wicbilde, ne mad be 
fined waren nicht bebben, be fal fweren, dat be ne wete fine 
vthuart noch fine inuart noch finen namen, of be en vnbes 
fprofen man ed. $. 24. Vnder fwelifem en verith aneuanget 
wert, thut be oppe finen waren, be falt it balden de eriten 
vertein nacht, de vonder deme it begreyen wert. Is be vnbe- 
feten, be fal befetten, dat be it vore bringe oder des perithes 
wider gelt; fwe wert it dan nicht geendet, fo fal- it de halben, 
de darup fprifet, de anderen vertein nacht; vnn ne wert it 
danne nicht geendit, fo baldet it echt de erite un iene weder, 
wante fed wefen vmbe fomen. Is be en befprofen man, vnn 
wert ime borft, it geit ime an finen bald. 33 be vnbeſpro— 
fen man, be fal weder don deme vogede feftig fell. vnn deme 
manne dritich feil. to bote vn dri feerf. Bringet de ware enen 
anderen waren, fo fal it de ware balden, alfo it de andere 
ware gebalden heuet, andere ſes wefen, de dridde alſo, wante 
arhtein weten enden. $. 25. Swar fo vervote beuet, dat heuet 
datfelue recht, dat dat perith beuet. $. 26. Swelich man foft 
en perith, de ander fal ene gewaren ftedeged, ftareblindes vnn 
vnrechted aneuanges. F. 27. Smwar en man aneuanget 
gudes, dat fal be don mit gerichte, vnn be fal it don an ge 
mene hant wante vor gerichte, dat it dar geendit werde; ſwe 
fan be fined waren nicht bebben, be fal fweren, dat be ſines 
huſes noch hofes nicht ne wete, noch fine namen, vnn geue 
dat gut weder, oder bringe finen waren an fe3 weten. $. 28. 
Swelich dief begrepen wert dages oder nachted, dat fal man 
don mit gerochte, vun fal ine vorebringen mit gerochte, vun 
mit derefeluen baue vorebringen, de be ſich vnderwunden heuet; 
de ſal man ime oppe den rucgfe binden, vnn dar mibde ouer- 
winnen mit fined enes bant. $. 29. Swelich man mit dhuue 
befprofen wert, vun verfont vnn wider gift, de en bifprafe*), 
de mot to deme erften male wol vntgan mit fined enes bant, 
darna mit fich feuedeme, vnn to deme dridden male mit-deme 
ordele. 8. 30. Smwelih man mit rechte .over veft wert, be 
ne mad dar nicht vhtkomen, wene mit den ſakewalden, vnn 
mit deme richte, vnn mit dere flat; vnn under dere wile es he 
funder vet. $. 31. Swelich man heuet bus gelt, he mot 
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wol darinne panden funder gerichte. $. 32. Swelifer hande 
weddefcathb en man an finer were beuet, dene mot be bat an 
finen weren bebalden, wan*) en eme ieman entvoren moge; be 
ne fprefe dar dhuue oder rof an. $. 33. Swe fo de andern 
gerouet heuet, be fal ine vredelos leggen, fo mach be ene ver: 
winnen, oder mit dere hant hachtigen dat. $. 34. Swelich 
man fin fint vihgift mit gode, wil den dat Fint nach finer 
elderen dotbe vorderen an dat ander god, it fal dat erfte god 
wider do der delinge bringen, van nemen dan gelifen del. 
$. 35. Swelich maget entueret weder ires vader vnn ire mo— 
der willen, fe ne beuet an fin erue nicht to wardende. $, 36. 
Swelich vrowe ane man Fufclife leuet na ires mannes dotbe, 
vnn iren finderen wol vore vet, de ne mogen ire Findere to 
nener delinge twingen, de wile fe ane man ie. $. 37. Nenes 
mannes fint ne mac) finen vader to delinge twingen, de wile 
de vader leuet. $. 38. Swar fo en man fime wiue gift an 
morgengaue, dat ne mach ire nemann brefen. $. 39. Smelid) 
vrowe ireme manne gift an vogedes dinge, dat fe mit eren ſlo— 
telen befloten beuet: de rede ne mach ime nemann benemen. 
$. 40. Swelikes borgeres fone to biſſcoppe geforen wart, be 
ne darf nicht geuen mer tein jeillinge; be ne hebbe prouend, to 
fcal be dhenen. 8. 41. Swe fo bejat wert mit dheme ge- 
richte, dhene ne mag de voget nicht ledig laten an des fafe- 
walden willen. $. 42. Swas eneme vrede wert gewarcht, 
vnn he darmede befethb iar vnn dad, dat ne mach neman ge- 
brefen. $. 43. Swelih man to Brunefwich id iar vn dach 
borgere funder -anfprafe, dene ne mac neman geuorderen, 
$. 44. Swelich man en berewede left**), id be dariegenwarde, 
de it bebben fal, man fal it ime antwarden. Swe ig be in 
deme lande nicht, man fal it don in gemene bant iar van 
dad; vun of be nich kome, fo fal it de voget bebben, funder 
harnaſch, dat wert den eruen de ftat mit to bodne. $. 45. 
Swar fo binnen der muren beiterft redere oder berewede, dar 
ne heuet de voget nen recht an; man ne geue it buten de ftat, 
fo ed bed vogedes dat ftufe neift deme beiten. $. 46. Swe— 
lih man finen menen afnen vorderet vor deme vogede, be fal 
it bewifen wetelife, war be ene vordbenet hebbe, fo mad be 
ine bat mit fines enes hant behalden, dann ine iene mit fine 
ened hant entfeggen moge. $. 47. Swelich man medet enen 
wagen im der ftat, fin gut vth vnn in to dragende, be ne gift 
nenen toln weder borgere noch de wagenman. $. 48. Vereth en 
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man dhor de ftat mit vollem vodbere, vnn leget be fine bifle 
neder, be gift baluen toln; fme leget be nicht neder, be ne 
gift nenen. $. 49. Swar fo en man verfoft beneden eneme 
ſcill, dar ne gift be nenen toln af; von deme feill. gift he en 
ſcerf. $. 50. Swelich borgere heuet geldende gut buten der 
ftat, fin meier is gelife toln vri, alfe de borgere fulue. S. 51. 
Swelich borgere ene wile veret vth dere ftat, vnde pleget bir 
inne ſchotes vnn rechtes, be is gelife toln vri, alfe be birinne 
were. $. 52. Swelich borgere medet enen wagen oder biddet, 
de fin forn oder tegeden berin vort, dat be gefoft heuet, de 
ne gift nenen toln. $. 53. Swelich man beuet erue gut to 
weddefchatte, dat fal be halden feuen wefen, feder be it opge- 
boden heuet; oder medderfchat, dar wokere op geit, dat fal be 
och feuen wefen balden. Anderen wedbefchat, dar nen mwofere 
op ne geit, dat man bringen mac) von ener ware in de ande— 
ren, dat fal man vertein nacht halden. $. 54. En man mot 
wol filuer oder gut an fime bus Fopen vnuerdhuuet funder 
widerfprafe. $. 55. Swelken prefter vnſe borger keſet, dhene 
follen fe vor vnſen herren bringen, vnn be fal ime de kerken 
ligen. $. 56. Neman ne mad) fich nenere inninge noch werfes 
vnderwinden, be ne do it mit dere meiftere oder mit dere wer— 
fen orloue. $. 57. Smelih man fchepbrofich wert twifchen 
bir vnn dere falten fe, fwar be fined godes vihgewinnen mad), 
dat is fin, vn dar ne mach neman op vorderen. $. 58. Swe— 
lih fopmann fompt in de ftat mit fime gode, be fal Hebben 
gelifen vrede, alfe en borgere; mar finen rechten toln fal he 
geuen. $. 59. Swar fo en man eime gafte gelden fal, kompt 
be is vor gerichte, be fal ime gelden hude oder morgen. $. 60. 
Ith ned men borgere dhinges plichtich, wane dried an deme 
iare. $. 61. Alfo gedan reiht, alfe de borgere von 
Brunefwih hadden bi vnfes alden herren tiden 
an lande vnn an watern, dat felue recht bebbe we 
nu von vnſes herren genaden. $. 62. Swelich verduh— 
wet got dat gerichte op halt, fumpt de fafewalde na, dat richte 
behalt den dridden deel; ne fumpt de fafewglde nicht, dat richte 
bebalt et alleen. $. 63. Swelich man dat bete iferen dragen 
fal, de heuet ſes wefen dab, etb ne fi, dath be eth felue 
wilfore et to dragende. $. 64. Nen voget ne mach nenen 
man vortugen, be ne mog ed bat entgan; he ne moge ine 
vorwinnen mith deme meren dele des dhinged. $. 65. Sme 
en erue kopht, de fal fomen vor den voget, vnde fal ſich des 
laten vredhe werfen, vnde fal fine vredhe penninge geuen; ne 
will de voget des nenen vredhe werfen, noch fine vredhe pen- 


Al 


ninge nemen, fo fal, dhet vorfopt heuet, vplaten, vnde gene 
fal et entfan vor der ftat; dat is life ftade alfo id de voget 
vredhe wardte. $. 66. Nen vrowe ne mach nottucht oppe 
iemanne fiveren, fe ne mog ed volfomen mit den fchreimannen. 
Bouen dit befcreuene recht fo heuet und gegeuen 
onfe berre an allen ſaken fo gedan redt, alfe von 
onſes alden berren tiden unfe alderen gehat 
bebbet. 


A) Bol. Scheid ad Origg. Guelf. Libr. VIII. $. 9. 
not. bb. 1. e. p. 22. 


5) Dasfelbe, beftehend aus dem angeblichen Privilege 
Otto's 1. von 1227, und einer Sammlung mit dem Sabre 
1300. beginnender Rathsſchlüſſe, findet fi nad) einer mit jün- 
geren Zufäßen verfehenen Handfchrift von 1432. abgedrudt bei 
Spangenberg a. a. D. ©. 522 — 70. 

Das mit der Ueberfchrift: „Düt ift dat erfte Brunfwids 
ſche Stadt-Recht dat van Hartigen Otten bewilliget unde van 
Keifer Frederic beftediget ift anno 1232." bei Leibnitz, 
Scriptt. rerum Brunsvic. Tom. III. Nr. XVII. p. 434 —46. 
abgedrudte Stadtrecht ift offenbar eine dem Ende des XIV. 
Jahrhundert angehörige, auf der Baſis der Note 3. mitge- 
theilten Saßungen entftandene Privatarbeit. Bol. Kraut, 
Grundriß $. 20. ©. 66. 

6) Bei Leibnitz 1. e. p. 446 — 82. gedrudt mit dem 
zugleich den Inhalt andeutenden Titel: „Dut id der Drdi- 
nariud ded Rades to Brunfwigf den leyt de gemene 
Rad feriven nah Chrifti unfer Herren gebort virtein hun— 
dert jar, darna im acdtenden jahre to Paſchen unde 
bier is inne gefchreven de Handlinge ded Rades alfo: Wat de 
Rad von tiden to tiden to donde befft, alfe den Rad to fet 
tende, ohre Ambts rechte to fettende, gefinde to holdende, unde 
Wath en joumwelf von fined ambted unde denfted wegen to donde 
hebbe, unde wat de Rad don fehulle in funderliden tiden dat 
jar over, alfo dat nu begreven id." 


XXXVIL 
Breifach, (Baden). Rechtsbrief König Rudolf's 1. 
vom 25. Auguft 1275. 


Bei Schöpflin, Historia Zaringo - Badensis Tom. IV, 
Nr. CLIV. p. 257 —61. Das f. 9. jJus civile urbis Brisa- 
eensis lautet: 
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„Audolphus Dei gratia Romanorum Rex, semper 
Augustus. Regiae majestatis ordinatio, de qua leges ma- 
nant, per quam eonsuetudines subsistunt, subseripta jura 
suis econtradidit incolis, ut his contenti pacatam vitam ha- 
beant, eorumque contemptores legum examine puniantur, 
$. 1. Si quis infra bannum burgi Brisack homicidium 
commiserit, eapite plectetur, Qui si effugerit, domus ejus 
funditus destruetur, et infra annum non reaeldificabitur, 
omnisque possessio ejus tam mobilium quam immobilium 
infra bannum burgi Brisach sita nostrae cede(n)t potestati, 
nee unquam regressus ei in eivitatem concedetur; _finito 
anno heredes ejus tres libras judici et decem nobis persol- 
vent, et licentiam reaedificandi habebunt. Si vero ad ju- 
dieium veniens se innocentem dixerit, nisi per duellum 
eonyietus fuerit, expurgatione praestita liber et indempnis 
erit. $. 2. Quacunque etiam hora noctis vel diei de ho- 
micida judici querimonia fuerit oblata, eontinuo judex, per 
sonitum campanarıum universitate eivium convocala, judicium, 
sicut praeseriptum est, faciet de ipso. $. 3. Si quis au- 
xilium evadendi homieidae praestiterit, re plectetur, 
qua reus puniendus erat, praeter hoc quod sine pulsatione 
campanarum judieium de ipso fiet. Quod si auxilium fu- 
gienti praestitisse negaverit, nisi similiter per duellum con- 
vietus fuerit, expurgatione praestita absolvetur. $. 4. Si 
quis infra bannum burgi aliquem vulneraverit, manu plec- 
tetur , et fanquam homicida sine spe redeundi a burgo eji- 
ciatur, Si autem ad judieum, quod sonitu campanarum 
sieut de homieida fieri debet, veniens se feeisse negaverit, 
nisi duello eonvincatur, expurgatione praestita absolvetur. 
$. 5. Si eives burgum aliqua occasione communiter exie- 
rint, pacem, quam in burgo tenebant, eundo redeundo 
inviolatam Fee et violatam eo modo quo in burgo 
emendabunt. $. 6. Quicunque praedietum burgum inhabi- 
tantes cives loci bannum burgi exierint, praeterquam ın 
negotio eivitatis, et alter alterum occiderit vel vulneraverit, 
tres solidos judiei et tres injuriam passo emendabit, nisi 
forte evidens et notorium fuerit, quod prius inimieitias sibi 
gesserit, verba salutationis sibi denegando; tune enim ju- 
dieium , quod de homieidis et vulneratoribus ——— 
est, de ipso sumetur. $. 7. Quicunque praedietum bur- 
gum inhabitant viri et foeminae tanquam ejusdem eonditio- 
nis, matrimonium contrahent, et foeminae sicut viri in hae- 
redidatem succedunt parentum. $. 8. Si qui duellum in- 
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ierint ,„ lorieati et duobus gladiis muniti pugnabunt. Qui in 
duello vietus fuerit, arma sua judici resignabit, vel pro 
quolibet genere armaturae tres libras componet. $. 9, In 
burgo Brisach singulis annis duodeeim eligentur, qui de 
communi utilitate fideliter disponent. Quorum si aliquis 
pro judieio munus exegerit vel exactum receperit, et de 
hoe per duos suos complices convictus fuerit: dejieietur a 
eonsortio ipsorum, nec in perpetuum ad burgi consilium 
admittetur. Qui duodeeim etiam hoc honore fruentur, ut 
si quis advena domum eujusquam eorum hospes intraverit, 
quamdiu seeum steterit hospes, a nemine in judieio Ari- 
sacensi super aliquo debito debeat conveniri. Unusquis- 
que etiam eorum liber erit anno illo duorum solidorum 
census nostri, qui ab omnibus burgensibus praedicti burgi 
nobis annis singulis debentur. $. 10. Si quis burgensium 
infra burgum vel extra nostram gratiam demeruerit, non 
eum in persona vel rebus offendemus, nisi prius legitimis 
induciis eitatum, et ordine judieiario convietum, vel con- 
fessum; pro gratia vero nostra recuperanda decem lihras 
nobis, judici tres, et ei, quem laesit, tres persolvet. Post- 
quam vero vietus vel eonfessus fuerit, statim judex de bo- 
nis suis ad valorem earundem sedecim librarum sub nostra 
eustodia sequestrabit. Indueias tamen habebit pro nostra 
gratia reeuperanda sex hebdomadarım et trium dierum, 
quibus expletis, si gratiam nostram non fuerit consecutus, 
omnia bona sua in banno burgi Brisach sita nostrae ce- 
dent potestati. Quod si judex alicujus odii occasione se 
sibi gravem reddiderit e burgo recedendo vel alias se sub- 
trahendo, ut sibi nomine nostro dieta pecunia infra debitum 
terminum non solvatur: reus ipsam pecuniam in manus eo- 
rum duodecim, qui de eonsilio fuerint, nomine nostro of- 
feret, et sie gratiam reenperabit. $. 11. Si quis infra 
bannum burgi aliguem burgensium armata manu invaserit, 
sive percutiat sive non, gratia nostra carebit. $. 12. Si 

is aliquem burgensium ad terram dejecerit, a nostra gra- 
tia sit alienus. $. 13. Si quis infra bannum burgi aliquem 
de burgensibus propria domo vel aliena malignandi animo, 
quod vulgo dieitur Heimbsuchen, quaesierit: gratia nostra 
earebit. $. 14. Si strepitus vel tumultus ob incendia, rixas 
vel ob aliquem alium casum emerserit, quicunque illie ar- 
ma aliqua gestaverit , praeter elypeum, ferreum pilleum et 
securim: fres libras judiei emendabit; nisi guerra vel in- 
sultus hostinm in bannum provenerit, et ad resistendum 
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eis communiter exierint. $. 15. Si quis alteri probrose 
eonviciatus fuerit, judiei decem solidos, universitati bur- 
pensium decem et conyitia passo decem persolvet. $. 16. 
Si quis incola hujus burgi egestatis causa vel alia neces- 
sitate a burgo recedere voluerit, libere recedat. $. 17. 
Infra burgum Brisach et ÄArgentinensem eivitaten nullus 
erit portus, qui vulgo dieitur Zadtstatt, nisi apud Bri- 
such. $. 18. Ab exactione thelonei burgenses per nostri 
Rheni distrietum absolvimus. $. 19. Infra Aheni nostri 
terminos sub nostri conductus securitate nepotiabuntur. 
$. 20. Omnes homines statuta burgi secum volentes servare 
recipient. Quod si forte alieujus proprium hominem rece- 
perint, si ante annum expletum a die receptionis suae a 
suo domino repetatur, et suus esse jure debito comprobe- 
tur: eidem domimo suo reddetur. Post annum vero exple- 
tum dietus dominus, si in provincia fuerit, repetendi nul- 
lam habeat facultatem. $. 21. Quidquid infra ambitum 
Rheni supra Brisack ad duo miliaria et iuferius ad unum 
fuerit Rheinfällig, ad ipsum burgum pertinebit, $. 22. 
Praeterea supradictis eivibus de Brisaco ex liber(ali)tate 
regia coneedimus, ut possint habere fo&uda et possidere 
seeundum consuetudinem feudorum. $. 23. Item ipsis ei- 
vibus omnes honestas et rationabiles consuetudines eonfir- 
mamus, jure imperi in omnibus supradietis excepto. — Ut 
autem haec omnia inviolabiliter observentur, praesentem 
paginam conseribi et regiae majestatis sigillo fecimus in- 
signiri, statuentes, ut nulla persona humilis vel alta his 
nostris statutis obviare praesumat. Ad majorem etiam con- 
firmationem hi, qui aderant testes, subseripti sunt. (Feugen- 
Angabe.) Acta sunt haee anno dominicae incarnationis mi- 
lesimo ducentesimo septuagesimo quinto, indietione tertia, 
regnante Domino ZAudo/fo Romanorum rege serenissimo, 
anno regni ejus secundo. Datum apud Arisack octavo 
Kalend. Septembris feliciter Amen.“ 


XXXVIII. 


Brekerfeld (Weſtfalen). Rechtsbrief des Grafen 
Dietrich von der Mark von 1396.1), nebſt einigen Be 
freiungen der Stadtbürger z. B. von Gerichten und Ber: 
baftungen außerhalb des Weihbildes sg. 1. 2.), fowie 
von allen nicht ald Landeöfteuern erfcheinenden Schaßungen 
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($. 18.), auch Beitimmungen über Beftrafung „vegbtlifer 
Safen" , inöbefondere des „Doitſchlags“ ($$. 3. 4), An: 
ſprache eingebürgerter vordem leibeigen gewejener Fremd: 
linge Durch ihre frühere Herrfchaft (F. 6.), Wochenmarfte- 
Freiheit ($. 7.), Competenz des Stadt: Gerichtd über 
auswärtige Schuldner der Bürger ($. 8.), Verfafjung, 
Wahl und Gerechtſame Des Raths (SS. 12— 16 )2), end: 
lid die Erbfolge ($$. 5. 9. 10.)3) enthaltend 


1) In v. Steinen’s Weftphälifcher Gefchichte Thl. IN. 
©. 1269 —72.; einige Stellen daraus auch in ZZellfeldi 
Opuseul. Nr. VIII s$. XX. XXIX. p. 134. 141. und bei 
v. Kamptz PR. Thl. I. ©. 313. Nr. TV. 1. 


2) S. 13. „Of fo en follen nune twe Brödere Borger: 
mefter off Ratlüde wefen to eynem mahl.“ $. 15. „Ind off 
idt gevelle, da de Borgermeitere ind Natlüde nit eindrachtig 
werden fonden der Safen, de fen under een to doinde hedden 
to erer Stadts behoyff, fo hebben (Wy) een gegunt, fo war 
de meite Hoip van den Ratlüden met der Borgermefter evn 
benfellet, dat id dar hen gaen falle.” 


3) $. 5. „ODE fo bebben Wyo unfen lieven Borgeren 
gegunt: wert‘, da erer wellich ftorve binnen Brefelvelde, de fall 
erven op ſyne rechten Erven, et ſy Eghte off Uneghte, an dat 
nefte Lyff; ind weme dat Erve dan vervellet, de fal dat Erve 
ind Gut befitten binnen unfer vor. Stad Brefelvelde." $. 9. 
„DE fo hebbe Wy een gegund der Gnade: fo weme Erfftal 
anftervet binnen Brefelvelde, de dar bewont ig, de Hußraed, 
de toe der Erfftal gehoret, de fall by dem Hufe blyven ind 
nit uit dem Hufe gefcheden wefen.“ $. 10. „OF fo bebbe 
Wy een gegund: da Man und Wyff toefamen fittet in Eghte- 
fhop und Kinder toefamen hebbet, off id gevelle, dat der eyn 
fterve, id were Man off Wyff, de ander, de dar levendich 
blivet, wert dat fi de veranderfaten wolde, de magb delen 
met fonen Kindern, ind geven ven dat Guid gelide halff, dar 
deghine uyth geftorven is, ind de andere Helfte da magh bey 
fih mede gaden, an wene hey will. Ind wan bey dan nit 
langer en is, fo fall fon gud vallen, dar idt mit rechte vallen 
* dat is to weten: an de leſte Kinder ſoe balde as an de 
erſten.“ 
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XXXIX. 

Bremen.” a. Freibeitäbrief Kaiſer Friedrich's I. 
vom 28. November 1186... — b. Erftes Stadtredt 
1303 . ..1305.9 — ce. Zweite Statuten Redaction, 
jedody ohne Gefehesfraft, 1428.) — d. Dritte und 
Hauptgefegebung: Stadtbuh „dat Bock, Statuta 
unde DrDdele"] von 1433.%. — e. Anhang hiezu: „Die 
fundige Rulle“ oder „Burfprafe” von 1450. (1489.), 
polizeiliche Beftimmungen enthaltend.5) 


) 5. Donandt, Verfuch einer Gefchichte ded Bremi- 
fchen Stadtrechts, II. Theile Bremen 1830. 8. 9.9. Duntze, 
Gefchichte der freien Stadt Bremen, II. Bände Bremen 1846. 8. 

1) Bei Lünig, Reichs » Archiv Thl. XIII. ©. 219. und 
Emminghaus, Corpus Juris Germ. Nr. 61. ©. 25, 26. 
Bol. Donandt a. a. O. Th. 1. ©. 114. Bemerfengwerth 
erfcheinen nur folgende Stellen ded Privilegd: „Ad hace, si 
quis sub Michilethe mortuus fuerit, suam Aerchwede 
sub imperatoria potestate per annum et diem permaneat, 
sub exspectatione legitimi haeredis, qui illud haereditario 
jure debeat obtinere. Praeterea, sı quis aliquam haeredi- 
tatem acquisierit in civitate Bremensi sub Wicbilethe, 
et eam per annum et diem, nullo impetente, possederit, 
ipse propior et magis idoneus habeatur ad probationem ob- 
tinendae haereditatis, quam actor ad auferendum.“ — Ein 
überall erwähnter Freiheitsbrief Kaifer Heinrich’ V. für Bre- 
men vom 14. Mai 1111 Rünig a aD. ©. 218. Em- 
mingbaus a. a. D. Nr. 48. ©. 19. 20.) ift höchſt wahr- 
ſcheinlich unächt. S. Hugo, Mediatifirung ©. 39. 40. 

2) Gedruckt in v. Nettelbladt’3 Greinir Stüd 
IH. Nr. IH. ©. 46 — 108., aber beffer bei Gerb. Delrichg, 
Bollftändige Sammlung alter und neuer Gefegbücher der Kai- 
ferl, und des Heil. R. R. freven Stadt Bremen aus Driginal- 
bandfchriften, Bremen 1771. 4.©. 1 — 302. Val. Donandt 
aa. O. ©. 35. fg. | 

3) Bei Oehrichs a. a. D. ©. 303 — 410. 
| A) Abgedrudt a. bei Vetken, Corpus Constitutt. Ol- 
denburg. P. VI. p. 236 — 361. [Ueber die Unbrauchbarfeit 
dieſes Abdrudes f. Chr. &. Runde, Deutfches eheliched Gü— 
terreht $. 15. Note d. ©. 35, 36.]; 2. in Pufendorfii 
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Observatt. Tom. II. Append. Nr. IH. p. 21 —103.; e. bei 
Delrichs a. a. O. ©. 425 — 550. Ueber die politifchen 
Beranlaffungsmomente der beiden legten Stadtrechtd - NRedactio- 
nen f. Duntze a. a. O. Bd. IM. ©. 375. fg. und Water- 
mever im Rechtölerifon Bd. IE. Art. „Bremen" ©. 477. 78. 

5) Bei Pufendorf 1. ce. p. 104— 31. (nah MS. v. 
1539.) 


XL. 


Breslau. A. Bewidmungsbriefe der Herzoge Hein: 
rich III. und Wladislaw von Schleſien von 1261.'), der 
Stadt Breslau dad „jus Civitatis Magdeburgensis‘“ 
geftattend. B. Rechtsbriefe der Schöffen und Rathman: 
nen zu Magdeburg für Breslau: a) von 1261.2), nadı: 
ber mit einem Nachtrage verfehben?), und nebft Diefem 
im Ganzen durch Herzog Heinrid IV. von Schleſien am 
12. September 1283. nochmals beftätiget*); b) vom 8, 
November 1295.5), jedoch ohne landesfürſtliche Eonfir- 
mation. C. Erbfolge-Statut König Johann's von Böh- 
men vom 9. Auguſt 1339, 6) 


1) Es find deren zwei, ein fürzerer bei Gaupp, das 
alte Magdeburg. Recht, Anhänge Nr. I. 3. ©. 331 —33., 
und ein durch Ginfügung mehrerer wichtigen Beitimmungen 
N vero cum jam commmodo civitatis et honori prout de- 
imus intenderimus ..... » eorum commodis et pecoribus 
perpetuo valitura“], die gleichfam ein felbftändiges Privileg 
bilden , erweiterter vom 16. December bei Lünig, Reichs— 
Archiv Thl. XIV. ©. 230., 5. Gitl. Dreſcher, Schle— 
fifhe diplomatifche Nebenftunden , Breslau 1774. 4., Stüd I. 
©. 60. fg., und Tzſchoppe und Stenzel, Urfundenfamm: 
lung Nr. LVI. ©. 364 — 66. (©. auch Gaupp a. a. O. 
"©. 252. fg. Nr. 6.) Das Verhältniß beider Documente zu 
einander erörtert Gaupp a. a. D, ©. 211, 12. 333, 34. — 
Eine nochmalige Beftätigung der ‚Jura Magdeburgensia“ 
ſprach Herzog Heinrich III. in der Urk. v. 1263. (bei Lünig 
a. a. O. S. 231., auszugsweife bei Adceius, Entwurf Hpiſt. 
XI. $. V. ©, 195.) aus. 


2) Bei Gaupp a. aD. S. 230— 44, Tzſchoppe 
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und Stenzela. a. O. Nr. LVI. ©. 351 — 63. Ueber die 
Hdſchr. diefed 64. 88. enthaltenden Schöffenweisthbumd f. Gaupp 
aa. O. ©. 50, 51. Nr. 1. 
3) Bei Gaupp a. a. D. ©. 244—49. [sg. 65—79.] 
A) Bei Gaupp a. a. O. S. 2350-56. Tzihoppe 
und Stenzel a. a. O. Nr. LXXVI. ©. 400. fg. — Ueber 
weitere Ausfertigungen der Rechtsurfunde von 1261. und 1283. 
f. Gaupp a.a. O. ©. 51. fg. 256. fg., befonders aber Fr. 
Drtloff in Schund’3 Zahrbb. Bd. X. (1829.) ©. 2838—94. 
5) Bei Gaupp a. a. D. ©. 259 — 65. [23. $$.], 
Tzfhoppe und Stenzela. a D.Nr. XCVI. ©. 4238 — 32. 
Ueber die verfchiedenenMSS. diefer Rechtäurfunde vol. Gaupp 
a. a. O. S. 69. fg. 258. fg. Ortloffa. a. O. S. 295—98. 
6) Bei E. Th. Gaupp, Das Schleſiſche Landrecht oder 
eigentlich Landrecht des Fürſtenthums Breslau von 1365. an 
ſich und in feinem Verhältniſſe zum Sachfenfpiegel dargeſtellt, 
Leipzig 1828. 8., 8. 9. ©. 94, 95. Inebſt Bemerkungen ©. 
96—98.] Das Statut lautet: 


„In nomine domini Amen. Nos Johannes dei gra- 
cia Boemie Rex ac Lucemburgensis Comes tenore hujus 
seripti universorum memorie perpetue commendamus. $. 1. 
Quod quamvis dilecti nostri Consules et Cives Wratiss- 
lavienses pro Jure Maydeburgensi quo utuntur habeant, 
quod pueri puerorum mortuis parentibus ab Avis et Ava- 
bus nullam sumpserunt devolucionis porcionem , hoc erro- 
aium Jus et deviam conswetudinem, precibus eorum possi- 
bilibus et honestis moti, volentes removere et perpetue re- 
vocare, de benignitate regia et ob bonarum rerum incre- 
mentum volumus eoncedimus et donamus, ut pueri puero- 
rum utriusque sexus mortuis parentibus equam et consimi- 
lem, quantum parentes eorum contingere posset, ab Avis 
et Avabus dv sumere debeant poreionem. $. 2. 
Preterea Jus seu conswetudinem, videlicet quod recepto- 
res seu receptrices parafrenalium vulgo gerad dietorum in 
eorundem pereeptione in Civitatis Wratisslaviensis di- 
strietu sive dieione minus eongrue , ut expertum est, rece- 
perunt , taliter statuimus et sanccione perpetua sanccimus, 
nt quivis receptor aut quevis receptrix dietorum parafrena- 
lium , eujuscunque status aut condicionis existat, extra Ci- 
vıtatem sive in Civitate Wratisslariensi aut distrietu et 
Territorio ejusdem, in omnibus bonis non alio modo Pa- 
rafrenalia a Civibus nostris Wratisslaviensibus recipere 
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debebit, nisi secundum Jura et recepcionis conswetudinem 
diete Civitatis nostre Wratisslaviensis, nunc et tempore 
perpetuato. In quorum omnium testimonium et robur per- 
petuo valiturum presentes litteras conscribi fecimus , et 
nostri majoris Sigilli appensione ex certa nostra sciencia 
jassimus communiri. Datum et actum Wratisslavie in vi- 
gilia beatı Laurencü Martiris. Anno Domini Millesimo Tre- 
centesimo Tricesimo nono.“ 


Bon diefem Nechtöbriefe eriftirt eine altdeutfche Uebertra— 
gung, welche mit irrthümlicher Beifegung der Zahrzahl 1344. 
bei Böhme, Diplomatifche Beiträge Thl. IV. ©. 190. und 
ftüdweife bei v. Kampb PR. Thl. L ©. 529. Nr. 11. an« 
getroffen wird. In abgefürzter Form findet ſich derfelbe ver- 
deutfcht in einer handfchriftlichen breslauer Rechtsſammlung, 
woraus ihn ebenfalls Gaupp a. a. D. ©. 240. mitgetheilt 
bat. Hier heißt ed: „Bon Kyndern mogefchafft. Jo— 
hannes vonn gotted genadenn fonig Bu Behem hat gegebenn eyn 
priuilegium den burgernn Bu Breßlaw das kyndes kynd nympt 
gleyche erbe mit den fondernn ann der eldirnn ſtadt vnnd dy 
gerade ßal auff dem lannde genommenn werdenn von den bur- 
gernn gleyche alßo in der ftadt breflam M> CC 
Gare.“ 

Bon weiteren landesherrlichen Statuten für Breslau ver- 
dienen höchſtens jened Herzog Heinrich's III. von Schlefien 
über Abfchaffung des Unterfchiedes zwifchen dem Mutter» und 
Batertheile von 1327. bei Lünig a. a. D. ©. 236., und die 
fog. Sanctio Matthiae „quod nemo Testamentum valıdum 
Vratislaviae concedere possit, nisi in praesentia duorum 
Civium de consulatu et Notarü eiviei“ von 1470. in Wal- 
£heri Silesia diplomatica Thl. II. Abthl. 2. S. 287. (f. ©. 
5 W. 9. Bater, Privatentwurf eined Repertorii der Preuf- 
ſiſch - Schlefifhen Verfaſſung, Breslau 1800. 8., Bd. I. ©. 
256. Nr. 2.) erwähnt zu werben. 


XLI. 


Brieg, „civitas in alta ripa" (Schlefien). a. Ber 
widmungsbriefe der Herzoge Heinrih TEL von 1250.') 
und Boleslaud IH. vom 20. Juni 1327.°), Die Ueber: 
tragung des magdeburgifchen Rechts, zuerft in der Ge: 
ftaltung, wie es an Neumarkt bei deflen Gründung (1235.) 
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gefommen war, dann in jener, wie ed in Breslau galt, 
ausfprechend. — b. NRechtöbelehrung der Rathsleute von 
Breslau von 1327.5), die magdeburgifhen Schöf— 
fenweisthümer aus den Jahren 1261. (ſammt Zufäßen) 
und 1295. umfallend. 


1) In Böhme's Diplomatifchen Beiträgen TH. I. ©. 
17. 18. und bei Gaupp, Das alte Magdeburg. Recht, An— 
hänge Nr. I. 1. ©. 327 — 30. 

2) Bei Böhme a. a. D. ©. 19, 20. Gaupp a.a.Dd. 
Nr. I. 2. S. 330, 31. Tzſchoppe und Stenzel, Urkunden- 
fammlung Nr. CXXXI. ©. 515. 

3) In zwei Eremplaren [über deren Veranlaffung und 
Snhalt f. Saupp a. a. D. ©. 34—39.] abgedrudt bei 
Böhme a. a. D.Nr. 23. S. 20 —29., Nr. 24. ©. 29—32. 
Bol. auh Gaupp a. a. D. ©. 230. 267. [S. unten den 
Art. Grottfau.] 


XL. 

Brilon‘) (Weftfalen). J. Freiheitöbriefe der Erz 
bifchöfe von Cöln, und zwar a) Konrad’3 vom 4. ar 
nuar 1251. „quod illud occultum judicium, quod vul- 
gariter Vehma seu vridinch appellari consuevit, nullo 
unquam tempore contra opidanos, aut ex opidanis ali- 
quem infra ipsum debeat opidum exerceri‘'); b) En- 
gelbert’s II. vom 26. Yuni 1272 2) und Wigbold’3 vom 
30. September 1302.53) de non evocando; endlih c) 
Sieafriev’s vom 19. Juli 1290., die Beftätigung aller 
„jura, privilegia, libertates et bonae consuetudines 
hactenus in oppido Briloin observatae" enthaltend. *) 
— IE Rechtsſatzungen: a) Statut für die „bröderfchafft 
der Kauffluden offte Kremers“ vom 6. November 1289.5) 
6) Stadtrecht, 1290. durd Rath und Gemeinde befun= 
det, fpäter durch zeitweife Beifügung neuerer Befchlüffe 
erweitert.6) y) Waffenordnung vom 6. Februar 1362.7) 


*) Die ältere Gefchichte Brilon’d erzählt unter Anfügung 
eines Berzeichniffes feiner Freiheits und Nechtöurfunden Sei- 
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berg in Wigand's Arhiv Bd. IE Heft 3. Nr. LA ©. 
242 — 49. 


1) Seiberg Urkundenbuch Bd. I. Nr. 269. ©. 336. 37. 
2) Daf. Nr. 357. ©. 440. | 
3) Daf. Bd. II Nr. 499. ©. 14. 15. 


A) Daf. Bd. I. Nr. 436. ©. 534. Eine Beftätigung 
feiner „libertates, gratiae, privilegia, ac bonae et laudabiles 
consuetudines“ erhielt auch Brilon gleich allen übrigen Städten 
des weftfälifhen Marſchallamtes durch Erzbifchof Euno von 
Trier ald Adminiftrator der römifchen Kirche in der Urfunde 
vom 7. Nov. 1369. bei Seiberg Urfundenbuch Bd. II. Nr. 
806. ©. 561. 62. 


5) Nur in der deutfihen Webertragung erhalten und ge- 
drudt in Wigand's Archiv Bd. IV. Heft 3. ©. 265. 66. 
und bei Seiberg a. a. D. Bd. I. Nr. 428. ©. 518. 19. 


6) Zum eriten Male nah dem im briloner Stadtarchive 
befindlichen, auf einer großen Pergamenthaut niedergefchriebe- 
nen und mit dem großen Stadtfiegel verfehenen latein. Drigi- 
nale gedrudt bei Seiberß a. a. D. Nr. 434. ©. 525—29. 
Die $$. 1— 8. der bier angenommenen Zählung, bis auf den 
ein Privileg Erzbifhof Siegfried’d von Cöln enthaltenden $. 6. 
fämmtlich mit der Eingangsformel : „laudamus, eligimus, ar- 
bitramur ac arbitrando statuimus‘ anbebend, bilden die eigent- 
lihe ältefte Stadtwillfür , deren fchriftliche Redaction in das 
Jahr 1290. fällt. Ihr Inhalt betrifft vornehmlich Erbfolge 
und Grundbefiß. Die übrigen eilf $$., theilweife auch erb- 
rechtliche Fragen bebandelnd, find jüngerer Nachtrag der von 
Zeit zu Zeit ergangenen Ratböbefchlüffe, von welchen aber nur 
ein einziger ($. 14.) mit Angabe des Datums [,‚Item statni- 
mus inter nos et elegimus anno domini M. CCC. tricesimo 

roximo die dominico ante ascensionem ejudem‘] eingerüdt 
ift. Diefer und der $. 16. find übrigens im Driginale durch— 
ſtrichen, und durch die etwas mobdificirten 88. 17 — 19. erfeßt. 
Unter Nr. 435. ©. 530—33. fügt dann Seibertz die alte 
dem XV. Jahrhunderte angehörige Ueberfeßung des lateinifchen 
Driginaled aus dem briloner Stadtbuche [über diefen, auch 
den Sachfenfpiegel fammt Gloffe enthaltenden Perg.: Eoder f. 
Wigand's Arhiv Bd. U. a. a. D. ©. 249.], beginnend mit: 
„Dyt hyr nah gefchreuen Sit unfer Stad Brylon monde ind 
recht“ bei. Die im lateinifchen Terte caffirten SS. 14. 16. feh— 
len darin ganz, wogegen am Schluffe eine Rathswillkür von 

4* 
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1522. über Verbot ded Verfaufed „erffbabiger guder“ in „vth— 
wendäche" Hände angehängt ift. 

7) In Wigands Archiv Bd IV. Heft 3. ©. 268. 
69. [mit kurzer Erläuterung von Seibertz daf. ©. 251. 52.] 
und in Seibertz Urkundenbuch Bd. II. Nr. 769. ©. 486. 87. 


XLIN. 


Brünn!) (Mähren). Rechts- und Freiheitöbriefe 
König Wenzel’ I. von Böhmen von 1243., meift ſtraf— 
rechtlichen Inhalts. 2) 


1) Sof. Wratislaw von Monfe, Uiber die älteften 
Municipalrechte der königl. Stadt Brünn und deffen Bezirks; 
Nach einem Goder aus dem XIV. Ihdt. Mit beigefügten lit— 
terärifchen , biftorifchen und juriftifchen Anmerfungen über die 
urfprüngliche Sammlung der alten Gefeße, ihre Quellen und 
Fortpflanzung, Sitten, Gewohnheiten, Zuftizpflege, und Sprache :c. 
im Marfgraftfum Mähren, Olmüg 1788. 8. Es wird hier 
eine genaue, mit zahlreichen Auszügen verfehene Befchreibung 
ded großen, vermuthlich zwifchen 1340... 60 begonnenen und 
1365. vollendeten brünner Rechts- oder Schöppenbuches (Per- 
gament-Goder von 152. Blättern) gegeben, deſſen Inhalt ſich 
in vier Hauptbeftandtheile ausfcheiden- läßt, nämlih: 1) dad 
Mauth» und Zollwefen betreffende Ordnungen, vgl.v. Monfe 
a. a. D. $. IU. ©. 7.; 2) die f. 9. jura originalia v. 1243., 
f. Note b.; 3) definitiones casuum forensium, eigentliche 
Spruch- oder Urtheildfammlung; endlich 4) das Urfunden- und 
Privilegienbuch. — Die wichtigfte Partie ift unftreitig die dritte, 
im Goder die Weberfchrift führend: „Sentencie subscripte di- 
versis locis in Arunna jura sua requirentibus [f. ein Ber- 
zeichniß diefer in Brünn ihren Oberhof erfennenden Drte bei 
v. Monfea.a.d$ V. ©. 11. =) in seriptis sunt tra- 
ditae. Et ut facilius inveniatur, quod queritur, secundum 
alphabeti ordinem sunt distinete“, irrig zuweilen, wie von 

obner in den Monumentis Boemiae (f. Tom. IV. p. 209. 
not. d., 217. a., 218. a. b., 219. b. etc.), „Liber Primis- 
lai Otacari, liber sententiarum Otacari“ geheißen. Es wird 
bier nach der Reihenfolge des Alphabet? (A—I. L.— V.) das 
gefammte Rechtsmaterial abgehandelt, fo daß je ein Buchftabe 
einen liber sententiarum ausmacht, in welchem dann fich alle 
Lehren als tituli zufammengeftellt finden, deren Hauptbezeich- 
nung mit jenem Buchjtaben beginnt. So ftehen 3. B. unter 
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Lit. A. die Xitel: „De Actionibus, Accusationibus, Advo- 
catis, Appellationibus, Aquis, Arbitris, Armis, Arresta- 
ttonibus“, und unter dem Tit. IH. „de Advocatis‘“ wieder 
die Unter-Rubrifen: 1. De Advocatis et prolocutoribus quan- 
tum ad oflicia. 2. De Advocatis et — quantum 
ad prohibitionem, excusationem et poenam. 3. Propter ca- 
rentiam Adyocati est parti terminus prolongandus. 4. De 
Advoeatis et prolocutoribus. 5. De Advocatis quantum ad 
salarium. 6. Advocato cooperator addi potest. 7. Utrum 
pars plures Advocatos habere possit. 8. Advocati quando- 
que malefactoribus non dantur. 9. De Advocante pro se 
ipso propria voce. Vgl. die Inhaltsüberfichten der XIX. Bir 
cher bei v. Monfe a. aD. 88. VI...XXII. ©. 14... 103. 
Die Quellen der Saßungen und Schöppenfprüche find theils 
das alte Stadt- und Landherfommen, theild die Wenzeslaw'— 
fhen und andere landesfürftliche Freibriefe [auf welche indge- 
fammt mit dem Ausdrude „jura originalia“ verwiefen wird], 
theild endlich das römifche und canonifche Rechtsbuch. v. Monfe 
a. a. O. 8. V. ©. 12. Ws befondere Zierde find in diefem 
Theile der Handfchrift reiche Snitialgemälde bei jedem Kapital- 
buchftaben angefügt, von welchen das Foftbare zu Anfang des 
titulus de Actionibus von E. F. Rößler feinen Vorträgen 
„über die Bedeutung und Behandlung der Gefchichte des Rechts 
in Defterreih", Prag 1847. 8., ald Titelfupfer vorangeftellt 
worden iſt. Bon der Schöffenrechtsfammlung wurde übrigend 
auch — wahrſcheinlich noch im XV. Jahrhunderte und zu Brünn 
ſelbſt — ein Folioabdrud veranftaltet, der jedoch außer Defter- 
reich zu den typographifchen Seltenheiten gehört. Vgl. Adauft 
Boigt’d Acta Litteraria Bohemiae et Moraviae, Vol. I. 
(Prag: 1774. 8.) p. 27...50. v. Monfe a. a. O. s. V. 
©. 13. — Endlih die letzte Hauptabtheilung mit der Ueber- 
fhrift: „Sequuntur privilegia Regum aliorum“ gibt eine 
Sammlung aller der Stadt Brünn von den verfchiedenen Lan: 
desregenten ertheilten Gnadenbriefe mit Anſchluß einer Teſta— 
mentsurfunde von 1340. und zweier Erklärungen der brünner 
Gemeinde von 1366. und 1372., Markgraf Johann's Erftge- 
bornen, Jodokus, als ihren Herrn fünftig anerkennen zu wollen. 
Am Anfange diefer Abtheilung ftehen König Przemisl Otakar's 
„jura Judaeorum in civitate Brunensi“ von 1268. [öfter 
B. bei de Senkenberg, WVisiones Append. II. Moni- 
ment. IV. b. p. 311...17 und danach) bei J. de Zuca Zus 
flißcoder Bd. I, Wien 1793. 8. S. 74.. X mir: einen 
befonderen Ende Abfchnitt mit eigenem Rubrum bilden die 
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„privilegia Domini Joannis Marchionis Moraviae fratris 
Domini Caroli Imperatoris Roman. et Regis Boemiae“, 
unter welchen fich befonders die Verordnung v. 21. Dez. 1350. 
über die Wirkfamfeit des brünner Schöffenftuhle® auszeichnet, 
daher ich fie bier nah v. Monfe a. a. D. 8. XXIV. ©. 
113... 15. einrüde. 

„Johannes Dei gratia Marchio Moraviae ommnibus 
in perpetuum. Innatae nobis benignitatis suadet elementia, 
requirit —— ordo postulat rationis, ut qui favente al- 
tissimo titulo Principatus in terris fulgentes subditorum 
nostrorum fidelium commoditatibus, honoribus et utilitati- 
bus, quanto nobis est possibile, providere astringimur , ex 
debito ea, quae enormia eonspicimus, refecemus, et qmae 
erronea cognoseimus, competentis correctionis remedio re- 
formemus, evulsis inconvenientibus moribus et consuetudi- 
nibus illaudabilibus exstirpatis. Sane cum ab olim oppi- 
dani in Meneis (Möniß) fideles nostri dileeti ex quadam 
turpi eonsuetudine et «quodam more illaudabili jura causa- 
rum suarum judiciari(ar)um , super quibus dubium incide- 
bat, in alienis partibus in vitaperium terrae nostrae, tan- 
quam in ea loca insigniora non existerent, ad quae recur- 
rerent in hac parte, et nonnulli alii oppidani et villarum 
inhabitatores et incolae in eodem oppido Meneis similiter 
jura sua in locis terrae nostrae seriptis nobilioribus,, in 
quibus copia sapientum existit, quaerere, recipere, usque 
ad haee tempora eonsneverunt, et tenere eadem: Nos vo- 
lentes hane consnetudinem et moris hujusmodi observan- 
tiam illaudabilem et dissonam rationi, ob ipsius terrae no- 
strae honoris et decoris augmentum funditus abolere, et ad 
procurandaın per amplius utilitatem reipublicae in melius 
reformare, hoc praesenti edieto perpetuo valituro statuimus 
et saneimus; quatenus praecipue dieti oppidum et oppidani 
in Meneis et deinde dufpetz, Poherlitz, Eybantschitz 
et aliorum oppidorum et villarum inhabitatores et incolae, 
qui in dieto oppido Meneis jura sua recipere hactenus 
eonsueverunt, ex nunc in antea perpetuis temporibus suc- 
cessuris jura et sententias causarum judiciari(ar)um, super 
quibus deinceps dubium ortum fuerit apud ipsos, in civi- 
tate nostra Drunensi, in qua copia sapientum exi- 
stit, et quam inter ceteras civitates terrae nostrae, eum 
sine ipsa ipsae aliae essent quasi acephalae, internae di- 
lectionis affeeta prosequimur, quacrere reeipere, —— 
retzi sine quavis renitentia teneantur. Mandamus igitur fir- 


miter et districte nostrae gratiae sub obtentu dietorum o 
pidorum et villarum incolis antedictis praesentibus et fü 
turis, quatenus praemissa inviolabiliter teneant, et obser- 
vent, alioquin contradietores et rebelles personis et rebus 
suis ommibus, cujuscunque generis vel speciei existant, ad 
usus cammerae nostrae decrevimus irremisibiliter confiscari. 
Omnia quoque jura et sententias, quae alibi, quam in dieta 
eivitate nostra Arunensi dietata et recepta seu dietatae et 
receptae deinceps fuerint,, cassamus, irritamus et viribus 
vacuamus; iterato mandato provincialibus judieibus nostris 
fidelibus dileetis firmiter injungentes, ut dietos oppidanos, 
et villarum incolas universos et singulos,, si qui praemissis 
praesumpserint quomodo libet reluctari, ad observationem 
eorum inevitabilem per modum confiscationis praedietum 
arceant et compellant. Praesentium nostrarum serie et 
testimonio literarum. Datum Arunnae die beati Thomae 
Apostoli, anno Domini. MCCCL.“ 

Ueber den Inhalt der vierten Abtheilung im Allgemeinen 
f. v. Monfe a. a. D. gg. XXIII. XXIV. ©. 103,..23. 
[Eine neue Ausgabe des brünner Municivalrechtd und befon- 
ders Schöffenbuchs fteht in Rößler's deutfchen Rechtsdenk— 
mälern aus Böhmen und Mähren, Bd. II, zu erwarten, ] 


2) Gedruckt a. bei de Senkenberg 1. e. Moniment. 
IV. a. p. 297... 311.; £. in den Jura primaeva Moraviae 
p- 42, ,..58,; y. bei Boczek, Codex diplomaticus et epi- 
stolaris Moraviae Tom. IH. Nr. XXX. p. 12. sq. — Die 
eigenthümlichen Rubriken des im brünner Schöffenbuche befind- 
lichen Textes, worin die Ausfcheidung der zwei in dieſem 
Rechtöbüchlein verbundenen gleichzeitigen Privilegien deutlich 
hervortritt, theilt v. Monfe a. a. D. $. IV. ©. 8. 9. mit. 
Die Ueberichriften der Abfchnitte des I. Kreibriefes [bei de Sen- 
kenberg l.e. $$. 1.. .26.| lauten: I. Hie notatur certitudo 
de incusacione homieidiüi perpetrati. II. Item de homieidio et 
invasione domus et omni reatu consimili. III. De proserip- 
cione homieidiorum. IV. De proseripto, V. De homi- 
eidio quantum ad Bollaift. VI. Item de homicidio quan- 
tum Notwernde. VI. Item de vulneribus et membris 
nobilibus. VIIL De vulneribus dietis leem et membris 
ipmobilibus. IX. De citatione temeraria. X. De vulne- 
ribus simplieibus. XI. De Allegacione Notwer. XH. De 
vulneribus et juramento calumpnie. XIH. De proseriptis 
vulnerum. XIV. De libertate theloneorum. XV. De arcu 
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et balista. XVE De evaginato gladio die forensi. KVIE 
De debitis. XVIH. De furto 60. denariorum. XIX. De 
vulneribus, de quibus suspieio mortis habetur. XX. De 
oppressione mulierum et defloratione virginum. XXL De 
oppressione vagarum mulierum. XXI. De falso testimonio 
et blasphemia. XXI. De cultello Stechmeffer. XXIV. 
Confirmacio primi privilegüi ..... „Acta sunt hee anno 
Dominice incarnacionis 1243. Mense Januario, Indieeione 
secunda datum Prage per manum curie nostre Notarii 
Rembothonis.“ [de Senkenberg $. 34.] — Der Ilte und 
kleinere Freibrief, deſſen Artifelfolge im Senftenberg’ ſchen 
Terte eigenthümlich zerriffen erfcheint, hat folgende Rubriken: 
IL. Jura, leges et libertates secundi privilegii. 
Senk. $. 35. „Explieit majus privilegium. Ineipiuntur 

ura et leges que in majori non poterant contineri.“] II. 
Quod nullus exereeat violenciam in eivitate. (‚Senk. $. 36.) 
II. De libertate hominum et possessionum extra eivita- 
tem. ($. 37.) IV. De juribus monete. ($. 38.) V. De 
libera vendicione possessionis. (F. 39.) VI. De aridariis. 
($. 40.) VIEL De tabernis extra eivitatem. ($. 27. lin. 
10... 13.) VIH. De ludo taxillorum. ($. 28.) IX. De 
nundinis. ($. 29.) X. De relictis et bonis ipsorum. ($. 30.) 
XI. De testamento advenarum. ($. 31.) XI. De testimo- 
nio leuchofer. ($. 32.) XII. De testimonio advene contra 
eivem. ($. 33.) XIV. De potestate Juratorum. ($. 34.) 
XV. De justa mensura. ($. 41) XVI. De decem talentis 
ad exequendas querimonias de hereditatibus. ($. 42.) XVH. 
De fustigatione ıllius, qui non est de honestioribus. ($.43.) 
XVIH. Item de fustigatione honestorum. ($. 44.) XIX. 
De persona levi et inhonesta verberata. ($. 45.) XX. De 
alapa. ($. 46.) XXL De temeraria invasione domus, ba- 
listis et aliis armis prohibitis. ($. 47.) — Sclußnote des 
brünner Codex: „Preseripta privilegia continent jura ei- 
vitatis Drunnensis originalia, sunt enim a sui fun- 
‚datione sibi data. Postea vero processu temporis a diver- 
sis Regibus Boemiae et Marchionibus Moravie gracie in- 
dulgencie et alia privilegia civibus in Zrunna super ma- 
terijs et causis varijs tradite sunt et concessa: quarum , et 


quorum copiam circa finem libri plenius invenies conserip- 
tam.‘* (Bol. Note 1.) | 
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XLIV. 


Brugg (Schweiz, Canton Yargau). Handfeſte 
König Rudolf's I. d. d. „Zürid an Fritag vor fant Jo— 
hand tag 1284.”, faft blofe Wiederholung des aarauer 
Hichtebriefes von 1283. 


Die abweichende Stelle über den „fridkreis“ f. im 
Gefhichtsfreund Bd. I. ©. 69, 70. (Note). 


XLV. 


Bruk ”) (Steiermark). a. Privileg König Rudolfs 
1 vom 25. Auguft 1277.'); b. Rechtöbrief Herzog Wil 
helm’8 von Defterreihh vom 17. März 1396. ?) 


*) Bol. Privilegien der Kreisftadt Bruf. Aus dem Jo— 
anneum’d Archive. Herausgegeben von Joſ. Wartinger, 
Graz 1837. 8. Es werden bier nach Vorausſchickung einiger 
Hiftorifchen Notizen über Bruf (Borerinnerung ©. II. — VIIL) 
49. Urkunden aus den Jahren 1277 — 1793. mitgetbeilt (©. 
1— 83.), von weldhen dann am Schluffe des Werkchens (©. 
84 — 92.) eine genaue Inhalts-Ueberſicht gegeben ift. Bon 
den ihrer Entftehungszeit nach hierher gehörigen Privilegien 
(Nr. 1— 36.) können natürlid” nur die rechtögefchichtlich bes 
deutfamften namhaft gemacht werden. 

1) Bei Wartinger a. a. ©. Nr. 1. ©. 1—3. Die 
Hauptftelle lautet: „— Universa Jura, libertates et con- 
suetudines, quas aliae Civitates nostrae et imperii obtinent, 
(Civibus de Pruſchu) liberaliter indulgemus, volentes ip- 
sum locum nomine et honore Oppidi seu Civitatis perfrui 
perpetuo et gaudere, ex affluentia quoque gratiae specialis 
praedictis Civibus quaedam Jura, sieut illa ab Illustre 

ondam Friderico clarae memoriae Duce Austriae et 
— dieto Oppido noscuntur indulta, de benignitate re- 

ia confirmamus. Statuentes videlicet infra Rottenman et 

rukham non alibi depositiones Salium fieri, :quod vul- 
gariter dieitur Niderleg, neque Sales Cuppis intrudi seu 
vestiri quam in oppido memorato. In augmentum quoque 
gratiae singularis eisdem Civibus favorabiliter indulgemus, 
ut a Civitate praedicta , ad tres rastas, tam in terris quam 
in aquis , merces suas et quascunque res alias deducentes, 
a cujuslibet exactione Telonei sive Mutae liberi sint peni- 
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tus et immunes.“ — Erneuert ward diefer Freiheitsbrief durch 
die öfterreichifchen Herzoge Albreht J. am 21. April 1293., 
Rudolf IH. am 13. Suli 1299., Friedrih am 23. December 
1307., Albrecht II. am 17. März 1358. (hier zum erften Male 
in deutfcher Sprache), und Rudolf IV. am 25. Febr. 1360. 
©. die betreffenden Urff. bei Wartinger a. a. O. Nr. 2. 
3. 4.7.8. ©. 3—10. 12— 19. 

2) Bei Wartinger a. a. D. Nr. 19. ©. 27 — 29. 
(Inhaltd-Angabe ©. 87.) Die Worte der bemerfendwerthen 
Urkunde find: 


„Wir Wilhalbm von Gotted genaden, Herkog zu 
Defterreich , zu Steyr, zu Kärndten vnnd zu Grain, Grafe zu 
Tyrol ꝛc. Befhennen,; Das für vnns fomen findt vnſer ges 
threwen, vnnſer Burger zu Prugg auf der Muer, vınd 
haben vns erkellt, wie In an Sren Rechten, Freyhaiten, gna— 
den vnd Briefen, die Sy von vnſern vordern feligen, loblicher 
gedechtnuß, vnnd vnns habent herbracdht, groß Infell vnnd Be- 
ſchwerung befcheben, die Sn vnleidlich vnnd verderblid wären, 
Wann wir aber jtettigclich begerundt fein, aller vnnſer vnnder— 
thanen aufnemen, darumb fo haben wir diefelben vnnſer Bur— 
ger zu Prugg, von fondern gnaden mit follhen Stuckhen 
begnadet, vnnd begnaden Sy auch wiffentlih mit dem Brief, 
als hernach gefchriben fteet. $. 1. Des Erften mainen vnnd 
wellen wir, wer hing Sin hab Zefprechen, es fey vmb Erb- 
güetter oder ſollch händl, die in Srem Purdhfridt ligent, oder 
beftehend, Das darum hing in niemandt Zurichten, noch von 
In das Recht Zuthuen hab, denn Sr Statrichter ; Wär aber 
der daran faumig, fo foll ed thain vnnſer Lanndtfchreiber in 
Steyer, alld es von Allter ift heerfhomben. Doc aufgenomen, 
“ was Sachen wir, vnnfer Brüeder vnnd Erben, wellen für vnns 
Ziehen, vnnd auch vns vnuergriffenlich an vnnſern Gewellten. 
$. 2. Auch thuen wir In die gnad, Wer Zu derfelben vnn— 
ferer Stat, vnnd in Srem Purckhfridt ains Purckhrechts Jar 
vnnd tag vnuerſprochen an Nutz vnnd Gwer ſitzet, Das der 
auch on all Zueſpruch vnnd Irrung, fürſaß dabey beleiben ſoll, 
als das von Alter iſt heerkhumben. $. 3. Wann auch in der— 
felden vnnfer Stat, vnnd In Irem Purfhfridt ain Burger 
ſtirbt, vnnd Erben oder gellter hindter Sm läfit, deſſelben 
Burgerd Heüfer, Güetter noch Erb, follen noch wellen wir, 
onnfer Brüeder noch vnnſer Erben felber nicht behallten, noch 
pon der hanndt vemandt leihen. Sonder die nechften Erben 
oder die gelter follen dabey beleiben, ald von allter iſt ber- 


fhomen, ed wär dann, dad fain Erb oder gellter da wär. 
$. 4. Wir mainen au, was vnfer Burger in derfelben vn— 
ferer Stat vnſern Juden gelltbrief gebent, vmb wee das ift, 
dad darımb ain Statrihter vnnd Sudenrichter mit einander 
ſollen ſigln, vnnd Ir Setweder allain nicht, Vnnd das auch 
Ir Statrichter daſelbs, darumb was in dem Purdhfridt ligt, 
richten fol, nad) den Rechten. $. 5. Wir thuen In auch die 
genad, Was vnfer Juden heüſer, Erbs vnnd gütter für Sr 
geldtfchuldt in Ir gewalt bringent, vnnd die In derfelben vn— 
fer Stat, vnd In rem Purdhfridt gelegen find, Das Sy die 
Inner Sarffeift hingeben, vnnd verfhauffen follen. Thätten 
Sy das nicht, fo follen diefelben Juden, mit onfern eegenann- 
ten Burgern dauon leiden vnnd ſteuern. — Dauon em: 
pfelhen wir vnnferm lieben gethrewen, vnſerm Haubtman in 
Steyr, wer der Ge dann ift, oder feinen Phlegern, vnnd auch 
allen Herrn, Rittern und Knechten, Phlegern, Burggrauen, Rich: 
tern vnnd andern vnnſern Ambtleutben, Bnderthanen vnnd ges 
threwen gegenwilertigen vnnd fhunfftigen, den diefer Brief ge- 
Baigt wirbt, vnd wellen Ernftlihen, Dad Sy die eegenannten 
onnfer Burger von Prugg, bei denfelben vunfern gnaden gentz⸗ 
lich Iaffen beleiben onnd Sn dawider Fain Irrung thuen, noch 
annder Jemandt geftatten Zuthuen, in fain weeg, Sonnder Sy 
dabey veſtigclich haltet, onnd fchirmen von unnferntwegen, Mit 
vrkhundt ditd Brieffd, Geben zu MWienn am Freytag vor dem 
Sontag Judiea in der Kafften, nach Chriſtj geburt, Drey— 
zehenhundert Gar, vnnd In dem Sechfundneungigiften Jar." 


XLVI. 

Büdertich (im Cölniſchen). „Ordnongh und plebis— 
cithen Burgermeyſter, Schepen und Raidt und gemeynte 
der Stadt Buederick“, Statutenſammlung, mit dem Jahre 
1417. beginnend und meift Verwaltung, Einkünfte, Zölle 
und polizeiliche Gegenftände betreffend. 

Nur einige Stellen und Notizen hieraus, fowie aus einer 
büderih’fhen Verordnung über den Fleifchverfauf v. 1389. 


theilt Wigand, Arhiv Bd. IV. Heft A. Nr. IH. ©. 404. 
5. (nr. 33.) u. ©. 406. 7. (nr. 36.) mit. 


2 XLVII. 
Büren”) Weſtfalen). a. Privilegien der Edlen von 
Büren [und Brenfen] von 1268., vornehmlich Die ftädtifche 
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Jurisdictionalgewalt betreffend‘), 1296. über Holz: und 
Weiderehte?), 1306. über Straf: und Bierpfennige>), 
endlich; von 1373. über Hergewäte und Gerade. 9 — b. 
Altes Stadtreht, zu Ende des XIII. oder im Beginne 
des XIV. Yahrhundertd durch die „domini in duren‘“ 
beftätigt, und fpäter mit einer gleichfalld 1310. confirmir; 
ten Erbrechts-Willkür bereichert, übrigens größtentheils 
auf die alten „jura öppensium‘‘ bafirt.>). 

*) „Privilegien und Statuten der Stadt Büren" (mit- 
getheilt von W. Spanden) in Wigand’s Archiv. Bd. IH. 
Heft 3. Nr. IM. ©. 29... 48. 

1) Bei Wigand a.a. O. Nr. 4. ©. 40. A. & 
heißt u. U. darin: „Preterea conferimus eisdem, quod 
quemcunque excessum quis corum inciderit infra opidum 
vel infra ambitum reliquarum — qui burermarke diei- 


tur, neque a nobis neque ab aliquo de familia nostra extra 
opidum ad aliquod placitum vel judieium, quod ghoding 
wogbetding vel wrigding in vulgarı nuncupatur, aliquoties 
vocetur.‘“ a 

2) Bei Wigand a. a. D. Nr. 6. ©. 43. 44., nebſt 


altdeutfcher Ueberſetzung Nr. 7. ©. 44... 46. 


3) Bei Wigand a. a. D. Nr. 8. ©. 46. 47. 

4) Bei Wigand a. a. D. Nr. 9. ©. 47. 48. „weret 
dat unfer borghere eder vnſer borgifchen irwillich affghinge van 
doded weghen. So foldeme gheven unde nemen berwede unde 
gherade in alle der wyfe alfemen gherade vn herwede tho der 
Lippe ghevet unde nemet al unfes rechtis vn vnfer erven ba- 
ran al unvorgheven.“ 

5) Nach der Perg.-Eopie [Datum per copiam“] aus 
der zweiten Hälfte des XIV. Jahrhunderts gedrudt bei Wi- 
gand a. a. D. Nr. 1. ©. 29. .34. nebft altdeutfcher Ueber- 
tragung Nr. 2. ©. 34...39. Aus dem lippftädter Rechte 
v. 1240. find, jedoch mit bedeutenden Modificationen, genom- 
men: $$. 3. (L. 10.) A...7. 1—4A)9. 5.) 11. 12. (6. 
13-13,:.16. (11..,.34) 


XLVM. 


Burgdorf, vorher Holzbrunnen (Schweiz, Can: 
ton Bern). Handfefte der gräflihen Brüder von Kyburg 


Eberhard, Probfts zu Amfoltingen, und Hartmann, Lands 
grafen von Burgund, vom 23. März 1316., auf dem 
Rechte Freiburg’d im Uedhtlande berubend. 


Gedrudt bei Walther, Geſchichte ded Bernifchn Stadt: 
recht3 Bd. I. Beylagen S. LXVII. fg. und in Dreyer's 
Beyträgen ©. 68 — 94. (198. $$.) 


XLIX. 


Buttelftädt (Sacfen: Weimar). Statute, beftätigt 
1431. 


Bei J. Schmidt, Aeltere und neuere Gefeße ꝛc. für das 
Fürftentdum Weimar Bd. VII. ©. 295. fg. Vgl. 3. Ehrenfr. 
Böhme, Ueber die Buttelftädt’fehen Statuten, Leipzig 1775. 
4 Sachſe, Handbuh ded Großhzgl.-Sächſ. Privatrecht 8. 
46. ©. 48. — Im SGahre 1454. ward Buttelftädt mit dem 
Nechte der Stadt Weißenſee bewidmet. 


L 


Butzbach (Großherzogthum Heilen). Privileg Phi: 
lipp's Herrn zu Faldenftein und Münzenberg von 1368. 


Bei Senckenberg, Selecta jur. et hist. Tom. VI. _ 
Fascic. XU. Nr. XII. p. 590 — 95. Die Urkunde enthält 
vorzugsweife eine Feftftellung der herrfchaftlihen Gerechtfame 
gegenüber der Stadtgemeinde, wobei binfichtlih der „Beeden 
Gefhooß oder Steuwr“ auf „Franckfurter Freyheit, alß auch 
diefelbe vnſſere Statt Butzbach mit vnſers Herrn ded Kanfferd 
Briefen gefreyet ift“ verwiefen wird. Es gehen diefe leßteren 
Worte wohl auf ein Privileg Ludwig's IV. von 1321., in 
welchem Butzbach überhaupt mit den „jurihus quibus oppidum 
Frankenfurt gaudet‘“ begnadet worden war. Bol. Thomas, 
Der Oberhof zu Frankfurt a. M. ©. 125. 


LI. 


Burtehude (Hannover). Stadtredht von 1328. 


In A. € 8. v. Duve's Zeitfihrift für Gefeßgebung, 
Rechtswiſſenſchaft und Nechtöpflege in dem K. Hannover ꝛc., 
Bd. I. Heft 3. (Lüneburg 1823. 8.) ©. 34— 92. Es find 
diefe Statute lediglich eine Wiederholung des Stadtrechtd von 
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Stade vom Sahre 1279., womit Burtehude vom Erzbifchofe 
Burchard von Bremen den 3. Juli („III. non, Juli“) 1328 , 
und dann von deffen Nachfolgern Dito 1345. und Heinrich 
1464. begnadet worden war. Vgl. Kappenberg, Hamburs- 
gifche Rechtsalterthümer Bd. I. Einleitung $. 7. ©. LXXIX. 
(2.) Eine ziemlich genaue Befchreibung des „Drdel Bocks der 
Stadt Stade und Burtehude XI. Stücke in ſich haltende“ gibt 
Senckenberg, Selecta jur. et hist. Tom. VI. Nr. VII. p. 
269 — 71. und Praefat. p. 76. 79. 80. 82 — 86. Hier wird 
auch p. 86— 90. in einer Note eine Anzahl dem burtehuder 
oder eigenthümlicher Sagungen mit den Rubrifen „von Hu— 
rerey, vam Ehebroke“ mitgetheilt, die jedoch das Gepräge einer 
jüngeren Zeit, gewiß des XV. Jahrhunderts an ſich tragen. 


LI. 
Caſſel. a) Rechtsbrief — „Instituta juris et gra- 
tie — des Landarafen Hermann des Syüngeren von 


Thüringen von 1239.1) b) „Alt Gewohnheit vnd Stadt: 
Recht zu Eaffel in Erbfällen, gefchrieben in der Stadt: 
buch vnd durch Fürften zu Heffen gebotten Anno a na- 
tiuitate Christi 1300." ?), jedenfalld erft im XVI. Jahr⸗ 
hunderte in Die und erhaltene Form gebracht. ce) Statute 
des Landgrafen Hermann von 1384.53) mit deutlicher Be: 
rüdfichtigung des Schwadenfpiegels [„feyfirs recht“ ] abge: 
faßt. d) Rechtsbrief des Landgrafen Ludwig des Sanft— 
müthigen zu Heffen von 1413,, Die früheren Privilegien 
und Saßungen von 1239, wörtlich wiederholend und mit 
12. neuen Artikeln vermehrend. +) e) Desjelben Fürften 
Sabungen von 1444.5) über Rathöwahl, Gerichtöbarfeit, 
cessio bonorum u. ſ. w. 

1) Bei Kuchenbecker, Analecta Hassiaca, Collect. 
IV. p. 262. sq. und nad der Abfchrift, welche hievon die 
„Consules Ciyitatis Casle“ am 12. October 1264. den „Bur- 
genses in Wolfhain“ (Wolfhagen) zufertigten, bei Kopp, 
Nachricht von der älteren und neueren Berfaffung der Geift- 
lichen und Eivil- Gerichten in Heſſen-Caſſel, Thl. I. Benlagen 
zu Stüd I. Nr. 11. ©. 22 — 24. 


2) Bei Kuchenbecker 1. e. p. 291. sq. Bgl. Kopp 
aa. O. Stüf I. $. 38. ©. 71. $. 43. ©. 75. 
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3) In Eh. 8. Kleinfhmid’s Sammlung Fürftl. Hef- 
ſiſcher Landedordnungen und Augfchreiben 2c., Thl. I. (Eaffel 
1767. fol.) ©. 5. fo. Bal. Kopp a. a. D.$. 235. ©. 44. 

4) Diefe Zufaß: Artikel theilt Kopp a. a. D. Beylagen 
zu Stüd 1. Nr. 12. ©. 24— 27. mit. 

5) Sie machen einen Beftandtheil des Copial-Buchs der 
Stadt Gaffel, theilweife gedrudt b. Kopp a. a. D. Nr. 13. 
©. 27. fg., aus und finden fi bier ©. 29. fg. mit dem 
Rubrum: „Anno Domini Millefimo quadringentefimo quadra- 
gefimo quarto Die Sergi et Bachi fanctorum Martirum Tv. i. 
d. T. Detober]. hat man diefe nachgefchriben püncte verkündet 
vnter der gloden vor dem Wein- Kelle vff der trappen“ mit: 


getheilt. 
LII 


Celle (Hannover).!) Statute Herzog Otto's des 
Geſtrengen von Braunſchweig-Lüneburg von 1301.2 


1) Dal. & C. Bilderbeck, „Entwurf einer kurtzgefaß— 
ten Rachricht von dem Urfprung der Stadt Zelle, Bon deren 
alten Legibus und Statutis; Imgleichen von diefer Stadt Re- 
formation zur Evangelifchen Lehre”, hinter deffen Buche: Zel- 
liſches Stadt-Recht, Aufs neue überfehen, und mit ver: 
fhiedenen neuen Anmerkungen erläutert 2c., 2. Aufl. Zelle 1739. 
4. Sect. II. ©. 11. fg. 

2) Bei Leibnitz, Seriptt. rerum Brunsvie. Tom. IH. 
p- 483. sq., Bilderbed a. aD. ©: 13—1T., und Pa- 
fendorf Observatt. Tom. II. Append. Nr. II. p. 12— 20. 
Diefe durch Herzog Friedrich 1447. erneuerten und beftätigten 
(BRiceii Entwurff Hptft. IX. 8. VI. ©. 160.) Statuten be— 
- ftehen blos aus 37. kurzen Säßen und find größtentheild dem 
älteften braunfchweigifchen Stadtrechte entnommen, auf 
welches fie auch am Schluffe ald fubfiviäre Duelle verweifen : 
„Boven dit beferevene recht dat we Hertoghe Dito ufen borg- 
beren von Xzelle befeghelet bebben gegheven, fo gheve we en 
al Brunefwitefch recht, fwat ſes bevraghen moghen alfe ſes 
bedhorven.“ — Mit cellifhem Rechte war dagegen das han- 
növerifhe Städtchen Soltau bewidmet. Bol. Hagemann’e 
pract. Erörterungen Bd. VII. ©. 214. 


LIV. 
Chemnitz cim Meipnifhen). Rechtsbrief des Land: 
grafen Friedrich des Streitbaren von Thüringen von 1414., 
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die Rathsverfaſſung ſowie insbeſondere die Verhältniſſe 
der Handwerker-Innungen normirend. 


Bei Horn, Lebens- und Helden-Geſchichte Friedrichs des 
Streitbaren, Hauptſammlung der Urkk. ©. 807.; auszugsweiſe 
in Aiceii Entwurff Hptſt. XV. S. XVII. ©. 279, 80. 


LV. 


Eleve. I Rechtsbriefe der clevifhen Grafen Jo— 
hann vom 1. Januar 1348. 1) und Adolf vom 21. De 
zember 1368.%) — II. Stadtredit in 281. [nady anderer 
Zählung: 277. oder nur 263.] Titeln, vermuthlidy bald- 
nad) 1350. aufgefchrieben. 3) 


4) Ueber den Inhalt dieſes Nechtöbriefed f. Teschen- 
macheri Annales Cliviae p. 141. 235.: „Anno 1348. die 
eircumeisionis Domini [Joannes II.] privilegia urbi Metro- 
poli Clivorum partim nova dedit, partim priora confirma- 
vit, qualia sunt, de successionis haereditate adeunda, telo- 
nii Rheni et Vahalis, Orsaviensis, Smithusiensis, Huissen- 
sis et Neomagensis, itemque ab arrestis et exactionibus 
immunitas, de juramento Praetoris, praeter Principem urbi 
praestando, census augmentum, seu diminutio.“ Nur einige 
Sagungen davon find meines Wiffens gedrudt, bei v. Kamp 
PR. Th. I. ©. 23. (Nr. I. 2.) Die wichtigfte, nämlich 
das Erbrecht betreffende Stelle lautet: „„omnibus Burgensibus 
nostris in oppido C/eve mansuris talem contulimus liberta- 
tem, ut dum aliquem ipsorum mori contigerit, proximus 
sibi linea eonsanguinitatis hereditatem ipsius libere perei- 
piat nullo contradicente. Et si taliter decedens equum vel 
equos et arma habuerit et reliquerit, hujus equus melior 
et arma in locum mansionis dicti defuneti, quod teutonice 
op ber Meere dieitur, remanebunt; si forte ibi nullus heres 
legitimus fuerit, a villico nostro spacio unius anni et sex 
septimanis hereditas defuncti conservetur infra terminum 
requirenti et secundum nostram formam probanti assig- 


nanda. Si vero nullus heres medio tempore requisierit, ad 
dominium nostrum devolvetur.“ 


2) Die erbreihtlihe Eingangsftelle [blofe Verdeutfhung 


der in Note a. mitgetheilten] und die Rubrifen ‚der weiteren 16. 
Artikel gibt v. Kamptz a. a. D. Nr. 4. ©. 24. 


“. 
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3) Snpals- Ueber ur de Auszügen bei v. 
Kamptz a. a. O. ur. 6. ©. 24 43. 


LVI. 


Coburg. Gerichts⸗ und Strafordnung Herzog Wil: 
helm's von Sachſen vom 13. Juni 1466. 


Bei v. Schultes, Sachſen-Coburg-Saalfeldiſche Lan— 
desgeſchichte, Abthl. I. Urfundenbuh Nr. XIX. ©. 29 — 32. 


LVO. 


Cöln.*) 1. Urkundliche Zeugniffe über die ältefte 
Rechtsverfaſſung der Stadt”): a) „Declaratio Archie- 
piscopi Philippi ab Heinsberg jurium Vicecomitis et 
Advocati sui, ex antiquo Civitatis Coloniensis privile- 
gio (saec. X. ?) desumpta“ von 1169.'). b) „Laudum 
[Schiedsbrief] inter Archiepiscopum Conradum et ejus 
Civitatem Coloniensem“ von 1258.) ©) Schöffen: Weis: 
thum über die dem Erzbifchofe in der Stadt zukommen: 
den yurisdictionalgerechtfame von 1375.35) — I. Frei 
beitäbriefe der Erzbifchöfe Heinrich von 1229.*) und Kon: 
rad von 1239.53), beide durch Kaifer Friedrid II. 1242. 
bejtätiget ©), fowie Kaifer Karls IV. von 1349.) — 
HL „Union oder Verbundsbrief der heil, freyen Reichs— 
ftadt Cöllen, durdy Bürgermeifter und Naht, fampt gan: 
zer Gemein, vnd Gaffel»Ampten, daſelbſt auffgericht, 
Anno 1396.) — IV. „Statuta et Concordata 
Der Heil. Freyen Reichs-Statt Cölln, durch Burger: 
meiftere, vnd Naht mit Raht aller Nähten vnd XLIV. 
fampt Gräff vnd Scheffen deß Hobengerichtd nach dero 
mol berbradhten alten Statt-Rechten mitteld Ends auff- 
geriht, Anno Domini 1437."9) — V. Screin: Ords 
nung von 1473.10) 

») Für die Gefchichte des mindeftend in einzelnen Zügen 


feined Urtypus aus dem freiburger Stadtbriefe von 1120. noch 
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erfennbaren „jus Coloniensium“, deſſen Anfangsfeime wohl 
bis zur Grenzfcheide ded Karolingifehen und deutſchen Künig- 
thums binaufreichen, und welches allmälig nach allen Richtun« 
gen hin — befonders in die rheinischen, elfaffiichen, ſchwäbi— 
ſchen und hbelvetifchen Städte — fi Bahn brach, ja! vielleicht 
felbft die Grundlage der mittelalterlihen Hauptmutterrechte von 
Soeft und Kübel geworden ift, bieten vornehmlich zwei dem 
XV. Jahrhunderte angehörige Deductionenwerfe reiche diplo— 
matifche Ausbeute dar. Diefe find: a) Apologia des Ergftiffts 
Cöllen, fambt bevgefügten mit Nr. 1— 134. fignirten Be— 
weißftüden wider Bürgermeifter und Raths deffen Hauptftadt 
Cölln auf das Ghurfürftliche Manifeft abgegangenen vermeinten 
Gegenbericht, Bonn 1659. 1666. fol. Die nachfolgenden Gitate 
des blos mit „Apologie“ bezeichneten Werkes beziehen ſich auf die 
demfelben beigefügten urfundlichen Beilagen. 3) Securis ad 
radicem posita, Dder Gründtlicher Bericht loco Libelli, Wo- 
rin der Stadt Göllen am Rhein Urfprung und Erbawung flär- und 
umbjtändlich vorgeftellt, auch ferner angewiefen ift, was maffen 
diefelbe darfieder big ins fünffte Saeculum in der Römifchen 
Kayſeren Beherrfehung geftanden; Nachgebends von Childerico 
1. denen Frändifchen Königen unterthbänig gemacht, und in 
deren Gehorfamb über 400. Jahr verblieben, bernacher dem 
Teutfchen Reich einverleibt, und endlich durch den Röm. Kay: 
jern Teutſcher Nation, Dtten, der Groffe genandt, feinem Bru— 
deren dem Göllnifchen Erkbifchoffen Brunoni, mit Landtsfürft- 
licher hoher Dbrigfeit ıc. erblichb uberlaffen; Won denen Ertz— 
bifchoffen viele hundert Jahren ruhig beberrfchet, in denen leß- 
teren Zeiten aber für eine ungemittelte freye Reichs-Statt gang 
irrig geachtet worden, und nunmehr dem Göllnifchen Erzbifch- 
tbumb, ald deffen Haupt-Stadt, wiederumb benzufügen, und 
ihrem vechtmäßigem Landtd- Fürften und Herren, Hrn. Maxi- 
milian Henrichen Ergbifhoffen zu Göllen x. Und Geiner Chur: 
fürſtlichen Durchleuchtigfeit Nachfolgern am Ertz-Stifft ver- 
mittels Richterlichen Spruchs zu zuerfennen feye, Bonn 1687., 
von newem getrudet 1729. fol. [Das legtere Werk ift wegen 
der traurigen Entſtellung der Documente durch Drudfebler vor— 
fichtig zu gebrauchen. ] 

) Bol. KR. F. Eichhorn „über den Urfprung der 
ſtädtiſchen Verfaffung in Deutfchland“ in der Ztfihr. f. gefchichtl. 
Riff. Bd. IL ©. 176. fg. E. Th. Gaupp, Ueber deutfche 
Städtegründung,, Stadtverfaffung und Weichbild im Mittel: 
alter, befonders über die Berfaffung von Freiburg im Breis- 
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gau verglichen mit der Verfaffung von Cöln, Jena 1824. 8., 
Abhandl. II. gg. IH. IV. ©. 211. fg. 381. fa. 


1) Apologie ©.323...32. Securis ad rad. pos. 
.191...93. (Nr. 28.); aub in Lünig's Reichs» Archive 
Bet XVI. ©. 333. fg. Die merfwürdige Urfunde lautet: 


„In Nomine Sanctae et Individuae Trinitatis, Philip- 
pus, divina favente elementia Sanctae Coloniensis Ecclesiae 
Archiepiscopus, omnibus tam futuris quam praesentibus in 
perpetuum. Ne ea, quae aguntur in tempore, simul cum 
tempore labantur, poni solent in dietis testium et scripturae 
memoria perennari. Ea propter universorum notitiae cupi- 
mus declarari, quod, cum inter fideles Nostros HMenricum 
virum nobilem 5 Arberg, Burggravium nostrum Coloni- - 
ensem, et G@erhardum militem de Eppendorp , Advoca- 
tum Nostrum Coloniensem, super judıcio, quod Wigichge- 
dinge dieitur, coram Nobis, prioribus et fidelibus Nostris 
praesentibus, quaestio verteretur, et idem Burggravius fir- 
miter assereret et allegaret, juris sui ab antiquo esse, quod 
solus judieio, quod Wigichgedinge dieitur, praesidere debe- 
ret, et absque Advocato Nostro Coloniensi praedicto fran- 
gere aedificia, quae Vorgezimbre dieuntur, et jam dietus 
Advocatus ex adverso proponeret, juris sui esse, aedificia 
dieta una cum eo debere frangere: Nos tandem, quia de 
Judieio hujusmodi non eonstitit, habito fidelium Nostrorum 
praedietorum eonsilio, vocari fecimus Magistros civium et 
Scabinos Nostros Golonienses ac oflieiatos de Ryocherzeggede, 
et jurare fecimus eosdem, cum jura eivitatis Goloniensis 
eis essent agnita, et ea in suis privilegiis haberent seripta, 
quid de hujusmodi judicio sentirent vel seirent, Nos in- 
struere vellent. Qui inter se habito consilio schrineum su- 
um, in quo privilegia sua erant recondita, licet invite, ape- 
ruerunt, et quoddam privilegium, eujus seriptum 
vix ex nimia vetustate intueri poleraf, extraxerunt 
et Nobis exhibuerunt, in quo una cum prioribus Nostris 
videmus contineri, [$. = quod Advocatus Noster, qui im 
eodem privilegio Schultetus Archiepiscopi Goloniensis 
nominabatur, una cum dieto Burggravio Coloniensi in om- 
nibus causis judicio praesidere debet, excepto judieio, quod 
MWigichgedinge dieitur , et judieio de haereditatibus infra Co- 
loniam sitis, quibus dietus Burggravius solus judicio prae- 
sidere debet, et quaestum de eisdem provenientem recı- 
pere. $. 2. Item continebatur in eodem privilegio, 

5* 
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quod una Nobiscum bannum judicii ab Imperatore teneat, 
cum in suo banno talıs sit vis, quod ille, sicut et Nos, 
bannire, proseribere eos, qui de jure fuerunt proseribendi, 
et etiam ab eodem proseriptos in jus suum, ın quo prius 
fuerunt, restituere poterit. $. 3. Et continebatur in eodem 
privilegio, quod, si quem ad instantiam cujuscunque 
vocare deberet ad judicium, illum talıbus verbis teuthonicis 
vocare debeat: „Eenen N. von N. flaigen umb die offene 
„wunde, off bleygende dait, off doitfchlag, vder wurff, off 
„ich, off umb moitzucht, off von welcher noit dat id fen, den 
„beifchen ich herin, ein werff, ander werff, derde werff, ind 
„bannen Sn mit meinem Banne ber int gedunge 30 rechten 
„Berichte ꝛc.“ Et Advocatus et illi, quibus judieia commit- 
tuntur, vocare debent et dicere verba praedicta , eo exeepto, 
quod dieent: „ind bannen ihne mit meined Herrn banne ber 
ind gedinge 30 rechten Gerichte ıc.” $. 4. Item continebatur 
in eodem privilegio, quod cives Nostri Colonienses a 
raedecessoribus Nostris Archiepiscopis talem obtinuerunt 
ibertatem, «uod neque Nos neque successores Nostri, ne- 
que Burggravius neque successores sui ipsos ad alicujus 
instantiam ratione dieti banni poterimus extra civitatem Co- 
loniensem ad judieium evocare. $. 5. Praeterea contine- 
batur in eodem privilegio, quod, quando Nos vel suc- 
cessores Nostri judicio sanguinis praesidere conlingeret, 
dietus Burggravius Noster debet esse Advocatus, et si ad 
hoe deventum fuerit, quod forte pugna fieri debet, idem 
Burggravius pugnam absque Advocato Nostro ratione banni 
sui judicabit, et eques in circulo, quod Warff dieitur, in- 
cedere debet ad eustodiendum eireulum et ad resistendum 
pressurae populi, ne pugnantes impediantur et ne in judi- 
cio maculemur. Nos et Nostri successores dieere debemus 
Burggravio et Secabinis, ut diligenter caveant, ne reo vel 
actori injuria fiat. $. 6. Item continebatur in eodem pri- 
vilegio, quod, si in causis judicii sanguinis, de quibus quae- 
stio Nobis vel successoribus Nostris infra eivitatem Colo- 
niensem, videlicet inter cives Nostros Colonienses , mota 
fuerit, et compositio amicabilis intervenerit, de quaestu 
inde provenienti recipiemus tres partes, et Burggravius 
ralione banni sui quartam partem. $. 7. Item continebatur 
in eodem privilegio, quod dietus Burggravius et Advocatus 
quaestum judiei, quod situm est in curia Nostra episco- 
pali, aequaliter dividere debent, excepto quaestu Wißich- 
gedinge et haereditatum, quod specialiter ad Burggravium 
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et suos successores spectare dignoseitur. $. 8. Item con- 
tinebatur in eodem privilegio, quod, quando dietum Burg- 
gravium aedificia, quae Borgezimbere dieuntur, frangere 
contigerit, quaerere debet, eujus est hoc aedifieium, et si 
non fuerit, qui praestet id, per sententiam seabini illud 
frangere debet, et fragmenta aedificiorum talıum in suam 
faciet deferri conservationem; et si fuerit, qui confiteatar, 
tale aedificium esse suum, nihilominus illud franget, et ille, 
cujus est aedificium, vadiare debet dieto Burggravio LX. 
sol., quos ipsi solvere debet, antequam sol resideat, et si 
non solverit, poenam duplicem incurret. Si dietus Burg- 
gravius Nobis et succegsoribus Nostris ex hoc querimoniam 
deposuerit, talem ad solvendum per censuram ecelesiasti- 
cam eompellemus. $. 9. Item eontinebatur in eodem pri- 
vilegio, quod seabinus Coloniensis, de quacunque sit causa 
requisitus a dieto Burggravio de sententia, in continenti 
vel intra triduum sententiam ipsam ferre debet; alioquin 
vadiare debet dieto Burggravio vel suis successoribus LX. 
sol., quos, antequam sol resideat, ipsi solvere debet; si 
solvere nolnerit, et dietus Burggravius vel sui successores 
Nobis vel successoribus Nostris similiter ex hoc querimo- 
niam deposuerint, talem ad solvendum per censuram ecele- 
siasticam eompellemus. $. 10. Item continebatur in eodem 
privilegio , quod juris Burggravii est et successorum suo- 
rum ab ecclesia Coloniensi, in sede scabinatus locare sca- 
bmos electos, et providere debet sibi diligenter et perscru- 
tari, ne scabini, quos locare debet, sint gibbosi, curvi, 
monoculi, surdi, elaudı, balbutientes, paracliti vel —* 
specie leprae notati, homicidae vel perjuri, vel aliqua eulpa 
scripti, vel usurarii, seu mediante pecunia ad ofhicium sca- 
binatus electi; tales vero personas Burggravius refutare 
debet et nullatenus in sede scabinatus locare, neque per- 
sonas, quin sint ad minus XXIIII. annorum vel amplius. 
$. 11. Et continebatur in eodem privilegio, quod juris sui 
est et successorum suorum, de quolibet scabino ab eo in 
sede scabinatus locato recipere unam marcam denariorum 
CGoloniensium et unum maldrum avenae, quae solvere de- 
bet, antequam sol resideat; et si solvere noluerit, si die- 
tus Burggravius vel successores sui Nobis vel successori- 
bus Nostris ex hoc querimoniam deposuerint, ipsos ad per- 
solvendum per censuram ecclesiasticam eompellemus. $.:12. 
Item continebatur in eodem privilegio, quod juris dieti 
Burggravü est et successorum suorum ab ecelesia Coloni- 
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ensi ex antiquo, conducere Judaeos infra Dioecesim vo- 
lentes Coloniam exire vel intrare, de quo conductu univer- 
sitas Judaeorum Nostrorum Coloniensium ipsi et successo- 
ribus suis singulis annis in festo beati Martini assignare 
debet X. marcas denariorum Goloniensium et sex libras pi- 
eris. $. 13. Item eontinebatur in eodem privilegio, quod 
jurisdieto Burggravii et successorum suorum ex antıquo 
est ab eeclesia Goloniensi, quod, quoties Nos et succes- 
sores Nostri imaginem monetae Nostrae Coloniensis inno- 
vare contigerit, habebunt de moneta Nostra unam marcam 
novorum denariorum, quam ipsis magister monetae Nostrae 
assignabit. $. 14. Item continebatyr in eodem privilegie, 
quod idem Burggravius et sui successores jure haereditario 
ex antiquo ab ecelesia Goloniensi tenerent in feudum an- 
tiquam portam munitionis eivitatis, quae quondam Agrip- 
pina vocabatur, quae sitnata est ex opposito eapellae saneti 
Aperi. $. 15. Item econtinebatur in eodem privilegio, quod 
dietus Burggravius et sui successores una eum seabinis gau- 
dere debent omni jure et servitio, quod ipsis a magistro 
scabinorum et civium CGoloniensium sonsuetum est exhiberi. 
$. 16. Item continebatur in eodem privilegio, quod eives 
Nostri Colonienses ex antiquo a praedecessoribus Nostris 
et ab ecclesia Coloniensi talem habent libertatem, quod 
eum rebus suis ad loca, ubi telonia sita fuerunt, advenire 
eontigerit, quod penitus dabunt nullum telonium. $. 17. 
Et quia dietum privilegium, in quo ea, quae praemissa 
sunt, scripta eontinebantur, fere ex nimia vetustate et cor- 
rosione vermium extiterat consumptum, ita quod ipsum vix 
intueri possit: Nos ad petitionem tam dieti Burggravii quam 
scabinorum Nostrorum praedietorum dietum privilegium an- 
tiquum scripto praesenti innovavimus. Et ne inposterum 
super hujusmodi judicio, quod Wißichgedinge dieitur, inter 
— praedietum et suos successores ex una parte, 
et Advocatos Nostros Colonienses, qui pro tempore extite- 
runt, ex altera quaestio oriatur, nee etiam jura dieti Burg- 
avii et libertates civium Nostrorum Coloniensium prae- 
ictorum a Nobis vel suecessoribus Nostris vel a quocun- 
que infringi possint, vel dubium revocari: praesentem pa- 
ginam exinde et sigillo sancti Petri patroni, accedente con- 
sensu capituli Nostri Coloniensis, nee non sigillo Nostro 
fecimus roborari. [Zeugen -Angabe.] Actum et datum in 
palatio Nostro Coloniensi, anno dominicae incarnationis 
millesimo eentesimo sexagesimo nono, mense Majo.“ 
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2) Mit der Beftätigung Kaifer Karls IV. v. 14. Okt. 
1375. in der Apologie ©. 19...37., Securis ad rad. 
pos. p. 242...50. (Nr. 77.) 

3) Gleihfalls von Karl IV. an demfelden Tage confir- 
mirt, gedrudt in der Apologie ©. 113...16., Securis 
ad rad. pos. p. 276...78. Nicht unwichtig für die Rechts— 
gefchichte dätns find auch einige das Niederich d. h. die an 
der nördlichen Seite der Stadt gelegene mit eigener Berfaffung 
verfehene Borftadt betreffende Urkunden, welche zuerft Math. 
Glafen, „Hiftor. » diplomat. Befchreibung des Niederihs in 
Köln", Materialien zur geift- und weltlichen Statiftif des nie- 
derrbeinifhen und weſtphäliſchen Kreifed und der angrängenden 
Länder, Jahrg. I. Bd. I. Stüd 12. Nr. I. (Erlangen 1781. 
8) ©. 492. 93. [Urkunde aus dem XI. Jahrhundert] 505. 
6. [Urkunde von ungefähr 1227.], und nach ihm auszuge- 
weife Mittermaier Grundfäße ded gem. deutfchen Privat- 
recht3 Bd. I. (7. Aufl.) $. 11. Note 14. ©. 27. 28. mitge- 
tbeilt haben. 

4) Ayologie ©. 9. Lünig's Reichd- Archiv Th. 
XIII. ©. 341. Auszug bei Miccius, Entwurff Hptft. II. $. 
XIV. ©. 42. 43. 

5) In Hanfelmann’s weiter erläutert- und vertheidig- 
ter Landes» Hoheit des Haufes Hohenlohe, Beylagen Nr. 
LVIH. ©. 124. 25. Außer einer Generalbeftätigung aller 
Rechte und Gewohnheiten Cöln's enthält noch die Konrad’fche 
“ Urfunde eine „specialis recognitio consuetudinis antiquae et 

Juri consonae tale videlicet quod nullus eivium Colonien- 
sium pro delieto sive erimine infra Coloniam et terminos 
ipsius eivitatis qui dieitur Burgbann commisso vel quod 
— commissum, extra Coloniam...in jus vocetur aut 
ab aliquo conveniatur.“ 

6) Ueber die Data diefer Gonfirmationsbriefe, welche ſich 
den in den Mott. 4. 5. allegirten Abdrüden der Haupturkun— 
den beigefügt finden, vgl. Böhmer's Regesta inde a Con- 
rado I. usque ad Heinricum VI. ©. 192. Nr. 3534, 35. 

7) Bei Lünig a a. D. ©. 345. Gtelle daraus bei 
Riceius l. e. ©. 43. 

S) Gedrudt Cölln 1621. 4. und in den Materialien zur geift- 
und weltlichen Statiftid des niederrheinifcheu und weftphälifchen 
Kreifes Jahrg. I. Bd. I. Stüd 7. Nr. I. ©. 3...22. Inhalt: 
Borrede. $. 1. „Rahts Autboritet vnnd Gewalt in Stattfachen.”" 
$.2. „Bon def Rahts Eydt.“ $.3. „Wie der Rahts Chur zuge: 
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ſchehen, vnd wie viel Perfonen darzu auß der Gaffelzunfft zu er- 
wählen.” $. 4. „Wie die Rahts Perfonen qualificieret vnd gefchidt 
fein ſollen.“ F. 5. „Vnparteiſch Rahts Chur zu halten.“ 8. 6. 
„Der Raht zum halben jahr, bis auff das dritte jahr, abzu— 
geben.” $. 7. „Straff der ſich deß Rahts Chur weigerde.“ 
$. 8. „Baſtart, Eygen vnd verbante Leuht, nicht inn Raht 
zukieſen, oder gifften vnd Gaben zunehmen.“ 8. 9. „Straff 
deren, fo einem Raht widerſtreben.“ $. 10. „Burger ſollen 
in Auffruhr der Statt Wimpel folgen." $. 11. „Ötraff der 
Auffrührer in Cöllen.“ $. 12. „Ein Erbar Raht alle Zwift 
zurichten.” $. 13. „Heimlihe Verbündnuße Verbotten, bey 
böchfter Straff.” $. 14. „Daß alle Ampt vnd Gaffeln follen 
ongefcheiden bleiben." $. 15. „Daß alle Burger vnd Inn— 
wohner diefen Berbunbsbrieff zu befchweren." $. 16, „Zu dem 
Berbundsbrieff die aufwendige Burger unuerbunden.“ 8. 17. 
„Daß alle Gaffelen eins diefen VBerbundsbrieff verfiegelt zu 
haben.” $. 18. „Ob der verfiegelte Verbundsbrieff verwarloft 
würde." $. 19. „Beftättigung des Verbundsbrieffs mittel 
Eyds.“ 6. 20. „Verbundsbrieff mit der Statt vnd Gaffelen 
Siegel befäftiget." — Den im %. 1513. beigegebenen f/ 9. 
„Transfix“ in 50, Artikeln, worin der alte VBerbundsbrief 
erflärt und nochmals beftätigt wird, f. in den alleg. Materia: 
lien Jahrg. U. Bd. I. Nr. 5. ©. 86...119. 

- 9) Abdrüde [verzeichnet bei v. Kampg PR. Thl. IL 
©. 591. 593...96]: a) „Abdrud vnd gemeiner Begriff der 
Pollicey = Ordnungen, Plebifeiten vnd Statuten der alten löb— 
lichen freyen Reiche: Stadt Cöllen“, daf. 1562. [2. Ausg. 
1572.] fol. ©. 30. fg. 8) „Folge der Statuta vnd Concor- 
data der Heil. freven Reichsſtatt Cölln, durch Bürgermeifter 
und Raht auffgerichtet anno 1437. ete.", ohne DO. u. 33. 
[Eöln nah 1570.) 4. ©. 1...110. Y) „Göllnifche Refor— 
mation, das ift deg Heil. Röm. Reichs Edler vnd Freyer Stadt 
Cölln hiebevorn auffgerichteten vnd durch die Kavferlihe Ma- 
jeät ꝛe. beitättigten Reformation, Statuten vnd Ordnun— 
gen ꝛc.“, Nürnberg 1622., 4. ©. 1. fg. E38 ift dies lediglich 
ein Nachdrud der unter 2. aufgeführten Ausgabe. ©) „Der 
Stadt Cölln Reformation und Drdnung, deögl. die Goncorda- 
ten u. f. w.”, Nürnberg 1722. 4. ©. 1. fg. ©) Jus munici- 
pale Coloniense, Ed. 2. Cöln 1762. 4. 5) Die beite Aus- 
gabe findet fih inder Neuen Sammlung fämmtlicher in der 
Preuß. Rheinprovinz für Nechtspflege und Berwaltung Geltung 
habenden Preußifchen Gefeße und Verordnungen, Abthl. IV. 
(Trier 1846. 12.) Anhang S. 31 — 48. 
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10) In dem Werke „Göllnifche Reformation“ (Nürnb, 
1622. 4.) ©. 102. fg. und in der trierer neuen Samm— 
lung a. a. O. ©. 48 - 62. 


LVII. 


Coesfeld ) (Weitfalen) Privilegien der münſteri— 
ſchen Bifhöfe a) Hermann II. vom 12. Mär; 1197. 
„eives cum tota villa cosfelt ab_.universis advocatis et 
a regio banno liberos et solutos faciens, et ab omni 
exactione advocatie, qua gravari possent, eximens, ad 
omnem justitiam et libertatem, qua cives mwnasteri- 
ensium sunt exempti“ ; b) Zudolf von 1234.2) „quod 
per aliquam proclamationem nullus ipsos [cives de 
cosvelde] poterit evocare, nisi...ibi fuerit delieti evi- 
dentia perpetrati”; c) Otto von 1306., zeitweife Auf: 
bebung des Sterbfalld betreffend. 3) 


) Eine Anzahl auf die Rechtöverfaffung Cösfeld's bezüg- 
licher Urkunden theilt Niefert, Beiträge zu einem Miünfteri: 
fhen Urfundenbuce, Bd. I. Abthl. 2. Nr. CLXIX — CLXXX, 
mit. — Bon einem auf dem cösfelder Rathhaufe befindlichen, 
noch umedirten Stadtrechtsbuche („Der Stadt Cößfeldt Sta- 
tuten, Drdnungen vnd Plebisciten, welche van Olders vnd 
van Jaeren tot Jaeren ingefvert vnd in gebrued geholden vnd 
jedes Jaers am Sondage nha Antoni von einem erwehlten 
Rahde tho erholdinge burgerlichen gehorſams vnd gemeinen 
nutte derfulueft afgeleffen fein, welche ein Erb. Rahtt halden 
wollen, biß fie oder ere Nahfomlinge ein beters finden“), be- 
gonnen 1344. und reichend bid gegen das Ende des XVI. 
Jahrhunderts, in 43. Kapiteln gibt v Kamypb PR. Th. IL. 
©. 621— 23. eine ausführliche Befchreibung und Inhalts— 
überficht. | 
1) In Kindlingers Münfterifchen Beiträgen Bd. IM. 
Abthl. 1. Nr. 37. ©. 104 —6., und beſſer bei Niefert 
a. a. D. Nr. CLXIX. ©. 471 — 73. Gewiffermaßen beftätigt 
ward diefer Freibrief durch das Privileg Kaifer Heinrih’s VE 
vom 28. Mai 1197. bei Niefert a. a. DO. Nr. CLXX. ©, 
476 — 79. 

2) Bei Nieferta a. D. Nr. CLXXI. ©. 480, 81. 


7A 
3) Daf. Nr. CLXXIV. ©. 485. Hier heißt es: „ipsis 


concessimus et per presentes concedimus, quod si forte ex 
morte alicujus eorundem aliquod Zervadium equi vel dex- 
trarii erogandum fuerit, seu ad nos devolvi contigerit, dieti 
...oppidani ad prestationem sive erogationem hujusmodi 
herwadii minime teneantur, immo ipsum Jerwdium in 
decedentis seu defuneti domicilio volumus permanere, jure 
tamen Ministerialium nostrorum nobis salvo, quod nobis 
specialiter reservamus, presenti concessione nostra post sex 
annos proximos minime valitura.‘ 


LIX. 


Colmar (Elſaß). Freiheitsbrief König Rudolf's I. 
von 1278.1), Durd König Adolf zu Rotweil am 15. 
Februar 1293.2) beftätiget. 

1) Bon diefem 40. Artifel umfaffenden Stadtbriefe, un: 
zweifelhaft Verdeutſchung eines älteren Tateinifch gefchriebenen 
Privilegs, wurden von Euler in der Ztfehr. f. dtſch. Recht 
Bd. VI. S. 84 — 86 zum Erftenmale nach einer Handfchrift 
J. Fr. Böhmer’s folgende, das ehelihe Güterrecht und die 
Erbfolge betreffenden Bruchftüde veröffentlicht: 

„$. 4. Ein ieglich burger mac geben vnd verfoufen ſwaz 
er hat bi find wibes lebende. fwenne aber fin wib erftirbet, 
bat fi danne Fint verlagen, fo mac er niemanne daz felbe gut 
weder gegeben noch verfoufen inwan mit der felben inte wil- 
len, ob fi ziren tagen fomen fint: ift aber daz er ein ander 
elih wib nach der erften nimet, fo mac er des nicht getun. 
$. 2. In der ftat ze Solmer fol ein iegliche fruwe ir elichen 
man erben vnd der man fin eliche husfruwe. $. 3. Gewinnet 
ein burger von Golmer maniger elihe husfruwe vnd gewinnet 
och von den fint, fo fulent ieglicher muter kint daz gut erben 
daz ir da waz.“ 

Die Grundlage des Mechtsbriefes bildet übrigens das 
«dlnifhe Recht, welches fogar im Eingange den ceolmarer 
Bürgern ausdrüdlih als fubfidiäre Entfcheidungsquelle ange: 
rathen wird: „Wurt dehein miffebelle under den Burgern an 
gerichte umbe dehein urtel zu fprechende ... man fol ez enden 
nach der reht von Kofne, ob fi wellent." 

2) Bei Schöpfliin, Alsatia diplomatica Tom. U. p. 
55. sg. und in Gaupp’s Deutfchen E tadtrechten des Mittel- 
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alters Bd. I. Nr. X. ©. 114 — 22. (44. $$., nebft Einleitung 
©. 112. fg.) 

Den aud dem. Nechtäbriefe von 1278. in Note 1. mitge- 
tbeilten Stellen ($$. 1— 3.) entfprechen bier die $$. 8. a 
fi nur nach den Worten „daz felbe gut” noch der Beifaß: 
„das ift eigen und erbe" eingefchaltet findet] 34. 35. Da- 
gegen ſcheint die oben angeführte Hinweifung auf das Recht 
von Cöln in der Urkunde von 1293. $. 7. verfehwunden zu 
fein, wo ed in dem bid jeßt gedrudten Terte dafür heißt: 
„Wirt defein miffehelle under den burgern an geribtte umbe 
dehein urteil ze fprechende, fo mögen fi wol umbe dasſelbe 
"urteil obe fi wellent fomen an die andern ftette die och 
iru reht hant, oder man fol es enden nach der 
rebt von Kolmer obe fi wellent, und fwer da unreht ge: 
winnet, der fol die cofte gelten die daruf gat.* Allein die 
Nothwendigfeit einer Emendation der Worte „nach der reht von 
Kolmer" aus dem Stadtbriefe von 1278. — alfo in „von 
Kolne* ift unläugbar. 


LX. 


Cottbus (Marf Brandenburg) Erbredts- Rillfür, 
beſtätigt durch Hanns Herrn zu Cottbus am 20. Januar 
1409. 


Gedrudt bei Steyer, Diss. qua Constitutio Joachimi 
l. de success. notis —— p. 20. sq., in Mylii Corpus 
Constitutt. March. Thl. VI. Abthl. 1. Nr. HI. Sy. 3 — 6., 
beffer und vollftändig in Eifenberg’d und Stengel’d Bei— 
trägen Bd. V. ©. 4- 6., in Hoffmann’d Repertorium der 
Preuß. Brandenburg. Landesgeſetze, Fortfeß. I. Anh. ©. 197. 
fg., und in der Sammlung der Provinzial» und ftatutar, 
Gefege nah v. Kamptz Bd. IH. Nr. 240. ©. 276. fg. Einen 
fritifch > berichtigten QTert ded Einganged und der Hauptftellen 
der Willfür nebft trefflicher Erklärung findet man bei Hey— 
demann, Elemente ©. 206 —9. 


LXL 
Cranenburg (Clevo). Rechts: und Freiheitöbrief 


des Grafen Diderih von Eleve und Diderich's van Horne, 
Herrn zu Eranenburg, von 1340. 
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Bei Teschenmacher, Annales Cliviae ete., God. 
diplom. Nr. XXIV. p. 16. 17. Der 9. 88. umfaffende Rechtd- 
brief fcheint ganz mit dem clever Privilegium v. 1348. im Ins 
halte übereinzuftimmen. Zur Probe möge bier der ftrafrechtiche 
$. 2. ftehen: „Boirt hebben wy ingefat, of vemandt des Goi- 
desdaghs, ded Vrydags, Sonnendags, of des heyligen daghs 
geweldige hande in yemand floegb , die fall verbroidt bebben 
feven ind twintig Schillingen Gleeffe Munte, die by in ons 
gnaden betalen fall voir die Daet, Ind op andere dagen fall 
hy verbreudt hebben drie Schilling dergeener Munte; weert void 
dat nemand den quaem myt Sweerde myt gelannen Meſz, off 
myt enige inftrumenten, dair man hem mede ter doot bringen 
mad, die fall ven onfe gnade broefen bondert Schilling voorß. 
Iſt void dat vemand den anderen handt of voet aff hiewe, of 
doedtflveg, die fall gepyniget warden met derfelven penen, Ind 
die helfte van ſynen goede full vervallen wefen onfer Herlidhe- 
den in gnaden.“ — 

Einen alle „Vryheyden, Rechten, Gewoente ind herkomen“ 
betreffenden Gonfirmationg= Brief [„in gueden trowen ind mit 
opgerechten vingeren ind mit geftaiffven Eyde Infflid aver den 
Heyligen gefwaeren"] gab der Stadt Granenburg Herzog Jo— 
bann I. von Gleve, Graf von der Marf, im Sabre 1481. 
Bgl. Teschenmacher 1. c. Nr. XXVI. p. 19. 20. 


LXO. 

Eremmen (Marf Brandenburg). Rechtsbeſtätigungs⸗ 
brief der Markgrafen Otto, Konrad, Heinrich und Jo— 
hann von Brandenburg von 1288. 

Bei de Ludewig, Reliq. MSS. Tom. IX. (Libr. IH. 
„Diplomatar. Brandeburg.“ Nr. VIEL) p. 505—7. Eine 
‚neuerliche allgemeine Beftätigung aller „communia jura, liber- 
tates, proprietates, possessiones, donationes et gratiae atque 
approbatae consuetudines universitatis Burgensium in Crem- 
men‘‘ enthält das Privileg Markgraf Ludwig's ded Branden- 
burgerd von 1324. bei de Zudewig \. ce Nr. XXIII. p. 
225, 26. Bol. Miccii Entwurff Hptſt. XIIL 8. VIIL & 


234, 35. 
LXIII. 
Croſſen (preußiſche Neumark). Alte Willkür in 
Erbfällen, durch Herzog Heinrich XL von Glogau am 
7. März 1469. beftätigt. 
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Bei Steyer, Diss. qua Constitutio Joachimi I. de 
success. notis illustratar p. 25. (jedoch) ohne Eingang und 
Schluß); vollftändig in Myti Corpus Constitutt. March. 
Thl. VI. Abthl. 1. Nr. VI. Sp. 7—-10. und danach in der 
Sammlung der Provinzial» und ftatutar. Gefeße nach v. 
Kamptz Bd. II. Nr. 248. ©. 312. fg. Einen Auszug mit 
vorzüglichen Erläuterungen gibt Heydemann, Elemente ©. 
216. fo. 


LXIV. 


Dalenburg (Hannover). Privileg Herzog Dtto’e 
des Strengen von Braunſchweig und Lüneburg von 1289, 
den Einwohnern von Dalenburg das „jus Burginandi‘ 
(Bürgerredht), fowie „omnia jura, quae Burgensibus de 
Luneborg indulta dinoscuntur“ verleihend. 


In lateinifcher und deutfcher Faffung bei Chr. 8. Scheidt, 
Hiftor. u. Diplomat. Nachrichten von dem hoben und niedern 
Adel in Teutfchland, Hannover 1754. 4. ©. 44. 45. 


LXV. 

Dannenberg (Hannover). Privilegium des Herzogs 
Magnus von Braunfchweig - üneburg von 1373., Gerichts; 
barfeit und Beſetzung des ftädtifchen Rathsſtuhles be- 
treffend. 


Bei Pufendorf, Observatt. Tom. III. Append. Nr. 
X. p. 413, 14. 


LXVI. 


Dattenried (Dela, oppidum Delense, im Elfaß).!) 
Rechtsbrief Herzog Rudolf's von Oefterreih, unter Zu: 
ſtimmung Kaifer Karl's IV. 1358. gegeben. 2) 

1) Die villa Tatinriet war bis in dag XIII. Jahr— 
bundert Eigenthum des Stifte Murba ch geweſen. Der Abt 
Hugo überließ jedoch den Ort dem Könige Heinrich VII. auf 
deſſen inftändiges Bitten „enm medietate omnium redituum 
et proventuum ejusdem ville, excepto jure patronatus ec— 
elesie et deeimis — in reetum feudum... tali videlieet 
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pacto et eondieto, ut in loco eodem munitum oppidum 
construeret et omnes proventus judieii, preeariarum et ex- 
aetionum sen possessionum infra ambitunm oppidi equaliter 
divideret cum abbate eeclesie Murbacensis , et quod imha- 
bitantes ejusdem loei regi fidelitatem jurent pariter et ab- 
hatı, judex etiam eandem, quam regi, fidelitatem abbatıi 
faceret memorato.“ al. die Urf. vom 31. December 1232. 
bei Schöpflin, Alsatia diplomatiea Tom: I. p. 366. und 
hieraus mit furzger Einleitung bei Gaupp, Deutfche Stadt: 
rechte des Mittelalterd Bd, I Nr. IX. ©. 110 — 12. 

2) Abgedrudt nebft Anmerfungen von WU. Lamey bei 
Schöpflin 1. e. Tom. II. p. 219. 6q. Es gründet ſich das Pri— 
vileg wahrſcheinlich auf den älteren lateiniſchen Freibrief Col— 
mar's, und wie bier, wird auch dort auf die „jura Colemiensium* 
ald ergänzende Urtbeiläquelle verwielen. Zur Probe tbeile ich 
nur die den oben ©. 74. eingerüdten Sabungen des colma- 
rer Rechts von 1278. correfpondirenden drei dattenrieder Nr: 
tifel mit: 


($. L) „Quilibet burgensis dieti opidi uxore sua su- 
perstite potest ea quae possidet vendere vel donare. Si 
vero ejus uxor sublata a medio liberos reliquerit, non po— 
test praedia et bona emphitheotiea vendere vel donare nisi 
de liberorum suorum eonsensu et voluntate, si in etate le- 
gitima fuerint constituti ; mortua vero uxore prima si aliam 
legitimam duxerit, non habebit potestateın praechabita fa- 
ciendi.“ (S. IE) „Conjuges in dieto opido vesidentes sibi 
invicem in rebus debent suecedere ut heredes.“ (8. ML) 
„Si burgensis in Pela successive uxores ducat legitimas, 
per quarum quamlibet liberos proereavit, horum liberorum 
singuli in rebns debeant suceedere suae matris.“ 


LXVI. 


Diepholtz (Hannover). Nechtsbrief‘ Junker Jo— 
bann’s („Edelen Heren tbo Depbolte”) von 1318. 


Bei Pufendorf;; Obseryatt. Tom. 1 Append. Nr. 
IV. p. 137...40.. Berleibung des osnabrüder Rechtes: 
„DE fo bebbe wy unde ufe Erven ghegheven den Böraberen 
tho Depbolte, dat fe Wlghen unde brufen mögben des Stabes 
Recht unde Wyllekore van Ofenbrüggbe ewelfen unde jüm— 
bermer tho beholdende.“ 
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LXVII. 


Dieſſenhofen“ (Schweiz, Kanton Thurgau). a. 
Handfeſte von 1260.1), Dad der Stadt von ihrem Grün: 
der, dem Grafen Hartmann von Kyburg, 1178. ver: 
liehene Recht neuerdingd beftätigend. b. Gtadtordnung 
aus dem Ende ded XIV. Yahrhunderts, vorzugsweiſe die 
Gemeinde: Berfallung betreffend.) c. „Ainunge Die der 
fhulthais vnd der Rat der Burger von Diefjenhoven hant 
gefeßet by ir aide der ftatt und der gemainde ze nuß vnd 
ze eren“, ebenfalld dem XIV. Jahrhunderte angehörig. >). 

*) Ueber die zeitweife (1415 — 42.) beftandene Reichs: 
unmittelbarfeit dieſes Städtchend vgl. Hugo, Mediatifirung 
©. 48, 49. 

4) Gedrudt bei J. 9. Pupikofer, Geſchichte des 
Thurgau's, I. Hälfte (Bifchofzell u. Zürich 1828. 8.) Beilage 
1. Urfunden Nr. 7. ©. 10— 15. [mit Nr. 5. ©. 8., 9.] 
und in Schauberg’s Zeitfchrift für noch ungedrudte fehweiz. 
RQuellen Bd. I. ©. 53—58. Es befteht der Rechtsbrief 
aus vier zu einem Ganzen vereinigten Urfunden , nämlich dem 
Stadtrechte von 1178. (J.) und drei angehängten Feineren Pri- 
vilegien (IT— IV.) aus den Sahren 1251 — 1260. Seiner 
hoben rechtögefchichtlichen Bedeutung wegen mag er bier eine 
Stelle finden: 

[T.] In nomine domini amen. Cum ea, quae geruntur 
in tempore, lapsu temporis evanescant et pereant, pruden- 
tum virorum solet providentia ea litteris aeternare. Noverit 
igitur tam praesens aetas quam futura posteritas, quod Ego 
Hartmannus comes senior de Kyburg civibus meis in 
villa Diezenhovii quasdam constitutiones et jura eonseripta 
ab avo meo Hartmanno quondam praedecessore meo de 
Kyburg, fundatore villae praedietae, ipsis traditas et con- 
seriptas anno millesimo centesimo septuagesimo 
octavo, tempore Alexandri Romanorum sedis antıstitis, 
Friderico imperatore regnante, sub Bertoldo Constan- 
tiensi episcopo, ad majorem praedietorum eivium et villae 
eautionem, constitufiones et jura scriptis praesentibus renovo: 
et confirmo , volens saepe dietas constitutiones et jura ab 
omnibus meis bee illaesas firmiter observarı. $. 1. 
Item unieuique civi area contraditur, in qua domum pro- 
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priain aediſiceare poterit; et de unaquaque area mihi et meis 
successoribus solidum llius monetae in festo sancti Martini 
persolvat. $. 2. Item si 1 praedietorum civium viam 
universae carnis ingressus fuerit, uxor ejus cum liberis 
“ utrinsque sexus omnia possidere sine contradietione, quae- 
eunque vir ejus dimiserit, teneatur libere et quiete. Si quis 
autem absque uxore et liberis, sive absque haerede legi- 
timo moritur, omnia, quaecunque possideat, scultetus et 
consilium ad spatium unius anni in sua custodia retineat, 
ea de causa, ut si quis jure haereditario ab ipsis postula- 
verit, pro jure suo accipiat et possideat. Quod si forte 
nullus haeredum legitimus ea, quae reservata sunt, popos- 
cerit, tune una pars dabitur advocato, secunda ad munitio- 
nem villae, pars vero tertia in usum pauperum erogabitur. 
$. 3. Item praedictos eives participes esse eoncedo in 
— in fluminibus , in nemoribus, in silvis; quando 
ignorum meorum ad aedificandum aliquid necesse habeant, 
tamen a me vel a sculteto petere debent. $. A. Item sine 
theloneo in eadem villa cives mei esse debent. $. 5. Item 
dominus noster nobis scultetum praefieiet, tam sibi quam 
civibus competentem, si in eligendo ipsum concordes fue- 
rint; sin autem, dominus noster pro sui arbitrio, quem- 
cunque voluerit, acceptabit. $. 6. Item si aliquando. inter 
eos et eives in judicio de sententia lis aliqua oritur, non 
secundum meum arbitrium vel sculteti eorum disceutietur, 
sed pro consuetudinario vel legitimo jure ci- 
vium Coloniensium eadem sententia apud Fridur- 
gum discutietur. $. 7. Item si quis eivium nominatorum 
res noluerit, vendat; ita tamen quod emtor de area statu- 
tum persolvat tributum, $. 8. Item unusquisque eivis se- 
dens cum uxore sua libere possideat domum vel aream us- 
que ad finem vitae suae; similiter et haeredes ejus aequo 
jure habentur et pro eo reddent unum censum super hos 
econstitutos. $. 9. Item omnis mulier legitima in praedieto 
jure viro suo parificabitur et e converso. $. 10. Item si 
quis eorum aliquem vi in propria domo invaserit, sub tes- 
timonio duorum burgensium tribus vicibus invasorem exire 
facıat; quod sı forte invasor exire neglexerit, quiequid ei 
hospes — male fecerit, nemini satisfacere compelletur. 
$. 11. Item extraneus nullus erit testis super burgensem. 
$. 12. Item nullus miles ad jus eivile reecipiatur , nisi de 
communi sensu burgensium. $. 13. Iteın hospes erit testis 
snper hospitem. $. 14. Item unusquisque de consilio in 
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festo beati Martini de domo vel area sua recipiat solidum. 
$. 15. Item si quis ausu temerario manum contra alıum 
levaverit, tres libras comiti dabit. $. 16. Item si quis 
urbanus alteri debitor extiterit, primo et secundo die vo- 
eetur in judicium; si vero neglexerit, vocetur ad dies qua- ' 
tnordecim; si hos neglexerit, ad septem dies vocetur; po- 
stea ad tres dies; si autem hos 2 ‚ in erastino vo- 
cetur. Quod si neglexerit, scultetus et ceteri urbanı ve- 
niant ad domum debitoris accipientes bona ipsius, et per- 
solyvan!. Si autem res immobiles non habuerit, e domo 
persolvant ereditori. Et si qua supersit, scultetus inde co- 
niti sexaginta solidos reddat; sin autem, quandocunque ab 
illo habere possit, accipiat. $. 17. Item quemeunque in 
burgensem reeipiunt et ille per annum et amplius quiete 
resedit, a domino suo intra provinciam existente non pro- 
elamatus: hie deinceps fruetur eivium libertate. Si autem 
dominus subterfugii servi sui fuit ignarus extra provinciam 
existendo , nihil sibi juris deperibit. $. 18. Item si quis 
civium praedietorum meam gratiam amiserit, persona et res 
omnes, tam mobiles quam immobiles, infra muros et 
extra, ad sex hebdomadas et dies tres pacem habebunt, 
spem (?) vero de praedietis rebus medio tempore sine de- 
vastatione necessarıa habeat competenter. Si autem nondum 
gratiae. meae fuerit reformatus , persona sua et res tantum 
infra villam praedietam ad spatium unius anni et diei a me 
in. pace permaneant et illaesae. Quodsi transacto illius anni 
et: diei :spatio jratia mea ‘non rehabita, nec persona nec 
res. immobiles sive mobiles non infra villam non extra pa- 
cem habebunt. $. 19. Item area debet esse centum pedum 
in longitudine et quinquaginta duorum in latitudine. $. 20. 
Nullus. elerieus in villa praedieta residens stipendium dabit 
vel ‚vigilabit. $. 21. Sı quis infra urbem pacem urbis in- 
fregerit, idemque si aliquem sangumolentum fecerit, manu 
truncabitur. Si vero occideretur, decollabitur. Si autem 
evaserit et captus non fuerit, domus ejus funditus delebi- 
tur; aedificia vero ab universis intacta jacebunt, et post 
revolutionem unius anni hacredes ejus destructam domum, 
si voluerint, reaedificabunt. Prius tamen eomiti solidos 
sexaginta dare debent; reus vero, quacunque in urbe cap- 
tus fuerit, praedietae poenae subjacebit. 

[11.] $. 22. Quoniam gesta hominum ab humana de- 
facili elabuntur memoria, et ideo diseretorum virorum pro- 
videntia consuevit ex litteris ea vocibus testium eonfirmare, 
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dignum et rationi consonum, ut tales cives, «qui idoneorum 
suorum servitio inveniuntur stabiles , ab ipsis etiam speci- 
alius dignis gratiarum muneribus honorentur. Noverit igi- 
tur tam praesens Aetas , quam futura posteritas praesentes 
litteras inspeetara, quod nos Hartmannus comes senior 
de Kyburg eives nostros in Diexzenhovin tali a nobis 
gratia gaudere volumus, quod omnes ipsorum possessiones, 
quas a nobis ratione feodı habere dinoscuntur, post mortem 
ipsorum ad eorum utriusque sexus liberos, sive ad annos 
adlıue discretionis perveniunt sive non, pertineant pleno 
jure. IIli igitur jurı et consuetudini hucusque habitae, vi- 
delicet quod praedieta feoda post mortem antedietorum ci- 
vium filis ipsorum nondum debitam aetatem habentibus in 
alienas personas transtulimus, in hac littera renuneiamus, 
volentes ipsis in hoc gratiam facere specialem. Ut autem 
huie litterae et gratiae taliter factae in posterum nequaquam 
obviare possimus, ipsis in testimonium praesentem cedulam 
dedimus sigilli nostri munimine roboratam. [Datum apud 
Diezenhovin auno M.CC.LI.] 

[III.) Ego Hartmannus (comes) senior de Kyburg 
propter bonum statum villae meae in Diezenhovin 'et pa- 
cem bonam infra habendam constitutiones subseriptas a ci- 
vibus nominatae villae statutas volo ut ab omnibus ... fir- 
miter observentur. $. 23. Quicunque eivium eultellum acu- 
tum gesserit infra civitatem, stabit in paena trium librarum 
apıd me, de —— nulla a me fit relaxatio, et in paena 
quintorum solidorum apud eivitatem et triam solidorum apud 
seultetum. $. 24. Quicunque vero civium tale statntum 
tenere noluerit, si contumaciam alıquam . in civitate fecerit, 
contra illum procedit universitas civium justitia mediante. 
Si autem aliquis ipsorum tam civium quam extraneorum 
verbo vel opere laeserit, non ego,...scultetus hos judi- 
cabit. $. 25. Item si aliquis extraneus advena ab hospite 
suo in domo admonitus fuerit, ut cultellum deponat, «mod 
si facere noluerit advena, stabit in paena quintorum soli- 
dorum apud civitatem et trium solidorum apud scultetum. 
Quodsi hospes talem admonitionem neglexerit, in paena, 
quam advena solvere tenebatur, stabit hospes. $. 26. Item 
sı aliquis civium vel non civis in eadem civitate residens 
sive manens ad petitionem alicujus ad accipiendum pignus, 
vel ad aliquem capiendum, vel aliquem incendio vel ocei- 
dendo vel vulnerando gravandum sine speciali lieentia scul- 
teti et consulum civitatem exierit, stabit in paena unius 
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libraec apud civitatem. $. 27. Mlinores vero constitutiones, 
sieut de pane, de vino, de carnibus et de aliis minoribus 
eonstitutis vel adhuc constituendis, volo ut ab omnibus 
ibidem commorantibus firmiter observentur. 

[IV.] Cum obliviosa sit humana memoria, ea, quae 
geruntur recordatione digna, debent scriptorum munimine 
confirmari, Inspicientibus igitur universis hanc seriem lit- 
terarum pateat, tam viventibus quam vieturis, quod univer- 
sitas civium in Diezenhovin communi ee ad haec 
instituta provide laboravit, seilicet [$. 28.] ut quieunque 
filiarum vel filiarum, ımortuo tam patre quam matre, in 
haereditatem redire noluerit, suis tam confratribus quam 
eonsororibus debet sımili pecunia providere, «quanta sibi 
fuit in eontraetu matrimonu attrıbuta. Post dietus haeres 
de residuis rebus aequalem recipiat portionem, jure quon- 
dam in eivitate Diexenhovin habito non obstante. $. 239. 
Quieunque praedium sui coneivis tam volmtaria obligatio- 
ne quam anetoritate judieis et consilii nomine possederit, 
et per tres menses detinuerit, si amplius habere renuerit, 
de —— seulteti et consilii libere potest venumdare , ob- 
ligatori tamen antea indieendo. Si quid supra debitum su- 
perereverit in venditione sua, tenetur reddere debitori. $. 30. 
Praeterea Hartmannus comes senior de Kyburg cives 
saepe dietae eivitatis eorumque pueros tali gratia praedita- 
vit, quod omnes possessiones ipsorum , quae ab co feodi 
nomine habere dinoscuntur, utriusque sexus liberi, sive ad 
annos diseretionis pervenerint sive non, post mortem pa- 
trum «dato jure sint feoda percepturi; hoc tamen taliter sub- 
audiendo, quod filia nullam erit feodum perceptura, quam 
diu filims superabit. $. 31. Item quieunque eivium alterum 
in praedio vel feodo dolo vel fraude emtionis gravaverit, 
stabit in paena trium librarum apud comitem et unius librae 
apud eivitatem et trium solidorum apud sceultetum, et extra 
eivitatem ejieciendus, neque ad — praedietae pae- 
nae non aliqua compositione interveniente , feodi vel prae- 
dii de eaetero possessor existat. $. 32. Item si legıtima 
mulier virum suum supervixerit, taım illa, quam pueri a 
viro relieti de rebus mobilibus et praedialibus tene(n)tur 
tam debitoribus quam creditoribus aequaliter respondere, 
et in receptione portionis rerum non mulier pueros, non 
pueri mulierem transcende(n)t. Sie aequa fiet portio uni- 
versis. Acta sunt haec apnd castrum Moersberce anno 
domint MCCLX. Ad servationem praedietorum praesentem 
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litteram sigilli nostri munimine et ejusdem villae sigillari 
feeimus.“ 

Diefe Rechte und Freiheiten Dießenhofen’s wurden durch 
König Rudolf I. am 4. April 1274. (Urk. bei Pupifofer 
a. a. D. Nr. 10. ©. 18, 19.) neuerlich beftätigt, und mit 
der befonderen Begünftigung vermehrt: „Addamus etiam prae- 
dietis hane supremam gratiam omnium gratiarum munera 
praecellentem, quod nemo vestrum nec aliquis nune et in- 
antea in civitate Dixenhofen commorantium pro quocun- 
que excessu sententiam proscriptionis mereatur, proseribi 
valeat sive proseriptionis sententiae innodari,“ 

2) Zum erften Male gedrudt bei Schauberg a. a. O. 
©. 1—52. Eine furze Inhaltsdarftellung gibt Renaud, Zeit- 
schrift F. diſch. Recht Bd. XI. Heft 3. ©. 513 -—- 17. 

3) Auszugsweife bei Pupifofer a. a. O. Nr. 32. ©. 
51— 59. mitgetbeilt. Angehängt finden fih S. 59 — 71. zabl: 
reiche Rathsſchlüſſe, Verträge und andere Actenftüde l;- B. 
Verzeichniß neu- aufgenommener Bürger in den Jahren 1325 — 
1437.| aus dem dießenhofener Stadtbuche. 


LXIX. 

Dinkelsbühl (Bayern). Statute aus dem XIV. 
Sahrhunderte!), vorzüglid Verbrechen- und Frevelftra: 
fen?) jowie den Stadtfrieden’) (Sg. L— XI), Rechts: 
folgen der Ehen ohne Conſens der Eltern und Vormün— 
der ($. XVIE)H, Steuerverhältniffes), namentlidy bei 
Bergabungen an Stifte und auf dem Todesbette ($$. XV. 
XVI XVII — XX), endlich Raths-6) und Gemeinde: 
verfaflung 3. B Aufftellung zweier „einunger des Fleinen 
rates" zur Erhaltung der Ordnung und Sicherheit (SS. 
XAXH — XXIV.) betreffend. 

1) Zum erften Male nach der Yapter- Handfchrift der 
fönigl. Bibliothef zu Stuttgart aus dem XIV. Jahrhunderte 
[„haee sunt statuta cinitatis dinkKspiühel) serauanda nota 
bene“, f. das Verzeichnig der Hdfchr. des Schwabenfpiegeld 
vor vd. Laßberg's Ausgabe Nr. 148. ©. LXXXI. fg.] ver 
öffentlicht von Franz Pfeiffer in M. Haupt's Zeitfchrift 
fir Deutfches Alterthum, Bd. VII. (Reipzig 1848. 8.) Heft 1. 
©. 94 — 102. Diefelben find jedenfalls fchon vor dem Bürger: 
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aufftande von 1387. entworfen, da darin $. VI. ©. 96. noch 
die „XXXII. man des rates" angeführt werden, deren 
Schredens-Regimente eben jene Empörung ein Ende gemacht 
bat. 


2) Bemerfenswerth find bier $. II. ©. 95., wonach zur 
Bollbringung der Klage wegen Unzucht mitteld Selbdrit-Eides 
auch „froumwen die unverfprochen ſint“ zugelaffen werden, fowie 
die in $. VI. ©. 95. erfennbaren Spuren des Bahrredts. 

3) Bol. $. XII. (S. 96, 97.): „Duch Haben wir ge 
ſetzet, fwenne ein burger gen einem uzman haz od. vintfchaft 
bat, oder ein ugman gen im, ane von gülte wegen, von an— 
dern ftoezen: fwenn danne der uzman in die ftat Fumt unde 
daz der burger vernimt, fo fol der felbe burger gan zuo der 
burger meifter unde zuo etwie vil des rated unde fol den kün— 
den unde fagen, er habe haz zuo dem uzman oder er zuo im, 
unde fol die biten gen bin zuo dem uzman unde fagen im von 
des hazzes wegen der zwifchen fin und min ift, unde biten in 
daz er nicht mer in die ftat Fome e daz er fich vor mit im ge- 
rihte unde verfiiene. fwenne daz dem uzman gefeit unde ver- 
fündet wirt, wil denne der uzman niht miden, er welle in die 
ftat fomen ane geleite, fwaz danne der burger dem uzman tuot 
unde fine belfer, da vrevelt er niht an in feinen weg. und 
fwelher burger des dem uzman zuo leiti wider finen nebenbur- 
ger, der fol unde muoz ein halb jar von der ftat fin unde git 
vier pfunt heller, dem anflager als vil.“ 

4) $. XVII. (©. 98, 99): „Mer haben wir gefeßet, 
fwa ein man oder ein froumwe, die burger bie fint unde fint 
bant, füne. oder töhter, die zuo ir tagen niht Fomen fint, 
ſwer zuo den ftozet unde fich elichen zuo in verpflihtet, e fi 
zuo ir tagen komen fint, ane ir vater unde muoter rat und 
wizzen oder ane ir näbften friunde rat (ob fi vater oder muos 
ter mangel bäten), fwer daz tuot oder ſchaft zetun, der fal 
unde muoz fünf jar von der ftat fin. unde ſwaz dannoch daz 
fint guotes bat, ez fi eigen, leben, pfantſchaft oder bereitfchaft, 
daz fol alles andern finen gefwiftergeten werden. hat ez aber 
nicht gefwifterget, fo fol ez andern finen näbiten friunden wer- 
den unde beftan an aller menclichd widerrede. wäre aber daz 
man funde daz ez mit uffeßen wäre zuogangen, fo fol ez danne 
ften an den grogen rat oder daz merer teil (des cates).“ 

5) Bol. $. XX. (©. 99): „Wir haben ovuch gefeßet, 
wer Huslichen dri vierzehen tage oder mer bie fißet, der fol 
unde muoz ſwern die fliure unde dienen als ander burger.“ 
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6) Bol. $ XXI. (S. 100): „Es ift ouch geſetzet, 
fwelch fache für den vat Fumt, diu einen oder mer des rates 
angat oder ir friunde, fo fol der felbe oder die diu fache an 
gat uz dem rate gan unde da bi nicht fin biz der rat die fel- 
ben fache uz gerihtet, als fie danne ze rate werdent.“ 


LXX. 


Donauwörth”) (Bayern). Privilegien a) Kaifer 
Sigmund’3 von 1417., die der Stadt von Karl IV. er- 
theilten Freiheiten beftätigend'), b) Kaifer Friedridy’s IHR. 
vom „Montage nad ©. Urbans Tag" 1465., die öffent: 
lichen Gerechtſame der Bürgerfchaft normirend. 2) 

*) Ueber die — dieſer Reichsſtadt ſ. Hugo, Me— 
diatiſirung S. 50. 

1) Bei v. — "Berti des Lechrains Bd. Il. Nr. 
CX. ©. 102...5. — Einen jüngeren Rechtsbeftätigungsbrief 
Sigismund’d von 1422., worin insbefondere auch der Stadt 
die Befugnif eingeräumt. wird, fich felbft einen Pfleger zu er- 
tiefen, f. daf. Nr. CXVII. ©. 108. 9. 

2) Bei v. Lori a. a. D. Nr. CXCI. ©. 183...86. 


LXXI. 


Dorften Weftfalen). *) Erzbifhof Konrad's von 
Eöln Privileg vom 31. Mai 1251. „villam Durstene 
quae est allodium Ecelesiae Aantensis pro honore et 
utilitate Ecclesiae Coloniensis concedens muniri, et 
inhabitatoribus ejus municipiorum libertatem liberaliter 
donans, salvo tamen per omnia in ipso oppido et op- 
pidanis jure Ecclesiae Arntensis et salvis sibi redi- 
tibus.‘* ?) 

1) Eine fleine Chronik des Städtchens gibt J. C. 9. 
Rive, Beiträge zur Deutfchen Nechtögefchichte und zum Deut- 
ſchen Privatrecht, Th. I. (Paderborn und Arnsberg 1827. 8.) 
Anlage XIII. ©. 401. fo. 

2) Bei Rivea. a. D. Anlage XAXXIV. ©. 445, 46. 


Die Befeftigung Dorften’d durch den eölner Metropoliten Kon: 
rad von Hochfteden geſchah mit Genehmigung des Kandesherrn, 
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Grafen Dietrih VE von Eleve, unter der Bedingung, daß 
die Bürger in Fehdezeiten parteilod bleiben und leßterem und 
feinen Nacfolgern jührlih eine Abgabe („unam marcham in 
festo B. Michaelis solvendam“) entrichten follten. Bol. Urk. 
vom 29. Suni 1251. bei Rive a. a. D. Anlage XIV, ©. 
404, 5. — Uebrigend wurden bereitd unter Dietrih XI. 1310. 
die Mauern Dorften’d wieder befeitigt. 


LXXI. 


Dortmund”) (Weftfalen). a, Statutenfammlung — 
„über legum et approbatarum consuetudinum T'remo- 
nie“ — von 1397.1) b. Rathsordnungen aus dem XV. 


SFahrbunderte. ?) 

*) Bon den zahlreichen Freiheits= und Rechtsbeſtätigungs⸗ 
briefen Dortmund’, des fpäteren Oberhofed für alle zwi- 
fhen dem Mheine und der Weſer gelegenen Städte, deſſen 
rechtöhiftorifche Bedeutfamkeit bis in das zehnte Jahrhundert 
binaufreicht [f. unten Marsberg], find hier nur die Privile- 
gien König Albrecht's v. 1298. in v. Günderrode’d Sämmtl. 
Werfen Bd. 1. S. 1233. 24., und Kaiſer Ludwig’d IV. von 
1332. (nah Anderen 1322.) in Lünig's Reichd- Archiv TH. 
XIV. ©. 444. hervorzuheben. 

1) Gedruckt a, in Dreyer's Nebenftunden Nr. V. ©. 
411.,.41. u. 6. in P. Wigand's Geſchichte von Gorvey 
und Hörter, Bd. I. (Hörter 1819. 8.) Abthl. IL Anlage II. 
S. 205 — 21., nebft Erläuterungen ©. 265.fg. Den Inhalt des 
äußerft intereffanten Rechtsbuches bilden 1) Iateinifche Statute, 
bandelnd I. de judieiis; II. de judicis loco; IH. de judicio 
preconis; IV. de questione coram judicio; V. de sanguinis 
effusione et manuum injectione; VI. de verborum vituperiis 
et insultibus ex vehementia animi factis; VII. de furtis et 
rapinis; VII. de monetis; IX, de majori jure nostro et 
sena illius; X, de donationibus et legacionibus; XI. de 

rutmannis; XII. de mensuris et libris; XIII. de Senten- 
ts; XIV. de mandatis; XV. de proclamatione ad arma, 
de duellis et de judicio liberorum; XVI. de libertate opidı 
Tremoniensis; XVIH. de emptione; XVII. de emptione; 
XIX. de testimonio; XX. de lapidibns portandis; XXI. de 
collecta; XXI. de captivitate civium; XXI. de judicio 
dieto Dwernadt; XXIV. de palis; XXV. Juramentum Ju- 
deorum a divis imperatoribus institulum et ex antiquis tem- 
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poribus in tota terra Teutonie firmiter observatum; XXV1. 
de jure Judeorum. 2) Einige Saßungen in altdeutfcher Sprache 
mit der allgemeinen Weberfchrift: „Ban des Stadesrecht to 
Dorpmunde." 3) Kaifer Friedrich's IT. mainzer Reichsabſchied 
Dyt Weftphalifche Recht fatte unde ftedighe dey ander Key- 
fer Frederic myt der Voirften Rade unde myt anderen groten 
Heren unde Wyſen to dem groten Hove tho Meghenze“] von 
1235., deutfh. A) Zwei lateinifche Statute „de theolonüs“ 
und „de tempore pertransitus.“ 5) Friderici II. imp. 
constitutio in sollempni curia celebrata Maguncie promul- 
gata a. 1235. Vgl. Eihhorn RGeſch. Thl. II $. 262. 
Anmerf. ©. 207. 6) Bier Furze deutfche Rechtsſätze. 

2) Mitgetheilt in G. Meyers und H. N. Erhardt’s 
Zeitfchrift für vaterländ. Gefchichte und Alterthumskunde, Bd. 
III. (Münfter 1840. 8.) ©. 292 .. . 347. 


LXXI. 


Dresden. Privileg der Markgrafen Woldemar 
und Johann von Brandenburg und der Lauſitz von 1300,, 
die Bürger Dresden's „behaltend und beftätigend an dem 
Magdeburgifchen Rede." 

Bei 3. Chr. Haſche, Diplomat. Geſchichte von Dres- 
den, von feiner Entftehung bi8 auf unfere Tage (Thl. I—V. 
Dresden 1816— 20. 8), Urkunden-Buh Nr. 34. ©. 57. 
Bol. dazu Gaupp, Das alte Magdeburg. Recht. $. XII. ©. 
178. fg. 

Dresden, deſſen „Geſetz, Wilköre vnd Gewohnheiten“ 
bereits in einer Urkunde Markgraf Heinrich's des Erlauchten 
von 1285. (bei HMorn, Henricus Illustris, Cod. diplom. Nr. 
LXII.) erwähnt werden, batte außer einzelnen von demfelben 
Fürften herrührenden Freiheitäbriefen z. B. über Pfändung bö— 
fer Gelter von 1266., über Injurienſtrafen von 1283. ꝛc., ver: 


zeichnet bei Adceius, Entwurff Hptit. XV. $. XXIL ©. 283., 
im Mittelalter feine bedeutenderen Statute. 


LXXIV. 


Driburg (Weſtfalen). Rechtsbeſtätigungsbrief Bi: 
ſchof Balduin's von Paderborn von 1345. 
In Wigand's Archiv Bd. II. Heft 4. Nr. I. ©. 
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361... 64. Der Inhalt betrifft Gerichtebarfeits- und Sms 
nungsverhältniffe, Reichniffe an die landesfürftliche Caſſe 3. 8. 
Braupfennig, Zins und Zehent [„Woerdmer al de Garden an 
de alde weſe buten der ftat, de fint find vrj. weret aver alfo 
dat de ploch darover ghienge, fo feolden fe tegheden gheven 
inme dridden are”), Waldhut- und Holzungsrechte, Beküm— 
merung von Fremden, Anbauung von „wofte lant umme de 
bloten tegheden“, Freigebung des Stein» und Lehmbruchs, 
Geldftrafen für gebaltlofe Biergebräue, Grundverpfändung zur 
Sicherung rückſtändiger Brüchten, Erfigung von Riegenfchaften 
[„Woerdmer we in der felven ftat befit jar unde dach in wie— 
belde goede ane rechte bifprafe, deme ftend fin rechte wicbolde 
goed dat he in Weren hevet, naer to bebaldene dan et jenman 
em entforen mogbe, St ne were dat de de anfprafe doen fcolde, 
binnen landes nicht ne were“ |, Anordnung des Rechtszugs an 
den Rath zu Paderborn, endlich Aufrechterhaltung aller der 
Stadt Driburg feit ihrer Freiung zugeftandenen Gerechtfame 
[weiche als deren „aldes wereltlifes recht“ bezeichnet 
werden]. 


LXXV, 


Dudeldorf (Preupifch Luxemburg). Rechtsbrief Kö— 
nig Johann's von Böhmen vom 20. December 1345.'), 
durch den Grafen Wenczedlaus I. von Luremburg 1354. 
neuerlid) beftätigt. ®) 

1) Bei Bertholet, Histoire de Luxembourg Tom. 
VI. „Preuves et Pieces Justificatives" p. LXVI. sq. [Eine 
freie, durchaus ungenaue franzöfifche Ueberſetzung findet ſich 
im Werke ſelbſt P. IH. Livr. L. chap. 9. p. 161, 62.] Die 
Urfunde lautet: 

„Nos Johannes, Dei gratia Bohemiae Rex Comes- 
que Lutzemburgensis, ad universorum notitiam tam prae- 
sentium quam futurorum volumus pervenire, quod propter 
favorem specialem , quem habemus ad dileetos nostros op- 
pidanos oppidi de Dudelendorp, ıpsis novam facimus gra- 
tiam et specialem perpetuis temporıbus duraturam, videli- 
cet ($. 1.) quod ipsi communiter et concorditer singulis 
annis, tempore et termino deputatis , eligere debent seu 
poterunt inter se, nostro consensu- et voluntate mediante, 
unum idoneum ipsi communitati de Dudelendorp congru- 
entem, qui ibidem nostri nomine tanquam ac officiatus re- 
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sidebit, qui ipsis et eis appertinentibus seu quibuseumque 
judieabit; coram quo quidem judice de omnibus causis no- 
stram jurisdietionem et justitiam tangentibus, contra ipsos 
seu ipsorum aliquem motis seu movendis, praedieti nostri 
homines de Dudelendorp semper stabunt juri et parebunt, 
segregantes dietos nostros homines de Dudelendorp et 
eis appertinentes, et separantes eosdem a jurisdietione no- 
stra Bideburgensi, videlicet ab omnibns exactionibus, pre- 
cariis, petitionibus, vexationibus et servitiis quibuseumque, 
prout in littera supra hoc confeeta funditus eontinetur. $.2. 
Praeeipientes nihilominus in his seriptis firmiter et distriete 
nostris oflicialtis, praeposito, justieiario, scabinis Bidebur- 

ensibus caeterisque nostris oppidanis ibidem commoranti- 
Ian, omnibus et singulis, praesentibus et futuris, sub ob- 
tentu nostrae graliae et juramenti nobis praestii, ne ex 
nune in dietos nostros oppidanos de Dudelendorp et eis 
appertinentes aliquam exerceant ultra praeseripta domina- 
tionem seu jurisdietionem, nee per se seu per suos nun- 
cios. $. 3. Sua pignora quoquo modo capiant, seu extra 
dietum oppidum de Dudelendorp ducant seu duei procu- 
rent; sed coram dieto nostro oflieiato de Dudelendorph, 
per dietos nostros ibidem oppidanos, nostra voluntate et 
eonsensu mediante, electo, faciant et recipiant id, quod 
doceuerit ordo juris de ipsis et eis subditis sen appertinen- 
tibus faciendum et recipiendum eum ipsis faetis opportu- 
num. $. 4, Caeterum eidem ofhieiato de Dudelendorp ple- 
nam damus potestatem et authoritatem, pecuniam ad struc- 
turam muri et munitionis oppidi de Dudelendorp praedieti 
perlinentem inter omnes et singulos infra ipsum muram 
commorantes , — prout suae competit facultati, 
distribuendi, colligendi, et ipsos ad hujus peeuniae solu- 
tionem compellendi, prout sibi pro ipso aedifieio ‚seu struc- 
tura ipsa melins visum fuerit expedire. — Hane igitur no- 
stram ordinationem et gratiam, oppidanis nostris de Du- 
detendorp praedietis factam, firmam et semper inviolatam 
volumus permanere , ipsam munimine sigilli nostri his hit- 
teris appensi eorroborantes. Datum anno Domini MCCCKLV. 
vigilia Beati Thomae Apostoli." 

2) Bgl. Bertholet 1. e. p. 162. 


LXXVI. 
Duderstadt”) cim Eichsfelde, preußiſch). L. Privi— 
legien der braunſchweigiſchen Herzoge Otto I. von 1247.% 
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i 
und Heinrich des Jüngeren von 1314.°), fowie des römi: 
fhen Könige Wenzeslaus von 1385.°). — II. „Der Stat 
Duderftat Statredit und loflife olthere fomme wonheyt“ 
aus dem XIV. und XV, Jahrhunderte. — II Will 
füren der Schmiede: und Kaufleutegilden von 1337.5) und 
1142.9) 


Y Bol. Joh. Wolf, Gefcbichte und Befchreibung der 
Stadt Duderftadt mit Urkunden und drei Kupfern, Göttingen 
1803. 8. — Die Urfunden (Nr. I- CXIV.) find befonders 
paginirt. 

1) Zei Wolf a. a D. Urf. I. ©. 4. Es heißt darin: 
„pro voluntaria pietate libertatem VI. annorum et silvam, 
ne vocatur mons tiliarum (Lindenberg), eisdem eontu- 
lımus, liberaliter promittentes eisdem nihilominus confirma- 
tionem juris de una civitatum nostrarum electi, 
et nunquam vicario sed vero semper regantur pastore.“ 
©. dazu Wolfa. a. O. (Tert) $$. 3. 6. ©. 52 — 55. 

2) Bei Wolf a. a. O. Ur XI. ©. 11, 12. Der 
Stadt Duderftadt werden in diefem bei der Huldigung (Wolf 
a.a. D. Tert $. 10. ©. 73.) gegebenen Freibriefe „alle recht 
de de Burgbere von Brunswich bebbet und en befchreben 
ghevet under öreme ingefegele“ verliehen. 

3) Bei Wolfa a. D. Ur. LI ©. 414— 46. Ins- 
befondere wird in diefem Privileg den Bürgern Duderftadt’s 
zugefichert, 1) „daß ſye nvemand wer der ſey, umb dheinerley 
ander Sachen, denne die in den Landfride geboren und dorynne 
begriffen feien, noch für eynigen Lantrichter ufferhalb des Lan— 
des irer Herfchaft laden oder beclagen folle oder moge, denn 
für des Ermwirdigen Ergbifchouen zu Meng ired herrn Kants 
richter, als ferre doch derfelbe Landrichter von ym in unfern 
und des Reichs namen gefeßt wirdet“, und 2) „daß alle die, 
die in dem Belde und an den Bergen arbeiten und bawen, es 
fei an Weingerten oder an anderen Fruchten, daß fie alle folche 
Freiheit haben und der genießen follen, ala der Pflug, nad 
dem als das ouch in dem egenanten Lantfride volfomenlichen 
begriffen iſt.“ 

A) Bei Wolf aa. O. Urf. LV. ©. 47 —86. Bon 
diefem höchſt bedeutfamen Rechtsdenkmale eriftiren zmei Ab— 
ſchriften; die eine, welche in einem Ratböbuche enthalten ift, 
und 134. bis zum Sabre 1483. reichende Artifel zählt, liegt 
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obigem erften und einzigen Abdrude zu Grunde; eine zweite 
Copie führt die Auffchrift: „Hiee sunt institueiones nee non et 
consuetudines Duderstad Scripte anno M’ CCC’ XXXIIII.“, 
ift jedoch unvollendet. Daß bereits vor der Nedaction diefer 
Rechtsſammlung eine Stadtrechtsaufzeichnung in Duderftadt 
eriftirt haben müfle, beweift die $.118.©. 77. vom Abfibrei: 
ber eingefügte Bemerfung: „Ille articulus concordat cum 
antiquo libro.* S. Wolf, Borrede ©. VIII. — Zur Probe 
mögen bier nur folgende privatrechtlichen Stellen daraus mitge- 
tbeilt werden: 

$. 1. „Neymant ſchal geven over fin bedde breth meher, 
wan ne dry phund, ane der erven loff und nicht meber, dar 
fin dan twenne unfer heren von dem rade over mit den erven; 
uthgenomen viff Margf, dy mach eyn jowelfe geven an den 
Buwe unfeg Hovetberen Sancti Giriaci viffe Sancto Servativo 
und viffe an der Stat Bumwe ane der erven Koff." $.5. Von 
Inſtrumenten. „Wen fune Goude wil upgeven, vorfetten 
ader vorfouppen, eder anderft jenigen wandel an den Gouderen 
doun, den en ſchal darover neyn Inſtrument geven. Ock wen 
dey Goudere innymmet, dey ſchal darover neyn Inſtrument 
nehemen. Wey dat Inſtrument darboven nympt ader gifft, dey 
ſchal dem Rade viff Margk geven und dat Inſtrument ſchal 
ane fin und nenne macht heffen.“ F. 6. Bon Teſtamenten. 
„Welt Borger , Borgerfche ader Medewoner buthen dey Stadt 
ader den Kalandefheren jhenich teftament ader Seylegereyde 
gifft,, den ſchal an der Stat gebuwe od fou vele geven." $.7. 
Bon Teftamenten Pliht. „Welk unfer Borger oder Bor- 
gerfche fin Teſtament fettet, wat dey in deme Teftamente vor— 
gifft, dar der ftat ore plicht mede affgent, und od wat von dem 
teftamento ader ervetaled wegen buthen den Stadt fenme, def 
fhal der dredde Pennigk dem Rade und der Stadt bliven, Ar- 
ticulus brunsvicensis." $. 8. Bon dem dritten Pennige. | 
„Welt Uthman ader Uthlude erve und Goude by unf forderen 
wolden tho Dubderftadt, dat up fen irftorven weyre, den feholden 
den dredden Pennigt von den Gouderen an der Stat Buwe 
volgen lathen nnd beftellen, eber fey dat Gout von feden brin- 
gen.“ $.9 Bon den dey in erve und gout fprefen. 
„Welk unfer medeborger den anderen erve verkofthe umme fone 
Phenige, welt hande dat weyre, unde dat erve van welifen 
befeytte ader in foner were hedde jar und dach ane anfprade; 
wey dat anfpreyfe na jare und dage und bynnen Landes were 
geweit, den frholde dep anfprade doun vor dem rade ader vor 
Gerichte in der Stat, unde lathen fe tho dem erve ader daruff 
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wyſen midt rechte. Wolde bey deß nicht doun, fou ſcholde jene, 
den dat erve bedde, dem volgen mit der achte. Were od dat 
bey butben Landes were unde tho ande keyme, fou fcholde be 
aver dat erve anfprefen bynnen jur und dage, alß ben tho 
Lande fenme, vor dem rade edder vor Gerichte in der ftadt. 
Wolde bey deß nicht doun, fou fcholden ohme volgen mit der 
achte." $. 13. Bon der Fruven und oren Kindern. 
„Welfer Fruwen ör Wert affgent unde Kindere leth, wolde fid 
den Fruwe vorändern, fou fcholde fey nehemen Kindesdenl; dey— 
wyle fen ſick nicht vorandert und dep Kindere wolle vorformun- 
det, fo mad fen bliven fitten medt ören Kinderen in ſampden 
Goude, in engen und in lehene.“ F. 14. Bon Twierlyge 
Kinderen. „Welf Sone fumpt boven twölff Sare, den fchal 
man ftaden tho funer antal ſynes lehengoudes, wan hey dat 
eufget. Were vd dat den man twyerleyge Kindere leyte, der 
fcholden gelnfe vele nehemen den erften mit den leften, dev 
leften mit den erften. Weyret dat ſeck eyn Fruwe voranderde 
und fe von ören Kinderen funderde, und dere Kindere jhonich 
(einig) affginge von Dodeg wegen, fou fcholden. dey andere 
Kindere mit der Mouder tho gelnfen Deyle gan in des Kindes 
Goude, dat vorville." F. 15. Wy erve wert gedeylet 
der eldere. „Welk Borger ader Borgerfche uth raden Gone 
(und) Dochter, und dey vort Kinder by one gewonnen, ftervet dr 
welfe darna, er or Bader und Mouder, unbedeylet von dem 
Erve, der Sone und Dochter Kindere fchullen nehemen gelid 
Erve an öres Vaders ader Mouder Stadt in des eldervader 
und eldermouder erve. Alle fehullen fen aver nehemen eynen 
Deyl, unde den Kinder fehullen inbringen, dat ör Vader edder 
Mouder mede uthgeraden id." $. 16. Bon Mönden und 
Nunen „Wen enn Kint tho Cloſter gifft, den fal des godes- 
buß, des Probeftes, der ebdefchen Priorin Breyff erft uthrichten 
unde bringen, eher dat Kint worde ingenomen, fou dat fey midt 
dem Kinde vor feld und öre Nachfomen ded Kindes Vederlikes 
und Mouderlifed erve, dat up dat Kint fomen mochte, vorticht 
don in örem open Brevff nicht tho forderende. pena X Margf. 
Sou befheydichlifen, dat dev geyftlife Perfone beforget werde 
mit eyner twen ader dren Marken Tinſes ded Jars nad an- 
thale des Goudes na des Rades erfentniß funder geverde.“ 
$.101. Bon deinfte der Knechte und Megede „Welf 
Knecht oder Maget ſek vormpdet ören Heren ader Fruwen und 
ore Drandyennige darup nympt, dey Knecht ader Maget ſchullen 
dat dinft eder lovede holden. Wolde fey deß nicht doun, fou 
fcholden fie eyn Jar von der ftat wefen. — Welt Borger 
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eynen Aderfnecht meydet, dev fchal on menden weter up Wy— 
narhten. Pena eyn Punt. — Wen enne Maget meydet, dev 
en fchal or neun lin fengen, noch ſchleyger geven. Pena vr 
Jowelk eyn Fouder ftenneß. — Welf Knecht ader Maget mit 
Unwillen geyt uthe fined Heren deinfte, den Knecht ader Maget 
fchal nymant bufen eder innehbemen by eynem are. Pena I 
Margk, wy dat deyde. — Dat fchol of forder nymant des 
anderen gemeydede gefinde upnemen noch dem jbenen, dy dat 
gemeydet befft, vorbeholden, funder fou balde bey darumme 
vorclaget wert, fchal fen fek def weder uteren und denen , dev 
dat erft gemeydet befft, unvorhindert volgen laten. Entginge of 
eymande ane ſyne Willen fin gemevydede Knecht eder Maget, 
denen fcholde dey Here öreß ungegevened Lones nicht plichtich 
fin to gevende. Hedde aver eumant Gefinde, dat oheme nicht 
evene en were, dat mach bey ungeverlifen erloffen, welfe Tydt 
bey in dem jare wil, und fchal öme denne fin vordeynde Ion, 
na anthale und vorlopinge des Jared geven, und darmede ave 
fin und aff wefen. — Nymant en fchal der aderfnechte, noch 
der deinftmegede mehr in fin Huf nehemen wen fefle, dat dey 
Kumpanie in fonem Hufe beffen, den bey Beyer vorfouppen 
wille, DE en ſchall der Knechte noch der Megede neun benach- 
ten in ded Mannes Hufe, wenne fin eygene Gefinde. Wy dat 
dar en boven deyde, die fcholde dem rade von der ftat wegen 
geven VII Fouder ſteynes. Wy of vor dey Brofe beyde, dev 
fholde ok fou vele geven alfo dey, vor den hey biddet." $.114. 
Bon der ebe und wertfchop. „Wilk maget enwechen veret 
wider öres Bader eder Mouder willen, dev en befft an ürem 
erve nicht tho wardende. — Wilk Knecht vor hanttrumwet eyne 
Maget weder der Fründe willen, den mach man darumme vor: 
feften. — Wilk juncfruwe edir Fruwe neyme eynen uthman, 
dy neyn Borger en were, dey en ſcholde tho Duderſtat nicht 
byſlapen, und dy ſcholde tho dem henn uthfaren, und dey en 
ſcholden auck mit unß nicht wonen bynnen Jare und Dage 
Wolde hey denne hir wonen, fo ſolde bey der ſtat veyer Margk 
geven, — Wie neyn Borger ift, ſchal to Duderftadt nicht by 
flappen.* 

5) Bei Wolf a. a. D. Urk. XXXIV. ©. 27 — 30. 


6) Daf. Urt. LXV. ©. 96 — 98. 
LXXVI. 


Dülmen (Weftfalen). Rechtsbrief Biſchof Ludwig's 
von Münſter von 1311. 
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Bruchftüde des deutfchen und Iateinifchen Textes f. bei 
v. Kamptz PR. Th. I. S. 6238. Nr. 2, 3. 


j LXXVIL 

Dürkheim an der Hart (bayerifche Pfalz). Pri- 
vileg König Heinrih’8 VII. vom 14. März 1312, 

Bei Schöpfin, Alsatia diplomatica Tom. II. p. 99, 
und mit Furzer Einleitung bei Gaupp, Deutfche Stadtrechte 
ded MAlterd Bd. 1. Nr. XI. ©. 122 — 24. Die Hauptftelle 
der Urkunde lautet: „— indulgemus, ut eandem villam no- 
stram Durenkem in oppidum construant et eingant muris 
pariter et fossatis. Quod quidem oppidum postquam con- 
structum fuerit, de regalı nostra elemencia libertamus et 
hominibus ipsius eadem libertatis jura concedimus, quibus 
gaudet civitas nostra Columbariensis et hactenus est ga- 
visa. Insuper nos eollocate pre oculis rei publiee bono 
statu in dieto oppido sie constructo septimanale forum sin- 
gulis quartis ſeriis duximus inducendem; volentes et pre- 
senti edieto mandantes, quod omnes et singuli, qui ad die- 
tum forum pro empeionis et vendieionis commercio confla- 
xerint, cnm personis et rebus veniendo, morando et rede- 
undo nostra et imperii proteetione gaudeant et forensium 
privilegio libertatum.*“ 


LXXIX. 


Düffeldorf. Rechts- und Freiheitäbrief Des Gra 
fen Adolf VO. und der Gräfin Elifabetb von Berg vom 
14, Auguft 1288. 


Gedrudt in Afchenberg’s Niederrheinifchen Blättern Bd. 
I. ©. 108 — 21. und hinter M. 5. Mertens „gefchichtlichen 
Nachrichten über Düffeldorf* , in C. H. 4. Mindel's Weg— 
weifer Düffeldorff3 oder Grundlage zur geograpbifch > ftatifti- 
ſchen, topographifchen und hiſtoriſchen Darftelung von Düffel- 
dorf, Daf. 1817. fol. ©. 81 — 84. Cine gelungene neu- 
deutfche Uebertragung der Urkunde f. bei J. F. Benzenberg, 
Ueber Provinzial -VBerfaffung mit befond. Rüdfiht auf die vier 
Länder Jülich, Gleve, Berg und Marf, Thl. II. Urkunden 
(Hamm 1821. 8.) Nr. U. ©. 11 — 15. 


Der intereffante Rechtöbrief enthält in 32. $$. außer einer 
Reihe den Bürgern zugeficherter Freiheiten (Abgaben, Gerichte: 
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zwang, Sahrmärfte und Zölle betreffend) insbefondere Beftim- 
mungen über Befeßung und Berfaffung des ftädtifchen Schöf— 
fenftuhles (unter Erklärung Ratingen’s zum Oberhofe, $.8.), 
Beweisführung im Civil: und Ötrafproceffe, namentlich durch 
Reinigungseid, Zeugniß (im Cheftreite der ſ. 9. Brautfauf- 
feute, $. 19.) und Zweifampf, wobei ald eine merkwürdige 
Erfcheinung Fremden gegenüber, welche ob eined Hauptver— 
brechens verhaftet wurden, ein vom Landesherrn ernannter 
Kämpfer zur Schuldüberweifung auftritt ($$. 18. 22.), endlich 
Erwerb ded Bürgerrechbtd von Seite leibeigen gewefener Per: 
fonen, wenn diefelben über Sabresfrift, unangefochten von ihrem 
Herrn, in dem MWeichbilde der Stadt wohnten. 88. 26, 27. 


LXXX. 
Duisburg”) [Cleve]. I. Privilegia König Konrad’ 
IN. von 1145.') und Kaifer Otto's IV. von 1213.2) — 
TI. Rathswillküren (Plebiseita) aus den Jahren 1378. 


und 1386., fomwie aus dem Anfange des XV. Zahrbun- 


dert. >) 

*) Riceius Entwurff Hptft. X. S. V. ©. 185. 86. — 
Bei Teschenmacher Annales Cliviae, Cod. diplom. Nr. 
II— XVII. p. 2...8 finden fi) außer den beiden im Texte 
genannten, allein vechtshiftorifch bedeutfamen Freiheitsbriefen 
noch folhe von 1129., 1155., 1166., 1286., 1418., 1247., 
1297., 1290., 1366., 1414., meiftend Forft- und Zolfrechte 
betreffend oder die hergebrachten „Privilegie, Gratien und Frei- 
heit“ im Allgemeinen beftätigend, Die bei v. Kamptz PR. 
Thl IE. ©. 47. Nr. 8. 9. angeführten Stellen aus den priv. 
v. 1279. u. 1290. enthält der bei Treschenmacher mitge- 
theilte Urfundentert nicht. 

1) Teschenmacher 1. c. Nr. IV. p. 3.: „Conradus 
IH. Romanorum Rex. Omnium fidelium nostrorum noverit 
industria, quod nos petitiones fidelium nostrorum civium 
Duisburgensium admisimus, et domos sive aedificationes, 
quas circa Palatium et Curiam Regalem sive supra forum 
locaverant, ... illıs confirmavimus. Hoc autem ıdcireo ex 
eonsilio Principum et fidelium nostrorum fecimus, ut et 
idem locus Duisburg ab habitatoribus ipsius tanto studio- 
sius coleretur et nobis ibidem Curiam habentibus, Princi- 
pibus et familiaribus nostris, ceu in alüs locis Regalibus 
heri solet, aptiora hospitia invenirent(ur).“ 
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2) Teschenmacher 1. ce. Nr. IX. p. 4. „Noveritis 
quod Nos ..... statuimus, ut quilibet cujuscunque profes- 
sionis, tenens praedia vel funda sive alia quaecunque bona, 
quae vel emtione vel jure hereditario ad ipsum sunt devo- 
Iuta, in Burgo nostro Duisburc: ad omnem exactionem, 
quae ad nostrum spectat mandatum, de bonis, quae intra 
muros praedicti Burgi aut extra tenet, secundum pris- 
cam consuetudinem et jus Civile respondeat. — — 
Volumus praeterea statuentes, ne quis Burgensium in Dxis- 
bure suum concivem juri obedire volentem ad Xantense 
vel ad aliquod alium judieium trahat, quod qui fecerit, No- 
strae Majestatis offensam sciat se graviter incursurum." 

3) Diefelben, 5. 12. und 44.$$. umfaffend, werden zum 
erften Male u. d. T. „Statuten der Stadt Duisburg” aus dem 
alten Lagerbuche des dortigen ftädtifchen Archivs von Dr. Kleine 
in Wigand's Weslar’fchen Beiträgen Bd. IH. Heft 3. (1851.) 
Nr. XXH. ©. 296 — 310. veröffentliht. In Willk. III. $. 16. 
(5. 305.) wird auf Aachen ald Oberhof hingewiefen: „Stem 
en gheyn ordell en fal men foifen toe Aken, alleyn erfftail 
utgefcheiden." Bal. auch v. Kamptz a. a. D. Nr. 11. ©. 47. 


LXXXT. 


Eger. Rechtsbrief König Rudolf's I. vom 13. Juni 
1279. 

Gedrudt in Sof. Sebaft. Grüner’3 Beiträgen zur Ge— 
fhichte der fünigl. Stadt Eger und des Eger’fhen Gebietd aus 
Urfunden, Prag 1843. 8. ©. 7—14. (mit deutſcher Ueber— 
feßung zur Seite und weitläufigen „gefchichtlichen Anmerfungen“ 
©. 17. fg.), beffer nach dem Originale des egerifhen Stadt: 
ardios bei Gaupp, Deutfche Stadtrechte des MAlters Bd. J. 
Nr. XV. ©. 189— 93. (mit trefflicher Einleitung ©. 182—89.). 
Die Urfunde lautet: 

„ARudolphus Dei gracia Romanorum rex semper augus- 
tus omnibus imperpetuum. Regalis throni sublimitas sub- 
limatur sublimius et in salutarium solio solidius solidatur, 
quoeiens in subjectos exuberat gracia pietatis ipsis se exhi- 
bens, et in justicia facile, et in gracia liberale. Noverit 
igitur presens etas et futuri temporis successura posteritas, 

uod nos fidei pure zelum et sincere devotionis constancıam 

Eee fidelium nostrorum ceivium de Zgra, qui fidei 

naturalis, qua nobis et imperio constringuntur, fervore suc- 
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eensi, ad nostrum et Romani imperii suave dominium sunt 
reversi, benignius intuentes et propter hoc magnopere eu- 
pientes eorum tranqillitati et commodo hberaliter aspirare, 
universas gracias, privilegia, libertates et jura 2. a divis 
imperatoribus Romanis et regibus, ducibus et aliis imperii 
prineipibus indulta benignius et concessa, auctoritate pre- 
sentis deereti et benignitate regia conlirmamns, quasdam ta- 
men ex graciis et libertatibus ipsis indultis confirmatas pre- 
sentibus annotantes. $. 1. Primum quidem statuimns, ut, 
quicumque se ad alias terras transferre voluerit, absque 
eoactione et impedimento rerum et corporis libere transeat 
et secure; bona sua in civitate et in parlibus Kgrensibus 
habita ipsi liberaliter servienda. $.2. Item quieumgue eivium 
ab aliquo quocumque feoda a nobis sibi porrecta, vel a suc- 
cessoribus suis conquisiverit, si ante judieium eivitatis in 
resignacione susceperit, ita firma manebunt, tamquam a no- 
bis personaliter sint porreeta; item universa, que a nobis 
et imperio in feodo possident, tam a filis quam a filiabus 
et econsanguineis suis hereditali justicia non carebunt. $. 3. 
Item nullus extraneorum aliquem civiam super duello pul- 
set; sed ipsi eives omnem extraneum de duello peroptime 
infestabunt. $. 4. Item nullus judieum civem nominatum 
nisi super sola mortis occasione ——— vineulo detinebit. 
$. 5. Item sı aliquis pro homieidio vel manifesto vulnere 
accusatus fuerit, et sı in veritate facti deprehensus non 
fuerit, ulterius non infestabitur, nisi quod cum septem viris 
nominatis innoxium se probabit. $. 6. Item quieumque alium 
ad judieium septem virorum compellit, actor per se jurabit 
primitus, quod in reum propriam non exerceat voluntatem. 
$. 7. Item si aliquis in homicidio absque negacione depre- 
hensus fuerit, facultatum suarum tereia pars uxori sue, re- 
lique due partes judiei adherebunt, quas ipse non infestet, 
quousque videat, si ad composicionem dignam secum studeat 
et laboret. $. 8. Item pro omni vulnere manco leso quin- 
que talenta et tria talenta judiei persolvantur. $. 9. Item 
pro omni vulnere simplieij leso sex solidi et dimidium 
talentum judiei, et unicuique senatorum duodecim denariı 
persolventur. $. 10. Item pro omni querela sine homicidio 
et vulnere reus se duobus digitis expurgabit. Et si reus 
eonvie tus fuerit, hospiti vel hospite gravate LXXII. denarios, 
servienti vel ancille XXXVI. denarios, judici veroLX.denarios 
retribuet et exsolvet. $. 11. Item pro. omnicontamacia in 
presentia judieis, et a sexta feria post meridiem usque ad 


0 
vespertinum tempus Sabbati perpetrata solueio duplicatur. 


$. 12. Item si quis alium contumaciter in domo sua que- 
sierit, decem solidos judiei in domum et extra domum, et 
LXXI. denarios in domum et extra domum persolvet; et si 
de tali inquisieione negaverit, septimus semet expurgabit. 
$.13. Item adversus nominatum et approbatum virum nullus 
poterit in detrimentum honoris sui vel corporis approbare. 
$. 14. Item quando judex provineialis Judicio presidet, primo 
monachis, deinde eivibus judieabit. $. 15. Item quicumque 
proprius alicujus domini in eivitatem subintraverit, quamdin 
in ceivitate manere voluerit, dominus suns ipsum de pro- 
prietate minime infestabit. $.16. Item quieumque eivitatem 
mansurus ingreditur per spacium unius anni, non erit do- 
minorum seryicus obligatus. $. 17. Item quieumque eivium 
aliquem extraneum nobilem vel ministerialem seu alium eu- 
juseumque condicionis quocumque loco, tamen coram suo 
judice, convenerit, ibidem sibi tenetur respondere; et si forte 
ipsum civem reconvenerit, nisi forte voluerit, coram judice 
eivitatis sibi tenetur tantummodo respondere, nisi forte de 
feodalibus bonis querimonia sit exorta. $. 18. Item ubicum- 
que eivis debitorem, preterquam in ecelesia, balneo et ta- 
berna, convenerit, judex tenetur sibi ibidem pro debitis 
judicare, ipsum fidejussoribus vel quocumque modo certi- 
ficando. $. 19. Item quieumque extranei, nobiles sen mini- 
steriales, vasalli vel alu inferioris status, eivi pignus licen- 
eiaverint, idem pignus absque licencia judieis poterit oceu- 
pare. $. 20. Item omnes causae in eivitate exorte ad ju- 
dieem eivitatis spectant dijudicande, nisi forte quedam inter 
mobiles, ministeriales et tales extraneos cause specialiter venti- 
lentur. $. 21. Item edifieia ad indigenciam eıvium spectantia 
in nemoribus nostris resecent, quos forestarii minime infesta- 
bunt. $. 22. Item quieumque super stratam provincialem cum 
eurru suo venerit, nullus forestarius ipsius pignora detinebit. 
$. 23. Item quieumque lignorum congeriem, que dieitur fox, 
a nemore duxerit, persolvet sex denarios ultra quodlibet firma- 
mentum. $. 24. Item hospites non tenentur pannos incidere, 
neque potum inmensuris propinare, nisi forte apud Zgram 
dominorum curiae celebrentur. $. 25. Item hospes ab hospite 
non minus quam centum pelles aspiolinas et totidem vulpınas 
et leporinas vel alias quascumque totidem in numero pariter et 
quartale corii emere praesumat; et si quis in hoe transgres- 
sor exstiterit, eivitati dimidium talentum retribuet et exsolvet. 
$. 26. Ex afllueneia quoque gracie speeialis memoratis nostris 
7* 
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eivibus liberaliter indulgemus, ut ubique per terras : et. di- 
strietus imperii nostri cum suis mercimonüis quibuscumque 
a cujuslibet exaccione thelonei sive mute liberi transeant 'et 
immunes. $. 27. Preterea infeodacıones imperatorum / et 
regum Romanorum ac aliorum quorumlibet prineipum ipsis 
factas, ratas tenentes et gratas, ipsas de benignitate regia 
confirmamus, innovamus et presentis deereti munimine eom- 
munimus. Nulli ergo omnino hominum heeat hane paginam 
nostre confirmaeionis, concessionis et innovationis infringere 
vel eidem in aliquo ausu temerario contraire. Quod qui 
fecerit, gravem nostre Majestatis offensam se noverit in⸗ 
cursurum. In cujus rei testimonium et robur perpetuo va- 
liturum presens seriptum exinde conseribi et Majestatis 
nostre sigillo jussimus ecommuniri. Datum Wienne VH. 
Idus Junit Indiecione VIL, anno Domini MGELXXIX.. 
regni vero nostri anno VI.“ 

Später (1342.) empfing Eger die „Jura eivilia, quae 
ewitas Brunnensis habet." Bgl. Rößler, Das altprager 
Stadtrecht, Einleit. S. XXX. (Note.) 


LXXXI. 


Eilenburg (Preußiſch⸗Sachſen). Privileg der Her: 
zogin Margaretha von Sachſen, Sandgräfin in Thüringen 
und Markgräfin zu Meißen vom 13. Januar 1484 ., die 
Uebertragung der grimmaer Stadtwillfür „um verftor: 
ben Recht, nemlich Gerade“ von 1395, betreffend. 


Bei Barth, Ausführliher Bericht von der Gerade, 
Append. statutorum nonnull. Lit. N. ©. 342, 43. und ®©. N. 
zesen n, Statuta localia oder ausführliche Befchreibung der 

erade und des Heergeräthes in Ober- und Nieder-Sachfeit, 
Frankfurt u. Leipzig 1721. 4, Thl. U. ©. 792. 


LXXXII. 


Eifenach (Sahfen- Weimar). 1) Rechtsbrief "Des 
Landgrafen Albrecht (ded Unartigen) von Zhüringen vom 
15. Auguft 1283. 2) 

1),,2gl;: Chr. ‚Fr. Paullini: „Annales, Isenacenses"- in 
deffen Rerum et antiquitatum Germanicarum Syntagma, varios 
annales, ;cheoniea ‚et dissertationes eomprehendens, Franco- 
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furti 1698. 4. Aiceii Entwurff Hptſt. XIV. $. II. S.242 — 44. 
Der Schöppenftuhl Eiſenach's ftand zu Ende ded XI. Zahr- 
bunderts in höchſter Blüthe, und gewann allmälig die Bedeutung 
eines Oberhofes für die meiften thüringifchen Städte, wie denn 
3. B. der Rechtszug von Drlamünde nad) Sena, von bier nach 
Gotha und von Gotha nad Eifenach ging. So war ed natür- 
lich, daß das eifenacher Recht einen mächtigen Einfluß auf die 
Rechtsentwicklung in den fächfifchen Fürftenthiimern übte, und 
gewiffermaffen deren Mutterreht ward. Vgl. Sahfe, Hand: 
buch ded Großberzogl.- Sahf. Privatrecht $. 32. ©. 31—34. 
Fr. W. Tittmann, Gefchichte Heinrihs des Erlauchten und 
Darftellung der Zuftände in feinen Landen, Bd. I. (Dresden 
u. Leipzig 1845. 8.) ©. 170. 

2) Gedrudt in Paullini Annales 1. e. p.57—62. und 
bei Gaupp, Deutfhe Stadtrechte des MAlterd Bd. I. Nr. 
XVIII. ©. 198 — 204. (mit erläuternder Einleitung dazu ©. 
193 — 98.) Die wichtige Urkunde lautet: 

„In nomine sanctae et individuae trinitatis.. Quoniamı 
omnes generationes humanae conditionis de medio hujus 
terrenae habitationis diversis modis transeunt, aliae velociter 
consurgunt, unde sequitur, quod oblivio dirimit omnia, quae 
in mundo fiunt, praeter illa, quae scriptorum elueidationibus 
et stabili literarum fulciantur firmamento: Nos igitur Al- 
dertus, Dei gratia Thuringiae Landgravius et Saxoniae 
comes Palatinus, notum facimus universis tam praesentibus 
quam  futuris, quibus praesens scriptum fuerit demonstratum, 

Nos omnia jura et institutiones antiıquarum libertatum 
praedilectis et fidelibus nostris — de Ysenach 
contradimus et donamus sub hac forma, quemadmodum ab 
illustri Principe domino Zerrico Landgravio, nostro avun- . 
eulo dilecto b. memoriae, et ab universis Landgraviis nostris 
raedecessoribus tradita et donata sunt, eodem modo prae- 

icta jura semper a Nobis inviolabiliter observentur. $. 1. Pri- 
mus itaque modus talem libertatem introducit, quod quilibet 
ad civitatem nostram Yserach libere accedat et recedat, 
possessionem suam et omnia bona sua, tam hereditaria quamı 
feudalia, secundum beneplacitum suum vendat, et ut jus 
forale postulat, venditor unum solidum, emtor sex denarios, 
—— seabinis, villico solvat. $. 2. Secundus modus 
ibertatis est, quicunque praedictam nostram civitatem per 
annum unum et diem inhabitaverit, non requisitus ab aliquo, 
eujuscungue conditionis sit, noster liber civis semper ha- 
betur. Si autem infra finitionem illius anni ab alıquo im- 
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pulsus fuerit, et in forma judicii coram nostro praefeeto et 
seabinis vietus fuerit, secundum quod dietaverit ordo juris, 
tamen actori nequaquam est praesentandus; sed omnes por- 
tae ciyitatis aperientar, in pace recedat, quoeungne velit. 
$.3. Tertius modus libertatis tale jus pronunciat: si perpe- 
trator homieidii seu vulneris, vel qualitereungue excesserit, 
aufugerit, uxor ejus et liberi sui per circulum unius anni 
et diei, donee idem malefactor gratiam nostram recupera- 
verit, ipsius possessionem illaesam tenebunt, et absque omni 
pertarbatione et penitus sine damno. $. 4. Quartus modus 
ibertatis hoc deeclarat: si quis homieidium eommiserit, aut 
stuprum, vel violentiam fecerit, aut in quocunque ecasu ex- 
cesserit, aedificia sua non sunt destruesda, sed omnibus 
modis illaesa permanebunt. $. 5. Quintus modus libertatis 
illad jus indueit: quieungue eivitatem nostram memorataın 
inhabitaverit, et in ea hereditatem habuerit, de qua siigulis 
annis quinque solidos reeipit, si forsan idem alıquam inso- 
lentiam fecerit, propter hoc in eyppum non ponendus, ne- 
que in vineulis detinemdus, sed stare juri sub titulo suae 
hereditatis se obligabit. $. 6. Sextus modus libertatis pro- 
testatur: si aliquis burgensium, quacunque necessitate in- 
gruente, domum vel curiam eomwburgensis sus intraverit, in 
fugaın conversus, illaesus et absque omni gravamine intus 
manebit, sed hospes domo |@. domus] pro ipso responde- 
bit, seu ipsum ad censuram justitite reformabit. 8.7. Sep- 
timus modus libertatis publiee manifestat, quod nullus ex- 
traneus praefatos nostros eives vel vadimonio seu’ causa 
eonventionali aliqua impugnare praesmmat, nisi primo coram 
nostro yillico et scabinis nostris ipsos in facie judieii con- 
veniat, secundum quod dietaverit forma juris. $.8; Oectavas 
modus libertatis tale jus enarrat: si quis burgensium in re- 
eenti facto non deprehenditur, de quaeunque re incusatus 
fuerit, sub suae hereditatis eautione vineulis non detentus, 
usque ad debitum diem de imposita sibi eulpa, quemadmeo- 
dum jus exigit, coram nostris seabinis satisfaciat. $.9. No- 
nus modus libertatis hoe testätur: quieunque extraneorum 
vel advenientinm emit in praefata nostra civitate vina, fru- 
ınentum, bernas, cerevisiam vel hujusmodi mobiles res, talis 
negotiator non dahit ducatum, sed theloneum, sient ab an- 
tiquis est consnuetum. $. 10. Deeimus modus libertatis talis 
est; quod nullus extraneus nostros cives praedietos duello 
potest impetere, quieunque interveniat eventus, aut de -qua- 
eungue eausa füerint ineusati .$J 116 IHem‘ recogaoseimus, 
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tenore praesentium publice protestantes, quod nemo infra 
murum praedietae nostrae civitatis /senachae aliquem duello 
potest impetere, nisi tantum pro homicidio, ubi mortua 
manus interfecli coram nostro praefeeto et scabinis demon- 
stratur. $.12. Item quieunque occasione litis gladium suum 
evaginaverit et nullum vulneraverit, si Justo judicio de illa 
insolentia convietus fuerit, quinque solidos denariorum vil- 
lıco dabit et gladium, quem evaginaverit, tamen gratia vil- 
liei mediante. $. 13. Item declaramus, quod burgensiun 
raedietorum communitates infra civitatem et extra civitatem, 
in plateis et in vicis, in viis et in semitis, nullus occupare 
praesumat, nisi fuerit de consensu et bona voluntate ipso- 
rum. $. 14. Item narramus literas per praesentes, quod 
nullus praedietorum civium, dives a; pauper, magnus vel 
parvus, ab aliquo nostro seulteto seu ofhicıali, vel ab aliqua 
nostra familia molestias vel aliquas perturbationes eontra 
Justitiam sustineat quocunque Bars $. 15. Item quicunque 
de excessibus suis et malefactis majoribus et miaoribus nobis 
et nostro villico et actorıbus seeundum consuetudinem eivi- 
tatıs praedictae satisfecerit, nunquam de cetero praedictam 
causam nobis vel aliquibus emendabit. $. 16. Item decre- 
vimus, quod nemo infra ambitum ceivitatis armatus incedat, 
et etiam nullus sub silentio intempestae noclis in civitate 
vagarı debet, nisi viae suae legitimam et honestam causam 
assignet; et si hoc non fecerit, deputabitur pro iniquo. 
$. 17. Item dieimus, quod omnes aliae nostrae civitates et 
illa oppida, quae pertinent ad dominium nostrum et princi- 
patum, ex antiquo jura sua requirant apud praefatos cives 
nostros de Ysenach, et recursum ad ıpsos habeant, aliquas 
percipiendo sententias diflieiles et obscuras. $. 18. Item 
nullus burgensium pretium, quod vulgariter dieitur Wege- 
mieth, de eurribus dare debet. Ligna enim [@. etiam 
sicca seu ventis dejeeta, vel de aedıfieis [@. arboribus 
abseissa in nostris sylvis et nemoribus, praenominatis nestris 
burgensibus cedant ad utilitatem et profectum. $. 19. Pas- 
cua etiam in omne futurum et communitates ante omnes 
portas et valvas civitatis, secus fluvios et torrentes, circa 
montes atque valles, > dictis nostris burgensibus et eo- 
rum heredibus, tam modernis quam futuris, jure proprietatis 
contulimus et donavimus, sicut ab omnibus nostris praede- 
cessoribus contradita fuerant et collata, et in aliis quippe 
locis virentibus et in campis, sitis in confinio civitatis, pas- 
cantur eorum pecora, jure praenotato. $.20. Dicimus etiam, 
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quod nullas petitiones seu exactiones vel precarias inde- 
bitas a praedietis nostris burgensibus aliqualiter requirimus. 
sed annıs singulis centum marcas usualis argenti, nomine 
petitionis, nobis dabunt, de qua pecunia quinquaginta mar- 
cas dabunt in festo S. Michaelis, et in festo S. Walburgis 
alias quinquaginta. $. 21. Volentes etiam propter utilitatem 
praedietorum eivium, ne alıqui a praefata nostra eivitate 
/senach infra unum milliare aliquam cerevisiam vendibilein 
braxare praesumant, et ne aliqua cerevisia extranea ad jam 
dietam nostram ceivitatem, seu ad villas in termino memo- 
rato sitas, aliqualiter deducatur. $. 22. Item, si quis homici- 
dium, spolium, furtum aut violentiam commiserit, si in recenti 
facto deprehenditur, sententiam damnationis accipiat, et se- 
cundum quod deliquit, morte moriatur. Si vero aliquis 
propter homicidium, furtum, spolium, seditionem, vel qua- 
eunque morte damnatur, uxor ejus et liberi sui omnia bona 
sua, tam propria quam hereditaria, obtinebunt in posses- 
sione pacifica et quieta. $. 23. Inter cetera inhibemus, ne 
aliquis ambitum et aditum apud murum aedifichs suis, vel 
alıquibus impedimentis oecupare praesumat. $. 24. Nemo 
etiam murum, turres, propugnacula, fossatum, sepes civi- 
tatis et salices per aliquas destructiones debet vastare. Si 
F autem fecerit, nobis et nostris burgensibus memoratis 

igna satisfactione emendabit. $. 25. Nullus etiam aliquem 
ignore vel vadımoniis debet inquietare, nisi primo in nostro 
judicio coram nostro villico et scabinis juste in eum egerit, 
seeundum quod dietaverit ordo juris. $. 26. Item quem- 
eunque = pro suhtracto theloneo captivaverit, 
illum coram judicio et senatoribus civitatis convincere debet, 
et postmodum, sieut jus dietaverit, justitiam suam prosequatur. 
$. 27. Item ad haec extraneus quisque de carrata cupri vel 
vini quatuor denarios dabit, cerevisiae seu annonae duos 
dabit; si maldrum vendiderit, denarium, si dimidium, obu- 
lum dabit. De mulo quatuor denarios, de asino duos, pro 
equo vendito duo denarii dentur, de bove vel poreo de- 
narius, de ove, capra vel porcella obulus. De carrata pan- 
norum quatuor denarii, 2: sarcina equi duo, de fasciculo 
sellae alligato denarius, de sarcina dorsi denarius, de sella 
vel gladio denarius; de solido unum denarium, de sex num- 
mis obulum, infra sex denarios nihil detur. $. 28. Item 
eives nostri /senach saepe dieti in tota terra Thuringia 
penitus exemti sint ab omni ducatu in negotiis suis per- 
agendis. Sed si ultra Salam perrexerint extra terınınos 
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terrae, dimidium ducatum solvent. Insuper ab omni the- 
loneo in Hayn, in Diffenhort, in Bercka et in @er- 
stungen feria tertia, in festo et septimana Pentecostes li- 
beros dieimus et solutos. $. 29. Item in festis videlicet 
S. Georgü, S. Joannis Bapt., nativitatis S. Mariae et S. 
Matthaei Apostoli omnes, qui ad nostras liberales nundinas 
Isenach venerint, nostrum ducatum firmum tribus diebus 
antea, et tribus diebus postea habebunt pariter et favorem, 
exceptis illis, qui proscripti sunt et fures. Hujusmodi ho- 
mines funditus sint exelusi. $. 30. Item puer infra novem 
annos in quibuscunque excederet, pater et mater manebunt 
innocentes, et propter suos excessus nullum detrimentum 
corporis vel rerum patiantur. Et ne hujus libertatis dona- 
tio tam rite et rationabiliter tenore praesentium in ista parte 
confecta, et ea, quae alia parte praesentis paginae sunt in- 
serta, per nos vel per nostros successores in posterum 
praedilectis civibus nostris de /snach confringantur, prae- 
sens privilegium ad petitionem eorum conseribi jussimus, et 
cum sigillo aureo fecimus insigniri. Datum Zipziae, ubi 
tune curia nostra erat, et quidem potiores et — nostri 
cives de /snach etiam tune temporis apud nos erant, 
sua dieta jura impetrantes. Facta sunt haec anno domini 
MCCLXXXIH. in festo assumtionis sanctissimae Mariae 
virginis. $. 31. His omnibus nostra larga concessione in- 
dultis dieimus etiam, quod nemo ducatum alieui ad civita- 
tem nostram /senach veniendi praebeat, nisi fuerit de li- 
centia nostrorum burgensium et bona voluntate. $. 32. Item 
quicunque pro debitis vel delictis, seu pro aliqua rixa oc- 
eupabitur, non habens hereditatem nec fidejussorem, in 
carcerem aut in locum despectum non ponatur, neque in 
domum pedelli, sed honeste servetur, quoque |@. quousqne ] 
ad justum terminum judieii producatur. $. 33. Item si res 
furtiva emta vel vadio deposita apud Judaeum reperitur, 
ipse juret, se nescire, rem furtivam esse, et nummos suos 
sine usura recipiat, et vadıum reddat. Si autem Christianus 
apud Judaeum pro pecunia vadıum suum deposuerit, et in 
tempore redemtionis de summa pecuniae, vel de termino 
obligationis dissensio inter eos oriatur, Judaeus secundum 
legis suae justitiam pecuniae pracstitae summam super va- 
dium obtineat, nisi Christianus testimonio Cbristianorum et 
Judaeorum illum manifesto convincat. $. 34. Item Judaeus 
Christianum testimonio non convincat, nisi cum Christianis 
hominibus pariter et Judaeis. Christianus nempe Judaeum 
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testimonio non vincat, nisi Judaci intersint et homines Chri- 
stiani e converso. $. 35. Nemo etiam aliquem in facie ju- 
dieü coram nostro praefecto et scabinis pro pecunia vel re- 
bus mobilibus et immobilibus, testimonio aequaliter conve- 
niat, nisi nostris civibus mediantibus fide dies $. 36. 

uilibet etiam pro discordia sive pro rixa testimonium per- 
hibeat, qui fidem suam et honorem custodivit. Inter cetera 
nullus testimonium contra aliquem producat, per quod vita 
hominis et honos confusionem patiatur. $. 37. Item si ex- 
traneus extraneun pro debitis, pro pecunia, seu pro talibus 
rebus in praefata nostra civitate occupaverit, illum testimo- 
nio non potest vincere, sed in quibuscungue ipsum ineu- 
saverit, juramento se expurgabit, secundum quod dietaverit 
ordo juris." 

Ueber das hier erneuerte ältefte Stadtrecht Eiſenach's, 
wabhrfcheinlich von Heinrih Rafpe während feiner interimiftifchen 
Regierung für Ludwig VI. gegeben, und im Jahre 1221. mit 
des Raths und der Stadt übrigen „Statuten, Büchern, Privile— 
gien und brieflihen Urkunden“ verbrannt f. Sachſe a. a. D. 
$. 47. ©. 49, 50. 

Das jüngere mittelalterliche Stadtrecht von Eiſenach läßt 
fich zum Theile aus dem von Fr. Drtloff, Sammlung Deut: 
fcher Rechtsquellen, Bd. I. (Sena 1836. 8) Ar. H. ©. 
625 — 756. nach einer caffeler Handfchrift edirten eifenacdher 
Rechtsbuche (vgl. Libr. II. cap. 2. ©. 702.) aus der zwei— 
ten Hälfte des XV. Jahrhunderts, 3.38. Libr. I. capp. 19 —22. 
57. 58. 61. 62. 65. 66. 69. 70., Libr. III. capp. 14. 15. 
96 — 99. [„Dit id ſtadrecht“, abgefürzt: „S. recht, ©. und 
fri"] erfennen. ©. Ortloff's Einleitung ©. LU—LIV. 


LXXXIV. 


Emmerich *) (civitas Embricensis, in Cleve). 
a. Nechtöbrief des Grafen Otto III. von Geldern und 
Zütphen von 1233. 1), den Bürgern von Emmerich ins— 
befondere die Befugniffe zur Errihtung von „Wilfoiren“ 
oder „Buerfoiren” [in minoribus articulis et causis in 
quibus inter se cives sua statuta statuere consueverunt“ ] 
und zur Wahl von zwölf Schöffen „quorum consilio eadem 
eivitas regatur”, fowie „omne jus et libertatem quam 
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eivitas et civesZutphanienses vel in scriptis vel extra 
scripta vel quidquid per consuetudinem vel gratiam 
aliquam obtinuerunt et quocunque Jure vel aliqua gaudet 
eivitas consuetudine seu libertate“ beftätigend. — b. Schyöf: 
fen⸗Recht, Zufammenftellung der Freiheiten, Stadtgebräuche 
und wichtigeren SchöffenUrtheile, wahrſcheinlich im XVIten 
Jahrhunderte abgefaßt, aber auch Beſtandtheile aus dem 
XIII. XIV, und XVten enthaltend. 2) 

*) Teschenmacheri Annales ‚Cliviae p. 145. 46. 

1) Bei P. Bondam, Charterboek der Hertogen' van 
Gel en Graven van Zütphen, Utrecht 1783. fol., 
p- 398. Auszug bei v. Kamptz PR. Thl. IL ©. 57. 58. 
(Nr. VII. 3.) Erneuert wurde das Privileg in den G. 1247. 1273. 

2) Inhaltsangabe nebft Auszügen bei v. Kamptz a. a. O. 
Nr. 5. ©. 58...693. 

LXXXV. 

Enns (DOefterreih). Rechtsbrief Herzog Leopold’s 
Vo. von Defterreid vom 22. Aprıl 1212. 

Sn J. v. Hormayr's Taſchenbuch für die vaterländifche 
Gefchichte, Jahrgang 1812. S. 44—53. Cine altdeutſche Ueber— 
tragung teilt Fr. Kurz, Defterreih unter den Königen Dttofar 


und Albert dem Erften, Linz 1816. 8., Thl. II. Urk. Nr. 47. 
S. 2351 — 61. mit. 


LXXXVL 


Erfurt ) (Preußen). „Willefur der ftat zu Erforte* 
von 1306. 1) nebft Zufägen aus dem XIVten und beginnen: 


den XV. SYahrhunderte. *) 

*) Bol. I. H. de Falkenstein, Historia eritica et 
diplomatica eivitatis Erfordiensis, Erford. 1739. 4. Aiceii 
Entwurff Hptſt. XIV. $. I. ©. 237. fg. 8. W. 4. Heine- 
mann, Die fratutarifhen Rechte für Erfurt und fein Gebiet. 
Berfuch einer gefchichtlichen und fuftematifchen Zufammenftellung 
derfelben, Erfurt 1822. 8., Abthl. I. „Geſchichtliche Darftellung 
der Randeshoheit (S. 3— 30.), der Verfaflung (S. 31 —55.), 
ver Gefeßgebung (©. 56202.) in Erfurt und feinem Gebiet." 
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1) Bei Walch, Benträge Thl. J. Nr. H. S. 95-120. 
[mit guter hiſtoriſcher Einleitung in das erfurter Recht überhaupt 
S. 73 — 94.] und nach einem jüngeren MS. und leider! „in 
neuerm Ausdrud" bei Heinemann a. a. D. ©. 67 —79. 
(42. $$.) 

2) Bei Wald a. a. O. Thl. I. Nr. II ©. 21-60. 
und Heinemann a. a. D. ©. 79—98. ($$. 43— 118.) 


Außerdem find noch der f. g. Zuchtbrief von 1351., eine 
Sammlung befonderd dad Gewerböwefen betreffender Polizei- 
verordnungen — auszugsweife mitgetbeilt bei de Falkenstein 
l. e. Libr. IH. Cap. VII p. 241. sq., f. Heinemann 
a. a. D. ©. 100, 101. — und die Satzung „von der Näber: 
gelderfchaft“ aus dem XV. Jahrhunderte (bei Heinemann 
a. a. O. ©. 101— 103.) bemerfenswerth. 


LXXXVI. 


Esslingen (Würtemberg). Statute, allmälig im 
XIV. und XVten Jahrhunderte entftanden, 


Mittheilungen daraus f. bei K. Pfaff, Gefchichte der 
Reichsſtadt Eflingen, Daf. 1840. 8. ©. 94...103. Bol. 
Wächter, Gefchichte Quellen und Literatur des Württember- 
giſchen Privatrechts, Abthl. II. S. 85. ©. 759. m. Note 129. — 


LXXXVIL 
Eutin cm Fürftentbume Lübeck, feit der Säcularis 
fation bolfteinifh). Bewidmungsbrief Biſchof Burchard's 
von Lübeck von 1286. „juris observantiam, quae in 
Lubecke hactenus viguit et vigebit, cum omni integri- 
tate libertatis Consulum Zubicensium Opidanis sive 
eivibus Uthinensibus concedens, singulis offieiis et 
causarum ac rerum venalium dispositionibus seeundum 
Lubicensis eivitatis consuetudinem infra Opidum Uth:- 
nense exnunc inantea processuris.“ 
Bei Michelfen, Der Oberhof zu Kübel ©. 48. 49. 


LXXXIX. 


Eversberg MWeftfalen). Privileg des Grafen Wil 
helm von Arnäberg vom 21. September 1306., den Bürgern 
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von Eversberg die ihnen zuerft von jeinem Großvater 
Gottfried III. [1243.] und dann durd) feinen Vater Lud— 
wig [1282.] verliehenen „.jura civitatis /yppie per ordi- 
nem conscripta‘“ beftätigend. 

Bei Seiber tz, Urfundenbuh Bd. IH. Nr. 515. ©. 35... 38. 
In der Urfunde ift wörtlich das lippftädter Recht von 1240. 
enthalten. Eine nocdhmalige Gonfirmation der „libertas et jura 
iym ensium" für Everöberg erfolgte unter Graf Gottfried IV. 

1331. Vgl. Seiberg a. a. D. Note 24. ©. 36. u. in 
Wigand’ 8 Archiv Bd. II. Heft 3. Nr.I. 20. ©. 275. 76. — 
Derfelbe Graf bewidmete auch in einer merfwürdigen deutfchen 
Urkunde v. 22. Febr. 1364. [Seiberg, Urkundenbuch a. a. D. 
Nr. 776. ©. 493. 94.]| die Freiheit „to dem frienohle“ 
mit dem Stadtrechte von Eversberg „mit nahmen lippes recht." 


XC. 


Llensburg *) (Schleswig). Stadtreht von 1284 , 
blos neuere Bearbeitung des jus Slesvicense antiquum 
aus dem Anfange des XI. Jahrhunderts, urfprünglid) 
lateinisch gejchrieben 1), fpäter in deutfche Faſſung gebradht. 2) 

*) Bol. Riceii Entwurff Hptſt. VIII. Ss. II. ©. 148. 
2. A. ©. Schrader, Lehrbuch der Schledwig- De 
Landesrechte, Thl. I. (Kiel 1800. 8.) ©. 80—8A. 9. 
Kolderup-Rofenvinge’d Grundriß der dänifchen — 
geſchichte, —— ıxc. von C. G. Homeyer, Berlin 1825.8,, 
$. 34. ©. 

») er dem codex Flotovianus bei de Westphalen, 
Monumenta inedita rerum Germ. Tom. IH. p. 91 — 96. 

2) Specialausgabe von Lüders „Statutum der Stadt 
Flensburg”, Daf. 1765. 4. Außerdem gebrudt bei de West- 
phalen ].c. Tom.IV. p. 1897 —1950., im Corpus statatorum 
Slesvicens. Bd. U. ©. 176. fg., und mit Hinweglaffung der 
unpraftifh gewordenen Artifel bei Esmarch, Sammlung 
Thl. 1. ©. 78— 84. 


XCl. 


Floss (Bayern, jet Marktflecken). Privilegium des 
Markgrafen Friedrih von Brandenburg vom 22. Auguft 
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1421., firafrechtliche Gegenftände, insbeſondere Feſtſetzung 
der Bußen für Wunden und „Lemden“ betreffend. 

Bei Jul. von Minutoli, Friedrich J. Kurfürſt von 
Brandenburg, und Memorabilia aus dem Leben der Markgrafen 
von Brandenburg aus den Quellen des Plaſſenburger Archivs, 
Berlin 1850. 8. ©. 378. fg. 


XCII. 


Srankenberg ) (Heſſen). Rechtsbrief des Land— 
grafen Heinrich L von Heſſen von 1294.) 

1) Eine Ueberficht der Rechts- und Freibeitsbriefe Franken— 
berg’3 gibt Wigand Gerftenberger in feinem bei Kuchen- 
becker, Analecta Hassiac. Golleet. V. abgedrudten, aber 
manches Unhaltbare und Mährchenhafte einflechtenden, „Chro- 
nicon Francobergense“ p. 155. 158. 169. 182. 185. 191. 
200. 202. 219. ete. und danach Miccius, Entwurf Hptit. 
XIV. $s. XXL ©. 270...72. — An dem franfenbergifchen 
Schöppenftuhle, welcher in den beffifch-thüringifchen Gegenden 
in hohem Anſehen ftand, fcheint der Schwabenfpiegel die 
Hauptentfiheidungsquelle gewefen zu fein, daher denn Johann 
Emmerich (7 1494.) den größten Theil feiner zwifchen 1476... 
93. verfaßten „Befchreibung der Gewohnheiten der Stadt Franfen- 
berg“ b. Fr. Chr. Schmincke, Monimenta Hassiaca Tom. HI. 
(Gaffel 1748. 8.) ©. 669...756. aus dem fehwäbifchen Lands 
rechte („Keyßer recht, Lantrecht“) gefchöpft bat. Bal. Kopp’e 
Nachricht v. d. älteren u. neueren Berfaffung der Geiftl.- u. 
Einil- Gerichten in Heffen : Eaffel Thl. I. ©. 27. 28. ($. 18.) 
©. 47...97., wo auch reichlihe Auszüge aus Emmerich's 
Rechtsbuche mit den Parallelftellen des Schwabenfpiegeld zur 
Seite mitgetheilt werden. Im Zufammenhange mit Emmerich's 
Arbeit dürften auch die in H. Ehr. v. Sendenberg’3 Ge- 
danken von dem jederzeit lebhaften Gebrauch des uralten deutfchen 
Burgerlihen u. Staatsrechts, Frankfurt a. M. 1759. 8., Bey— 
lagen Xr. II. ©. 232... 35. bruchſtückweiſe abgedrudten Statute 
der heffifhen Stadt Alsfeld v. 1550. ftehen. Bol. Kopp 
a. a. O. ©. 57. $ 28.) mit ©. 25. Note p 

2) In deuticher Webertragung bei Gerftenberger a. 
a. D. p. 185. 86. 


XCII. 
Frankenstein (Schlefien). Rechtsbrief Herzog Bol: 
ko's II. von Schlefien-Münfterberg vom 10, October 1337. 


Bei Tzſchoppe u. Stenzel, Urkundenfammlung Nr. CL. 
©. 547. 48. Der Inbalt betrifft vorzüglich die Vindication 
von Mobilien | „quae res rite et rationabiliter emta fuerit et 
super qua merecipotus bibitur in proborum virorum prae- 
sentia" ] und andere proceffualifche Gegenftände, fowie das den 
Bürgern bereit 1298. [Tzfhoppe u. Stenzela. a ©. 
Nr. XCIX. ©. 437. 38.: „Caeterum concedimus eisdem, 
ut nulla taberna a civitate infra unius miliaris distantiam 
construatur, et constructas penitus removeri“] eingeräumte 


Meilenrecht. 


XCIV. 


Srankfurt am Hain”). a) Freiheits- und Rechts: 
briefe**) der deutichen Könige Konrad IV. vom 6. Januar 
1240. '), Ridyard vom 8. September 1257. 2), Rudolf I. 
vom 30. Mai 1291.9, Karl IV. vom 24. Februar 1360. 9), 
und Wenzel von 1395.°) — b) Stadtrecht vom 20. Januar 
1297.) — c) Stadtfrieden vom 3. Auguft 1318.) und 
vom 23. Januar 1352.°%) — d) Statutenfammlung, in 
den Jahren 1352. bis 1378. ergangene Schöffenurtheile 
und Raͤthsſchlüſſe enthaltend. 9 — e) Willfür über pro: 
ceffualifche Gegenftände von 1376.) — f) Einkindſchafts⸗ 
ftatut von 1463.'') — g) „Begimen seu Baculus judicii 
secularis in Franckenford" '), wahrfdeinlid aus dem 
XV. Jahrhunderte. — h) Scöffengerichtd - Ordnungen 
aud derſelben Zeitperiode *), indbefondere Gerichtönorm 
von 1475. '*) 


*) Bol. Achill. Aug. von Lersner, Chronica der weitbe- 
rühmten freyen Reichd- Wahl» und Handeld-Stadt Frandfurt, - 
II. Thle. Daf. 1706 fol. A. Kirchner, Gefchichte der Stadt 
Frankfurt a. M., II. Bde. Daf. 1807...10.8. — Ueber franf- 
furter Rechtögefcbichte insbef. f. Sezckenberg „Historia juris 
statutariü reipublicae Francofurtensis ex monumentis tam 
editis quam anecdotis" in deffen Selectis jur. et. hist. Tom. 
I. Nr. VI. p. 507. sq. [feider! bezüglich des Mittelalters febr 
dürftig und oberflächlich, Rieeii Entwurff Hptit. IV. ©. 68. fg., 
J. &. Chr. Thomas, Der Dberbof zu Franffurt a. M. und 
das fränfifche Recht in Bezug auf denfelben. Ein Nachlaß, 
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herausgeg. von. H. Euler, und bevorwortet von JS. Grimm, 
Franff, 1841. 8. [Darüber: Zöpfl Heidelberg. Jahrbb. der 
Lit. 1842. San. u. Febr. Nr. 5. ©. 74...76. und Ricdhter’s 
Krit. Jahrbb. f. D.RWiff. 1845. ©. 897. fa.], L. H. Euler, 
Die Güter- und Erbrechte der Ehegatten in Frankfurt a. M. 
bis zum J. 1509., mit Rüdficht auf das fränf. Recht überhaupt. 
Einrechtögefchichtlicher Verſuch, Frankfurt 1841.8. Iſ. Richter’ 3 
Jahrbb. 1842. ©. 949. fg.] Eine trefflihe Sammlung des 
Duellenmateriald ift begonnen im „Codex diplomaticus 
Moenofrancofurtanus. Urkundenbuch der Reichsftadt Frank- 
furt. Heraudgeg. von G. Fr. Böhmer“, Iter Theil, Franffurt 
1836. 4. — Für die hohe Bedeutung des franffurter Dber- 
hofes geben die umfangreichen Verzeichniffe der dortfelbft Recht 
nehmenden Drte von Thomas in 3. E. v. Fichard's MWet- 
teravia, Ztſchr. fi deutfche Geſchichte und Rechtsalterthümer, 
Bd. I. Heft 1. Franffurt 1828. 8.) Nr. VO. ©. 270. fa. 
u, in feinem Oberhof zu Frankfurt a.M. $. 26. ©. 119... 62. 
590. 9. [bier bedeutend vermehrt] ein Staunen erregendes 
Zeugniß. Uebrigens find die PBerleihungen von Stadt- und 
Marftireibeit nah franffurter Recht an andere Städte, 
wie Babenbaufen 1295. 1401. 1404., Gronenberg 1367., 
Darmftadt 1330., Hanau 1303., Hapfeld 1340., Haufen 1323., 
Homburg 1332., Merenberg 1331., Münzenberg 1304., Reichen: 
berg 1324., NRoggenhaufen 1332., Schweinsberg 1332., Stein: 
beim 1320. u. f. w. nicht dahin zu verftehen, daß die damit 
begnadeten Städte alle Rechte und Vorzüge genießen follten, 
welcher fich die Neichsftadt Frankfurt erfreute, fondern Kaifer 
Ludwig erklärte vielmehr felbft den Sinn jener Bewidmungs- 
formen in der Weiſe: „daz fie fo getane Fribeit an Wochen- 
marften mogent haben vnd ir Urteil zu fuchen nach der Stat 
NRechte..., nicht daz diefelbe Stete, Märkte oder Dörfer alle alde 
Friunge. und bifundere Gnade fullen haben, die Franfenvort... 
bergebracht.” Urk. v. 1332. [und 1366. | auszugsweife bei 
v. Günderrode, Sämmtl. Werte Bd. I. ©. 85. Note 219. 

*) Aus der großen Menge frankfurter Freibriefe — 
gefammelt u. d. T. „Privilegia et Pacta des Heil. Röm 
Reich - Stadt Frandfurt", Daf. 1614. 1728. fol. Jaud in 
Böhmer’s Urf.- Buche] — find bier bios diejenigen hervor— 
gehoben, denen ein unmittelbarer Einfiuß auf die ftatutarifche 
Gefeßgebung felbft zugefchrieben werden darf. 

1) Bei Böhmer a. a. D. ©. 68. Das Privileg betrifft 
die bereitd durch König Heinrich VII. den wetterauifchen Reichs: 
ftädten Frankfurt, Friedberg, Gelnhaufen und Weßlar zuge: 
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ftandene Befreiung vom Heirathszwange (Urf v. 15. Jannar 
1232. in den Priv. et Pact. © 2. und bei Böhmer 
a. a. D. ©. 55., 56.) und lautet: 

„Conradus divi augusti imperatoris Friderici filius, 
dei gracia Romanorum in regem electus, semper augustus 
et heres regni ijerusalemitani. Scabinis et universis cıvibus 
de Frankinvort, fidelibus suis, graciam suam et omne 
bonum. Preeibus vestris, quas nostro culmini porrexistis, 
super‘ illo gravamıne, quod filias vestras ac relietas con- 
eiviumn vestrorum, famulis curie nostre nuptui traderemus, 
favorabiliter inclinati, promittimus vobis de innata nobis 
benignitatis elementia, quod nullomodo aliquas de filiabus 
aut rehetis vestris ulterius volumus ad huiusmodi matrimo- 
nium coartare, nisi ad id voluntas bona vestra, et earundem, 
interveniat eoncorditer et consensus. Volumus enim in hae 
parte deinceps vestro gravamıni precavere. Datum apud 
Byschovisheim, VI. januarij. XIII. indietione.“ 

2) Bei Böhmer a. a. O. ©. 117, 18. Abgefehen von 
einer generellen Beftätigung aller „immunitates, libertates, jura 
et privilegia et consuetudines approbatae“, fowie einer neuer- 
lichen Berleihung der Ehezwangsfreibeit („ne alıquis eivium... 
fillam vel neptem sive consanguineam tradere in uxorem 
alieui ..., absque suo pleno eonsensu, aliquatenus compel- 
latur”), enthält die Urfunde noch folgende weiteren Begnadungen 
der eives de Frankenfoert : Exemtion vom Schuld - Arrefte 
(„quod nullus eivium predietorum per nos, vel per aliquem 
alium nostro nomine, pro aliqua pecunia extorquenda ab 
ipso, singulariter aliquatenus capiatur”), Unveräußerlichfeit 
der Stadt vom Reiche, Befreiung der Güter von der „precaria 
imperio persolvenda“ , Abſchaffung der advocacia und Ueber: 
weifung ihrer Einkünfte an das Schultheißenamt, endlich die 
Verleihung eines Brüdenzolles zur Dedung der Baufoften. 

3) In den Priv. et Pact. ©. 9. und bei Böhmer 
a.a.D. ©. 259. Das Privileg gewährt den Bürgern Frei: 
beit vom gerichtlichen Zweifampfe, fowie das f. g. Jus de non 
evocando, und ward durch König Albrecht am 13. Februar 
1299. (Böhmer a. a. D. ©. 323.) wiederholt. 

4) Bei Böhmer a. a. D. ©. 671, 72. Der Rechts— 
brief bezieht fich vornehmlich auf die Raths- und Schöffenwahl. 

5) Unvollftändig bei Senekenberg 1. e. p. 564, 65. 
[ht. B.], volfftändig bei J. Ph. Orth, Nöthig und müglich 
erachtete Anmerfungen über die erneuerte Reformation der Stadt 

8 
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Frankfurt am Mayn (Daf. 1731-75. 4.), Fortfeg. II. ©. 675. 
Hieraus Ertract bei Kraut, Vormundfhaft Bd. I. ©. 413. 
Es wird in dem Rechtsbriefe verordnet, daß „welch Burger oder 
Inwoner zu Frandfurt Befeßunge oder Gifftunge einer Trewen- 
benderfchafft, einer Munparfchafft oder funft beitellen oder beſetzen 
wolde, das tun fol mit Willen und Wiflen ded Rated", und 
daß dergleichen Nechtöacte, aus welchen dem Rathe oder der 
Stadt „Eriege, Zweiunge oder Yrrunge“ entſtehen wiürben, 
„abfein und fein Macht haben" follten. Das auf diefes Pri- 
vileg, aber erft 1414. (f. Thomas, Dberbof $. 19, Nr. 2. 
©. 93.), erlaffene Senatd-Decret, daß alle „Beſatzungen“ von 
„Mans- oder Frauend-Ramen zum wenigften vor dreien des 
Raths zu Frandfort, fie feven eind theild oder zumal Scheffen 
gper nit“ gefchehen follten, und daß auch „welcher fein Befeßung 
wolt mindern oder mehren, oder zumal abthun“, diefes „vor 
denfelben Rathsfreunden drey oder mehr“ vornehmen müffe, 
fteht bei Senckenberg 1. e. p. 566, 67. 

6) Gedruckt nach einer Kopie v. 1470. in v. Fich ard's 
Wetteravia a a. D. ©. 252 fg., bei Böhmer a. a. O. 
©. 304...7. und Thomas, Oberhof, Urf.- Buch Nr. I. 
©. Yu [nebft trefflicher Erläuterung im Werte felbft 
$. 18. ©. 84...92.] Cine alte deutfche, jedoch vielfach un- 
richtige Ueberfegung ded Stadtrechts u. d. T. „Artikelsbrief“ 
theilt Orth a. a. D. Fortfeßung HI. S. 953. fg. mit. — 
Das Stadtrecht, oder vielmehr Weisthum über der Stadt Frei- 
beiten und Rechtögebräuche, begreift 31. 88., welche ſich in zwei, 
wahrfcheinlich verfchiedenen (wenn auch noch fo nahegelegenen) 
Zeitpunfter angehörige Beitandtbeile ausſcheiden laſſen. Der 
erftere (88. 1...24.), fchließend mit der Stelle: „Hec ad pre- 
sens sufficiant” ete., enthält die urfprünglide Rechtsbelehrung 
für Weilburg, welches den 29. Dez. 1295. durch König Adolf 
alle „libertatis jura” der Stadt Frankfurt erhalten (Urk. bei 
Bohmer a. a. O. S. 297.), und gewiß unmittelbar oder bald 
danach fi von dem frankfurter Rathe jene Rechtsunterweifung 
erbeten hatte. Bol. Thomas a. a. D. $. 26. ©. 157. Die 
weiteren 10. $$. mit der das Ende bildenden Datumsbeifchrift: 
„In premissorum evidens testimonium" etc. find ein in den 
Anfang des Jahres 1297. fallender, nah dem ausdrüdlichen, 
zwifchen den 88. 21. und 22. befindlichen Vorbehalte recht gut 
erflärlicher, Anhang von Ergänzumgebeftimmungen, welche ver— 
mutblich gleich dem Hauptweisthbume auf neuerlihed Erfuchen 
des weilburger Mathe demfelben urkundlich zugefertigt 
wurden. Am bdeutlichiten läßt fich diefed Verhältniß der bei- 
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den Beſtandiheile zu einander aus $. 30 — 16. (weldhe vom 
falfben Maße bei Wein, Del und anderen meßbaren Han— 
delsartifeln fprecben) erfennen,. Vgl. Fr. Drtloff in Schund’s 
Sahrbüchern der gefammten deutichen juriftifchen Literatur Bd. 
IX. ©. 143. 44. Den Inhalt des Stadtrechte, über deſſen 
Quellen der Eingang [„Noverint universi preseneium in- 
speetores .... observamus”] Auffhluß gibt, bilden, außer 
den oben Note 1... 3. nambaft gemachten Föniglichen Privilegien 
($$, 2—5,), alte Gewohnheitsrechte der Stadt, 3. B. die Strafen 
für Berwundungen, Sceltworte („bundiffon" $. 10.) und 
Heimfuhung, die Folgen des Ungehorfamd bei nerichtlichen 
Ladungen, das Verfahren im Gaftgerichte, die Unverſchieblichkeit 
der Eideötermine, die Verbältniffe der „walburgere”, den Beweis 
der Freiheit von Verpflichtungen durch Eideshelfer („gebufeme* 
$. 29.) u. ſ. f. betreffend. Eigentlihe Willfiiren treten nirgends 
hervor. Die merfwürdige Urfunde lautet aber: 

„Noverint universi presencium inspeetores, quod Nos 
Seultetus, Scabini, Consules, ceterique Cives de Frankenvord 
libertatibus et juribus infraseriptis in nostra eivitate utimur ab 
antiquo, et consueyimus observare ac observamus: $. 1, Pri- 
mus artienlus est talis, quod nullus contra nos potest facere 
aliquod testimonium vel eontra nos probare testibus quibuscun- 
que, quod sit in prejudieium nostrorum eorporum siye bonorum. 
$. 2. Item nullus potest nos evocare extra muros Franken- 
fordenses pro alıquibus bonis nostris, nisi prius moveat 

uestionem in eivitate eoram judieibus ad hoc deputatis. 
Si aetio est pro hereditate, monstrabimus in curiam; si pro 
—— monstrabimus in ciritatem, ubi bona sunt sita, 
e quibus questio movetur; si est pro feodo, ostendemus ad 
dominum- feodi. $. 3. Item libertas nostra est talıs, quod 
nullus potest nos vocare ad duellum, nec impugnare nos sub 
spe duelli, nec etiam potest nos quod vulgariter dicitur 
Öudeilen, $. 4. Item libertas nostra, quod nee Dominus, 
nee Rex, nee Imperator, potest vel debet filios nostros vel 
filias nostras tradere nuptni, vel alieui desponsare, nisi de 
parentum ipsorum processerit voluntate. $. 5. Item nec 
ipse dominus Rex, nec Imperator non debent ab aliquo eivi 
mosiro specialiter exigere aliquam exaelionem, nisi forte 
aliquis — excessum committeret, vel perpetraret, pro 
quo deberet puniri. Super illo excessu Seabini senteneiabunt. 
$. 6. Item jus mostrum , quod si aliquis movet actionem 
alieni ia judieio, debet statim nominare mominatim testes, 
quos super ipsa actione vult producere. Et debet nominare 

8 * 
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summam debiti sive pecunie. $. 7. Item si aliqms vulnerat 
aliım in nostra civıtate vulnere letali, vulneratus debet 
custodiri triginta diebus immediate subsequentibus. Si infra 
dietos triginta dies lesus moritur, lesor, qui ipsum lesit, perdet 
caput; si convalescit, ipse lesor perdet unam manum, si 
deprehensus fuerit, $. 8. Item qui vulnerat alium vulnere 
anımo deliberato, aleiorem solvet emendam, que se extendit 
ad decem libras denariorum. $. 9. Item qui ledit alium vel 
verberatur ipsum mann, solvet pro emenda judici tres libras 
den., et leso dabit viginti den. $. 10. Item quieunque 
nuncupat vel vocat aliquem filium meretricis vel Aundisson 
et talıbus verbis consimilibus, alciorem solvet emendam, 
et solvet illi, quem ita vituperavit, quatuordeeim uncias 
den. $. 11. Item qui vadıum facit eoram Seulteto, quod 
vare wette dieitur, solvet Seulteto quartale optimi vini et 
non plus. $. 12. Item si quis vocatur ad judieium, si non 
venit primo edieto, quando citatus est, solvet Seulteto 
quartale vini. Si in secundo edieto non venit, solvet tan- 
tum, et in tercio iterum tantum. $. 13. Item nullus eivium 
solvet theolonium in nostra civitate, sed alii hospites advene 
solvere tenentur. $. 14. Item quicunque carnifex vendit 
scienter rancidas vel putridas carnes, solvet tres libras den. 
proemenda, nisi dieat emptori, carnes tales sunt. $. 15. Item 
duo macella deputari et fieri debent, in quibus hujusmodi 
carnes suspecte vendantur. $. 16. Item quieunque depre- 
henditur cum falsis mensuris, per que mensuratur vinum, 
oleum et alia quecunque mensuranda, alciorem solvet emen- 
dam. $. 17. Item sı hospes conqueritur de alio hospite, 
illi judieium fieri debet ultra noctem, quod twerechnach 
dieitur. $. 18. Item nullum juramentum, quod fieri debet 
apud nos, propter messes vel vindemias protrahitur, sed 
tantum dies ligati cum juramento observantur. $. 19. Item 
si bubuleus, qui non habet res nee substantiam rerum, 
excessum facit, poni debet in turrim, et puniri debet tam 
diu, ut commissa defleat, et flenda ulterius non committat. 
$. 20. Item cives qui dieuntur palburgere in die beati 
Martini debent intrare cum suis uxoribus et familia eivitatem, 
et in ea cum proprio igne residenciam facere usque ad 
cathedram sanctı Petri, et tune licitum erit eis exire cum 
sua familia, si placet. $. 21. Item excessus qui dieuntur 
heymsuchen , quicunque illum perpetrat vel facit, alciorem 
facit emendam et ad eam tenetur. — Hec ad presens suf- 
fieiant. Et si in aliquo, quod hie non est scriptum vel 
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ositum, dubitatum fuerit, recursus ad nos habeatur, et 
ubitationem illam pro nostro posse ac diserecione expedie- 
mus et responsum super ipsis faciemus. — $. 22. Dieimus 
eciam, quod illi eives, qui dieuntur palburgere, ubieunque 
faciunt residenciam personalem, ibi tenentur illi plebano, qui 
tune ipsis preest, in suis festis summis offerre oblaeiones 
debitas et consuetas. $. 23. Item si aliquis nobilis vel miles 
habet sub se et sua jurisdietione aliquos homines, et vult 
imponere super ipsos aliquam precariam , ut est consuetum 
et de jure ae antiqua consnetudine, illam debet eum suis 
officiatis notorie imponere et requirere de domo ad domum, 
ita, quod ipsam precariam impositlam lucide valeat probare, 
et ultra hoc, quod dietum est, non debet specialiter aliquem 
de ipsis hominibus elicere, requirendo ab ipsis vel alteri 
eorum viginti, triginta vel quadraginta marcas aut minus vel 
magis, quod ebevang vulgariter nuneupatur, nisi habeat per 
(pro) ipsa(m) peeunia, quam petit ab ipsis hominibus, pignora 
vel fidejussores. $. 24. Item nullus aput nos potest occupare 
vel arrestare aliquem hominem pro debitis domini sui. Sed 
si ipse propria in persona alieu est obligatus, illi respon- 
dere tenetur. $. 25. Dieimus eciam, quod si aliquis veniret 
ad nostram eivitatem movendo actionem alieui, et optineret 
in judieio nostro, quod sibi judieium super sua actione fieri 
deberet: si non judicaretur ei, ex tune ubieunque locorum 
videret illum vel alium de suis coneivibus unum, posset 
eum convenire per judicem et occupare, pro eo quod ius- 
ticia ipsi est denegata. $. 26. Item dieimus, quod nullus 
uostrorum coneivium, qui dieuntur palburgere, non debent 
solvere nee dare, quod »odbede dieitur, vel ad cursus, qui 
solent duci ad expedieiones, nee debent dare vel facere 
hospitalitates alio modo, quam ab antiquo est consuetum. 
$. 27. Ceterum nullus nostrorum coneivium tenetur dare 
pullos carnispriviales, nisi habeat huiusmodi bona, de quibus 
merito solvere ab antiquo teneatur. $. 28. Item si aliquis 
eivis habet unum filum vel filios, qui sunt in sua procura- 
tione et pane suo, nec habet uxorem, quod ille filius potest 
extra domum sui patris ire in- mercemoniis, quoeunque vult, 
et intereipere bona aput quoscunque ei placet, nee alieui 
persone propter hoc est ligatus nee astrietus, sed eodem 
jure et libertate debet gaudere, quo pater suus gandet, Et 
si fides dieto filio forsitan non adhibetur, nuneius illius 
eivitatis, ubi eivis est, solus optinebit eum suo juramento. 
$. 29, Preterea duximus, quod si aliqnis aput nos efhicitur 
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noster concivis, et aliquis inpingit ei dominus, quod ipse 
sit eidem ligatus vel astrietus, et eoget eum violenter, quod 
se obliget ei per carceres, vel per alia quecunque tormenta, 
ita quod fideiussores statuat, ne recedat ab eo: si ille homo 
potest probare et docere per tales personas, que vulgariter 
nuncupantur gebuseme, sieut est consuetudinis cıvitatis 
nostre, nos illum eivem juvare tenemur propulsare injuriam 
sibi irrogatam vel factam pro posse nostro. $. 30. Item 
dicimus, si alicui nostrorum coneivium inpingitur falsitas de 
aliqua mensura sua, sit de vino mensura, sive de oleo, vel 
alio genere quocunque, ab illa falsitate exeluditur eum suo 
juramento, nisi falsa mensura de plano inveniatur aput eum. 
$. 31. Item si aliquis dominus super promissione sibi facta, 
ut asserit, inculpat aliquem nostrum coneivem, nee ipse 
dominus potest probare huiusmodi promissionem sibi fore 
factam, ille, eui conseribitur illa promissio, seeundum con- 
suetudinem eivitatis, proprio suo juramento ab ipso juramento 
recedet, nee aliquis contra eundem potest probaciones facere, 
nisi secundum consuetudinem eivitatis. In premissorum 
evidens testimonium sigillum eivitatis Frankenfordensis 
presemtibus litteris duximus appendendum. Actam et datum 
Anno domini mo ijeo nonagesimo septimo feria quinta ante 
conversionem beati Pauli apostoli“. 

7) Bei Böhmer a. a. D. ©. A43, 44. Dad Statut 
handelt feinem Hauptinhbalte nach von der Ausweifung (uxfart) 
aus der Stadt wegen fchwerer Verbrechen, und Töft die bier 
begegnenden Rechtsfragen. Am Schluſſe ift jedoch aud eine 
Deftimmung wider den Nealitätenbefiß der Klöfter angebangen, 
welche lautet: „Wir wollin auch me, daz fein ordin, der da 
figit in der ftad zu Franfenfort, fin geſeze adir fine wonunge 
iht me irwide andirs dan iz itzunt ift, und infollint auch feiner- 
bande ligende gut han me in der ftat zu Franfenfort adir da 
bi, daz eime foninge pligit zu dienene und ſtuyre ze gebene, 
andird danne fie ißunt hant. Wörde abir ien feinerhande 
gut be after dirre zit gigebin zu felgerede, adir wie iz ien würde, 
daz follint fie in der iariefrift, als iz ien worden ift, firfoufin 
und firuzeren. Deden fie des niht und vünde man iz obir die 
iariöfrift in ierir hant unvirfauft und unvirandirt, fo nimt iz 
die ftad in iere hant und inwirt ien nümmir pfenning dar wider 
gegolden.* 

S) Bei Böhmer a. a. D. ©. 622, 23. Hier wird 
lediglih die Dauer der im Stadtfrieden v. 1318. auf Mord 
und Todtfchlag gefeßten Berbannungsftrafe von 1. auf 10. Sahre 


erhöht. „Wir — han den erften artifel um den mord und 
dotflag geandirt, und han die pene der uzfard, der vore ein 
iar was, nu gemacht zeben gantze iar uzfe zu fine.“ 

®) Bei Senckenberg 1. e. Nr. I. p. 1...84. Ihrem 
Inhalte nach find diefe in 100. Kapitel eingetbeilten Sthtute, 
beginnend „In Godes Namen Amen. Dis find die Rechte 
und Artifel die wir die Scheffen und der Rait zu Frandin- 
ford gemacht han und wollen das fie ftede werden gehalten ala 
bernach ftet gefchrieben“, vorberrfchend polizeilih, aber voll 
leſensweriher Sabungen z. B. über Rathe- und Scöffenver- 
faffung, Gewerböwefen, namentlich Weinhandel, Bormundsbe: 
ftelung [Cap. XXV. ©. 24.|, Zins- und Pfandredt („an 
eugen und Erbe“ Capp. XXVIII. XXX. ©. 26. 29.), Ein- 
fchränfung des Kleideraufwandes (Cap. XXXVIIL ©. 35. fg.), 
Ahndung von Vergehen und Kreveln, insbefondere der „bofen 
Eyde* (Cap. LI. ©. 46.), Bürgeraufnahme u. f. w. Die ein: 
zelnen Beftimmungen find zu großem Theile datirt; eingemifcht 
finden ſich auch ftatiftifche Perfonalnotizen über „uß der Stad ge- 
farene Bürger" (Cap. XI. ©. 19.), die autorifirten Unterfäufer 
(Cap. LH. ©. 51. 52. Capp. LXVIH...LXXI. ©. 61. fg.), 
die Juden „die des Richs und unfer Herren Burger worden 
fint zu Brandenford“ (Cap. LVI. ©. 53. 54.) u. a, m. 

10) Bei König de Königsthal, Gorpus juris Germ. 
T. LP. I. Nr. V. Collect. diplomatie. nr. VI. p. 9. 10. 
Angehängt ift ein Weiſthum der brandenburger Schöffen 
v. 1376. (p. 10. 11.) Dasfelbe wurde von drei Abgeordneten 
des frankffurter Schöffenftuhles eingeholt, und enthält zwar meift 
proceffualifche, doch auch einige eivilrechtlihe Normen, 3. B.: 
„Der fweiter finder font negir erbe zu nemen wen der muter 
Bruder.“ 


211) Gedvrudt 6. Orth a. a D. Fortfeßung II. 
©. 182. u. 3 9. 9. Fries, Erfted Dugend unterfchiedlicher 
zue Erläuterung der Franff. Reformation dienender Verord— 
nungen, Frankf. 1752. 4. ©. 6. Außerdem find noch für die 
Entwidlungsgefchichte des Einfindfchafts »Anftituts in Frankfurt 
wichtig: a) der Schöffenbuchs- Ertract v. 1399. bei Thomas 
a. a. D. Urk.-Buh Nr. VI. B. 40. ©. 466. — PB) Das 
Privileg Kaifer Marimilian’s I. von 1494. in den Priv. et 
Pact. ©. 352. und daraus b. Orth a. a. D. ©. 670. Val. 
Euler, Güter- u, Erbrechte S. 63. Note 3. ©. 65. fg. — 
Ueber weitere bemerkenswerthe Specialftatute ded XIV. u. be 
fonderd KV. Shots. f. Thomas a.a. O. (Abhdl.) $. 19. ©. 93. 
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12) Bei Thomas a. a. D. Urk.Buch Nr. U. ©. 
222...54. Diefe böchft intereffante Gerichtsordnung, welche 
der Syndicus Joh. Fihard bei der Abfaffung der Refor— 
mation von 1578. benüßt hat, wird zwar von Thomas nod 
in dad XIV. Shot. hinaufgerüdt, gehört aber, wie Kaffung und 
Inhalt beurfunden, erft dem folgenden Shdt. an. Vgl. Euler 
a. a. O. ©. 1. 2. Note 4. Sie handelt: von der Befegung 
und Haltung ded „rijchsgerichtes zu Frandfort* (Artt. 
1...6.), „de Sculteto" (7.), „de Scabinis“ (8...14.), vom 
Gerichtöfchreiber (15...17.), vom oberften Richter (18...23.), 
vom Verfahren in Frevelfachen (24...29.), fowie in Eigen 
und Erbe betreffenden Nechtöhändeln (30... 32.), von Ab- 
wefenden (33. 34.), von Zinfen (35...41. ), von Baufachen 
(42. 43.), vom aufgegebenen Eigenthume (44...56.), von 
Mephändeln (57...61.), von Kummer (62...64.), vom Ber: 
fahren in Schuldfadhen (65...68.), vom Vollzuge der. Urteile 
(69...88.). 

13) Bei Thomas a. a. ©. Nr IH. A.B. ©. 
255...84. (Schöffen-Drdnung in 10., Schöffengerichtd-Drdnung 
in LVL, weitere Gerichtsordnung in ebenfovielen Artikeln.) 

14) Bei Thomasa. aD. hit. C. ©. 285...87. — 
Bon höchſter Bedeutfamkeit für die frankffurter Nechtägeihicht 
find noch die bei Thomas a. a. O. Nr. V...VIL © 
581. abgedrudten, meift den Schöffengerichtöbüchern E * 
protokollen entnommenen reichen Sammlungen von Rechtsfällen 
und Urkunden. 


XCV. 


Frankfurt an der Oder.“) Freiheitsbriefe der 
brandenburgiſchen Markgrafen Joſt vom 20. an. 1399.h, 
Friedrich vom 22. December 1440.2) und Johann vom 
23. März 1480.) 

) Bol. Riceii Entwurff Hptft. XIII. 8. IX. ©. 235, 
36. — Sehr wichtig für die Nechtögefchichte Frankfurt's an 
der Dver ift das zum erften Male bei Zimmermann, Mär: 
fifhe Städteverfaffungen Thl. HI. (Urfundenbub) ©. 1 — 157. 
abgedrudte Stadtbuc) des Rathsfchreibere M. Nikolaus Teym- 
ler, begonnen 1516. und in den folgenden Sahren fortgefegt, 
worin auch mehrere dem Mittelalter angebörige Rechtsurfunden 
begegnen, 3. B. Zollprivilegien v. 1355. ©. 8., Grenzftatute 


121 


v. 1422. ©. 48, fg., Gewerbsverordnungen, wie für die car- 
nifices („Knochenhaver“) v. 1308. in lateinifcher, für die Bä- 
der v. 1364. in deutfher Sprache ©. 129. 132. u. a. m. 
Außerdem verdient noch das Privileg des Markgrafen Woldemar 
von Brandenburg und Lauſitz v. 1318. bei de Zudewig, Re- 
lg. MSS. Tom. IX. (Libr. III. „Diplomatar. Brandeburg.“ 
Nr. XVE.) p. 517, 18. Erwähnung, worin „den frommen 
leuten dem rath zu Frandfurth" das Recht gegeben wird: „tu 
richtinde up öre ede, dy fie (dem Landesherrn) gefchworen heb— 
ben, obbir alle mißdedige lüde, die dat hogefte gerichte ver: 
fhuldet bebben, in den landen Lebuß, ſy find röbere, dube, 
oder mördere, dv lüde doden und inen ör gud nemen, und 
aber ehbredere und frauenfcändere, fie find fchalbar oder he— 
melid, ..... den betrübten tu hülpe, und den böfen to fchaden, 
die der Godes-gerichte nicht vörchten, dat fie doch vörchten dat 
gerichte der lüde.“ 

4) Bei de Zudewig 1. ec. Nr. XXXVII. p.555. 

2) Bei Zimmermann a. a. D. ©. 172, 73. 

3) Daf. ©. 224—26. (Berleihbung eines höheren Zoll: 
faße8 und eined neuen Jahrmarktes.) 


XCVL 


LSrauenfeld (Schweiz, Canton Thurgau). a. Pri- 
vilegien König Albrecht's vom 10. Augujt 1294.!) und 
15: April 1302.2) — b. Stadtordnung von 1331, >) 

1) Bei Pupifofer, Gefchichte des Thurgau’s, I. Hälfte 
Beilage 1. Urk. Nr.23. ©. 41.: „Nos Albertus Dei gratia 
dux Austriae et Stiriae etc. tenore praesentium seire cupi- 
mus universos, quod nos dilectis cıvibus nostris de Vro- 
wenveld hanc gratiam duximus faciendam, quod filiae eo- 
rum sieut filii in bonis paternis ipsis possint succedere pleno 
jure praesentium testimonio literarum. Datum in Zinz III. 


Idus Augusti anno MCCLXXXXIV.“ 


2) Bei Pupifofer a. a. D. Nr. 28. ©. 46, 47. Die 
Hauptftellen der Urfunde lauten: „$. 1. Primo volumus et 
sancimus, ut quicunque in dieta civitate civis existens et 
Pe habens aream in eadem, sciente domino suo na- 
turali et vero, si quem habuit, nee repetitus ab ıpso, re- 
sidentiam per annum unum et diem ibidem fecerit liberam 
et quietam, non teneatur domino suo ad alıud, nisi quod 





ipso cive defuncto animal optimum , uod idem civis habet 
tunc in pecoribus et jumentis, eidem domino pro mortua- 
rio assignetur. $.2. Item quieunque attinens liberis nostris 
in dieta civitate jam eivis existit, aut in civem assumtus 
inantea fuit, tantummodo justam et debitam stuwram advo- 
catie de bonis ipsorum proprie et hereditarie eontingentibus 
solvere sine augmento quolibet sit adstrietus. $. 3. Et si 
illorum hominum, qui stwras dant indebitas et injustas, tot 
in cives recepti fuerint, quod s/wra ipsorum ad decem li- 
bras rationabiliter se extendat, plures de talibus hominibus 
in cives de cetero non sunt aliquatenus assumendi. $. 4. 
Si vero tales assumti et admissi fuerint, iidem s/uram, sieut 
prius, non obstante privilegio eivili, solvere tenebuntur. 
$. 5. Item si aliquis civis in civitate predieta infeodatus a 
liberis nostris decessit, sine liberis maseulis: extune filie 
vel filia ex eo procreate vel procreata legitime succedere 
debent vel dehbet, tanquam filii, in bonis feodalibus a nostris 
descendentibus liberis memoratis. $. 6. Volumus etiam et 
resenti sancimus edieto, ut quilibet eivis eivitatis ejusdem 
rowenvelt non alıbi, quam in ipsa civitate, juri stare de- 
beat super sibi motis aut movendis actionibus secularibus 
responsurus, nec per quemquam ad alia extra eivitatem ju- 
dieia trahi debet, nisi constet, justitiam de ipso cive pre- 
diete civitatis judicem petentibus denegare." 
3) In Shauberg’s Zeitfchrift für noch ungedrudte 
fhweiz. RQuellen Bd. I. ©. 116 — 21. 


XCVn. 


Lrauenftein (im Meißnifchen). Freiheitsbrief Herzog 
Friedrich's zu Sachſen von 1439., Die Gemeinde zu Frauen; 
ftein „begnadend und belehnend mit Stadt-Recht, und mit 
folhen Gewohnheiten und Rechten, ald haben Die von 
Drefden, die von Dippoldiswalda, oder Die von 
Seyda", und namentlih Beltimmungen über jährliche 
Wahl des Bürgermeifterde und der Rathsgeſchworenen 
(„Eydeögenoffen") oder Schöppen, deren Obliegenbeiten 
und Befugniffe, insbeſondere Strafgewalt gegen Wider: 
fpenftige und fchädlichen Unfauf, endlih über Marftrecht, 
Bier: und Salzverſchleiß enthaltend. 
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Bei Schöttgen und Kreyſig, Nachlefe der Hiftorie 
von Ober⸗Sachſen Thl. IV. Nr. VI. 3. ©. 686 — 92. fammt 
der neuerlichen Beftätigung des Privilegd durch die herzoglichen 
Brüder Ernft (Ehurfürft) und Albredht vom J. 1466. (©. 686. 
690. fg.) 


XCVII. 


Frauſtadt (Poſen). Rechtsbrief des Königs Wla—⸗ 
dislaus Jagello von Polen von 1419. 

Eine das Erbrecht der Ehegatten betreffende und zugleich 
auf das „Jus Magdeburgense" verweifende Stelle daraus theilt 
v. Kampp PR. Th. II. S. 718, 19. (Nr. II. 4.) mit. 


XCHAX. 


Sredeburg (Weftfalen). Rechtsbeſtätigungsbrief des 
Erzbifhofs Dietrich II. von Eöln von 1444. 

Gedrudt, jedoch nicht diplomatifch= genau, bei Gerh. v. 
Kleinforgen, Weftphälifche Kirchen - Gefchichte Thl. IH. ©. 
320. fg. Vgl. Seiberg in Wigand’3 Archiv Bd. IF. Heft 3. 
Nr. 1. 35. ©. 283, 84. 


C. 


Sreiberg (Sachſen). Statutenbubh, um Dad Jahr 
1294. entftanden. 

Gedrudt a) nad 2. höchſt mangelhaften Eopien in Walch's 
Beyträgen Thl. IL. Nr. VI. ©. 163 — 274. [273. $$.; vor: 
ausgehen eine furze Einleitung ©. 147 — 52. und Gonfirmatio- 
nen neuerlich beftritten gewefener Erbrechtd-Obfervanzen v. 1427., 
1577. und 1576. ©. 153 — 63.] Ueber diefe Ausgabe f. 4. 
Fr. Schott's unpartheyifche Kritif über die neueften jurift. 
Schriften Stüd 50. ©. 9. fg. — b) Beffer nad der ächten 
Urfchrift in Schott's Sammlung zu den deutfhen Land» und 
Stadt-Rechten Thl. IH. ©. 141 — 304. Ueber den Codex v. 
1294. vgl. 3. Chr. Adelung's Directorium oder Chronologi- 
ſches Berzeichniß der Duellen der Südfächfifchen Gefchichte (Meis 
fen 1802. 4.) ©.140. Zahlreiche Stellen aud einem MS. der 
antiqua statuta Freibergensia tbeilt auch C. Gttl. Zaltaus, 
Glossarium German. (Lipsiae 1758. fol.) mit, z. B eol. 56. 
90. 101. 115. 119. 144, 45. 149. 159, 60. 197. 203. 206. 
219. 223, 24, 228. 235. 238. u. f. w. 
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Die Entftehungsgefchichte der Statute betreffend f. A. Mol- 
ler, Theatrum Freibergense Chronieum, Befchreibung der 
alten löblichen Berg Haupt Stadt Freyberg in Meiffen,  Daf. 
1653. 4. p. 169, 70. Aiceii Entwurf Hptſt. XV. $. XV. 
S.276 — 78. J. Gttl. Grundig, praes. J. Gttl. Seeger, Dis- 
ut. de statutis Fribergensibus, Lipsiae 1766. 4. 5. Fr. 
Klotzſch „Geſchichte des Freybergiſchen Stadtrechts“ in Sch otr’s 
Sammlung a. a. D. ©. 1— 140. 


Cl. 


Freiburg im Breisgau”). a) Rechtsbrief Herzog 
Konrad’ von Zähringen von 1120.) — b) Stadtrodel?), 
d. i. von dem Rathe der Stadt ausgegangene Jufammen: 
ftellung der ihr von den Zähringiſchen Fürften  ertheilten 
Privilegien und fonftiger Rechte und Gewohnheiten), vers 
muthlicy erft aus dem Anfange des XIII. Jahrhunderts. — 
e) Statut über Vermehrung der Nathsgenoffen vom Mai 
1247.) — d) Deutſche Stadtrehtd: Aufzeichnungen vom 
Juli 1275. (Entwurf)5) und vom 28. Auguft 1293. — 
e) Neue Berfafiungs- Urkunde vom 23. Juni 1368, 7) 


*) Qgl. „Origines eivitatis Friburgi in Brisgovia. 
Chronicke Der Stadt Freyburg im Breisgaw. Ex MS. Archivi 
Reip. Argentor.”, hrsgeg. von J. Schilt er hinter feiner Ausg. 
der Elſaſſiſchen und Straßburgifchen Chronide von Jacob von 
Königshoven, Straßburg 1698. 4. Heine, Schreiber, 
Urfundenbuch der Stadt Freiburg im Breisgau, II. Bände in 
4. Abtheilungen, Freiburg i. Br. 1828, 29. 8. — Ueber das 
lange währende große Anfehen des freiburger Dberhofes gibt 
noch die Urkunde von 1403. bei Schreiber a. a. D. Bd. Il. 
Abthl. 1. Nr. CCCLXXVIIL ©. 182. und Kraut, Grundriß 
$. 20. ©. 68. Nr. 6. Zeugnif, wo 32. Drte, größtentheils 
Städte, als „irü recht nemend zuo Friburg” aufgeführt werben. 


1) Edirt von Hein. Schreiber u. d. X. „Die ältefte 
Berfaffungsurfunde der Stadt Freiburg im Breisgau, zum ev- 
ftenmal in ihrer ächten Geftalt herausgegeben”, Freiburg i, Br. 
1833. 4 ©. 28...40., und danady abgedrudt bei C. G. 
Dümge, Regesta Badensis, Urkunden des großberzoglich' Ba- 
difehen: General: Landes-Archives von den älteften Zeiten bis zum 
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Schluſſe des XIlten Ihdts., Carlsruhe 1836. 4. ©. 122. fg. 
Die wichtige Urkunde, von deren Inhalte Barthold, Gefchichte 
der deutfchen Städte Thl.I. ©. 211. fg. einen Ueberblid gibt: lautet: 
„Notum sit omnibus tam futuris quam presentibus, qua- 
liter ego Cuonradus in loco mei proprii juris seu Friburg 
forum constitui. Anno ab incarnatione domini M. C. XX. 
Mercatoribus itaque personatis eircumquaque convocatis qua- 
dam conjuratione id forum decrevi incipere et excolere. 
Unde unicuique mercatori haream in constituto foro domos 
in perpetuum jus edificandas distribui, atque de unaquaque 
harea solidum publice monete mihi et posteris meis pro 
censu annuatim in festo beati Martini persolvendo disposui. 
Singule vero haree domorum in longitudine centum pedes 
habebunt, in latitudine quinquaginta. Igitur notum sit om- 
nibus, quod secundum peticionem et desideria eorum ista, 
que sequuntur, privilegia ren N, ae in integrum mihi 
consilium visum est, sı forent sub cyrographo conseripta, 
quatenus per longum tempus habeantur in memoria; ita ut 
mercatores mei et posleri eorum a me et a posteris meis 
hoc privilegium in ewum obtineant. 
$. 1. Ego vero pacem et securitatem itineris omnibus 
forum meum N in mea potestate et regimine meo 
romitto. $. 2. Si quis eorum in hoc spacio depredatus 
kuerit, si predatorem nominaverit, aut reddı faciam aut ego 
persolvam. $. 3. Si quis burgensium meorum defungitur, 
uxor ejus eum liberis suis omnia possideat et sine omni 
eonditione, quecunque vir ejus dimiserit, obtineat. $.4. Si 
quis autem sine uxore et liberis aut absque herede legitimo 
moritur, omnia, que possederat, XXIII. conjuratores fori 
per integrum annum in sua potestate aut custodia retineant, 
ea de causa, ut si quis jure hereditario ab ipsis hereditatem 
Pace ‚ pro jure suo accipiat et possideat. Quod si 
orte nullus heredum ea, que reservata sunt, poposcerit: 
prima pars Pr salute anime sue erogabitur in usus paupe- 
rum; secunda ad edificationem eivitatis aut ad ornatum ejus- 
dem oratorii exhibebitur; tereia duei impendetur. $.5. Om- 
nibus mercatoribus teloneum condono. $.6. Nunquam alium 
advocatum burgensibus meis, nunquam alıum sacerdotem 
absque electione preficiam; sed quoseunque ad hoc elege- 
rint, hos me confirmante habebunt. $. 7. Si quando dis- 
ceptacio vel questio inter burgenses meos orta fuerit, non 
seeundum meum arbitrium vel rectoris eorum discucietnr ; 
sed pro consuetudinario et legitimo jure omnium 





mercatorum precipue autem (oloniensium exami- 
nabitur judicio. $. 8. Si quis pennria rerum necessa- 
riarum constrietus fuerit, possessionem snam, euicunque 
voluerit, vendat. $. 9. Si quis aliquem in propria harea 
vi invaserit, quiequid ei male fecerit, sine omni satisfac- 
tione evadet. $. 10. Si quis infra urbem pacem urbis*) in- 
fregerit, item si aliquem sanguinolentum jrato et serio fe- 
cerit, si convietus fuerit, mann truncabitur; si vero ocei- 
derit, decollabitur. Si vero evaserit et captus non fuerit, 
delebitur domus ejus funditus; edificia vero per integrum 
annum intacta manebunt. Post revolutionem anni heredes 
ejas, sı voluerint, destructam domum reedificabunt et libere 
possidebunt, impensis tune prius domiuo duci LX. solidis 
denar. Reus vero, quandocunque in urbe —— pre- 
diete pene subjacebit. $. 11. $; dux in regalem expedi- 
eionem ibif, minister ejus in publico foro apud unumquem- 
que sutorem soenlares, quoscunque voluerit, ad do- 
mini ducis accıpiat. Similiter et apud ineisores — 
post meliores ealigas, quas voluerit, accipiat. $. 12. Om- 
nis mulier viro parıficabitur et e contra. $. 13. Omnis etiam, 
qui venit in hunc loeum, libere hie sedebit, nisi fuerit ser- 
wus alicujus et confessus fuerit dominum. Dominus autem 
serwum vel relinquet in urbe vel deducet, si voluerit. Si 
autem serwus dominum negaverit, dominus probabit eum 
septem proximioribus cognatis, esse serwum suum, coram 
domino duce, et habeat eum. $. 14. Orta sedieione si quis 
armatus forte illue venerit, satisfactionem non subibit; si au- 
tem domum redierit, et arma apportaverit, et de hoe eon- 
vietus fuerit, graciam domini ur amisit. $. 15. Nullus 
de hominibus vel ministerialibus domini ducis vel miles alı- 
quis in civitate habitabit, nisi ex communi consensn omni- 
um urbanorum et voluntate. $. 16. Nullus extranens testis 
erit super burgensem, sed tantum burgensis super burgen- 
sem. omne testimonium duobus legitimis personis pro- 
dueitur, et hoe de visu et auditu. $. 17. $i burgenses 
amici urbem exierint et inter se invicem altercati fuerint, pro 
satisfactione uterque causidico tres solidos dabit. $. 18. Si 
autem inimici exierint et se invicem ilaverint vel lese- 
rint seu waulneraverint: tiam dominı ducis amiserunt. 
$. 19. Nullus de ministerialibus vel hominibus domini in 
eivitate babitabit vel jus eivile habebit, nisi de communs 


*) Schr. pacis urbem. 
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consensu burgensium, ne quis ensis illorum testimonio 

ssit offendi, nisi predietus dominus civitatis libere eum 
— $. 20. Si vero burgenses inter se rixati fuerint, 
non sunt cogendi ad faeiendam querimoniam, nee dominus 
eivitatis vel judex monere debet. Si alter eorum domino 
vel jadiei conquestus fuerit, dietus dominus vel judex oc- 
eultas reconciliaciones, et quod conquestum est, z firmiter 
probare poterunt. $. 21. Burgensi licet dare vel vendere, 
uxore sua vivente, quidquid possidet; mortua autem uxore, 
si filios vel filias habet, non licet, nisi de consensu eorum. 
Ita dico, si pervenerint ad annos discrecionis. Si vero le- 
gitimam causam pro eo interpellaverit, et hoc juramento 
cum propria manu probaverit, licet ei vendere. Item, si 
contrahit cum alia uxore, nullo modo licet. $. 22. Ex- 
traneus eum burgensi duellum non habebit, nisi ad vo- 
luntatem burgensis. $. 23. Si quis irato animo infra ur- 
bem die aliquem volneraverit, et si idem duobus ydoneis 
testibus convictus fuerit, manu truncabitur. Si vero vulne- 
ratus morietur, idem malefactor decollabitur. Si antem 
nocte contigerit, vel in taberna seu die seu nocte aliquem 
volneraverit, duello convincatur, ea de causa, quia taber- 
nam nocti assimilamus propter ebrietatem. Si autem pre- 
dietorum testium testimonium accusatus non acceptaverit, 
eum eonquerente vel cum altero testium duellum ei inire 
leebit. $. 24. Si quis civis concivem suum in civitate de- 
pilaverit, vel percusserit, vel temere ad domum suam ac- 
eesserit; vel ubi e eum ceperit vel capi fecerit, gra- 
tam domini sui amisıt. Cetera judicia sunt causidici. $. 25. 
Si duo cives se invicem depilaverint, qui auetor est, si 
ydeneis. testibus convincitur, emendabit; alter vero non. 
$. 26. Si vero burgensis extraneum usserit vel depila- 
verit, LX. solidis emendabit. $.27. Si autem duo burgen- 
ses amici urbem exierint’), et inter se invicem altercati 
fuerint, auetor pro satisfactione causidico tres solidos dabit. 
Si vero inimici urbem exierint*), et se invicem depilave- 
rint vel percusserint, vel alter alterum ceeiderit, si con- 
vinci poterit ydoneis testibus, eädem ‚ ac si in civi- 
tate contigisset, puniatur. Si vero burgenses amici 
eivitatem exierint*), et inter se altercati fuermt, et 
sime concordia separatı fuerint, si postea, antequam civi- 
tateın ingressi fuerint, alter in alterum maligne insultum 
fecerit eädem pena, ac si in civitate eontigerit, pu- 

*) Schr. exigerint. 
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niatur. $.28. Si eivis concivem suum extraneo judicio per- 
—— ea, que amittit apud extraneum judicem, ille sibi 
reddet, et postea judiei suo tribus solidis satisfaciat; et si 
fecerit eum capi, gratiam sui domini amisit. $. 29. Si ex- 
traneus civem fugaverit vel volneraverit, si civis judiei no- 
tificaverit prius, et si postea extraneus in civitatem venerit: 
burgensis, quidquid ei malı intulerit, nullam apud judiecem 
penam sustinebit. $. 30. Si extraneum ad judiecem traxerit 
pro debito, judex eum sex septimanas servabit, sı debitum 
non negaverit; post quas judex creditori debitorem datis 
sibi tribus solidis reddet, accepta eompetenti caucione, quod 
nichil mali ei inferat. $. 31. Si quis res alterius in vadio 
exponat, presente possessore nec eontradicente : postea con- 
tradicere non poterit. $. 32. Nemo rem sibi quoquo modo 
sublatam vendicare poterit, nisi juramento probaverit sibi 
furto vel preda ablatam. Si autem herus, in eujus pote- 
state invenitur, dixerit, se in publico foro pro non furato 
vel predato ab ignoto sibi emisse, eujus etiam domum ig- 
noret, et hoc juramento confirmaverit: nullam penam subi- 
bit. Si vero a sibi noto se confessus fuerit emisse, XIII. 
diebus ei per eivitatem nostram [querere] licebit; quod si 
non invenerit, et waranciam habere non poterit, penam la- 
trocinii sustinebit. $. 33. Quicunque seu judex seu civis 
alius in eivitate quempiam sine sentencia capere presump- 
serit, nec aut furtum aut falsam monetam apud eum inve- 
nerit, gratiam domini sui amisit. $. 34. Burgensis habens 
proprium dominum, eujus fatetur esse proprius, cum mori- 
tur uxor ejus, predieto domino nichil dabit. $.35. Si —— 
gratiam domini amiserit, sex septimanas in corpore et rebus 
suis infra villam et extra pacem habebit, et de rebus suis, 
quidquid voluerit, disponat, preter domum, quam non licet 
ei vendere vel obligare. Si vero infra jam dietum tempus 
et terminum gratiam domini sui non (meruerit), per domum 
propriam et per hec tantum, que habet infra civitatem, eum 
cogere poterit. Si vero dominus voluerit montana transire, 
usque ad: reditum ejus pacem habebit. $. 36. Burgenses 
non tenentur ire cum domino in expedicione, nisi iter unius 
diei, ita tamen, quod quilibet sequenti nocte possit ad pro- 
pria remeare. $. 37. Si autem alter alterum in eadem ex- 
pedicione quoquo modo leserit, tanquam in ceivitate factum, 
puniatur. $. 38. Cum vero predieta expedicio communiter 
Por, quieunque ceiviam audierit et non exierit, nisi 
egitimam causam pretendere poterit, domus ejus funditus 
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destruetur. $. 39. Quicunque burgensis fuerit, si recedere 
voluerit, rerum et corporis usque in medium zezum et per 
totum sue jurisdiecionis*) ambıtum, securum debet habere 
ducatum, ipso dommo eonducente. $. 40. Nullum dominus 
per se A eligere sacerdotem, nisi qui communi eon- 
sensu omnium civium electus fuerit et ipsi presentatus. 
$. 41. Plebanus autem sacristam habere non debet, nisi de 
communi civium voluntate. $. 42. Scultetum, quem bur- 
genses annuatim elegerint, dominus ratum debet habere et 
eonfirmare. $. 43. Qui servat publicam libram, burgensi- 
bus gratis concedat, si melius vadıum ponat, videlicet III. 
solidos valens. Quod si negaverit et convietus fuerit testi- 
bus, quamdiu non satisfaciet, nullum jus in eivitate habebit. 
Si autem alter probare non poterit, ille juramento se ex- 
ige Et interea quilibet dabit et suscipiat, eum «ma 
ıbra voluerit, et nullı satisfaciet. Ipse autem illi, eui ne- 
gaverat, plenarie restituat, si quod exinde dampnum rece- 
— probaverit. Si autem concesserit, et mercedem a 
urgense acceperit, gratiam domini amisit. Extraneus da- 
bit obulum de omni centenario. $. 44. Quilibet burgensis, 
si volt, libram habeat, cum qua concivibus suis et non ex- 
traneis ponderare debet. $. 45. Burgensis autem, qui mer- 
cedem lıbre debitam domino abstulit, gratiam ejus amisit. 
$. 46. Quodeunque emitur ab extraneo vel venditur extra- 
neo, cum publica libra debet ponderari. $. 47. Omnis men- 
sura vini, frumenti, et omne pondus auri vel argenti in 
potestate consulum erit, et postquam eam equaverint, uni 
eorum, cui visum fuerit, eivitas committat, et qui minorem 
vel majorem habuerit, furtum perpetravit““), sı vendit aut 
emit per ipsam mensuram. $. 48. Omnis burgensis ejus- 
dei condicionis erit cum omni possessione sibi ecomparanda, 
nee dabit jus advocacie de bonis suis. $. 49. Ante festum 
beati Martini XIII. noctes, et post festum XIII. noctes 
nullus carnifex bovem aut poreum emere teneatur, nisi in 
macello secare voluerit ad vendendum. Quod si transgre- 
ditur, jus eivitatis infregit. $. 50. Qui proprium non obli- 
gatum sed liberam, valens marcham unam, in eivitate ha- 
. buerit, burgensis est. $. 51. Omnis perjurus VII. ydoneis 
testibus legitimis, secundum quod jus est, erit eonvincendus 
de perjurio. $. 52. Omnis mulier parificabitur viro et e 
eontra; et vir mulieris erit heres et e contra. $. 53. Ma- 
) Schr. jurissolucionis. 
*) Schr, perpetuavit. 
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ritus uxere vivente pro voluntate sua de possessione sua 
disponit. Si alter eorum moritur, nisi famis necessitas eum 
urgere ceperit, et illam necessitatem juramento probaverit, 
de proprio et hereditate sua nil facere potest. Si autem 
aliquis heredum sibi necessaria ministrare voluerit, non ha- 
bebit disponendi potestatem. Si vero alter eorum sponsare 
veluerit, neuter eorum de proprio et hereditate nichil fa- 
cere potest. $.54..Quotquot uxores quilibet burgensis ac- 
ceperit, liberi bona eujuslibet matris possidebunt. $. 55. 
Si burgensem aut uxorem ejus mori contigerit relietis pue- 
ris, postmodum uno puerorum mortuo alter in hereditatem 
succedet, nisi prius dıvisa fuerint bona; tunc pater aut ma- 
ter hereditatem possidebit. $.56. Filius sub patre aut ma- 
tre degens nichil de rebus suis per ludum vel aliquo modo 
alienare poterit. Si autem fecerit, patri reddendum est de 
jure seu matri. Et si quis mutuum sibi dederit, de jure 
numgquam persolvet. $. 57. Nullus infra XII. annum con- 
stitutus testimonium ferre, nee aliis prodesse poterit vel 
obesse; nec etiam potest infringere jus eivitatis. $. 58. Si 

uis in extremis positus liberos suos alieui commiserit, et 
ille mereedis causa malefecerit eis: si testibus convincetur, 
corpus erit burgensium et .bona sua domino sunt adjudican- 
da; et «ui post eum a patre proximns fuerit, euram habebit 
eorundem puerorum. _ Salmannus autem usque ad XH. an- 
nos et amplius, donee ipsi non poposcerint, eos habebit in 
eura. $. 59. Si quis burgensis alieujus uxorem convichs 
provocaverit, X. lih. emendabit, si testibus convincetur. 
$. 60. Item si aliquis coram judicio testes aliquos produxe- 
rit, de qibus aliquis vel omnes rejecti fuerint: eodem tem- 
pore et loco, si copiam habuerit, loco illorum poterit alios 
advocare. $. 61. Nullum convieium emendatur, nisi per 
tres solidos. $. 62. Nullus in lecto“) egritudinis sine manu 
heredum suorum alieui aliquid potest conferre, nisi quinque 
solidos vel equivalens. $. 63. Si quis moritur, et alter 
venit conquerens coram judice super heredes pro debite, 
quod dicit deberi sibi, et illi negant: aut ipse actor convincat 
eos testibus, aut dimittat eos in pace. $. 64. —— 
res alterius intardieit in eivitate pro debito, probet debi- 
tum; et pro illo debito licebit eı ad XIIII. dies vendere, 
presentibus duobus eivibus. $..65. Quicunque facit alii 
unum gewette pro debito, per illud habet inducias debiti 


*) Schr. loco. 
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ad XIII. dies. Si actor autem recipere non vult illud ge- 
wette, debitum debet ei reddere ante illam noctem. Debet 
et actori quam reo copia istius instrumenti fieri, si super 
jure suo in judicio sibi petierit exhiberi. — Ne igitur bur- 
genses mei supradietis promissionibus fidem minus adhibe- 
ant, cum duodeceim nominatissimis ministerialibus meis super 
sancta sanctorum conjurantibus , me et posteros meos, que 
supradicta sunt, semper impleturos, securitatem dedi. Atque 
ne hoc juramentum aliqua necessitate infringam, manu mea 
dextera hujus rei fidem libero homini et conjuratoribus fori 
inviolabiliter dedi. Amen.“ 

Bis auf Schreiber's Entdedung hatte man den im 
Terte unter lit. b. benannten Stadtrodel- für den Stiftungs— 
brief Freiburg’s gehalten, und denfelben dem Herzoge Berchtold 
IM. aus dem Haufe der Zähringer (11114 — 1122.) zuge: 
ſchrieben. Im 3. 1829. fand aber Schreiber im f. g. Sopials, 
beffer Zind= Buche des Klofterd Thennenbach die Achte ältefte 
Berfaffungsurfunde für Freiburg auf, in deren Eingange fich 
nun Konrad [der Bruder Berchtold's III., welcher dieſem 
1122. fuccedirte, und bid 1152. lebte, wo ihm fein Sohn 
Berchtold IV. 1152 — 86. nachfolgte] ald den Gründer Frei- 
burg's und feiner ftädtifchen Einrichtungen nennt. Bol. Schreiber 
a. a. O. © 24— 727. 

2) Gevrudt bei Schöpfin, Historia Zaringo-Badensis 
Tom. IV. Nr. XXV. p. 50 — 60, in G. 9. Ehr. von Sel— 
cho w's jurift. Bibliothef von neuen jurift. Büchern und Ab— 
bandlungen Bd. IH. (Göttingen 1768. 8.) ©. 60. fg., bei 
K. Trg. Gttl. Shönemann, Goder für die praft. Diplomatif 
zum Bebufe feiner Borlefungen, Thl. I. (Göttingen 1800. 8.) 
Nr. LXIV. ©. 117. fg., bei Gaupp, Ueber deutſche Städte 
gründung ©. 388 —404., danach bei K. Th. Pütter, Die 
Lehre vom Eigenthum nach deutfchen Rechten, Berlin 1831. 8. 
©. 221—26.; am Beften bei Schreiber, Urkundenbuch Bd. I. 
Abthl. 1. Nr. I. ©. 3 — 24. nebft diplomatifcher Befchreibung 
(S. 1,2.) und Facfimile der Originalurfunde (Schriftproben- Tafel 
I. nr. 1.), fowie nendeutfiher Uebertragung unter dem lat. Terte; 
hienach endlich in desfelben Verf. Schrift „Die ältefte Verfaſſungsur— 
funde 2." ©. 28-40. unter dem Abdrude des ächten Stiftungs- 
briefed, mit voraudgefchieten Bemerkungen über die biöherigen 
Ausgaben und Beurtbeilungen ©. 10. fg., ferner über dig Uns 
ächtheit dieſes Rodels ald angeblich: ältefter Verfaſſungsurkunde 
Freiburg’d ©. 17. fo. — Cine alte, aber nicht vollftändige 
Ueberfegung des Stadtrodels findet ſich in den Origines eivi- 
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tatis Friburg 1. ce. ©. 12-16. Bol. Miceii Entwurff 
Hptft. IE. S. XIX. ©. 57. Eine erläuternde Inhalts-Darſtel⸗ 
lung gibt Gaupp a. a. O. ©. 1685 — 210., worauf dann 
©. 381. fg. unterfucht wird, was von Göln auf Freiburg über: 
tragen worden fei. 
3) Die Grundlage des freiburger Rechtes bildeten ftetö die 
jura eolonie." Unter König Rudolf I. wurden zwar Freiburg 
die Rechte von Golmar ertheilt. ©. Urf. v. 10. Nov. 1282. 
bei Schöpflin 1. ec. Nr. CLXVI. p. 275, 76. und Schreiber, 
Urfundenduh a. a. D. Nr. XXXIII. ©. 97. fg.: „Noverint 
igitur tam presentis etatis homines quam future, quod nos... 
prudentibus viris eivibus Friburgensibus in Briscowia... 
et ipsorum ceivitati omnes gratias libertates et jura, quibus 
eivitas Columbariensis, et alie nostre ac Imperii civitates 
gaudere noscuntur, de regali clementia concedimus et de 
novo donamus perpetuo possidendas.” Allein abgefeben da- 
von, daß es fich hier offenbar mehr um die öffentlichen Gerecht— 
fame der Stadtgemeinde handelte, fo hatte ja damals Colmar 
ſelbſt in Cöln feinen Dberhof und fomit cölner Recht. Es 
erfchien demnach .jene Annahme des colmarer Rechts von Geite 
Freiburg’8 gleihfam nur ald eine wiederholte Neception der 
fhon längft befeffenen „jura eodonie." Vgl. Euler, Ztichr. 
f. dtſch. Recht Bd. VII. ©. 82. Ueber die Beweggründe der 
Zähringifchen Herzoge, den von ihnen gegründeten Städten, 
zunächft Freiburg, cölniſches Recht zu verleihen, f. Schreiber, 
Berfaffungsurfunde ©. 8, 9. 
A) Bei Schreiber, Urfundendbuh a. a. O. Nr. XL 
©. 53 — 55. (Fagfimile auf Schriftproben: Tafel I. nr. 2.) 
Die Beranlaffung zu diefer Neuerung in der Raths-Verfaſſung 
gab ein im Monate Mai 1248. zwifchen der „universitas 
Friburgensis" und den 24. „majores conjurati” ausge— 
brochener heftiger Zwift, indem die erftere dem leßteren Colle— 
gium wohl nicht ohne Grund zum Vorwurfe machte: „ipsos... 
negocium universale sive rem publicam ville Friburgensis 
non secundum honestatem et utilitatem communem, sed se- 
cundum sue voluntatis libitum, sine ipsorum (dev Gemeinde) 
consensu et consilio, ordinare.“” Zur Beilegung der „non 
modica confusio et divisio“ wurde nun nachfolgende Verordnung 
„ex unanimitate inhabitantium, de consensu domini Conradi 
comitis Friburgensis, nec non de communi consensu tam 
ipsorum XXIV. conjuratorum, quam universitatis” erlaffen: 
„$. 1. Sane quidem in prineipio juramenti religione univer- 
saliter prestita promisimus, omnes libertates nostras et jura, 
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seeundum quod a quondam illustri domino nostro felieis 
memorie, Berhtoldo duce Zaringie et sus antecessoribus 
nos et nostri antecessores statuta nostra recepimus, maxime 
secundum libertatem-juris Coloniensium, tam erga 
dominum nostrum Conradum comiten Friburgensem et 
suos successores, quam inter nos invicem firmiter ac invio- 
labiliter de cetero custodire. $. 2. Statuimus preterea, 
alios viginti quatuor prioribus XXü IIIIor. conjuratis fore 
adjungendos, sine quorum consilio et consensu priores nec 
debent nee possunt commune negocium ville nostre aliqua- 
tenus ordinare. $. 3. Hii autem secundi viginti quatuor 
conjurati annuatim aut semel aut bis, in toto vel in parte 
sunt mutandi, et disereti ad hoc eligendi, secundum quod 
universitati visum fuerit expedire. $. 4. Priores tamen 
viginti quatuor conjurati causas sive questiones judiciales 
suis diseutient sententiis; et si quispiam de secundis aut de 
universitate quameungue sententiam ipsorum minus legitimam 
reputans reclamaverit, aliam, que sibı videtur justior, assig- 
nans: tunce consensus universitatis est requirendus, atque ea 
sententia, cul major pars aut sanior consenserit, merito 
prevalebit. $. 5. Adjectum fuit preterea, quod semper in 
posterum quatuor habebimus consules, quorum unus erit de 
prioribus, tres vero de secundis viginti quatuor eligendi. 
$. 6. Horum etiam consilio scultetus debet, cum ipsı eum 
requisierint, interesse. $. 7. Praeterea statuimus, quod 
semper de cetero unus de primis viginti quatuor conjuratis 
et tres de secundis omnes colleetas civitatıs nostre debent, 
secundum quod ipsis rationabile videbitur, ordinare. $. 8. 
Juravimus insuper, quod quiequid postmodum, quocumque 
casa contingente, communi honestati et utilitatı ville nostre aut 
provincie, majori aut saniori parti universitatis nostre ex- 
pedire visum fuerit, in hoc debemus omnes animo consen- 
tire benivolo, et pro posse personarum et rerum unanimiter 
romovere. — — — ,$. 9. Si quis autem id attemptare 
6. e. constitutiones predictas infringere vel eis ausu teme- 
rario contraire) presumpserit, de consortio nostro est in 
perpetuum separandus, a villa una cum tota familia eicien- 
dus et res sue debent judicio confiscari.“ 
5) Bei Schreiber, Urfundenbuh Bd. I. Abthl. 1. 
Nr. XXIV. © 74—87. Der Entwurf enthält lediglich eine 
erweiterte deutfche Bearbeitung des Stadtrodels. 
6) Bei Schreiber a. a. D. Nr L. ©. 123 — 39 
Die Grundlage diefer neuen Stadtrechteredaction ift der Ent: 
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wurf von 1275., doch find der Modificationen viele und be- 
deutende. Als Probe des Berhältnified der verfchiedenen unter 
litt. a. b. d. und e. aufgeführten Quellen zu einander mag 
nachfolgender Auszug der vornehmlich familienrechtlihen Artifel 
dienen, welchen noch Eingang und Ende der Urkunden von 
1293. und 1275. beigefügt werden. 

[Singang der U. v. 1293.| „In Gottes namen 
amen. Wande daf leben der lüte forz ift, und ir gehüge zergang- 
lich, da von fpülget man ze fchribene fmaf beſchiht, dor daf ez 
ewiflich blibe bi der gehügde der die np febent vnd ovch der 
nabfomenden, da von fol ez Font fin allen den die diefen 
brief iemermer angefehent, daf diz fint dü rebt der ftat ze 
Kriburg in Brifgömwe, mitden fi gemachet wart vnd gefriet 
nab Kölne der ftat, vnd nah ir vribeit von herzogen Berh— 
tolden feligen von Zeringen, vnd wurden ovch dü 
felben rebt, und die vriheit fit malef beftetigot von Fünigen vnd 
von fürften. Wande aber nv der briefe eiltü, dit fchrift vie 
dar ftat verböft, da von fint difü felben rebta) an diſen 
uüwen brief gefchriben, mit willen, wiffende, ond rat, Graven 
Egens, der berre ift derfelben ftat ze Friburg, 
vnd ovch des ratef ond der gemeinde gemeinlic 
von $riburgb).* 

Der Eingang des Entw. v. 1275. flimmt, abgefeben von ver 
Orthographie, Bis auf nadfolgenvde zwei Abweichungen völlig überein: 
a) difü felbin reht vnd pifü vribeit. — b) Die Worte sound ovch 
des ratefe ır. fehlen. 

8. 1. (©. 129.) „Swer ane erben ftirbet ze friburg, 
def guot füln die vierondzmeinzig han tar und tag, vnd fomt 
da enzwifchent ieman finer erben mit guotem vrfünde, dem fol 
man ez geben; Fomt aber nieman onderdannen, fo fol man einen 
teil geben dor finer fele willen, vnd den andern teil dem herren, 
vnd den dritteil an die flat.“ 

Rodel 5. 24. (S. 9, 10.) — — carens herede legitimo 
frihure moritur, omnia sua bona XXIII, consules diem et annum in sua 
tenebunt potestate. Si infra tempus hoc aliquis cum testimonio venerit 
idoneo , * id defunctus reliquit, vivus hefes plenarie possidebit, Si 
autem nullus heredum suorum venerit: una pars pro remedio anime suc, 
altera domino, tereia dabitur ad munitionem civıtatis,a [Bal. RBrief 
v. 1120. &. 4] — Der Entmw. v. 1275. (S. 79.) ift ganz gleihlautend. 

$. 2. „Ey enmag nieman, der vonder fehzeben iaren 
ft, gezüg fin noh nieman gefchaden, noh der ftat ir reht zer- 
brechen.“ 

Rodel 8. 33. (S. 12.) »Nullus infra XII. annos constitutus 
testimonium ferre, nec sibi nec aliis prodesse poterit vel obesse, nec 
infringere potest jus eivitatis.« [Bgl. RBrief v. 1120. $. 57.] 
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Entw. v. 1275.: »Es enmag nieman der vndir zwelf iarn iſt 
gezüg fin noch nieman gefhaden, noh der flat ir weht zerbwerhin.« 

$. 3. „Swel kint in finef vatterf gewalt ift, daf enmag 
nüt vertvon, mit fpile, noh anderf. Vnd fwaf ez vertvot, daf 
fol man fime vatter wider gen, oder finer mvoter, vnd lihet im 
ieman üt, daf fol man ime nüt ze vehte gelten, vnd ift daf 
ovch an dem wibe, nomwent fi triben denne offenen kovfſchaz.“ 


Rodel $. 32. (©. 11.) »Puer sub patris vel matris constitutus 
imperio, quamdiu sui juris non est, nichil de rebus suis per ludum vel 
aliquo potest modo expendere; si autem fecerit, patri vel matri red- 
dendum est de jure. Et si quis mutuum sibi dederit, de jure sibi num- 
quam persolvetur.« [Baf. Hörief v. 1120. $. 56.] 

Der Entw. v. 1275. fiimmt volllommen überein, nur hat er an« 
ſtatt »mit fpile« — nüt fine. 


$. 4. (©. 129, 30.) „Ein wip ift genoge irſ mannef, 
vnd der man def wipes, vnd erbet ein wip iren man, vnd ein 
man fin wip.“ 


Rodel $$. 25, 26. (©. 10.) »Omnis mulier est genoz viri sui 
in hac civitate, et vir mulieris similiter. Omnis quogüie mulier erit heres 
viri sui, et vir similiter erit heres illius.« (Rat. RBrief v. 1120. 
$. 52.] — Der Entw. v. 1275. ift gleichlautend. 


$.5. (©. 130.) „Ein man mag vfler fime gvote tvon 
jwaf er wil, die wile fo fin wip lebet, fwenne aber ir entwederf 
ftirbet, fo enmag daf ander nüt getvon vffer eigen noh vffer erbe, 
nowent hungernot tribe ez darzvo, die fol ez bewern mit fime 
eide, vnd fol ez dennoch nüt tvon wande mit vrteilde 
der vierundzweinziger. Wil aber der erben deheiner ime 
fin notpfruonde gen, fo enmag ez def guotef nüt vertvon.“ 


Rodel 868. 27, 28. (Ca. a. D.) »Burgensis quilibet uxore sua 
vivente de omni possessione sua, quod vult, disponit. Si alter eorum 
moritur, de proprio et hereditate sua nichil facere potest, nisi famis eum 
necessitas urgere ceperit, et illam necessitatem juramento rn Si 
autem aliquis heredum necessaria sibi ministrare voluerit, de rebus suis 
non habebit disponendi potestatem.« [Bgl. RBrief v. 1120. $.53.] 

Hebereinftimmend ift der Entw. v, 1275. (©. 79, 80.), nur daß er 
nad den Worten »Swenne aber jr eintwedird ftirbets noch den Beifaß: 
»vnd hant fü fint« einſchiebt. 


8. 6. „Stirbet aber ir entwederſ, vnd lant kint, vnd 
ftirbet der finde einef darnah, fo fol ez daz ander erben, daſ 
gvot fi denne e geteilt, fo fol ez der vater oder dü mvoter erben." 

Rodel$. 28. (S. 11.) »Si burgensem vel uxorem ejus relictis 
ueris mori contigerit, postmodum uno puerorum mortuo alter in here- 
State sibi succedet, nisi prius inter eos bona fuerint divisa; tunc pater 
aut mater hereditatem habebit.« Bgl. RBrief v. 1120. $. 55.) — 
Der Entmw. v. 1275. (©. 80.) ift volltommen gleichlautend, 





$. 7. „Alf meng elich wip ein man gewinnet, da füln 
iegelicbe fint ie mvoter gvot erben." 

Rodel $. 31. »Quotquot uxores quilibet burgensis habuerit, 
filii cujuslibet matris bona ipsius hereditate possidebunt.s [Vgl. RBrief 
v. 1120. $. 54.] — Conform if der Entw. v. 1275. 

$.8 „Swa ovch ein man oder fin wip ftirbet, vnd 
daz ander lebet, fwaf daf gülthaft wirt, dar nah e daf ez ſich 
endere, daf ſüln dü Fint geben von dem varenden guote, ez fi 
vf dem lipgedinge ‚oder anderfwa, fo verre fo daf gereichen mag, 
vnd ovch vonanderme guote, daz ez gewunnen hat nah enf ode.” 

Fehlt im RBriefe v. 1120. und im Nodel. Dagegen finvet fi 
die Stelle gleichlautend im Entw. v. 1275. 

$. 9. „Swer finen finden fallüte fezet, fwie die fallüte 
dor miete den finden übel tvont, werbent fi def bezüget, fo ift 
der ip der byrger, vnd daf guot def herren, vnd ſwer dar nah 
der neheſte vatter mag ift der finde, der fol ir pflegen, vnzit daz 
fü zwelf ierig werdent, vnd fürbaz alle die wile, fo fie nüt vf 
beifchent irn fal. Ein tobter enmag fin aber nüt vf 
geheifchen, nowent fi wandele ir leben, oder fi 
bewere, daz der falman ir vngetrümeliche habe ge- 
pflegen." 

Rodel $. 34. (©. 12.) »Siquis in extremis positus liberos suos 
alicui conmiserit, et ille mercedis gratia malefecerit eis, si testibus con- 
vincitur: corpus erit burgensium, et bona domino sunt adjudicanda. Et 
qui post illum proximus eis a patre fuerit, curam eorundem geret pue- 
rorum, et eos usque ad XII. annos et amplius, donec bona sua non 
yoposcerint, in cura sua retinebit.« [Bgl. RBrief v. 1120. $. 58.1 — 

er Entw. ». 1275. ſtimmt burdaus überein. 

$. 10. „Swer einf borgerf wip fchiltet, der git dem 
fchultheizen zehen pfont, wirt er def überzüget." 

Rodel 5. 35. ca. a. O.) »Si quis burgensis uxorem alterius con- 
viciis provocaverit, X. libris emendabit, si testibus convincitur,« [Bgl. 
RBrief v. 1120. $. 59.] 

Entw. » 1275: »Stwer eins burgers wip fehiltet, der git zehin 
pfunt, wirt er fin bezügot.« 

$. 11. „Swer ein wip nah ird mannes tot betmwinget, 
ane man ze fine, oder einen man ze nemene, der hat der ftat 
ir reht zerbrochen.” 

Rodel $. 71. (S. 22.) »Quicumque mulierem post mortem 
mariti sui coegerit, vel accipere virum vel esse sine viro, jus civitatis 
infregit.a [Fehlt im RBriefe v. 1120.71 — Der Entw. v. 1275. ift 
gleichlautenv. 

812. „Swenne der man oder das wip ftirbet, hat ir 
finde deheinf, da vor, oder da nah ein elich gemechit genomen, 
daf fol daf ander nüt irren in fime hof die wile ez lebet.” 
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Fehlt im RBriefe v.1120. und im Rodel, findet fih aber völlig 
gleichlautend im Entw. v. 1275. 

$. 13. „Swer einf burgerf tohter dü vnde(r) vierzehen 
iaren ift nimt ze der e, ane irf vatterf willen, oder ir mvoter 
ob der vatter tot it, der fol niemer enhein reht ze friburg 
gewinnen.“ 

Fehlt im RBriefe v. 1120. und im Rodel; übereinfiimmend ifl 
dagegen der Entw. v. 1275. 

$. 14. (©. 130, 31.) „Bederbenot ein man fime finde 
üt finef gvoteſ, vnd wandelot daf denne fin leben, ane finen 
willen, jo hat die gift enhein fraft.“ 

Entw. v. 1275.: »Bederbinot ein man finem finde üzit find gvotes 
ond wandilot daz denne fin lebin ane fine wiffende, fo het vü gifte en- 
bein kraft, vnd beſchiht ovch ane finen mwillen« Fehlt im 
RBriefe v. 1120. und im Rodel. 

$. 15. (S. 131.) „Bit ein man finer finde eime üt 
finef gootef, vnd ftirbet er denne e er di andern berate, fo fol 
man iegelichem der Finde alf vil gen vor vf, ald dem er alre— 
meift bat gegeben, ob ez da ift, und folman denne daf überige 
teilen glich under fü alle, ez fi denne, daf der vatter bi fime 
[ebene daf gvot habe geteilt, wande ein iegelich man hat gewalt, 
daf er iegelichem finde git minre oder mere, als er wil.“ 

Fehlt im RBrife v. 1120. und im Rodel. Gleichlautend iſt der 
Entw. v. 1275. ©. 80, 81 

$. 16. „Borgefchaft enerbet nieman, fterbent aber die 
bürgen e daf dem gülten werde vergolten, fo fol er ez wider 
han vf den fchuldner, vnd vf finen erben. 

Fehlt im RBriefe v. 1120. und im Rodel. Nebereinftimmend 
it der Entw. v. 1275. ©. 81. 

[Schluß der BU. v. 1293. ©. 139.] „Daz reht daf 
ovch da vor ($. 5.) gefchriben flat, daz ein man vffer fime 
gvote tvon mag, daz er wil, die wile fin wip lebet, daf fol man 
alfo verftan, daf ein man tvon mag vffer fime guote daf er wil, 
die wile fin wip lebet, alle die wile fo er riten, vnd gan 
mag. — Wir Graue Egen berre von Friburg, vnd 
wir die viervndzweinzig, vnd der rat gemeinlich, vnd 
alle dü gemeinde der ftette von Friburg, veriehen 
ooch, daf wir gelobet haben, vnd geloben ovch an difem briefe 
für onf, vnd für alle vnſer nahkomenden, difü vorgefchribenen 
reht, fazzunge, vnd ordenunge, alf fü da vorgefehriben jtant, 
ftete zu baltene, ane alle geverde. Vnd darüber ze einem 
vrfünde, vnd ze einer bewerunge, fo han wir der vorgenante 
Graue Egen vnfer ingefigel, vnd wir die vierundzweinzig, 
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der rat gemeinlich, vnd allü dü gemeinde der vors 
genanten ftat ze Friburg vnfer ftette ingefigel, an difen 
brief gebenfet. Der wart gegeben ze Friburg in dem iare, 
da man zalte von gottef gebürte, zwelfhundert nünzig, und drü 
iar, an dem nebeiten fritage nah fante Bartholomeuf tage.“ 

Entw. v. 1275. (S. 86, 87.): »3e einir gehügbe, vnd ze einir 
bezügunge alre der dinge, fo da vor flat geſchriben, fo ift dierre brief 
gemacht vnd befigilt mit grauen Eginen ingiligil der herre iſt ze 
vriburg. Ih graue Egin von Briburg vergib an difem brief, 
daz die fint dü reht, mit den geftift wart dü flat ge vriburg von herzoge 
Berbtolden fäligen von Zäringen vnd gevrit nah kölne ver fiat 
reht alfe davor flat geſchriben „vnd gelobun ovch bi dem eide den ich den 
burgern ſwuor, daz ich fü halte vnd fat bebabe, ane aller flaht gevärbe. 
Bnd darvmbe — vrkund, ſo han ich min ingiſigil gehenkit an diſen 
geginwärtigin brief, vnd wart der gegebin des iares, do man zalt von 
gottis gebürte zwelfhondirt iar vnd fünf vnd fibinzig innon höymanot.« 

7) Bei Schreiber a. a. D. Abthl. 2. Nr. CCLXXX. 
©. 539 —46. Es rührt diefer bier nicht unpaffend als „neue 
Verfaſſungsurkunde“ betitelte Nechtöbrief von den öſterreichi— 
fhen Herzogen Albrecht und Leopold ber, an welche Freiburg 
durch Selbftübergabe (Urk. v. 1368. bei Schreiber a. a. O. 
Nr. CCLXXIX. ©. 533. fg.) gefommen war, und fegt in 
umfaffender Weife die öffentlich = rechtlichen Verhältniffe zwifchen 
der Stadt und ihren neuen Oberherrn feft. 

[Außerdem findet fich noch eine große Anzahl königlicher 
Privilegien, befonderd das jus de non evocando betreffend, 
und Rechtsbeftätigungsbriefe, fowie ftädtifher Ver— 
ordnungen und Rathsbeſchlüſſe von mehr oder minder 
intereffantem Inhalte in dem reich - ausgeftatteten Urfundenbuche 
Schreiber's abgedrudt, deren fpecielle Namhaftmachung jedoch 
der Raum diefes Werfchend verbietet.] 


CH. 


Sreiburg in Schlesien. Privileg Herzog Bolko's IL. 
von Schlefien : Fürftenberg und Schweidnitz vom 1. April 
1337., der Stadt „omnia jura et consuetudines habitas 
ex antiquo more juris Franconiae et Teutonicalis" 
beſtätigend. 

Bei de Ludewig, Reliq. MSS. Tom. VI. [Libr. L. 
„Diplomatar. Bohem.-Silesiac.“ Nr. XXV.] p. 41 — 43. 
und Tufe oppe und Stenzel, Urfundenfammlung Nr. CXLIX. 


= 545, 46. Bol. Gaupp, Zeitfehr. f. dtſch. Recht Bd. III. 
.66. - 
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CHI. 


. ‘ R 

Freiburg im Mechtlande (Schweiz). Handfefte 
Herzog Berchtold’3 IV. von Zähringen von 1179. 

In einem fpäteren Beftätigungdbriefe des Grafen Hartmann 
von Kyburg erhalten und abgedrudt im Schweizerifhen 
Gefchichtäforfcher Bd. I. (Bern 1812. 8.) ©. 82. fg. Eine 
Handfihrift des Nechtöbriefs wird in v. Laßberg's Verzeich— 
niß der Höfchr. des Schwabenfviegeld (vor feiner Ausg.) Nr. 36. 
©. XXXIX. erwähnt. Bol. Henfe, Zeitfchr. f. gefchichtl. 
Riff. Bd. II. Nr. VI. ©. 200, 201. Note 19. 

Miederholt findet fib das freiburg »üchtländifhe Necht 
(„jus, quo Friburgum in Ohtelanden stat, privilegium 
Burgensium de Friburgo in Ochtlanden"), natürlich in 
bald mehr bald weniger eigenthümlicher Formfaffung, in den 
Handfeften der allmälig unter bernifche Oberherrlichfeit gekom— 
menen belvetifchen Städte Arberg (Urf. v. 1271. bei Walther, 
Gefchichte des Bernifchen Stadtrecht? Bd. I. Beylagen Nr. IV. 
©. XXVI. fg), Büren, Erlah und Thun, deren Eingänge 
und Schlüffe Dreyer, Beyträge ©. 65 — 68. mitgetheilt hat. 
[Wegen Burgdorf’s f. oben Nr. XLVIIL] Bol. Dreyer 
a. aD. ©. 277. 34, 35. Henfe aa. D. ©. 203. fg. 
Stettler, Staatd- und Rechtsgeſchichte des Kantond Bern 
$. 15. ©. 27, 28. 30. 34, 35. 


CV. 


fr epsing (Bayern). ”) a. Privilegien Kaiſer Otto’s IM. 
vom 22. Mai 996.1) und Bifhof Leopold's von 1379. 
„des nächſten Mäntags nad) unfer Frawen tag." *) b, Stadt, 
recht des Fürftbifhofs Albrecht II. aus dem Gejchlechte 
von Hochenberg zwiſchen 1347. bis 1359., wahrſcheinlich 
erſt zu Ende dieſes Zeitabſchnitts, publizirt?), und bis auf 
wenige Modificationen mit dem Landredhtsbude 
Kaifer Ludmwig’s IV. für Oberbayern von 1346. 
völlig übereinftimmend. *) 

*) C. Meichelbeek, Historia Frisingensis, IL. Toms 
August. Vindelicor. 1724—29. fol. [Dau: &. F. W. 3. 


Häberlin, Spftematifche Bearbeitung der in Meichelbed’s 
Hifboria Frifingenfis enthaltenen Urfundenfammlung, Th. 1. 
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„Nechtsgefchichte", Berlin 1842. 8.] Bol. meine Schrift: 
Duellengefhichte und Syſtem des im K. Bayern mit Ausfchluß 
der Pfalz geltenden Privatrehts, Bd. I. (Erlangen 1846. 8.) 
$. 11. ©. 86 — 89. 

1) Bei Meichelbeck 1. e. Tom. I. p. 192. Der Stadt 
werden in diefem, den 7. April 1361. (Meichelbeck |. c. 
Tom. HI. p. 157.) neuerlich beitätigten Freiheitsbriefe die jura 
mercatus quotidiani, monetae et telonii eingeräumt. ©. 
Häberlina.a.D. ©. 217. 

2) Bei Meichelbeck 1. c. Tom. I. p. 165, 66. Neben 
mehreren das Befteuerungsrecht betreffenden Beftimmungen ent- 
hält die Urkunde befonderd eine Generalconfirmation aller der 
„recht, fi fein gefchribn oder nicht gefchribn, fi habens mit 
dem rechten vder mit gewonhait von alter ber auf dife zeit 
bracht, ez fen in iren biechern oder in iren briefen, oder mit 
gedachtnuzz berchomen bey unfern Vorvätern“, fowie eine ernft- 
lihe Mahnung an die Richter, Brüden- und Marktzöllner, 
„alle di ſätz, die unfer gefwärn Burger gefeßent, oder gefeßt 
werden iärlichen zu den dreyn elichen taidung“, gewiffenhaft zu 
befolgen. 

Ald eine Sammlung der alten Privilegien und Io: 
calen Gewohnheiten der Stadt Frevfing fann theilweife 
auch das jedenfalld 1328. vollendete und im Uebrigen auf der 
Grundlage des Schwabenfpiegels beruhende f. g. Stadtrecht s— 
buch des Schöffen und „vorfprechs" Ruprecht gelten. Vgl. 
v. Maurer’s „Borwort über die beiden, Ruprecht von Frey— 
fing zugefchriebenen Rechtsbücher“ [gelefen am 6. Apr. 1839, 
in der Sißung der hiſtor. Glaffe der Afademie der Wiffen- 
fihaften zu München. ] 8.45. ©. LXXXVI—IX. Diefed Rechts: 
buch begann man feit 1436. in den Abfchriften mit einer ähn- 
lichen, aber ganz felbftftändigen, ohne Grund im Cod. 1473. 
auch dem „maifter Rueprecht“ beigelegten landrechtlichen Arbeit 
zu einem einzigen für Stadt- und Landgericht brauchbaren Werke, 
bisweilen „das decret” genannt, zu verfchmelzen, welcher Ver— 
einigungsproceß i. 3. 1473. ald durch den Abfchreiber Cubem 
zu Marchlkof vollendet erachtet werden darf. ine Specialaus- 
gabe des Stadtrechtöbuches ließ nad einem münchner MS. v. 
1328. 8.-Weftenrieder u. d.X. ‚Rechtbuch baierifches des 
Rupreht von Freyſing“, München 1802. 8. erfcheinen, und 
ward diefelbe auch in deffen Benträge zur vaterländ. Gefchichte, 
Bd. VII. daf. 1803. 8., aufgenommen. Cine treffliche Ge— 
fammtedition der vereinigten Rechtsbücher dagegen veranftaltete 
©. 8. v. Maurer, „Das Stadt» und das Landrechtsbuch 
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Nuprecht’d von Freyfing. Nach fünf münchner Hdſchr. Ein 
Beitrag zur Gefhichte des Schwabenfpiegeld", Stuttgart u. 
Tübingen 1839. 8. Hier wird ald „Das erft rechtpuech“ in 
211. Kapp. auf ©. 1 — 230. dad Land-Rechtsbuch, und mit 
der Rubrif „Hie bebt fih an das annder Rechtpuech“ in 113. 
Kayp. auf ©. 235 — 365. das Stadt-Rechtsbuch mitgetheilt. 
Ueber Ruprecht, fein Buch und deflen Codd. f. &. Weiten: 
rieder, Afademifche Rede über dad Rechtbuch des Ruperts 
von Frenfing, Minden 1802. 4. v. Maurer’s „Vorwort“ 
S. IT — XCVI 3Zöpfl, Deutfhe Staatse- und Nechtäge: 
fhichte, 2. Aufl. Bd. IT. Abthl. 1. $. 40. ©. 148. fo. Als 
die Urquelle des Schwabenfpiegeld bat neuerlich das Ruprecht’: 
ſche Rechtsbuch F. W. Unger, Göttinger gel. Anzeigen 1840. 
Stüd 49. ©. 481 — 88. erflärt. 

3) Gedrudt in v. Freyberg's Sammlung biftorifcher 
Schriften und Urkunden Bd. V. ©. 159 — 238. [248. Artikel. ] 

4) Eine Sollation beider Werfe gibt Auer, Dad Stadt- 
recht von München, Einleit. ©. XIX -— XXI 


CV. 

Sriedberg (Bayern). Rechtsbrief Herzog Ludwig's 
von Bayern von 1404. 

Bei dv. Lori, Gefchichte des Lechrains Bd. II. Nr. CV. 
©. 94— 97. (26. $$.) Eines älteren, meined Wiffend noch 
unedirten, Nechtöbriefed der bayerifchen Herzoge Stephan und 
Johann vom 6. April 1383., worin frühere Privilegien erneuert 


werden, gefchieht bei de Frreyberg, Regesta Vol. VI. (X.) 
p- 111. Erwähnung. 


CV. 


Sriedrichshafen [vormald Buchhorn, Würtem: 
berg]. Rechts: und Freiheirsbriefe der Könige Rudolf 1. 
vom 30. Juni 1275.) und Albrecht vom 17. März 
1299. 2) 

1) Bei Lünig, Reichs - Archiv Th. XIII. ©. 307. 
[Sehr incorrect.] Die einzelnen Hauptfäge der Urfunde lauten: 
„Infra seriptas gratias ipsis liberalitate regia duximus faci- 
endas. $. 1. Primo, quod volumus et pro jure statuimus 
observari, quod nemo cıvium civitatis —— sive mas- 
culus sive femina, in hereditate succedat alıcui, sive here- 
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ditariam percipiat portionem, nisi heres proximior et qui 
est de linea et sanguine decedentis. $. 2. Sceeundo, quod 
nemo decedentis bona sibi debet attrahere. — — $. 3. Tertio, 
quod nemo eivium de Buchhorn extra civitatem in judicium 
est vocandus, nisi si fuerit causa spiritualis, quam per per- 
sonam eeelesiasticam convenit terminari. $. 4. Quarto, quod 
nemo civium praedietorum ab extranea persona ulla de 
causa proscriptionis sententia poterit er $. 5. Item 
volumus et statuimus, quod quicunque vel qualiseunque per- 
sona alıqua bona eujuseunque conditionis in distrietu sen 
terminis eivitatis de Buochhorn possidet, de his possessor 
una cum civibus de Buochhorn contribuet et serviet juxta 
bonorum, quae possidet, facultatem. $. 6. Item statuimus 
et pro jure volumus observari, quod quieunque eivium de 
Buochhorn ab aliqua appellat sententia, illam appellationem 
juxta jus et statuta civitatis de Überlingen prosequetur, 
et quiequid sententiatum fuerit a civibus de Überlingen, 
illud ratum (et) a partibus est servandum. $. 7. Item vo- 
lumus, eivitatem et cives de Buochhorn in omni jure et 
gratia, qua apud nostros antecessores permanserunt, nunc 
et inantea permanere. $. 8. Item ex speciali gratia con- 
cedimus ceivibus saepe dietis, qaod vadımonia debitorum 
suorum extra civitatem residentium pro suis debitis valeant 
oecupare, ita tamen, quod ad id faciendum ministri seu ju- 
dieis licentia requiratur.“ 

2) Bei Lünig a. a. D. ©. 308, 9. ſdeutſch in einem 
Landgerichtö- Inftrumente v. 1413. daf. ©. 310, 11.] Die 
wichtigſten Stellen des Nechtöbriefes find: „$. 5. Quicunque 
etiam aliquod ad forum pertinens praedium ejusdem civitatis 
ratione emptionis vel hereditatis per spatium unius anni et 
unius diei in quieta tenet possessione, ita, quod si infra 
terminum praedietum secundum juris formam non contra- 
dieitur reelamando, illo non reelamante in provincia existente, 
de caetero id praedium pacifice possidebit. $. 6. Nullus etiam 
miles nee monachus praedium aliquod in eivitate praedicto- 
rum civium jure ——— acquirere poterit nee tenere; et 
si aliquod praedium alieui coenobio vel aliis personis religiosis 
dabitur propter Deum, infra terminum nnius anni vendere 
tenentur. Ouod si facere neglexerint, ex tune proprietas 
ejusdem praedii ad heredes tradentis suecedet libere et 
quiete. $. T. Quicunque etiam puer cum rebus propriis a 
suis parentibus separatus, sine carnali herede de hae luce 
emigrabit, eadem hereditas in patrem et matrem ejusdem 
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eadet evidenter. $. 8. Si autem ibi parentes esse non viden- 
tur, tune in proximum heredem, sive ille sit ex parte patris 
vel matris, de jure cadet hereditas antedieta. $. 10. Addi- 
mus etiam eisdem civibus, de gratia speciali liberaliter con- 
cedentes, omnes gratias, libertates, jura universa et singula, 
quibus — dileeti fideles nostri cives de Überlingen, 
‘et quod nullus extraneus eivem aliquem ejusdem civitatis 
inpignorare debeat ex causa ministri dietae eivitatis aliqua 
exigente. $. 11. Et si libertates dietorum civium de Über- 
Zingen in aliquo articulo contrariae fuerint alicui articulo 
libertatis praedietae, quae superius est expressa : in contra- 
rietate hujusmodi praedieti cıves de Buochhorn, quantum 
ad illum articulum, in quo contrarietas fuerit, suas libertates 
per nos ipsis traditas, prout expressae sunt superius, ob- 
servabunt.“ 

Wörtlich wiederholt und beftätiget ward dieſes Privileg 
durch König Heinrich VII am 12. April 1310. Weitere all- 
gemeine Rechtsconfirmationdbriefe v. 1400. 1413. 1438. 1487. 
f. bei Lünig a. a. ©. ©. 309. 311, 12. 316. 


CVII. 


Furſtenau (Hannover). Freiheitsbrief Biſchof 
Heinrich's von Holſtein von 1402., der Stadt die Rechte 
von Osnabrück verleihend. 


Auszugsweiſe gedruckt bei Zodtmann, Acta Osna- 
brugensia Thl. II. Stück 2. ©. 155. 


CVII. 


Furſtenberg (Niederlauſitz). Rechtsbrief des Abts 
Johannes von Neu-Zelle vom 6. April 1281. 

Bei Th. Neumann, Verſuch einer Geſchichte der Nieder— 
lauſitziſchen Land-Vögte (Kübben 1832. 8.) Thl. I. ©. 60. fa. 
Die Hauptftelle, auch bei Heydemann, Elemente ©. 216. 
mitgetheilt, lautet: „nostri Cives in Fürstenberg ab antiquo 
secundum Ius Magdeburgicum in Iudieiis suis processe- 
runt, Tamen quia eisdem etiam ab antiquo Communı omnium 
electione Concorditer placuit: Ut Uxores post mortem 
maritorum suorum, rerum, que superessent, 
medietatem perciperent et haberent, Nos qui... 
nostrorum fidelium...supplicationibus inclinati promemorata 
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electione ad jam in longam consuetudinem sit porreeta ipsis 
Quare pro Iure“) et secundum ipsam sententionare in Iu- 
diciis suis per presentes literas indulgemus.“ 


CIX. 


Fulda (Kurheſſem. Notiz über einige alte Gerecht— 
ſame und Gewohnheiten der Stadt Fulda, vermuthlich aus 


dem XVten Jahrhunderte. 

Aus dem berühmten codex Fuldensis des Kaiſerrechts 
abgedrudt bei H. E. Endemann, Das Kenferrecht nad der 
Handſchrift von 1372. in Vergleichung mit andern Hdfchr. und 
mit erläuternden Anmerfungen herausgegeben, und mit einer 
Vorrede verfehen von Br. Hildebrand, Gaffel 1846. 8., Einleit. 
©. XVIII. XIX. Sie lautet: „Hiernach ften gefchriven folche 
ftigfe und gewonbeide ald die ftat fulda von alder und lange: 
zeit gehabt hat um zu rechte haben fol ald man das in alden 
fhriften finden fan. Zum erften alle tborflufzel un torne, ‘die 
in der ftat gelegen fin, die fol die ftat fulda inne haben un 
die bewarn. item die ftat ful alle underfeuffer feßen und der 
rat fol dy uff den eyd kyſen dy darzu gut fin. item alle wyn— 
fhrot un einen wynrufer fol ein rat zu fulde feßen. item die 
ftat fol eynen forchener mit rate eynes pfarhern feßen. item 
die ftat fol eynen fpiteler vor Golhufen feßen mit rate eynes 
pfarheren : item die ftat fol eynen butel feßen. item alles daz 
von alders der ſtat geſchoſzet hat ſol noch der ſtat ſchoſzen von 
rechte. item alles daz von alder gemeyne iſt geweſt daz man 
daz noch gemeyne laſze fin und bliben.“ 


CX. 

Gehrden :) (Weitfalen). Gründungs- und Rechts— 
brief, Durch Dad dortige Benedictiner :Nonnenflofter 1319, 
verliehen. ?) 

1) Bol. Meyer „Klofter und Stadt Gehrden" in Wi- 


gand’s Archiv Bd. IV. Heft 1. Nr. V. ©. 67...98. 


2) Gedrudt in Kindlinger’s Gefchichte der deutfchen 
Hörigfeit S. 369. fg., b. Meyer a. a. D. S. 99... 101. [mit 
guten Erläuterungen ©. 91...94.] und auszugsweiſe in ®. 9. 


*) Bielleiht iſt zu verbeſſern: promemoratam electionem, ar... por- 
recta, ipsis habere pro Iure etc. 
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Beſſen's Gefchichte des Bisthums Paderborn (Daf. 1820. 8.) 
Bdch. J. ©. 243. fg. — Die intereffante Urfunde, beginnend 
mit der Bemerfung, daß die Niederlaffung in der Stadt die Ein- 
fahrenden „eujuscunque conditionis fuerint, videlicet servilis 
eonditionis, que proprie Bulfchult dieitur, vel conditionis 
cerocensualis, vel si prebendarii vel prebendarie fuerint“, 
in Feine neue, fei es beffere oder ſchlimmere, Lage verfeßen 
werde, läßt ſich in zwei Abfchnitte zerlegen. Im erfteren wer: 
den die Reiftungen und NReichniffe der Stadtbewohner an das 
Klofter, beftebend in Geld- und Natural-[ Hühner: Eier: ] Zinfen, 
fleinen Zehnten („Oychteme“), Gartenabgaben, Brau- und Bad: 
pfennigen, feftgefegt. Bemerkenswerth ift bier die „Vorhüre“, 
eine Art Lehnwaare, welche bei dem Verkaufe eined Haufes 
oder der „area hereditarie possessa” (mit „resignatio coram 
judicio*) vom Veräußerer an den Probft entrichtet werden mußte, 
und in 2. denar. von jeder marca ded Kauffchillingd beftand. 
Der wichtigere zweite Abſchnitt Dagegen - bildet den eigentlichen 
Nechtsbrief mit folgenden näheren Beftimmungen: 1) Bei der 
Wahl des ftädtifchen Rathes |„proconsul, consules oppidi“ ] 
fommt dem Probfte ein Mitberatbungs- und das Beftätigungs- 
recht zu. 2) „Homieidium ...non pecunia, sed vita propria 
emendabitur“ ; doc wird der Frau und den Erben des flüch- 
tigen Mörderd „quieta possessio suorum bonorum sine im- 
pedimento“ zugefihert. 3) „Item si quis alium cum armis, 
que in vulgari dieuntur Edede Wapene, vulneraverit, vel qui 
violentiam fecerit ex proposito vel deliberatione animi, quod 
vulgariter Vorſate dieitur, ex hoc si hujus propositi vel de- 
liberationis, ut juris est, econvictus fuerit, tredecim marcarum 
quatuor solidorum et trium obolorum domino Proposito, qui 
pro tempore fuerit, tenebitur ad Emendam." 4) Ebenſo 
werden Bußen für „ietus pereussionis, Dunſlech“ und für den 
Ungehorfam bei Ladungen vor Gericht [„sed si aliquis vice 
tertia non comparuerit, judex ipsi actori in domo et curte 
quod vulgariter dieitur t0 Hus unde to Hove, judicabit“] 
feftgeftellt. Den Beſchluß macht endlich 5) die Verfügung, daß 
die oppidani dem Probfte „jus fidelitatis sue sive homagium, 
Hulde* leiſten follen. : 


CXI. 
Gelnhauſen (Kurfürſtenthum Heſſen)*). Freiheits- 
briefe der deutſchen Könige, beziehungsweiſe Kaiſer: Fries 


drih I. vom 25. Zuli 1169.1), Richard vom 8. September 
10 
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1257.2), Rudolf I. vom 9. Dezember 1289.3) und 30.Maı 
1291.), Ludwig IV. vom „Heyl. Affertötag“ 1333.°) und 
Rarl IV. vom 23. April 1350. 9) 

*) Siebenzehn Privilegien Gelnhaufen’d aus den Jahren 
1169. bis 1425. wurden durch Bürgermeifter, Schöffen und 
Rath der Neichsftadt auf Befehl Kaifer Friedrich’s III. zum 
Bebufe einer Ueberfendung an die mit gelnhbaufener Recht 
beliehene Stadt Xohr 1474. in eine Sammlung gebracht, welche 
fich (jedoch feider! ziemlich uncorrect) bei Höfling, Befcrei- 
bung der Stadt Lohr $. 3. ©. 10 — 22. abgedrudt findet. 

1) Bei Lünig, Reichs-Archiv Thl. XII. ©. 784. 
(Nr. IE) und Höfling a. a. D. ©. 11, 12. Es werden in 
diefer mit der Jahrzahl 1170. datirten, aber nach Angabe des 
regni et imperii um ein Jahr früher zu feßenden [f. Böhmer's 
Regesta inde a Conrado I. ete. © 134. Nr. 2533.] Urfunde 
der bei dem mächtigen, 1452. erbauten castrum Gelnhusen 
gegründeten nova villa nachfolgende Gnaden, Freibeiten und 
Rechte verlieben: „ut omnes videlicet mercatores de @eln- 
husen, «juocunque iverint ad negotiationes suas, nullum 
solvent thelonium in locis imperialibus, et facient haeredes 
aedificiorum et possessionum suarum filios et filias et uxo- 
res eorum et proximos haeredes, qui eandem justitiam in 
villa observabunt, quam parentes eorum. Item si quis ne- 
cessitate coactus aedifiein sua aut areas vendere voluerit, in 
talem transferat personam, quae inhabitet et similem inde 
exhibeat imperatori justitam. Nullus advocatus aliquod ibi 
justitiam exercebit, sed solus imperator et ejus villieus ju- 
stitiam villae manuteneat.“ Vgl. Hugo, Mediatifirung ©. 66. 
Bartbold, Geſchichte der deutfhen Städte Thl. I. ©. 304. 

2) Bei Lünig a. a. O. ©.786., und unvollftändig bei 
Höfling aa. D. ©. 13. Der Stadt wird bier inäbefondere 
Befreiung vom Heirathszwange und Schuldarrefte, fowie Un: 
veräußerlichfeit vom Reihe zugefichert. 

3) Bei Lünig a. a. D. (Nr. IA.) und Höfling a. a. 
D. ©. 14.: „Nos Audolphus — — — volumus, ut om- 
nia bona, a quacunque persona ecclesiastica vel saeculari, 
enjuscunque ordinis vel conditionis existat, empta in civitate 
Gelnhausen vel in monte eidem eivitati attinente sita, ut- 
pote agri, vineae, domus vel alia, in eodem jure perma- 
neant et eisdem oneribus subsistant, videlicet st/euris et 
exactionibus generalibus, quibus ante emptionem prius le- 
gitime subsistebant.“ 
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|Jus de non evocando.| 

5) Bei Rünig a. a. O. ©. 790. (Nr. XX.) und Höf- 
ling a. a. O. ©.16.: „ob dad wäre, daß jemand, der in 
dem Gerichte zu Geilnhuſen gefeffen ift, verfchüffe oder ver- 
fchaffen werde durch finer Seelen willen by fin gefunden Lieb 
oder an fin Todt- Bette, ein engend oder liegendts Gut, ez 
weren Wingarten, Eder, Hiüfer, bawe, oder wie iz genannt ift, 
Eloftern und begeben Lüten: fo wollen wir, daß diefelbe, den 
ez verfchaffet iſt, daſelbe Guth wieder verfauffen in der Jahrs— 
frieft; wulten fie das aber darüber nit thun, fo wullen wir, 
daß das vorgenant Gut und und dem Riche verfallen ſye, und 
unfern obgenanten Burgern, daß fie fi) des von unfer Gewalt 
unterziehen und unterwinden ohne verzeig." inen zweiten 
Freibrief desfelben Kaiferd vom gleichen Sabre, den Gerichts- 
ftand in Rechtöftreiten um Erbe oder Eigen betreffend, f. bei 
Lünig a. a. O. ©. 791. (Nr. XXI. und XXII.) und Höfling 
aa. O. ©. 17, 18. 

6) Bei Lünig a. a. D. ©. 798, 99. (Nr. XXXV.) 
und Höfling a. a. D. ©.18, 19. Der Kaifer begnadet bier 
die Bürger von Gelnhaufen: „daß nymand uff ir Lieb oder off 
ir Gut, ez ſy Eigen, Erbe, Lehen oder Pfand gut, oder wie 
ez genant ift, fie laden, beifchen, oder beflagen fall oder mag, 
noch follend fie zu feiner Andtwort ſtehen vor feinem Richter 
oder ymand anders, wie er genant ift, dan nur allein vor 
ihrem rechten Ambtmann, den fie jeßund haben, oder hernach 
gewünnen von feiner und des Richs wegen, in der Statt zu 
Geyinhufen; ed wer dann, daß dem Klägern Recht verfagit 
worden vor demfelben Ambtmann nad der Schöffen Urtbel, 
ald Gerichts Recht ift.“ 


CXII. 


Gemünd [gewöhnlih: Schwäbiſch-Gemünd, 
Würtemberg]. Rechts- und Freiheitöbriefe der Könige 
Rupredit vom 14. Auguft 1401.') und Sigismund vom 
24. Februar 1433.°) 

1) Bei Chmel, Regesta Rüperti, Anhang IH. Nr. 9. 
S. 198, 99. Der beachtenswerthe Rechtsbrief lautet: 

„Wir Ruprecht von gots gnaden romiſcher konig, zu 
allen zyten merer dez richs, Bekennen vnd tun kunt offentlichen 

10 * 
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mit diefem Briefe allen den, die ihm jehen oder boren lefen : 
Wane wir von den erbern venfen dem burgermeifter, rate vnd 
allen burgern gemeinlichen der ftad zu Gemunde, unfern und 
des heiligen richs lieben getruwen, eigentlich unterwvfet fin, daz 
fie, ir richter vnd auch burger gar viel befummert vnd befweret 
werdent von verlegener fchulde briefe wegen, darumb daz fie 
wiffen, wie fie umb folich ſchultbriefe furbas, wenn yn dez noit 
wirt, ſprechen, ufrichten oder daruß ertheilen follen, fo baben 
wir pn von befundern gnaden vnd von folicher merglicher ir 
dinfte wegen, die fie vns vnd dem Riche dide nuczlichen getan 
haben, vnd in zuten wol getun mogen vnd follen, mit romifcber 
foniglicher macht, vnd nach rate unfer vnd des richs fürften und 
lieben getruwen, folich fryheit vnd gnade mit vechter wiſſen und 
crafft dus brieffs yeczunt erleubet, gegeben und getan, alfo ($. 1.) 
0b das befihehe, oder wann daz befcheen, daz einer dem andern 
in ir ftat vor vnſern vnd des richs fhultheifien und vor den 
richtern in derfelden ir ftat mit dem vechten zufpredhe von 
ſolicher febulde wegen, darumb briefe weren, vnd dieſelben briefe 
nach dem zule, als dann dar inne benennet vnd verfchrieben 
wer, mit dem rechten nit erfurdert weren in zehen javen von 
futen, die zu iren tagen fommen weren, vnd by einander in 
fanden gewefen weren, daz die felben briefe allzumale unnüße, 
crafftlois und auch doit follen heißen vnd auch fin. $. 2. Darzu 
ſeczen vnd erfennen wir yecze in vnd irer ftat auch zu einem 
rechten, wer ob ein jude oder ein judin einem chriftenmenfchen 
vor in umb fihulde mit dem rechten auch zu fprechen, darumbe 
briefe weren, die nach deſſelben briefs datum im funffe jaren 
den nebften mit dem rechten nit erfurdert weren, daz bdiefelben 
briefe alle an dem rechten zumale unnüße, crafftlois vnd auch 
doit follen heißen vnd fin. Alfo daz wir mit namen feczen, 
und auch gebieten, daz die richter zu Gemünde, die yezunt 
dafint oder furbaß da erwelt werden, uff der ftud entweders 
nicht anders fprechen noch erteilen follen, dann ald vil mag der 
fcbuldener, den man alfo anclaget, darfur geftan mit. finem 
rechten, vnd des ſweren einen gelerten eyd zu den heiligen mit 
uffgeboten vingern, daz er yme des geld& nicht fehuldig fu, vnd 
auch im daran fein unrecht tue, daz auch er damit dem an- 
flager gnug getan habe, vnd der anfpracdhe furbaß ledig ſy; 
doc) daz man den juden gleite gebe zu dem rechten vnd von 
dannen. $. 3. Mir haben auch den vorgenannten von Gemunde 
foliche frobeit und gnade erleubet vnd getan, daz der rat vnd 
die zunfftmeifter daz gericht in ir ftat nu fürbaß mer alfo halten 
und verforgen follen, daz fie allwegen zwölffe erber richter bider- 
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ber lute in ir ftat nach iv merer wale zu dem gerichte nemen 
und erwelen mogen, die fie dann vff ir eyde und ere die nuczten 
vnd die beiten darzu dundend zu fin, und derfelbin richter follen 
allewegen fin ſehs von den burgern, vnd ſehs von der gemeinde 
in ir ftat, vnd nad) ir ſtad gewohnheid. Vnd diefelben zwölf 
mann follen fweren gelerte eide zu den heiligen, daz gerichte 
vnd ander derer ftat recht daffelbid zu halten, ala ed von alter 
berfommen ift ane alle geverde, und daz auch fie umb eine ig: 
liche fache, die fur fie kummet, erteilen vnd vrteil fprechen nye— 
mand zu liebe noch zu leide, daz fie dann recht dundet ane 
alle geverde, doch unfchedelich den erften vorgenannten zwein 
artickeln, da wollen wir daz fie bliben, als furgefchrieben ftat, für 
alfermenglich8 wiederteilen und abefprechen. $. 4. Darzu be 
ftetigen vnd confirmiren wir in vnd ir flat den zolle, den in 
feliger gedechtniffe etwann herr Karle romifcber Kevfer vnd 
funig zu Bebeim, vnſer furfare an dem riche, vor zuten erleubet 
vnd gegeben hat, daz ift mit namen: von einem geladen wagen 
mit Fauffmandgut einen fchilling haller, und von einem geladen 
farren mit kauffmansgut ſechs heller, daz fie die unter yren 
toren nu fürbaz mere geruweclich nemen follen ungehindert allr— 
menglich8 ; alfo doch vernemlich, daz fie die Bruden vnd wege, 
die darzu gant vnd auch gehorent, davon buwen vnd beffern 
und auch machen follent getrumwelichen vnd ane alle geuerde. 
$. 5. Darzu nemen wir fie vnd ir flat vmb alle vergangen 
ſache vnd gefhichte in unfer und des heilgen richs befunder 
bulde vnd gnade, vnd wollen auch fie by vns vnd by dem 
beiligen riche getruwelichen fchußen, hanthaben und ſchirmen als 
ir gnediger herre. S. 6. Auch wann wir eigentlich vernomen 
baben, daz vnſer und des richs lieben getruwen die burgermeiiter, 
rate und burger der vorgenanten ftat zu Gemunde von ma: 
nigerleyhande gebreften und ftoße wegen, die fie angangen fint, 
mit folichen fchulden vnd gulten befummert und uberladen fint, 
daz fie notdorfftig find, daz alle gelegen gute, die an den zeben- 
den vnd auch ettern, der zu irer ftat gehoret, gelegen fint, 
folihe ſchulden und auch gülte mit in helffen liven vnd auch 
wagen: Darumb fo haben wir in von romifcher Foniglicher 
mechte, wolbedacdhtem mute und rechter wiffen folich fribeit und 
gnade jeczo in crafft diß briefs erleubet vnd gegeben, daz fie 
und ir nachfomen von allen folihen gelegenen gutern, die daz 
billichen dunt, wie die namen hand, und die in den vorgenanten 
iten zebenden vnd ettern gelegen find, fture vnd bete nemen 
ſollen und mogen. $. 7. Und dun in auch diefe befunder gnade, 
daz fie ir burger umb alle miffetat wol buffen und ftraffen 
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mögen vnentgolten allermenglichs. $. 8. Auch dun wir in diefe 
befunder gnade, daz fie alle fchedelich Iute uff dem lande, da 
nicht geſworn haldgerichte find, wol fahen vnd die unentgolten 
anderer gerichte in ir ftat füren vnd über die richten nach urteife 
oder nach erfenntniffe des merern teild dez rated, nach dem 
als die fchedelichen lute verfchuldet haben. $. 9. Vnd gebieten 
darum allen vnd iglichen fürften, geiftlichen vnd werntlichen, 
grauen vnd fryen herren, dinftluten, rittern, fnechten, gemein- 
fchefften der ftat, merdte vnd dorffer, vnd fuft allen andern, 
unfern vnd des richs vuntertanen vnd getruwen, ernftlichen und 
vefticlichen mit diefem briefe, daß fie die egenanten burger vnd 
ftat zu Gemunde anden egenanten vnſern gnaden und frybeit 
nicht hindern noch irren in deheine wife, funder fie daby geru- 
weclich bliben laffen, und auch hanthaben, ſchuczen vnd fchirmen, 
als liebe in ſy vnſer und des richd fwere ungnade zu vermyden, 
vnd darzu eine genante pene funffzig marcfe goldes, die ein 
iglicher, als offt er der ftude eins überfüre, verfallen fin fal, 
die halbe in vnſer ond des richd cammer, und das ander halbe- 
teil den egenanten burgern vnd der ftat zu Gemunde gencz 
lihen ane alle mynnerniffe gefallen ſollen. Mit vrfund diß 
briefd verfiegelt mit vnſer Funiglichen majeftad ingefiegel. 

Geben zu Augsburg, uff vnſer frauwen abend, als fie 
zu hymmel fure, Assumptio zu latin, nach Ehrifti geburte 
vierczehnhundert und ein jare, vnſers richs in dem erften jare.“ 

2) Bei Lünig, Reih3- Archiv Thl. XI. ©. 822, 23. 
Außer der Verleihung des Blutbannes enthält das Privileg noch 
die Begnadung der Stadt „Schwäbifchen Gemündt“ mit ſolchen 
Freiheiten und Nechten, „ald dann die von Ulm und andere 
des Reichs Stätt in Schwaben haben.“ 


CXIII. 


Gennep (Eleve). a. Rechtsbrief der Gebrüder For 
bann, Walrav und Wilhelm van Brederade und Johann's 
van Loen, fämmtlid Herren zu Gennep, vom 2. October 
1413.') — b. Stadtreht [„Sommige Articulen die man 
tot Gennep in den Rechten voor eine goede alde gewohnte 
Gebruick heeft mit fommige Privilegien" ] in 119. Abfchnitten, 
vor 1441. angefangen, aber erft gegen dad Ende Des 
XVIten Jahrhunderts abgefchloffen.*) 

(1 Bei Tesehenmacher, Annales Cliviae, Cod. diplom. 
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Nr. XXVII. p. 20. Darin heißt ed u. A.: „Und voirt geven 
Wy den Poerteren Unfer Stadt vorfchl. daer en boevenn und 
ghelaven vin, dat wy ſy van allen Brodhen und Mißdaden 
them Rechten und tot Schepen Bondeniffe fullen feitten, und 
Nhemand boiger Borchtochtenn den men oin mit Schepen fon: 
denige affwinnen en magh, uitgenhomen Sees Puncten, als 
fraumwen tho verkrachtigen, Dieff, Mordt, Mordtbrandt, Brede 
tho breckhen und doitfchlege die ongebettert fein, welche Sees 
Puncten vurſchl. Wy tot Unfer Gnaden halden. Bort fo geven 
Wy vin dat ſy foeren fullen fetten, bei rade Unfer, off Uns 
Ambtmanns, und die Broden, die van den Koiren fhommen, 
die fullen Unfer Stadt mwefen, Sonder alle brodben die Wy 
van Als gehabt hebben.“ 


a Inhaltsangabe fammt vielen Auszügen bei v. Kamp 
PR. Thl. HL ©. 64...70. (Nr. VII. 2.) Es fol in diefen 
Statuten gelderiſches, namentlih venloiſches und rüre- 
mondiſches Recht allenthalben bervortreten. 


CXIV. 

Gera (im Reupifhen). Statute, beftätigt durch 
Heinrich Herrn zu Gera im November 1487.'), bie auf 
einige die Verhältniffe des Raths und die Erbfolge?) nor: 
mirenden Stellen faft durchaus polizeilichen Inhaltes. 


1) Bei Walch, Beyträge Thl. IL. Nr. VI. ©. 90—142. 
[95. $$.] nebft kurzer Einleitung ©. 87 — 89. 


2) Bgl. $. 38. ©. 116, 17. „Item, fo ein Bürger 
alhier zu Gerau verjtirbt, den beerbet fein eblich Weib mit dem 
dritten theil, und feine Kinder oder nächfte Erben mit zweyen 
theilen aller feiner Güther, wie die nahmen haben, nichts aus: 
geflogen, und ob diefelben Kinder oder nechften Erben zu 
ihren mündigen Jahren fommen feindt, follen fie Lehen empfan- 
gen; foSie aber vnmündig wehren, foll es ihnen, bis fie mün— 
dig werden, onuehrlih anftehen. Vnd fo ſich eine Witbe alhier 
vorehlichen, und mit demfelben mann Feine Kinder zeugen würde, 
wiewohl fie vor Kinder bette, beerbet Sie doch denfelben ihren 
mann mit allen ihren Güthern, wie die nahmen gehaben mö— 
gen, Feines ausgeſchloßen, und die vorigen Kinder haben an 
denfelben ihrer Mutter gelaßenen Güthern [@/. murg.: Salua 
Legitima], nach ihren todt gar nichts.“ 


15% 
CXV. 


Örfeke') (Weftfalen). Willfürenfammlung, wahr: 
ſcheinlich zwiſchen 1360. und 1374. vom Rathe angelegt, 
und bis 1445. fortgefeßt.?) 

1) VBgl. Seiberk in Wigand’s Archiv Bd. IT. Heft 3. 
Nr. 1. 6. ©. 253...56. Schon im J. 1294. erhielt „Geyſeke, 
Ghefife" das Stadtrecht von Rüden. 

2) Zum erften Male gedrudt beiSeiberg, Urfundenbuch 
Br. IL Nr. 765. ©. 473...83. mit Eintheilung in 50. 88., 
von welchen 1....26. den älteften Beftandtbeil bilden. Ueber 
den im gefefer Stadtarchive bewahrten Driginal-Coder, fowie 
die innere Einrichtung ded daraus abgedrudten Statuten-Tertes 
f. Seiberg a. a. D. Note 520. ©. 473. — Einen Redhts- 
beftätigungsbrief Erzbifchof Friedrich’3 III. von Cöln v. 11. San. 
1372. für die „Erffgenoyffen“ zu Gefefe theilt Seibertz 
a. a. D. Nr. 826. ©. 597. mit. 


CXV1. 


Giessen. Rechtöbeftätigungs : und Freiheitsbrief 
des Landgrafen Ludwig II. von Heſſen von 1414., vor: 
züglich die Einrichtung des Stadt-Rathes und ſeine Ob— 
liegenheiten gegen Bürgerſchaft und Landesherrn betreffend. 

Bei J. G. Estor „Decerptorum ex Geographia vet. 
Hassiıae Specimen” in Kuchenbeckeri Analecet. Hassiac. 
Collect. DI. p. 275. sq. Außerdem ift nur noch das Pfand- 
privileg Landgraf Hermann’s v. 1400. bei Kuchenbecker ]. ce. 
Collect. I. p. 132. erwähnenswerth, worin den Bürgern Gie- 
Ben’d das Necht eingeräumt ift: „das ſy alle diegene, dy in 
fundliche fchuldig fin, und ihre pfante erlaubet han, mit phen- 
derungen und mit phande geboren mogen, ald yhands recht ift, 
ald digke des nod gefhicht, und fal davore niemand keyn ge— 
leyde haben, usgenommen barnafch und gefhüße." Bol. Aiceii 
Entwurff Hptft. XIV. $. XXIII. ©. 263 — 65. 


CXVM. 


Glatz (Schleſien). Statut des Herzogs Heinrich 
zu Münfterberg und Grafen von Glaß von 1483. 


Bei de Sommersberg, Rerum Silesiae. seriptt. Tom. 1. 
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p- 201. Eine Betätigung im Befiße des magbeburgifchen 
Rechts erlangte Glatz noch am 5. Zuli 1500. Urk. bei Tzſchoppe 
und Stenzel, Urfundenfammlung Nr. CCVL ©. 624, 25. 


CXVI. 


Gleiwitz (Schlefien). Erbredhts: Statuten des Kö: 
nigs Matthias von Ungarn von 1476. 
In Böhme's Diplomatifchen Beiträgen Bd. IL Thl. M. 


©. 58. Bol. über den Inhalt v. Kamptz PR. Th I. © 
614. (IV. 3.) 


CXIX. 
Glogau oder Gross-Ölogau (Schleſien). Weis— 


thümer der breslauer Rathmannen a) über Criminal: 
competenz des Stadtrichterd, Vindication von Roſſen und 
anderen Mobilien, Gerichtsſtand bei Bürgfchaftöflagen, 
Handelsbefhränfungen der Juden u. ſ. w., auf Anfrage 
Herzog Heinrich's II. von Schlefien: Glogau!) ertheilt 
und von Diefem den 3. Auguft 1302. beftätigt”); b) vom 
23. November 1314. über Dad magdeburgifche Red’); 
e) vom 6. October 1315. über einige juriftifche Streit— 
punfte.*) 

1) Diefer hatte nämlich feiner Stadt Glogau bereitd 1281. 
und wiederholt 1302. den Gebrauch ded „jus Wratislavien- 
se" beftätiget. Bgl.v. Kamptz PR. Thl. J. ©. 577. ($. 295. 
I. Nr. 5. 7.) 

2) Gedrudt bei Worbs, Neues Archiv für die Gefchichte 
Schleſiens Thl. II. ©. 136. fg. und ———— und Stenzel, 
Urkundenſammlung Nr. CH. ©. 443.. 

3) Blofe Inhalt3- und — bei Tzſchoppe 
und Stenzel a. a. O. Nr. CXVI. ©. 493...95. 

A) Daf. Nr. CXVIO. ©. 496. 97. Nur 8. meift Furze 
Saßungen, von welchen lediglich der $. 7. Beachtung verdient, 
welcher (autet: „Item , aliquis occupans equum furatum vel 
spoliatum, si non potest eum acquirere jure, ex tunc ille 
occupans dabit reo triginta solidos , advocato vero suum 
Gewette in judicio eivili; sed in judieio, quod dicitur Voit- 
dinc, dabit triginta solidos advocato, et reo similiter tri- 
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ginta, ita, si illum equum nen potest acquirere, et iterum, 
si ille oceupatus, cujus est equus, dieit, quod possit habere 
ıllum, a ar | quem emit equum, id est: suum Gewer, scien- 
ter a ipse reus, apud quem equum occupavit, debet 
ipsum occupatorem seu actorem sequi usque vulgariter, quod 
Ei. ad magnum mare et Teutunice wilde See." — Au- 
ßerdem ift noch die bei Tafchoppe und Stengel a.a.d. Nr. 
CC. ©. 616. 17. mitgetheilte Urkunde v. 11. Aug. 1408. be 
merfendwerth, worin der Rath von Glogau das ihm vom Her- 
zuge Heinrich III. verliehene breslauer Meilenrecht allen mit 
glogauer Recht bewidmeten Städten zufertiget. 


CXX. 


Görlitz *) (Ober: Laufiß). a. Bewidmungsprivileg 
ded Markgrafen Hermann von Brandenburg und Laufiß 
vom 28. November 1303.'), Den Bürgern zu Görlik 
Jura Magdeburgensia habenda, tenenda, questionibus, 
contractibus, causis, in omnem modum, prout ipsis ci- 
vibus et civitati melius et commodius videbitur expe- 
dire" bewilligend. — b. Beftätigungsbriefe Markgraf 
Waldemar's von Brandenburg von 1317.2), Herzog Hein: 
rich's I. von Schlefien: Jauer vom 26. Auguft 1319,3) 
und König Johann's von Böhmen vom 19. Mai 1329, *) 
über den Gebrauch des magdeburgifchen Rechts.“) — 
e. „Daz Megedeburſhe Recht gegebben von den 
Schepphen zu Megedeburg den Burgeren zu 
Gorlitz“, Rechtsbelehrung des magdeburgiſchen Schöffen— 
ſtuhls für die görlitzer Bürgerſchaft vom 1. November 
1304.09) — d. Statute und Willküren, 1433. durch 
Kaiſer Sigismund beſtätigt.) — e. „Liber statutorum 
civilium in quo eciam continetur tutela orphanorum seu 
innocencium“ [„Defle nochgefchrebne gebot vnd Statuta 
fint alhir czu Gorlig von alders zu haldin, der Stat zeu 
fromen vnd nuteze vnd zeu eren, arm vnd Reid) zu frede 
vnd zu gemache aefaczt vnd vorwillet“), Stadtrechtsbuch 
von 14344. 8) 
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") gl. Aiceii Entwurff Hptft. XL. 8. IV. ©. 191—94. 
G. Köhler in den Scriptores rerum Zusaticarum, Samm- 
lung Dber= und Niederlaufigifcber Gefchichtfchreiber, herausgeg. 
von der Oberlauſitziſchen Gefellfchaft der Wiffenfchaften, Neuer 
Folge Bd. I. (Görlik 1839. 8.) Vorrede ©. XXVH— XXX, 

1) Bei Tzſchoppe und Stenzel, Urkfundenfammlung 
Nr. CIII. ©. 446, 47. 


2 Bei — Cod. diplomat. Brandenburgens. 
Tom. VIH. Nr. CV. 


3) Bei Tzſchoppe und Stenzel a.a.D. Nr. CXXIII. 
©. 501, 2. Der Rechtsbrief gibt auch noch einige andere 
Sonceffionen, 3. DB. bei Beichädigungen der Stadt durch Feuers— 
brünfte Zimmerholz in der Heide und im Walde nehmen zu 
dürfen. 

A) Daf. Nr. CXXXVIII. ©. 529. fe. — Bon dem- 
felben Fürsten erhielt Görlitz auch ein wichtiges Privileg über 
dad „jus monetae et cambii“ am 13. April 1330., daf. Nr. 
CXL. ©. 532, 33. Pal. Th. Schel$, Gefammt: Gefchichte 
der Dber- und Nieder-Lauſitz nach alten Ehronifen und Urs 
funden, Bd. I. (Halle 1847. 8.) ©. 554, 55. 


5) Weitere Eonfirmationen erfolgten noch a) durch Kaifer 
Karl IV. in dem großen alle Freiheiten und Rechte zufammen- 
faffenden Privilegienbriefe für Görliß v. 26. April 1356. Bol. 
Sam. Groffer’s Lauſitziſche N (V. Thl. Leipz. 
u. Budiſſin 1714. fol.) Thl. I. ©. 81., Verzeichniß Ober— 
kauſitziſcher Urkunden Bd. I. (Görlitz 1799. 4.) Nr. 336. ©. 
67., Scheltz a. a. O. ©.555. 56. Ebenfo wird auch in des 
felben Kaiſers Urkunde v. 1357. bei Tzſchoppe und Stenzel 
a. a. D. Nr. CLXXU. ©. 578. 79. bei Befchuldigungen we: 
gen Todtfhlagd „der nicht funtlich noch gewiffe were” von 
einem Unfchuldsbeweife „felbfiebende noch dem alden, gewonli— 
hen Magdeburgifchen Rechte, dorinne dy Lewte . . . zu 
Gorlig fißin unnd von Alder fint gefeffin” gefprochen. — 8) 
Durch König Matthiad von Ungarn und Böhmen, 1474. Bal. 
Groſſer a. a. O. ©. 148. Biceius a. a. D. ©. 192. 

6) Gedrudt in Schott's Sammlung zu den deutfchen 
Land: u, Stadt-NRechten Thl. I. Nr. I. ©. 51...88. [f. da- 
zu: Borrede ©. V...XVL], bei Gaupp, Das alte Magde- 
burgifche Recht &.269...324. und bei Tzſchoppe u. Gten- 
jela. a. D. Nr. CV. ©. 448...78. [CXL. Artifel.] Xreff- 
liche Erläuterungen zum Schöppenbriefe findet man b. Heyde— 
mann, Elemente ©. 61...86. Ueber die denfelben enthaltende 
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Hofchr. des görliger Stadtardhiv’s ſ. außer ihres Entdeders und 
eriten Herausgebers, Bernh. Fr. R. Laubhn, „vorläufiger An— 
zeige von dem Alter des von den Schöppen zu Magdeburg ab» 
gefaßten Magdeburgifchen Rechts" 6. Schott a.a.d. ©.17.fg,, 
vorzüglich Gaupp a.a.D. Ss. I. ©. 29...33. [wo aud 
S. 30. 31. Note 6. das im Cod. befindliche intereffante Z 011: 
regifter der Stadt Görlitz von 1321. mitgetheilt — und 
Ortloff in Schunck's Jahrbb. der geſ. deutſchen juriſt. Lit. 
Bd. X. ©.298...300. Einen zweiten mit dem görlitzer ganz 
übereinftimmenden cod. chartaceus v. 1382. erwähnt A. F. 
Schott, Institutt. juris Saxoniei electoralis privati (Ed.3, ce. 
Chr. Gttl. HZaubold, Lips. 1795. 8.) Prolegom. $. 23. 
not. 2. — Bemerfenswertb ift auch der magdeburgiſche 
Schöppenfprud für Görlitz über die Eingriffe der könig— 
lihen Gerichte in des Rathes lebterer Stadt Gerechtfame be- 
züglich der Strafen nach der Willfür (ohne Datum, aber wohl 
der Mitte des XIV. Jahrhunderts angehörig) bei Tzſchoppe 
u. Stenzel a. a. D. Nr. CLIV. ©. 553. 54. 

7) Ohne den Eingang abgedrudt in den Seriptt. rerum 
Lausatie. a. a. D.©. XXVIT— XXX. Note *) Die Rechts⸗ 
urfunde lautet: „Auch haben und die egenanten von Görlig 
durch die egenanten Ire erbare botfchaft zu erfennen geben, 
wie fie uber magdburgifch recht der Sy gebrauchen bey 
unferm lieben bern vnd vatter Karl, kunig Wentzelaw vnd 
Hertzog Hanſen vnfern Brudern feliger gedechtniß, etliche flatuta 
vnd wilfur gemacht vnd bis an und mit guter gewonheit bracht 
haben durch des beften willen vnſer ftat, vnd haben und gebeten 
In der gnediclich zugunnen vnd die zubeftetigen, Derfelben ftud 
vnd jtatut etliche hernach gefchriben ften, und alfo lautend find: 
$. 1. Gum erften das Nyemant den andern von unfern Burgern 
vnd die in vnfer ftat Gorlicz geboren in geiftliche Recht vmb 
werrtlichen fachen, die in unfer gericht doſelbs geboren, laden fulle, 
Er fuche ed dann vor vnferm Funiglichen gericht oder vnſerm 
Rate doſelbs czu Gorlig. $. 2. Item Das nyemant fein lange 
mefjer uber der Stat maffe noch heymelichen Mordiſche mefler 
tragen fol. $. 3. Item das ydermann fein feur bey leib vnd 
gut beware. $. 4. tem dad ein ydermann in feinem hauſe fur 
verretherey vnd fur feuer ezuſehe, vnd wiſſe wen Ex herberge, 
das fein fhad darauf der ftat entftee. $. 5. Item das yder⸗ 
mann Er fey vererbet oder nicht, fo ed not tue, bey tag vnd 
naht an fein wer gee als er gefchidt ift bey leib und gut. 
$. 6. tem was ein man dem andern in denfelben landen vnd 
ftat zu Gorliß oder ein gaft dem andern oder ein Weip einem 
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Mann vmb geltfchulde befenntnuß oder ander fach ſich vormwilleten 
vnd verpflichteten vor einem fcheppfen in der fladt zu Görlitz, 
vnd von entpbelunge der fcheppfen in der ftatbuch gefchriben 
wirt, das bat folche crafft vnd ift bey fulcher wirden gebalden, 
als ob es in gehegter bang vor dem fcheppfen oder vor den 
figenden Rate gemeinlich geſchee. $. 7. Item was ein man 
feinem  elichen weip oder das weip dem manne vfgibet vor dem 
gericht dofelb3 oder gehegter bangf, Es fey zu rechter dingezeit 
oder in notdingen, Vnd ob der richter nicht gegenwartig gefein 
funde, wenn er dann das empfilet, ed ſey am erb oder andern 
farenden vnd vnfarenden nichts vßgenommen oder ein benant 
gelt in die guter, wie nu die gab zufumpt, Der man oder das 
weip fen gefund oder fieche, Das yr ein yglichs nach des andern 
tode, wie fich das verftirbit, ben fulcher gab ala die in dem geridht 
vnd gebegter band gefcheen ift, bliben Und ift von dem gericht 
vnd den vnſern dobey bebalden, das fu rer nechiten freunde 
laub nah Magdeburgifchem rebt darzu nicht gedorft haben. 
$. 8. tem das ein vezlich mitbeburger in vnfer ftat Gorliß, 
dem fein weip nichtz vfgegeben bat, nach feined weipes tod be— 
heldet alles, das ſy von gerade und Fiftingemande binder Sr 
leffet Bnd bey Im gezeugt bat, an Infall und wideriproche 
rer nechften fpilmagen vnd freunde. $. 9. Vnd fintdemal 
fulhe ftatut vnd geſecz bey vnfern vorvordern alfo berfomen 
find mit wilfur der ratmanne vnd der gangen gemein arm vnd 
reich, der worten, das vnſer burger fridlichen mit einander in 
eynung vnd frunfchaft bleiben, ald das von den genaden gots 
big off diefe Beit wolgehalden worden ift, dorum hoben wir 
ingeſehen — vnd haben denſelben — ſolches obgenant gefeße 
genedichich gegunnet und Sn die beftetigt.“ 


S) Herauögegeben von G. Köhler in den Seriptt. rerum 
Insatie. a.a.D. S. 392— 418. nebft Anmerkungen ©. 420— 
24., nach zwei MSS., nämlich a) einer vom görliger Rathe 
ſelbſt zu amtlichem Gebrauche angefertigten (A. B.), allmälig 
ergänzten (C. D.) Papierhdfchr. in 172. $$., und 8) einer Eopie 
der Frauenberg’fchen Hoſchr. (E.), welche gleichfam eine Revifion 
der originären Statute darftellt, in 113. 88., mit der Zeit- 
bemerfung. „Inceptus est praesens liber pro statutis civitatis 
Anno domini 1476. Hioanne beberstein proconsule, Et 
magistro Hioanne de ffrauenburgk notario." Aus einem 
dritten MS. von Joh. Bereith ift die oben im Texte gegebene 
lateinifche Auffchrift entnommen. Zur Probe theile ich im Nach: 
folgenden aud dem Raths⸗Ms. die 88. 75 — 85. [im Frauen- 


” 


158 


berg'ſchen Texte 85. 52 — 61.], als den faft allein civilrechtlich 
bedeutfamen Abfchnitt des Statutenbuches, mit: 

„Bon der beforgunge der vnmundigen Finder. 
ſS. 391, 92.] $. 75. tem der Rath ift Ratid wordin forder 
vnmundigen finder weitter czu beforgin, wenn eglich jar biß ber 
von iren müttern vnd frunden gefcheen ift, nemlichen in einem 
folihen: wenn ein bedermann vorfterbit, vnd finder und gutter 
binder em wird loffin, fo fullen ſich die neheftin fwertmogen fo 
balde dorczu haldin vnd befehin, das dad vnvorrogft moge 
bleibin und [onez] nach dem dreyſſigiſten jn der Jarsfriſt, dorjnne 
mühn dy gutter- achten vnd obirfloen, das dy finder mit irem 
vaterlichem erbeteile und ouch ire mutter beforget werden, daz 
vplich teil moge wiffin, worczu ſichs halden fal, das der finder 
gutter nicht abenemen noch vunpflegelichin vorthon werden, doc) 
alfo das folihe befließunge vor dem Rate gefcheen fal. Wer 
if abir dad dy Finder feine fwertmogin bettin, So fullin dv 
nehftin frunde folich8 an den Rath brenngin, dy denne zcwene 
ader drey Rathmannen dorzcu fchidin fullin, die eine richtunge 
dorinne werden begreiffen, vnd doch fo weit nicht befließen, 
funder binder ſich wedir an den Rath brengin; wy if denn deme 
gefallin wird, doruff fal iß vnvorwandelt bleibin; wurde fiche 
abir ymmer vorlauffin, das die finder, wenn ſy zeu mundigen 
jaren quemen adir funft ymandid des Ratis Richtunge nicht 
meinte zcubaldin, adir doruß welde geen, das fal nicht fein, 
funder der Rat wird ſich des vunderwindenen zcuvorantworten. 
$. 76. Stem wer iß ouch ſache daz eine witwed eBliche zceit 
in den guttirn noch ired mannes tode mit iren findern mit willin 
ded Rats vnd der vormundern vngefundert bliebe fißcin, vnd 
dornoch jn meinunge wern fich wedir mwellin in dy ee zcugebin, 
So fal ſy denfelben man jn dy gutter nicht loffin Fommen, if 
fey denne das ſy fich mit iren kindern zcuuor vmb ir vaterlich 
guth habe voreinet mit der finder nehftin frunden, und ouch des 
Rats willen ond wilfin, jn moffin ald vorgefchrebin ftebet. 

Bon der gerade zcu gebin und nehmen. 392, 
93.] $. 77. Ald denn lanngzceit bißher jrrunge zewiſchen den 
luthen jn der Stat und dovor von wegin der gerade zcu gebin 
vnd nehmen geweft, doromb der Rath Eldiften vnd gefworn 
vmmb fredid vnd gemachs willin diffe wilkor vnd Stattut ein- 
trechtiglih gefaget vnd vnvorbrochinlichin zeuhaldin vorwillet 
babin: Zeum Erftin $. 78. Stirbit ein man vnd left ein elich 
weib in finen guttern vnbegabit, dy fram fal behaldin dy gerade 
vnd alli8 das gerade ift vnd heiſt in allin des mannes geloffin 
guttern jn der Stat douor adir wo her dy geloffin bat. Wer 
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abir dy fraw jn des mannes guttern begabit, denne fal dy fraw 
diefelbie gerade obiral und gar mit ded mannes nehften erbin 
adir erbnemen Zeugleiche teilin, Sunder wullen vnd leinen 
cleider ir angeſnettin, ſullin der frawen zcuvoran  bleibin. 
$. 79. Item Stirbit abir einem manne fein elich weib, denn fal 
man dem manne zeuuor ein bette mit einem vndir ond obirbette 
mit zewehen leylachin, einem heuptphole mit einem koſſin und deck— 
lach adir kolte, alles mit dem beſten beſtellin, als ferre dy dynge 
do fein; wes abir do nichten were, darff man nicht gebin. 
$. 80. Mer denn einem mann von finem weibe nicht uffgegeben, 
derfelbie noch fined weibes tode beheldet allid von gerade und 
fiftengewande, das ſy bey em geczewgit hath vnd hinder ir left 
an infal und widdir ſprach irer nehſten ſpilmogen vnd frunde. 
8. 81. Wer abir der man in der frawen gutter begabit, denn ſal 
der man dy gerade vnd alli8 das do gerade ift adir heift in 
allen guttern halb bebaldin und die ander helffte der. verftorben 
frawe tachter gebin. Adir ab do Feine tachter were, fal der 
man der geitorben tachter tachter Ddiefelbie belffte der gerade 
gebin, vnd ab der abir feine were, fol diefelbie helffte der ge- 
rade an der geftorben frawn elichin muter gefallin; wer die ouch 
nicht, fal die gerade die helffte alleine an leinen gewande das 
gerade ift, vnd als ferre das wendet, an der verftorben frame 
fweftir gefallin, und ab dy alle nichten weren, denn fal der 
man dy gerade gar behaldin, vnd ſal anders noch ferrer nicht 
gegebin noch gefordirt werden. $. 82. Stirbit ouch eine wittwed, 
denn fal die helffte der gerade uff ire rechtin erben und erb— 
nemen gefallin, vnd die ander belffte uff ire tachter, adir ab 
dy nichten were, uff der tachter tachter erbin vnd gefallin, und 
fo der Feine were, fal die felbie belffte der gerade der verftorbin 
frawen muter gegeben werden. Wer abir der feine nicht, denn 
fal man der vorftorbin frawn fwefter die helffte der gerade alleine 
an leinen gewande gebin, vnd ab dy alle nichten weren, denn 
fal dy gerade by der frawn nehften erben und erbnemen bleibin 
ond ferre nicht gegebin werden. $. 83. tem. Stirbit ouch 
eine Juncfraw, die mutter der Suncfrawen beheldet die gerade 
gar, adir ab dy mutter nicht were, fal der Juncfrawen fwefter 
die gerade alleine an leine gewande nemen, das andir allis fal 
folgin der Juncfrawen nehiften erbnemen. $. 84. Item wenn 
ſich die gerade alfo an vnmundige finder adir unbemanten 
tochter vorerbite, fal man diefelbie gerade den Findern zcu gutte 
baldin und vorfichern, das die nicht vorthan vnd den findern 
entwant werde, und was der dinge und gerade ift in das Stat— 
buch zeichen loffin, das die Finder, fo ſy zeu iren fulmundigen 
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jaren fomen adir manne nehmen, die gerade befommen mogen. 
$. 85. Item fal und mag yde perfone, die zcu einer gerade 
Recht bat, zeubant noch tode der perſon dy gerade vorfichern 
loffin adir befebin vnd noch dem drepffigiften jn Sare vud 
tage fordern." 


CXXI. 


Göttingen. a) Statute von 1354. mit Zuſätzen 
bis 1420. 1). b) Jüngere Rechtöfagungen aus dem KV. 
Stahrhunderte. ?) 

1) Bei Pufendorf, Observatt. Tom. IH. Append. 
Nr. II. p. 145 — 221. 

2) Bei J. A. L. Seidensticker, Observationes et 
anecdota, quae ad jus Germanicum pertinent, P. I. (Jenae 


1809. 8.) p. 5. sq. 
CXXII. 


Goldberg (Schleſien). J. Schoffenbelehrung des 
magdeburger Rathes an die „ospites de Auro“ von 
1211., die den letzteren durch Herzog Heinrich J. den 
Bärtigen von Schleſien und Polen geftatteten „instructio- 
nes a Domino Ficmanno Magdeburgensi Archi-Epis- 
copo rescriptas [a. 1188.]" enthaltend.') — U. Rechts⸗ 
und Freiheitöbriefe a) Herzog Heinrih’8 V. von Schleſien— 
Breölau vom 23. Juni 1292.2), der Stadt Goldberg „in 
causis judiciariis et civilibus jura civitatis Wratizla- 
vie, et quod omnes ville, ad distrietum Aureimontis 
pertinentes .... sentencias et jura sua in eadem civi- 
tate recipiant et requirant, et secundum jura et sen- 
tencias, que ipsis de civitate Aureimontis date fue- 
rint, in omnibus causis judiciariis gubernentur" bewil: 
ligend; b) des Herzogs Boledlaus III., und zwar a) vom 
27.März 1317.53), Goldberg mit liegniger Rechte d. i. 
dem breslauifchen in der zu Liegnig erhaltenen Geitalt be: 
mwidmend, 2) vom 21. September 1325.*), criminalrect: 
liche Satzungen, fowie die neuerliche Verleihung aller 
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liegniger Rechte und Statute fammt der Befugniß zur 
Vermehrung derjelben durch Willfüren umfaffend, Y) vom 
8. März 1328.°), das althergebradhte Stadtreht [„quod 
vulgariter dieitur: durch eyns gutin Aldird, jus munici- 
pale in perpetuum valiturum“] neuerlidy fanctionirend ; 
e) Herzog Wenzel’ von Schlefien:Liegnig, und zwar a) 
vom 9, April 1348.°), Goldberg den Fortgenuß des mag: 
deburgiſchen Rechts, fowie ferner geftattend: „daz fy 
dy zelbin Recht, wen ſy ir bedorfen, mogen unde fullen 
boln ezu Legnicz adir czu Breslaw, wo ys yn allir 
fuglichft ift“, und 2) vom 4. Zuli 1357.7), wiederholt die 
magdeburgifdy breslauer Rechte für Goldberg be: 
fätigend, unter Beifügung einiger befonderen Beftimmuns 
gen, namentlicd über Ausjchluß der ſich „ane der Eldirn 
Rat vnd wille" verändernden Töchter vom Erbgange in 
der leßteren Gut. 


2) Bei Worbs, Neues Archiv für die Gefchichte Schlefiend 
Thl. I. ©. 111 — 114., und danach bei Gaupp, Das alte 
Magdeburgifche Recht ©. 215 — 18. [S. auch unten den Art. 
„Magdeburg“.) Vgl. Gaupp a.a. DO. $. VII. ©. 80. fo. 
Drtloff in Shund’s Jahrbb. der gef. deutfchen jurift. Kit. 
Bd. X. (1829.) ©. 282 — 84. Dem zweiten, angeblich auch 
für Goldberg beftimmten undatirten magdeburger Weisthume in 
20. $$., anbebend: „Dileeto Domino H. Viro Nobili et 
Prineipi illustri. Duei in Polonia. Schabin (l. seabini) Ju- 
diees et universi Burgenses in Magdeburch. paratum in 
omnibus omnimode devocionis obsequium", und mitgetheilt 
bei Worb a. a. O. ©. 116—119., Gaupp a. a. O. ©. 
219 — 23. (vgl. denf. ©. 85. 86.), und in Tzſchoppe's u. 
Stenzel’3 Urfundenfammlung Nr. La ©. 270 —73., fpricht 
Drtloffa. aD. ©. 234 — 86., wenn auch nicht die Beſtim— 
mung für den Schlefierherzog Heinrich I. [1201 — 1238.], doch 
mit erheblichen Gründen die Originalität, fowie ſpecielle Be— 
ziehung auf Goldberg ab, indem er die allerdings im dortigen 
Archive bewahrte Urkunde für die auf irgend eine Weife dorthin 
gefommene fimple Gopie einer auf eine ganz andere Stadt be 
züglichen Driginal- Mittheilung erklärt. [Dagegen tritt Rogge 
in der tübinger frit. Zeitfchrift f. RWiſſ. Bd. I. Heft 1. 
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(1826.) S. 24. 25 mehr Gaupp’d Anfichten bei, fowie fich 
auch Tzſchoppe u. Stenzela. a. D. Note 1. ©. 270. 71. 
gegen Ortloff's Meinung, daß die undatirte Urkunde blofe 
Sopie fei, erflärt habe. 

2) Tzſchoppe u. Stenzel a. a. O. Nr. LXXXVI. 
S. 415. 16. Hiemit hängt dann die Urf. v. 6. Aug. 1292. 
(daf. Nr. LXXXVO. ©. 416. 17.) zufammen, worin die 
breslauer Natbleute befennen, die Rechte ihrer Stadt auf 
Anfuchen Herzog Heinrih’8 V. Goldberg mitgetheilt zu haben, 
and für leßtered den Oberhof bilden zu wollen, 

3) Tzſchoppe u. Stengel aa. D. Nr. CXX. ©. 
499. 500. 
4) Tzſchoppe u. Stenzel a.a. DO. Nr. CXXVII. 
©. 511. 12. Die Hauptftellen des Urkunde lauten: „$.1. 
Pro homicidio accusatus et negans metseptimus cum jura- 
mento se expurget. $. 2. Pro winere, quo quis defectum 
im exhereicio alicujus membri recipit, quod wulgariter eyn 
Lemde dieitur, similiter metseptimus per juramentum se ex- 
purget. 8. 3. Pro winere duelları, quod eyn fampfbere 
Wunde dieitur, eum juramento mettercius se expurget. $. 4. 
Pro winere sine eflusione sagwinis, que Blutrunft vocatur, 
solus cum sola sua manu per juramentum se expurget. 


$. 6. — — In penis, sive magnis sive parvis, nominatim 
eciam in penis, que wlgariter Wergeld dıcuntur, is et 
magnis ... damus predictis civibus et ipsi civitatı @oltbery 


onmia jura et statuta, quibus eivitas Zegnizensis et cives 
nostri Leynizenses reguntur et que apud ipsos servantur, 
que singulariter exprimere non possumus nominatim, dantes 
ipsis liberam facultatem, eadem jura, ubicumque potuerint, 
meliorandi cum consilio seniorum de civitate et cum pleno 
consensu et arbitrio civitatis." 

5) Tzſchoppe u. Stenzgela. a. D. N, CXXIK. ©. 
513. 14. 

6) Daf. Nr. CLXI. ©. 563. In demfelben Jahre 
(6. Aug.) ward auch Goldberg zum Oberhofe in Bergrechtsfachen 
erflärt. Daf. Nr. CLXII. ©. 563. 64. 

7) Daf. Nr. CLXX. ©. 575. 76. 


CXXIM. 
Goslar >) (Hannover). a. Freiheitöbriefe ””) König 
Friedrich's IL. vom 13, Zuli 1219. !) und Wenzel's vom 
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11. November 1390.) — b. Statute in fünf Büchern 3), 
zwifchen 1290. und 1310. %), jedenfalld vor 1360. 5) ab- 
gefaßt. — c. Articuli von „des fchulteten ammechte“ 
aus dem XIV. Jahrhunderte. 9) 


) O. Göſchen, Die Goslarifhen Statuten mit einer 
foitematifchen Zufammenftellung der darin enthaltenen Rechtsfäße 
und Bergleihung des Sachfenfpiegeld und vermehrten Sachfen- 
ſpiegels, Berlin 1840. 8. [2ol. über diefe Ausgabe Kraut, 
Götting. gel. Anz. 1841. Febr. St. 20. 21. ©. 192...203. 
Zöpfl, Heidelberg. Jahrbb. der Lit. 1841. Sept. u. Oct. Nr. 
43. 44. ©. 688...91. Richter's Krit. Jahrbb. f. Deutfche 
RWiſſ. 1847. Heft 3. ©. 281. 82.] — Ueber den goslarer 
Dberbof f. Drtloff, Rechtsbuch nah Diftinctionen, Einleit. 
©. XXV. XXVI. Er umfaßte vornehmlich die fächfifch - thü— 
ringifchen Reichs- und Landftädte, namentlih: a) Altenburg. 
Diefem war bereit3 im Privilege Heinrich’ des Erlauchten v. 
1256. $.33. geftattet worden: „sententias extra eivitatem re- 
quirendas G'os/ariae requirere" [f. oben Nr. VI. ©. 8.), 
und der Stadtrath hatte in einem Reverfe v. 1. Mai 1354. 
ſHolzmann's Hercynifches Archiv Bd. I., Halle 1805. 8., ©. 
345.] noch befonders gelobt, fo lange Altenburg ftehen würde, 
dad goslarer Recht beibehalten zu wollen. Bol. 3. Weiske, 
Die Quellen des gem. fächfifchen Rechts, Leipzig 1846. 8. ©. 
XII. XII. 8) Afchersleben. Dorthin gerichtete goslarer 
Rechtöfchreiben theilt P. J. Bruns, Beyträge zu den deutfchen 
Rechten des Mittelalters, Helmftädt 1799. 8. ©. 229. 231. mit. 
y) Halberftadt. Bol. v. Kamptz PR. Th. I. ©. 369. 
or. 5. 6) Nordhaufen. Eine bierber gehörige Sammlung 
goslarer und anderer NRechtöfprüche au dem XIV. u. XV. Ihdt. 
bat E. ©. Förftemann, Neue Mittheilungen aus dem Gebiete 
biftor.s antiquarifcher Forſchungen Bd. I. Heft 3. ©. 13...82. 
veröffentlicht. 

*) Eine Sammlung folder f. bei Göſchen a. a. O. 
Anhang Nr. I. ©. 111...24. 

1) Abdrücke in J. M. Heineceii For urn Gosla- 
rienses“ in ejusd. et J. G. Zeuckfeldi Seriptt. rerum 
Germanie. (Franeof. 1707. fol.) p- 218...23. fammt Ver⸗ 
gleichung mit dem jüngeren goslarer Stadtrechte]; in Lünig's 
Reihs-Arhiv Thl. XI. ©. 855 — 57. ; in Moſer's Reichs— 
ſtädtiſchem Handbuche Thl. I. ©. 794. fg.; in den Origines 
Guelfieae Tom. IH. p. 667. sq.; bei Rondam, Charter- 
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boek der Hertogen van Gelderland p. 317. sq. und bei 
Göſchen a. a. O. ©. 111...16. Bol. P.J. Bruns, Oratio 
qua eomparatur privilegium ab imperatore Friderico II. anno 
1219. Goslariae datum cum legibus hujus civitatis antiquis, 
Helmstadi 1805. 4. — Wörtlich wiederholt findet fich dag 
Fridericianifche Privileg in dem Confirmationsbriefe König Ru- 
dolf’3 I. v. 23. März 1275. bei Zeinecceius 1. e. p. 290., 
Lünig a. a. D. ©. 857, 58. 

2) Gedrudt bei Göſchen a. a. D. ©.121...24. Der 
reichhaltige Nechtöbrief ift in deutfcher Sprache verfaßt. 

3) Ausgaben des Stadrechtöbuches: «a. von Leibnitz, 
Seriptt. rerum Brunsvicens. Tom. IH. p. 484...535., 
nach einer eine neuere Redaction der Gtatute gebenden 
Papierhofchr. der wolfenbüttler Bibliothef; 8. von Gö— 
fbena. a D. ©. 1...108. Ueber die MSS. vgl. Ortloff 
a. a.O. S.XXIV.XXV. u. befonderd Göſchen's Einleitung 
©. VI...XIl. Bon ihm wird ein auf 7. Hdſchr. gegründeter 
Tert geliefert, in welchem die der jüngeren Recenfion angeho- 
rigen Zufäße durch Eurfivfchrift erfennbar gemacht, die weiteren 
Modificationen derfelben am alten Terte aber durch die für die 
Varianten beftimmten Noten angedeutet werden. Dem Status: 
tenterte und Anhange folgt dann ein ausführlicher Gommentar 
in foftematifcher Form (©. 125...520.), und endlich eine tabel: 
larifche Ueberficht der Stellen der bier benüsten Nechtöquellen 
&.522...72. — Geinem Inhalte nach befteht das Stadtrecht 
aus dem als Eingang vorausgeftellten Befchluffe des Rathes 
„mit endrechtigher vwulbort der Foplüde unde der wolhwerdhten 
(d. i. Berg- und Waldgewerfen) unde der ghelden der fülven 
ftat, dat fe ere recht in dit boch willet bringhen, uppe dat it 
defte redelefere fi, mallifem na rechte to to vorfchedene*, und 
fünf (wieder bis auf zwei in Abfchnitte mit Rubriken zerfallenden) 
Büchern, nämlih: Zed. L „Wo men erve ſchal nemen unde 
gheven, van vormuntfcap, van hustinſe unde van ervegude" ; 
II. „Ban vredebrafe, van hudvrede, van overhöre, van ve- 
ftinghe” ; III. „Van gherichte unde Flaghe" ; IV. „Van tüghen 
unde anevanghe"; V. „Ban manigberhande rechte". 

A) Dal. die Ausführung bei A. F. H. Schaumann, Die 
goslarſchen Berggefeße des KIV. Ihdts. Aus einem Goder des 
goslarfhen Archivs neu herausgegeben, Hannover 1842. 8. 
Uns Abdrud aus dem „Baterländifchen Archive” ], Vorrede 

.10...13. 


5) So Göſchen a. a. D. Einleitung ©. V. VI., nach 
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welchem die Abfaffung des Stadtrechtsbuchs fpäteftensd in das 
Jahr 1359. fällt, und Kraut, Grundriß $.20. ©. 65. Nr.5. 


Das Heine Auffäschen vom Schultheißenamte nahm 
(nebft 3. Rathöbefchlüffen v. 1351. 1370. 1397. ©. 109. 10.) 
Göſchen a. a. D. ©. 110. in feinen Anhang I. auf. — Be 
achtenswerth ift auch die neue Rathswahlordnung König Ru: 
precht’8 für Goslar v. 8. Januar 1410., von welcher Chmel, 
Regesta Ruperti ©. 177. nr. 2846. einen Auszug veröffentlicht. 
Der Rath foll hienach aus zwölf Schöffen „erbern Burgern vſs 
dem gemeinen Rade dafelbs, die do liplichen Fein hantwerg 
tryben noch uben follen“ beſtehen; ald deren Amt wird dann 
bezeichnet, die Stadt zu regieren, deren Freiheiten und Gerecht- 
fame zu vertheidigen, „der Stat heimlich dinge zu belen, vnd 
by iren eiden uffwendig den Scheffen nymand zu offenbaren“ ; 
Befchlüffe follen nach Stimmenmehrheit gefaßt und die mit Tod 
abgehenden Glieder durch Wahl der übrigen erfegt werden. 


UCXXIV. 

Grüfenthal (Sacyien- Eoburg-Gotha). a. Rechts; 
brief des Grafen Sigmund von Orlamünde, Herrn zu 
Lauenftein, vom 14. September 1412.) — b. Statute 
des Reihs-Erbmarfchalld Ritters Konrad von Pappenheim 
vom 7. April 1477.2) 

1) Bei Riceius, Entwurff Hptit. XIV. S. XVIL ©. 
253 —55. und v. Schultes, Sachfen » Goburg » Saalfeldifche 
Landesgefchichte Abthl. II. Urkundenbuch Nr. LIH. ©.50 — 52. 
[Dazu Tert $. XLIII. ©. 182 — 84.] Die Urkunde lautet: 

„Wir Sigmund von Gots Gnaden Grave von Orl— 
münde, Herr zu Lawenſtein befennen vor und, vnfer Bru: 
der und alle vnſer Erben, vnd tun funt allen, dy dyſen Briv 
feben, horin oder leſin, das wir vnfer Stat Grefintal be 
gnadet, und gegeben haben zu rechte ihn vnd allen iren Erben, 
$. 1. daß fu follen Fiefen einen Schulteißen, den follen wir 
beftetigen; auch fol derſelbe Schulteiß Geleite geben bis an 
ons oder bis (an) den voigt, auch fol derſelbe Schulteiß Macht 
baben,. die Höfe zu lehnen in der Stat, und Afer und Wiſen, 
die da geboren in ir Geſchoß, als fern als ir Feld gewenden 
mag, one Geverde.  $. 2. Auch follen ſy Fifen neuen Schöpfen, 
vnd aus den neüen follen ſy kyſen zwene zu Ratismeiſter; dis 
ſelben ſollen ſweren Recht zu finden, als ſerne ſy es wißen, vf yren 
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Eyd, dem armen ald dem Reichen, darin ihn Nymand reden 
fol, er tue ed den vf ....... ; vnd wer de3 ftrafbar ift, 
muß in Gericht verfallen die hochfte Bufe, vnd jedem Schopfen 
fünf Scillinge Heller, vnd die höchſte Buße macht dreyfing 
Schillinge Heller vnd drey Scherf, vnd das fol fteen zu Gna— 
den. $. 3. Auch geben wir ihn zu rechte, ob ihnen Gebruch 
würde an Necht zu finden, oder an Strafin vnd Brteilen, des 
folln fy fich berufen gen Rawnftein onter dy Linden, vnd 
da ſolln ſy fih laßen lehren vnſer erber Mann, was recht fy, 
vnd was ſy dy lehren, dabey foll ed bliben. %. 4. Auch geben 
wir ihn zu rechte, ob vfleufte würden oder Zweiunge in der 
Stadt Grefintal, ob darunter Jemand Wunden emfleng 
oder... . Püffe... ., fo follen ſy büßen ein zuchbar Wunde 
mit der hochften Bufe dem Kleger und dem Gerichte auch fo vil; 
ond ein Blutrunft fünf Scillinge heller dem Kleger, vnd dem 
Gerichte auch alfo vil; ein Raufen auch fo vil, vnd vor ein 
Scheltwort . .. . zwanzig Heller dem Kleger, vnd dem Gericht 
auch alfo vil; auch ruft ein Man ein Meßer vnd bringt das 
wider ein, vnd damit Niemand Schaden tut, fo ift er davon 
Nymande fhuldig; auch wird das Meßer blog begriffen, in der 
Hand, das fol man lofen vmb ſechs Schilling Heller. Auch 
wund oder fchilt ein Auswertiger ein Bürger, das fol der bufen 
mit dreyen Pfunden Heller dem Kleger, vnd dem Gerichte auch 
fo vi. $. 5. Auch geben wir ihn zu Rechte, wird ein Man 
befhuldiget vmb ein Bezicht, das foll er verrechten mit fein 
eigne Hand, vnd ein Deübe felb dritte, vnd ein Raub felb 
ſibende vnd ein Mord felb drenzehende. $. 6. Auch geben wir 
ihn zu vechte, daß ſy Nimand vberzugen fol, was Hals oder 
Hand antrift, vnd wer zu feinen rechten fomt, den fol Nimand 
darpon werfen, vnd auch fol fein Mann den andern vberzeüi- 
gen, dan mit einem gefwornen Schöpfen. $. 7. Auch geben 
wir ihn zu recht, ob wir Schulde oder Brüche zu ihn betten 
oder gewonnen, fo folln wir fo fordern vor vnſer Gerichte zu 
Grefental, vnd folln darumb nemen, was vnſer erbar Mann 
vnd dy Schöpfen dafelbft theilen vor Gericht vor recht, vnd fol 
auch darbey bleiben one Geverde. $. 8. Auch geben wir ihnen 
zu rechte, daß Feiner vnſer Gewaltiger, weder vnſer Boit, 
Schulteis noch Büttel noch Niemand fol freventlih laufen in 
ihre Hafer; auch würden Vfläufe in ihren Hamwfern, fo fulln 
vnſere Gewaltigen zulaufen vor ihre Thore; oder ob fonft Je— 
mand darinne were, den ſy haben wolten, den follen fy fordern 
zu dem Wirthe; will der Wirth davor reden, das mogen fü 
ihm glauben, wil das der Wirth nit tun, fo fol der erlauben, 
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recht zu tun vnd unrecht zu laßen. $. 9. Auch geben wir ihn 
zu Recht, ob ein Man oder feine Frau den MWitbenftul verruft, 
fo ift das Gut teilbar. Iſts das fo haben Kinder, dy da 
mündig fint, begern ſy teild, den fol man ihn geben ; fo fol 
man geben dem Mann oder der Frauen Kindesteil und jedem 
Kinde alfo vil; auch bleibt ein Man oder Frau unverruft an 
ihrem Witbenftul, fo follen ſy die Erben nicht dringen, es 
were denn das man erfente, das ſy der Habe vnredlich vor: 
ftünden, fo mögen dy nechften Freünde die Habe wol teilen, 
ond follen ihn geben, ald einem Kinde geburen mag. $. 10. 
Auch geben wir ihnen zu recht, ob ein Mann oder Frau lege 
an ihren Todbette und wollten befcheiden zu Schaden ihrer 
Kinder, das fol feine Macht haben, fondern mag der Mann 
oder Frau wol bejcheiden fünf Schillinge Pfennige an ihren 
Todbelte, darin fol ihn Nimand reden. $. 11. Auch geben wir 
ihn zu rechte, das Nimand Brauen ſchenken noch mälgen fol, 
er babe denn einen ganzen Hof oder einen halben Hof in der 
Stat. $. 12. Auch geben wir ihn zu recht, das man fein 
fremde Bir ſchenken jol noch dar führen, fo fern das ſy bes 
ftellen, dad dy Stat ohne gut Getvenfe an Wein und Bir nit 
entbleibe noch ſey, vnd folln auch ganze volle Maaße geben 
einen jeglichen Birnehmern aus den Hawfern. $. 13. Auch ge 


. ben wir ihnen zu rechte, daß Nymand in den Dorfern vber fy 


brauen noch ſchenken fol, fondern zu Goliz, zu Lauenftein, 
zu Ludwigsdorf, zu Ditendorf vnd zu Berndorf, die 
mögen wol Brauen und fchenfen. $. 14. Auch geben wir ihn 
zu recht, ob jemand vßzihen wolte, wen fich der geurlaubet mit 
vns vnd mit der Stat, fo mag er wol zihen vnbeſchädigt, dar⸗ 
nach ſol er recht geben vnd nehmen ein ganz Jar zu Gre— 
fental an Geverde. $. 15. Auch geben wir ihn zu rechte, 
das ein Burger an den andern den Jarmarktfride nicht gebre— 
ben fan noch fol, noch ein bürger gegen den andern vns fein 
Helfgeld geben darf noch fol, alle geverde und argelift ſey aus- 
geſchloßen. 

Des zu Bekentnis vnd Sicherheit haben wir obgenanter 
Grave Sigmund vnſer Inſigel, von vns, vnſern Bruder vnd 
alle vnſer erben wißentlich laßen hangen an diſen ofen Briv 
der geben iſt nach Criſti Geburt virzehen hundert Jar, darnach 

dem zwölften Jar, an des heil. Crucis tag den man nent 
tatio." 

Einen allgemeinen Nechtöbeftätigungsbrief des ei 
Ludwig von Heſſen von 1431. theilt Arceins a. a. 2.6 
255, 56. mit. 
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2) Bei v. Schultes a. a. D. Urfundenbuh Nr. XCV. 
S. 94 — 9%. Den Hauptinhalt derfelben bildet eine neue Erb- 
und Erbtheilungd- Drdnung, melde auf befondere Bitte und 
nach Vorſchlag des Raths und der Gemeinde von Gräfentbal 
an die Stelle des $. 9. des Nechtöbriefed von 1412. geſetzt 
wird, und worin es beißt: „$.1. So der Vater fein MWittib- 
wefen verendert, fo follen feine Kind ihn auß feinem Erb oder 
Guth nicht vertreiben oder außweißen. $. 2. Sie follen auch 
ihren Vater zu feiner Theilung tringen oder nöthigen, die Zeit 
er lebt; fondern [er mag] von guten "Willen, wenn ſich ein 
Kind frommlich und gehorfamlidh heit, ihm billih Rath und 
Hülf zu feiner notturft nach ihren Vermögen gewähren] ohn- 
gefehrlih. $. 3. Sondern nad des Vaters Tode follen die 
Kinder alle von beyden gebürden, [die er] mit beyden Frauen 
oder mit mehr Frauen Ehliched Weſens gezeugt hette, gleich 
auf die gelaßenen Güthern theilen; jedoch daß die Mutter in 
allen Sachen zween Kindestheil foll erben und nehmen ohnge- 
fehrlich. F. A. So aber ein Frau ihren Witbenftul verruft, 
fo follen und mögen die Kinder mit ihrer Mutter theilen; doch 
fol die Mutter nach vorgefchriebener Maß in allen Saden 
zween Kindestheil erben, und ihr folgen, und ein Itzlich Kind 
ein gleichen theil mit den andern ohne alle gefehrde.” 


CXXV. 


Graz. *) a) Rechtöbeftätigungsbrief König Rudolf’ J. 
vom 27. Februar 1281. über „omnia jura, que tam ipsi 
[fideles eives Grecenses]|, quam progenitores et ante- 
cessores eorum, ex antiquis dominorum Liupoldi ac 
Fridericj, quondam ducum Austrie et Styrie, felicis 
recordacionis temporibus habuerunt” !), erneuert, jedod) 
mit Modificationen, durch Herzog Rudolf von Oeſterreich 
am 4. Juli 1302. 2) — b) Redtöbrief Herzog Wilhelm’3 
vom 17. März 1396. >) 

*) Vol. Privilegien der Hauptftadt Graz. Aus dem 
Joanneum's Archive. Herausgegeben von of. Wartinger, 
Graz 1836. 8 Man findet hier 43. Urkunden aus den Sahren 
1281 — 1749. (S. 1 — 71.), welche die uralte, fchon 881. er- 
wähnte Stadt Graz („@razze, vgl. Borerinnerung ©. VI.) 
überhaupt betreffen, und ein Privileg für die Murvorftabt ins— 
befondere (v. 1479. Nr. 44. ©. 71, 72.) abgedrudt, von wel— 
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chen dann auf ©. 73 — 81. eine erläuternde Inhalts =Weberficht 
gegeben wird. Von den ihrer‘ Urfprungszeit nach hierher ges 
börigen Stüden (Nr. 1—34.) können natürlich blos die rechts— 
biftorifch wichtigften hervorgehoben werden. 

1) Bei Wartinger a. a. D.Nr. 1. ©. 1,2. Die Haupts 
ftelle lautet: „$. 1. Primo quidem de gratia nostre magni- 
fieeneie eoncedimus ipsis Jura, quibus civitas ipsorum fun- 
data est, videlicet deposicionem omnium rerum, que vendi 
solent, que Niderlege vulgariter nuncupatur. $. 2. Item 
statuimus, quod nee capitaneus Styrie, nee quisquam offici- 
alium nostrorum de predietis judieare presumat civibus 
pro quibuseumque causis, licet graves fuerint et enormes, 
excepto eivitati eorum judice deputato. $. 3. Item volumus, 
ut cujuscumque eivitatis cives apud ipsos mutam non dede- 
rint, et ipsi e converso ibidem [sine muta| eadem fruantur 
et gaudeant libertate. $. 4. Item concedimus sepe dietis 
eivibus hane gratiam, ut quibuscumque res suas in civitate 
ipsorum accommodaverint, hii etiam ibidem sua debita resti- 
tuere eompellantur.” 

2) Bei Wartinger a. a. O. Nr. 2.©. 2 — 4 Sn 
dem vom Herzoge dem Kreibriefe von 1281. beigefügten Zufaße 
beißt e8: „Nos igitur ejusdem avi nostri, ut decet, vestigiis 
inherendo predietorum judieis, juratorum et eivium nostro- 
rum Gretzensium precibus et meritis, quibus se nobis ip- 
sorum indefessa fidelitas gratam reddidit ac acceptam, favo- 
rabiliter inclinati, ipsis de gratia nostre magnificeneie dietum 
privilegium et in eo contenta, articulo de muta non 
solvenda dumtaxat excepto, quem tamquam 
praejudicialem exnune —— exeludimus et 
de medio amputamus, memoralis civibus ae loco 
Gretzensis civitatis indulgemus, innovamus et presentis 
seripti patrocinio liberaliter confirmamus, ea forma et con- 
dieione adjectis, videlicet ut deposiciones omnium rerum 
vendibilium habeant, que Niderlege wlgariter nuncupatur, 
sic tamen, ut depositor suarum rerum quilibet ultra unam 
noctem, si eas non vendiderit seu vendere noluerit aut ne- 
quiverit, ibidem detineri non debet invitus. Si vero aliquis 
res non vendibiles pro necessitate et familia domus sue 
traduxerit, et de hoc fidem fecerit, deposicionem extune 
facere non cogatur, sed liberum volatum habeat, res ipsas 
suo domicilio deducendi.” 

3) Bei Wartinger a. a. D. Nr. 15. ©. 19 — 21. 
Bis auf die Schreibweife eine wöürtlihe Wiederholung des oben 
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Nr. XLV. Note 2. ©. 58, 59. abgedrudten Rechtäbriefes des— 
felben Fürften für die Stadt Bruf von gleihem Datum. 


CXXVL 


Grech (Ungarn). Rechtsbrief — „privilegium 
aureae bullae munimine perpetuo confirmatum“ — 
König Bela’ IV. von Ungarn vom 16. Noveinber 1242., 
„conditiones et libertates hospitum (i.e. Teutonicorum) 
in monte @rech habitantium et convenientium, quas 
ipsi inter se fecerunt, approbans." | 


Mit den Varianten de3 jüngeren Freibriefes Bela's IV. 
für Greh von 1266. bei Michnay und Lichner, Dfner 
Stadtrecht, Beilagen Nr. VI. ©. 244— 46. Der größere Theil 
der „ordinatio regia et dietorum libertas hospitum“ iſt firaf- 
rechtlihen Inhalt und zeigt Hier allenthalben rein germanifches 
Element. Bemerkenswerth ift die in Berwundungsfällen aud 
dem Arzte ded Verletzten zuerfannte Bußleiftung. „$. 5. Si 
quis vero cultello, gladio, lancea aut sagitta aut aliquo tali 
modo alium vulneraverit, vulneratusque sine defectu mem- 
brorum resanatus fuerit, medico laesi satisfaciat, et 
laeso yiginti quinque pensas*), quinque vero ad usus civitatis 
persolvat; si vero in aliquo membrorum debilitatus fuerit, 
medico laesı satisfaciat, et laeso decem marcas et 
ad usus eivitatis decem pensas solvere teneatur: si vero 
mortuus fuerit, duae partes rerum suarum cedant parentibus 
oceisi, tertia pars eivitati; si vero captus fuerit, secundum 
eonsuetudinem de ipso vindieta sumatur; nisi quis in ludo 
sine praemeditata malitia aliquem interfecerit, in hoc enim 
casu centum pensas agnatis interfecti, viginti vero pensas 
ad communes usus refundat interfector, eui si facultates 
non suffecerint, eivium arbitrio relinquatur." Bon den übrigen 
Beitimmungen des Rechtsbriefes bieten nur noch die nachfolgen- 
den dad Erbrecht betreffenden ein höheres Intereſſe dar: 
$. 11. „Item, si quis de eivitate sine herede decesserit, de 
rebus suis mobilibus”liberam habeat disponendi faeultatem, 
enicunque voluerit; res vero immobiles, domus, curiam, 
vineas, terram et beneficia suorum coneivium habito consilio 
uxori suae vel alicui cognatorum suorum relinquat, ita tamen, 
quod nec per ipsum nec per uxorem nec per copgnatos a 


) Pensa = 40. Gilber-Pfeuningen oder '/, einer Marca, 
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jurisdietione civitatis possint alienari vel eximi vel avelli.“ 
g. 12. „Item, si quis intestatus decesserit, et nec uxorem nec 
fillos nec cognatos habuerit : duae partes rerum suarum per 
viros fide dignos consilio eivium ad hoc deputatos paupe- 
ribus et ecclesiae civitatis ejusdem distribuantur, tertia vero 
pars ad utilitatem civitatis reservetur.“ 


CXXVIL 


Grevenmachern (Preußiſch⸗Luxemburg). Rechts— 
brief des Grafen Heinrich IL von Luxemburg von 1252, 

Bei. Bertholet, Histoire de Luxembourg Tom. V. 
„Preuves et Pieces Justificatives“ p. XXXVIH. sq. [Eine 
franzöſiſche Ueberfeßung f. daf. im Terte P. III. Livr. : 
chap. 18. p. 92—-94., jeboch mit Beifügung des Jahres 1249.] 
Die Urkunde lautet: 

„In nomine sanctae et individuae Trinitatis Amen. 
Nos Henricus [comes] Lucelburgensis et Rupensis, et 
marchio Arlunensis, omnibus praesentes litteras visuris salu- 
tem in perpetuum. Notum esse volumus universis, quod 
nos Malers et inhabitatores inibi existentes et superveni- 
entes privilegio libertatis gaudere volumus sub hac forma: 
$. 1. quod de omnibus bonis, quae habent infra bannum 
de Makeren et extra, de annona scilicet nonam gerbam, 
et de cultu vinearum nonum calatum et mensuram, quibus 
in racemis suis colligendis utentur, annis singulis nobis sol- 
vent; hoc proviso, quod neque bladum neque racemos a 
campis et vineis suis deducere possint, nisi jura nostra 
primitus nobis persolvantur. $. 2. Insuper domus quaelibet 
dietae libertatis quatuordeeim denarios Luceburgenses , sep- 
tem in die B. Walburgis et septem in die B. Remigi, 
annis singulis nobis dabunt. $. 3. Similiter domus quaelibet 
caponem unum anno quolibet in natali nobis persolvent. 
$. A. Item filio comitis Luceburgensis, qui pro tempore, 
quando primitus gladio aceimgitur militari, secundum quod 
Lucemburgenses faciunt, manum porrigent adjutricem. 
$. 5. Insuper filiae comitis primogenitae, quando foedus 
contrahet maritale, habito respeetu quantitatis [illı de] Makeren 
ad Lucemburgenses suffragarı debent, secundum quod fa- 
eiunt Lucemburgenses. $. 6. Insuper sciendum, quod annis 
singulis justieciarium in die B. Petri pro voluntate nostra, 
qui in eadem sit libertate, institnere debemus. $. 7. Nullus 
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debet esse burgensis inibi, nisi cominoretur infra libertatem 
ipsius villae. $. 8. Sciendum insuper, quod aliquem de 
hominibus nostris non retinebunt, nısi de consensu nostro, 
nee et hominem hominum nostrorum, illis exceptis dum- 
taxat, qui homines nostros suscipiunt detinentes eosdem. 
$. 9. Item sciendum, quod ad expeditionem et ad exercitum 
nostrum ad morem Lucemburgensium, ili de Makeren 
venire tenentur. $. 10. Item emendas, quae ab expeditioni- 
bus et exercitibus proveniunt, ad morem Lucemburgensium 
persolvent. $. 11. Porro delicta sanguinis et aliorum ex- 
cessuum suorum ad usum veteris consuetudinis eorum emen- 
dare tenentur. $. 12. Insuper per jura praedicta libertatem 
istam durare volumus, salvis censibus et decimis, quos et quas 
hactenus persolverunt, immunem ab omni exactione: illicita 
et tallia quacumque. In cujus rei testimonium praesentibus 
sigillum nostrum appendi mandavimus in perpetuum robur 
et munimen. Datum anno Domini MCCLIL“ 


CXXVII. 


Grieth („Griethusium s. Griethanum", in Cleve). 
Rechtsbrief des Grafen Diverih [Derit] VII. von Eleve 
und feines älteften Sohnes gleihen Namens vom 1. März 
[„Falendy Marcy“] 1254. 

Bei Teeschenmacher, Annales Cliviae, Cod. diplom. 


Nr. XXXIII. p. 26. 27. (12. 88.) Ziemlich conform mit dem 
eranenburger Privileg v. 1340, [f. oben Nr. LXI.) | 


CXXIX. 

Grimma (im Meißnifchen.) Willtür über die Ge 
rade, vom Markgrafen Wilhelm zu Meißen 1395. be: 
ftätiget. | | 
Bei Barth, Ausführlider Bericht von der Gerade, 


Append. statutorum nonnull. Lit. B. ©. 308, 9., jedoch mit 
- modernifirtem Style, abgedrudt. 


CXXX. 


Örossen - Salze (im Magdeburgifhen). Rechts: 
brief des Erzbiſchofs Johannes von Magdeburg über Erb: 
güter, Gerade und Hergewäte vom 13. Mai 1473. 
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Bei H. Fr. Diez, Archiv Magdeburgfcher Rechte Bd. I. 
(Magdeburg 1781. 8.) Nr. 2. $. 42. ©. 375 — 77. Die 
Haupiftelle lautet: „$. 1. were dad erbguter in der genannten 
unnfer ftat tzum Szalz verftorbn und verfielen, die ymand, 
der bußen derſelbten unnfer Stab weeßens und gefeßen mere, 
furderte und ſich darku mit rechte Böge, der ader die folliche 
erbguter furderten, (follen) dad Burmall (Burgerrecht) der ges 
dachten unnfer ftat Bum Szalz gewynnen, und davor thun 
und geben, ald in unfer utgelaßenen gegeben und beftetigten 
wilforn ußgedrudt ift. Diefelbten erbguter follen dann an eyne 
Summe gelded nach glicher und redelicher wirderung geflagen 
werden, an bderfelbten Summe gelde3 der Rat unnfer Stat 
tzum Szalz den vierden pfennig haben, die yn dann die jen- 
nen, die dad erbe furdern würden, ufreichen und geben follen. 
$. 2. Were auch dad gerade in der obgemelten unfer Stad 
kum großen Szalz verfturben und verfielen, wer die furdern 
und nemen wil, er ſey bynnen ader bußen unnfer ſtad Bum 
Szalz gefeffen, der fal das Burmall tzum erften gewunnen 
haben, und dem fol man leggen und geben die cleider, nemlich 
Rock und Heufen, ald die verftorbene frawe oder Sundfram am 
heiligen oftertage, fo fie Bur firhen gangen ift, an und umb 
gehabt had; darzu eyn underbette, nicht das befte, funder neheft 
dem beten; Enn par lafen, eyne Dede und tzwey fußen. 
$.73. Were auch, dad hergewette in der vorbenümeten unnfer 
Stat gu großen Szalz veriturbe und verfiele, were dad 
furderte, er fen bußen oder bynnen unnfer Sadt Bum Szalz 
weßens, der fal auch das Burmal gewunnen und davor geben 
babn, als ſich (wie obgerürt) geburet, und dem fal man das 
Hergemethe, alfo nemlich das befte pferd, allenHarnfch, Eyn arm» 
borft,. Eyn Swert, ded verftorbenen werdeltages cleider, eyn under« 
bette mit ein Deden, eyn par lafen, Eyn par Füßen, eyn Beden 
vor das Bette, Eyne gropen, da man eyn Hun inne fiden fan, 
Eynen feel, da man eynen emmer Waßers inne geholen mag, 
Eynen ftul unde eyne pufte daruffe, fo der verftorbene die ftude 
oder was er der nach fich gelaffen hatte, folgen laſſen.“ 


CXXXL 
Gross - Strehlitz (Schleſien). Gelobungsbrief der 
„Consules Civitatis St/reliez" vom 19. Januar 1362., 
jie wollten „Iura et consilia Maydeburgensia super 
omnibus dubiis et causis querere et recipere. de fide- 
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dignis viris Consulibus et Scabinis Civitatis W’ratizlavie, 
et recepta, quocies opus fuerit, inter reum et actorem 
fideli ministracione ferre et juridice promulgare.“ 

Bei Reiche „hiſtor. Gutachten über die Aufnahme des 
Sachſen-Rechts in Schlefien" Hinter 3. Chr. Fr. Meifter, 
Ueber die Aufnahme und fortdauernde Gültigkeit des &.- Rs. in 
Schleſien, Breslau 1808. 8. [Anlage F.] ©. 154., Gaupp, 
Das alte Magdeburgifche Recht, Anhang IL. Nr. 4. ©. 341. 42., 
ai; ch ne und Stenzel, Urfundenfammlung Nr. CLXXVI. 

. 981. 


CXXXL. 


Grottkau cSclefien). Bewidmungsbrief Herzog 
Boleslaus IH. von Schlejien- Liegnig von 1324. 1), der 
Stadt Grottkau die Rechte von Breslau übertragen, 
weldye Herzog Heinrih V. von Breslau im Jahre 1292. 
der Stadt Brieg?), ald ihr durch Herzog Heinrih IV. 
verliehen, beftätigt hatte. 

1) Bei Tzſchoppe und Stenzel, Urfundenfammlung 
Nr. CXXV. ©. 504...9. Die wictigften in ben 36. $$. 
enthaltenen Beftimmungen betreffen: die Gerechtfame des Raths, 
namentlih in Bezug auf den Handelöverfehr, das Verbot des 
Spielend „ubir den Gurtil“, die Zinsreichung, den Aufwand 
bei Hochzeiten, die Ehen ohne Eonfend der Eltern und ihre 
Folgen, fowie das Seelgeräthe [$.23. „Wir wollen auch, das 
keyn Selegerete, dad von fihen Luyten gemach wirt, ich kraf 
gehaben muge, is in gefhe vor zweyn vrumen Mannen, den 
man des gelouben muge“] xc. 

2) Der grottfauer Verleihungsbrief ift zugleich auch Gon- 
firmationdurfunde für die Stadt Brieg. 


CXXXIII. 


Grünberg Heflen). Rechtöbrief des Landgrafen 
Heinrid I. von Heflen vom 16. October 1272. 

Bei J. N. Hert, Commentationes atque opuscula de 
selectis et rariorkbus ex jurisprudentia et historia Germanica 
argumentis, Francof. ad M. 1737. 4., Tom. H. Vol.1. p. 463, 
64. Einzelne Stellen bei Riecius, Entwurff Hptft. XIV. 5. XXIV. 
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S. 267, 68. und Kopp, Nachricht von der älteren und neues 
ren Berfaffung der Geiftlicben und Givil- Gerichten in Heffen- 
Gaffel Thl. I. ©. 18. ($. 10.) 41, 42. Bemerkenswerth find 
die Worte des Eingangs der Urkunde: „— — concedimus 
dileetis eivibus nostris in @runenberg gaudere juribus sub- 
seriptis, quibus gavisi fuisse dieuntur a temporibus retro- 
actis. Dicunt itaque se Frrancones esse, et ideo sortiti 
sunt jus Franconum." Bol. hierüber E. Th. Gaupp, Das 
alte Gefeß der Thüringer, Breslau 1834. 8., 8.7. ©. 36, 37. 
Note 3. 


CXXXIV. 


Grünberg (Schleſien). Statute und Willfüren, 
vornehmlich eheliches Güterrecht und Gattenerbfolge be: 
treffend, 1418. Durch die ſchleſiſchen Herzoge Heinrich IX. 
und X. [den Xelteren und üngeren] beftätiget. 

Bei a Weingarten, Fascieuli diversorum jurium 
Thl. L ©. 85. fg. und K. Gttl. Suarez, Sammlung alter 
und neuer Schlefifcber Provinzials Gefeße, Thl. I. (Breslau 
1771. 4.) ©. 338—40. Vgl. Heydemann, Elemente ©. 214. 
m. Note 715. 


CXXXV. 


Guttentag (Schlefien). Privileg Herzog Wladislaus 
von Oppeln und Wielun von 1304, 1), die Rechte und 
Freiheiten von Oppeln und Krappiß?) verleihend. 

1) Bei Bohuslaus Balbinus, Miscellanea historica 
regni Bohemiae (Pragae 1679 — 88. fol.) Decas L libr. 
VIII. P 214., de Sommersberg, Rerum Silesiac. seriptt. 
Tom. I. p. 881. und in Böhme's Diplomat. Beiträgen Bd. I. 
Th. IM. Nr. I. ©. 23. fg. 

2) Die frappiger an ſich unbedeutenden Stabibriefe 
f. bei Böhme a. a. D. Nr. VI. ©. 77...138. 


CXXXVL 


Hadersleben (Schleswig). Statute von 1292. 

Bei de Westphalen, Monumenta inedita rerum Germ. 
Tom. IV. Nr. XXI. p. 1978. sq. Die Artt. 10— 13. (won 
Erbe, Erbkauf und Bormundfchaft) 26, 27. (vom pignus und 
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Jdepositum) 30. (von Kauf und Reufauf), endlich 32. (vom 
Shiffärechte) ftehen in neudeutfcher Uebertragung in Esmarch's 
Sammlung Thl. I. ©.93, 94. 


CXXXVI 


Hagenau Elſaß) *). Rechtsbriefe a. Kaiſer Frie— 
drich's J. vom 15. Juni 1164. i)y, b. König Wilhelm's 
vom 1. März 1255.%), c. König Richard's vom 20. Sep: 
tember 1257.35) und 16. October 1262. , endlih d. Rai: 
fer Karl's IV. von 1360,, vornehmlid Wahl, Verfaffung 
und Pflichten des Rathes betreffend. 5) 

*) Gute gefchichtliche Notizen über die durch Herzog Frie- 
drih IL. von Alemannien (1105 — 47.), wahrfcheinlih in der 
Regierungsperiode Heinrich's V., gegründete „villa que dicitur 
Hagenowe" gibt Hugo, Mediatifirung ©. 72— 75. Das 
bagenauer Recht war übrigens, neben dem ftraßburger und 
eolmarer, Mutterrecht für mehrere Städte des Elfaffes, 3. B. 
Hagenbach, Landau, Reichshoven, Se, Sul. Bol. Euler, 
Ztſchr. f. diſch Recht Bd. VI. ©. 81. Gaupp, Deutfche 
Stadtrechte des MAlters Bd. I. Nr. VII. ©. 94. 

1) Bei Schöpfiin, Alsatia diplomatica Tom. I. p. 
255. sg. und Gaupp.a. a. D. Lit. a ©. 95 —101. [nebft 
furzer Einleitung ©. 93, 94.] 27. $$. 

2) Bei Schöpflin 1. e. p. 412. und Gaupp a. a. D. 
Lit. b. ©. 101 —3. 

3) Bei Schöpflin 1. e. p. 421. und Gaupp a. a. D. 
Lit. ce. ©. 103 —5. 

A) Bei Schöpflin 1. ce. p. 441. und Gaupp a.a. O. 
Lit. d. ©. 105, 6. 

5) Bei @lafey, Anecdota Nr. LXXXI. p. 127 — 30. 
Bon den wenigen übrigen Beftimmungen des Nechtöbriefes ift 
nur jene wider die Spielſchulden [p. 130.: „Ey en fol 
auch nimant auf den andern mer fpelhen dan er an pfanden 
vnd pfennigen bei im hat; wer daz brichet, der fol befjern noh 
der egenanten penen.”] einigermaffen bemerfenswerth. 


CXXXVI. 


Hagenbach (bayeriſche Pfalz). Rechtsbrief König 
Rudolf's 1 vom 30. November 1281., den Einwohnern 
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von Hagenbady gleiche Freiheiten, wie Hagenau bejißt, 
jedoch unbeſchadet Den Gerechtfamen der Abtei Weißenburg, 
verleihend. 

Bei Schköpflin, Alsatia diplomatica Tom. II. p. 23. 


CXXXIX. 


Haimburg (DOefterreih). Satzung über „frid vnd 
ſven“ [Friedbrühe und deren Sühne] Herzog Friedrich's 
II., des Streitbaren, von DOefterreih aus den Sahren 
1244 — 46. 

In altveutfcher Uebertragung bei de Senkenberg, Vi- 
siones Append. II. moniinent. II. p. 268 — 81. [nebft einem 
Anhange: „Daz fint die reht vmb alle die Wandlung 
die die Wienner und die Haimburger gegen einan- 
der zu wandeln habent“ 1351. p. 282, 83.] Bol. v. 
Würth, Stadtreht von Wiener «Neu adt, Einleit. Nr. II. 
©. 14, 15. 


CXL. 


Halle an der Saale. Willfüren a) aus dem begin: 
nenden XIVten'!), und b) aus dem XVten Jahrhunderte, *) 


1) In Förftemann’s Neuen Mittheilungen aus dem 
Gebiete nn = antiquarifcher Forſchungen Bd. I. Heft 2. 
©. 62— 64. 

2) Bei v. Dreyhaupt, Befchreibung des Saal-Kreyfes 
Thl. I. ©. 303. [Bruchftüd eines Statuts v. 1427.] 310 — 
321. [Wilfür v. 24. Sept. 1482.]; in Förftemann’s 
N. Mitthl. a. a. D. ©. 65— 9. 


CXLI. 


Hallenberg :) (Weftfalen). Rechtöbeitätigungsbriefe 
und privilegia de non [in jus] evocando der cölner Erz 
bifchöfe Walram vom 3. Dezember 1338%) und Wilhelm 
vom 17. September 1354.?) 


1) Bgl. Seibertz in Wigand's Archiv Bd. II. 
Heft 3. Nr. I. 14. ©. 264. 65. 
12 


178 


2) Bei Seibertz, Urkundenbuh Bd. IT. Nr. 668. 
©. 270. 71. | 

3) Daf. Nr. 739. ©. 442. 43. Ueber weitere Confir— 
mationen diefes Privilegs f. Note 492, ©. A493. 


CXLII. 


Haltern (im Münſteriſchen). Privileg Biſchof Eber— 
hard's von Münſter vom 3. Februar 1288. 


Sn Kindlinger's Münfterifchen Beiträgen Bd. I. Urfunden 
Nr. I. ©. 1—3. (mit Bemerkungen dazu ©. 3—6.) Es beißt 
darin: „Noverint igitur tam futuri quam praesentes, quod 
Nos Everhardus, Dei gratia Monasteriensis ecclesie epis- 
copus, villam nostram ZZalteren nostre divecesis, * fre- 
quenter inimicorum incursibus subjacebat, de consilio pre- 
latorum, nobilium, fidelium ae ministerialium ecclesie. nostre 
prediete munire eupientes, ad eommunem utilitatem omnium, 
qui se ibidem recıpere voluerint, et mansionem elegerint 
in loco predicto , deerevimus ibidem opidum de novo imsti- 
tuere et fundare talı conditione prehahita, ut curia nostra 
Halteren, que in eadem villa sıta est, in se et suis red- 
ditibus non Teer statuentes, ($. 1.) ut si quis se ad 
dietum opidum transtulerit et in eodem permanendi propo- 
situm habuerit, ab judice et scabinis illius loci inibi pro 
tempore deputatis recipiatur et admittatur pro concive se- 
eundum statuta civitatis Monasteriensis ac aliorum 
opidorum nostrorum; ($. 2.) etsi talis in eodem opido, 
quiscunque fuerit, sine incusatione sui domini per annum 
et diem permanserit, ipsum absque contradietione eujuscun- 
que deinceps conseryari volumus in omni jure suo in opido 
supradieto ad tale jus, quale in aliis opidis nostris Cosvelt 
et Borken eorum inhabitatoribus est concessum. ($. 3.) Con- 
cedimus etiam dieti opidi inhabitatoribus, quod si aliquis 
testatus seu intestatus decesserit, quod non plus requiretur 
ex parte nostri et succesorum nostrorum in eorum bonis 
seu hereditatibus, quam decedentes in Cosvelt vel in Borken 
facere consueverunt, ($. 5.) Diem etiam fori feria tertia 
eujuslibet hebdomade instituimus et de anno in annum sine 
obligatione seu arrestatione eujuscungue in eodem opido 
volumus et statuimus perpetuo observari.” 
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CXLIM. 


Hamburg *). L Statutenbüher *Y): a. „Ordelbock 
von 1270. !), in dem Gtatute von 1276. und 1277. 2) 
mit einigen Zufabartifeln vermehrt; b. Stadtredht von 
1292.53); ce. Stadtredt von 1497.) — I. Rathswillkür 
„van ſchip rechte“, wohl ſchon vor 1256. zuerft in latei— 
nifcher Form aufgezeichnet, fpäter mit Modificationen in 
dad Deutiche übertragen. 5) 

*) Bol. P. Zambeeii Origines Hamburgenses, Liber I. 
Hamburg. 1652., Liber IL ıb. 1661. A. [Ed. nov. cura 
J. A. Fabrieii, ib 1706. fol.| G. NR. Bärmann, Hams 
burgifche Chronik, Thl. L (2. Ausg.) Hamburg 1822. 8. 
GM. Lappenberg, Hamburgifche NRechtdalterthümer, Bd. I. 
„Die älteften Stadt- Schiff- und Landrechte Hamburg's“, 
Daf. 1845. 8., Einleitung ©. I... CLII. (Vgl. über dieſe 
vorzüglihe Ausgabe: Michelſen, Neue Jenaer allgem. Kit. 
Zeitung 1846. Juni Nr. 130. 131. ©. 517 —22. Götting. 
gel, Anz. 1846. Stück 136. &. 1352 — 57. Rihter*d Kit. 
Sahrbb. f. Deutfche RMiff. 1846. ©. 836. fg. 1847. ©. 280.) 

Die zahlreichen Freiheits- und Rechtsbeſtätigungsbriefe, 
welche Hamburg theild von den deutfchen Königen, theild von 
den Grafen von Holftein und Schauenburg verliehen erhielt, 
findet man großentheild bei Lünig, Reichs-Archiv Thl. AIII. 
©. 921 — 57. und bei I. M. Kappenberg, Hamburgifches 
Urkundenbuch, Bd. I. Hamburg 1842. 4. gefammelt. ©. auch 
Lambeecius ]. e. Libr. I. p. 25. 29. H. p. 7. 45. 52. etc. 
Mofer’s Neichsftädtifches Handbuh Bd. I. ©. 846. 851. 
Riceii Entwurff Hptit. VIL 88. I. 11. ©. 125. 130. u. Buch I. 
Hptſt. III. 8. .. S. 336, 37. Lappenberg, Nälterth.a. a.D. 
88. 1. 3. ©. VIN—XVH. fg. XXXIX. fg. Als der wichtigſte 
darf das Privileg Kaiſer Friedrich's I. vom 7. Mai 1189. 
B38 abgedrudt bei Emminghaud, Corpus Juris German. 
ir. 63. ©. 27, 28. Ueber den Inhalt vgl. Bärmann a. a. O. 
©. 62. fg. Barthold, Gefchichte der deutfchen Städte Thl. II. 
©. 18.] ausgezeichnet werden. 

“*) Mich. Aichey, Historia statutorum Hamburgen- 
sum, Hamburg. 1738. 4., wieder abgedrudt im Thesaurus 
juris N et statutarıi illustrati Germaniae |beraudgeg. 
von Chr. v. Nettelbladt], Gießen 1756. 4. Bd. I. ©. 1— 
128. J. Schuback, Dissert. epistolaris de origine statuto- 

12 * 
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rum Hamburgensium non Susatensi, Gotting. 1749. 4. und 
im Thesaurus a. a. DO. ©. 425. fg. Biener, Cominentarii 
P. I. Vol. 1. p. 355. 367. sq. [Notae 77. sq.] — Eine 
Gefammtausgabe der Statutenbücher enthält, außer den Lappen - 
berg’fhen NAlterthümern, auch Chr. Dan. Anderfon’g 
Erläuterung des Hamburgifchen Privatrehts, Bd. I. Hamburg 
1782. 8. 

1) Gedrudt a) bei de Westphalen, Monumenta ine- 
dita rerum Germ. Tom. IV. Nr. XXVI. „Codex antiquis- 
simus juris Aamburgensis vulgo liber Ordaliorum an. 
MCCLXX. prodit e codd. membran. Placeiano et Rein- 
storpiano anno 1270. exaratis” p. 2083...3022. mit einer 
Einleitung von Gerh. Schröder „de origine statutorum 
Hamburgens.” p. 2076. sq. — 8) Bei Anderfon a. a. O. 
©. 10...122., auch nad der Hdſchr. ded Bine. Placcius. — 
y) Am Beften auf der Grundlage der Bremer - Reinftorp’fcben 
neuerlich wieder aufgefundenen Hodfchr., verglichen mit 8. weiteren 
MSS. bei Lappenberg a. a. D. ©. 1...74. Aus deffen 
reichhaltiger Einleitung gehören hierher: $. A. ©. XLIV. fg. 
„Berwandtfchaft ded Hamburgiichen Stadtrechte mit dem Spefter 
und mit dem Fübeder Rechte” $. 5. ©. LXIII. fg. „Ber: 
hältniß des Hamburger Rechtes zu dem Sachfenfpiegel." [Eine 
Collation des Stadtredhtd v. 1270. mit dem ſächſ. Kandrechts- 
buche u. dem lübifchen Rechte nach den Recenfionen bei West- 
phalen und Brokes f. bei S. B. Gried, Gommentar zum 
Hamb. Stadtredt v. 1603. Aus deffen Handfchriftl. Nachlaffe 
hrageg. von N. A. Weſtphalen, Hamb. 1837. 8., Bd. IH. 
©. 359. fg.] $. 6. ©. LXVL fo. „Eigenthümlichfeiten des 
älteften Hamburgifhen Stadtrechtes." $. 7. ©. LXXVI. fa. 
„Webertragung des Rechtes der Stadt Hamburg auf andere 
Städte." [Hier ift vorzüglich die Aufnahme des bamburgifchen 
Rechts in Riga in Lievland bemerfendwerth. Einen dorthin 
beftimmten Codex theilt Pufendorf, Observatt. Tom. IH. 
Append Nr. IV. p. 222...275. u. Regifter p. 276...83. 
mit; aus einer Verfcehmelzung der hamburger Statute mit dem 
einheimifchen rigaer Rechte, deffen gewöhnlich ala .Jus Gotorum 
s. Gotlandiae" bezeichneten Anfänge bis 1211. zurückreichen, 
ging dann das f. g. vermehrte rigifche Stadtrecht, wahrfchein- 
lich noch im XIII. Shot., hervor, welches, jedoch irrthümlich 
mit dem Urfprungsjahre 1542. verfeben, Gerh. Oelrichs 
„Dat Rigifhe Recht und de gemenen ftichtifchen Rechte ym 
Sticht van Riga ꝛc.“, Bremen 1773. 4. ©.1...72. berausgab. 
Dgl. über die ganze Entwidlung des rigaer Stadtrechtes jet 
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die treffliche Ausführung bei F. G. v. Bunge, Einleitung in 
die liv-, eſth- und curländifhe Rechtsgeſchichte und Gefchichte 
der Rechtsquellen, Reval 1849. 8, $$.57...62. ©, 133. fg., 
wovon vorzüglih $. 60. ©. 144...50. hierher gehört.| $. 8. 
„Anordnung des Hamburgifhen Stadtrecht“ ©. LX . fg. 
$. 9. „Handfchriften des Drdeelbofed mit den Jahreszahlen 
1270 — 1277. ©. LXXXIX. fg. $. 10. „Weber Alter und 
Berhältnig. der Handfchriften des äÄlteften Stadtbuchs.“ ©. 
CIH. fo. 8. 11. „Von dem Berfahren bei diefer Ausgabe“ 
S. CXI...CXIV. — Es begreift übrigend dad „bod an 
der ſtad“ zwölf wieder in 88. aufgelöfte Abfchnitte, welche in 
den im Bremer-Reinftorp’fhen Codex befindlichen Leberfchriften 
bald mit „bod”, bald mit „Gapittel”, bald mit „ſtucke“ bezeichnet 
find. — Als Erläuterungs- Hülfgmittel kann das die Jahre 
1248 — 74. umfaffende Stadterbebuh („Liber actorum 
coram eonsulibus in resignatione hereditatum”), hrsgeg. von 
G. 9. Reimarus in der Zeitfchrift des Vereind für Hambur- 
gifhe Geſchichte Bd. J. S. 329...432. mit Anmerf. ©. 435... 
64., dienen. Bol. G. Waitz in Schmidt’d allgem. Ztſchr. f. 
Geſchichte Bd. VII. Heft 2. ©. 172. 

2) Gedrudt nach der P. Siemon’fchen Perg.-Hdſchr. v. 
% 1394. bei Anderfon a. a. D. ©. 128...224. Ueber die 
diefe Redaction darftellenden MSS. f. Lappenberg a. a. D. 
$. 9. Ar. 2. ©. XCVH...CH. 


3) Abdrüde bei Anderfon a.a.D. ©. 225...350. und 
gappenberga.a.d. ©. 99...160. nebft vorgängigem Inhalte- 
verzeichniffe [„Dhit vegiftrum is ghedelet in XII. jtude: in dhen 
is begrepen dhat gange boek“]) ©. 89. fg. und einem Anhange 
©. 160...62., welcher eine Hochzeit Drdnung in 5. $$. umd 
eine kurze Bauſatzung v. 1306. enthält. Weber die außer einer 
Copie noch vorhandene einzige gleichzeitige Hdfchr. diefer Stadt: 
rechtö-Necenfion f. Tappenberg a. a, D. Einleit. $. 12. 
©. CXIV...XVI 


4) Gedrudt a) in Nettelbladt’d Thesaur. a. a. D. 

S. 633...720., nach einer in der gothaer Bibliothek zum Fries 

denftein befindlichen, ©.25... 34. durch Freyesleben befchrie- 

benen Hdfchr. aus dem Ende des KVI. Shots; 8) in Walch's 

Beträgen Thl. VI. Nr. II. ©. 57...163. nebft Regifter 

©. 164...88. Ueber die dabei benüßte Papierhdſchr. aus dem 
angehenden XVI. Ihdt. ſ. Walch's Einleit. ©. 49... 56. 

y) Bei Anderfon a. a. O. S. 351. fg; endlid 5) am Beſten 

nach dem prachtvollen Rathseremplare bei fappenberg a. a. O. 
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©. 165...320., wozu dann „die Miniaturen zu dem Hamb. 
Stadtrechte v. 3. 1497. [gezeichnet nach dem erwähnten MS. 
von D. Spedter] erläutert von J. M. Lappenberg“, Hamb. 
1845. 4. (vgl. E. Trummer, Borträge über merkwürdige 
Erfcheinungen in der Hamburgifchen NRechtögefchichte, Bd. II. 
Heft 1., Hamb. 1847. 8., Nr. IV.), eine böchft intereffante 
Beilage bilden. Ueber Entftehung u. Codd. des Stadtrechts 
v. 1497. f. Lappenberg Ralterth. Bd. I. Einleit. $. 13. 
©. CXVN...XXIV. — Das Stadtrecht beginnt mit einer 
ziemlich umfangreichen rechtögefchichtlichen Einleitung, in welcher 
befonderd auch der wichtigern Freiheitöhriefe Hamburg's gedacht 
wird. Lappenberg a. a. O. ©. 165...70. Hierauf folgt 
eine Ueberficht der 15. Hauptabfchnitte mit der Vorbemerkung: 
„To wetende dat dyt bod werd gbedeelet yn voefteigen ftude, 
dede werden betefent by voeftengen boditauen (A—P) efte 
litteren, wo hyr na folghet“, und dann ein Specialregifter ©. 
171...80. Was vom Stadtrechte v. 1497. in das nenere von 
1603. (1605.) übergegangen, läßt fih am BVollftändigften aus 
der in der Einleitung zur neuen Ausgabe des hamburg. 
Stadtrehtd |,Der Stadt Hamburg Gerichts - Ordnung und 
Statuta. Herausgegeben auf Veranlaffung des Vereines für 
Hamburgifche Gefchichte”, Hamburg 1842. A] $. 6. ©. 
XXXIX... LVIIE enthaltenen mufterhaften Quellen = Anzeige 
(Eol. 2.) entnehmen. — Zum Stadtrechte v. 1497. fchrieb 
Dr. juris Hermann gangenbed, 1477. Rath und 1481 — 
1517. (wo er ftarb) Bürgermeijter von Hamburg, einen weit 
läufigen, vornehmlich aus den Gloffen zum fächf. Landrechte 
und MWeichbilde, fowie des Accurfius zu den Suftinianifchen 
Gefegbüchern, aus romaniftifhen und canoniftifhen Schriften 
[Bartolus, Baldus, Richardus de Saliceto, Alexander 
de Jmola, Jvonis Panormia, Joannes Andreae ete.], 
localen Dbfervanzen (14mal allegirt) und Gerichtäurtheilen 
[59. inferirten Präjudicaten] gefchöpften Gommentar, deſſen 
Haupttendenz jedoch Zurüdführung der ftatutarifchen Beftim- 
mungen auf das altfächfifche und Vereinbarung derfelben mit 
dem römifchen Rechte gewefen zu fein fcheint. Einen Auszug 
diefer f. g. Rangenbed’fhen Gloffe bat Rappenberg 
unter dem Texte des Stadtrechts v. 1497. als fortlaufende 
Ertlärung abdruden laffen. Bol. noch deffen Einleit. $. 14. 
S. CXXIV...XXXVIE und Trummer a. a. D. Nr. IH. 


5) Gedrudt bei Lappenberg a.a. D. ©. 75...86., 
und eine neuere Recenſion ald Beftandiheil P. des Stadtrechts 
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von 1497. ©. 306...20. Bagl. Einleit. $$. 15. 16. ©. 
CXXXVH..LH. 


CXLIV. 


Hameln (Hannover)'). a. Rechtsbriefe der braun 
ſchweigiſchen Herzoge Albrecht des Großen vom 28. Octo- 
ber 1277.2) und Ernft von 1335.35) — b. Rathefaßun: 
gen aus dem XIV. und XV. Jahrhunderte. *) 

1) gl. Aiceii Entwurf Hptft. IX. s. VII. ©. 161. 

2) Bei de Zudewig, Reliq. MSS. Tom. X. [Libr. I. 
„Diplomatar. miscell. rerum praecipue Saxonie. et Bruns- 
vicens.“ Nr. II.) p. 22 — 25. und Pufendorf, Observatt. 
Tom. IH. Append. Nr. XI. p. 267 — 69. (17. 88.) Wörtlich 
wiederholt — mit Ausnahme des $.7., deffen Worte „de quo 
Civitas* etc. fehlen, und des ganz ausgefallenen 9.8. — wurde 
dad Privileg durch die Herzoge Bernhard und Heinrih am 
27. Sept. 1407. [de Zudewig 1. e. Nr. X. p. 63 — 66.], 
nachdem es bereits von Albrecht’® Gemahlin und Söhnen am 
30. November 1279. im Allgemeinen beftätiget worden war. 
de Ludewig 1. e. Nr. II. p. 25, 26. 

3) Bei de Zudewig 1. c. Nr. IV. p. 26—-31. (19. $$.) 
und Pufendorf I. e. Nr. XII. p. 270—75. Sin deutfcher 
Sprache haben diefen Rechtsbrief die oben genannten berzogli- 
hen Brüder Bernhard und Heinrich in der Urkunde v. 27. Sept. 
1407. bei de Zudewig \. c. Nr. XIII. p. 71 — 76. erneuert. 

A) Mit dem Rubrum „Extractus ex Fasciculo Statu- 
torum Civitatis Z/amelensis, vulgo der Donat dieto” bei 
Pufendorf I. e. Tom. IV. Append. Nr. VII. p. 223—31. 


CXLV. 


Hamm (Weftfalen). Rechtsbrief des Grafen Molf 

von Altena und zu der Marf vom 1. November 1213, 
[vermuthlich 1193.] 

Sn v. Steinen's Weſtphäliſcher Gefchichte Thl. IV. 

©. 639— 41. [nebft theilweiſer deutſcher Ueberſetzung ©. 555, 56.], 

in der Zeitfchrift „ Weftyhalia”, Jahrg. 1825. Stüd 41. 

Gear von 8. Troß], und am Beften in Höfers, Er- 

ard’s und Medem’s Zeitfchrift für Archivfunde, Diplomatif 

und Gefchichte, Bd. I. (Hamburg 1834. 8.) ©. 465-— 77. 
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Der Rechtöbrief, faft wörtlich erneuert in der Urfunde des Gra- 
fen Eberhard von der Marf vom 21. März 1279. (v. Steinen 
a. a. O. ©. 647 — 49.), lautet: 

„In nomine Sancte et individue Trinitatis. Sancti Spi- 
ritus assit nobis gratia. Notum sit omnibus tam presen- 
tibus quam futuris, quod ego Adolfus comes de Altena 
et in Marca opidum in Marca volens construere juris sui 
electionem opidalibus contuli. Unde sibi jus illorum 
de Zippia elegerunt, quod tale est: $. 1. Liberum 
primo possidentes opidum suum, deinde Sosatiensium jus 
sibi eligant, vel aliquod melius et expeditius sibi eogitent 
vel inveniant. $. 2. Item quecungue juditiali tractanda sunt 
sententia, de panibus et cerevisia et consimilibus, imo de 
vulneribus etiam sine armis factis, et de communibus pro- 
videndis opidi consiliariis et proconsulibus relinguitur. $. 3. 
Ea autem vulnera, que per arma fiunt, latrocinia et furta 
domino opidi relinguuntur ad judicandum. $. 4. Item do- 
minus opidi personam sui judieis per consensum proconsu- 
Ium destinabit. $.5. Item nullus concivis reliquum procla- 
mabit per capitalem sententiam, nisi prius executione pro- 
consulum habita. $. 6. Item si concivis oceisionem fecerit, 
non sua possessio roseribitur nee edificium sueciditur ejus, 
sed transıt in Ar ipse vero personaliter damnatur ut 
rens. $. 7. Judex opidi vadımonia a concivibus cum tem- 
perantia procensulum recipiat. $. 8. Item quicunque ad 
coneiviam opidi intraverit domino contradicente, eogitur illı 
non ad aliam responsionem , nisi vel voluntarius consentiat 
et debitam pensionem solvat, vel contradicendo se sola manu 
a proprietate expurget, et nequaquam per eonsanguineos 
sustinetur convinci. $. 9. Item si proprius alicujus et pro- 
prietatem confitens decesserit, domino jus, quod Herewede 
dieitur, si mas fuerit, conceditur; si femina, suppellectilis ; 
reliqua hereditas tota heredibus et non domino cedit, et 
etiam sua vivens cui vult dare potest. $. 10. Item si alıe- 
nigena opidum intraverit et decesserit non presente cohe- 
rede, hereditas servatur per annum et diem; quod si me- 
dio tempore heres putativus introvenerit, per jus opidale 
sibi obtineat; quod si non venerit petens hereditatem, do- 
mino opidi cedit; vivens vero alienigena cui vult sua ero- 
gare potest. $. 11. Item nullis extra opidum permittitur 
succidere bona aliqua vel alicujus infra opidum. $. 12. Item 
si quis conecivis fieri desiderat, quiequid erogat, ad volun- 
tatem econeivium locabitur. $. 13. Item sı commutatio fue- 
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rit, ita quod alter alteri domum vendiderit, emens et non 
vendens duodeceim denarios dabit domino opidi. $. 14. Hec 
jura sibi opidales in Marca’) elegerunt per consensum 
domini comitis Ado/fi et suorum coheredum, [dum] et si 
que alia apud ipsos de Zippia fuerint jura. $. 15. Item 
pateat, quod aree singulis ad quatuor denarios sunt loecate 
per annum. $. 16. Item dies fori per singulas septimanas 
conductum liberum singulis exhibeant , ita quod suis eredi- 
toribus sub distraetione juditiali nichil respondere teneantur, 
nee etiam super aliis impetitionibus respondeant, si non 
exterminati vel proscripti fuerint; nam si") quis forte ibi 
in loco enormiter excesserit, ibidem corrigatur. 6. 17. 
Similiter dominicas omnes eodem benefitio privilegiari ar- 
bitramur. $.18. Similiter nundinas annuales duobus diebus 
prius et duobus posterius sub fruitione ejusdem servari 
eoncedimus. $. 19. Item si quis coneivis in vadimonio ad 
quatuor solidos judiei per sententiam damnatur, non in re- 
eipiendo judex summam sex denariorum transcendet. 

Datum in Marcha ab Adolfo comite anno ab incar- 
natione Domini M° CC° XIII. in capite Novembris Cele- 
stino summo Pontifice existente." [Zeugenangabe.] 

Außerdem verdient nur noch das Privileg Graf Engelbert’s 
von der Mark v. 1363., daß man Gartendieben zu Hamm 
„eyn vere abſnyden“ fol, wenn fie nicht „dat Dere loefen“ 
wollen „myd twen marfen pennynghen, alfe tbom Hamme 
ghengighe und gheve zunt”, in Wigand’s Archiv Bd. IH. 
Heft 4. Nr. VII. 2. ©. 229, 30. Erwähnung. 


CXLVI. 


Hannover.*) a. Herzog Otto's I. von Braun: 
ſchweig Stadtredhtöbrief von 1241.'!) und Berordnung 
über Abſchaffung der Gerade und des Hergewäted von 
1244.2). — b. Großes Stadtbuch [„magnus liber“]>), 
die Privilegien, Rathöftatute, Schöffenweisthümer, Ber: 
träge und fonftigen Redtsurfunden Hannovers aus dem 
XI... XVIIten Jahrhunderte enthaltend, und in vier 
Bücher — I. „de privilegiis et copiis literarum omnium 


*) Priv. 1279.: in Hamsmone. 
*) Die Edd.: nisi, und im Priv. 1279.: nisi si. 
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et de censibus civitatis"*); 1. „Statuta nostre Civita- 
tis#5); IM. „Ban Mindefheme rechte unde anderer 


ſtede“6); IV. „Ban allen ammeten (Gilden) van tolne 
unde van vordrevenen (verbannten) Luden“?) — eins 
getheilt. 

*) Riceii Entwurff Hptſt. IX. S.I. ©. 151...53. N. 
Brönnenberg, Urkundliche Beiträge zur Staatd- u. Rechts: 
Geſchichte der Stadt Hanover, daf. 1842. 8. 

1) Gedrudt in Fr. C. Mofer’d diplomat. u. hiftor. Be- 
luftigungen (Frankfurt 1753 — 64. 8.) Thl. V. ©. 205. fg,, 
bei Rehtmeier, Braunſchweig-Lüneburg. Chronica Thl. TIL 
©. 1831., Pfeffinger, Hiftorie des Braunfchweig - Lüneburg. 
Haufes, Thl. J. S. 954., und in doppelter Ausfertigung (A.B.), 
aber von gleichem Datum „in die beatorum martyrum Jo- 
hannis et Pauli" (26. Zuni), in den Origines Guelficae 
Tom. IV. (Probatt. Libri VII. Nr. LXXXIH. a. 6.) p. 
184....87. und im Stadtbude Libr. I. nr. LH. ©. 134... 45. 
Der Haupttheil der Urkunde lautet: „— — Jura autem ci- 
vitatis hee sunt. $. 1. Si quis vulneratus fuerit et procla- 
maverit dabit advocato sexaginta solidos. $. 2. Si vul- 
neratus non fuerit dabit advocato V. solidos. $. 3. Omnis 
violentia que dieitur ©ilfrichte [B. felfrichte] IIIIor sol. emen- 
dabit. $. 4. Si quis res suas alicui coram judicio recogno- 
verit, dabit solidum, qui dieitur vredefcilling, et talıs recog- 
nitio rata erit. $. 5. Censum arearum [,„wurt tyns“ d. i. 
Grundzind] infra civitatem accipiet advocatus post nativita- 
tem Domini, preter censum ecclesiarum Beatorum Egidii 
atque Galli. $. 6. Magister eivium corriget omnes indebi- 
tas mensuras sub pena V. solidorum, quorum tertia pars 
cedet advucato, due vero civitati. Verumptamen si a 
eatus prevenerit magistrum eivium, judicabit causam dictam, 
quidquid inde derivabitur solus tollens. $. 7. Domus vel 
quecumque possessiones si ab aliquo manifeste et quiete 
possidentur per annum, ab eo amplius alienari non pote- 
runt neque ebent. $. 8. Paschua et ligna omnibus sint 
eommunia, [B. $. 9.] et magistros arcium manualium insti- 
tuent consules civitatis. [B.$.10. Renovatio denariorum 
de consensu consulum ordinabitur ita ut nec fulsitas 
in materia nec levitas in pondere possit inveniri.] 
$.9. [B. $. 12.] Si quis in judicio constitutus injustam sen- 
tentiam affırmaverit, dabit VI. den. advoeato. $. 10. [B. 
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$. 13.] Viginti marcas argenteas dabunt burgenses ad ju- 
stam petitionem nostram in nativitate Domini annis singulis 
persolvendas [B. ei sic ab omai peticione et gravamıne 
per annum sint securi. $. 14. Si aliquis anonam in 
Honovere vendere voluerit, theolonium non dabit, si 
eam non emit ut carius vendat.| $. 11. [B. $. 15.] Mu- 
nitio que est inter castrum et civitatem posita sie manebit. 
‘ Omnia pheoda collata a comite Conrado [d. i. Graf Konrad 
von Rauenrode; B. feßt bei: ve/ ab wrore sua| et eccle- 
siastica beneficia possessoribus rata erunt. Bona vero que 
comes Conradus in pignore obligavit vel alicui exposuit, 
nobis, dum ea solverimus, reddi debent. Fehlt inB.] s6. 12. 
Infra eivitatem omnia jura ab antiquo habıta servabunt [fehlt 
in B.], extra civilatem vero fruentur illo jure et gralia, 
quibus civitas nostra Brunswie et illi burgenses utuntur in 
suis rebus et mercimonüs sine exactione et theloneo, sicut 
illi de Brunswie, deducendis. [B. $. 11. Adsque theo- 
lonio, et absque ulla exactione ut cives de Bruneswic 
merces suas sub dominio ducis ejusdem eivitatis am- 
plius deducent.|) $. 13. Nulli hominum in pheodo confe- 
remus‘ civitatem Honovere sed nobis et nostris heredibus 
lıberam volumus conservare. [B. $. 16. Nulli conferetur 
eivitas honovere in pheodo sed domino duci et suis 
heredibus manebit.)“ 

2) Bei Rehtmeier a. a. D. ©. 1832. Mofer a. a. 
D. ©. 210. fg., in den Origines Guelficae l. e. (Nr. 
XCIV.) p. 200. 201. und im Stadtbude Il. e. nr. Ill. 
©.145...47. Die Hauptftelle des NRechtöbriefed lautet: „— — 
Cum omnia jura tam civilia quam forensia, ab antiquis dic- 
tata, ut serventur firmiter sint statuta, nichil ex eis infringi 
licet vel mutari, nisi de gratia quadam fiat. Quamvis autem 
jus sit commune et a multorum annorum temporibus obser- 
vatum, quod femine de matrum vel sororum aut connata- 
rum suarum morte aceipiant jas quoddam —— dieitur rathe, 
similiter et masculi de morte patrum vel fratrum aut alio- 
rum“ propinquormn suorum tollant jus unum quod vulgari 
vocabulo Zerewede nuncupatur. Nos tamen inspeetis mag- 
nis obsequüs dileetorum Burgensium nostrerum de Hons- 
vere jus illud in civitate ipsorum decrevimus deponendum. 
Statuentes et mandantes quatinns dieti burgenses inter se 
infra civitatem neque rathe neque hercwede nee accipiant 
nec dent, et neutrum illorum debent presentare extra civi- 
tatem alieui hominum neque dare. Hoe a nobis habebunt 


188 


pro gratia et tenebunt —— statuto jure, ita ut a nullo suc- 
cessorum nostrorum infringi valeat vel mutari. Nulli ergo 
liceat hanc nostram constitutionem infringere vel ei ausu 
temerario contraire." 

3) Ausgabe: Das hbandverifhe Stadtrecht. Aus 
der im Archive der Stadt H. aufbewahrten alten Hdfchr. [von 
Grupen „Altefte Stadt Copial- und urfund Buch worin copeyl. 
Privilegia Original statuta und gerichtl. urfunden“ betitelt] 
zum erjten Male vollftändig zum Drude befördert u. mit An: 
merk. verfehen von J. Reichsfreih. Grote und Brönnenberg, 
in diefes, W. Havemann's u. A. Schaumann’s vaterländ. Ar- 
chive des hiſtor. Vereins f. Niederfachfen, Jahrg. 1844. (Has . 
nover 1846. 8.) Hefte 2...4. Nr. XI. ©. 117...558. 

A) ©.134...241. nebft dem CXXXIII. Abfchnitte nach: 
weifenden Registrum ©. 117...25. Süngere bier nicht ver: 
zeichnete Einfchiebfel in den Codex find 1) die vier den An- 
fang bildenden Stüde ©. 125...34., nämlich eine „Infathe“ 
d. i. Verordnung über Butter- u. Fifchpreife, fechd neue Raths— 
ftatute aus den J. 1455. bis 1533., einige lateinifch verfaßte 
Notizen über Mühlenfteinlegung, ISnnungsrechnungen und die in 
der Stadt mit Herzog Dito dem Strengen, „AH. Kal. Octobr. 
1297. pro libertate et defensione civitatis" gefallenen 38. 
„famuli et burgenses", endli 13. deutfhe „Versus de phy- 
sibus" ; 2) die ©. 241...68. mitgetheilten Stüde, mit drei 
Einträgen von 1562. 1660. 1662. fchließend. 

5) ©. 284...334.; LXVIH. im Regifter (S.268...72.) 
gezählte Adfchnitte. Neuere Zuſätze find ©. 274...83., ©. 
334...54. [wozu das Regifter ©. 273. ein unnumerirted In— 
haltsverzeichniß gibt] und die zwei ©. 354. 55. abgedrudten 
Rathsſchlüſſe v. 1459. und 1480., deren leßterer in margine 
eodieis beigefügt ift. Die einzelnen Rechtöbeftimmungen, theils 
deutſch theild Tateinifch, find ganz ſyſtemlos zufammengeworfen. 
Zur Probe mögen nachfolgende wenigen Stellen dienen: „I. De 
nicht wolde radman fin. Anno domini M. CCC. XXH. 
domini Consules statuerunt quod quicungque eligitur in Con- 
sulem et noluerit esse consul, dabit eivitati pro illo anno 
duodecim talenta. Si vero in magistrum civium electus et 
noluerit dat pro isto anno viginti mre. brem. Si in magi- 
strum alicujus consoreii ——— et esse noluerit dabit pro 
illo anno quinque marcas ejusdem argenti de hiis nichil re- 
mittetur quod per juramenta sua facta servanda statuerunt. 
H. nemende en fcal men fefen in den Rad be en fi 
echte. Constitutum anno domini HCCCXLVII. De fittende 


189 


Rad unde olde rad fin ded endrachtech worden, dat mei nene 
man fcal in den Rad mer fefen, be ne fi van finen ver anen 
echt unde recht gheboren. III. Nicht dan twene ut den 
ſlechten (Batriciern) van eme namen fufet men. Anno 
domini MCCCLV. Feria quinta post Lucie. De rad old 
unde nye fin up en ghecomen. Dat wan men den Rad fetten 
fcole, dat de rad nemende mer wan twene fetten en fcole, ute 
den flecbten van eneme namen. Der feal en in deme nyen 
Rade wefen, unde de andere in deme olden, wat orer aver nu 
rede in deme Rade fin de fcolen alfo bliven. XIV. Wat en 
borgerfhe na ores mannes dode bore Eines Bor- 
ghers echte wif nimt na ſineme dode lifen del fined godes mit 
finen echten finderen; funder mit funfcap goder lude, mach be 
ore geven den tegheden pennich befunderen of be wil. dar en 
boven ne mach be or nicht mer gheven befunderen. XXI. 
Wat ein man geven moge an fines wives orlof. En 
iowelich borghere de mach an finen leften ende den tegheden 
pennich gheven ane orlof fined wives unde finer erven, unde 
des dat witlich fie ghuden luden. XXVII. Papen oder geit- 
liken luden fhal men nein hus geven oder vorfopen. 
Men borghere noch gaft ne fcal noch ne mach neneme ghenflefen 
eder beghevenen menfchen bus eder erve inder ſtad vorfopen 
eder gheven, funder wat be vergheven will, dat mot be wol 
gbeven in anderme reden gode. Adolfus de Rintelen junior 
juravit quod domum suam ipso vivente Barvotis nee ceteris 

nis religiosis vendere velit.” — Gröftentheild blofer 
Auszug aus diefem Theile des Stadtbuches ijt die bei Pufen- 
dorf, Observatt. Tom. IV. append. Nr. VI. p. 202...14. 
abgedrudte Kleine Statutenfammlung, in welcher fogar auf das 
erftere durch die im Rubrum beigefeßte oder dasfelbe bildende 
Formel „in magno libro, in magno, totum est in magno, 
ista omnia sunt in magno libro, in magno teutonice” häufig 
verwiefen wird. 

6) ©.358...94. Soweit die im voranftehenden Regifter 
©. 355...58. angezeigten XLIX. Abſchnitte. Darauf folgen 
dann ©. 394...446. nichtsregiftrirte Nachträge. — Daß übri- 
gend Hannover fchon fehr frühe mit dem Sg. I... XVI ©._ 
358...62. inferirten „jus Civitatis Mindensis” bewidmet war, 
beweift dad „Privilegium eonsulum in Minden” a. 1285. im 
Stadtbude Libr. I. nr. XVH. ©. 159. Die Herzoge 
Wentzlaw und Albrecht von Lüneburg haben 1374. dem Rathe, 
der Stadt und den Bürgern Hannover’3 nochmals befonders die 
„Mindifche rechte” Heftätiget. Urf. bei Brönnenberg, Urkundl. 
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Beiträge Nr. 3. ©. 4. 5. — Außer den zahlreichen Rechts— 
mittbeilungen der Consules Mindenses begegnen in diefem drit— 
ten Buche noch Raths- und Schöffenbriefe von Braunfchweig 
($$. XVIIL XXII. XXXEIII. XXXV.), Hildesheim ($. XXL), 
Goslar ($. KXXIV.), fowie jüngere aus dem XVI. Shdt. von 
Hameln und Göttingen. Bemerkenswerth ift das ©. 434. be 
findlihe „Juramentum judeorum in Adldensen. Ban 
gnaden ludet der ioden eent to bildenfen aldus dat def god fo 
helpe unde de ee de god moyſi gaff uppe dem berghe fynai 
unde fodan eet plecht de iode to donde uppe monfes bof. 
Seriptum per litteras consulatus hildensemensis.“ 

7) ©. 451...501. nebft dem LXIII. Abfchnitte zählen: 
den Registrum ©. 447...49. Hier nicht aufgeführte Beiſätze 
find ©. 450. 51., 501...58. Es war dies vierte Buch ſchon 
größtentheild, nämlih ©. 450...547., nach einem wenig ab- 
weichenden apographum Grupenianum bei Pufendorf \. e. 
p. 143...201. veröffentlicht. 


CXLVII. 


Harpſtedt (Hannover). Rechtsbrief des Grafen 
Dtto zu Hoya und Bruchhaufen und feined Sohnes 
Gherd von 1396. 

Bei Pufendorf, Observatt. Tom. IV. Append. Nr. XI. 
p. 238. 39. 

 CXLVM. 


Haffelt (Luremburg). Rechtsbrief des Grafen 
Ludwig VI. von Los und Chiney von 1330. 


Bei Bertholet, Histoire de Luxembourg Tom. VI. 
„Preuves et Pieces Iustificatives” p. XXI. xxii 


CXLIX. 


Haynau (Schleſien). a. Bewidmungsbrief Herzog 
Boleslaus III. von Schleſien-Liegnitz vom 23. Januar 
1333. i), auf Havunou“ alle jura scripta et non scripta 
von Liegnitz, befonderd den Gebrauh ded magdebur: 
gifhen Rechts übertragend. b. Privilegien Herzog 
Wenzel's von Schlefien: Liegnig, und zwar a. vom 24. 
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Februar 1353. wegen der Wahl der Schöffen und Rath: 
leute Haynau's, fowie der denjelben zufommenden Redhte?), 
und 3. vom 29. Juli 1357.53), Haynau alle Geredhtfame 
Breslau’d und nody befondere Satzungen 3. B. über Erb: 
verluft der ohne Elternconjend heirathenden Kinder ver: 
feibend. c. Rechtsbrief Herzog Ludwig's J. von Schlefien: 
Brieg und Haynau vom 28. Januar 1384., das gewill: 
fürte Recht der Stadt Liegnitz hinſichtlich der Gerade in 
Haynau einführend. *) 


1) Bei Tzſchoppe und Stenzel, Urkundenfammlung 
Nr. CXLI. ©. 534. 35. 


2) Daf. Nr. CLXVH. ©. 570. 71. 
3) Daf. Nr. CLXXI. ©. 577. 78. 
4) Daf. Nr. CLXXXIX. ©. 601. 


CL. 
Heilbronn (Würtemberg). Freiheitsbrief König 
Rudolf’ I. vom 9. September 1281., der Stadt Heil: 


bronn die Rechte von Speyer verleihend, 


Auszugsweife gedrudt in K. Jäger's Gefhichte der Stadt 
Heilbronn, Daf. 1828. 8., Bd. I. ©. 56. fg. Ueber meitere 
dad Marktrecht betreffende Privilegien Heilbronn’s f. Thomas, 
Der Oberhof zu Frankfurt am Main. ©. 140. 


CLL 
Heiligenftadt (im Eichsfelde; preußiſch). Willkür 
und Gtatuten von 1335. 


Bei Joh. Wolf, Gefchichte und Befchreibung der Stadt 


Heiligenftabt, Göttingen 1800. 8., Anlage II. ©. 5 — 32. 
(167. Artikel.) 


CL. 
Helmarshaufen ') (Kurheſſen). Stadtrehtöbrief 
des Erzbiſchofs Konrad von Cöln vom 20. September 
1254.2) 


1) 8. Schrader „Die Stadt Helmarshaufen“ in Wis 
gand’s Archiv Bd. IV. Heft 1. Nr. III. ©. 17... 25. 
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2) Mitgetheilt von Schrader a. a. D. Documentens 
Berzeihnif Nr. 2. ©. 21...24. nebft einigen, die Lüden des 
fateinifhen Urterted ausfüllenden Bruchftüden einer alten platt- 
deutfchen Ueberſetzung Nr. 3. ©. 24. Der Inhalt ded Rechte- 
briefed betrifft die Ausfcheidung der ftädtifchen und abteilichen 
Yurisdictiondbefugniffe, Zeugnißfähigfeit in peinlichen Sachen, 
den Erwerb des jus Civis, die Erbfolge, fowie die Wetten 
(vadımonia) bei Körperverlegungen und Raufereien. 


CLIL 


Helmftädt ( Braunſchweig). Statute des Abtes 


Gerhard von Werden, angeblich vom Jahre 1247. 
| Bei I. P. Kress, Vindiciae justitiae judicii recupe- 
ratorii ducalis Guelphici, Lipsiae 1737. 4. p. 327...30. 


CLIV. 


Herford*) (Weitfalen). J. Rechts-Beſtaͤtigungs— 
briefe a. Erzbifhof Siegfried’8 von Cöln von 1287.'), 
b. des basler Concils vom 3. Dezember 1434.”). — 
II. Stadt: oder Schöppenbud) aus dem XIVten Fahr: 


bunderte.5) 

*) Eine Ueberficht der Ausbildung der Nechtöverfaffung 
in Herford in dem Zeitraume 1370... 1425. gibt Rofe, 
MWeftfälifches Provinzial-Blatt Bd. III. (1846.) Heft 4. ©. 1. 
fg. 24. fo. 43. fo. 

Ä 1) In Kindlinger’3 Gefchichte der deutfhen Hörig- 
feit ©. 263. 

2) In Lünig's Reichs-Archiv Thl. XIV. ©. 533. 
Diefe „proconsulibus et eommunitati regalis civitatis Zer- 
vordensis" extheilte „Confirmatio privilegiorum , statutorum 
et consuetudinum” ift in publiciſtiſcher Hinfiht dadurch be— 
merfendwerth, daß fie den Vertheidigern der beftrittenen Reichs— 
unmittelbarfeit der Stadt Herford einen — freilich ſchwachen — 
Anhaltspunkt bieten mußte. Vgl. Hugo, Mebdiatifirung 
©. 81...84. 

3) Zum erften Male nebft einleitenden Bemerfungen 
über den benüßten Codex und einer das zweite Titelbild des— 
felben darftellenden Steindrudtafel edirt in Wigand's Archiv 
Bd. II. Heft 1. (1827.) Nr. I. ©. 7...53. Das Rechts⸗ 
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buch, anbebend mit der ein herrliches Motto bildenden be- 
geifterten Bitte an Herford’ Bürger: „O myne leven borghere 
wefet enndrechtih. Wente der borghere eyndrechticheit id der 
ſtede befte vafticheit!*, ift wie „de prologus“, eine Reihe von 
Reminifcenzen and Gicero [„Men left an der olden rethorica 
tuly; men left in cathone"]| und Ariſtoteles, beweift, nur 
eine Privatzufammenftellung der „zomelifen ftude van deme 
gberichte to Heruorde vnde van ſyme rechte” aus „beſe— 
ghelden breuen“. Es umfaßt 61. Abfchnitte, denen freilich nicht 
immer anpaffende Rubrifen vorgefeßt find, und worin häufig 
auf das fächfifche Landrecht („dat faffen recht, dat faffen- 
fpegbel") unter Allegivung der Buchs- und Kapiteldzahlen 
und meift auch wörtlicher Einrückung der Tertftellen bingewiefen 
wird. Die acht erften Abfchnitte find ein felbftändig gearbeiteter 
Rechtsauffag, wovon $$. 1. 2. an den Anfang der f. g. mag— 
deburger Schöffenweisthümer [f. Gaupp, Das alte Magde- 
burgifche Recht ©. 230. 269. fg.] und an den Art. XL. 
des fächfifchen Weichbildes (Ed. 1557. fol. Bl. LXXI. b.; 
cod. Palat. nr. 461. brög. v. W. v. Thüngen, Heidelb. 
1837. 8., Art. XXXVI. ©. 24.) erinnern, die S$. 3...8. aber 
faft durchaus dem Sacfenfpiegel Buch I. Artt. 16. ($ 1.) 17. 
Homeyer 16. $. 2.), 28. 29.; Buch II. Artt. 22. ($. 1.) 44. 
($. 1); Buch IM. Artt. 25. ($. 1.) 33. (9. 32. 88. 1. A. 5.) 
54. ($. 1.) 72. [u. 73. $. 1.] 81. (9. 80. 8. 2.) entnommen 
find. Die Abfchnitte 9... 16. werden dann durch acht den 
Sabren 1351. bis 1364. angehörige „berwede vnde erue“ be- 
treffende herforder Rechtsfälle — mit den Ueberfchriften: „Wo 
Kort Seghbenmonic wart vor bolden; wo Johan Kynefingh 
wart vor holden“ ıc. und mit dem Gefammtrubrum: „Hir id 
gbefereuen wo de borgbere fon angbefprofen vor eghen vnde wo 
fe fif hebbet vorweret myt rechte” vor F. 9. — gebildet, worauf 
wieder in den $$. 17...51. eine vielfah auf das fächfifche 
Landrecht bafirte Erörterung vornehmlich proceß- und erbrecht- 
licher Gegenftände fowie der gegenfeitigen gemeindlichen Der: 
bältniffe der Neu- nnd Altftadt ($. 51. „De nyeltad vnde de 
oldeftad dat is al en beruorde vnde hebbet alle en recht vnde 
fin vnuorſcheden an erme rechte"), und endlich in den $$. 92... 
61. eine zweite Sammlung von 10. jedoch undatirten herforder 
Rechtsweiſungen und Befcheiden [„Dit id ghewyſet vor recht; 
wo gewyſet wart vmme Arended god van Lubbeke; wo de 
ghiremagheſche ghefceden wart mit erme fteffone; wo id wart 
aheholden mit der Wifhardefhen gode“ ꝛc.] fih anreiht. Zur 
Probe mögen nachfolgende erbrechtlihen Sabungen des her— 
13 
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for der Stadtbuchs dienen: „$. 29. IS. 39. 40,) Ban deme 
erue. Allerleye gute dar en man mede beiteruet dat hord to 
dem erue. dat fu eghen gut eder len eder wicbelde eder varende 
got dit hort alle to dem erue Nu fcal men to dem erften 
gheuen van dem erue dat herwede dat bord dem eldeften fone. 
eder dem eldeften fmerbmaghe icht dar nun fone en is. fint 
dar ouer mer fone fe delet dat herwede to ghelike. Synt dat 
faffen recht Ieret in deme erften bofe cap: XXI. War 
twe map eder dre to eneme bermede abeboren fin. de eldefte 
nimpt dat fwert to voren. dat andere delet fe ghelike under 
fi. To deme hermede horb dat befte ſwerd. vnd dat befte 
perd gheſadelt vnde dat befte harneſch. dat he hadde to ened 
manned liue do be ftarf bunnen ſynen weren. dar na feal 
be gheuen enen herpol dat id em bedde. vnde en kuſſen vnde 
linlaten. vnde en dislafen twe bedene vnde ene dwelen. Dit 
is ghemene herwede to ghevende vnde recht. alen fettet dar de 
lude manigher recht vnde dyng to dat dar nicht to en hord. wes 
dat wif nicht en heft des en darf fe nicht abenen. oft fe ere 
vnſchuld dar to do dat fe ded nicht en hebbe vmme yewelike 
feufd funderlifen. Wat men auer dar bewifen mad), dar ne mad) 
man noch wif onfchuld vor don. Aldus leret dat faffen recht 
in deme erften bofe capitulo vieesimo secundo.“ [Der $. 30. 
fohildert nun, wad „to beruorde ghemened mannes herwede“ fei, 
worauf dann 86. 31...45. „van hberwede der ghener de 
Inninghe eder bantwert hebbet“, nämlich der „want- 
fnydere, wantfcherer, ferodere, wollenere, Innen weuere, weffelere, 
cremere, fmede, tymmerlude, ftenwerten, fcowerten, ypelßere, 
bedere, knokenhowere, bartfcherere” u. a. m. im Einzelnen ges 
handelt wird.) „$. 46. (S. 44.) Ban deme erue. Nu mad 
men merfen vmme dat erue. Dat faffen recht leret in dem 
erften bofe cap: XV. Sterft en man ane find fin vader 
nympt fin erue beft be des vaders nicht. fo nympt de moder 
mit merem rechte dan fin broder. vader vnde moder fufter vnde 
beoder. erue nympt de fone vnde nicht de dochter. War auer 
en erue vorfuftert und vorbrodet. al de fit allite na to der 
fibbe ghefchippen mogen de nemet ghelife del dar an id ſy man 
eder wif. deffe hetet de faffen ghaneruen. Doch nympt fones 
onde dochter find erue vor vader und vor moder. vor fufter 
onde vor broder. dor dat id en ghent nicht vte den bodmen 
de wile dat be euenbordighe bofme dar is. $.47. (©. 44. 45.) 
Dft enen manne vorfterft fin wif. Sterft enen manne 
fon wif. be ſeal van rechte gheuen ere gherade de boret van 
rechte der eldeften vmberadener dochter. fint dat faffen recht 
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feret in deme erften bofe cap: V. De dochter de in deme 
bus id umbeftadet de en delet nicht mit der dochter de beraden 
i8. Der moder rade de pape nympt gbelife dele der fufter in 
der moder rade. DE fteyt dar na de vmberadene fufter ne 
delet nicht erer moder rade mit dem papen de ferfen eder pro- 
uende beft. Nu hold men to heruorde vor fede vnde vor recht. 
dat de ombelenede pape tred vor de fufter mit den ftufen der 
moder rade to nemende. ‚Wer dar nyn pape ofte non dochter. 
30 neme de gherade ere nenfte nichte. de er van wif haluen 
befwaed id. Went dat faffen recht Ieret in deme derden 
bote capı XV. We herwede vorderd. de fcal van fwerd haluen 
dar to gheboren fin. We rade vordert de fcal al van Wyue 
baluen dar to boren fin. Vnde of in deme erften bote cap: XX VII. 
Jewelik wif eruet twyer weghene ir rade an ere neyſten nych— 
telen de er van wiues haluen befwais id. vnde dat erue an den 
neyften id fo wif eder man. Dat faffen recht Ieret in deme 
derden bofe cap: XXXVIH. Sterft ded mannes wif welic er 
nichtele ere gherade nympt. de fcal van der rade deme manne 
berichten fin bebde alze id ftont do fe leuede. ſynen difch mit 
eneme difchlafene. fine banc enen pol finen ftol mit eme kuſſene. 
$. 48. (©. 45. 46.) Wo de man mad fitten mit den 
finderen na ded wyues dode. Hir na mad de man fitten 
mit finen finderen vnd id ere vormunder. vnde id en plichtich 
to donde dat befte. vnde koſt vnde Medere to ghevende dar na 
be dat vormah Nimpt be ouer en wif. eder wil be fit van 
den findern fcheden dat mad be don of be wel. Mer nympt 
be en wif fo mot be en van rechte gheuen erer moder gherade 
eft en de to bord. Dar na al fin wicbelde gut half. dat ſy 
bus gharden vnde tyns ſynes varenden godes ghift be eme wat 
be wel. fin erue god dat fu vry god eder eghen god eder lengod. 
des mach be brufen de wile dat be leuet na fineme dode. fo 
eruet dat vppe de erften finder. Wat be auer beholt wichelde 
god vnde varende god vnde erue dat he feder to Fofte dar mad 
be mede beeruen fin wif. vnde fine leften findere. vnde bat 
wif mit deme to Poften erue laten beliftuchten. vnde of mit 
finen manne gode. des fe de lenhere mede belene alze recht is. 
Ok mad be ere liftucht maken in fineme eghene. deſt he dat 
do mit rechte. Wente dat faffen recht leret in deme erften 
bofe cap: XXI. Men mot wal vrowen eghen gheuen to erme 
line mit eruen gheloue. wo iung fe zint binnen dem gherichte 
dar dat eghen inne leghet in yeweliker ſtad. deft dar koninghes 
- ban inne 3i. De leften eruen fcolen de ſculd bereden oft be 
wat feuldich blef. Went dat faffen recht leret in deme erſten 
13 * 
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bofe cap: VI. Mit weliten gode en man befterft dat bet allet 
erue. we dat erue nympt de fcal dorch recht de ſculd ghelden 
alze vere alze dat erute waret van varender baue Dune noch 
rof noch dobelfpel en id be nicht plichtich to abeldende noch 
nyne ſculd dan der der be weder ſtadynghe vntfengh. van mwic- 
belde gode feal men of de feuld bereden. $. 49. (©. 46. 47.) 
Wo id de vrume fchal holden mit des mannes finde 
ren. Sterft de man eer der vruwen de vruwe mach mit den 
finderen befitten in deme gode vude in deme erue de wile fe 
wel wedewe bliuen. vnde fe fif to famende millet vordreghen. 
vnde fif ne mach mit rechte nemant to der vormundeſcap teen 
funder eren willen vonde wulbord. Nimpt fe auer enen man. 
fe. mot van rechte den Finderen to voren gheuen eres vaderd 
berwede oft eme dat van rechte bored. Dar na. feal. fe delen 
mit den finderen allerleve varende gut vnde al wichelde aut. 
dat ſy husgharden eder tund. allerleye erue gut vellet vppe de 
rechten eruen. id ſy vry gut eder egben gut. eder len gut. — 
Zum Schluffe füge ih noch einen der im Stadtbuche befindlichen 
Rechtsfälle bei: $. 10. [S. 18. 19.) „Wo Johan Kyne— 
fingb wart vor holden Do vfes beren iare weren M9.CEEC®. 
LX?. do wart en richte gbebeget to Johannes bus Kyneken vnde 
dat Johann Nobeke befat de do richter wad. Do quam ber 
Berend van der lippe vnde de menere van Eckwordinctorpe in 
dat gherichte. vnde anclagheden mit eren vorfprafen. den fuluen 
Johanne de dar vorftoruen was vnde efcbeden fin berwede vnde 
fin erue. fint be were ere vulfchuldigbe eabene mamına.ered 
ammetes rechte. vnde borde in den Hof to Ecwordintorpe. alze 
fe dat wolden betugben alze des ammetes recht id. - Dar ant- 
worde to Swenefe de fin wedewe was vnde de were borftoent 
mit erme vorfprefen fpraf aldus ere man en were nicht eghen. 
be were en vry borgher. vnde fin vader vnde moder. fin older 
vader vnde fin older moder hedden borahere to. beruorde weſen 
ouer langhen iaren funder vemandes rechte byſprake van eghen- 
fhap. Do de vorftoruen. exe rechten eruen nemen ere herwede 
gherade vnde er erue, Ere man den fe anfprefet. beft gbefeten 
to heruorde na finer olderen dode en jar. vnde manich openbar 
vor enen vryen borghere funder vemandes rechte. byſprake. Alze 
fe all deffe ftude wolde betugbe mit alfo vele goder borghere 
vnde goder lude alze je dar to bebouet. vnde hopede ſint ſe 
bit mochte betugben: mit rechte. men feolde fe vor dreghen un: 
elaghe van eghenſchap weghene. Do bat des heren- van der 
lippe vorfprefe en ordel wo he vnde de meyer vom Ecwordine⸗ 
torpe den man fcolden winnen na eres ammetes Rechte. Des 
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wart eme gheantworbet. eres ammeted recht wifte men bir nicht. 
mer wolden fe. na eren anclagben vnde der vrowen antworde 
wolde men en eyn ghemene recht ſegghen. dat en recht recht 
were. Des ghinc de here van der lippe vte dem gherichte vnde 
beft dar feder vele ghewelde vmme ghevorderd. vnde dat ghe— 
richte vnde de rad hebbet dat herwede utghevorbet mit gherichte 
onde mit rechte. font dar nyn recht volghe na en was. vnde 
bebbet dat ghedan to rechten tyden. alze vecht id. de wedewe 
beft dat erue feder beholden funder rechte bufprafe.“ 


CLV. 


Herzberg (Preußiſch⸗Sachſen). „Geboth und Will: 
fuhr", Raths-Beſetzung, Gewerbe: und Zunftwefen, fowie 
die ftädtifche Polizei betreffend, theild gegeben theils be- 
ftätigt durch Herzog (Kurfürft) Friedrih von Sachſen 
1433. 

Bei Schöttgen und Kreyfig, Nachlefe der Hiftorie von 
Dber-Sachfen Thl. IX. Nr. IH. 5. ©. 127—34. Cine neuer- 
liche Beftätigung diefer Statute durch Kurfürft Ernft 1472. f. 
in Gttl, Horn’d Sammlungen zu einer hiftorifhen Hand-Bi- 
bliothef von Sachſen (Leipzig 1723—36. 4.) Thl. VI. ©. 627. fg. 


CLVI. 


Hildesheim (Hannover). a. Charta Henrici epis- 
copi: Hildesiensis statutum vetus civitatis Milde- 
siensis continens von 1249.!) — b. Deutſche Statuten: 
fammlung, um 1422. entitanden,?) 

1) Aus Grupen's Antiquitates Hannoveranae bei Pu- 
fendorf, Observatt. Tom. IV. Append. Nr. XIV. p. 282 — 
86. [52. furze Süße]; in den Orıgines Guelficae Tom. 
IV. (Probatt. Libri VIIL Nr. CXXIV.) p. 242 — 46. In 
dem bier abgedrudten MS. finden ſich noch folgende 2. Süße 
von jüngerer Hand beigefügt: 1) „Si aliquis domum exponit, 
cum redimit, hoc faciet coram consulibus.” 2) „Si aliquis 
vel aliqua habet pueros, quos ab hereditate sua vult aut 
debet separare, hoc erit coram consulibus, vel factum suum 
cassum est." 


2) Bei Pufendorf l. e. Nr. XV. p. 287—314. [17. $$. 
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nebft 2. Anhängen „van der Veſtinghe“ und „van gheſmyde 
unn Bordurwerfe*.]| 


CLVII. 


Hörde (Weftfalen). Rechtsbrief Konrad's, Edlen 
von der Mark und Herrn von Hörde, vom 15. Auguſt 1340. 


Sn v. Steinen's Weftphälifher Gefhichte Thl. IV. 
S. 346 — 49. Die merkwürdige Urkunde lautet: 

„Wy Her Conrad van der Marde, eyn Edele Mann 
vnd ein Her van Hürde, doth fündig allen den genen, dey 
defen breyff feynt eder hörent lefen, vnde betüget oppenbarlide 
in deffen breyve, wente wn van dem dorppe tho Hürde 
bebbent wollen eyne Stat vnd ein Wicholde madene, 
So hebbe wy dis auerdragen vormidded Rade vnſer Brende 
met VBolbörde vnde met wyllen vnſes leyuen Neuen, Greuen 
Alued van der Marde, Alfo dat my dey Stat vnde dey 
burgbere, dey dar inne wohnet, hebben gevrighet vnde vriget in 
deffen jhegenwordigen breve meth zoghedaner Vriheyt, alze bier 
nae ghefcriuen fteyt: $. 1. Tho deme erften, dat dey Bri- 
greue noh de Schepene neynen Mann zulen nemen byn— 
nen den palen vnde bynnen der Stades Bryheit, vnde nicht en 
zullen rechten bynnen eren palen. $. 2. Vortmer dat alle bey 
gene, dey in der Stat hebbent ghewonet jar vnd dach funder 
anfprade ired Heren, de zullen wefen vry, vnde hebben dey- 
zuluen Vryheyt ond dat-zulue recht, dat dey anderen bürgere 
bebbent; ane vnfe lüde vnd vnſes Neuen, des Greuen van der 
Marde, vnd vnfer beyder borchmanns, vnde ane waftinffighe 
Iude. Wat der dar inne wonet, dey fullen ghelden eren Wa- 
find iren Heren; dey möghen och ere Kinder beraden in bey 
Stat funder orloff ers Heren, behalden doch eres Heren Rechts, 
dat eme gebürt an en. $.3. Vortmer dat dey borgere müghen 
fetten balff de Raytlüde in de Stat, vermidded vnſem Rande 
eve vnſer Nakomelinge Greuen tho der Marde. $. 4. Vortmer fo 
fall vnſe Richter richten alle, dat vnſe Genade andrepet, wat 
anders in der Stat to Hürde id to richtene, dat fall richten 
der Stabes Richter, ere Stat mede to beterne, ald broumene 
vnde van badene, vnde des gelifed van Waghe vnde van Mate, 
van ſchulden vnde des gelifed. $.5. Vortmer fall vnſe Rechter 
van eme fchlechten wedde nicht dane twelff penninghe nemen, 
vnde van eyner gewalt eyne halue Mard, vnd van ener vre— 
deloyfihap eyne Mard; dyt fall alle vnſe halff zyn, vnde bed 
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Raydes halff, ere Stat mebde to betterne. $. 6. Bortmer fall 
id vry zyn eme jumelifen Manne, tho fommene offte tho värene 
funder fümmernyffe zund Gudes eve zyns liues, van deme 
Zonendagbe, dar dey zunne vndergeyht; behaluen vredeloge lüde, 
dey en fullen der Vryheyt nicht geneyten. Deſſe Vriheyt fall 
men balden alle weden op deſſen Dad. $. 7. Bortmer fall 
fon dat Market vry alle Jar des Sonendaghes veyrtenn nacht 
na pinteften, twe Dage vöre Brede vnde twe Dage nu Brede. 
Och fall fon dad Market vry alle Jar op Sünte Mertungd 
Auent, twe Dage vor Vrede vnde twe Dage nach Brede allen 
den ghenen, dey dar fümmet; id en were alfo vyl, dat eyn 
brete in den Brededagen vnde in der Stat, dey folde od bet- 
teren. Weir id dat eyn borgere brude den Vrede eynes Bredes 
dages met bezettinghen eve met befiimmeringben eve did gelikes, 
dey folde betteren veyr fchillinge; brefe eyn Gaft den Vrede, 
dey folde bettern mit vyf Marden, vnd dat fülbe allet halff 
vnſe Rechter opbüren, vnde dat andere dey Nayd, ere Stat 
medde tho beterne. $.8. Vortmer wer id dat eyn bürgere vme 
ene eder vme andere miffededige dinch befchuldighet wurde, den 
mach ſich vunfchuldighen met zyn ende myt funer eunen bant; 
id en were alfo, dat bey begrepen worde met der blidenden 
Sunne. $.9. Vortmer fo enfall neyman eynes burgerd ghueth, 
id ſy varende Haue eder erue, befümmeren, dey to rechte wyl 
ftan in der Stat vor Gerechte; id en were dat be vor vlüchtig 
were. $.10. Bortmer wenn ein bürger ftirvet in der Stat tho 
Hürde, fo enfall vnſe Rechtere neyn recht vorderen in ſyme 
Buide, dat bey achter leth, id ſy varende baue ofte erue; id 
en were dat bey dar tho geboden worde. Wann hey dan dar 
tho queme gebeden, fo gebürden eme tweylff penninghe. $. 11. 
Wer id od dat eyn bürger ftürue in der Stat, fo folde fon 
Sone, de nyt enwonede in der Stat, ſynes Bader Hermwede 
opburen, ane barnifch eve Sütterd; wat dat bar tho beborbe, 
dat folde in der berberge bliuen. Und dey Dochter falde op- 
büren der Moider gerade. Wer id od dat dar geyn zone 
eve Dochter enwere, fo folde dey nefte in dem Gefchlechte, den 
fi) myt rechte bewyſede dar tho echt vnde recht vnd eynweldich, 
dat opbüren. Were id och dat dey Sone eve dey Dochter des 
Mannes eve der Browen, dey dar geftorwen were, bynnen lan« 
des nicht enweren, fo fal dev Rayd dat opbüren vnde halden 
id Zar onde Dad. Komet dey Kinder dar en bynnen nicht 
onde efchet dat: fo fullen fen dat geuen deme Reften an deme 
Geſchlechte. $. 12. Vortmer fo enfal gheyn burgere in der 
Stat geuen eynen beddemunt. $. 13. Bort fo enfall vnfe 
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Rechter geynen borgere fihuldigen eve ouertüghen, be en fuite 
op dem Rechteftole na gerechtes rechte vnde zede. $. 14. Bort- 
mer geuelle eyn twygynghe in eynes burgerd buus, fo mach de 
wert des huſes den betügen, des dey brode id, meth twen ans 
deren borgeren. So fal dey ghene, dey dar betüget wert, wed⸗ 
den twe fchillinghe; dey fullen halff deme Rayde (zun) tho be- 
teringhe erer Stat. 8. 15. Bortmer fo enzollen dey burgere in 
der Stat tho Hürde nicht vor myn Gerechte eve ynich ander 
wertlich Gerechte ut der Stat tho Hürde geenffchet werden; 
wel eyn eyman fchuld geuen vor yrer Stades porten, fullen 
fey eme gulde eve recht don. $. 16. Vortmer floghe eyn den 
anderen doith bynnen der Stat, dey hedde eyn Inff verloren; 
floghe eyn den anderen bloytwunt met eme egethtegeme wapene, 
den bevet ene hant verloren. $. 17. Bortmer floghe och eyn 
den anderen bloytwunt ane egetbte wapene, dey fall betteren 
negen fchillinghe, drey ſchillinghe ung, drey fehillinghe der Stat 
vnde drei fchillinghe deme Kleger. $. 18. Bortmer fo wen 
burger werden well, dey fal geuen der Stat eune halue Mard 
vnde fechd penninghe dem Nechtere in tuch foner burgerfchap. 
$. 19. Bortmer fo welch burgbere en wech varen wolde, dey 
fal varen lechted daghes vnde fehinender Sonnen, vnd fal geuen 
der Stat eynen Haldberh van eyner Mark eve eyne Mard; fo 
mach bey varen, war bey wyl, vngebindert van vns eve van 
vnfen Nafomelinghen. $. 20. Bortmer fo wey in der Stat eyn 
huiß eve ene wort fopet, dey fal geuen der Stat tweilff pen- 
ninghe vnde deme Rechter veyr penninghe in tuch ſynes kopes. 
$. 21. Vortmer neyn Copman off wechvertig Man fal befüm- 
mert werden, de dor dey fat vert, ryt eve gheyt, binnen der 
Stat; id en were dat bey vnfer vyande guith vürde off fuluen 
vnfe Byand were, eve echt in der Stat brede. Wolde dene 
Eoplüden eve wegverdighen küden in der Stat yemann ſchuld 
geuen, dey folden eme don gulde eve recht op dem Vote, Mal: 
lick myt ſyner eynen hant vnuerthoget: dey vormann dey hant 
op dat rat, de Rydene Man den voet in deme ſtegherepe, de 
Sande Man dey hant in de lucht. Wolde och eyn Gaft, dey 
eyn wechverdigh Man were, eynen burgbere fchuldighen: dey 
burghere folde eme gulde eve recht doen by fehnnender Sonnen. — 
In eyn Oyrkunde düffer Vriheyt vnd alle der vorgefcreuenen 
dind fo hebbe Wy Her Conrayd, eyn Edele Mann von der 
Marde, vnd Greue Alff, eyn Greue tho der - Marde, vnſer 
beyder Ingeſegele an deffen breff gehangen vor vns vnde vor 
vnſe Nafomelinghe, op dat dey vorgenomeden Rede ftede und 
vnthebrocken bliuen. Deffe breyff wart gegeuen, do men Godes 
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bort talde Dufent Jahr drevhundert Jahr vnde in deme Veyr— 
thygeften Gare vp vnſer Vrowen Dach, alfo men feriuet As- 
sumptio beatae Marine Virgimis.” 


CLVIH. 


Hörter >) [Weftfalen]. A. Statute allgemeineren 
Inhaltes, und zwar a. aus der Zeit Des Abted Hermann I. 
von Corvey 1223 —1257.'); b. vom Jahre 1403.) — 
B. Specialverordnungen des Rathes: a. „Brif van Deme 
herwede vnde van Deme gerade” von 1355.3) b. Consti- 
tutio de tutoribus liberorum von 1376.*) ce. Saßungen 
von 1415. „Dat nu vortmer na deſſer tyt nummer mer 
neymant in vnſer ftadt geiſtlik edder wertlif ſchal bezegelen 
breue vppe eruegude, vppe qulde, tind edder vente vppe gude 
edder in gude, De de zin in vnſer ſtades plicht, zunder de 
rad to hoxer in der tut zittende5)", fowie über „Eint 
dopen, brutladht“ und „frunt began“ [d. h. Freundebe: 
gängniß oder Gafterei]. ©) 

*) Hörter hatte im Beginne ded KIM. Ihdts. aus freiem 
Millen das Stadtreht von Dortmund adoptirt, wohin es 
auch feinen Rechtszug nahm. Daß diefed Verhältniß zwiſchen 
beiden genannten Städten noch zu Ende des XV. Ihdts, fort: 
befand, zeigt dad Dortmunder Schöffen-Reponsum an 
den Abt Herman von Gorvey, der in einer Streitfache zwiſchen 
der Stadt Hörter und einem alten Bürgermeifter derfelben fich 
eine „Rechtwifonge” erbeten hatte, von 1495. in Wigand’s 
Archiv Bd. II. Heft 3. ©. 20. 

1) Bei Wigand a. a. O. Ar. 1. Ur. 1. ©. 14...16. 
mit trefflichen Erläuterungen ©. 16...24. (Dafelbft auch 
©. 21. 22. ein nicht unmwichtiger Urthelsſpruch der Schöffen 
von Hörter über Erbrecht von 1346.) Die Statute lauten: 
„$. 1. Notum sit universis, quod senior filius eujuslibet 
nostri. coneivis secundum vetus statutum et legem nostre 
eivitatis tollet hereditatem sui patris, que vulgariter ZZerewede 
appellatur. $. 2. Sed sı alias mansionem habuerit, non 
recipiet; neque sibi dabuntur extra muros dextrarius equus 
et armatura sui patris, sed infra muros hec singula remane- 
bunt. $. 3. Nichilominus et filia natu proveetior sue matrı 


succedet in heredio, quo rade vulgo sonat; non tamen hoc 
tollet, si fratrem celericum vel sororem habuerit non adhuc 
desponsatam. $. 4. Item dominus noster ZER. gracia dei 
abbas (orbeiensis, mediante consilio ministerialium sue 
ecelesie et burgensium ZJurariensium, liberum forum con- 
stituit in festo Simonis et Jude VII. diebus, sie ut tribus 
diebus ante festum et tribus post in omnibus liberaum ser- 
varetur. Si autem excessus aliquis ınfra duo miliaria inei- 
derit, judicabitur, si pervenerit ad querelam infra VII. dies 
jam dietos, — Si quid vero ante actum fuerit, per omnia 
liberum permanebit. $. 5. Item quieunque burgensis alium 
infra muros interfecerit, Auraria exibit, nec unquam de 
cetero revertetur. $. 6. Item sı alıqws nocturno tempore 
aliquem de suis coneivibus sive in platea sive in domo per 
inepciam offenderit, aut aliter ubicunque fuerit, non solus 
coram judieio, sed tercıa manu suorum coneivium se poterit 
absolvere : quin alicui per mvidiam inponatur, qui tune medi- 
antibus personis, coram quibus fuerat, suam potest innocen- 
cıam exhibere. $. 7. Item quieungque Aurariam ıntraverit 
et communionem civitatis, seilicet burscap, eonquisierit, si 
anno et die videlicet VI, septimanis absque impetieione alı- 
eujus et incusacione residenciam fecerit, illum pro cive debito 
habere volumns. $. 8. Preterea statumus et firmiter ob- 
servarı volumus, ut nullus ſilius alicujus nostri civis existens 
sub potestate aut in pane sui patris aut matris sue, plus 
possit aut debeat detesserare, quam, quibus tune indutus est, 
possint solvere sue vestes, nee ultra quam predietum est, 
ıdem filius de tesseratura ar promissum facere potest 
presentibus judice vel consulibus aut alio quovis nostro cive. 
$.9. Tremonienses Huxariensibus. De casibus 
apud vos incidentibus, pro quibus nos consulere decrevistis, 
discrecioni vestre taliter respondemus: Quod si duo fuerint 
conjuges vir et mulier, altero eorum decedente — 
sive vir fuerit sive mulier, volens contrahere cum alia sen 
alio, medietatem omnium bonorum suorum optinebit, alıam 
medietatem liberis suis integraliter dimittendo, quod in eivi- 
tate nostra de gracia et licencia sacri romani imperü pro 
constitutione arbitrio sive consuetudine (observamus), que 
vulgariter wilkore dieitar, quod tamen non est jus commune. 
$. 10. De secundo artieulo, ubi de fabro requiritur, dieimus 
quod nulla bona dantur pro hereditate, que AFerewede diei- 
tur, preter vestes incise ad corpus enjuslibet hominis, cum 
quibus diebus dominieis et festivis tam ad eeclesiam quam ad 
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alia loca conversatur, quod iterum de gracia imperii et de 
eonsuetudine observamus. $. 11. Attamen folles, mallei, 
incudes et cetera instrumenta cujuslibet artificis dantur pro 
herwadio in jure communi. $. 12. Item ad tercium casum 
dieimus, quod pater tenetur erogare bona, que dieuntur 
gherade, propinquioribus ex parte fusi, sieuti eadem bona 
videlicet gerade fuerunt illo tempore, quando filiam ejus 
invasit primo pestis vel acuta.“ 

2) Gedrudt in der Deductio jurium et gravaminum 
der Stadt Hörar, Daf. 1671. A. Beylage Nr. XLVI. ©. 97. 
fg. und daraus im Diarium Europaeum Thl. XXV. 
©. 480. fg. 

3) Bei Wigand a. a. D. Ur. 2. ©. 25. 26. mit 
Anmerf. ©. 27. 28. | 

A) Bei Wigand a a O. Bd. I. Heft 3. Nr. III. 
Beil. 1. ©. 73...40. Erläuterungen daſelbſt ©. 40...43. u. 
bei Kraut, Bormundfchaft Bd. J. ©. 92. 93. 146. 148. 226. 
232. 412. Bd. IE. ©. 38. 46. u. f. f. Das höchſt bedeutfame 
Rechtsmonument möge bier eine Stelle finden: „Duk fo beft 
de Rad, und de meynbeyt gheſat eundrectelifen: 
$. 4. welfeme manne fin echte vruwe fteruet oder rede jtoriten 
ſy, de Kindere binder ſeck let, de man ſeal der Kindere vormunde 
wefen vnde fcal de Kindere vruntlifen handelen. $. 2. Nympt 
de man auer eyne andere echte vruwen, eyr de Kindere to eren 
jaren fomen fint, de jar fint feß wefene und drutten iar, fo 
fcal de man, eyr be biflape, den finden eyne rechte delinge don 
alle ſynes gudes vor deme rade vnd vor ueren funer negeften 
eldeften maghen, der twene fint van modere wegene und twene 
van vadere wegene, vnd mad) der findere vormunde bliuen, 
wente fe to eren jaren fomen fint, be fcal aver alle jar refenen 
vor deme rade vnd vor den veyr vrunden vorgefer. von der 
findere gude, vnd wat on danne bouen Foft und cledere ghelopen 
mach, dat feal be vort mit vulbord ded Rades vnd der veyr 
vrunt den Kindern to nut beftellen und belegen alfe be beft 
fan vnd mad. $. 3. Were ouf, dat de man fterue vnd de 
prowe leuendich bleue, de findere hedde : de vrumemach der findere 
vormunde wefin mit wulbort ded raded vnd der angeborn vor: 
munden von fwert baluen, de wile fe anders neynen echten 
man en numpt; numpt fe auer eynen andern echten man, fo fcal 
de vruwe eyr fe biflape den findern eyne rechte delinge don alle 
ered gudes vor deme rade vnd vor den angeborn vosrmunden; 
dat feollen de angeborn vormunden to ſeck nemen, vnd vormif- 
fenen den kindern to nut, went fe to eren jaren fomen, vnd 


204 


feofen alle jar von deme gude der kindere refenen deme rade 
und den rechten eruen, vnd vorheghen on dat gut, fo fe aller 
beft kunnen vnd moghen; wolde auer danne de vruwe de findere 
mit fed beholden, fo fcolden de vormunden de vrumen gheuen 
alfo vele von der jerlifen ghulde des gudes der Findere, alfe 
deme rade duchte vor koſt vnd vor cledere lik vnd moghelik 
wefen. $. 4. GSteruet auer eyn man, vnd de vruwe vnd de 
findere leuendich bliuen de binnen eren jaren zind, der findere 
vormunden, be fu dar to gheboren oder ghekoren, de fcal 
den Finderen vnd den rechten eruen dat gut vorwiffenen, wo 
deme rade dunfet, dat fe des bewaret bliuen; ouf fo fcolen de 
vormunden von der jerlifen ghulde des gudes der Findere, eft 
fe dat hebben, nemen alfe vele vor koſt vnd vor cledere io des 
jares, alfe deme rade und den eruen dunfet moghelif wefen, 
vnd feolen alle jar von deme gude den finderen refenen, deme 
rade und den rechten eruen, wat en bouen koſt vnd fledere 
ouerlopen mach, vnd feolen on dat gut vort na ereme rade be- 
legen und vorftan alfe beft Funnen ond moghen. — $. 5. Bort- 
mer wanne findere to eren jaren komen zind, fo mogen fe 
vnd fcolen vormunden fefen mit wulbort des rades vnd der 
rechten eruen, de fe trumwelifen vorftan to alle even behoue, 
went dat fe to eren rechten dagen komen, de dage zynd eyn 
onde twintich iar, vnd binnen doffen dagen fo en feal neyn Fint 
fet fuluen beraden, eder fines gudes icht vorfopen, vorfetten 
“ eder vorgheuen, et en do dat denne mit rade vnd vulbort des 
rades, der vormunden vnd der rechten eruen. $. 6. Were ouf 
dat findere weren, de an gute alfo vele nicht en bedden, dat 
men von der jerlifen ghulde des gudes der Findere koſt und 
cledere nicht mede ghebolden mochte, fo fcolden der Findere vor— 
munden de findere na rade des vades vruntlifen vorſtan vnd 
handeln, went fe to eren jaren quemen in doffer wyſe, dat fit 
ere gut nicht en ergherde, et en were danne, dat fe, witlifen 
ſcaden nemen. $.7. Vortmer werez dat finder weren, der vor— 
munden fed' nicht to der vormundefcap teyn en wolden, fo feolde 
der rad des mechtich wefen, dat de rechten vormunden fif to 
der findere gude tughen vnd vorwiffeden dat vnd vorſtunden 
dat trumelifen in aller wife alfe bir vorfer. fteyt, et: en were dan 
dat deme rade duchte, dat de rechte vormunde to der vormunde- 
fcap nicht en dochte, fo mochte de rat den findern andere vor— 
munden fetten vnd keſen mit vulbort erer rechten eruen, de fe 
truwelifen vorftunden, went fe to even jaren quemen. S. 8. 
Werez ouf, dat de man ftorue, und de vrume feuendich bleue, 
de findere hedde: de vrume mach der finder vormunde wefen, 
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de -wile fe neynen andern echten man en numpt. Nympt de 
vrume auer eynen anderen echten man, er de findere to eren 
jaren fomen zind, fo fcal de vrume, eyr danne fe biflape, 
den finderen eyne rechte delinge don alle ered gudes vor deme 
rade vnd vor veyr mannen, de der findere negeften und eldeften 
maghe zind, twene von vader mwegene und twene von modere 
wegene aljo vorder alfeme fe bebben mac), und mach der finder 
vormumde bliuen, went fe to eren jaren fomen zind. Se fcal 
aver den finderen dat gut vorwiffenen, wo deme rade dunfet 
vnd den veyr mannen, dat de findere ered gudes bewaret fin. 
Ouk fo fcal fe alle jar refenen vor deme rade vnd vor ben 
frunden' von deme gude der finder, vnd nemen vor Foft vnd 
vor eledere von der jerlifen ghulde der findere, wat deme rade 
dunfet moghelit wefen, vnd wat en danne bouen koſt vnd 
cledere ouer lopen mach, dat fcal fee wort mit wulbort ded rades 
pnd der veyr vrunt den finderen to nut beftellen vnd beleggen, 
alfe fe befte fan vnd mad etc. Seriptum sub anno dom. 
MCCCLXX. sexto convercionis saneti pauli.“ 
5) Bei Wigand a. a. D. Beil. 2. ©. 43. 44. 


6) Daf. Beil. 3. ©. 44...46. [Anmerf. ©. 46...48.] 
Noch einige ungedrudte Einzelftatute werden daſ. ©. 36. 37. 
nambaft gemacht. 

CLIX. 

Hof (Bayern). Statute des Markgrafen Friedrid) 
von Brandenburg von 1436. 

Bei J. Burch. Mencken, Seriptores rerum Germanie. 
praecipue Saxonicarum, Tom. IH. (Lips. 1730. fol.) p. 
708—12. Ueber ältere Freibriefe der Stadt von 1368. und 
1377., meift ftrafrechtlichen Inhalts, welche in den neuen Sta— 


tuten nochmals beftätigt und vermehrt wurden, f. Longolius, 
Nachrichten von Brandenburg: culmbah Thl. IV. ©. 11 — 20. 


CLX. 
Holzminden (Braunſchweig). Rechtöbrief des Grafen 


Otto von Everſtein von 1245. 
Bei I. Fr. Falke „Monimenta historiae Germanicae“, 
hinter dem Codex Traditionum Corbeiensium, Lips. et Guel- 
herbyti 1752. fol., Nr. CCCCLXIV. p. 930, 31. Die 
rfunde lautet: 
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‚In nomine sancte et individue trinitatis @r7o dei 
gratia comes de Everstene. (uoniam omnium hominum 
memoria labilis est, et ea, que geruntur in tempore, ne 
simul labantur cum tempore, consuevit prudentum industria 
seripti testimonio perpetuare: scire desideramus tam pre- 
sentes quam posteros presens scriptum inspecturos, quod 
nos oppido nostro Aialtesminne tale recognoscimus jus, 
quale a progenitoribus nostris hsbebant ab initio planta- 
tionis. $. 1. Primum est, quod recognoscimus prefato op- 
pido omnem libertatem jure imperatorio, ut nullam deei- 
mam dent inhabitantes ibidem, quod vulgo Qgtme vocatur; 
et quod nullum judicem nee sacerdotem eis instituamus, 
nisi de voluntate ipsorum et consensu statuimus; etiam quod 
quieunque [oppidum] intraverit mansurus in eo, sive servus 
vel eujuscunque conditions homo, infra annum et diem a 
nemine requisitus, de cetero liber habeatur. $. 2. Nullam 
specialem exactionem a nemine requiremus, nisi forte in 
evidenti causa excesserit. $. 3. Tria prineipalia judicia 
erunt in anno, et quidquid tune vadıatum fuerit, due partes 
cedent nobis, tertia civitati. $. 4. Nunquam prefaciemus 
eis advocatum, sed quiequid per judicem statutum (et) or- 
dinatum fuerit, ratum habere volumus. $. 5. Suspicionem 
vero mali, quod in judicio vare vocatur, penitus abolemus. 
8.6. Semel in anno celebrabitur synodus circa festum beati 
Petri, et tunc pro synodalibus eier et omni impensa 
tam sacerdotis quam — dabitur ferto archidiacono, et 
si petitores accesserimt ad locum petituri denarios, tertia 
pars cedet ecclesie. $. 7. Si quis alium occiderit, collum 
pro collo, lesionem pro lesione, pro effusione sanguinis 
XV. solidos leves, pro manifesta alapa XX. leves solidos, 
pro jurgio et pro dissidio V. leves solidos, qui alinm lese- 
rit sine acuto N instrumento, XVIII. denarios vadiabit. $. 8. 
Nullus alienus poterit ferre testimonium in ipsa civitate, 
nisi solummodo per cives civitatis; nisi forte de evidenti 
causa. $.9. Si aliquis proseriptus vel in aliqua necessitate 
positus fuerit, unusquisque eivium poterit fide jubere pro 
altero per suum domieilium. $. 10. Nulla hereditas, quod 
vulgo rathe vel herewede (dieitur), dabitur alieui infra 
vel extra civitatem; sed tantum hereditas, que erve diei- 
tur, dabitur proximo heredi. $. 11. Judex solus non po- 
terit aliquem convincere ex eivibus, nisi per duos probatos 
eives, nec alıquis poterit alıum provocare ad duellum vel 

*) F. accito, 
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ad ignitum ferrum, nisi ex consensu utriusque. $. 12. 
Unusquisque profugus habebit pacem in domo, nisi justo 
judicio extractus. $. 13. Si advena obierit in eivitate, et 
heredes illius subito non accurrerint, hereditas ejus per 
annum et diem reservetur, ut, si venerint, data certitudine 
detur eisdem; sin autem, due partes nobis, tertia cedat 
eivitati. $. 14. Si advena civitatem intraverit et res eivium 
accommodaverit, et postmodum recedens non persolverit: 
res illius per judicem obligentur ad restitutionem eorum, 
quibus .debitor est. Qui vero prius obligaverit, primo re- 
stitutionem aceipiat. — Ne igıtur hec actio et donatio li- 
bertatis a successoribus suis in posterum possit irritari, 
presentem paginam sigilli nostri appensione jussimus com- 
muniri. Acta sunt hec anno dominice incarnationis mille- 
simo ducentesimo quadragesimo V. — $. 15. Si aliquis 
proseriptus fuerit aut profugus fuerit propter culpam facti, 
heredes illius hereditatem suam quiete possideant, quoad 
ue amici ejus componant. ()uodsi compositio non acces- 
serit, ita ut judieinm subeat, tamen quiete possideant." 


CLXI. 


Horſtmar (Weſtfalen). Rechtsbeſtätigungs-Brief 
Biſchof Otto's IN. von Münfter von 1303. 

In Kindlinger's Gefchichte der deutſchen Hörigfeit, 
Anlage nr. 55., auszugsweiſe bei v. Kamptz PR. Th. II. 
©. 623. (BB. 1.) 


CLXU. 


Hoyerswerda (Ober -Laufig). Privileg Freiherrn 
Heinrich's von der Dube über dad Stadtreht und Die 
freie Rathswahl von 1423. 

Bei B. Gttfr. Weinart, Rechte u. Gewohnheiten der 
beyden Markgrafthiimer Ober: u. Nieder-Laufiß, Thl. I. (Reipzig 
1793. 8.) ©. 226...29. Jüngere Beftätigungsbriefe v. 1442. 
1448. 1461. 1471. 1486. f. ebendaf. ©. 231. 233. 238, 
240. 242. 


CLXIH. 


Hueſſen (Cleve). Rechts- und Freiheitsbrief des 
Grafen Johann von Cleve vom 20. Juli 1348. 
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Bei Teeschenmacher, Annales Cliviae, Cod. diplom. 
Nr. XXIII. p. 13...15. Die „hant veſte“ umfaßt 24. mit 
Ueberfchriften [unvollftändig und incorrect verzeichnet bei v. 
Kamp PR. Th. I. ©. 72. (Nr. X. 1.)| verſehene Artikel, 
welche zum Theile mit jenen ded cranenburger priv. v. 
1340. übereinftimmen. As Probe diene Art. 1. „Ban Erve 
te beuren als tot Huefz recht is. tem in den eerfien 
foo id te weten, foo wie van onfen poirteren in der voorfz. 
Stadt fterft, die neefte Erffgenamen fullen fon erve ind goet 
opbeuren vryelyck fonder eenigh wederfeggen, weert dat daer 
geen wetlycke Erffgenamen en weeren, foo fouden wy off ‚onfe 
Amptman bey Rade der Scheyenen een Jaer ind fed weeden 
balden des dooden goet den genen te geven, die binnen. defer 
tyt probyrden ind beweefen, dat fy rechte Erffgenamen weeren, 
und weert dat geen Erffgename en quame binnen defe tyt, foo 
foude dat goet ond wefen.“ 


CLXIWV. 


Iburg (Hannover). Privileg Bifchof Johann's von 
Hoya von 1359., die Stadt Iburg mit dem Rechte von 
Os nabrück bewidmend: 


Auszug bei Zodtmann, Acta Osnabrugensia Thl. 11. 
Stück 2. ©. 172, 


CLXV. 


Derichow «im preußiſchen Negierungsbezirfe Mag— 
deburg). Nechtöbrief des Marfgrafen Ludwig von Bran- 
denburg von 1336. 

Bei de Ludewig, Reliq. MSS. Tom. VI. [Libr. I. 


„Diplomatar. Ludovicı ducis Brandenburgiei et Boioariae® 
Nr. XL.) p. 29 — 31. Stellen daraus bei Arceius, Entwurff 
Hptſt. XI. 8. XXI. ©. 219. und v. Kamptz, PR. THL TI. 
©. 325. (XI. 1.) Den Bürgern der neu erbauten Stadt wer- 
den bier alle „gratiae, libertates, commoda, honores , Jura 
et conswetudines, quibus idem cives et incole in antiqua 
eivitate, que per AN messe decursus aque, videlicet albie, 
abluta est proh dolor! et deleta, usi sunt pariter et gavisi“ 
eingeräumt, worauf der Markgraf noch befonderd beftimmt: 
„quod si questionem super aliquo casu inter ipsos moveri 


209 


eontingeret, quod super hujus casus vel -casuum jure et 
sententiarum appellatione, si alias inter se appellaverint, 
eivitatem Borch denuo non adeant nee frequentent ; sed 
ipsa a civibus civitatis nostre Vove Brandinburg cum in- 
stantia requirant et postulent diffiniri, qui id sub forma ju- 
ris et gratie, prout ipsis a magnifieis prineipibus marchio- 
nibus Brandenburgieis bone recordationis .... indultum et 
econcessum est, debebunt omnimode diffinire. Nobiles vero 
et rustici terre Jerichowe predicte, si eos propter juris 
dubitationem sive per —— sententiam contingit 
are, hec nusquam alıbi, nisi a scabinis prediete ci- 
vitatis Jerichow, postulent, et dubitans a sua dubitatione 
duos solidos denariorum Brandinburgensium et. appellantum 
quilibet totidem sine contradictione qualibet erogabit. Pro- 
nunecians vero pronuncianda non secundum antiquam 
et reprobatam terre conswetudinem [pronunciabit], 
quam presentibus cassamus , revocamus et irrıtamus, et sin- 
gulariter pro eo, quod proles mortui patruelis he- 
reditate avi, vivente patruo vel matertera, sint 
exhereditandi, quod juri imperiali et privilegio Sa- 
zonico contrarium et etiam invalidum dieimus et cense- 
mus, volentes etiam et mandantes, ut universa jura terre 
prenotate tam nobilium quam rusticorum secundum curie 
nostre et privilegii Saronie jura per omnia inantea 
etuis temporibus observentur." Hienach werden der weis 
tere Appellationszug in Rechtöftreiten der Landbewohner 
„ad eastrenses castri presidente ejusdem domino vel ejus 
ofhciato” und von da „quod si domini vel castrensium sen- 
tentia tamquam diminuta vel injusta aceusata fuerit vel com- 
perta, ad marchionem Brandinburgensem vel ad ejusdem 
eurie judicem“ näher normirt, die Geldbußen für die Richter, 
welche ein rechtöwidrigesd Urtheil fprachen, fowie für den „ap- 
pellans, si injuste sententiam aceusasse inventus fuerit", feit- 
gefeßt, und endlib am Schluffe die alten Zollfreiheiten ver 
Bürger erichow’d erneuert. 


CLXVI. | 
Iglau (Mäpren).!) Statuta civilia?), um 1250. 
aufgezeichnet, in 62. Abfchnitten?®), ſpäter mit Den Sta- 
tutis montanis®) zu einem Ganzen vereinigt. 


1) 2gl. P. Gelas. Doöner, Monumenta historica Boe- 
14 
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miae nusquam antehae edita, Tom. IV. (Pragae 1779. 4.) 
p- 191— 205. „Observationes praeviae in jus municipale 
et montanum Iglaviense." 


2) Gedrudt bei Dodner 1. c. p. 205 — 26. und in den 
Jura primaeva Moraviae p. 76— 118. Wahrſcheinlich gleich» 
zeitig mit diefer lateinifchen Redaction ift der mit Unrecht von 
Dobner ]. ce. p. 200, 201. als „apogryphum subreptitium- 

e exemplar“ bezeichnete deutfche Statuten» Tert, von wel 

em jedoch noch feine Ausgabe vorliegt. Ueber den wichtigen 
Codex Palatinus desfelben „Hy bebenn ſich an dy recht Der 
bernn von ygla dy yn gegebenn fint vom funige dy ſy jtete 
vnd fefte und vnuorbruchlich haldenn“] vgl. W. v. Thüngen, 
Das Sächſiſche Weichbildreht nach dem Codex Palatinus Nr. 
461. mit einer Einleitung ald SInaugural- Abhandlung zuerft 
beraudgegeben, Heidelberg 1837. 8., ©. 11. 


3) Die Auffchriften derfelben, denen gleichfam ald Ein- 
gang zwei Freiheitöbriefe König Wenczeslaus von Böhmen 
und Markgraf Przymislaus von Mähren vorausgehen (Dodner 
I. c. p. 205., 6.), mögen bier nebft einigen Probeauszügen 
eine Stelle finden. Es find folgende: 1. Sequuntur Epistolae 
Regales. Die unter diefem Rubrum gegebenen erbredhtlichen 
Beitimmungenlauten: „Principum gracia et benivolencia Domi- 
norum, videlicet Regis Boemie et Marchionis Moravie , Nos 
Jurati /glavienses statuimus, ut quicunque nostrum moritur, 
et uxorem reliquerit et heredes, Judex , sive Advocatus, nec 
aliquis alius de bonis suis se aliquatenus intromittat, sed 
sint in potestate uxoris et heredum; si autem uxor statum 
ejus mutare voluerit, de consilio faciat amicorum, quod si 
non fecerit, de bonis quartam partem obtinebit tantum, cum 
de jure terciam deberet obtinere, et in arbitrio sit unius- 
cujusque mulieris et virginis nubere, et eontinere, quia 
coacta connubia raro placent. Si autem moritur aliquis 
sine uxore et liberis, et testamentum non fecerit, omnia 
bona proximo suo cedent heredi, et si heredem non habue- 
rit, fiat de bonis et rebus suis in hune modum: dividantur 
in tres partes, quarum prima cedat ie anima sua, alıa ad 
vias et pontes restaurandos, tercia ad negocia eivitatis. Et 
hoe fiat mediantibus aliquibus Juratis. Item ubicunque lo- 
corum aliquis moritur _ compos racionis, quidquid de rebus 
suis ordinaverit coram ydoneis fide dignis, vel Juratis, vel 
suo plebano, ratum erit. Si autem aliquis alienus homo mo- 
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ritur intestatus, (et) de rebus suis nihil ordinaverit, Jufati res 
suas et bona sua sub sigillo Civitatis per anni spacium ob- 
servari facient, et si medio tempore aliquis amicorum vel 
sociorum suorum cum certis indiciis venerit, bona illius 
jure Civitatis obtinebit ; si autem nullus infra anni spacium 
venerit, et ultra, bona sua in tria dividantur, et fiat cum 
eis, sicut dietum est ante. Item omnis homo hospes et 
indigena cujuscunque generis liberum arbitrium habeat, ubi- 
eunque voluerit sepeliri.“ $. 2. De mercibus et mensuris. 
$. 3. De arbitrio hominis racionalis: „Quilibet homo ra- 
cionis capax cum bonis suis juxta habitum [libitum ?] facere 
— et licet uxor reclamet, et pueri contradicant, tamen 

ominium stabit in suo arbitrio. Sı autem uxori sue coram 
probis viris patrimonium assignaverit, quod vulgo Morgen- 
gabe dicitur, hoc est Wieno, hoc sibi vendere vel alteri 
dare sine uxoris consensu non licebit. Verum tamen si 
maritus infortunio compellente ad tantam devenerit inopiam, 
quod nihil habeat pre manibus, quod se et uxorem et pue- 
ros nutriat, ne mendicare compellatur, cum scitu — 
tum uxoris dietum patrimonium poterit ad tempus obligare, 
licet uxor reluctetur. Item si quis hominum voluerit pro- 
fieisci ad limina Sanctorum videlicet Petri, Pauli vel Ja- 
cobi seu alias, uxor sua, si voluerit, iter suum impedire 
— voto Iherosolimitano dumptaxat excepto.“ $. 4. 

e mensura et pondere. [Strafe der Maß- und Gewicht— 
fälſchung. $. 5. De modo querendi falsarios in domo, 
vel ubicunque fuerint. $. 6. De falsis denariis sequitur. $. 7. 
De forma maniloquiorum. [Vom Richter, feinen Pflichten und 
©trafen.] $. 8. De modo recipiendi emendam. $. 9. De 
Judieis obediencia. [Proceffualifihen Inhaltes.] $. 10. De 
debito obligato. $. 11. De resignacione hereditatum ali- 
eujus. $. 12. De modo et forma jurandi a Juratis. $. 13. 
De remissione Juramenti. $. 14. De eo, quod dieitur En- 
holunge |i.e. iteracio cause.] $.15. De vigore testium. $.16. 
De: Juratis. $. 17. De arguente sentenciam. $. 18. De 
appellante contra Jus. $. 19. De numero causarum. „Vo- 
lumus, ut nullus coram aliquo judicio de pluribus causis 
incusari possit, quam de tribus.“ $. 20. De Debitoribus. 
$. 21. De movente querimoniam. $. 22. De Jure Preconis. 
(Fronboten-Recht.) S. 23. De Jure Notar. $. 24. De fabre 
faciente falsas claves. $. 25. De Blasphemante. $. 26. 
De arguente Judicem et Juratos. $. 27. De incusato spo- 
li. $. 28. De Incensoribus. $. 29. De sacrilego Judicio. 

14 * 
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—Seqnitur de rebus Ecelesie. [Nr. 1. „Item omnis sacrilegus, 
qui in Ecclesia furtum fecerit, rotali pene subjacebit.“ 
Nr.2. Berbot, Kirchenfachen zu Pfand zu nehmen. Nr. 3. Strafe 
der alapa und dentium pereussio.] $. 30. De vigore pacis. 
$. 31. De gladio evaginato. $. 32. De vulnere facto a 
paupere. $. 33. De baculantibus. $. 34. De vigore virgi- 
num etc. $. 35. De adulterante cum alia uxore. $. 36. De 
male infamato. $. 37. De recessu filie alicujus sequitur. 
$. 38. De intrantibus Religionem. $. 39. De Seduectoribus. 
$. 40. De taxillantibus, de tasserantibus. $. 41. Seqmitur 
de anevanck equorum. $. 42. De eo quod dieitur ZZeim- 
suchunge. $. 43. Item pro Homicidio. $. 44. De forma 
iurandi. $. 45. De Proscriptis. $. 46. De vulnere Duelli. 

.$. 47. De forma indicendi Duellum. $. 48. De eo quod 
dieitur Zemde. $. 49. De Alutrunst. $. 50. De eo quod 
dieitur Wolleist (Beihülfe zum Morde). $. 51. Sequitur de 
pace servanda. $. 52. De pace forensi. $. 53. De ane- 
vonck pecorum. $. 54. De carnibus in die fori. $. 55. 
De manipulis (sc. segetis). $. 56. De Jure silvarım. 
$. 57. De Jure thelonei. $. 58. De Tributario. (i. e. ho- 
mine censuali s. emphyteuta). $. 59. De Judeis. $. 60. 
De falsis Denariis. $. 61. Statuta et sentencie communes. 
$. 62. De die Judicii peremptorii. _ 

A) Bei Dodner ]. ce. p. 227 —232. Ueber den pfälzer 
Codex de3 öfter gedrudten (f. Dodner 1. e. p. 198.) deut- 
fhen Texts des iglauer Bergrechts f. v. Thüngen a. aD. 
S. 4., 5. 

Auch Iglau, deſſen Oberhof in Mähren und Böhmen das 
andgebreitetfte Anfehen genoß If. Rößler, Das altyrager 
Stadtrecht, Einleitung S. XXX. Ste], hatte gleich Brünn 
ein böcft bedeutfames Schöppenbuch, gewöhnlih „Liber 
sententiarum Przemislai Ottocari” geheißen, woraus Dodzer 
einzelne Stellen in feinen Noten zu den Givilftatuten mittheilt. 
Zur Probe möge die dortfelbft p. 219. mot. b. angeführte 
Spiel- Verordnung des iglauer Rathes bier noch beigefügt 
werden: „Chundelinus de Broda Theutonicali pro 
tune Judex, Frenexzlinus Magister moncium, ceteri- 
que Jurati civitatis /glaviensis ludum inhibemus omnibus 
nostram eivitatem inhabitantibus inquilinis et advenis quibus- 
eunque supervenientibus tam taxillorum, quam fustium Ku- 
zelky, qui vulgariter vocantur Kegel, sub pena unius fer- 
tonis primo, seeundo medie marce, tercio unius marce Ju- 
dici per hospitem dande,” 
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CLXVI. 


Ilm (Schwarzburg - Rudolftadt). ') Statute — 
„libertates et statuta Civitatis J//lmen" — vor 1350. 
entftanden ?), und Dann mit Zufäten aus Diefem?) und 
dem folgenden Jahrhunderte +) vermehrt. 

1) Ein „Ilmiſches Diplomatarium”, 7. intereffante Rechts: 


urfunden aus den Sahren 1293 — 1434. enthaltend, findet fich 
in Walch's Benträgen Thl. VII. Nr. U. ©. 37 — 48. 


2) Bei Wald a. a D. Nr. 1. ©. 13 — 21. (29. $$.) 
Bol. dazu deffen Einleitung ©. 1— 12. 


3) Nämlich a. Rathefchlüffen von 1362. 1372. bei 
Walch a. aD. ©. 22. 27. fg., und B. einem Privileg der 
Grafen Günther von Kefernburg und Günther und Sohann zu 
Schwarzburg von 1366. ©. 21. Beigefügt findet ſich noch eine 
Notiz vom Weichbilde der Stadt Ilm und deffen Grenzen aus 
dem Jahre 1338. ©. 30. fg. ſ[Vgl. Einleitung ©. 10., 11.] 


A) Ratböftatut über Feld- und lurfrevel und deren 
Bußen von 1435. ©. 26,, 27. 


CLXVIII. 


Ilmenau (Sachſen-Weimar). Gerichts- und Po— 
lizeiordnung der Gräfin Margaretha von Henneberg vom 
12. Mai 1426. 

Bei J. A. v. Schultes, Hiſtoriſch-ſtatiſtiſche Beſchrei— 


bung der Grafſchaft Henneberg (IV. Theile, Hildburghauſen 
1794 — 99. 4.) Thl. II. Urfunden- Buch Nr. X. 


CLXIX. 

Ingolftadt*) (Bayern). a. Rechtsbrief Herzog Lud- 
wig's von Oberbayern vom 25. Juli 1312.1) — b. 
Stadtrehtöbudy Kaifer Ludwig's IV.2), nachher durd) 
Herzog Dtto am 26. März 1367.35) den Bürgern wie: 
derholt beftätiget. 

*) Bol. 2. Hübner, Merkwürdigkeiten der Kurbairifchen 
Hauptftadt Ingolftadt, daf. 1805. 8. 

1) Gedrudt bei v. Krenner, Anleitung zu dem näbe- 
ten Kenntniffe der baierifchen Landtage ded Mittelalterd, An- 


214 


bang Nr. IV. ©. 97...105., und diplomatifch : getveuer bei 
Hübner a. a. O. Heft 1. ©. 29. fg. Bon den 37. zum 
Theile civil- und ftrafrechtlichen Beftimmungen find vorzüglich 
jene über Abfchaffung der Zwangsehen ($. 6.), Xeftirfreibeit 
der Bürger ($. 7.), Eigenthums-Erſitzung ($$. 14. 15.), und 
Zeugnißfähigfeit der Frauen „über elich heurat und über das 
legt gefchäfft, wan bey den zweyen Dingen pflegent die frawen 
alfermeift zu fein" ($. 31.) — bemerfenswertb. 

2) Gedrudt in Joh. Zeumanni Opuseulis quibus va- 
ria juris Germ. itemque historica et philologiea argumenta 
explicantur, Norimberg 1747. 4. p. 145...64. Das Stadt: 
rechtöbuch, beginnend mit der Ueberfchrift: „Hinnach ftend 
der Stat Recht vnd ettlihe Geſetz“, umfaßt nebft einem 
vorgefegten Regifter („Die hinnach gefchrieb. Tauel ift über der 
Stat Recht vnd ettliche gefezz. vnd hat pey achtzid artideln“, 
Heumann |. e. p. 36...39.) achtzig Abfchnitte, von wels 
chen aber blos 73. urfprünglic” dem Statute angehört haben 
mögen, wogegen die Art. 74. 75. (p. 162.) aus den Anhangs- 
fügen zum münchner Stadtrechte [Artt, 451. 393. Auer ©. 
171. 151.]| entnommen, die Artt. 76...80 aber allmälig aus 
gehängte Zuſätze aus der einheimifchen Gerichtöpraris find, 
nämlih a) ein Schrannenurtheil über das Necht der Wider: 
flage von J. 1396.; 3) drei Rathsbeſchlüſſe über Haftung des 
Baders für dad, „was in den padftuben verloren wirt", über 
„gewerfchaft erbs vnd aygens“, und über gerichtlihde Schuld» 
befenntniffe aus den$. 1392., 1428. und 1429.; endlich Y ein 
vom Herzoge Ludwig auf Anfuchen i. J. 1428. ertheilter Be- 
fcbeid bezüglich der Zeugichaft im Proceffe. [Diefe Anhänge 
ſtehen auch ald Artt. 510...14. bei Auer, Das Stadtrecht 
von Münden ©. 192... 94.] Sowohl in diefen Zufäßen, 
ala auch im Rechtöbuche felbft (Art. 45. p. 155. „Wer purger 
bie ift zu Sngolftat") wird übrigens Ingolſtadt ald Geltungs- 
ort angedeutet. Der vom Morgengabsrechte der Frauen han— 
deinde Art, 20, läßt fich aus der wichtigen Urkunde v. 1358. 
bei Mittermaier, Ztſchr. f. gefchichtl. RWiſſenſch. Bd. U. 
Nr. XIV. ©. 347. Note 37. ergänzen, worin der Ehefrau die 
Befugniß zu letztwilligen Dispofitionen über die Morgengabe 
mit der höchſt fingulären Befchränfung eingeräumt ift: „wer 
daß ir wirt bei ir von Hab fomen wer als offt er ye zehn 
Pfund ermer worden wer, als offt fol der Fraven an ir Mor- 
gengab ein Pfund abgeen, das fie nicht gefchaffen mag." — 
Ueber 2. andere minder vollftändige Codd. des ingolftädter 
Stadtrechtäbuches f. Auer a a. D. © LH. Nr. 16. h. 17. 
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Der eine derfelben, gefchrieben im 3. 1448., enthält einen in 
den anderen MSS. fehlenden Rathsſchluß („Anno domini 
Mccc Ixxxx tertio an erichtag vor dem funtag laetare ift der 
ganz rat überain worden“) über den zu bedingenden Wandel 
bei Kaufeontracten über Erbe und Eigen, abgedrudt ald Art. 
448. bei Auer a.a. O. ©. 170. 71. 


3) Val. de Frreyberg, Regesta Vol. V. (IX.)p. 343. 


CLXX. 
Innsbruck. Stadtreht vom 9. Zuni 1239, 


Bei 3. v. Hormayr, Kritiſch-diplomatiſche Beiträge 
zur Geſchichte Tyrol's im Mittelalter, Wien 1804. 8., Bd. II. 
Urfunde Nr. CXX. ©. 279— 82. ine altdeutfche Uebertra: 
gung wird von Rapp in der Zeitfchrift für Tyrol und Vor: 
arlberg, Bd. IH. (Innsbruck 1827. 8.) ©. 119.— 24. mitge- 
theilt. Erweiterungen des urfprünglichen Stadtrechts enthalten 
die gleichfalld von Rapp a. a. D. ©. 128 — 30. veröffent- 
lichten Urkunden Nr. XVII. — XXL. 


CLXXI. 


Aerlon (Weſtfalen). Rechtsbriefe der Grafen von 
der Mark: a. Eberhard vom 7. März 1278.'), b. 
Engelbert von 1309. 2), 1358.53) und 1366.*) 


1) In v. Steinen’d Weftphälifcher” Gefcbichte Thl. 1. 
©. 1013., 14. Die Hauptftellen lauten: „$. 1. Sciant igitur 
volumus presentes ac posteri, quod nos ... dilectis opida- 
nis nostris in Lon dedimus utı perpetuo eodem jure et 
gratia, quibus usi sunt temporibus bone memorie patris 
nostri, ut videlicet solutis nobis annis singulis viginti qua- 
tuor mareis legalis monete pro tempore, quas semper a 
die beati Michaelis ad quindenaın persolvent, ab omni ex- 
actione vel petitione in ipsos a nobis quoquo modo facien- 
da liberi penitus esse debeant et immunes. $. 2. Recog- 
noscimus eis insuper omne jus suum antiquum, quod a 
longevis diebus consuetudinaliter duxerant usque ad nostra 
teınpora, ut in omni perfectione sui fruantur eo et gaude- 
ant, non in sui parte aliqua diminuto. $. 3. E converso 
dieti nostri dilecti opidanı parebunt nobis in omni jure, 
quo parere solebant patri nostro, ipso nobis fideliter et 
integre in omnibus conservato." 


216 


2) Bei v. Steinen a. a. D. ©. 1030 — 32. Wort» 
lihe Wiederholung des Nechtöbriefed von 1278, mit Einfchie- 
bung der beiden neuen Begnadungen zwifchen $$. 1. und 2.: 
„Item concedimus ipsis de gratia speciali, ut nullus extra- 
neus, qui non sit opidanus in dicto opido, de morte opi- 
danorum ibidem Zerwadia seu @herade possit petere seu 
recipere quoquo modo. Adjecimus insuper u eis- 
dem, ut ad extranea judicia, que non sunt nostra, vocari, 
eitarı et proclamari non debeant seu sequi teneantur.“ 


3) Bei v. Steinen a. aD. ©. 1015., 16. Die 
Urkunde lautet: „Wy Engelbradht, eyn Greve van der 
Marke, enfennet vor uns unde vor unfe rechten Erven allen 
Lüden, de diffen Breif folen ſeyn ofte hören lefen, dat wy unfen 
Lyven Borgere van Kon wellet behalden by eerem Rechte, dat 
fe bebbet, dat hir na gefereven jteyt, alfo: War Man unde 
Wif to hope fint in unfer Stad te Kon, unde der eyn var 
dem anderen aflivich wert, alfo dat fe nyn Kynt to hope beb- 
bet gehad, de Levendige fal mit ded doden neeften Magen dat 
Erve deylen; be en kunne bewifen eyne vorgiftinge unde vöre 
reden in eyner Morgengave, efte dat na alden mwontlifen Sta— 
des Rechte er eyn dem anderen bebbe verghiftet Lif ümme gif 
unde Guet iimme Guet, vor Nichte unde vor Rade. In eyn 
Orkunde unde Tuech differ Dinghe hebbe Wy umfen liven Borg- 
heren gheven diffen Breif befegelet mit unfem Ingeſigele. Int 
gefcah na der Gebörd unſes Heren Godes dufent Jar, drey- 
hundert Sar in deme acht unde viftigiften Sare, in Sünte Pe- 
erd Dage, alfe he op den Stoel gebracht ward.” 


4) Bei v. Steinen aa. D. ©. 1016 — 18. Der 
Graf verordnet hier: a) im Betreffe des Zeugniffes eined Bür- 
gers gegen den anderen: „fo wylich Menfche, id fi Man eder 
Wyff, den anderen tügben fal zu Lon, umb wat fache dat 
dat fo, die fal on tüghen mit alfo daynen tüghe, alfe zu 
Dorpmunde gewonli ind vecht is“; b) bezüglich des Her— 
gewäted und der Gerade: „dat alle Weghe Erve, Herwende 
ind Gerayde, dat da irftirvet ind irvellet, zufamene blyven fal, 
alfo wie dar dat nayfte Lyff is, id fy Man eder Wyff, op 
den dat Erve irvellet na ir Staded Rechte, op den felven fol 
ouch fun Hermwede ind Gerayde vallen funder Hinderniffe ind 
MWederfprafe aller mallichs; id aver zu dem Gude, dat dar 
irftorven ind irvallen is, neun recht volger, fo is dat Erve, 
Herwede ind Gerayde zufamene unfer ind unfer Erven vürfere- 
ven"; e) daß Niemand in der Bürger Feld» und Holzmarf 
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„tmmere eder buwe mit Steynen, mit Graven, mit Planken, 
mit Toychbrügen“, ausgenommen der Landesherr ſelbſt. 


CLXXII. 


Judenburg (Steyermark). Freiheitsbrief König Ru: 
dolf's J. vom 19. Jänner 1277. 


Bei S. Pusch et W. Frölich, Diplomataria saera 
ducatus Styriae, Tom. I. (Viennae 1757. A.) p. 240. sq. 


CLXXIoL 
Kaifersberg (Elſaß). Privileg König Adolf’3 vom 
18. März 1293., der Stadt gleiche Rechte und Freiheiten 
mit Colmar verleihend. 
Bei Schöpflin, Alsatia diplomatica Tom. U. p. 59. 


CLXXIV. 


Raiferslautern („Lutren"; bayerifhe Pfalz). 
Freiheitöbrief König Rudolf’s I. vom 18. Auguft 1276, 
die Stadt mit Dem Rechte von Speyer bewidmend. 


Sn den Actis Academiae T'eodoro- Palatinae hi- 
storicis, Tom. I. (Mannhemii 1766. A.) p. 71. Vgl. Hugo, 
Mediatifirung ©. 87. 


CLXXV. 


Kalkar (im Cleviſchen). a. Schöppenbud in 197. 
Titeln ), meiſt Communal: und Polizei Gegenitände, 
weniger Straf: und Privatrecht betreffend, und im XIV. 
Sahrhunderte, mweniaftend vor Erhebung der Grafen von 
Eleve zur Herzogswürde (1417.) abgefaßt. — b. Rechts⸗ 
brief des Herzogs Johann von Eleve von 1470. über Die 
Geldftrafen („bröfen“) bei Berwundungen.”) 


1) Rur die privatrechtlichen Titel 12. 13. 29. 34— 39. 
50. 115. 134. finden fih bei v. Kampk PR. Thl. III. ©. 
44. 45. (II. 2.) — ob aber volftändig? — abgedrudt. 

2) Einen Auszug daraus enthält das wefeler Privi— 
legien» und Statutenbuch v. 1528. mit dem Rubrum 
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„woe men die Broefen thoe Kalkar groeten fall", und biefen 
theit Wigand in feinem Archive Bd. IV. Heft 4. Nr. IL. 
35. ©. 405. 6. ftüdweife mit. Die früheren Privilegien der 
Grafen von Eleve aus den J. 1347. 1368. [v. Kamp a. a. O. 
Nr. 3.©. 45. 46.] und 1449. betreffend |. Teschenmacher, 
Annales Cliviae p. 147. 


CLXXVI 


Kaufbeuern (Bayern) !). Freiheitöbriefe a. König 
Rudolf’ I. vom 3. Februar 1286.2), „addens et con- 
cedens Civibus de Buren . .. omnes gratias et liber- 
tates, nec non jura universa et singula, quibus gau- 
dent et utuntur Cives de Überlingen, und b. Kaifer 
Ludwig's IV. vom 22. November 1330.?), „oppido in 
Kaufbeuren omnia et singula jura, gratias et liber- 
tates, quibus Cives et oppidum in Memmingen a divis 
Romanorum Imperatoribus seu Regibus .., sufflulti 
dinoscuntur, concedens, conferens et donans.“ 

1) Eine Reihe mittelalterlicher Rechtöbriefe für Kaufbeuern 
findet man in Lünig's Reichs-Archive Thl. XI. ©. 1250 —64. 
Bel. G. T. Hoermann de Guttenberg, Dissert. de S.R. 
J. liberae civitatis Kaufburae privilegns praecipuis, Erlang. 
1763. A. [Hier wird auh 68. XXXVI. XXXVIL p.44.sq. 
von einigen alten Eherechtögebräuchen Kaufbeuern’d gehandelt, 
mit welchen im 9. 1493. die turolifche Stadt Vils bewidmet 
worden war.] 

2) Bei Lünig a. a. D. ©. 1250, 51. Die Urkunde 
ift faft ganz gleichlautend mit dem Rechtsbriefe König Albrecht's 
fir Buhhorn von 1299. [S. oben Nr. CVI. Note 2. 

3) Bei Lünig a. a. D. ©. 1252. (Nr. IV.) 


CLXXVI. 


Kempen (Rheinpreußen). Stadtbudy [ „das rothe 
Buch“] aus dem XV. Zahrhunderte in zwei Theilen, im 
legten („Liber oppidi Kempen de diversis materis, 
juribus, consuetudinibus et statutis ejusdem") von den 


Rechten, Gewohnheiten und Rathöfakungen der Stadt 
bandelnd. 

Nur drei Stüde des erften Theiled des aus 16. Klein- 
Folio» Blättern beftehenden Pergamentcoder, handelnd von der 
alten Grenze („Biuand") des fempifchen Landes, dem Eide der 
Schöffen und der Kurmede, bat nebſt furzer. Einleitung und 
reichlihen Bemerfungen 9. H. Mooren in J. W. Brewer's 
Baterländifcher Chronif der Königlich- Preußifchen Rhein » Pros 
vinzen im Allgemeinen und der Stadt Köln indbefondere, Sahr- 
gang I. (Köln 1825. 8.) Heft 6. ©. 341 — 50. Heft 8. ©. 
433 — 43. veröffentlicht. 


CLXXVIL. 


Kempten (Bayern)!). Einigungsbrief zwifhen dem 
Stifte und Bürgerrathe vom 13. Dezember 1361.2) 

1) Die juriftifh wenig bedeutfamen Rechts- und Frei— 
beitöbriefe Kempten's find gefammelt in Lünig's Reichs-Archive 
Th. XIII. S. 1277. fg. und in der Deductionsfchrift: „Aus— 
führ- und Rettung der H. R. Reiche: Stadt Kempten uralten 
Herfommend und eich = Immedietät”, Daf. 1731. fol., 
Beylagen ©.69. fg. Bol. 3. B. Haggenmüller, Gefchichte 
der Stadt und der gefürfteten Grafſchaft Kempten, Bd. J. (Kempten 
1840. 8.) ©. 120. fg. 

2) Bei de Freyberg, Regesta Vol. V. (IX.) p. 
48 — 50. 


CLXXIX. 


Kiel”). Privilegien der holfteinifchen Grafen Adolf IV. 
von 1232.1) und Johann von 1242.”) „ut tali jure, 
prout civitas Zubecensis utitur, ita civitas praesens 
libere et quiete perpetuo perfruatur.“ 3) 

*) Die Rechtsurfunden Kiel’8, welches anfänglih (und 
wohl bis zum Scluffe des XIIten Sahrhundert3) mit fch we: 
rinifchem Rechte bewidmet war, worauf es fich erft dem lü— 
bifchen zuwandte (f. Michelfen, Der Oberhof von Kübel 
©. 51.), bat theild aus den Originalien des Stadtarchivs, theild 
aus ded Bürgermeifterd Asmus Bremer Ct 1720.) „Chro- 
nicon Kiliense tragieum curiosum“, G. Waig in der Urkun— 
denfammlung der Schleswig. Holftein-Rauenburgifchen Gefelfchaft 
für vaterländifche Gefchichte, Bd. IT. Abthl. 2. [nebft Nach— 


trägen zum I. Bande], Kiel 1848. 4., Nachtrag ©. 473 — 92. 
herausgegeben. 

1) Bei de Westphalen, Monumenta inedita rerum 
Germ. Tom. IV. p. 3203. [Die Urkunde ift übrigens im der 
und vorliegenden olatibeutfehen Form wahrfcheinlich unect.] _ 

2) Bei N. Falck in feinem und E. F. Carſtens Staate- 
bürgerliben Magazin mit befond. Nüdficht auf die Herzog— 
thümer Schleswig, Holftein und Lauenburg, Bd. IV. (Schles 
wig 1823. 8.) ©. 88. fg. 

3) Weitere Beftätigungsbriefe des lübifchen Nechts für 
Kiel von 1315. 1317. 1461. gibt de Westphalen |. e. p. 
3215. sq. — Eine fehr bedeutende Erfenntnißquelle des alt 
fieler Stadtrecht ift auch der „liber, in quo continentur 
computationes, ementes predia, focos, eives 
proseripti, debita et cetera”, begonnen im Sabre 1264. 
und bis 1289. fortgeführt, welchen Dr. $. Fr. Lucht u. d. T. 
„Das Kieler Stadtbuh von dem Jahre 1264. bis zum Sabre 
1289. Aus der Handfchrift herausgegeben”, Kiel 1842. 4. ©. 
1— 66. mit trefflier Einleitung (S. IITL— XXXIL) zum 
erften Male veröffentlicht hat. Vgl. über diefe Schrift Michel: 
fen, Neue Senaer Fit.-Zeitung 1843. April Nr. 82. ©. 334. fg. 
Götting. gel. Anz. 1843. Stüd 84. ©. 834 —40. Ri» 
ter’8 Krit. Jahrbb. f. Deutfhe RWiſſ. 1845. ©. 1125. fo. 
1847. ©. 279. 


CLXXX. 


Klagenfurt. Rechtsbrief Herzog Albrecht's des 
Lahmen vom 19. September 1338, 


Mitgetheilt vom Freih. G.v. Anfershofen in Ehmel’s 
öfterreichifchem Gefhichtsforfher Bd. I. Heft 2. Nr. VII. B. 
©. 209 — 11. nebft Einleitung ©. 206. fg. Die Urkunde 
lautet: 


„WIR Albrecht von gotez gnaden herzog je Deiter- 
reich, ze Steyr vnd ze Chernden, herr ze Chreyn, auf der Marc) 
vnd ze Portenaw, graf ze Habspurch und ze Kyburch, lantgraf 
in oberen Elfazzen vnd graf ze Phirt, tun chunt offenlich- an 
difen prief allen den, die nu lebent und die hernach chunftig 
werdent, daz fur vns chomen vnſer getrewen lieben der richter, 
der rat ond die purger von Chlagenfurt, vnd paten und 
vlizzichlichen, daz wir in rev vecht, die fie von alter herpracht 
bieten, von befondern gnaden beftetten. nu haben wir ange- 
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ſehen ir ernftlich pett, vnd haben in diefelben irev recht beſtet 
vnd beſtetten in ovch die mit dieſem prief in ſolcher weiz, alz 
hernach geſchrieben ſtet. $. 1. Daz erſten ſwaz in dem ſtatfrid 
aygens leit, da ſol man vor dem ſtattrichter vmb taydingen vnd 
rechten vnd nindert anderswa. 8. 2. So ſullen ovch die pur— 
ger, den der edeln leut dienner gelten ſullen, ein recht ſuchen 
amb ir gelt vor derſelben dienner herren. Wer dann das der 
vorgenanten diener herrn die purger irs gelte nicht hiezze rich⸗ 
ten, ſo mugent die purger dieſelben diener in der ftat aufge— 
haben, ong fi ired guted von in genglich bechoment. 8. 3. 
Swaz ovch in dem ftatfrid gewandelt wirt von auzzern leuten 
mit den’ purgern, bdenfelben auzzern man phendet der purger 
wol auf recht, fwann er in die ftat chumt, vnd twinget in mit 
demfelben phande fur den ftatrichter. $. A. Swaz aber von dem 
purger mit einem auzzern man vor der ftat gewandelt wird, da 
fol man vor day recht fuchen vor dez auzzern manes herren. 
$. 5. Vnd wird dem purger da daz recht verzogen, fo möcht 
der purger denfelben auzzern man, fwann er in die ftat chöme, 
mit feinem phand nötten vnd twingen, daz er im recht vmb 
fein gut tet vor dem ftatrichter, alfo doch daz chein auzzer man 
für den andern icht gephendet werde. $. 6. Iſt ovch daz ye— 
mand den andern anfpricht vmb leben, der fol die verantwur- 
ten vor dem herren, da er fi von zu lehen hat. Wolt ez aber 
der lehen herr vertzhiehen, ſo mügen wir ez ſelben gerichten. 
8. 7. Wir wöllen ovch für, ſwer haus vnd hof in dem ſtat— 
frid bat, daz der mit den purgern alle dienft ſtewr vnd pebze- 
rung geben fol on vergigen der vreyung, die herren vnd an- 
der edel leut von alter herpracht habent. $. 8. Wer ovch den 
totflag verfchuldet, wird derfelb begriffen, der fol mit vns din— 
gen, ald er gnad an vns vindet; chumt er aber bin, fo fol er 
ons geben... drewazig mark phennig, dem richter fechd marf 
phennig, dem zolner ein phunt phennig, vnd hüt fich dann fürs 
baz vor feinen vennden, vnd daz er nicht werde befchrieen. 
$. 9. Doch mwellen wir, ſwer freuellid oder mit gewaffent hant 
ainem laufet in fein haus, daz derfelb haymſuch vnd haus— 
pruch hab getan, vnd vervelt und ze puezze davon von dem— 
felben dreizzig mark vnd dem wirt, in dez haus ez gefchiecht, 
ovch dreizzig mark fur ſein laſter; chümt aber yman geflohen 
in aines purger haus vmb ſchuld oder vmb vnſchulde, dem ſol 
weder der richter noch ander nieman nachvolgen in daz haus, 
der richter ſulle e vragen den wirt, ob er in welle ſtellen ze 
recht; verpindet ſich des der wirt, dez ſol den richter genügen, 
tet aber dez der wirt nicht, oder wer der wirt dahaimb nicht, 


fo fol in der richter fuchen befchaidenlich in dem haus. 8. 10. 
Chumt ovch ein auzzerman in die flat vnverſprochen, vnd wil 
purchrecht darinne emphahen, dez fol in flat tun; wurd aber 
iemand nach im fprechend und daz in derfelb mit recht behabt, 
fol er darnach in der ftat ruebilich fißen vierzeben tag, vnd 
nach den vierehen tagen ful man im antwurten dem, der in 
mit recht behabt bat. $. 11. Wir haben ovch den vorgefchriben 
onfern purgern von Chlagenfurt von befundern gnaden die 
gnadgetan, daz man von ainem choufmezze refches chornes nicht. 
mer ze zolle geben foll, denn ainen phennig, von ainem hal- 
ben chovfmezze einen helbling, von einem chovfmezze habern 
einen belbling, von einem rinde einen phennig, von einem 
pherde zwen phennig, von einem efel einen phennig, von einem 
fpechfwein einen phennig, von einem vafelfwein einen belbling, 
daz man hinder funftzehen phennig chovffet, von einem frifching 
ainen phennig, fwaz aber junges ift alz lember, chitz, wiltpret, 
vifche, zames vnd vntzames, von rüben vnd von kraut, da git 
man nicht von, fwaz aber ein man grabez gewanded chouffet 
zu feinem leibe, der git nicht; aber einer, der da verchauffet, der 
giet einen belbling, von zehen elen leinend tuchs einen phennig, 
von funfen einen belbling, von bopfe der zehen phennig wert 
ift einen belbling, ift er aber fechfer oder funfer wert, da geit 
man nicht von. $. 12. So fol man de leifeben puezze anle- 
gen, einem ieflichen nach feinem ftatten, vber vyertzig phennig 
nicht ze nemen. $. 13. Man foll ovch den ſmiden einem igli- 
chen nach feinen ftatten anlegen, vber vier vnd zwaingig phen- 
nig nicht ze nemen; fo fol man den pefhen vnd den falßern 
einem iglichen nach feinen ftatten anlegen, vber zwaingig phen- 
nig nicht ze nemen. $. 14. So fol man von einem tag ver- 
figen nicht mer nemen denn vier phennig, vmb die andre chlag 
vier, vm vbelhandeln mit red zwölf phennig, vmb fleg an plut- 
runft fechzig phennig, und ftet das an der richter gnad. $. 15. 
Hat ovch ein auzzerman icht ze fprechen hing einem purger vmb 
wandlung , die in dem purchfrid beſchehen ift, der fol hing im 
bewern mit ainem auzzern vnd einem innern oder aber mit 
zweyen innern. $. 16. Swaß ovch ein in dem ftatfrid jar und 
tag purchrechten bat vnverfprochenlich, daz fol er furbaz gerubt 
haben. — Bnd daz difev recht allev, alz fi wort ze wort in 
difem prief gefehriben fint, alfo ftet vnd vnverbrochen beleiben, 
darober fo geben wir difen prief befigelten mit vnſern infigel, 
der geben ift ze Gretz, do man zalt von Ehrifted gepurd tau- 
fent drewhundert jar darnach in dem acht vnd drenzigiften jar 
des phintztags nad) des hayligen chreußestag alz ez erhaben ward.“ 
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Rlofterneuburg (Defterreih). Handfefte Albrecht's 
I. von Habsburg vom 5. Februar 1298. 

Bei Mar. Fiſcher, Merktwürdigere Schidfale des Stiftes 
und der Stadt Klofterneuburg aus Urkunden gezogen, Abthl. IL 
Urfunden-Buh (Wien 1815. 8.) Nr. CCX. ©. 503—6. Die 
Hauptftellen des Nechtöbriefed lauten: „— — $. 1. Davon 
nemen Wir difelben purger gemain in Bnfern forftlichen fcherm 
vnd in Vnſer genad völlichlich und ewigen fi ze porgern, daz fi 
vnd ir nachehomen fein in Vnſer porgerzal immer mer. $. 2. 
Darzue geben Wir in allev dev recht vnd vereyong in Steten 
ond in Merfiten, auf Land und auf Waffer, an Mautten und 
an Zöllen auf vnd ze tal, die Bnfer befte Stet habent in De- 
fterrich, daz fi in denfelden Vreyvng vnd recht fein, fwaz fi 
ze fchaffen haben. $. 3. Wir nemen auch vnd tailen fi vnd 
die vorgenantten Stat von dem gerichte enhalb Tynaw ze 
Newnbork, da fi ingehörten, daz fi davon ledik fein aller 
dinge. $. 4. Vnd geben in befunderlich gerichtet ampt vnd 
ein Gerichte, zwaze gehort hin vber in daz Gericht ze Newn— 
borf, ſwo ez bin difhalb gelegen ift, mit gewonlichen recht, 
eren vnd auch nuße, alfo, daz fi da bei in einen Richter ha- 
ben, den Wir in geben, als andern Bnfern Steten, daz ir 
gerichte auch ledick fei gang, vnd gewaltid ein ifleich fache nach 
ir recht ze richten. $. 5. So geb Wir in Stöd und Galgen, 
ald ander Vnſer Stete habent in irm gericht. $. 6. Si fullen 
auch einen Rat fetzzen vnd haben vonder in, des fullen Zwelif 
porger fein auz in die Wißigften vnd die beften, di mit truven 
vnd mit Weiffheit darzue fogen, vnd fwaz di ratent, trachtent 
oder feßent, dacz vnd der Stat erbar, nuß vnd gut ift, day 
fol ftet fein, $. 6. Vnd fol auch der Rat nicht abnemen, noch 
jergen; fwenne einer abget, fo fol man einen andern an fein 
ftat wieder nemen. $. 7. Doch wellen Wir daz vnd geben ez 
je recht, ob ein erfam porger, der in der Stat porchorid ge- 
feffen ift, vnd hat funfzid phont Wienner phennig Wert, ein 
totfchlag tät, den fol der Richter nicht vahen noch fein gut 
bechumbern vmb die fehuld; der Richter fol in for gebietten, 
ala recht fei, ond fol der Geſchol anmwurtten nach rechte. $. 8. 
Wir wellen auch, daz Vnſerm Richter dafelben ze Nevnbvrch 
Chlofterhbalbd von der Wunden vnd von der vrevel zwen vnd 
Sibenzid phennig ze wandel werden vnd nicht mer, ald ez mit 
altem berchomen iſt. $. 9. Darvber aber, daz auch die vor— 
genant Stat an leuten vnd an gut gebeffert werde, fo geben 
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und feßen Wir daß der Stat und den porgern einen ewigen 
Mardte ze fuehen an dem Montag alle Wochen mit allen 


Chaufſchatzze, ald fitleih vnd gewönlih ift Merdte ze haben 
in andern Vnſern Steten.“ 


CLXXXI. 


Königsberg in Franken. Statuta des Burggrafen 
Albrecht zu Nürnberg und feiner Gemahlin Sophia d. d. 
Mitwochs vor Reminiscere Anno 1358., blos die Bußen 
für Frevel betreffend. 


In J. P. Reinhard's Beyträgen zu der Hiftorie Frans 
fenlandes, Thl. I. (Bayreutb 1760. 8.) Nr. IX. ©. 255—58. 
(9. Artikel.) Zur Probe diene Art. 8. ©. 257.: „Wär auch, 
daß der Bürger einer wiffentlih Meyneyd fchwöre, vnd er def 
vberfagt würde, der foll nah Vnſer Gnaden und nach Geift- 
lihen Recht büßen.“ 


CLXXXII. 


Königsberg in Preußen. Privileg des Hochmei⸗ 
ſters Konrad von Thierenberg vom 30. April 1286. „ut 
in judiciis eligendis et sentenciis ferendis jus habeant 
terre Culmensis." 

Gedrudt in dem Werle „Erläuterted Preußen oder aus— 
erlefene Anmerdungen über verfchiedene, zur Preußifchen Kir: 
chen⸗, Civil- und Gelehrten-Hiſtorie gehörige beſondere Dinge 
(Königsberg 1724 — 28. 8.) Stück 9. ©. 455. fo. 

Bon der zu Marienburg 1394. errichteten, 1420. ver- 
mebrten und beftätigten Willfür Königsberg’3 in 131. Artis 
fein bat R. Fr. de Sahme, Dissert. de statutis civitatis 
Regiomontanae , von der MWillführ der Stadt Königäberg, 
Regiomont. 1741. 4., nach vorausgeſchickten biftorifchen No— 
tigen über Zeit, Drt und Art ihrer Entftehung (Cap. I. $.9.), 
einige Bruchftüde mitgetheilt und erörtert. 


CLXXXIV. 


Königsfeld (Böhmen). Rechtsbrief Kaiſer Karla 
IV. von 20. April 1360. 
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Bei G@lafey, Anecdota N® LXXIII. p. 116 — 18. 
Auszug bei Adccius, Entwurff Hptft. XIX. $. III. ©. 304. fg. 
Der Haupttheil der Urkunde lautet: „— — Concedimus et 
favemus ipsis civibus et incolis civitatis Aunigesvelt pre- 
fate, quam jure —— de certa nostra sciencia et de 
singulari nostre celsitudinis gracia, tamquam Bo@mie Rex, 
cum decem et octo laneis agrorum , quorum laneorum sep- 
tuaginta duas mensuras quilibet Pragensis sementis capiet, 
diete civitati jure pleno emphiteotico admensuratis, cum 
XXIII. macellis, cum XI. scampnis panum, et duobus 
laneis cum dimidio pro pascuis communibus locavimus et 
locamus: ($. 1.) ut omnibus et singulis juribus, quibus ci- 
vitas nostra Vuwemburg super Albea fruitur et potitur, 
civitas prefata Kunigesvelt omnesque incole ejusdem utan- 
tur imperpetuum et fruantur, sie tamen, quod omnia jura 
sua in Nuwemburga vequirant et poscant ac recipiant, ne- 
cessitate qualibet deposcente. $. 2. Quorum X. et VIIL 
laneorum quilibet LXIIII. grossos denarıorum Pragensium 
annui census singulis annis imperpetuum veri census no- 
mine, videlicet XXXII. os grossos in festo sancti Georgi 
martiris, et similiter XXXII.0s grossos in festo saneti Galli 
proximo secuturo, nobis, heredibus et successoribus nostris 
Bo@mie Regibus solvere tenebitur et debebit. $. 3. Simi- 
liter et quodlibet macellum tres fertones grossorum dena- 
riorum Pragensium singulis annis census nomine imperpe- 
tuum dare tenebitur et donare; et scampnum panum quod- 
libhet unum fertonem grossorum denariorum in terminis di- 
visim et per medium prenotatis. $. 4. Indulgentes expresse 
_ prediete civitati Auzigesvelt ejusdemque civibus et incolis, 
quod pro quinque mareis argenti minus lotone unumquem- 
que debitorem, nobilem aut ignobilem, im provincia civi- 
tatis ipsias morantem, aut ipsius homines et bona, [scilicet] 
si ipse prineipalis debitor juri forsitan astare seu parere 
renueret, occupent licite et arrestent, coram civitatis ipsius 
judice, qui pro tempore fuerit, facientes eundem debitorem 
ibidem de justiecia respondere. $. 5. Ipsi vero cives et 
ineole civitatis prefate vel eorum quilibet, neque ipsorum 
bona in quibuscumque eivitatibus, opidis aut villis nostris 
aut regnicolarum nostrorum pro aliquibus debitis, in quibus 
coram judice diete eivitatis justicia requisita non extiterit 
aut ab eo denegata non fuerit, nisi solus ipse debitor prin- 
eipalis, debent exnune inantea aliqualiter arrestari; civitate 
Nuwemburga solummodo dumtaxat excepta, in qua omnis 
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et quilibet eivis seu incAn diete eivitatis Kunigesvelt ra- 
cione debitorum quorumlibet poterit oecupari, eo quod ci- 
vitas Nuwemburga hac singulari prerogativa ab antiquo 
transacto tempore usa sit hactenus et eciam utitur de pre- 
senti. $. 6. Addimus insuper et expresse Regio Boemie 
valituro perpetuo saneimus edicto, ne ullus ceujuscumgque 
mechanieı operis artifex infra unius miliaris spacium a dieta 
eivitate Kunigesvelt in dispendium ipsius cıvitatis morari 
aut opus suum mechanieum ibidem exercere presumat; quod- 
que infra dietum spacium aliquis, —— fuerit, taber- 
nam non erigat ir cerevisiam braxet aut brasium sen 
aliquid horum simile faciat in diete civitatıs vel incolarum 
ipsıus non modieum detrimentum. — — $. T. Volumus 
eciam et notanter adjungimus, ut diete eivitatis incole seu 
homines a nullis personis ecclesiastieis aut secularibus super 
accionibus secularibus seu temporalibus quibuseumgue alı- 
quibus eitacionibus intra regnum nostrum Boämie aut extra 
eitari, aggravarı aut eciam per consequens debeant evocari; 
sed quod aceiones suas coram judice civitatis prefate Ku- 
nigesvelt repetant et requirant, recepturi justieiam expe- 
ditam. $. 8. Judicium tamen diete cıvitatis cum ommibus 
utilitatıbus, usufructibus et pertineneiis universis, ac eciam 
stabam balnearem pro usibus nostris, heredum et succes- 
sorum nostrorum, Regum Bo@mie, ad plenum et penitus 
reservamus.“ 


CLXXXV. 


Königfee (Schwarzburg: Rudolftadt). Einigungs⸗ 
brief zmifchen den Grafen Günther und Johann von 
Schwarzburg und der Stadtgemeinde zu Königfee über 
die Rechte und Freiheiten der leßteren von 1365. 


Dei Walch, Benträge Thl. VIL. Nr. IL ©. 39 — 52. 
nebft Vorbemerfungen ©. 34. fg. Der Inhalt ift bis auf we— 
nige vom Erbverfaufe in todte oder fremde Hand [„Wer da 
phaffen, mönden, nünnen, phründenern odir Iueten ynnewen— 
dig odir vzſewendig gefeffin, dye der ftat Fein recht nicht thuen, 
vorfeuffit Erbe innewendig odir vzfewendig, daz czue der ftad 
gehört, der fal gebin eyne mark, vnd fal ruemen als lange bis 
day er daz vorfoufte guet weder czue der ftat brengit“], den 
Pflihten des abtretenden Rathes, der Aufgebung ded Stadt: 
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bürgerrechtd ꝛc. handelnde Beftimmungen durchaus flraf- und 
polizeirechtlich. 


CLXXXVI. 


Krems (Deſterreich). Zwei Rechtsbriefe Herzog 
Rudolf's [des Sohnes König Albrecht's I] vom 24. Juni 
1305.1), den Städten Kremd und Stein Die Rechte von 
Wien verleihend. ?) 

1) Bei Rauch, Seriptt. rerum Austriacarum Tom. 
III. p. 358 — 61. 

2) Nämlich in der einen Urkunde die von König Rudolf 
I. im Freiheitsbriefe vom 20. Suni 1278. der Stadt Wien 
gegebenen Rechte, in der anderen die in der wiener Handfefte 
König Albrecht's I. von 1296. ausgeſprochenen Beftimmungen. 
Bol. v. Würth, Stadtrecht von MWiener-Neuftadt, Einleit. 
Nr. IH. ©. 15. 


CLXXXVI. 
Kreuzburg (Schleſien). Privileg Herzog Heinrich's 
IV. von Schleſien-Breslau von 1274., „tam civitati 
quam etiam cultoribus agrorum jus Flamicum” ge 
ftattend. 


Bei Tzſchoppe und Stenzel, Urkundenfammlung Nr. 

LXVI. ©. 388. 
CLXXXVIL. 

Kulm (Meftpreufen). ”) a. Des Hocmeifterd Her: 
mann von Salza Handfefte vom 28. Dezember 1232, '), 
in jener Eberhard’ von Sayn vom 1. October 1251.) 
wiederholt. — b. Das ‚Colmyſch recht“ in fünf Büchern 
aus dem letzten Decennium des XIV. Jahrhunderts, 

*) Bol. Riceii Entwurff Hptft. XI. S. VIL ©. 196— 200. 

1) Rab einer Copie der im Jahre 1250, verbrannten 
Urfchrift, jedoch ohne diplomatifhe Genauigkeit gedrudt bei 
Chr. Hartknoch, Alt und Neues Preußen, Frankfurt umd 
Leipzig 1689. fol,, Thl. II. Kay. 7. ©. 665. fg. Vgl K. 
Gtth. Prätorius, Verfuche über die Culmiſche Handfefte, das 
ältefte Grundverfaffungsgefeß Preußens, umter ber Regierung 
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des teutfchen Drdend. Nah dem Tode ded Verf. herausgeg 
von W. Th. Lohde, Thorn 1842. 8., 8. J. ©. 3. 

2) Abdrüfe, und zwar A. des lateinifchen Driginalter- 
tes: in den Privilegiis derer Stände def Hertzogthumbs 
Preußen (Braunsberg 1616. fol.) ©. 233. fg., in Petri-de 
Düsburg Chronicon Prussiae c. Chr. Hartknoch (Jenae 
1679. 4.) p. 453. sq. fowie in Hartknoch's Alt und Neuem 
Preußen a. a. D. ©. 668. fg., in den Juribus funda- 
mental. terrarum Prussiae (Dantisei 1728 1733. 4.) Nr. 
I. p. 1. sq., bei Matth. Dogie/, Codex diplomat. Regni 
Bu ete., Tom. IV. (Vilnae 1759. fol) . 21. 59» 
8, 4. 8. 3. v. Baczko, Gefhichte Preußens Th. I. (Kö⸗ 
nigsberg 1792. 8.) ©. 379. fg., J. V. Bandtke, Jus Cul- 
mense cum appendice privilegiorum et jurium seleetorum 
munieipalium et dissertatione histor. - juridica, Varsaviae 
1814. 8. p. 283. sq., I. M. Schottfy „Vorzeit und Gegen- 
wart”, Sabrg. I. Bd. I. (Pofen 1823. 8.) Stüd 2. Nr. XIII. 
©. 196. fg., 3. C. Kresfhmer, Die Kulmifhe Handfefte. 
Bei der fecböhundertjährigen Feier ihrer Ertbeilung überfeßt 
und erläutert, Marienwerder 1832. 8. ©. 23— 36. [Einlei- 
tung ©. 1—20., Ueberfegung ©. 37 — 52., Bemerkungen 
©. 53 —66.]|, Prätvriusa. aD. ©. 38 —50., 9. €. v. 
Vegeſack, MWeftpreußifched Provinzialreht Bd. I. (Damig . 
1845. 8.) ©. 257. fg. — B. Der altdeutfchen, nach gewöhn⸗ 
licher Meinung offiziellen Uebertragung: a) nad dem bei P. 
Lambeeius, Commentarii de Augustiss. Bibliotheca Caesar. 
Vindobonensi Libr. IH. cap. 8. p. 833. und Homeyer, 
Verzeichnig deutfcher Nechtsbucher des Mittelalterd und ihrer 
Hdſchr. ©. 55. Nr. 451. befchriebenen wiener Goder in J. 
Chr. Gottſched's Neuem Bücherfaale der ſchönen MWiffen: 
fchaften Thl. IX. (1750) Stüd 2. ©. 116. fg. und bei 
Skhottfy a. a. D. ©. 208. fg.; 8) nad dem codex Sur- 
landieus s. Cellensis speeuli Saxoniei ete. [Homeyera.a.Dd. 
©. 32. Nr. 69.] in €. Spangenberg’d Beyträgen zu den 
Teutfchen Rechten ded Mittelalter, Halle 1822. 4, Nr. V. 
©. 205 —12. Der Tert beginnt: „Diz ift die bandveftene 
des landes cholmen darnach fih alle die richten muzen, den 
irgen zu pruzen in dem lande gut zu cbolmifchem Rechte ift 
geligen” , und enthält außer dem Eingange 27. rubrizirte $$. 
Endlih Y nad einer Danziger Hodfcehr. XVII. C. 48. (30. 86 
nebft Vorrede und Schluß, aber ohne Rubriken) bei & K. 
Leman, Das alte fulmifhe Recht, mit einem Wörterbuche 
beraudgegeben, Berlin 1838. 8., Nr. I. ©. 1—12. Bol. 
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dazu Vorrede ©. XVIII. — Ueber die höchſt feltene, vielleicht 
blos noch in Einem Eremplare auf der Rathsbibliothek zu 
Danzig erhaltene erfte Drudausgabe von 1539., übrigens 
einen fprachlih modernifirten Text darftellend, vgl. M. Chr. 
Hanow, „Geſchichte ded Eulmifchen Rechts" vor feiner Edi— 
tion des Jus Culmense ex ultima revisione, Danzig 1744. 
1767. (Leipz. 1754.) fol. ©. 22. 263. fg. ©. überhaupt noch 
v. Kamptz PR. Th. I. ©. 147. Nr. 2.*) 

Die fulmer Handfefte ift zwar ihrem eigentlichen Charak— 
ter nach fein reined Stadtrecht, indem fie vielmehr die Verfaf: 
fung und Rechtöverhältniffe ded gefammten dem Deutfchorden 
gehörigen Fulmifchen Landgebieted zum Gegenjtande bat. Da 
fie jedoch zunächft und vorzugsweife eine Erneuerung der durch 

ueröbrunft zerftörten Freibriefe Kulm's und Thorn's bezwedte 
„Nouerit uniuersitas uestra, quod nos .... ciues cad- 
menses et thorunenses turbatos inuenimus, pro eorum 
priuilegio quondam eis a Magistro nostro bone memorie 
fratre Aermanno dieto de salexza, et fratre hermanno 
balkone, primo eiusdem terre commendatore, donato, et 
postmodum per incendium ciuitatis cu/mensis amisso, cuius 
rei veritatem a fratribus nostris ac alijs uiris honestis nos 
plenius cognoscentes, de communi consilio fratrum nostro- 
rum ibidem existentium pariter et consensu dictos ciues le- 
tificantes, priuilegium perditum ipsis restauran- 
dum duximus in hune modum.“], und aud wirklich die 
Specialbeftimmungen für die genannten beiden Städte, wie 
namentlich, daß fie fih nah magdeburgifhem Rechte rich: 
ten follten |[„Statuimus autem in eisdem ciuitatibus iura 
Megdeburgensia in omnibus sententijs in perpetuum ob- 
seruari, Hoc indulto, ut cum reus aliquis Megdeburch 
in LXa solidis puniri debeat, hie in XXXa solidis ew/men- 
sis monete mulctetur. eodem modo in culpis alijs propor- 
tionaliter obseruato.”], allenthalben deutlich ausfcheidbar ber: 
vortreten; fo nehme ich feinen Anftand, der Urkunde hier einen 
Platz einzuräumen. 

3) Audgaben: a. „Das Cölmiſch Recht .. . . aus einem 
Alten Buch, welchs im Ihar Ehrifti 1394. gefchrieben ift, ge- 
drudt zu Thorun im 1584. Sare, durch Melchior Nering, fol, 
Herausgeber war der thorn’fche Bürgermeifter Heinrich Stro— 
band; das von ihm gebrauchte MS. ging verloren. — b. Bei 
keman a. a. D. Nr. I. ©. 13 — 198. air Wörterbuch 
©. 199 — 368.] Ueber die benüßten Codd. f. deffen Bor- 
rede ©. VII — XV. 
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Kyritz (Preußen), Privileg der Gebrüder Johann 
und Gebhard, Edlen von Plote (Ploto, Plotho) von 
1237., „ut hereditates, que mortis jure pervente fue- 
rint, per medium dividantur, et ut jure fruantur Sten- 
daliensium." 

Bei Bekmann, Befchreibung der Chur und Mark Bran— 
denburg Bd. II. (Thl. V. Buch IL Cap. IV. $. VIIL) ©. 
173. fa., @ercken, Fragmenta Marchica P. HI. Nr. VII. 
und in Buchholz's Verſuch einer Gefchichte der Churmark 
Brandenburg, Thl. IV. Anhang Nr. 48. ©. 62. IIn letzt— 
erwähnten Abdrude wird der Urkunde die Jahrzahl 1230. ge 
geben und bemerft, daß eine andere Eopie allerdings das Jah— 
reödatum 1237. habe.] Bol. Heydemann, Elemente ©. 143, 
44. und Note 494. 


CXC. 


Landau (bayeriſche Pfalz).“) Rechtsbriefe a. Kö: 
nig Rudolf's I. vom 13. April 1291.1), „concedens et 
indulgens, ut cives de Zandowe omnibus libertatibus, 
immunitatibus et juribus, quibus cives de Hagenowe 
ab Imperatoribus et Regibus Romanorum dotati sunt, 
vel quibus hactenus gavisi sunt, gaudeant et utantur“, 
und b. König Albrecht's I. vom 7. Mai 1307., die Stadt 
Landau ausnahmsweiſe in Erbfällen der Ehegatten dem 
fpeyerifhen Rechte zumeifend.?) 

) VBgl. J. v. Birnbaum, Gefchichte von Landau, 2. 
Aufl. Kaiferslautern 1830. 8. 

1? Bei Lünig, Reichs-Archiv Thl. XI. ©. 1282. 
(Nr. I.) Nochmals beftätigt wurde Landau im Befite „aller 
der Recht, Gnade und Freyheit, die des Neichd Burgern und 
der Stadt zu Hagenamw von Römifchen KRönigen und Kayfern 
verschrieben und gegeben find” durch Kaifer Ludwig IV. in der 
Urk. v. 1346. bei Lünig a, a. D. (Nr. IL) 

- 2) Bei Schöpflin, Alsatia diplomatica Tom. IH. p. 
84., v. Birnbaum a. a. D. ©. 466., Euler in der Ztfchr. 
f. dtſch. Recht Bd. VII. ©. 86. [f. Bd. X. ©. 31.] und 
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Gaupp, Deutfche Stadtrechte des MAlterde Bd. I. ©. 95. 
Die intereffante Urfunde lautet: 

„Nos Albertus Dei gratia Romanorum rex semper 
augustus ad universorum notitiam volumus pervenire, quod 
licet prudentibus viris, civibus nostris in Zandaw, ean- 
dem, quam cives nostri tenent in Hagenaw, dederimus 
libertatem , volumus tamen, ut dieti cives in Zandaw in 
hoe artieulo, videlicet si duorum conjugum legitime cohabi- 
tantium alter moritur, superstes seu alii heredes relicti in 
successione bonorum decedentis non civitatis in HMageno- 
wia, sed Spirensis civitatis et dioeceseos consuetu- 
dinem debeant imitari, aliis articulis in suis contentis liber- 
tatibus per omnia salvis. In cujus rei testimonium presen- 
tes literas scribi et majestatis nostre sigillo jussimus com- 
muniri. Datum Spire nonis Majı anno Domini MCCTVL. 


regni vero nostri anno nono." 


CXCI. 


Landsberg (Bayern). 1. Privilegien der bayeris 
hen Herzoge, und zwar a. Ludwig’ von 1315., Lands; 
berg mit münchner Recht bewidmend!), wiederholt in 
den onfirmationöbriefen Stephan’d des Aelteren von 
1364.°) und Stephan's und Johann's von 1376.35) b. 
Stephan’ von 1392.*) und Albrecht's III. von 1455.°5) 
über Ewiggilten und deren Ablöfung. — II. Altes Stadt: 
berfommen bezüglidy des ehelichen Güterrechts, durch Herz 
zog Stephan 1392. freibrieflih fanctionirt.6) — I. 
Städtiihe Rathsordnungen über Verbot heimlicdyer Hei 
rathen von 1361.7), Cintragung der Seelgeräthe (Stif- 
tungen für Kirchen und Spitäler) in eigend angelegte 
Kalenderbüher von 1380.°), und Gantwefen von 1428. 
ſdurch Herzog Albredt IV. 1499. beftätigt.]?) 

1) Bei v. Lori, Gefchichte des Lechraind Bd. II. Nr. 
XXXIX. ©. 54. 

2) Daf. Nr. LAU. ©. 66. 67. 


3) Daf. Nr. LXXIV. ©. 75. ©. aud) Auer, Das 
Stadtrecht von Münden, Einleit. $. 3. ©. XXI. fg. Nr. 1. 
— Ein das alte Nechtsbuch der Stadt Landsberg enthaltender 
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Pergamentcoder aus dem KV, Shot. wird in den Bayer. 
Annalen 1833. Nr. 137. (Blatt für Vaterlandskunde Nr. 
-XLVL) ©. 1019. erwähnt. 


N) Bei v. Lori a.a. D. Nr. XCIV. ©. 88. Vgl. J. v. 
Hormayr-Hortenburg, Die goldene. Chronif von Hoben- 
fhwangau der Burg der MWelfen, der Hobenftauffen und ver 
Scheyern, München 1842. 4., ©. 50. Note. 

5) Bei v. Loria. a. D. Nr. CLXXII. ©. 167. 


6) Bei v. Lori a. a. D. Nr. XCV. ©. 89, und auds 
zugsweife bei Mittermaier in der Ztfehr. für gefchichtliche 
RWiſſ. Bd. II. Nr. XIV. ©, 328. Note 6., fowie in mei- 
ner Duellengefchichte des im K. Bayern geltenden Privatrechts 
Bd. I. $. 6. ©. 57. Die Hauptftelle lautet: „das Recht fev, 
alsbald die MWirtleit die Dök begreiffet und zufamen gefallen 
ift, fo fol Ir baider Guet, das fie zufamen bracht haben, 
ain Guet baiffen und fein, es ſey ligende oder varende Haab, 
nichtd ausgenommen, und foll ye aind auf das ander erben, 
und welliches der Wirtleit zueleft von Todswegen abgetb, des— 
felben Erben follen dann die Haab befizen, und der foll nichts 
wieder haim gehn an den Stamm, von denen die Haab ber- 
fhommen ift: es ſey dann ob befonder Täding da beichehen 
feyn, die follen ausbracht werden mit Briefen und Urfunden.” 

7) Bei v. Lori a. a. D. Nr. LIX. ©. 65. 

S) Daf. Nr. LXXXI. ©. 79... 81. 


9) Daf. Nr. CXXI. ©. 112. Bemerfenswertb ift die 
Stelle: „Wenn ainem ein Hauß oder ein ander Aigen zue 
Pfand wird geantwurt mit dem Rechten, dad ime ein Span 
dauon geantwurt wirdt, das fol zu folliher Maß vergannt 
‘ werden. Dem der Spann geantwort wirt, der foll in behalten 
vierzig Tag, darnach fol er das Pfand ihnen anbietten, ze’ 
Hauß vnd je Sof Wolt er das nicht lefen, fo foll er den 
Span dem Unterfheufl antworten, vnd der foll den Span in 
einer Khuppen offenlih auf dem Mardt ohn alles Gefahr fail 
tragen, vnd an dem dritten Tag foll er offenlich fizen vor 
dem Rechthauß, vnz zue Aue Maria Zeit, fo foll er ven 
Wand! vergehen laffen. Welliher dad maift darauf gelegt hat, 
dem foll ed volgen, vnd foll demfelben dann das Hauß mit 
Recht fürttigen." 


CXCH. | 
Landshut in Bayern“). Rechtsbriefe a. Herzog 
Heinrich’ I. von Niederbayern vom 17, Auauft 1279.'); 
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b. Kaifer Ludwig’ IV. vom 6. Januar 1341.?), und 
e. Herzog Heinridy’8 des Reichen von Bayern: Landahut 
von 1423.3) 


*) Bol. U. Staudenraud, Chronik der Stadt Lands⸗ 
but, III. Theile, Daf. 1832. 8. 


1) Bei v. Krenner, Anleitung zu dem näheren Kennt: 
niffe der baierifchen Kandtage des Mittelalterd, Anhang Nr. VI. 
©.107—12. und mit trefflicher Einleitung bei Gaupp, Deut: 
ſche Stadtrechte des MAlterd Bd. I. Nr. XIV. ©. 151 — 55. 
[Einteitung ©. 147. fg.] Bol. A. Buchner, Gefhichte von 
Bayern, Buch V. (Münden 1831. 8.) ©. 194, 95. m. Note e. 
Die Urfunde, befonders durch die darin vorfommenden Spuren 
römifcher Gefeße ($$. 9.11. 15. 18.) bemerkenswerth, lautet: 


„Henriceus Dei gratia omnibus praesentia inspecturis 
in perpetuum. Cum ex jure scripto ac consuetudine appro- 
bata domicilia prineipum emunitatibus et libertatibus majo- 
ribus et pluribus, quam communia oppida, gaudere sit con- 
sentaneum, ut propter excellentiam manentis mansio debeat 
honestari; hine est, quod cum progenitores nostri, pater et 
avus, suum praecipuum in Landshuet habuerint domicilium, 
et nos ihidem enutriti simus, ac cum eis viam universae 
carnis ingredientes, inibi requiescere cogitemus: ecce jura, 
emunitates ac libertates a progenitoribus nostris dietae civi- 
tatı concessas approbamus, ratificamus, et innovamus, ac 
praesentis seripti testimonio roboramus. $. 1. Primo et 
meer: quod nullus personas — eivitatis 
Landshuetensis, vel res earum vehendas ad praedictam 
civitatem, et si in procinetu solummodo fuerint, vel a villa 
praefata cives aut res eorum exeuntes, deftinere praesumat, 
vel eos eives in se vel in suis rebus mobilibus vel immo- 
bilibus, nisi primo a judice civitatis requisita licentia, pig- 
norare vel aliis molestiis molestare; scilicet aditus et re- 
cessus dietae civitatis libertate gaudeat pacifica et quieta. 
$.2. Item quod apparitor seu — eivitatis potest autho- 
ritatem suam dare euicunque placuerit, pro debitis civium, 
ut eisdem det pignora et exerceat alia in omni jurisdietione 
et dominio nostro pro rebus civium vehendis. $. 3. In 
quibus duobus praedietis casibus qui contravenerit, ad civi- 
tatem satisfacturus venire debet; quod si non fecerit, cum 
persona et rebus persecutioni nostrae subjacebit, dum ad 
eivitatis benevolentiam revertetur. $. 4. Item quicunque 
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servilis conditionis eujuscunque ad quemeunque nobilem vel 
ignobilem, vel quameunque ecelesiam servitutis titulo - 
tineat, nullas Kiolentinn patiatur, nec praestationibus realıbus 
vel personalibus subjaceat, nisi secundum quod a eivibus 
rectoribus civitatis fuerit amore vel justitia praevia definitum. 
$. 5. Item quieunque civis Landishuetensis in quocunque 
judicio extra eivitatem maleficium aliquod perpetraverit, nisi 
jure et eodem loco detentus fuerit per judicem talem, ne- 
cesse habebit judex talis vel quilibet conquerens coram ju- 
dice Landishuetensi justitiam postulare. $. 6. Item quodsi 
veniens et recedens a civitate praedieta a quocunque in suis 
mereibus turbatus fuerit, illud judex eivitatis per duorum 
milliarıorum distantiam judicabit, cum recessus et aditus 
eivitatis Pr tanto spacio liber esse debeat et securus. $.7. 
Item judex eivitatis praefata omnia, scilicet contractus et 
maleficia judicabit, extra ea, quae inferunt causam mortis. 
Judex etiam nullum seilicet eivem detinebit, qui mansionem 
propriam habet, nisi poenam meruerit capitalem, si mansio 
valeat poenam pro maleficio debitam et condignam. Quod 
quando sit vel non, sieut et alia, per reetores eivitatis, ci- 
ves scilicet, volumus definiri. In poena judiciali, si indis- 
erete restiterit eivis, vel si judex exactione nimis gravis 
existerit, haee nonnisi arbitrio et eonsilio rectorum civitatis 
duodeeim subjacebunt. $. 8. Item si civis debitorem im 
eivitate invenerit, et bona, quae induxit, per apparitorem, 
id est praeconem, perceperit, hoe est detineri usque ad 
exhibitionem justitiae postulaverit: judex non habebit sie 
detento dare liecentiam, contra voluntatem talis eivis exeundi 
vel res extra ducendi. Si fecerit judex, erit pro tali de- 
bito obligatus. $. 9. Item nulla erit domus totius eivitatis, 
quin res infectae vel illatae per apparitorem, id est prae- 
econem, valeant interdiei. In quo statuto, sicut in ceteris, 
emunitati dotis nullum volumus praejudieium gravari, sed 
libertatibus insignita remaneat, a sanctis patribus institutis. 
$. 10, Item apparitor seu praeco ad petitionem eivis non _ 
requisita licentia vel voluntate judieis interdieet pignora, et 
evocandos ad judieium evocabit. $. 11. Item pro vulnere 
gravi stillante sanguinem et injuria legis Corneliae, 
—E dieitur Haimbſuchung, poena est judieis III. tt. cum 

imidia tt., laeso vero Il. tt. $. 12. Item pro verbis ma- 
ledicis , quae vocant verba interdieta, vel qui in juramen · 
tum alterius prorupit, poena V. tt., poena offensi II. tt., 


solidos IH. judicis; si indistinete egerint judex vel offen- 
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sus, in qualitate causae ad arbitrium duodeeim eivium re- 
ducetur. $. 13. Item pro colaphis, alapis vel quibusdam 
vulneribus sine sanguine, viginti solidos poena erit. $. 14. 
Item mortem pro morte, et perpetuam laesionem, quae di- 
eitur Lähm, pro perpetua laesione, quantum judex tantum- 
modo judieabit. $. 15. Item si civis interdietum eivi- 
tatis vel mimum vel meretricem publicam ex causa 
laeserit, quoad judieium eivitatis remanet impunitus; non 
sunt enim jure legali tales legum laqueis inno- 
dati. $. 16. Item venditiones odiosae, vehementes, incon- 
sultae, puta: si dieat se dare quis sua bona pro alterius 
bonis ineonsulte, ex consuetudine municipii reprobantur. 
$. 17. Item nullus obligatam tenebit personam aliquam, nisi 
quantum seeum habuerit tune in bonis, ita quod si bonis 
cesserit, personam nullo modo occupet captiıvatam; quod 
si fecerit, judex a faciente habebit emendam, et nihilomi- 
nus detentum dimittet liberum et seceurum. $. 18. Item 
nullus fidejubebit filio vel servo eivis, nisi quantum secum 
in parala pecunia habuerit, vel extra eingulum tenuerit in 
vestitu. Hoc adjecto, quod contra filium eivis omnis actio, 
secundum quod legis Macedonianı tradit sanctio, im- 
sterum evanescit, ita quod si postea utpote paterfamilias 
ominus rerum fuerit, solvere talia non cogetur. $. 19. 
Item omnes ludi cavillosi, Häufel, Riemſtechen, et taxillo- 
rum falsitas praesentibus inhibentur, et eontrahentes sie 
reddere eompelluntur. $. 20. Item omnes anticipationes, 
venditiones juri divino contrariae, quae vulgo Fürfaufen di- 
euntur, inhibentur, puta ut anona tantım ematar pro domo 
necessaria, vel quae putatur necessaria, puta si aedificare 
disponat, vel aliud simile, vel pro transvehendo, seitum ut 
vendatur pro pecunia iterato. $. 21. Advena alterius loci 
vinum franconieum leviori foro urnam ad decem vendet 
denarios, et urnam latini ad viginti, ut in hoc eivis quam 
advenae melior eonditio habeatur. $. 22. Item cum nihil 
ita hominibus debeatur, quam ut supremus eorum voluntatis 
liber sit stilus, testamenta sen ultimas voluntates quoad 
faetionem decernimus habere vigorem, et seeundum loei 
eonsuetudinem probationes posse fieri super illis, etiam. si 
sine liberis fuerit eivis talis. $. 23. Item, si eivis ad po- 
tum sedens irrequisito propinatore exiverit vel exire voluerit, 
non impedietur, si bene solvendo fuerit ad contractum de- 
bitum, et sine poena, id est Wandel, erit, si denarios se- 
quenti die ante meridiem obtulerit propinanti. — Haee jura 
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munieipalia et alias rationabiles consuetudines hucusque ob- 
tentas irrevocabiliter praesentibus approbamus. Datum anno 
domini millesimo ducentesimo septuagesimo nono in octava 
beati Laurentii." 

2) Bei v. Krenner a. a. O. Nr. VI. ©. 113 — 17. 
Es werden hier den Bürgern von Landshut „all ir handveft 
vnd brieff, die ſy von aller ir vördern herrſchafft habent, vnd 
alle ir gewondliche recht, ſie ſeyn inen verſchrieben oder nicht“ 
feierlich beſtätigt, und außer anderen Begnadungen, z. B. 
Herabſetzung der Stadtſteuer von 500. auf 300. Pfund Pfen— 
nige, insbefondere die Befugniß zu freier leßtwilliger 
Berfügung [$. 14. ©. 116. „Wir ſezen vnd wöllen auch, 
ob ein mann oder ein fraw bie zu Landshut ftürben, die nicht 
find bieten, vnd auch nicht erben lieffen, vnd ob ſy ir hab 
iren freunden fchueffen, oder vmb ir feel gäben, daß fy des 
vollen gewalt haben ze thuen. Verfueren ſy aber on geichäfft, 
vnd on erben, fo foll ir hab auf ir freunt erben, und getailt 
werden nach der zwölfer rat, die dann des rated ze Landshut 
pflegent“ Jund Befreiung von gezwungenen Ehen [$.16. 
„Auch gebeiffen Wir den vorgenannten vnferen purgern ze 
Landshut bey vnferen genaden, daß Wir weder man, nod 
frauen bie ze Landshut nicht benötten fullen, mit iren finden, 
noch mit iren freundten ze heuraten, dan nach ir felb3 willen 
vnd muet.“] zugeftanden. 

3) Nach der Originalurkunde des ſtädtiſchen Archives zu 
Landshut mitgetheilt und erörtert von Mittermaier in der 
Ztſchr. f. gefhichtl. RWiſſ. Bd. II. Nr. XIV. ©. 318—61. 
Auszug bienach nebft Snhaltsüberficht ded Ganzen in meiner 
Duellengefchichte de3 im K. Bayern geltenden PRs. Bd. I 
$. 6. ©. 57 —59. Die für die Entwidlungsgefbichte des 
ehelichen Güter: und Erbrecht3 in Deutfchland höchſt bedeut- 
fame Urfunde (S. 318— 24.) lautet: 

„Wir Heinrich von Gotes Genaden Pfalzgrave bey 
Rein und Hörzoge in Bayrn, bechennen offenlich mit dem brief, 
für ung, alle vnſer Erben vnd Nachkhommen; Wann vnfer 
fürftlich Gemüete alfezeit billich betrachtet aller vunfer Vntertha— 
nen, vnnd auch Gethreuen Nuz, vnnd frummen, für zu wend« 
ten, vnnd zu meren, Und darumb wür für Vns genommen 
haben folihe mangueldige groffe Stöffe, Vnwillen, vnd zway— 
ungen, ſo oft gewefen ift in vnfer Statt zu Landshuet, 
zwiſchen Armen und Reichen, alf von heurath, Erbichaft vnd 
wider Erbfchaft wegen, und darumb wir von Ihn gemeinkhlich 
oft angeruefft und gebetten feint, ſolich Stoff vnd zwayungen 
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beiffen zu wendten, vnd zu fürfhommen damit der Arm , als 
der Reich bey Rechten beleyben mügen, haben wür gedacht, 
dag Niemandt das alled wol, und aigentlich getun vnd fürfhom- 
men möge, dann ſy felber, vnd haben dem Gammerer, dem 
Rathe vnd Bürgeren gemainfhlich dafelbft beuolhen, dag nad 
dem wenften für Handt zu nemmen vnd der fach nach Shrem 
beften verfteen miteinander ainig zu werdten, wie ed binfür dar- 
umb geftalt ſeyn, vnd gehalten werden folle, alf ſye daf auch 
getbann, vnd daf in Artifl weiſe gefchrieben, fürgetragen vnd 
fürbracht haben; vnd vnſ fleiffig angeruefft, und gebetten, in 
folch Artikhel geſez, vnd Drdnunge von fürftlicher Macht, und 
angeborner Biete genadiglich zu Confirmiren, vnd zu beftätten, 
vnd fey auch dabey veftiglichen zu hanthaben, vnd zu befchür- 
men, diefelben Artifl fi alfo anheben. $. 1. Bon Erften, 
wann zway Wirthleith mit heurath zu ainander kherent nach 
der Statt zu Landshuet Recht, was ſye dann Heurat Gueted 
zu einander bringent, vnd fürgebent, da foll ain Gueth feyn, 
Es wär denn daß aind vor dem andern in Jahrsfrift abgieng, 
fo ſoll deffelden heuratbguet halbs dem lebendigen bleiben vnd 
folgen, vnd halbe foll Es hinwider erben auf ded Abgangen 
nächſt freundt, davon ed ber fommen ift; Vergieng fich aber 
das are, vnd daß ſye beidte lebten, vnd dann Ains vor dem 
andern abgieng, fo foll dem, das dannoch lebendig ift, deffelb 
ir beyder Heurathgueth und Fertigung geruelic ganz beleyben, 
vnd volgen, bietten, oder gewünen Sye aber leiblih Erben 
mit: einander, da foll Es auch bei beleyben vnd ain gueth 
fein... $. 2. Item wär au, daß aintweder Tayle im Sare 
oder nach Jarsfriſte icht guett Ererbt, vnd daß aind vor dem 
andern in Jarsfrißt abgieng, fo fol dann deffelben ererbtes 
Guett auch halbes bleiben, dem lebendigen, vnd halb hinwieder 
gehen der freundfchafft, davon es herfhommen ift. Bergieng 
fih das Jahr, und dannoch beidte lebten, vnd daß dann ains 
vor dem andern abgieng, fo foll dem lebendtigen deffelb ererb- 
ted Gueth auch gänzlich volgen, vnd beleyben, glei ald umb 
das heurathgueth. $. 3. Item gieng auch ain Mann ab vor 
feinem Weib, vnd ließ leyplich erben bey ir, wollt dann die 
Frau bey den Khündteren beleyben und Shren Wittibftuel nit 
verfhern, die mag das wol thuen, und welcher Tayl dann ab» 
geht, frawe oder Khündt; ſo fol daſſelb Ihr Guet bleiben, dem 
andern Tayl, der dann lebendtig if. $. 4. Stem wäre auch, 
daß ain Muetter vor Ihren Khindteren abgieng, vnd daß die 
Khündter dann darnah an leyblich Erben abgiengen, was fye 
dann vätterlichd, müetterlich8 oder was ſye Guets habent, vnd 
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laffen , daß foll Erben vnd bleiben Ihren negften Erben oder 
freundten. Wär aber, daß von Batter und von Muetter gleich 
gefipt freundfchaft da ift, Ddiefelben freundt fullen dann Ihr 
gueth miteinander gleich Erben, vnd taylen, vnd darinne follen 
die Freundfchaft Batter halben von Männlicher Sippe wegen 
fhainen Vortayle nit haben vor der Freundtfchaft, die von der 
Muetter bergebet, defigleichen, ob die Kindt vor der Muetter 
auch on leyblich Erben abgiengen, vnd daß dann die Muetter 
auch one leyblich Erben abgieng, fo foll Ihr Guet erben auf 
Ihr nägft Erben, oder freundt, vnd auch in der Maaf, alf 
vorverfchriben ftebt. $. 5. Item wär auch, daf ain Muetter 
ihren Wittibftuehl verfheren wollt, fo ſoll ſye mit Ihren Khünd- 
tern nach Freindts-Rhat, ehe daß Sye heurath, thaillen auf 
einen gleichen Thaill, daß die Muetter vnd jedes Khündt eins 
alf viel, ald daß andere haben follt, audgenommen der Muet- 
ter Morgengabe, die foll ſye empfor haben, vnnd das foll dann 
verbrieft werden, vnd wann fye die thaillunge an der Khündt 
freundfchaft  vordert, vnd begehrt, dariimb fo foll Shr dann 
ein Aufrichtung befchehen in dem negften Monath darnach, fo 
mag fich dann die Frau vnd Muetter mit Ihren Thaill und 
Gueth wohl verbeuratben, nach Ihrem Willen. $. 6. Wär 
denn, daß die Khünt one leiblih Erben abgiengen, ſo foll der- 
felben Khündt Gueth binwider erben, vnd folgen auf Ihr 
Muetter, $. 7. Wär dann, daß die Muetter abging vor den 
Khündtern, die von Ihr gethaillt feint, vnd lieff leiplich Erben 
bey einem andern Manne, vnd daß dann die thaillten Khündt 
abgiengen, fo foll Ihr Gueth erben vnd volgen auf diefelben 
Ihre Gefchwiftergetb, die Ihr Muetter bey dem andern Mann 
laffen ſollt. $. 8. Auch ift zumerfhen, ob ein Mann, vnd ein 
Frau mit Heurath zu einander fhämen, vnd zwayerley Khündt 
zufammen brächten, die vor nicht von inen gethaillt waren, als 
oben benennt ift, vnd daß dann der Vatter abgieng, fo follen 
feine Khündt, fein Hausfrau, vnd Ihr Khündt Ihr beider 
Haab vndt Gueth gleich mitainander erben, und thaillen ; biet- 
ten, oder gewunen dann Mann vnd Frau laibliche Erben mit- 
ainander, fo follen diefelben Ihr baider Faiblichen Erben, vnd 
die zwaierlay Khündt, die ſye zu einander bracht haben, vnd 
die Muetter auch gleich miteinander erben vnd thaillen, defl- 
gleichen, ob die Muetter abgieng, fo foll es vmb den Bater 
vnd vmb die zwanerley Khündt, vnd auch vmb Ihr baider 
leibliche Erben befteen vnd vor gefchriebener Maffe. $. 9. Item 
wann auch ain Mann, er fey reich oder arm, ein 
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Gueth, die fye zueinander bringen, vnd von zeben Pfundten 
ain Pfundt, vnd nicht mehr. F. 10. Es mag auch allermen- 
niglich zu Landshuet wol beurathen mit Geding, wie ihn 
verlufft, doch daß es verbriefft foll werden, oder Er mög es 
geweifen. $. 14. Item auch ift zu merfhen, daß weder mann 
noch Frau, noch Niemanth den Andren an dem Todt-Peth 
nicht enerben fol, noch mag weder mit Gefchäft, noch mit 
fhainen andern fahen, er hab ihn dann veffelben Guetd vor 
mit gefundten leid in rechte Nuz vnd Gwer gefeßt, dann daf 
er es dennoch fein Lebtag inne haben, nützen nieffen mag, 
auch das Berfhaufen, und Berfegen ob ihn Noth anftieß, aus- 
genommen, vnd bindangefegt, da ain jede Frau Ihr Morgen- 
gabe allzeit wohl mag gefchaffen, vnd geben, wenn fie ver- 
luft. $.12. Item wann auch ain Mann, oder ein Krau an 
das Tod-Peth fomment, fo foll fih Niemand, er fen Freundt 
oder wie er genannt ift, weder Geiftlicher noch weltlicher Ihres 
Guets nicht vunterwindten, noch auftragen, ed fenen dann zweye 
von dem Rhat daben, alfo ed vor Diefh befcheben ift; Wer 
das überführ, vnnd hinführ thät, den haben die Rhatsherrn da— 
rumb zu geftrafen an leib vnd an Gueth. S. 13. Item wär 
auch, daß ain Mann oder ain Frau bie zu Landtshuet mit 
todt abgiengen, vnd fhämen dann der Khündt Erben, oder 
Freundt, und nad dem Guet fprächen, es wär von Gefchäfft 
oder Erbfchaft wegen, die follen dann darumb entricht werden 
von den zwelfen, die dann die Zeit des Rhats feint, in vor: 
gefchrieben Maaß, vnd die follen das auch nicht feerwaigern. 
Wer aber deß nicht gehorfamb wäre, den haben die zwelf bed 
Rhats darumb zu ftrafen, an Leib und an Gueth. $. 1A. 
Item auch ift fonderlih zu merfhen, ob dad wär, daß ain 
Artiful, oder mehr, Es war von Heurathb, Gefchäfft, oder 
Erbſchaft wegen, nach datum dieſes Brief fürbaß zu Krieg 
mwurdten, vnd fürfhammen, die in dem Brief nicht verfchrieben, 
oder begriffen wären, die follen dann vor den zwelfen des 
Rhats entrichtet werden. Wäre aber, daß diefelben unter den 
zwelfen Freundt hielten, dieſelben Freundt die die Sachen an» 
treffen, zu baiden Thaillen, follen aus dem Rhat geben, vnd 
die follen dann von dem äuferen Rhate wiedererftatt werden, 
damit ſye doch entricht findt. $. 15. Vnd fo follen dann die 
felben Artiflen eingefchriben werden in der Statt buech, das 
mit den dreven SchliffiIn verfchloffen ift, die follen 
dann alfo hinfür ewiglich gehalten werden, den Armen ald den 
Reichen vngeuerlicher. Und feit wür nun feben, vnnd wohl 
vernehmen, daß die ehegenannten Punkte zierlich redlich, vnd 
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der obgenannten vnfer Statt zu Landtshuet vnd Ihren In— 
wohneren Armen vnd Neichen, nuß vnd guet ift; fo baben 
Wür Shn mit wohlbedahhten Mueth, gueten Rhate vnd rech- 
ten Wiffen, die obgefchrieben Articel, geſezt, vnd Ordnungen 
all genediglich beftätt vnd Gonfirmirt; beflätten vnd confirmiren 
Ihn die auch wiffentlich für Vnß, alle vnfer Erben vnd Nach— 
thommen, wie die von Wortt zu Wortt oben gefchriben, vndt 
begriffen feint, mit fraft des briefs, alfo, daß die hinfür ewig» 
lihen den Armen ald den Reichen in der obaenannten Statt 
zu Landtshuet vefte, vnd ftätt gehalten, vundt von Niemandt 
überfahren, noch zu brechen werden follen, in Kbain Weiß, 
treufich, ſchlechtlich, und ohne alled geuerde., Vndt Darüber zu 
Urfundt, fo haben wir vnfern fürſtlichen Majeftät-Infigl zu— 
fambt vnſer ehegenannten Statt zu Landtshuet größeren In— 
figl an den Brief bangen baiffen. Der geben ift zu Burg— 
haufen, am Sontag vor Simonis, et Judä, der heiligen zwelf 
Pothentag, da man zält nah Ehrifti Geburtb Bierzehnhun— 
dert, vnd darnach in dem drey vnd zwanzigijten Sabre,“ 


CXCIII. 


Candshut in Schleſien. Rechtsbrief Herzog Bolko's 
II. von Schleſien-Fürſtenberg und Schweidnitz vom 21. 
Oetober 1334., die Gerechtſame des Rathes, der Schul— 
theißen und Schöffen, ſowie der Stadtgemeinde in Hinſicht 
auf Grundbeſitz, Viehtrift und Fiſcherei betreffend. 


Bei Tzſchoppe und Stenzel, Urkundenſammlung Nr. 
CXLIV. ©. 537 — 40. (15. 88.) Daß Landshut ſchon von 
feiner Gründung an deutfches Necht befeflen babe, beweift die 
Urfunde Herzog Boleslaw's von Schlefien und Polen von 
1249. [bei de Zudewig, Reliqg. MSS. Tom. VI. (Libr. V. 
„Diplomatar. Grissoviense“ Nr. LXIX.) p. 486 — 88. und 
de Sommersberg, Rerum Silesiac. seriptt. Tom. I. p. 318.] 
worin es heißt: „Nos Boleslaus, dei gracia, senior dux 
Slesie et Polonie, una cum fratre nostro, domino Cun- 
rado, Electo Pathaviensi, cupientes magnificare et aug- 
mentare redditus ecclesie, presertim virorum religiosorum 
Heremitarum, nune manencium in loco, qui vocatur 
Cresobor, ad honorem dei et beatorum Laurencii martıris, 
Nicolai confessoris et beate virginis Agathe, contulimus 
eisdem fratribus Zandishutte, villam forensem jure 
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Theutonico locandam et in quadam ibidem insula elau- 
strum eorum locandum.” 


CXCIV. 


Laucha (ehemals kurſächſiſch, jeßt preußifh). Stadt: 
recht — „Dis fint Freyheiten Statuta vnde Gerechtigkeit 
gefetge, Da dy Stadt Luchaw von den ediln grafen 
zeu orllamunde... begnad vnde begabet ift“ — von 
1409. 

In H. Gttl. Franke's Neuen Beyträgen zu den Ge- 
fhichten, Staatd- Lehn- und Privatrechten ded fur- und fürft- 
lichen Haufes Sachen, Thl. I. (Altenburg 1767.8.) ©. 103—11. 
Man betrachtete gewöhnlih den Markgrafen Kriedrich den: 
Streitbaren von Meißen ald Urheber obiger Statute, bis 
Walch, Beyträge Th. I. ©. 69. Note*) den Eingang der 
Driginaldandfchrift, wie er im Texte mitgetheilt ift, veröffentlichte. 


CXCV. 


Laupen (Schweiz, Canton Bern). Privileg König 
Rudolf's I vom 11. Juli 1275., unter allgemeiner Be 
ftätigung der „rationabiles consuetudines et honestae, 
quas cives de Zaupen hactenus tenuerunt”, denfelben 
die befondere Gnade verleihend: „quod omni jure ac li- 
bertate, qua et cives Bernenses, plene gaudebunt.“ 


Bei @erbert, God. epist. Rudelphi I., Auctuar. dipl. 
p- 243. Bgl. Dreyer, Beyträge ©. 35. m. Note 6. Stettler, 
Staatd- und Nechtögefchichte des Kantond Bern $. 15. ©. 26. 


CXCVI. 


Cechnich (im Cölnifhen). Rechtsbrief Erzbiſchof 
Siegfried's von Cöln vom 15. September 1279. 

„Ex codice saec. XIV. finiente conscripto, qui in arch. 
Bonnensi elector. asservabatur" in Kindlinger’d Sammlung 
merfwürdiger Nachrichten und Urkunden Heft I. ©. 107 — 16. 
[nebft Anmerkungen ©. 116 — 21.] Das wichtige, inhaltsreiche 
Statut lautet: 

16 
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„Nos Sifridus, dei gratia sancte eoloniensis ecelesie 
archiepiscopus, sacri imperü per Italiam archicaneellarius, 
notum facimus universis, quod utilitati et commodo dileeto- 
rum fidelium nostrorum eh et opidanorum in Leche- 
nich lideliter intendentes, et ut dietum opidum procedente 
tempore melioretur et erescat, ad petitionem scabinorum 
predietorum et opidanorum, de consilio fidelium nostrorum, 
libertates eis concedimus infraseriptas. $. 1. Inprimis quod 
ipsi opidani habeant potestatem eligendi septem scabinos, 
nobis et eccelesie nostre eo/oniensi ac ipsis utiles, infra 
opidum Zeehenich commorantes; et quandocamque aliquem 
de predietis septem scabinis mori conligerit, seu propter 
erimen vel alıud nephas officium seabinatus demeruerit, 
seabini superstites sub juramento eorum de eonsilio seulteti 
nostri in Lechnich possint et debeant eligere septimum 
virum probum, doneum et honestum, et nos vel ofliciatus 
noster eundem sıc eleetum confirmabimus. $. 2. Item quod 
nallus scabinorum deponi possit se invito ab officio suo, 
nisi hoe propter erimen probabile ab eo commissum deme- 
reatur. $. 3. Item quieumque homo eujuscumque conditio- 
nis intraverit opidum ZLechenich ad manendum, et moram 
fecerit ibidem continue per annum permanendo, nos non 
permittemus eum deinceps impugnari, dummodo paratus sit, 
domino suo debitum censum persolvere, vel jus ıllud, quod 
Hoefreeht dieitur. $.4. Item nullus opidanorum in Leeh- 
nich vocari poterit al pugnam sive duellum, nisi sit de 
vulnere aperto, quod offen Wunde dieitur, vel de homi- 
eidio. $, 5. Item si committatur homicidium infra opidum 
Lechnich, illi, qui sunt conquerentes, faciunt expensas 
eirca pugiles et ad alia, que duellum requirit, si habeant 
facultates; si vero pauperes fuerint et hoc eonstiterit, et 
juramento firmaverint coram judicio, «quod expensas nequa- 
nam facere possunt, nos vel noster officiatus hujusmodi 
expensas faciemus; et si hoc homieidium paeilicabitur, hoe 
fiet de licentia judieis. $. 6. Idem fiet de vulneratis, qui 
ita fuerint vulnerati, quod dieitur offene Wunde, quod 
duellum ita judicetur, sieut pro homicidio, eo exeepto, quod 
fuerit pacificatum de licentia judieis, quod propter hoe ju- 
dex habebit quinque marcas, nisi velit alıquid remittere 
gratiose. $. 7. Item de eo, quod Blutrunst dicitur, va- 
diabit reus ad gratiam judieis septem solidos et sex dena- 
vios. $. 8. Item de minutis querelis judex non plus reci- 
piat, quam decem et octo denarios ad gratiam judieis, ut 
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est premissum. $. 9. Item si quis opidanus trahatur ad 
judicınm de minutis querelis, se expurgare poterit sola 
manu. $. 10. Item si aliquis comqueratur de hoc, quod 
dieitur Schynder Dait, conquerens conducere debet ju- 
dieem ad domum vel domos llius ;» qui hoc factum com- 
misit, et judex eas secabit vel confringet; et quiequid sub 
trabibus domorum fuerit, hoc erit judieis, nisi ille, eujus 
fuit hereditas, hoc defendat suo jure. $. 14. Item quieum- 
que conqueri volunt de eo, quod dieitur ZZogerichte, primo 
jurabunt tactis reliquiis coram judice, quod nullum inno- 
centem trahant ad judieium super hoe, nec causam illius 
facti imponant innocenti. $. 12. Item quod nullus opidanus 
in Zechenich vocarı debeat vel possit ad duellum vel pug- 
nam, ubi hujusmodi non est delietum, quod dieitur — 
ber Dait, sed possit se suo jure defendere melius, quam 
alius, qui eum vocet ad hujusınodi pugnam sive ER 
$. 13. Item si aliquis probare. voluerit per testes de hujus- 
modi judiciis, probare hoc non poterit, nisi testimonio duo- 
rum scabinorum. $.14. Item quod quilibet opidanus tribus 
vicibus per nuntium ad hoc deputatum ad — debeat 
evocari; et si prima vice venire neglexerit, vel in judicio 
non comparuerit, ex hoc nullam emendam facere tenebitur 
judici; sı vero secunda vice non venerit nee comparuerit, 
decem et octo denarios tenebitur ad gratiam judieis pro 
emenda; et si tertia vice vocatus sub testimonio non vene- 
rit nec comparuerit, ad gratiam judicis quinque solidos 
solvere tenebitur ipsi judiei pro emenda. $. 15. Item si 
aliquis hospes occupatur * judicem super debito et aliis 
minutis, ipse hospes absolvet se per jus statim et recedet; 
si autem pro majoribus, quod ZZogericht dieitur, occupa- 
tur, de hoc faciat juxta statutum oppidi memorati. $. 16. 
Item quod non admittantur testes super —— querelis 
nee testimonium aliquorum valeat, nisi seabinorum ame 
predicti; nisi forte de arbitriis, compositionibus et de rebus 
et bonis in matrimonio promissis, vel de causis spiritualibus, 
si hoc legitime per testes ydoneos poterit erw $. 17. 
Item quod nullus homo deinceps possit vel debeat ponere 
vinum, quod dieitur Banwyn, ad vendendum in opido 
predieto. $. 18. Item quod nullus communiter vendere 
possit vel debeat.vinum ad Brocam, nisi opidum ipsum in- 
habitet tamquam opidanus, et jura faciat, quecumque exigit 
opidum predietum. $. 19. Iteın si aliquis forte opidanus 
vinum alıcujus extranei vendiderit infra opidum, pro mer- 
16 * 
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cede tenebitur solvere quinque solidos et unam amam vini 
pro pena; et hujusmodi pene due partes eedent ad opus 
opidi et tertia pars nobis vel judici nostro. $. 20. Htem 
quod in predieto opido deinceps erit mensura Bunnensis, 
et sextarius vini mensure prediete, si bonum fuerit, non 
pretiosins vel carius, quam pro octo denariis vel infra, ven- 
detur ad Brocham. Si autem penuria fuerit vini, quod 
vendi debeat tune secundum quod statuent schultetus et duo 
castrenses et scabini, ita quod sustinere possint ementes et 
vendentes, vinum taxabitur et ematur. $. 21. Item quod 
seultetus et duo castrenses de consilio opidanorum predie- 
torum statuent vendi panem, cerevisiam, carnes, pisces et 
alia queeunque vietualia, secundum quod videbitur expe- 
dire utilitati tam ementium quam vendentium. Et quieum- 
que ipsorum statuta non servaverit, solvet decem et oeto 
Jenarios pro emenda; eujus emende tertia pars cedit judiei 
nostro et alie due partes cedent ad 2. opidi predicti. 
$. 22. Iteın quieumque hereditatem habuerit infra ipsum 
opidum constructam, quod ille eque solvet et proportiona- 
liter cum suis convieinis jura hereditatis et opidi, quod 
oportet, exceptis solis hostiariis nostris, qui de bonis, que 
ad presens tenent a nobis et eurte nostra, nichil oecasione 
predieta solvere vel facere tenebuntur. $. 23. Item quod 
nullus opidanus capi, captivitati vel carceri maneipari pos- 
sit, nisı prius convietus fuerit per scabinos de eo, quod 
sibi imponitur, et eis mediantibus ista fiant. $. 24. Item 
nullus post decessum uxoris sue poterit vel debebit heredi- 
tatem eurtis nostre in Zechenich dare serunde mulieri et 
pueris suis hereditarie, et exhereditare pueros priores. Si- 
mili modo nee mulier dare poterit secundo viro vel pueris 
suis post obitum mariti prioris. $. 25. Item quod mundine 
sint apud Zechenich annuatim in festo beati Remigiüi, et 
quod durent per tres dies continue, videlicet vigilia beati 
Remigii, et ipso die Remigii, et er die sequenti; et 
volumus, quod ita libere sint nundine prediete, quod nullus 
ibidem veniens illis tribus diebus possit occupari, arrestari 
vel aliquo modo molestarı, nisi excedat in foro diebus pre- 
dietis per homieidium, vel furtum, vel per alios excessus 
emenda dignos. $. 26. Item quod in predieto opido ha- 
beatur forum ebdomadale qualibet tertia feria in septimana, 
ita quod ibi vendantur et emantur annona, equi, panni, 
ecora et alia universa, que in ecommuni foro emi et vendi 
ibere consueverunt. $. 27. Item volumns, quod theolo- 
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neum, quod asseisia dicitur, eis permaneat perpetuo libere 
et solute ad meliorandum opidum predietum, et ad alıa, 
quecumque fuerint opido necessaria, quamdiu durabit struc- 
tura opidi memorati, ita tamen, quod de his faciant com- 
putationem legitimam annuatim coram judice nostro et ca- 
strensibus ibidem; nec ipsum theoloneum exponere poterunt 
vel obligare sine consilio judieis et castrensium predietorum. 
$. 28. Item nullus opidanus infra terıninum, qui dieitur 
Banmyle sive Bivanc, occupari poterit sive arrestari per 
aliquem judicem extraneum; sed si quis questionem ha. 
buerit contra aliquem opidanorum predietorum, veniat infra 
opidum predietum, et querelam suam coram judice ibidem 
deponat et prosequatur. $. 29. Item quandocumque pro 
necessitate nostra vel opidi campana banni pulsatur, illi qui 
morantur infra terminum, qui vocatur Bannmyle sive By- 
vanc, venient sine ımora ın subsidium opidi eum armis et 
aliis ad defensionem opidi uecessarüs; et quieumque con- 
tumaciter venire neglexerit, ex hoc penam quinque marca- 
rum incurrit, quam requirere poterimus ab eodem. $. 30. 
Item quieamque advena intraverit opidum Zechnich ad 
manendum, quantumeumque dives fuerit, non solvet iu ex- 
actione sive petitione ultra quatuor solidos; si vero pauper 
fuerit, in gratia judicis, duoram castrensium et opidanorum 
erit, quantum solvet. Sed quicumque opidum predietum 
intrans ad manendum, si hereditatem ibidem acqusierit, de 
ea solvet pro rata, sicut alii opidani hereditatem obtinentes. 
$.-31. Item quiecumque intrare voluerit opidum predietum, 
ad habendum jus opidi et opidanorum, dabit pro ingressu 
tres solidos, de quibus cedent nobis duodecim denarii, et 
duo solidi ad opus opidi memorati. $. 32. Item castrenses 
juvabunt fideliter opıdanos, et e converso opidani ipsos 
castrenses contra quemlibet, nisi contra nos et ecclesiam 
nostram. $. 33. Item si guerra seu controversia aliqua in- 
tervenerit fortasse inter castrenses et opidanos predictos, 
volumus, quod duo castrenses et duo opidani potestatem 
habeant, hujusmodi controversiam componendi et pacificandi. 
$. 34. Item si eastrenses non fecerint pactum coram sca- 
binis super debitis, non sunt trahendi ad judicium, nisi in- 
fra judicium peccaverint manifeste. $. 35. Item si quis 
opidanorum J presens manens in opido Zechnich, vel 
postmodum ad manendum veniens ibidem, tenens hona ali- 
qua a curte nostra, decesserit, non tenebitur, dare pro 
equo suo meliore ratione juris, quod dieitur eurmeda, plus- 


246 


quam duas marcas, licet forte tempore obitus sui melior 
equus plus valeat quam duas marcas; et in optione erit he- 
redum illius, si voluerint dare equum meliorem. $. 36. 
Item volumus, quod nullus deinceps in dote ecclesie de 
Lechnich occupari, arrestari violenter vel invadı valeat 
emoquomodo; et si quis contra premissa venerit, nobis ad 
emendam teneatur competentem. $. 37. Ipsi quoque opi- 
dani nobis et successoribus nostris solvere tenebuntur no- 
mine petitionis quinquaginta marcas annuatim in festo beati 
Remigii, qui prius tantum triginta marcas solvere consue- 
verunt. — In eujus rei testimonium et perpetuam firmitatem 
sigillum nostrum et sigillum capituli nostri ro/oniensis pre- 
sentibus sunt appensa. Et nos capitulum predietum sigil- 
lum nostrum in testimonium his litteris duximus apponen- 
dam. Actum et datum ZLechnieh XVIdJ. Kalendas Octobris, 


anno domini M. CC. LXX. nono.“ 
CXCVI. 

Leipzig.) a. Privileg des Markgrafen Otto des 
Reihen zu Meißen von 1182.') — b. Rathsordnung 
von 1345.) | 

*) Bol. Riceii Entwurff Hptſt. XV. 8. I. ©. 271. — 
Ueber den bereit? 1325. urfundlih (f. Zorn, Henricus 1l- 
lustris p. 374.) erwähnten leipziger Schöpyenftuhl, „dornoch — 
wie ed im Eingange des Rechtsbuches nah Diftinctio- 
nen heißt — vel ftete in der marggrevefchaft zeu miſſen ore 
volbort nemen dez rechten“, vgl. Chr. E. Weisse „Wilustris 
scabinatus Lipsiensis origines“, Programma , Lips. 1817. 4. 

1) Sn L. Zach. Schneideri Chronico Lipsiensi (Leipz. 
1655. 4.) p. 88. sg. und Lünig's Neichd- Archive Thl XIV. 
S. 590. Leipzig wird darin das hallifche Necht verliehen. Val. 
Riceius a. a. D. Hptſt XI. g. IX. S. 202. Biener, Com- 
mentarii P. II. Vol. 1. p. 362. not. 21., p. 370. not. 98. 

2) In modernifirter Form bei Schneider 1. ce. p. 237. 
sq. mitgetheilt, welcher dann p. 241. sq. auch die allmälig 
entſtandene [1593. und 1608. nochmals beftätigte] Stadtwillfür 
in 38. Artifeln beifügt. 


CXCVIH. 
Lcobfchütz *) (Schleſien). a. König Przemislaus 


Ottokar's IL von Böhmen erneuerte Handfefte vom 28. 
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Auguft 1270.') — b. „Wylforredht“, durch Herzog Ri 
colaus IL. von Troppau im Jahre 1276. beftätigt?), und 
auf die magdeburgifchen Rechte ald Ergänzungsquelle 
verweilend. 

) Bol. 5. Minsberg, Gefchichte der Stadt Reobfchüß, 
Neiſſe 1828. 8. 

1) Bei Böhme, Diplomatifche Beiträge Bd. I. Thl. I. 
Nr. L ©. 1. fg. und mit altdeutfcher Uebertragung zur Seite 
bei Zzihoppe und Gtenzel, Urfundenfammlung Nr. 
LXILa S. 371 —81. (51. $$.) Eine neu=deutfche Bearbei- 
tung gibt Minsberg a. a. D. ©. 116. fg. Mit Hinweg— 
laſſung der minder wichtigen 88. 1—10., welche die Geld: 
reichniffe an den Fürften von den Grundftüden, Höfen, Markt: 
ftänden und Mühlen, den freien Befiß der Bürger an den 
ſtädtiſchen Wäldern und Weiden, das f. g. Meilenrecht [s. 8. 
in der alten Ueberſetzung lautend: „Auch, ynnewendig eyner 
Meyle bey Lubſchicz nymandis fey 30 torftig, daz her Malz 
mache, adir daffelbe brewe, adir yrkeyn Hantwerk trenbe“ |, 
fowie die. Befegung der unterften Gemeindeämter durch den 
Bogt betreffen, möge das höchft intereffante Statut bier in fei- 
ner nefprünglicden lateinifchen Faffung*) eine Stelle finden: 
„8. 10. In judieiis autem haec jura teneant judi- 
eando. Primo quidem , si quis pacem dei et domini regis 
et ipsius civitatis violando quenquam vulneraverit, (et) 
expurgare se non poterit, sed pocius legitimum contra se 
testimonium sustinebit, si lesus cum septem viris ydoneis 
se lesum ab illo probaverit, ille sie convietus debet decol- 
ları. $. 11. Sin autem lesus, quod obicit, probare non 
poterit, reus liber erit, sed pro vulnere mettercius jurabit, 
vel satisfaciet leso et judici. $. 12. Si quis autem eandem 
pacem violando, pugno, baculo!), clava, cultello vel gladio 
extracto cuiquam fuerit comminatus, et er tres testes 
ydoneos de hoc convietus, vel manu truncabitur vel judici 
solvet penam decem talentorum, et nichilominus placare 
debet lesum.*) $. 13. Sı quis autem verbo probroso?) pa- 
cem infregerit, et de hoc legitime convictus fuerit, solvet 
penam triginta solidorum.*) $. 14. Si quis autem manu 
armata cuiusquam domum violenter invaserit, et de hoc per 
septem vicinos ydoneos°) convineitur, debet decollari. $. 15. 
Quod si de hoe non convincitur, et nullus ab co fuerit 
vulneratus, reus se purgabit proprio juramento. $. 16. Sin 
autem fuerit aliquis ibi vulneratus, licet actor non possit 
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robare, reus se tamen expurgabit jure vulnerum - 
* 6) $. 17. Si quis autem stupraverit virginem vel vi 
oppresserit aliguam mulierem, et deprehensus fuerit in facto 
cum clamore stuprate, debet decollari.7) $. 18. Sin autem 
effugerit et ad mandatum judicis vocatus non comparuerit, 
statim proseribetur.%) $. 19. Sin autem comparuerit et 
elamore convietus non fuerit, propria se manu expurgabit. 
$. 20. Si quis hominem interfecerit, et inventum fuerit in 
manu ejus instrumentum®), per quod mortem intulit, de 
eolletur. $. 21. Sin autem apud ipsum non fuerit inven- 
tum tale instrumentum, jure suo fruatur pars utraque. $. 22. 
Quod si per duellum !P) amici oceisi reum negantem volunt 
convincere, et pervenerunt ad annos viriles!!), propria 
manu pugnabunt. $. 23. Si vero minores annis fuerint ''?), 
pugilem '?) poterunt pro se dare. $. 24. Quod si amiei 
oceisi non per pugnam, sed per querelam simplicem '#) 
procedant contra reum, ipse reus eum septem viris ydo- 
neis se poterit expurgare, (et) liber erit. $. 25. Sed si 
defecerit, insufheienter se expurgando, decollabitur. '°) $.26. 
Item , si quis aliquem membro mutilaverit et mutilatus non 
provocet ad pugnam, reus se septima manu virorum ydo- 
neorum expurgabit. $. 27. In quo si defecerit, manu trun- 
eabitur J— decem marchas exsolvet pro emenda, eujus 
emende due partes cedunt judiei et tercia leso, et reus 
emendabit ipsi leso, ad arbitrium proborum virorum. 1%) 
$. 28. Item, si quis vulnus inflixerit, quod est dignum 
pugna , vel tertia manu se reus expurgabit vel jura vulne- 
rum predieta pacietur. $. 29. Item, sı quis aliquod mem- 
brum fregerit cujusquam, sine sanguinis effusione, et ipsum 
membrum fuerit postmodum resanatum, eum tribus viris 
ydoneis reus se purgabit, vel judieem et actorem debito 
modo complacabit. $.30. Item, si vulneratus a quocunque 7), 
re superbia'®) non conqueritur lesionem suam in proximo 
Judieio post acceptum vulnus, eo ipso suam perdet in po- 
sterum actionem, et satisfaciet judiei, prout ipse lesor et 
reus facere debuisset convietus. $. 31. Item, si quis ali- 
quem baculaverit vel colaphizaverit!9), aut aliter male trac- 
taverit, sine sanguinis eflusione, et lesus in primo judieio 
non conqueritur,, totam in posterum perdidit actionem. $.32. 
Item, si quis aliquem ex proposita malicia debaculaverit?), 
vel aliter male tractaverit, et actor *!) probare non poterit, 
sed reus negaverit, propria manu se purgabit. $. 33. Sed 
sı convietus fuerit a tribus ydoneis testibus, quinque talenta 
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solvere debet judici et satisfaciet leso. $. 34. Item, in 

acunque honesta causa vir alıquis vita vel rebus merue- 
rıt condempnari, tercia pars omnium bonorum suorum le- 
gitime cedet sue uxori, quatuor criminibus exceptis, praeda 
seu incendio, homieidio et erimine falsı.”*”) $. 35. Item, 
sunt in anno tria judicia publica®), que pronunciabuntur 
in ecclesia et in foro, primum post natales domini, secun- 
dum post pascha, tercium post festum sancti Michaelis. 
$. 36. Ad que judicia si quis non venerit, si nulla contra 
eum movetur querimonia, viginti denarios dabit pro pena. 
$. 37. Si vero aliqua contra eum querimonia fuerit, qua- 
tnor solidos dabit judiei. $. 38. Si quis verbis excesserit 
in eisdem judieiis®*), octo solidos in penam dabit. $. 39. 
Ormnes- autem penae, que dantur in istis et in omnibus ju- 
dieiis,- medie relaxabuntur et medie judiei persolventur. 
$. 40, Item, in die forensi tanta est libertas fori publici in 
Jubsiez, ut quiequid emerit quisquam in ipso foro et 
hoe poterit legitime comprobare, eciam si illa res inpeta- 
tur ab aliquo nomine furti®) vel rapine, ipsi emptori nichil 
ex hoe deperiet in rebus suis aut honore.%) $. 41. Sed 
si in platea vel in domo, extra forum, aut non in die fo- 
rensi, «quiequam emerit sub testimonio honesto, ipse qui- 
dem innocens erit in fama, si res illa inpetatur et ecıam 
convineatur, sed perdet res suas, quas dedit pro eadem.””) 
$. 42. Si vero non probaverit, se talem rem emisse, de 
furto tenebitur respondere, si res evincatur, et penam le- 
gitimam sustinebit. $. 43. Item, si fur aliquis capitur cum 
re fürtiva®), dimidium fertonem valente vel ultra, et ille, 

i furem insequitur, de ipsa sit provincia, cum tribus vi- 
ris ‘ydoneis ipsum convincet. $. 44. Si autem de terra 
fueritialiena, eum septem viris ydoneis ipsum prosequetur. 
$. 45. De predonibus vero idem fiat. $. 46. Sı autem res 
fartiva minus quam dimidium fertonem valuerit, et reus 
antea. non fuit infamis2), non suspendetur, sed juxta sta- 
taam®®) in publico virgis cedetur. $. 47. Si vero fur antea 
fuit infamis, suspendatur. $. 48. Item, si quis a sua he- 
reditate discesserit et nullam inde justiciam fecerit, ut tene- 
tur, si judex eum vocaverit, ut satisfaciat, et ipse hoc neg- 
lexerit, ad primum preceptum tenebitur judiei ad penam 
quinque — vero secundo jussus non satısfece- 
rıt, dabit octo solidos.. Si vero nee tercio satisfecerit, 
triginta solidos dabit. Tandem judex preeipiet ei, venire 
infra annum et diem et satisfacere; quod si neglexerit, 
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ipsa hereditas adjudieabitur nobis, et iste cadet ab ommi 
deinceps accione.?') $. 49. Item, si quis prosequitur equum 
sibi sublatum, et ipsum voluerit sentencialiter obtinere, 
ipsum equum usque ad septimum guaranditorem°*) pro- 
sequetur, et tune equum perdet, vel sen(ten)cialiter obti- 
nebit. $. 50. Item, compromissio®?) facta per viros ydo- 
neos et soluta®*) prejudieat omni juri?°), dummodo contra 
justicram non fiat vel communem honestatem.?%) $. 51. 
Preterea civibus ejusdem civitatis de — gratia duxi- 
mus concedendum, quod si quando advocatus eorum et 
consules, qui pro tempore ipsi prefuerint civitati, aliquam 
sentenciam tulerint de aliquo artieulo, qui non sit predietis 
insertus, sed de novo emerserit ex ignota causa, volumus 
eam sentenciam ratam et illibatam servari, ac si superins 
esset scripta, dummodo eadem sentencia non sit contra ju- 
sticıam vel contra communem honestatem; alioruin, si con- 
tra justitiam fuerit vel communem honestatem, eam irritam 
esse volumus et inanem.“ 

*) Einzelne bemertenswerthe Ausprüde und Stellen der alten Ueber- 
fegung füge ich zur Probe in den nachfolgenden Bemerkungen bei. 

1) Knottel. — 2) und glych wol zal ber fenftmutigen den Gewi- 
tagten. — 3) mit feftlihen Worten. — 4) Der solidus, Schilling, if 
1/0 eines talenti, Pfundes. — 5) erbern Nochern. — 6) mit dem obin- 
geſchreben Wundenrecht. ©. $.11. — 7) Ab Amandis eyner Juncvrawen 
ir Mayttum benympt, adir mit Gewald ze dez berawbt, und her worde 
an der woren Tat gefunden mit dez Geſchrey, der zal werden enthowpt. — 
8) der zal czu Hawz werben geecht. — 9) day Geczewe adir Gewirke. — 
10) mit Kampfftrept. — 11) und zint fomen czu manlihen Tagen. -- 
12) Iſt abir, das zy der Jore cleyner zynt — 13) Fehter. — 14) mit 
flechter Clage. — 15) Abir wirt her gebroch, daz ber fich unfultomlich 
gerechtigt, ber werde entbowpt. — 16) noch Wyllekor erber Mannen, — 
17) von wem der Wptag nw fey gefhen. — 18) durch Hodfart. — 
19) mir Knotteln flüge, adir halsberte. — 20) aws vorgeſaczter Buffe 
(Bofe?) mit Kuotteln betewbet. — 21) Sader. — 22) Rawp, An 
czundunge, Manſlacht, Falſchs Later. — 23) offindar Ding. — 24) Ab 
Imandes mit Worten gebricht yn denfelben Dingen. — 25) auch ob daz 
Ding von Amanden angefanget worde ym Namen epner Dewberey. — 
26) wirt ins nicht dovon abgehen yn feyner Habe adir an fepnen Eren. — 
27) ber wirt unfchuldig bleyben an fepnen Eren, ift daz daz gekowfte 
Dyng wirt angefangt und ouch obirwonden, zundir ber wirt vorlyſen daz, 
daz ber dorumme gegeben hot. — 28) Demwberey. — 29) unde ver 
Schuldige dorvor if nicht geweft yn Bormerfunge. — 30) by den Pran- 
ger. — 31) Auch ab Amandis von feynem Erbe abezuge und davon keyn 
Recht tet, zam her ſchuldig were, ab der Richter en ruft, daz ber ge- 
nugthw und her vorfewmpt daz czum erſten Gebote, her wird ſchuldig 
feyn dem Richter vor dy Buſſe vumf Schillinge. Ab ber czuz ander Mol 
geheyßen, nicht genug thut, her wirt geben acht Schillinge. Zunder ab 
ber noch czum dritten Mol nicht genug tut, her wirt geben dreyſig Schil- 
linge. Dornoh ver Richter wirt ym aebitten czu fomen ynnenwennvg 
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Yor und Tag, genug zu thun; ifl daz her daz verfeymet, daz Erbe wirt 

ung czugeteylet und der fellet dornoch von allem Anſproche adir Sachunge. 

— 32) Gewereman. — 33) eyn Gelowde. — 34: und dirfullet adir 

ger — 35) daz ortepli vor vor allen Redten. — 36) gemeyne 
berfeyt. — 


2) Bei Böhme a. a. D. Th. I. ©. 4 — 28. 
CXCIX. 
Leutkirch!) (Würtemberg). Privilegien König 
Adolf's vom 29. Januar 1293.2) und Kaiſer Karl's IV. 
von 1366.3), der Stadt Leutkirch Diefelben Rechte und 


Freiheiten, wie Lindau bat, verleihend. 


1) Die Rectöurfunden der Reichsſtadt Leutkirch hat 
größtentheild Künig, Reiche: Archiv Thl. XIII. ©. 1286— 98. 
gefammelt. 


2) Bei Lünig a. a. D. ©. 1286. (Nr. I): „— — 
Noverint igitur tam praesentis aetatis homines, quam fu- 
turi, quod devotorum nostrorum civiam de Zutkürchen 
piis supplicationibus benignius inclinati, idem oppidum de 
Lutkürchen de plenitudine majestatis regiae — 
volentes, quod per omnia eisdem libertatibus et juribus 
sit dotatum, quibus ceivitas nostra Zindavia frui dinoseitur 
et gaudere.” Eine wörtliche Verdeutſchung diefes Privilegs ent: 
bält der Nechtsbrief Kaifer Ludmwig’d IV. vom 1. Suni 1332. 
bei Lünig a. a. ©. Nr. U. 


3) Bei Künig a. a. D. ©. 1287, 88. (Nr. V.) 


CC. 

Liegnitz (Schleſien). I. Privileg Herzog Heinrich’s 
V. von Schleſien, Bredlau und Liegnig vom 17. Yuni 
1293. „eivitati ... Zigniez omnia jura civitatis Wra- 
tizlavie, quocunque nomine censeantur in judiciis, in 
mensuris, in metretis, in ulnis, in exaccionibus, col- 
lectis, contribucionibus et taxacionibus, in omnibus 
offieinis , qualitercunque nunccupentur, ut eisdem juri- 
bus Wratizlaviensibus eivitas Ligniez jure perpetuo 
gaudeat et fruatur“ gewährend') — II. Willfür, Die 
Abſchaffung Des ſächſiſchen Rechte bezüglih der Gerade 
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betreffend, von 1384., Durd) Herzog Ludwig IE. am 17. 
April 1435. beftätigt.?) 

1) In G. Thebefii Liegnigfchen Jahrbüchern, Fran: 
furt und Leipzig 1736. fol., Thl. U. ©. 121.; bei a Wein- 
garten, Fascieuli diversorum jurium. Thl. I. ©. 394., und 
Tzſchoppe und Stenzel, Urfundenfammlung Nr. XCH. ©. 
422. 23. Hiemit hängt dann die bei Gaupp, Das alte 
Magdeburgifhe Recht ©. 337. 38. und Tzſchoppe und 
Stenzela. a. D. Nr. Cha ©. 442. 43. abgedrudte Urfunde 
vom 25. Febr. 1302. zufammen, worin ſich die „eives deg- 
nicenses" der „universitas consulum et civium civitatis wra- 
tislavie" gegenüber verpflichten, die von leßterer Stadt em: 
pfangenen „jura Megedeburgensia" feiner anderen Stadt 
außerhalb ihres MWeichbildes mitzutheilen, fowie „illas senten- 
cias in quibus eis est ambiguum serupulus et erroris“ in 
Breslau zu holen. Demungeachtet fcheint aber die Einfüh— 
rung des magdeburgifch- breslauifchen Rechtes in Lieg— 
niß erft unter der Megierung des geldarmen Herzogs Boleslaus 
III. erfolgt zu fein, welchem die Stadt ein neuerliches darauf 
bezügliches Privileg abgefauft bat. Urk. v. 17. Sept. 1326. 
bei Tafchoppe und Stenzel a. a. D. Nr. CXXVIH. ©. 
512. 13. 

2) Bei Thebefius a. a. O. S. 291. und Böhme, Di- 
plomat. Beiträge Bd. J. Thl. III. Nr.V. ©. 75. Bol. Gaupp 
in der Ztfchr. für dtſch. Recht Bd. TIL ©. 81. Note 7. — 
Ueber dad nur im MS. vorhandene liegniger Stadtrechts— 
buch, ein Werf des durch mehrere ähnliche Arbeiten und be- 
fonders die f. g. „blume vbir den Sachfzen fpigel® befannten 
Nicolaus Wurm aus Neu- Ruppin in der Marf, welcher 
unter dem Magifter Johannes zu Bologna die Rechte ftudiert 
hatte, und in den legten Decennien ded XIV. Sahrhunderts zu 
Liegnig in des dortigen Herzogs Ruprecht Hofdienften ftand, 
f. ©. Köhler in J. 8%. Haupt’d Neuem Laufigifhen Mas 
gazine Bd. KV. (neuer Folge IL) ©. 171. fg. Hofmann's 
Monatsfchrift von und für Schlefien, Jahrg. 1829. ©. 566. 
fo. 687. fg. und vorzüglihd Homeyer, Des Sachfenfpiegels 
zweiter Theil, Bd. I. ©. 75. fg. und Berzeichniß deutfcher 
Nechtsbücher ded Mittelalterde S. 20. Nr. 5. Eine genaue Bes 
fchreibung dieſes 1399. begonnenen Werkes in 66. Artikeln 
gibt Böhme a. a. D. ©. 63. fg. 
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ccI. 


Lindau!) (Bayern). Rechtsbrief König Rudolfs 1. 
vom 3. März 1275.2) 


1) Gefammelt finden fich die Privilegien Lindau’s, bes 
fonderde Münze, Ueberweifung fehädlicher Leute, Blutbann und 
Eremtion von fremden Gerichten betreffend, in Lünig's Neiche- 
Archive Thl. XIII. S. 1298 — 1320. Sn der Urkunde KRaifer 
Ludwig's IV. v. 1345. (©. 1300, 01. Nr. VII.) werden bezüglich 
der bei Todesfällen üblich gewefenen, jetzt abgefchafften Leiſtun— 
gen, „die man nennet Balle und Bau, Huptrecht und Erbfchafft“, 
den Bürgern Lindau’d „alle die Genad und Recht, die... 
Burger und Stat ze Ravenfpurg . . . habent“ verliehen. 


2) Bei Lünig a. a. D. ©. 1298, 99. Hier heißt es 
nach) der im Eingange ausgefprochenen Beftätigung aller „jura 
et libertates eivibus Zindaugiensibus a divae recordationis 
imperatoribus et regibus . . . traditae et concessae” weiter: 
„$. 1. Promittimus ıtaque dietis civibus pro munere gratiae 
speeialis, quod nos advocatiam nobis et ımperio attinentem, 
quae vulgariter dicitur Casztfogit, nunquam alienabimus, 
obligabimus aut commutabimus, volentes, id ipsum a nostris 
successoribus inconvulsum Bee temporis observari. 
$. 2. Item statuimus, quod nullus judex publieus nee dux 
neque comes aut quislibet ex judiciaria potestate ipsos su- 
per possessionibus, juri forensi ipsorum civitatis subjacen- 
tıbus, et in aliis causis secularibus quibuscungue, nisi co- 
ram advocato vel suo judice substituto in u. dominae 
abbatissae et praesente domina abbatissa — aliquatenus 
eonvenire. $. 3. Praeterea proseriptio advocati, ducis, co- 
mitis vel alterius judieis ratione judieii cujuseunque ipsorum 
eivium intrare non debet vel attingere ceivitatem. $. 4. Ip- 
sorum etiam civitas talı jure et libertate uti debet, videlicet 
quod quicunque extraneus servilis conditionis a praedictis 
eivibus recipitur in concivem, si idem per spatium unius 
anni sine impetitione et repetitione domini sui in dietorum 
civium civitate commoratur, ita si ipsum dominus seit in 
oppido residentem, deinceps liber et solutus ab omni ser- 
vitio sui domini penitas permanebit. Si autem ab eodem 
eive recepto servitium a suo domino postulatur , ita tamen, 
si infra terminum illius primi anni convincitur de jure ad 
servitutem pertinente, quiequid advocato de ipso nomine 
servitu dabitur, dominus in tertia parte penitus contentus 
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esse teneatur. $. 5. Insuper, si proprius alicujus domim 
convietus ad servitutem in saepe dietorum ceivium moritur 
eivitate, domino tertia pars rerum mobilium cedet, ita si 
ibi carnales heredes esse videntur; si non, tune domino 
medietas mobilium assignatur. $. 7. Item si aliquis homo 
advocatitius in ipsorum civitate est residens, advocato de 
sua persona aliquod servitium facere non tenetur; si autem 
idem homo advocatitius viam carnis ingressus fuit, univer- 
sae ecclesiae, ad quam spectare videtur, quicquid juris ea- 
dem ecclesia in ipso vel m aliis, qui sunt ejusdem condi- 
tionis, habere len, dabitur sine dolo.* Die übrigen $$. 
7— 10. find völlig gleichlautend mit den 68. 5—8. des oben 
[Nr. CVI. Note 2. ©. 142, 43.] mitgetheilten buhborner 
Privilegs von 1299. 


ccH. 


Cippſtadt (Weftfalen). Rechtsbrief des Edlen Bern: 
hard von Kippe von 1240., beftätigt Durdy deſſen Enfel 
Bernhard am 23. Dezember 1244. 


Die beiden nur in wenigen Punkten differirenden Nedar- 
tionen finden fich bei Pufendorf, Observatt. Tom. III. Ap- 
pend. Nr. VII. p. 406. sq. Nr. IX. p. 409 — 12., v. Stei— 
nen, Weſtphäliſche Gefhichte Thl. IV. ©. 642 — 44. 644, 45. 
[Einen bei v. Kampp PR. Th. II. ©. 319. Nr. XII. 5. 
angeführten Abdrud in Chr. Gttl. Eloftermeyer’s Krit. Be- 
leuchtung der von Seiten der Randftände von NRitterfchaft und 
Städten ded Fürftenthums Kippe der hoben Deutfhen Bundes: 
verfammlung übergebenen Denffchrift, u. d. T.: efchichtliche 
und rechtliche Darftellung der in dem Fürftl. Lippe-Detmold'ſchen 
Lande rechtmäßig und vertraggmäßig beftehenden, jedoch dem 
Lande vorenthaltenen, lSandftändifchen Berfaffung w., Lemgo 
1818. fol., Anhang ©. 9. fg. konnte ich nicht vergleichen. | 
Seiner großen rechtshiftorifehen Bedeutung wegen foll das Sta— 
tut bier angefiigt werden: 

„Cireumstantia rerum temporalium mentis acumen di- 
labitur, sed literarum inseriptionibus rerum gestarum series 
confirmatur. Inclarescat igitur tam futuris quam presentibus, 
quod cum ego Bernhardus de Lippia, imperatoria ma- 
jestate favente, in bonis proprietate mihi cedentibus eivi- 
tatem novellam plantarem, suasione amicorum meorum, 
accedente beato Petro in Colonia, proprietatem eo tenore 
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assignavi, ut ego et posteri mei beneficio gaudentes quieta 
possessione perfruamur. Cum igitur hee novella plantatio 
et incolis et munitionibus esset infirma, ego de consilio 
amicorum meorum incolis liberum contuli arbitrium, ut jura 
mitiora et meliora, de quacunque vellent [eivitate], elige- 
rent. Tandem habito inter se consilio jura susaciensium 
sub ea forma eligere decreverunt, ut si que ex eis displi- 
cerent, illa abjicerent; que etiam in ordine communi con- 
sensu conscribi decrevimus.“ 


[Priv. 1244. „/n nomine sancte et individue tri- 
nitatis Amen. Noverint universi tam presentes quam 
futuri, quod ego Bernhardus de Lippia concivibus 
meis Lippiensibus omnem libertatem et omnia jura, 
qwibus gavisi fuerunt temporibus avi et patris mei, 
integraliter recognovi, ita quod ipsi eisdem, remota 
omni contrarietate et impulsatione, que ex parte mei 
vel alicujus meorum heredum possit incidere, quiete 
et pacifice perfruantur."] 


$.1. Primum est, quod omnis sangmnis eflusio facta 
sine acumine armorum non mihi vel alicu heredi meo, sed 
eonsulibus cedat judicare, eo tenore, ut muniendo loco 
exinde omnis proventus emergens cedat. $. 2. Secun- 
 dum, si alıquis in pistrando vel braxando vel aliis, seili- 
cet?) statera injusta vel mensuris, excesserit: consules su- 
per hoc discutiant et judieent. $. 3. Tertium est, quod 
eivis coneivem extra eivitatem in causam, nisi per senten- 
tıam accesserit, trahere non debet, nee etiam arma ante 
sententiam latam debet civis in concivem proclamare. [Priv. 
1244. Tertium, quod eivis concivem extra civitatem 
in causam, nisi per juris ordinem ad hoc devenerit, 
trahere non debet, nec etiam, nisi justa prosecutione 
precedente, debet in civem civis arma proclamare.| 
$. 4. Quartum est, si eivis concivem occiderit, et si de- 
prehensus fuerit, secundum quod justum est jus dieatur; 
sed si domum vel res alias habuerit, non judicantur, sed 
cedunt suis heredibus. $. 5. Quintum, quod foro an- 
nuali?) duobus diebus ante et post judicii rigore uullus ho- 
minum astringitur, nisi in recenti aliquid emergat, vel quis 
exterminatus deprehendatur. Eodem modo tres dies in heb- 
domada, seilicet dominicus dies, feria secunda et feria 


1) P. sivee — 2) Das bier bei P. im priv. 1240 eingefchobene 
„ductus“ ift offenbar eine Corruption aus dem folgenden duobus. 
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quinta libere sunt concesse. $. 6. Sextum est, si aliewi 
eivium quiequam furatum fuerit et postremo inventum infra 
eivitatem, judicio nulla pars in eo cedit. $.7. Septimum, 
quicunque infra civitatem sine contradietione vel objeetione 
anno et die moratus fuerit, in eivem recipi potest; et si 
postea quis eum arguendo pulsaverit, de objeetis se potest 
expurgare, salvo jure.®) $. 8. Octavum est, quod nee 
meum nec alicujus mei heredis est, sine communi consensu 
prepositum instituere, nec etiam consules nec judices sine 
consensu civium meum vel heredum meorum sit statuere, 
$. 9. Nonum est, quod ego in aquilonari parte civitatis 
de bonis meis tam ligna quam pascua concessi, ita ut tem- 
pore opportuno inde communiter utantur. $. 10. Decimum, 
si civis coneivem edificando vel sepiendo conturbaverit, ju- 
dices in parte ılla eivitatis eonstituti super hoc diseutiant; 
sed si vires ipsorum superaverit, consulibus referatur et illı 
judieabunt. $. 11. Undeeimum est, quicunque concivium 
moriatur et intra civitatem carens justo herede, omnem sub- 
stantiam, sive multa sive modica sit, consules integraliter 
conservabunt; quam si infra annum et diem legitimus nullus 
secundum juris rationem exquisierit, mihi et posteris meis 
assignabitur. $. 12. Duodecimum est, quicunque eivium 
cum filia sua vel sorore vel cum alia tertio ku consan- 
guinitatis sibi juneta virum fornicantem deprehendat, ipsi 
eam honorifice despondet; qui si legitime contrahere cum 
ipsa omnibus modis noluerit vel contempserit, pro eo, quod 
infamem eam reddidit et ad nubendum ingratam feeit, ei 
decem marcas administrabit. Si vero cum wuxreare sua 
adulterantem deprehendat, in optione ejus erit, utrum 
velit ipsum morti condempnare vel ab eo pecuniam 
extorquere.*) $. 13. Tertium decimum est, quod om- 
nibus tam advenis quam habitatoribus thelonei libertas est 
concessa: $. 14. Quartum deeimum, quod si coneivis 
Judiei quatuor solidos vadiaverit, duos ei denarios dabit, sex 
vero, si testibus fuerit convietus; si quid ultra presumptum 
fuerit, juri civitatis obsistit. $. 15. Decimum quintum 
est, ut nullus civiam a me vel ab alıquo vicem meam ge- 
rente extra civitatem causetur, nee aliqua ineommoditate 
turbetur. $. 16. Sextum decimum est, ne a me vel 
‚osteris meis absque eonsensu consulum et civium eivitatı 
Judex instituatur, nee ullus (eivium)°) judicio, quod advo- 


3) Die durch Eurfivfchrift ausgezeichneten Worte gehören dem priv. 
1244. an. — 4) Zufaß des priv, 1244. — 5) P. ullo. 
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eatie placitum dieitur, aggravetur. [Priv. 1244. $. 15. 
Decimum quintum, ne a me vel posteris meis absyque 
consensu consulum et civium eivitati judex instituatur. 
$. 16. Sertum decimum, ut nullu a me vel vieem 
meam gerente extra civitatem causelur, vel aliqua in- 
commoditate turbetur, nec illo judicio, quod advocati 
plaeitum dieitur, aggravetur. $. 17. Septimum deeci- 
mum, ut a me vel posteris meis nulla munitio wel 
edificium, unde civitas gravari possit, infra eivi- 
tatem construatur, nisi hoc fiat de communi eivium 
consensu.] 

Seriptum hoe sigillo Zermanni fili mei communivi, 
cui et mea omnia resignavi eo tempore, cum ab uxore 
mea Hedewige licentia accepta Livonie partes Deo 
militaturus intravi.“ 

[Priv. 1244. „ÜUt autem hoc fartum tempore la- 
bente non possit irritari, presens scriptum sigilli mei 
— — communire decerevi. Acta sunt hec anno 

omini MPCC’ XL quarto, decimo Calendas Januar." 

Der größte Theil des älteren Rechtöbriefes ift auch faıt 
wörtlich in dem Privileg des Grafen Ludwig von Arnsberg für 
die Gemeinde Hagen [„novella plantatio ville Haghene 
juxta , von 1296., worin derſelben „plena liber- 
tas et jura Zippensium" verliehen werden, enthalten. Ab» 
drüde diefer intereffanten Urkunde f. in Meyer's „Diplomati- 
fhen Beiträgen zu einer Gefchichte der Grafen von Arnsberg 
und Rietberg“ Urf. Nr. LXXVIH. (Wigand's Archiv Bo. 
vo. Heft 2. u. 3. ©. 166—68.) und bei Seiberg, Urkun— 
denbuch Bd. J. Nr. 462. ©. 571 — 73. Ueber die Abweichungen 
beider Terte vgl. Seibertz a. a. D. Note 601. ©. 573. 


CCIII. 


Lobeda (Sachſen-Weimar). Statuta Markgraf 
Friedrich's des Streitbaren von Thüringen von 1407. 


Bei J. Schmidt, Aeltere und neuere Geſetze ꝛc. für das 
Fürſtenthum Weimar Bd. VII. ©. 491. fg. [Die Statute wurden 
durch Herzog Wilhelm zu Weimar 1644. neuerlich beftätigt.] 


CCIV. 


Löwenberg (Schleſien)*). a. Rechts- und Freibeite- 
brief [„Diz ift daz Necht der Bürger von Lewenbere“] der 
17 
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Herzoge Heinrih I. von Schleſien und Boleslaus IT. von 
Liegnig vom Jahre 1217.'), außer der Angabe der Beſitz— 
thümer der Stadt und ihrer befonderen Privilegien G. B. 
Zollfreiheit, fowie Schenk- Bergbau: Jagd: und Fiſcherei— 
gerechtigfeiten), umfaflende Beftimmungen über das von 
Boleslaud MI. (+ 1278.) errichtete Kaufhaus und feine 
Kammern enthaltend. — b. Bürger: Rillfür über Polizei, 
Zunftwefen, Märfte u. f. w. von 18. November 1311.%) 

*) CE. G. Suto rius, Gefhichte der Stadt Löwenberg, 
Th. I. Bunzlau 1784. Th. II. Sauer 1787. 8. 

1) Bei Tzſchoppe und Stenzel, Urfundenfammlung 
Nr. IV. ©. 276...79. 

2) Daf. Nr. CXIV. ©. 488...91. [Deutfh und la— 
teiniſch — Ueber das wichtige, 1341. angelegte, leider! noch 
unedirte löwenberger Stadtbuch vgl. Sutorius a. a. O. Thl. J. 
S. 24. Tzſchoppe und Stenzela. a O. Vorrede ©. XI. 
und vornehmlich Homeyer, Des Sachſenſpiegels erſter Theil, 
Einleitung S. XXIX. XXX. Nr. 19. (S. auch deſſen Ue— 
berſetzung von Kolderup-Roſenvinge's Grundriß der dä- 
niſchen Rechtögefchichte $. 55. Note f. ©. 97. 98.) 


CCV. 

Lohr (Bayern) ). Privilegien der deutihen Kaiſer 
Ludwig IV. von 1333.) und yriedrich III. von 1473. 2), 
der Stadt Lohr („Statt zu Obren Lore, Statt ober Lohr“) 
die Rechte und Freiheiten Gelnbaufen’3°) verleibend. 

*) Bol. ©. Höfling, Befchreibung der Stadt Rohr im 
Untermainfreife mit ihren Merfwürdigfeiten und den älteren 
darauf Bezug habenden Urkunden, Würzburg 1835. 8. ſEs 
wird übrigens in dieſer fonft fleißig gearbeiteten Schrift ohne 
allen hiſtoriſchen Grund die Stadt Lohr den ehemaligen freien 
Reichsſtädten beigezählt.] _ 

1) Bei Höfling a. a O. 8. 3. ©. 9, 10. 

2) Bei Höfling a. a. O. 8. A ©. 22 -- 2. 

3) ©. oben Nr. CXI. ©. 145 — 47. 


CCVI. 
Cubeck.“) 1. Freiheitsbriefe a. Herzog Heinrich's 
des Löwen zu Sachſen und Bayern !), und zwar a) Die 
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Rathswahl betreffend, von unbekannter Urjprungszeit (um 
1163.) , blos in einer niederſächſiſchen Uebertragung er: 
balten?), 8) von 1163., wörtlich in dem Privileg Kai: 
fer Friedrich's IL vom 19, September 1188.?) wieder: 
holt; b. Kaiſer Friedrich's II. vom Juni 1226.) — ID. 
Statutenbüder?): a. die f. g. justitia Zubicensis in 
lateinifcher Sprache 6); „accessiones ad justitias Lubec- 
censes", acht Rathsweisſsthümer (?) von 1270.) b. 
Die nad) dem erften Decennium des XIII. Jahrhunderts 
beginnenden deutfchen Stadtredhts : Redactionen. ®) 


) Bol. 3. Fr. Hab, Dad Alte Lübiſche Recht, heraus- 
gegeben, Kübel 1839. 8., Einleitung ©. 1...178. ©. au 
Rieeii Entwurff Hptft. V. ©. 80. fg. Kraut, Grunpdriß 
$. 20. Nr. 3. ©. 63. 64. Weiske's Rechtölerifon Bd. VI. 
Art. „Lübeck“ S. 765, 66. 779....81. Eine vorzügliche 
Duellen- und Materialienfammlung zur lübifchen Rechtsge— 
fhichte ift begonnen in dem „Urfundenbucde der Stadt 
tübed [Codex diplomatiens Zubecensis. Liübedifhe3 Ur- 
kundenbuch, Ite Abtheilung] herausgegeben von dem Vereine 
für Lübeckiſche Gefchichte”, Thl. I. Kübel 1843. 4. — Das 
mächtige Anfehen, deffen das lübiſche Recht im gefammten 
Norden Deutfchland’s fich erfreute, läßt fih Cum die zahlrei- 
hen älteren Monographien und Abhandlungen hierüber zu ver 
fhmweigen) jest am Beften aus der trefflihen Schrift von N. 
8. J. Michelſen, „Der ehemalige Oberhof zu Lübel und 
feine Nechtöfprüche”, Altona 1839. 8. erkennen, wo ©. 
47...82. ein möglichft vollftändiges Verzeichniß der mit lübi- 
ſchem Rechte bewidmeten ſſchleswig-holſteiniſchen, lauenburgi- 
fhen, medlenburgifchen, pommerifchen, preußifchen, eſth- und 
livländifchen, endlich hamburgiſch-lübiſchen und fürftbifchöflich- 
lübifhen] Städte und Orte, nebft urkundlichen Angaben über 
die Zeit und Art der Bewidmung, geliefert wird. Voraus gebt 
— nad einer meift über den mittelalterlich- deutfchen, zunächft 
lübifchen Proceß ſich verbreitenden Vorrede — eine einleitende 
Abhandlung in A. 88., welche von der Begründung der deut— 
fhen Oberhöfe überhaupt, und jener des lübifchen, den Ver— 
fahren bei Berufungen dahin, fowie dem Aufbhören feiner Wirk: 
famfeit insbefondere (©. 1. fg. 11. fg. 20. fg. 29. fg.) ban- 
delt. Am Schluffe findet fih eine Sammlung von 260. Ur: 
tbeilen des vormaligen Dberbofes zu Kübel aus den Jahren 
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1401... 1598. (©. 83...349. nebſt Regifter &. 352...74.) 
angehängt, von welchen die meiftennah Reval (nämlich 139.), 
Demmin in Pommern (25.), Stralfund (16.), Goldberg in 
Pommern (14.), Roftod (11.) und Burg auf Fehmern (8.), 
einzelne dagegen nach Anclam, Boigenburg, Greifswalde, Kiel, 
Nendaburg, Wismar u. a. ergangen waren. (©. die Nach— 
weifung ©. 351.) Einzelne Rechtsanfragen 3. B. von Elbing 
und Greifswalde aus dem Zeitraume 1250 — 1300. werden 
auch im Urfundenbude Nr. DCCLVIL, LVIII. ©. 
684 — 86. mitgetheilt. Eine fehr reiche Ausbeute für die hiſto— 
rifche Unterfuchung des Entwicklungsganges des lübifchen Rechts, 
fowie feine Aufflärung geben endlich auch die alten Gerichts— 
bücher [„liber eivitatis, Stad- Bof, registrum superius 
eivitatis", Dbers und Niederftadtbuh] und Teftamenten: 
Sammlungen, von welden beiden Quellengattungen vor: 
nebmlich C. WB. Pauli in feinem wahrhaft claffifchen Werfe 
„Abhandlungen aus dem Lübifchen Rechte. Größtentheils nach 
ungedrudten Quellen.“ III. Theile, Kübel 1837 —41. 8.), 
nach Vorausſchickung einleitender Bemerfungen über jene Rechte: 
denfmäler (Einleitung $. 2., Thl. J. ©. 5—9.), einen febr 
erfprießlichen Gebrauch gemacht hat. Ueber die J. von Mel: 
fe’fhe Sammlung „Testamenta Zuberensia, e mem- 
branis authentieis ab anno 1289. accurate descripta ete." 
insbefondere f. 3. &. H. Dreyer in Siebenkees' Beiträgen 
sum teutfchen Rechte Thl. IH. ©. 3. fo. 


1) Nach einer verheerenden Feuersbrunft hatte Graf Adolf 
H. von Holftein im J. 1158. die Stadt Kübel feinem Lehens— 
herrn, Herzog Heinrich dem Löwen, abgetreten. Ueber des Leb- 
teren Berdienfte um Lübeck's Berfaffung f. ZZeimoldi Chro- 
nica Slavorum L. I. cap. 85. Nr. 4...6. Arnoldi Lu- 
beeensis Continuat. L. U. cap. 35. Nr. 3. 8. Herm. Cor- 
neri Excerptum ex chronographo quodam inedito Zgge- 
hardo ad ann. 1162. bei Airerus a. a. D. $ 1. Note ) 
©. 80. 81. VBgl. Barthold, Geſchichte der deutfchen Städte 
Th. 1. ©. 273. fg. 


2) Abgediudt a) aus dem Bardewifer MS. des lübifchen 
Rechts v. 1294. nebft angehängtem Rathseide bei Hach a. a. O. 
Beilage E. ©. 170, 71. und im Urkundenbuche Nr. IV. 
lit. A. ©. 5, 6.; 8) aus der bamburgifchen Handfchrift der 
Chronif des Franzidfaner: Lefemeifterd Detmar (t um 1395.) 
bei J. 9. Grautoff, Die Lübeckiſchen Chroniken in nieder: 
deutfcher Sprache, Thl. IE. (Hamburg 1830. 8.) ©. 583. und 
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danach im Urkundenbuche a. a. O. lit. B. ©. 6. Hier lau— 
tet die Verordnung: „Henrich, van de gades genaden her— 
tuge to beyeren unde to ſaſſen, allecn) degeneln), de deſſe 
ferift anfet, in ewicheit. Weten fcholen de jeghenwordigen unde 
de tofamenden, dat wy andechtig to der ere unde to deme vro- 
men unfer truwen borgere to lubefe der ftatt fettet unde be- 
det vaftlifen to Holdende, dat fo weldich ratman foren wert, de 
fal twe jar fitten; des drodden jared fcal be wefen vry van 
deme rade, et en ſy, dat man dat myt bede moge bebolden. 
Wy fettet of, dat nen man ſcal werden Foren in den vat, be 
en fi van vrier achte und nenes beren egen edder anımentman 
wellifed heren; be fcal fin godes ruchtes, echt unde recht unde 
vry geboren, unde befetten bynnen der ftat vri torfachtig egen; 
of ſcal nymant wefen opgedreven in fineme fiworen ede, edder 
de van openbare hantwerfe hebben gewunnen er goet ); noch 
vorbede wy, dat nene twe brodere tofamende fitten in deme 
rade.?) Unde dat deffe dink ftete unde vaft binven, fo bebbe 
wy deffen breff mit onfen ingbefegel laten beveftet.“ 

1) Die Borbedingungen zur Rathswürde gibt etwas vollftändiger 
der Text a.: »wi fettet of dhat men nemene te in den rat bene fi echt. 
van vrier bort. onde nemans eghen. vnde of nin ammet hebbe uan beren. 
vnde of fi uan godeme ruchte. onde uan ener vrier moder gheboren dhe 
nemens egen fi. onde of nicht fi geftlifer Iude ofte papen fone, vnde dhe 
hebbe torfacht egen binnen dher muren. vnde dhe nicht vpe ghe dreuen fi. 
in fineme edhe. vnde dhe fine neringe mit handwerke. nicht ghe wunnen 


bebbe.a — 2) Fehlt im Terte a. 

Den lateinifhen Tert bei J. A. Werdenhagen, De 
rebus publieis Hanseatieis et earum nobili confoederatione 
Tractatus specialis, Lugd. Batav. 1641. 16. P. IH. cap. 
12. p. 249. [welche Urkunde aber in der Ausgabe von 1631. 
16. fehlt] erklärt Hach a. a. D. ©. 11. Note 2. für eine 
blofe Ueberfeßung. 

3) Bei Lünig, Reichs: Archiv Th. XIII. S. 1330,31. 
Mofer, Reichsftädtifched Handbuh Thl. II. ©. 165., Hach 
a. a. O. Beilage F. ©. 172...74., im Urfundenbucde 
Nr. VI. ©. 9— 12. und bei Emminghaus, Corpus Juris 
Germ. Nr. 62. ©. 26, 27. Es werden in diefer wichtigen 
Urfunde die Zwiftigfeiten der Stadt mit den Grafen von 
Schaumburg und Rabeburg beigelegt, den Bürgern Lübeck's 
„omnia jura que primus loci fundator Henricus quondam 
Dux Saxonie eis concessit et privilegio suo firmavit“ beftä- 
tigt, und dann ihre Gerechtfame im Innern und nad Außen 
(befonderd Zoll» Jurisdictions- und Münzrechte) feftgefegt. Ueber 
die Entitehunggzeit des herzoglichen Privilege und feinen In— 
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balt vgl. Hab a. a. D. ©. 13. fg., Über leßteren namentlich 
Barthold a. a. D. Th. I. ©. 16. 17. 


A) Bei Lünig a. a. O. ©. 1332, 33. und im Ur— 
fundenbucde Nr. XXXV. ©. 45 — 48. Bol. Hugo, Me: 
diatifirung ©. 96. 97. Barthold a a. D © 82%. Die 
Veranlaſſung diefed erbetenen Freiheitöbriefed, dem fürzlich eine 
Sonfirmation ded Privilegd von 1188. voraufgegangen war 
[Urfundenbud Nr. XXXIV. ©. 44, 45.], lag in der Ge- 
fangennahme des Dänenfünigd Waldemar MH. im J. 1225. 
bei Mölln durch Graf Adolf IV. von Schaumburg (Barthold 
a.a. D. ©. 81.), welche die Sehnfuht der Lübecker, nad 
23jähriger Dänenberrfchaft endlich wieder frei und felbftändig 
zu bleiben, erwedt hatte. Uebrigend war auch durh Waldemar 
im 5. 1202. die ihm unterworfene Stadt mit einem anfehn- 
lihen Privilegium — unter ausdrüdlicher Beſtätigung der 
„lbertas ... primum a duce Zenrico et postmodum ab 
Jmperatore Friderico collata" — begnadet worden. Bgl. 
J. c. H. Dreyer, Specimen de jure naufragi, Wismar. 
1761. A. p. 58. Not. 5. 

5) Bal. 4. E, de Westphalen, Dissert. de origine 
et fontibus juris Lubecensis, Rostoch. 1727. 4. und Monu- 
menta inedita rerum Germ. Tom. IH. Praefat. p. 115. sq. 
Tom. IV. p. 116. sq. — Chr. Godfr. Hoffmann, Pro- 
gramma de juris Lubecensis antiquo quodam codice, Fran- 
eof. 1731. 4. — 3. ©. 9. Dreyer, Einleitung zur Kennt: 
niß der in geift-, bürgerlichen =. Sachen von der Reichsftadt 
Lübeck von Zeit zu Zeit ergangenen Verordnungen, Mandaten, 
Deereten u. f. w., Kübel 1769. A., Abthl. III. ©. 200 fg. — 
Biener,, Commentarii P. II. Vol. I., Lips. 1790. 8. p. 
351. sq. 363. sq. (nott. 29. sq.) 

6) Diefes äÄltefte Stadtrecht, deffen Bezeichnung nicht 
nur aus dem Cingange des unten näher zu befprechenden cod. 
Gottingensis [bei Hach a. a. D. ©. 185.: „Cävitatis Zuby- 
censis iusticia a glorioso domino Zeinr. duce swecie 
Bawarie Saxonie angarie et Nordalbiggiae indulta et suo 
privilegio confirmata“ |, fondern auch aus anderen Urkunden, 
. B. dem hamburger priv. Fridericianum v. 1232., 
als zeitüblich erhellt, gehört unftreitig der erften Hälfte des 7. 
Decenniumsd des KH. Ihdts. an, und ift im Driginale verlo- 
ven gegangen. Bol. Hab a. a. D. Einleit. ©. 25. 26. und 
über die Quellen [ob die jura Sosatiae? f. unter Soeſt)] und 
die Sprache des Statutd daf. ©. 15...21. Doc bildet es 
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offenbar die Bafis der feit dem XIII. Ihdt. entitandenen Re— 

« cenfionen in den Handfchriften : 

A—C. von Kiel [des Rathsherrn Lubert Poreg] v. 1232., 
Dfivenburg v. 1235., Tondern von 1243., aus welchen de 
Westphalen 1. e. Tom. IH. Nr. XX. p. 620 — 32. fei- 
nen Text conftituirte. A. B. find verloren gegangen (Hach 
a. a O. ©. 29. 30); C. dagegen eriftirt nebft einem 
zweiten tonderifchen Mespt. des lübifchen Rechts, woraus 
Westphalen blos Barianten gegeben hat, jeßt auf der 
Tott’fhen Bibliothek zu Kopenhagen. Bol. Hab a. a. O. 
©. 30. 31. und Beilage C. ©. 168. 69., wo aud dem 
leßteren tonderifchen Goder die Vorrede, aus dem erfleren 
ein Epilog mitgetheilt werden, und Michelfen a. a. ©. 
S. 53 


D. von NReval von 1257. Diefer Eoder ift fammt einer da- 
neben jtehenden niederbdeutfchen Uebertragung vom Sahre 
1347. bei $. ©. v. Bunge, Die Quellen des Revaler 
Stadtrechtd |der „Sammlung der Rechtöquellen Liv- Eftb- 
und Gurlands, brögeg. von demf. und C. D. v. Madai“, 
Abthl. L], Bd. I. Dorpat 1842. 8 ©. 1.,.39. abge 
drudt. Bol. v. Bunge’sd Einleit. zur Ausg. ©. VII... 
XVII. und deffen Einleitung in die liv-, eſth- und 
curländifhe Rechtsgeſchichte S. 63. ©. 159... 61. Ueber 
die Verleihung der „Jura, que habent cives Zubecenses" 
an Reval durh König Erib IV. Plogpennig von Däne- 
marf im Sahre 1248. (15. Mai) und die Beſtätigung je- 
ner erften Bewidmung durch König Chriſtoph I. am 1. 
Dct. 1257, ſ. auh Michelſen aa. D. ©. 81. [Wegen 
der lübiſchen NRechtsfprüche für Neval f. oben Note J 

E. von Göttingen, vorher Danzig, von 1263. Abdrücke der— 
ſelben finden ſich in Dreyer's Sammlung vermiſchter Ab— 
handlungen, Thl. I. „Codieill. jurium Germ. statutar.“ 
Nr. J. ©. 445...472. und bei Hab a. a. O., Codex 
1. ©. 185. ..215., nebft Anhängen aus anderen latein. 
Terten ©. 216...28. [Eine kurze Befchreibung Ddiefes 
fhönen und volftändigen Eoder f. daf. Einleit. ©.28.29.] 
Ob übrigend Danzig, welches auf fein Anfuchen obige Ab- 
fchrift der lübiſchen Statute 1263. durch den Rath von 
Kübel zugefertigt erhielt, wirklich mit dem Rechte letzterer 
Stadt bewidmet gewefen, ift höchſt zweifelhaft. Michelfen 
a. a. O. ©. 77. 

F. von Lübeck. Dieſes undatirte, aber wohl den Jahren 1220 — 
26. zugehörige, ziemlich umſaſſende Fragment, beginnend 
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mit einer merfwürdigen Zollrolle, und befchrieben bei Hach 
a. a. O. S. %...28. 37. fg., warb vom Genatöferre 
taire Dr. Gütfhomw aufgefunden und dann in Garftens 

und Falck's ftaatöbürgerlichem Magazine, Bd. IV. (Schles- 
wig 1824. 8.) Heft 1. ©. 68— 81. herausgegeben, worauf 
es auch im Urfundenbude Nr. XXXH ©. 37 — 43. 
wieder abgedrudt worden ift. 


G. von Breslau [Konrad’8 von Oppeln, beftimmt für Heinrich 
Gusvelt, vermutblich Rathsherrn zu Breslau; vgl. Vorwort 
des Goder: „Mich hat gefchreben eined meifterd hant, Cun— 
rat ift er genant, Gusvelt henrico, In dem Sare Millesimo 
Gotis vnde trecentesimo VIo. etc." von 1306. Nähere Mit- 
theilungen über diefe Handfchrift f. bei Gaupp, Das alte 
Magdeburgifhe Recht ©. 186. fg. und dad Schleſiſche 
Landredt ©. 133. Hab a. a. D. ©. 32. 33. Mit dem 
breslauer Goder fällt nah Hab a. a. D. ©. 33. 34. 37. 
der Abdruck des lübifchen Rechts in dem feltenen durch 
den Kanzler Laſko beforgten Werfe: „Commune in- 
eliti Poloniae Regni Privilegium constitutionum 
et indultuum publicıtus deeretorum approbatorumque 
cum nonnullis juribus tam divinis quam humanıs per 
Serenissimum prineipem et divinum dominum Aleran- 
drum Dei gratia Regem Polonie maguum Ducem Lit- 
thauwie Russie Prussie dominum et heredem“ , Craco- 
viae 1506. fol. zufammen. — Homeyer, Ded Sachfens 
fpiegeld erfter Theil, Einleit. ©. XXXI. Nr. 21. bält das 
bresl. MS. für eine „modernifirende, und nicht felten miß- 
verftebende Kopie” einer Handfchrift von 1396., welche die 
Zahredangabe ded Driginald beibehalten habe, und möchte 
eher auf das XV. Sahrbundert rathen. Für Gaupp und 
das beginnende XIV. Jahrhundert bat fich jedoch wieder 
Hach a. a. O. ©. 34 Note 2. erflärt. 


7) Abgedrudt bei de Westphalen ]. e. p. 635., Hach 
aa D ©, 42. 43. Note 3. und am Beſten bei Lucht, 
Das Kieler Stadtbuh Nr. X. ©. 64. 65. Die wahre Be: 
deutung diefer 8. furzen, mit der Auffchrift: „Anno dni 
MCGCCILXX. talı tempore data est ista sententia ın Zubeke 

sexta feria ante — virginis“ eingeleiteten Sätze betref— 
ſend, fo haben dieſelben ſvorausgeſetzt, daß fie wirklich vom 
Rathe zu Lübeck herrühren follten] Hach a. a. O. S. 42...45. 
und Lucht a. a. D. ©. 65. 66. für Oberhofs-Ordele — 
ich möchte lieber fagen: eine Zufammenftellung einiger aus fol: 
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hen gezogenen Rechtsnormen — und zwar vielleicht für Kiel, 
erklärt. 

S) Nachdem einmal im Beginne ded XIII. Sahrhunderts 
die (anfänglich jedenfalld nicht- amtliche) Uebertragung der la- 
teinifchen Statute in die niederfächfifhe Mundart begonnen 
batte, trat alabald auch eine Erweiterung des fo gewonnenen 
Grundtextes, theild durch allmälige, bis zur Mitte des XIV. 
Jahrhunderts fich erftredende Einfhiebung von Zufäßen, theils 
durch Anfügung [Ser. A.] oder Einmifhung [Ser. B.] des 
in Lübeck recipirten hamburgiſchen Ordelbocks von 1270. 
Ki Lappenberg, Hamburgifche Rechtsalterthümer Bd. I. 

infeit. $. 7. Nr. 7. ©. LXXXI. fg.] ein. Damit hängt dann 
die Ausfcheidung der codices juris statutarii Zubecensis in 
einfache d. i. blos lübiſches Recht umfaſſende (Class. 1.), 
und in gemifchte d. b. lübiſches und hamburgiſches Stadt- 
recht enthaltende (C/ass. 2.) zufammen. Bon den wichtigften, 
eigene Recenfionen begründenden Handfchriften fol im Nach— 
folgenden eine Weberficht gegeben werden. 


Class. 1. 
A. Dfficielle Codices. 


a) Lübecker Muftercoder von 1240., jebt in Kiel. Abdrud 
bei de Westphalen |. c. p. 637 — 72. Bol. Hach 
a. a. O. S. 46. 48...56., welcher auch in der Bei- 
lage D. ©. 169. 70. die Vorrede ded Codex und in 
Beilage @. ©. 174...77. ein Berzeichniß der Fehler 
im v. Weftphalen’fchen Abdrude mittheilt. 

8) Revaler Goder von 1282., gedrudt bei v. Bunge, 
Duellen des Revaler Stadtrehtd a. a. D. ©. 40...71. 
Bol. Haha. a. D.©. 150...55. v. Bunge a.a.d. 
Einleit. ©. XIX... XXIX. und Rechtsgeſchichte a. a. O. 
©. 161... 63. 


y) Codexr des Kanzlers Albrecht von Bardewik, d. h. auf 
deſſen Befehl 1294. „to dher ſtades behuf“, alſo zu 
amtlichem Gebrauche, geſchrieben, abgedruckt bei Hach 
a. a. O. Codex I. ©. 246...376. Bgl. deffen 
Einleit. ©. 56... .. 66. 

5) Eoder ded Bürgermeifterd Thidemann von Guftrowe 
Ct 1350.), anbebend: „Sn deme namen der hilghen 
dreualdicheit. van godes bort ouer Dufent vnde Dre: 
hundert onde achte vnde vertich iar fet deffe bofe 
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feriuen ber Thideman Guſtrowe de Borghermefter 
to des ftades behof to Lubike. vnde de heft gefereuen 
Helmicus Thymonis, en vicarius in der ferfen to 
deme Dome“, nebft a. mit dem Cod. y. bei Hach 
a. a. D. verglichen, welder auh S. 231...45. „Dat 
Registrum der ftat to Lubike“ daraus mittheilt. ©. 
deffen Einleit. ©. 66...75. 


B. Nicht-officielle Codices. 


:) Codex Brokesianus Imus, wahrfcheinlid bald nad 


dem großen Brande von 1209. gefchrieben, gedrudt in 
ded Syndicus, und nahmaligen Bürgermeiflerd Hein: 
rich Brokes [+ 1773.] Seleetis Observationibus fo- 
rensibus ex omni juris parte collectis atque varüs 
praejudiciis et responsis confirmatis, quibus praeter 
duplicem indieem appendix trium juris Zude- 
censis codicum etc. accessit, Lubec. 1765. fol., 


Append. p. 1...24. gl. Hach a. a. O. ©. 80...90. 


&) Codex Oldenburgieus aus dem XIII. oder angehen- 


) 


in 
— 


den XIV. Jahrhunderte, gedruckt, jedoch ohne die ge— 
hörige Sorgfalt, bei W. E. Chriſtiani, Geſchichte 
der Herzogthümer Schleswig und Holſtein, Thl. II. 
(Flensburg und Kiel 1776. 8.) Beilage Nr. I. ©. 
521...51. Bel. Hach a. a. O. ©. 98...101. 


Der Codex ded „Bungbern Marded Helmfteden”, 
wahrfcheinlich in Lübeck felbft gefchrieben, jetzt — ale 
Theil der berühmten Uffenbah’fhen Bücherfammlung, 
daher „eod. Uffenbachianus" — auf der Bibliothek 
zu Hamburg, dem Ende des XIV. oder Beginne ded 
XV. Jahrhunderts angehörig, und mit vielen eigen- 
thümlichen,, theilweife gloffenartigen Zufaßnormen ver- 
fehen. Hab a. a. O. ©. 107...10. 

Der eodex Mellianus, in Jakob von Melle’3 band» 
fchriftlichen Res Lubecenses, Tom. IL. p. 127. sq. 
enthalten, bei Hab a. a. D. ©. 105...7. als „Thi- 
demannus falsus” [f. oben A. ö.] bezeichnet und ver- 
glichen. 

Hierher zählt endlih auch die Necenfion von dem 
„Lubeſſche recht“, welche der Buchdrucker „Lode- 
wikus Dietz von Spyre“ zu Roſtock 1509. 4. in 
Druck erſcheinen ließ. Vgl. über dieſes ſeltene Buch 
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Haha. aD. ©. 102...5 nebit Beilage H. ©. 177. 
78., wo die „Vorrede düſſes bokes“ mitgetheilt wird, 


Class. 2. 
8 er. U. 


a) Codex Gottingensis, vermuthlih aus der erften Hälfte 
des KV. Jahrhunderts, zum erften Male abgedrudt bei 
Hab a. a. D. Codex IH. [Theil I. Artt. 1...240. 
lübiſches, Thl. I. Artt. 241...406., eigentlich blos 
404., bamburgifches Recht von 1270.| ©. 377...459... 
548. Bol. Haha. a. D. Einleit. ©. 116. fg. Lap— 
yenberg a. a. D. $. 7. © LXXXII. $. 10. ©. 
CIX. fo. 


8) Codex Segebergensis aus dem XVI. Zahrhunderte, 
abgedrudt bei F. D. C. de Cronhelm, Corpus sta- 
tutorum provincialum Holsatiae —— constitu- 
tionum regio -Holsaticarum Tom. IV.] Altonav. 1750. 
4. Nr. VI. Vgl. deffen „biftor. Bericht von den alten 
und neuern Rechten und Gerichten in Holſtein“ vor 
dem Corp. stat. prov. ©. 91...117. Hach a. a. O. 
©. 119. fg. Lappenberg a. a. O. $.9. © XCV. 
$. 10. ©. CX. Ueber die Bewidmung der bolfteinifchen 
Stadt Segeberg mit dem Rechte Lübeck's im Sabre 
1260. ſ. Michelfen a. a. O. ©. 53. 


Ueber den noch hierher zu rechnenden Codex Harz» 
tih van Stitem’d, ebenfalld aus dem XVI. Ihdt., 
vgl. Hach a. a D. ©. 122...27. und Tappen« 
berg a. a. O. 8. 9. ©. XCV. fo. 


Ser B. 


y) Codex Brokesianus IIdus, ſ. g. Burg- oder Domi— 
nicaner-Coder, gedruckt bei Brokes 1. c. p. 40...78. 


ö) Codex Brokesianus IIIus, Minoriten»Coder (?), 
gedrudt bei Zrokes 1. c. p. 79...121. 


Ueber beide wohl nicht vor 1418., vielleicht erft in 
den legten Decennien ded XV. Jahrhunderts entitan- 
denen MSS. f. Hab a. a. D. ©. 127. fg. Dafelbft 
auch (©. 155...59.) über die verunglüdte Bearbeitung 
des lübifchen Rechts in Vergleichung: mit dem fächfifchen 
und gemeinen oder Kaifer-Nechte durch den Bürger: 
meifter von Grempe Dr. Joachim Kolle u. d. T. „Ein 
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Rechtbuch, darinne die Artifele, fo man Lübiſch Recht 
nennet, und in den manuseriptis Exemplaribus gefun: 
den, Nicht alleine in eine bequeme und richtige Orde— 
nung gebracht, Befondern auch das Sechfifche, Keyſer— 
lihe und Göttlihe Recht zugleich mit eingeführet und 
angezogen”, gedrudt zu Hamburg 1586. fl. 4. 


CCVIL 


Lüdenfcheid (Weſtfalen). Privileg des Grafen En- 
gelbreht von der Marf v. 21. Januar 1364. 


Sn v. Steinen’s Weftphälifcher Gefhichte Thl. U. ©. 
203, 4. Bon dem, feinem Inhalte nach unbedeutenden Rechts— 
briefe ift nur das einzige privatrechtliche Sätzchen „Wartmer fo 
fal der Man dat Wif erven ind dat Wif den Man“ bemer: 
kenswerth. Ueber eine Erbrechtöfaßung Graf Adolf’ von Gleve 
und Marf von 1406., deren Driginalbrief fehr von Moder ges 
litten hat, f. v. Steinen a.a.D. ©. 76. Hit. b. und v. 
Kampp PR. Th. I. ©. 321. (AIII. 3.) 


CCVII. 


Lüdinghaufen (an der Stever, im Münfterifchen). 
Rechtsbrief Hermann’s von Lüdinghaufen, feines Sohnes 
gleihen Namens und Heidenrih Wulf’s von 1307. 


In Niefert’s Beiträgen zu einem Münfterifchen Urfun- 
denbuche Bd. I. Abthl. 2. Nr. CLXXXH. ©. 498 — 500. 
Auszug bei v. Kamp PR. Thl. I. ©. 508. Wr. IV. Die 
Urfunde lautet; 


„In nomine Sancte et individue Trinitatis. Quoniam 
memoria hominum est labilis et incerta, et que aguntur in 
tempore, transire solent cum tempore, necessarium est ea, 
* rationabiliter ordinantur, memoriis hominum commen- 

arı. Noverint igitut universi amatores veritatis tam posteri 
quam presentes, quod nos HZermannus de Ludinchusen 
et Hermannus meus primogenitus nee non Heidenricus 
dietus Wulf milites domini in Zudinchusen, ac heredes no- 
stri veri et legitimi villam nostram ZLudinchusen, que 
frequenter inimicorum incursibus subjacebat, munire eupien- 
tes ad communem utilitatem omnium, qui se ibidem reeci- 
pere voluerint et mansionem elegerint in loco predicto, de- 
crevimus ibidem oppidum de novo instruere et fundare tali 


269 


eonditione prebabita, ut curtis nostra' in Zudinchusen, que 
in eadem villa sita est, in se et in suis redditibus non le- 
datur; statuentes, si quis se ad dietum oppidum transtulerit 
et in eodem permanendi propositum habuerit, ab judice et 
seabinis illius locı imibi pro tempore deputatis recipiatur et 
admittatur pro concive secundum statuta civitatis MMonaste- 
riensis ac aliorum oppidorum diocesis Monasteriensis. 
Et si talis in eodem opido, quieumque fuerit, sine incusa- 
tione sui domini per annum et diem permanserit, ipsum 
absque contradietione .... deinceps eonservare volumus in 
omni jure suo in oppido supra dieto ad tale jus, quale in 
aliis oppidis diocesis Monasteriensis eorum inhabitatoribus 
est eoncessum. Concedimus etiam dieto oppido nostro in 
Ludinchusen, quod si aliquis civis testatus sive intestatus 
discesserit, quod non plus requiretur ex parte nostri vel 
successorum nostrorum ın eorum bonis seu heredi(tati)bus, 
quam decedentes in civitate Monasteriensi ac aliorum op- 
pidorum en diocesis facere consueverunt, hominibus 
tamen nobis jure servitutis et proprietatis attinentibus ab 
hujusmodi jure et ——— et libertate penitus excelusis. 
Duas etiam ferias fori, videlicet feriam tertiam et sabbatum, 
inchoantes in vesperis, durantes ad sabbatum subsequentem 
et illam totam, eujuslibet epdomede instituimus, et de anno 
in annum sine obligatione seu arrestatione eujusquam in 
eodem oppido volumus et statuimus perpetuo observari. Et 
promittimus firmiter in hiis scriptis premissa omnia rata et 
firma tenere adımplere et non contravenire aliqua ratione 
vel causa, ingenio sive arte, de jure vel de facto. In cu- 
jus rei testimonium firmitatem ac evidentiam pleniorem no- 
stra sigilla presentibus duximus — Datum et actum 
Anno dominice incarnationis Millesimo tricentesimo octavo, 
Dominica qua cantatur letare Jherusalem.” 


CCIX. 

Lüneburg‘) (Hannover). a. Privilegium Otto- 
nianum, nämlid Herzog Otto's 1. ded Kindes von Braun- 
ſchweig, vom 28. April 1247.') — b. Ordinatio s. sta- 
tutum eonsulum et universitatis civitatis Zuneborch 
über Einfhränfung der „Vrowenradhe“, beſtätigt durch 
die Gebrüder Otto und Wilhelm „Domicelli de Bruns- 
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wich et Luneborch" 1329.2) — c. Rathsverordnung 
von Dem SHergewäte und der Gerade’), vermuthlid in 
demfelben Jahre erlaffen. — d. Eddags:Artifel [„de 
Processu Judieii Eddach“] aus dem XIV. Sahrbun: 
derte.*) — e. „Burfprafe vor funte Michaelis daghe“ von 
ziemlich gleichem Alter.5) — f. Einundzmwanzig „ftude* 
über Erbfhichtung in Fragen und Antworten), nebſt an- 
gehängter Sammlung von 48, Fleinen Statuten und Schöf- 
fenweifungen?) für die mit lüneburgifhem Rechte bewid- 
meten Städte Uelzen®), Dannenberg), Lühom!Y), Hitz— 
ader!!), Winfen '?) und Blekede. 3) — g. Rathsbeſchluß 
von 1401. über die zu Lüneburg im Gebrauche befindlidyen 
Rechtsquellen und deren Rangordnung. !*) 


) Die im Terte einzeln aufgeführten Beftandtheile finden 
fih, wenigftend zum größten ‘Theile, in einer Reihe von MSS. 
zu einem Gefammtrechtsbuche der Stadt Lüueburg vereinigt. 
Bon folhen Gollectiv - Hofchr. find nun zwei im Drude ver: 
öffentlicht, nämlich a) ein codex apographus saec. XV. in 
Dreyer's Nebenftunden Nr. IV. ©. 359...410. u. d. X. 
„Jura vetustissima eivitatis Zuneburgi ann. MCCXLVIL*, 
und 8) der f.g. Donat, ein im lüneburger Rathsarchive auf- 
bewahrter Pergament: Foliant, welder eine Sammlung von 
Adfchriften der verfchiedenartigften, die Reihtöverhältniffe der 
Stadt Kiineburg betreffenden Urkunden enthält, bei W. Tb. 
Kraut, Dad alte Stadtrecht von Lüneburg herausgegeben, Göt— 
tingen 1846. 8. Ueber diefe vorzügliche Ausgabe vgl. J. M. 
Lappenberg, Götting. gel. Anz. 1846. &t. 208. ©. 2068...74. 
[Hier auch Notizen über einige hamburger MSS., welche be 
ftimmt waren, das bamburgifche, lübifche und lüneburger Stadt: 
recht mit dem dithmarfifchen Landrechte v. 1407. (1447.) und 
dem Materrechte zu verbinden.] und v. Rohrſcheidt, Krit. 
Jahrbb. f. Deutfhe RWiſſ. 1847. Heft 3. ©. 259, 60. — 
Befchreibungen ded Donat geben Gfr. Mascov, Notitia juris 
et judieiorum Brunsvico-Luneburgicorum, Gotting. 1738. 8. 
Praefat. p. 5. sq. und Kraut a. a. D. „Borrede u. Einlei- 
tung“ ©. V...VIL 

1) Im latein. Driginalterte bei ARehtmeier, Braun- 
fchweig-Lüneburg. Chronica Thl. III. ©. 1832., in Lünig's 
Reihe: Archiv Thl. XIV. ©. 639. fo., den Origines Guel- 
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ficae Tom.IV. (Probatt. Libri VII. ar. CH a.) p. 213...16., 
und bei Kraut a. a. D. ©. 3...16. [fleiner Drud unter dem 
deutfchen Terte.] — In deutſcher Uebertragung, und zwar a) 
niederfächfifcher in den Origines Guelficae J e. nr. CHI. 
p- 216...20., bei Dreyer a. a. O. ©. 361. 3. 1...11. 
©. 404...10. [capp. CXXIH. sq.], und bei Kraut a. a. O.; 
8) in hochdeutfiher in den Origines Guelficae Il. ce. nr. 
Ce. p. 220...23. 


2) In [EHr. &. Scheidt’3] Mantissa Documentorum 
zu den Nachrichten von dem hohen und niedern Adel in Teutſch— 
land, Hannover 1755. 4. Nr. CC. p. 583. 84. [nebft deut- 
fher Uebertragung in Note **).] Die Hauptftelle lautet: „quod 
nemo inter eos ſse. conburgenses civitatis Zuneborch] 
deinceps de ipsis rebus, quae Frowenradkhe dicuntur, va- 
leat postulare oves, vel exigere aliqua, nisi solummodo illa, 
quae persona defuncta tempore sui obitus inconsumpta ex 
donatione parentum aut suorum habuit amicorum; quiequid 
vero maritus tam in vestibus, quam in aliis supellectibus et 
rebus suae uxori conparaverat ante vel post copulam, illud 
dare nemini teneatur.“ 


3) Gedrudt mit der Auffchrift „leges antiquae eivitatis 
Luneburgensis de Hereditatibus” bei Zeidnitz, Seriptt. 
rerum Brunsvicens. Tom. IH. Nr. XLI. p. 754. [f. dazu 
Riceii Entwurff Hptft. IX. $. II. ©. 155.], und am Beſten 
bei Kraut a. a. O. ©. 17...21. Zerftreut finden ſich die 
bierher gehörigen Artifel auch bei Dreyer a. a. D. ©. 361. 
62., 363...65. [eapp. IV... VII], 399. 400. [capp. CXVIII. 
CXIX.] — Die beiden Verzeichniffe der zum „Aerewede" 
und zur „erowen rade" gehörigen Gegenftände (Dreyer 
capp. V. VI. ©. 364., Kraut ©. 20. 21.) fteben endlih auch 
„ex Protocollo Curiae Luneburg. de A. 1399. et 1400." 
bei Pufendorf, Observatt. Tom. I. Append. Nr. VII. p. 
185...87. 


A) Rateinifch bei Dreyer a. a. D. ©. 401...4. [cap. 
CXXIL., nebft den zwei deutfchen Eingangs - Artifeln ©. 380. 
cap. XLVII.] und Kraut a. a. D. ©. 23.31. — Deutſch 
bet Pufendorf 1. c. Nr. VII. p. 190...96. und in älterer 
Redactionsform bei Kraut a. a. D. ©. 22...32. [Neuere 
Tertrecenfionen der „Edt Tages Articul” theilt Pufendorf 
l. e. Nr. IX. p. 197...202. und Tom. IH. Append. (Nr. VI. 
„Der erfte Theil Der Stadt Lüneburgk Niedergerichtd Ordnung 
x. ꝛxc.“) ©. 369...79. mit.] 
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5) Kraut a. a. D. ©. 33. 34. (14. furze Saßungen 
polizeilicher Natur.) 

6) Drever a. a. O. ©. 365...74. [capp. VIIL..XX VII], 
Kraut a. a. D. ©. 35..50. 

7) Dreyer a. a. O. ©. ne .87. [eapp. XXIX... 


LXIII.), Kraut a. a. D. ©. 51 
8) Krauta.a. D. ©. 52. „Consules de Flizen." 
9) Kraut aa. D. ©. 57. „Dannenberghe." 
10) Kraut a. a. D. ©. 63. „Züchouwe". [3. Artifel.] 


11) Kraut a. a. D. ©. 53. ine Hidzackere". 
12) Daf. „Consules de Wynsen". 


13) Kraut a. a. D. ©. 62. „Blekede". — Einen aus 
Nechtöbefcheiden Herzog Erich’3 von Sadfen (1356.) und eini- 
gen Sapungen über Zinswefen beftehenden Fleinen Auffaß mit 
dem nur auf die 2. erften Abfchnitte gehenden Rubrum „de 
probatione verborum contumeliosorum” fügt bier aus dem 
Donat Krauta. a. O. ©. 66...69. ein. 


14) Krauta.a. O. ©. 1. 2. und Grundriß zu Worlef. 
über das Deutfhe PR. $. 20. Nr. 21. ©. 70. 


CCK. 


Lünen (Weffalen). Rechtsbrief des Grafen Adolf 
von der Marf von 1341. 


Bei v. Steinen, Weftphälifche Gefhichte Thl. IV. ©. 
237 — 44. Auszug bei v. Kamp PR. Th. I. ©. 321. 
(XIV. 3.) Das Privileg, deſſen Ertheilung auch in dem eine 
Art Chronif der Stadt Rünen enthaltenden f.g. rothben Bude 
zum Sabre 1336. [Wigand’s Arhiv Bd. VIL ©. 261.: 
„Anno domini Dufend dreyhondert ind Seff ind derttich wort 
Luynen von greue Adolpff varı der Marde vp duffe fut der Kippe 
gelacht, ind vyff Sare dar na gaff bey den van Luynen nye 
priuifegia“] erwähnt wird, umfaßt 21. Artifel, von denen ich 
nachfolgende zwei, als die bemerfendwertheften , bier zu Probe 
anreibe: „$. 13. Item, wert dat eynich van den Borgern 
ftorve yn dem vorfereven Wybbolde, dey Sonne, den wonnende 
ys in dem vorgefereven Wobbolde, fal boren fund vader Her- 
wede, den tochter fal boren dat Gerade der Moder; anderd 
wert dat Sonne und Dochter nicht en weren, wen dar dan dey 
neeften weren van Sybbetal echte, borden dat fementlife Guet. 
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Und worde dat vorftorven Guet alfo van buten Lüden uytge— 
wunnen und gebort, dairvan fult hebn dey Raitlüde des vor- 
fereven Wybbolts den Teynden deel, tho bettheringe Unfes 
Wybboldes vorfereven, und wey uyt duffen vorgefereven Wyb—⸗ 
bolde eynich Guet nae doder Hand heven off boren wolle, dey 
ſall dat doen myt den neeſten Lyve echt und recht, und anders 
nicht. Und wert Sake, dat Sonne und Dochter tho Lande 
nicht en weren, ſo ſullen die Raitlüde dairſelves halden und 
waren dat Erve und Guet des doden Menſchen jair und dach. 
Wert Sake, dat dey Kynder vorſcreven bynnen jair und daghe 
nicht en quemen, die neeſte van Geſchlechte des vorſcreven do— 
den ſal dan nemen dat Erve und Guet. 8. 21. Vortmer hebbe 
Wy Unſen lieven Borgheren des Wybboldes Lünen und eren 
Naekomelingen gegeven und geven alle Rechte, alſo Unſe lieve 
Borgeren und Stat thom Hamme hebn und vorwerven moghen, 
thot al düſſen vorſcreven Rechte.“ 


CCXI. 


Cuxemburg. Rechtsbeſtätigungsbrief des Grafen 
Heinrich TU. von Luxemburg von 1282. 


Bei Bertholet, Histoire de Luxembourg Tom. V. 
„Preuves et Pieces Justificatives” p. LXX, LXXI., frans 
zöfifch im Werke ſelbſt P. III. Livr. XLIL chap. 10. p. 220, 21. 


CCXII. 


Luzern). a. Geſchworener Brief [„confedera- 
tio“],  feftgeftellt durch „Hern Arnold vnd fine füne, 
Hern Lodewig, Hern Marchwart vnd Hern Arnold, Voegete 
von Rotenburg, Hern Walther den Anman (minister), 
den Rat (Consules), vnd dv menige der burger von Lv: 
cerren (vniuersitas ciuium Zucernensium)" am 4. Mai 
1252.'), faft durchaus ftrafrechtlihen Inhaltes.) — 
b. „Dz alt büchli", Rathsbüchlein aus dem Anfange Des 
XIV. Sahrhunderts. >) 


) Bol. U. PH. v. Segeffer, Rechtsgeſchichte der Stadt 
und Reyublif Kucern, Bd. I. „Die Geſchichte der Entjtehung 
des Freiftaatd und feines Gebiets”, Lucern 18°%%/5. 8. 


1) Deutfh im Schweizerifchen Geſchichtsforſcher Bd. 
18 


274 


V. ©. 53. fg., in deutfcher und lateinifcher Ausfertigung im 
Gefhichtsfreund Bd. I. ©. 180—87., und bruchftüdweife 
bei J. E. Kopp, Urkunden zur Gefchichte der eidgenöfftfchen 


Binde, Lucern 1835. 8. ©. A. fo. 


D©. ©. 88. fg. 


Bol. v. Segeffer a. a. 


2) Die einzige, das privatrechtliche Gebiet berührende 
Steffe theile ich im Nachfolgenden ald Probe diefes merfwür- 


digen Rechtödenfmaled mit: 


„Alte meift ze vride und ze 
gnade der ftat. und der gemeinde. 
han mir gefeßet. ob dehein bur- 
ger, der Ampt, oder leben bat, 
ftirbet old ververt. vnd nach ime 
fat finen ſun ze einem erben. 
mag der fun daz Ampt, old daz 
leben, gevellefliche verdienen von 
finem herren, nach gnade vnd 
guoter gewonhet ale def Gotz— 
hus lüte bar fomen fin, fo fol 
enbein ander ünfer burger, daz 
Ampt, noh day lehen enphahen. 


vnd fol ouch nüt beſweren den. 


erben an dem Ampte, old le— 
hene, daz er enphahen ſol. Vnd 
ſwer ſich deſ an neme wider 
dirre gefeßide. der fol daz beſzern 
dien. burgern mit vünf phunden. 
Vnd ſwie er ſich den noch nüt 
da von cihen wolte, vnd mit 
guoten trümen werben daz, daz 
wider tan- wurde. innerhalb vier- 
ceben nebten, daz er geworben 
dat. fo fol er dem erben dem 
er bat daz onreht getan, befzern 
ald ez gevuege ift finen ſcha— 
den vnd fine cerunge. vnd ouch 
dien burgern ze dem andern 
male mit vünf phunden, Wil 
er aber dar vmbe fin vnſchulde 
bieten, die. fol er tuon mit fin 
einigef bant." 


„Demum pacem affeetan- 
tes et quietem. pro communi 
vtilitate ville nostre statuimus. 
vt si quis de ciuibus nostris 
oflictum sen feodum tenens 
vel possidens. viam vniuerse 
carnıs ingressus. filium. post 
se reliquerit heredem. qui 
apıd dominum suum ipsum 
ofiecaum vel feodum. ıuxta 
en et bonam consuetu- 

inem, homimibus nostri Mo- 
nasterii hactenus, abseruatam. 
eonuenienter poterif, deser- 
uire. nullus alter coneiuis. no- 
ster, oſſicium vel feodum de- 
funeti recipiat. vel eins here- 
dem presumat in oflicio vel 
feodo. sibi coneedendo. pre- 
grauare. et qui hoc contra: 
nostram inhibitionem attemp- 
tare presumpserit. V. libris 
eiuibus emendabit: et nısı a 
tali propasite desistens. nego- 
tium ipsum infra,. dies. xiiij. 
procuret bone fide reuocari. 
Heredique iniuriam patienti 
de. dampnis ıllatis et expen- 
sis factıs satisfaciat canpeten- 
ter. V. lihris cauibus emen- 
dabit, iterato, Si vero in pre- 
missis innocentem se reddere 
voluerit. manu propria se ex- 
purget.“ 
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3) Auszüge daraus finden fih im Geſchichtsfreund 
Bd. IV ©.71. fo. und bei v. Segeffer a. a. D. ©. 145. fg. 
180. 191. fo. 200. fg. u. f. f. Ueber Entſtehungszeit umd 
Charakter diefer Statutenfammlung vol. v. Segeffer a. a. O. 
Einleitung ©. XVIL lit. f. und Buch I. ©. 93. fg, — Uebri— 
gend hatte bereits König Rudolf I. die Willfüren und Sagungen 
der Bürger Luzern's als wirkliche Gefege anerfannt, und daher 
feinen „judices seu ofliciales“ und deren Söhnen die Auflage 
gemacht „quatinus statuta et ordinaciones, que dieti 
eives pro suo commodo statuerunt vel stätnenda decreve- 
runt, ipsis conservent illesa, et contra ea ipsos .. . nulla- 
tenus perturbent.“ Urkunde vom 1. November 1281. bei v. 
Segeifer a. a. D. ©. 98. Note 2. 


CCXIH. 


Magdala (Sacıfen- Weimar). Statute von 1406. 


Bei J. Schmidt, Aeltere und neuere Gefeße x. für das 
Fürſtenthum Weimar Bd. XI. ©. 343. fg- 


CCXIV. 

Magdeburg). „Constitucio“ Erzbiſchof Wich—⸗ 
mann’s!) vom Jahre 1188.) 

) Bol. E. Th. Gaupp, Das alte Magdeburgifche und 
Hallifche Recht. Ein Beitrag zur Deutfchen Rechtsgefchichte, 
Preslau 1826. 8. — Eine Reihe erzbifchöfliher und faifer: 
ficher Privilegien für Magdeburg, z. B. aus den Sahren 1292. 
1323. 1424. 1431. tbeilt entweder ganz oder in Auszügen 
Riceius, Entwurff Hptft. XT. $. XVII. Note 9% ©. 2113 — 
15. mit. 

4) Ueber Wichmann, welcher 1152 — 92. der Metropole 
Magdeburg vorftand, vgl. H. Rathmann, Geſchichte der 
Stadt Magdeburg von ihrer erjten Entftehung an bis auf ge 
genwärtige Zeiten, Thl. I. (Magdeburg 1800. 8.) ©: 313. fg. 
% Ev. Koh-Öternfeld „Forfhungen über den Erzbifchof 
Mihmann von Magdeburg und die Abtei Seidenftätten“ im 
Archive für Kunde öſterreichiſcher Gefchichtäquellen, Wien 1849. 
Lex.⸗8., Heft 4. ©. 83 — 120. | 
— 2) Bei Words, Neued Archiv für die Gefhichte Schle- 
find Th. I. S.111 —14., Gaupp a. a. O. ©. 215 — 18: 
und Tzſchoppe und Stengel, Urfundenfammlüung NriI. ©. 

18 * 
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266 — 69. Bon einer mit reichhaltigem Kommentare ausge: 
ftatteten Separatedition liegt der Anfang (leider! nur das pro- 
oemium und den S. 1. umfaffend) in Chr. Ern. Weissti, De 
antiquissimo jure municipali Magdeburgensi Commentatio I. 
(Lips. 1826. 4.) p. 5 — 17. vor. 


CCXV. 

Mainz”). a. Rechtsbrief Erzbifchof Siegfried’s III. 
vom 13. November 1244.'), erneuert und beftätigt Durch 
Erzbifhof Gerlach im Jahre 1349.) — b. „Recht vndt 
Drdnung ennd Waldpoten Bu Menz" von 1422.5) 


*) H. Chr. Sencekenberg, Meditationum de universo 
jure et historia volumen, Gissae 1740. 8., Meditat. IH. „de 
statu eivitatis Moguntinae antiquo“ p. 474...556. [mit 24. 
zum Theile rechtögefchichtlih fehr wichtigen urfundlichen Beis 
lagen.| Zjusdem Selecta juris et historiarum Tom. H. 
Nr. III. „Fascieulus diplomatum Moguntinorum“ p.117...210. 
[XXI Dipli., meift Privilegien, aus den J. 1263... 1421.] 


1) Gedrudt bei Senckenberg, Meditat. I. c. Lit. A. 
p- 488...91. [Sn den Seleet. 1. e. Nr. II. p. 121. 22. wird 
von einem „privilegium Dni. Syfridi in XI. articulis com- 
prehensum de Anno Domini 1288.” Erwähnung getban und 
der Anfang mitgetheilt, welcher mit jenem des Nechtöbriefs v. 
1244. gleichlautend if. Da nun Siegfried IH. bereitd 1250. 
todt war, fo fann die Jahrzahl 1288. nur auf einem Irrthume 
beruhen, und in jenem Transsumptum Notarii aud das im 
Terte genannte Hauptprivileg gemeint fein.] und beide Gudenus, 
Codex diplomat. anecdotorum Tom. I. p.580. Seinem Inhalte 
nach bezieht fich der Siegfried'ſche Nechtsbrief lediglich auf das 
wechfelfeitige ftaatsrechtliche Berhältniß zwifcben der Stadtgemeinde 
und dem erzbifchöflichen Stuble, welcher der Erfteren 3. B. Be: 
freiung von der Heerfolge („exeundo eivitatem cum exercitu et 
armatis"), von Steuern mit Ausnahme des „eensus juste et 
rationabiliter ab antiquo statuti”, von allen Zöllen, vom f. g. 
Ueberzimmer:Rechte (Haltaus, Glossar. Germ. col. 1827.), 
ferner deren Aufnahme in feine „reconeiliaciones” mit Pabft 
und Kaifer, freie Rathswahl („quod ipsi cives viginti quatuor 
eligent ad Consilium civitatis, sic quod uno decedente alter 
in loeum suum succedens protinus eligatur”), Forterhebung 
des Ungelds u. f. w. zufichert. 

2) Bei Senckenberg, Select. I. ce. Nr. IX. p. 140...46. 
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Ertracte aus weiteren Beftätigungsbriefen f. in den Mecditatt. 
l. e. Lit. D. p. 494...96. 


3) Bei Siebenfeed, Benträge zum teutfchen Recht, 
Thl. I. Nr. I. ©. 41...74., ftüdweife bei de Gudenus ]. e. 
Tom. FI. p. 497. sq. (wo auch p. 500. über das umfangreiche 
und einträgfiche, vorberrfchend polizeiliche Amt des Waltboten 
einige erläuternde Notizen gegeben werden.) 


CCXVI. 

A.arienburg“) (Weſtpreußen). J. Handfeſten a- 
des Landmeiſters Konrad von Thierberg vom 27. April 
1276., erneuert und durch Zuſatzartikel erweitert vom 
Landmeiſter Konrad Saf am 6. Yuli 1304.!) — b. 
Des Hochmeiſters Winrich von Kniprode von 1380. 2) — 
Il. Stadtordnung von 1365. [„Wifore der tat 
M ccc lxv angebaben“]>), durch allmälig beigefügte Nach— 
träge +) ergänzt. 

) Bal. Joh. Voigt, Geſchichte Marienburgs, der Stadt 


und des Haupthaufes des deutfchen Ritter: Drdens in Preu— 
Ben, Königsberg 1824. 8. 


1) Bei Boigt a. a. D. Beilagen Nr. I. ©. 515 — 18. 
Der Rechtöbrief lautet: 


„Uniuersis Christi fidelibus tam presentibus quam 
futuris, Frater Cunradus dietus Saccus, Magister fratrum 
domus tevthon. per pruscyam , salutem in omnium salua- 
tore. Notorium sit, fratrem Zberhardum de verneburch 
commendatorem eastri sancte Marie cum fratribus eius- 
dem castri , nec non cum burgensibus eiusdem ciuitatis ad- 
iacentis immediate nostram presentiam adiisse, instanterque 
nos petiisse, quod priuilegium eorundem burgensium olim 
datum per magistrum Cunradum de tyrberch terre prus- 
eye preceptorem beate memorie , vellemus in quibusdam 
rerum articulis in eodem neglectis innouare. Nos vero ut- 
pote decuit ipsorum acquiescentes partibus, discrepantiam 
ueteris priuilegii cum moderno, nee non sententiam totalem 
eiusdem deseribi fecimus in moderno, quod est hoc: [H.] 
Uniuersis Christi fidelibus tam presentibus quam  futuris. 
Frater Cunradus de tyrberch wmagister fratrum domus 
tevthonic. per pruscyam, Salutem in omnium Saluatore. 
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Ad notlitiam omnium enpimus deuenire , quod eines noue 
einitatis per nos fratrum nostrorum de consilio et consensu 
fundate, inxta castrum Senete marienburech, hiis bonis, 
emunitatibus ac iuribus infra seriptis in perpetuum volumus 
congandere, $. 1. Prediete quidem eiuitati ab aggere, qui 
transit ab eadem eiuitate contra ortum fratrum nostrorum 
ibidem ascendendo contra Wildenberch intra flunium nogath 
et lacum, quem idem agger sustentat, oeto mansos liberos, 
eertis graniziis consignatos, ad communes omnium eiuium 
vsus conferimus, distinetius inhibentes, ne vllo tempore 
excolantur , aut aliqualiter ab aliquo occupentur. $. 2. Et 
si fortassis dietus lacus supra introduetas aquas exerenerit, 
ita ut aliquid spatii dietorum mansorum oeccupare contingat, 
ad huiusmodi defeetus restanrandos non tenebuntur fratres 
nostri. $. 3. Denique dietorum octo mansorum dimidium 
domui nostre reseruamus, in quo pro cottidianis seruitiis, 
quibus frequentius indigemus, homines ad hee abiles de- 
ereuimus eollocare, quos omnino nostre iurisdietioni volu- 
mus subiacere et exemptos esse ab omni iure eiuium pre- 
dietorum. $. 4. Quibus tam in colleetis pro se faeiendis 
tam inter se, quam in vigiliis nocturnis sine diurnis, aut 
aliis seruitiis quibuscungue vel exactionibus aut angariis 
qualibuseungue, dieti eines aut etiam eorum index omnino 
nihil oneris imponere debebunt vel presument, cum nil 
penitus ad eos de ipsis debeat pertinere. $. 5. Volumus 
tamen, vt dieti homines cum predietis eiuibus in eorum 
libertate tam in lignis eedendis pro eorum vtilitate, quam 
in pascuis similiter partieipent eommumnicent, preter quod 
in pasenis eorum, in quibus nihil commune habebunt supra- 
dieti. $. 6. Porro siquid cause euieungue inter eosdem 
homines et dietos eines vel etiam fevtkonieos aduenas, 
qui in distrietu eommendatoris in Sencetemarienbureh non 
habnerint residentiam, motum fuerit, vel e conuerso, ad 
indieem eiuitatis pertinebit de ea iudicialiter discernendum. 
$. 7. Homines tAevtonieos sub dieto eommendatore resi- 
dentes eum dietis hominibus altereantes ipse commendator 
de causa qualibet indieabit. $. 8. Ceterum super insula 
Vitra Nogath pro eommunibus vsibus cum omni vtilitate et 
prouentu prediete ciuitati deputamus, quiequid in graniziis 
eomprehenditur infra seriptis. A prima videlicet granizia 
m parte superiori einitatis direete contra Alunium Suentam 
et sie viterius per granizias procedendo, predietis einibus a 
nahis et a nostris fratribus notahiliter eansignatas. Preterea 
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licentiam piscandi in Nogath ciuibus concedimus sepedietis, 
vbi eorum attingunt libertates, omnium retium instrumentis, 

reter clausuram, que Wer dieitur, quam ipsis facerenon liee- 
bir. Nostre vero domui spatium in latitudine vnius funicnli circa 
Nogath et Suentam in predictis graniziis vndique reserua- 
mus. $. 9. Ceterum prenotatis eiuibus tam in ewmitate quam 
in eorum bonis conferimus ius cew/mense, expressius hoc 
excepto, quod prwtenos et polonos sime sclauns quos- 
eunque nostrorum fratrum iudieio volumus subiacere , nisi 
in casibus hiis expressis. Videlicet si prutenus aut polo- 
nus sev selavus cum alıquo ciue, verbis, percussionibus, 
aut vulneribus, fortassis pro cibis potibus aut equorum pa- 
bulo etiam fuerit eontentiose altereatus, is iudieis eiuitatis 
iudicio subiacebit. $. 10. Volumus etiam propter maiorem 
eiusdem ciuitatis profeetum, ne a tempore fundationis eius 
iuxta ipsam eireumquague ad spatium vnius miliaris aliqua 
taberna praeter eas, que hucusque sunt habite, alicubi de 
cetero habeatur. $. 11. Damus etiam insulam vitiniorem in 
parte ciuitatis superiori eircumfluxam in Nogath ad com- 
munes vsus ciuibus antedietis, excepto iudicio, quod ibidem 
nostre domui, sieut et molendina construenda, si oportu- 
num fuerit, reseruamus, $. 12. Passagium vero super no- 
gatlı ad mostros fratres volumus pertinere. Nihilominus 
tamen dietis eiuibus indulgemus, ut se ipsos aut vnus ciuis 
suum conciuem transducat absque pretio sine naulo. $. 13. 
Preterea stupam balnearem bankosque panificum et macella 
carnium ad vsus ciuitatis volumus pertinere: ita tamen quod 
singulis annis , in festo sti. martini de ipsis macellis, qua- 
tuor lapides sepi nostie domui persoluantur. In huius 
autem fundationis euidentiam et perpetuam firmitatem pre- 
sentem conseribi fecimus paginam et nostri sigilli munimine 
roborari. Testes sunt frater Aenrichus de wilnowe com- 
mendator in marienburch, frater arnoldus dietus cropf, 
frater norichus sacerdos, frater @erardus renensis, fra- 
ter Aenrichus de breytenhayn, frater wernherus de 
bernhusen, frater /udeko, frater arnoldus de colmense, 
Dominus Gerardus plebanus ciuitatis diete, et alii quam- 
plures fratres nostri. Datum in Marienburch anno incar- 
natiotlis domini MCCLXXVI quinto kalend. Maij. — Lu. | Hij 
itaque sunt articuli in preseripto negleecti ** priuilegio 
atque antiquo, quos fratres nostri vna eum burgensibus cu- 
pierunt ingerere, et in moderno priuilegio renouare. $ 1. 
Primus est, quod stupe balnearis metius questus nostris 
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perpetuo cedat fratribus, et ad burgenses pars reliqua iu- 
giter deuoluatur. $. 2. Secundus est, quod spatium inter 
ciuitatem et Nogath interceptum sit perpetuo liberum no- 
stris tantum fratribus ad vsus suos. $. 3. Tertius est, 
quod omnis fructus in eiuitate, qui nunc est et fiet, siue 
de baneis panificum aut de macellis carnifieum, siue de 
quocunque questu einitatis communi deriuetur aut in poste- 
rum deriuari poterit, sit fratrum nostrorum medius, ciuitati 
autem media pars deputetur. $. 4. Quartus est, ut omne 
naulum a passagio proueniens, vt dietum est, etiam ab 
hine inter * nostros fratres atque burgenses per me- 
dium iugiter partiatur. $. 5. Nec hoc pretereundum est, 
quod predieti fratres nostri in Marienburch propter om- 
nem huiusmodi questum sev censum , quem ut preseriptum 
est per medium tollent, ipsis burgensibus firmiter promise- 
rint , quod pro tali augmentatione census eiuitatis atque ip- 
sorum tam in domibus quam in alıis quibuscunque edificis 
de nouo construendis ac etiam , cum oportunum fuerit, 
reficiendis sev emendandis , medietatem omnium facient ex- 
pensarum, tali tamen apposita conditione, ne ipsi sepius 
dieti burgenses talıum edıficiorum vnquam aliqua constru- 
ant siue edificare incipiant, sine fratrum nostrorum consilie 
et consensu. — Nos itaque super his omnibus vtrorumgque 
taın fratrum quam burgensium assentientes arbitrio et vo- 
luntati presens scriptwn sigilli |nostri munimine duximus 
roborandum. Testes sunt frater Kberhardus de verne:- 
burch commendator Gastri ste marie, frater kono vi- 
cecommendator eiusdem castri, frater wilcherus pincerna, 
frater henrichus sacerdos, frater Cunradus franko, fra- 
ter G@erardus de bremen, frater Cunradus de seretz 
magister carvani, frater Aeydiko et alij quam plures fra- 
tres nostri. Datum in castro ste Marie. Anno domini 


MCCCIHI. , seeundo non. Juli." 


2) Bei Boigta. a. DO. Nr. V. ©. 522 — 24. Eigent- 
lich nur eine Erneuerung einer früheren ungedrudten Handfefte 
Meifter Luder's von Braunfchweig, und feinem Inhalte nad 
zum Theile Verdeutfchung des Stiftungsbriefed von 1276. 
3) Bei Voigt a. a. D. Nr. VI ©. 524—29. ©. 
denf. in der Schrift ©. 176. fo. 
- 4) Bier Anhänge nebft 3. Verordnungen iiber Hochzeiten 
(„Drdenunge von wirtfchafften”), Schöffenmahle („Scheppen: 
koſt“) und „vom Strogel" f. bei Voigt a. a. D. Beilagen 
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Nr. VI. ©. 529— 35. Die ganze f. g. Willkür von Marien: 
burg ift übrigens blos polizeilichen Charakters. 


CCXVIL 


Marsberg [die uralte „villa que dicitur Aoro- 
husun et adjacens est urbi que dieitur eresdburg" in 
Weftfalen].') Privileg Kaifer Otto’ J. vom 9. Juni 
962., den Bewohnern der villa geftattend: „eo jure vi- 
vere et ipsa legitima habere per omnia que fhrotmun- 
nici habent."?) 


1) Bol. Wigand's Archiv Bd. I. Heft 1. ©. 30 — 40. 
Schon am 12. Detober 900. [f. Seiberg, Urkundenbuch Bd. 
I. Nr. 4. ©. 5, 6.| gab Ludwig das Kind dem Kloſter Eres- 
burg in der villa Aorohusun Markt-, Münz- und Zollrechte. 


2) Bei Seiberg a. a. O. Nr. 11. ©. 13. [Daf. 
Note 14. über die früheren, meift fehlerhaften Abdrüde.] Die 
Urfunde bewährt das hohe Alter des Dortmunder Stadtredhtd. 


CCXVIH. 


Mledebach:) (Weftfalen). I. Privilegien der Erz 
biihöfe von Eöln, und zwar a. Arnold's I. von 1144.!) 
„prenominate uille, immo honesto oppido forum ha- 
benti publicum et banno regio confirmatum Medebeke 
uidelicet .. . easdem reddens leges, easdem consuetudi- 
nes, quas ante benefacionem [i. e. antequam Militibus 
in beneficium distributa erat Medebeka]| se habuisse 
asserebat, precipiens quoque ut in foro pax haberetur 
et leges illius fori similes essent legibus fori sues«- 
tiensis" b. Rainald's, Naugrafen von Daffel, vom 31. 
Auguft 1165.2), die Beitätigung des Darin beurfundeten 
alten Stadtredyts von Medebad) enthaltend ; ec. Engelbert’s 
J., des Heiligen, vom 9. Juli 1220., an Medebach 
„omnes libertates, jura et privilegia, opidanis in Ru- 
den et Brilon ... in prima sui fundatione vel post- 
modum concessa et indulta“ übertragend>); endlich d. 
Heinrich's II. vom I. October 1323. de non evocando. +) — 
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11. Statute: a. Rathswillkur über Hergewäte und Ge- 
rade vom 9. Januar 1314.5); 3. Stadtrodel — Articuli 
de juribus Civitatis Medebacensis — um 1350. auf: 


gezeichnet. ©) 

*) Eine Ueberficht der medebacher Rechts- und Freiheits— 
briefe gibt Seiberg in Wigand's Arhiv Bd. IL. Heft 3. 
Nr. I. 3. ©. 239 — 42. 

1) In Gerh. v. Klein ſorgen's Weftphälifcher Kirchen- 
Geſchichte Thl. I. ©. 283. und in Coſmann's Materialien 
und Beiträgen Bd. I. Thl. 1. ©. 239. Beide Abdrüde find 
incorreft; den erften diplomatifch- genauen nach dem im mede- 
bacher Stadtarchive bewahrten Originale gibt Seibertz, Ur: 
fundenbuch Bd. I. Nr. 46. ©. 60, 61., einen Auszug daraus 
Kraut, Grundriß $. 20. Nr. 1. ©. 68. 


2) Abgedrudt: a) nad einer unvollftändigen Copie in 
Kindlingers Miünfterifchen Beiträgen Bd. IM. Abthl. 1. 
Nr. 19. ©. 54 — 61., ımd auszugsweife bei v. Kamp PR. 
Th. II. ©. 691. Nr. XVI. 4. — PB). Nah dem Archivs-Ori— 
ginale mit Kindlinger’3 Varianten bei Seiberg a. a. D. Nr. 
556. ©. 73 — 76. Die Urkunde lautet hienach: 


„In nomine sanctissime et indiuidue Trinitatis. tai- 
noldus Dei gratia Goloniensis Ecclesie Archiepiscopus di- 
lectis suis oppidanis in Madebach commanentibus in per- 
petuum. Ex pontificiali oflicio injunetum nobis recognos- 
cimus animarum euram gerere, paci populi nostri saluti ac 
justicie cura peruigili prouidere et que & uenerabilibus no- 
stris predecessoribus recte gesta inuenerimus, misericorditer 
confirmare. Ideoque cunetis Christi fidelibus tam presen- 
tıbus quam futuris innotescere cupimus, quod moti pietate 
super multipliei oppressione, quam oppidani nostri de Ma- 
debach diutissime sustinuerant, jura cuncta, que usque ad 
nos sub gratia nostrorum antecessorum obtinuerunt, cle- 
menter eis confirmanda et sigilli nostri munimine in hunc 
modum duximus roboranda. $. 1. Quodeunque negocium 
coram preposito nostro uel decano terminatum fuerit siue 
per justiciam siue per misericordiam, in tali stabilitate ma- 
nebit, ut ad altiorem judicem amplius non transferatur. $. 2. 
Quod uero coram aduocato terminatur, sub regis banno 
et ciuium testimonio, ratum habemus ita, ut nec Archiepis- 
copns nec Imperator nec aliquis judex deinceps super hoc 
fatigetur. $. 3. Causa, que coram uillico uel coram judice 


uotidiano terminata fuerit eimili justitia, stabils et rata 
manebit, et coram aduocato nihil amplius de ea debet re- 
tractari. $. 4. Quiequid de capitali sententia tractabitur, 
ad justieiam aduoeati pertinet. $. 5. Qui infra fossam ue- 
stram hominem uulnerauerit acute ferro, sub custodia ad- 
uoeati reus erit; si uulneratus moritur, ille deeollabiter, si 
uero euaserit uulneratus, ille, qui eum uulnerauit, dextra 
manu irumeabitur. $. 6. Qui autem pugno uel baculo ali- 
quem percusserit, quod sanguis erumpit, si ueraces homi- 
nes presentes sunt, qui dieunt eum esse reum, virgis wer- 
berabitur et erines ejus abradentur, quia pacem Dei uio- 
lauit ; si in noete contigerit, qui(a) presentes non sunt quibus 
eredatur, si pereussor de hoc incusatur et negauerit, manu 
duodecima se expurget. $. 7. Qui assumptis armis alicui 
eonciuj suo insidias feeerit im (acumque wia; si conuietus 
fuerit sieut justum est, decem solidos vadıabit cauibus, quo- 
rum tercia pars pertinet ad judieem. $. 8. Qui extra fos- 
saın uestram hominem oceiderit infra bannum, quem nos 
paei nostre addıximas, sexagınta solidos vadiabit aduocato 
et X solidos einibus: de X solidis tereia pars pertinet ad 
judieem. $. 9. Omnia uadimonia, que contingunt de hoc 
quod ceiulia jura infringuntur, sub gracia persoluentur. 
$. 10. Omnes possessiones, «que tevtonice Wuorthe uocan- 
tur, que infra fossam nestram continentur, unius juris sunt. 
$. 11. Qui domum et septa inter nos emerit wel in uadi- 
monio obtinuit de possessione que Wuorth uocatur: quod 
justum est faciat; censum quem ille, cujus erat possessio, 
annuatım soluit ad frore, duplicatum det ad worehure ille 
qui emit, et sie quamdiu uiuat in pace possideat, dum sin- 
gulis annis censum statutum suo tempore persoluat. $. 12. 
Cum pater mortuus est, filius suns uel alter qui succedit, 
sieut dietum est, de possessione annuum censum duplicatam 
det ad worehure et deinceps annualem censum soluat et 
in pace possideat. $. 13. Si domum suam aliquis et curtim 
in madio posuit uni ciuium suorum , si domus et alıa edifi- 
eia combusta fuerint, si ille domum reedificare poterit, 
uadimonium illius erit, qui ei pecuniam suam prestiterat, 
sient ante fuit: si uero domum suam reedificare non ualu- 
erit, quod remansit de igne cum possessione det illi, cujus 
uadimonium prius fuerat, et sic se absoluat; creditor postea, 
quantumennque debiti superest, nichil amplius ab eo extor- 
quere secundum nostram justieiam possit. $. 14. Qui uxo- 
rem legitimam wobiseum duxerit, «uiequid primo mane 
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coram paranimphis et conciuibus suis uxori sue dederit et 
illa ei cum assensu heredum utriusque, quod tevtonice 
Mor(g)engaue vocatur, uterque integra pace optinebit ; sed 
si forte contigerit, quod aliquis datum illud quod more- 
gengaue vocatur, infringere uoluerit, ille qui datum habet 
in usucapione, quod vulgo dieitur angeweren, testimonio 
paranimphorum et adiutorio coneiuium suorum, sieut justum 
est, sua ueritate et juramento debet optinere, et talis justieia 
debet suflicere illi qui eum impetit. $. 15. Qui pecuniam 
suam dat alieui coneiui suo, ut inde negocietur in Datia 
uel Aucia uel in alia regione, ad utilitatem utriusque as- 
sumere debet conciues suos fideles, ut wideant se sint testes 
hujus rei; si postea ille, qui pecuniam aceipit, fraudulenter 
egerit et falso juramento optinere uoluerit: ille qui pecuniam 
ren. testimonio illorum qui aderant majori justicia de- 
et optinere, sie justum est, quam ille possit contradicere, 
et si illi, qui presentes fuerunt, pro amicitia uel pro mer- 
cede uel pro inuidia wel pro perfidia ueritatem negare uo- 
luerint, singuli jurent super sanctos, quod nunquam adue- 
nerint, $. 16. Quicumque uero sinodali justieie Ecclesie de 
Medebach obedientes existunt, ex quacumque occasione ad 
majorem audientiam non vocentur,, nisi prius in eadem Ec- 
elesia in causa ponantur. $. 17. Nullus eorum, qui eives 
uester est et esse uult, querimoniam faciat de coneiui suo 
in alienis regionibus; sed si quis habet cum eo agere, 
coram conemibus suis familiariter et amice terminet si po- 
test; si alter eorum secundum eonsilium einium suorum ter- 
minare noluerit, querimonia differatur et in oppido uestro 
terminetur eiuili justieia: qui istud preceptum non serua- 
uerit, decem solidos uadiabit. $. 18. Concedimus et uobis, 
ut judices eligatis, qui de furto infra XII nummos inter 
uos debeant judieare et pastores secundum uoluntatem ue- 
stram constituere. $. 19. Quod autem de majori furto ju- 
dieandum est infra XXX nummos, villieus noster sine 
banno cum ciwbus judicare debet. $. 20. De injustis mo- 
dijs et de omnibus, que pertinent ad uietualia, judieium per- 
tinet ad consules nostros cum adjutorio ciuium sine banno. 
$. 21. Debitores estis ter in anno, ut seruetis colloquium 
aduocati, et ipse querimonias que ad eum speetant judieio 
seabinorum ea insidijs juste terminabit. $. 22. Qui 
possessionem coneinis sui minorare voluerit, duos assumat 
secum fideles et juramento optineat sine banno. $. 23. Qui 
possessionem wworth alicujus sui coneiuis per sepem suam 
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in aliquo decurtauerit, ille qui in usucapione hoe est an- 
geweren \habet, assumat duos conciues suos, qui domos 
habeaut, et juramento optineat; de hoc negocio nihil perti- 
net ad aduocatum. $. 24. Quicumque in Medebach habi- 
tare uoluerit , quod ille ciuibus dat, ad judicem non per- 
tinet, sed ad communem utilitatem omnium einium. $. 25. 
Ad hee firmissime precipimus, ut in foro Madebahe pax 
habeatur, concedentes ut leges illius fori similes sint legi- 
bus fori sosatiensis. Et ne quis supradietas concessiones 
nostras presumat infringere, sub obtentu gracie nostre et 
sub distrietione bannı B. Petri ac nostri firmiter interdi- 
eimus. Acta sunt hec sub testimonio Philippi Majoris De- 
canı Coloniensis Eeclesie. Symonis Eecclesie s. Gereonis. 
Gerardi Bunnensis. Gonradi s. Seuerini et Arnoldi s. An- 
dree et Brunonis s. Georgi) Prepositorum. Preterea co- 
mitis Hermannı de Saphemberg Majoris Ecclesie Aduocati. 
Alberti de Molbach et Engelberti de monte Eberhardi de 
Sena Comitum. Gerardi aduocati Colon. Hermanni Ca- 
merarij. Henrici de folmodestene. Gotescalcı de Patberch. 
Henriei de Alpheim. Bernardi Tuitiensis et multorum no- 
bilium qui presentes fuerunt. Data Colonie ij Calend. Sep- 
tembr. Ao dominice incarnationis MP. CP. LXVOo. indietione 
xiii, imperante Dno Friderico Romanorum Imperatore in- 
uietissimo, presidente Colonie Domino Rainaldo Archiepis- 
eopo. Anno Pontificatus ejus vij’. in Dei noie feliciter 
Amen.“ 

3) Bei Seiberg a. a. D. Nr. 157. ©. 206, 7. Der 
generellen Bewidmung wird noch die fpecielle Freiheitd- Erthei- 
fung angefügt: „quod nullus judex secularıs eum Gladio 
et Clamore , quod wigariter Serye dieitur, Seabinos Con- 
sules seu quoscumque alios de universitate Opidi de mey- 
debeke, vel ipsi Scabini Consules ac universitas extra opi- 
dum suum sequelam facere tenebuntur , nisi in quantum in 
Brilon et Ruden Opidani nostri et ecclesie coloniensis 
extra opida sua facere consueverunt.”+ Nochmals beftätigt 
ward dies Privileg durch Erzbifchof Siegfried am 22. Novem- 
ber 1289. 

A) Bei Seiberß a. a. O. Bd. II.Nr. 600. ©. 191, 92. 

5) Daf. Nr. 560.©. 133 — 35. [Auszug beiv. Kamp 
a. a. D. ©. 692. Nr. 6.] Der Haupttheil der intereffanten 
Verordnung lautet: „— — consideratione facta per nos hine 
et inde, tandem unanimi consensu, bona deliberatione de- 
erevimus et elegimus, statuentes ob nostre civitatis profee- 


tum ae ejusdem: inerementum ($: 1.) pro isto jure, quod 
apud vulgares Hirwede dieitur, tantum vestes sarcıtas, 
factas seu aptatas ad: eorpus virs mortui, quibus solebat uti 
strata publiea sen vestirr, ministrari eonsanguineo im cog 
natione magis proximo et hoe nobisenm eivitate vel oppi 
commorante. $. 2. Quod ex parte juris pertinentis ad) fe- 
mellas sew muliebrem sexum , quod vulgariter @erade di. 
eitur, similiter est tenendum, seilicet quod tantum vestes 
sarcite, facte sem aptate ad corpus femelle mortue vel de- 
cedentis, qubus strata publiea solebat uti sew vestiri, con- 
sangninee ipsius in copmatione magis: proxime: vel familiari 
pro: isto jure dieto gerade ministrande sunt sew tradende, 
et hoc tantum nobiseum oppido commoranti. $. 3. Preterea 
volumus, sient etiam juris esse dignoseitur, quod si 

vel «qua virgo decesserit vel obierit , ita quod matrimonium 
non: contraxerit, bona que post obitum: ipsius dimiserit, seu 
mobilia: vel immebilia fuerint, omnia' sint hereditaria: bona, 
prout sunt,. et quod disponetur de his jure bonorum ad 
hereditatem pertinentium,. quia ad ipsam pertinent, nee 
euiquam: pro Iujusmodi juribus, seilicet Zirwede et @e- 
rade antedictis, ex his volumus aliquid quod donetur.- $. 4. 
CGompromisimus et ecompromittimus, hujusmodi electionem 
ob: utilitatem: et bonum: sive commodum nostre: eivitatis vel 
communitatis factam servari stabilem ac esse sen permanere 
a quolibet nostrorum eivium penitus ineonvulsamı $. 5. Si 
vero actionem moveri contigerit coram eonsulibus nostre ei- 
vitatis, ut sepius assolet, ab aflinibus vel consanguineis in 
cognatione proximis, qui vel que in jurihus preseriptis, 
seilicet Zirwede et Gerade, quid juris‘ dignoseuntur ha- 
bere, pro’ quacunque: parte adversa per eonsules antedictos 
sententia lata: fuerit, rata tenebitur ac: tota actio extincta; 
$. 6. Si; vero' quis, quod absib, ausu: temerario sententiam 
per consules‘ sepedictos‘ latam frustrare presumpserit vel 
actionem renovare vel revocare, quinque ımarcarım 
incursurum se noverit, vel quinque marcas denariorum‘ op+ 
pido nostro preseripto u impendendas in usus et 
structuram ejusdem oppidi vadiabit; si autem reelamans 
sententiam> et oupiens ipsam frustrare seu actionem reno- 
vare, excessus suos quantitate prediete pecunie emendare 
seu viren nequit, penam equivalentem his‘ quinque mar- 
eis dandis suo corpore sustinebit. — Ordinatio, eleetio, 
compromissio super hujusmodi juribus facta est anno’ incar- 
nationis Dominice M%, CCEC?. quarto deeimo, feria' tertia 





post Epiphaniam Bomini, presentibus eonsulibus utriusque 
anni, presentis et preteriti — — — et aliis nostre com- 
munitatis civibus quam plurimis — —.“ 

6) Aus des weitfälifhen Raths Johann Adam Bods- 
fopff cr 1753.) ungedrudten „Miscellaneis civitatis 
Medebacensis" (1704. fol.) mitgetheilt vor Seiberß a. a. 
D. Nr.718. ©. 380 — 86. (54. 88.) Einzelne Stellen daraus 
batte bereit v. Kamp a. a. D. (nr. 8.) veröffentlicht. Zur 
Probe mögen nachfolgende Säße dienen: 

„S. 2. Item nemo poterit se obligare sub poena juris 
sul, quod dieitur Landrecht, ita quod illa obligatio teneat 
sive vim habeat; nisı fiat coram judice habente auetoritatem 
judicandi ad mortem et ad eorporis demembrationem. $. 6, 
Item sı puella vel quevis mulier viro nupserit, et ille de- 
cesserit heredem justum ex ea gnatum ab ipso non relin- 
quens, universa bona sua principaliter possidebit et dimi- 
dietatem bonorum viri secundum justitiam civitatis eidem 
collatorum retinebit, altera parte ad heredes memorati viri 
redeunte. Idem de muliere debet intelligi; nam persone 
legitime semper ad paria judicantur. $. 13. Item queunque 
vult culpare injustam sententiam, debet non: motis pedibus, 
deposito pileo,. mitra, calcariis, gladio et manibus ante se 
compositis dieere: sententiam illam contradieo, quia magis 
justam exponam; et tum proponere sententiam suam, nor 
minando. oppidum. vel judiceem, a quo tenetur sententiam 
afferre , prestans super illa adducenda fidejussoriam vel pig- 
noratitiam. caufionem. S. 15. Item qui jus feudale, quod 
lenwere vulgariter appellatur, ab aliquo emerit, tenetur om- 
nibus feudatariis feuda sua gratis concedere et absolvere; 
quod' si. noluerit, tenetun eos venditor guarantizare. $. 31. 
Item de decimis agitata. querimonia coram ecelesiastico Ju: 
dice, sive sint feudales vel non, sed. possessionis oausa, si, 
est feudalis, debet coram domino feudi terminari. $. 32. 
Item qui rem alıquam ab alio possessam per annum et 
diem, sine ineusatione debita per judicem, usurpavit, is 
poterit capitali sententia condemnari; nisi absens causa pe- 
regrinationis vel alterius negotii legitimi possessionem illam 
infra terminum illam defendere vel rumpere non valeret.“ 


CCXIX. 


Memmingen *) (Bayern). a. Privilegien der Könige 
Rudolf I. vom 25; Januar 1286.1). und Adolf vom: 15. 
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Juli 1296.*), fowie Kaiſer Ludwig's IV. von 1330.53) — 
b. Statutenfammlung von 1396. * 


*) Eine Reihe memminger Rechts- und Freibeitäbriefe 
findet man bei Lünig, Reichs-Archiv Thl. XII. ©. 1415 — 25. 
Sie betreffen 3. B. dad jus de non evocando, die yeinliche 
Gerichtsbarkeit, das Recht des Stadtrathes, mit rothem Wachfe 
zu fiegeln, den Freiheitderwerb eingebürgerter Eigen» oder Vogt- 
leute in fünf Jahren, endlich die Befugnig, daß die Bürger 
und Einwohner Memmingen’d „vnd die ihren ... alle vnd 
jegliche Perfonen, in wellihen Wefen der oder die weren, fo 
ihnen fchuldig vnd zu thun fein, oder zu den fie Spruch haben 
oder gewunnen mit ihren Leib, Haab vnd Guth, fo ſy die in 
der gemeldten Statt Gerichten, Zwingen, Bennen, Gebieten 
ond Fridfeulen anfhomen vnd begriffen, vmb follicher ihr Schuld 
oder Zufpruch mit gericht vnd Recht dafelbs zu Memmingen 
verhafften, verbieten, auffhalten vnd rechtuertigen follen vnd 
mögen, fo lang big ihn omb follih ihr Schuld oder Spruch 
Bezahlung vnd Benügen befchehen vnd gethan worden ift.“ 
(Urkunde Kaifer Friedrich’8 TIL v. 1471. ©. 1422.) 


1) Bei Lünig a. a. O. ©. 1415, 16. (Nr. L) Der 
Rechtsbrief, beginnend mit einer generellen Beftätigung aller jura 
et libertates, fowie dem Berfprechen, daß die Stadt niemald vom 
Neiche veräußert, verpfändet oder vertaufcht werden folle, ftimmt 
feinem übrigen Inhalte nach faft durchaus mit dem buchhor— 
ner Privileg v. 1299. [f. oben ©.142, 43.], und daher theil- 
weife auh dem lindauer v. 1275. überein. Memmingen 
erhält darin die Rechte von Ueberlingen. 


2) Bei Lünig a. a. O. ©. 1416. (Nr. I.) Der Stadt 
Memmingen werden bier „omnia jura, libertates et gratiae, 
quibus eivitas Ulma hactenus gavisa est et gaudere dinos- 
eitur" verlieben. 


3) Bei Lünig a.a.d. ©. 1416, 17. (Nr. IH.) Diefer 
Rechtsbrief, Erneuerung eined von Heinrich VII. gegebenen, 
noch ungedrudten Privilegs, fchließt fich größtentheild dem Rus 
dolfifchen von 1286. an, und überträgt auch wieder auf Mem- 
mingen „all die Recht vnd Freiheit, die die Bürger von Uber— 
lingen band.“ 


4) Sn v. Freyberg’s Sammlung biftorifcher Schriften 
und Urfunden Bd. V. Heft 2. ©. 239 — 324. 


CCXX. 


Menden Weſtfalen). Privileg Erzbiſchof Friedrich's 
III. von Cöln vom 20. Juli 1372., der durch Feuersbrunſt 
aller ihrer Urkunden verluſtig gegangenen Stadt Menden 
vom Neuen die Rechte von Attendorn beſtätigend. 


Bei Seibertz, Urkundenbuch Bd. I. Nr. 830. ©. 602, 3. 
Bol. auch denf. in Wigand’3 Archive Bd. II. Heft 3. Nr. 
I. 11. ©. 262, 63. 


CCXXI. 


Meran (Tyrol). Statute, vorherrſchend polizei⸗ 
licher Natur, aus der Mitte des XIV. Jahrhunderts. 


Nah einem von Matthbiad Kom im meraner Archive ent- 
dedten Codex mitgetheilt von Franz Pfeiffer in M. Haupt's 
Zeitfchrift für Deutfches Alterthum, Bd. VI. (Leipzig 1848.8.) 
Heft 3. ©. 413 — 30. Inhalt: S. I. „Daz erfte gefegede ift 
daz: Alle die veile habent brot und käſe und fuoter und fmalz 
und falz und bonic und magen und unflitfergen und wiltprät 
und fmalfat und obez und knoflach und unflit und hüener und 
eier und fmer und har und vadem und griuze und nuzzer und 
feften und ſwaz fo getan flein foft daz ift, und ſwer der ift 
der daz veile hat, fi haben hiufer ze erbrehte oder nicht, oder 
alle ander die da gädemler fint: die fullent foufen und mugent 
foufen nach der fruomefjen erften gloden, die man liutet ze 
vron ampt zu fant Nicolaus, und vor nicht.“ 6. M. „Daz 
fint diu gefegede von dem korn.“ 88. III— V. „Daz ift daz 
gefeßede über daz brot... den win... daz fleifch.” S. VI. Ohne 
Rubrum, von Pfandgegenftänden ıc. handelnd. $. VIL „Daz 
fint diu gefegede diu den veiltrager angehörent uf fin ampt.“ 
[E83 ift dies ein Weisthum „über ded frien marftes recht“ von 
1337. „des famftages an fant Andres abent."] Ss. VIIL Ohne 
Rubrum. Kohn der Feiltrager vom Pfandverfaufe. 8. IX. „Daz 
fint diu gefegede über daz winmezampt.“ 95. K— AU. „Daz 
ift daz gefeßede über daz fuoter... daz fimer... diu da die 
ſtraze unſubernt.“ g. XIII. „Daz ift daz gefeßede über die 
gemeinen frouwen. Ez fol fein gemeine fröuwele feinen frou- 
wenmantel noch Eurfen nicht tragen noch an feinen tanz gen 
da bürgerin oder ander erbare frouwen fint; und fullent ouch 
uf irn fchuohen tragen ein gelwez vänle, da mit man fi ers 
fenne, und fullent nicht vehe vedern tragen noch filbergefmide. 
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und fwelhez difer fachen ir ainiu des übervert, der fol man daz 
nemen. und wer daz tuot, dem fol daz fin an allen ſchaden 
gen dem geribte und gen den burgern. dar nach fullent die 
offen pfeffinne fin in den obgenannten penen.“ 8. XIV. Obne 
Rubrum. (Keine Wäfche foll an die Brüdengeländer gehängt 
werden.) 88. XV — XX. „Daz ift daz gefeßede über die gä- 
demler .. . umbe den wec ... über daz underföufelampt an 
Meran... über daz gebütelampt an Meran... umbe daz ver- 
machen diu vordren tor in der gazzen bergeshalben . . . iiber die 
leitgeben." $. XXI. Ohne Rubrum. Ueber Wundungen. [Hier 
wird auf einen Rechtöbrief König Heinrich’8 von 1317. „ſambs— 
tag vor fant Vitstag“ Bezug genommen. ] 


CCXXII. 


Mergentheim (Würtemberg). Privilegium de non 
evocando Kaiſer Karl's IV. vom 27. Januar 1361. 
Bei G@lafey, Anecdota Nr. CCCCXXXT. p. 542 — 44. 


CCXXIH. 


Möckmühl (Würtemberg). Rechtsbrief des Pfalz- 
grafen Friedrich bei Rhein vom 20. Januar 1467., Erb: 
fälle zmwifchen Cheleuten betreffend. 

Bei Fr. Chr. Jon. Fiſcher, Verſuch über die Gefchichte 
der teutfchen Erbfolge, Bd. II. „Urkundenbuch“ (Mannheim 
1778. 8.) ©. 220 — 23.: „Statt Recht zue Möckhmül.“ Die 
Beftimmungen diefed wichtigen, noch das Inftitut der Verfan— 
genfchaft zeigenden Documents beruhen auf denfelben Princi- 
pien, wie „Sn allermaße, das mit zubrachten, ererbten, errun— 
genen vnnd gewohnnen güettern, zwifchen den Eheleythen, vnnd 
Erben, In der Statt Heydelberg gehalten würbt.“ 


CCXXIV. 
Molsheim (Elſaß). Rechtsbrief Kaiſer Friedrich's 
II. vom 4. Februar 1219., beſtätigt im Monate April 
1236. 
Bei Schöpflin, Alsatia diplomatica Tom. I. p. 336. 


und hieraus bei Gaupp, Deutfche Stadtrechte des MAlters 
Bd. I. Nr. VI. ©. 107 — 10. 


CCXXV. 

Morchingen (Rheinpreußen). „Vßzugk etlicher 
Puncten die Freiheit vnd Statordnung zu Morchingen 
durch weilant die wolgebornen Hern Simon Graven zu 
Salm [nämlid) von der 1688. erloſchenen Kyrburgiſchen 
Linie] vnd Frawen Metza Egemedyde. Auch Hern Zohan 
Graven zu Salm, deren Gone feliger Gedechtnis uff Pe- 
tri et Pauli Apostolorum a. 1345. uffgericht.“ 


Bei Koenig de Koenigsthal, Corpus juris Germ. 
Tom. I. P. II. Nr. V. Collect. diplomat. nr. IV. p. 6, 7. 


CCXXVL 

Muhlhauſen ſan der Unſtrut in Thüringen, jetzt 
preußifh].”) a. Stadtrechtsbuch aus dem XIII. Yahrhun- 
derte.!) b. Nathöftatute aud Dem Zeitraume von 1337. 
bis 1348. 2) - 

*) Bol. Benj. Chr. Grasshof, CGommentatio de ori- 
ginibus atque antiquitatibus S. R. J. liberae civitatis Muhl- 
husae Thuringorum monumentis adhuc ineditis illustrata, 
Lipsiae et Gorliei 1749. 4. Cine Anzahl die alte Reiche- 
ſtadt Mühlhaufen [f. Hugo, Mediatifirung ©. 110, 11.] be 
treffender Privilegien aus den Sahren 1251 — 1659. gibt Lü— 
nig, Reichs-Archiv Th. XIII. ©. 1426. fg. 


1) Gedrudt, jedoch mangelhaft bei @rasshof 1. c. p. 
231 — 59., vollftändig und beffer in K. € Förftemann’s 
Neuen Mittheilungen aus dem Gebiete hiftorifch - antiquarifcher 
Forfhungen Bd. VII. Heft 1. (1843.), und daraus befonders 
u. d. T. „Das alte Rechtsbuch der Stadt Mühlhaufen aus 
dem 13. Ihdt. Nach der nordhäufifchen Driginalhandfchrift 
und dem müblhäufifchen Abdrude von Graßhof herausgegeben 
von Prof. E. G. Förftemann*, Nordhaufen 1843. 8.; end- 
lich am Beften in Fr. Stephan’s Neuen Stofflieferungen für 
die deutfche Gefchichte, Heft I. (Mühlhaufen 1846. 8.) Nr. 1. 
©. 27 —57. Dad Stadtrechtsbuch — im nordhäuſer MS. 
(ſ. Förftemann’d Separatausgabe ©. 2, 3.) mit der auf: 
fallenden Ueberfchrift „Ineipit liber iuris secundum ius im- 
erii" verfehen — ift blos eine nachher vom Gerichtögebrauche 
hiltfepmeigend approbirte Privatcompilation der einheimifchen 
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Rechtögrundfäße, wahrfcheinlich zwifchen 1231 — 34. von einem 
der Rocalfitte gemäß aus dem Glericalftande genommenen Ober- 
ftadtfchreiber im thüringifch-rheinifchen Didlecte verfaßt, und 
enthält in 43. nicht numerirten, aber rubrizirten Abfchnitten 
ſtraf-, civil- und gemeinderechtlihe Beftimmungen. Bal. A. 
Th. Förstemann, Dissert. inaug. de jure Muhlhusano an- 
tiquissimo, Berolini 1835. 4. Stephan a. a. D.©. 1—26. 
mit v. Rohrſcheidt in den Krit. Jahrbb. f. Deutfche Rechte: 
Wiſſenſchaft 1847. Heft 3. ©.255 — 59. Nachfolgende wenigen 
Stellen reihe ich hier zur Probe an: 


Rubr. Hie vindet men recht von der ewe. „SG 
daz ein man vnde ein vrowi fin an rechtir ewi. vndi habin 
gut mit ein andir. vndi och Findir. id... .. day fu flerbin. fu 
erbit pri gut glich uf vri kint die fu beidi giodin habin. vndi 
diz eini kint heit alſi guit recht an demi guti alſi diz andiri. iz 
ſie wiebisnami edir mannisnamin. beidi an egini vndi an erbi 
vnde och an varndir habi.“ 


Rubr. Wo ein man fine fint zi ſal nad irri 
mutir tode. „Ein icli man demi fin huisvrowi ftirbit. vndi 
vmi findir leizit die von rechtir ewi ſine kint ſin. die ſal ſine 
kindiri mit demi gute zie daz vmi ſien huisvroiwe gilazin heit. 
vnde he mit vri irerbeitit heit. biz daz ſu zu vrin iarin cumin 
vndi ſu ſich ſelbir virſte cunnin. Suilichir iz dan mutit iz ſi 
mannisnami edir wibisnami. deme ſal be fin erbeteil mit cunt— 
ſcaph daz vmi giburit [gebi]. fuanni be dan allin fini fint alfo 
von nme gimutfcart heit. wil dan die man fizzi daz be nichein 
wiep inwil nemi zu ewi. fo mac be fich von demi guti daz vmi 
zu teifi guburit neiri biz an fien endi. darph hes och zu fined 
liebis noit fo mac he iz woli vircophphi vnde virfezzi. daz iz 
vmi zu rechti nichein fien erbe birfpreche immac noch giweri. be 
fal iz abir erift den rechtin erbin bieti.“ 


Rubr. Da; wip daz felbi recht han daz man. 
„Ali die recht die den mannin biferibin fien vmi erbiteil. 
daz fulin och die vroiwen habi. fundir alleini daz di vroiwin 
sormunden fulen habi des die man nicht undurpin.“ 


Rubr. Bon ligindime gutbe „Ss daz ein man 
vnde ein vrowi zu famini cumin an rechtir ewi. vnde brengin 
fu liginde gut zu einandir. fuaz von der vrowin dare cumit 
ligindis gutis. daz ſal die man habi zu finemi fiebi ftirbit die 
vrowi ani erbin. he in mac iz abir vircoiphi noch virfezzi an 
der erbin loibin von den ig dari cumin id. — — — fwaz dan 
von der vrowin dari cumin id an ligindimi guti daz fal uf 
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ori erbin treti. alfi iz dari cumin id. fuaz von demi manne 
dari cumin id daz beit daz felbi recht daz von den vrowin ge— 
feribin i8, wollin fuiz abir mit einer gifamitin hant bi 
urme lebindi liebi bifceide. wur vri feili. edir wollin fuiz vrin 
armin vrundin bifceide. daz mugin fu tu.” 


2) Auszüge daraus theilt @rasshof 1. ec. p. 147 — 52. 
mit. | 


CCXXVM. 


Muünchen*). a. Rechtsbrief Herzog Rudolf's J. 
vom 19. Juni 1294,') b. Stadtrechtsbuch Kaiſer Lud— 
wig's IV. von 1347.2) c. Ewiggilt-Privilegien der Her— 
zoge Stephan, Friedrih und Johann von 1391.°), ſowie 
Ernft und Wilhelm von 1418,%) d. Burgfriedend : Brief 
von 1460.5) e. „Pau:fäß vnd ordnung“ von 1489.°) 
f. Privilegium Albertinum vom 1. September 1500., 
die Beftätigung und beziehungsweife Erneuerung einer Reihe 
althergebrachter Localgewohnheiten und früher ertheilter 
Freiheiten enthaltend. ?) 


*) Bol. Mid. v. Bergmann, Beurkundete Geſchichte 
der Churfürftlichen Haupt- und Refidenzftadt München von ihrem 
Entftehen bid nach dem Tode Kaifer Ludwigs IV., München 
1783. 4. $. 3. Lipowsky, Urgefhichten von München, II. 
Theile, München 1814. 8. S. auch meine Duellengefdichte 
des im KR. Bayern geltenden Privatrechtd Bd. I. 8.6. ©.50 — 
54. 59 — 61. 


1) Bei v. Bergmann a. a. D. Urk.Buch Nr. XIV. 
©. 9. fg. Lipowsky a. aD. Thl. J. S. 164 — Ti. (Note) 
und de Westenrieder, Glossarium p.XVI— XXIII. Vgl. 
Buchner, Gefhichte von Bayern Buch V. ©. 210. fg. Das 
f. g. Rudolphinum lautet aber: 


„Wir Rudolf von goted genaden Pfallenzgraf ze Reine 
vnd Herzog ze Baiern, tun chont allen den, die difen brief an- 
fehent oder horent lefen, Wan wir angefehen haben den tris 
wen Dienft, vnd och div Trime, div der Rat vnd div ge- 
main vnſer lieben Borgaer ze Monichen, vnferm lieben Va— 
ter dem got genad, vnd vnſern vodern getriwlich vnz ber an 
dife Zit erzaiget vnd getan habent, und och vns, vnſerm lie— 
ben Bruder Lodwigen, vnd vnſern Erben noch furbaz geton 
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mogen, vnd och durch vnfer vorgenanter Stat from vnd ere, 
haben wir in for vnd, vnd for vnfern vorgenanten Brvder 
Lodwigen, alliv div reht, und alle die fäße, die in von vn— 
fern vordern ber verfchriben ſint, darvmbe das vnfer Stat defter 
baz forfih chomen mvg, vnd och fi vns defter baz gedienen 
mogen, verniwet, ald bernach gefchriben ſtet. $. 1. Des erften 
tun wir in div genade, daz alle die, die fin in der Stat, oder 
auzzerhalb, Apt, oder Bröbeft, arm oder reich, die in der Stat 
oder darumbe, daz doch zu der Stat gehoret, Havs vnd Hof, 
aigen oder Leben, ez fi gartte, povmgartte, Hofftat, oder fwie 
ez genant fi, habent, mit in ftiwren ſolen, vnd alliv div rebt 
dolden, div fi nach ir Boridrebt dulden fulen, an den ribter 
von der Stat vnd den Chaſtener, vnd an vnfern Rat. Derſelb 
vnfer Rat fol och von fin felbes Hvs, da er felb wil ze Her- 
berg inne fein, daz doch vngeltbaft fol fein, niht ftiwren; der 
aber von finen wegen in feinem Havs ift, bat er fonf Pfont, 
oder ir wert, vnd will da mit chavffen oder verchauffen, dor 
gewinnes willen, fo fol er gewin vnd Havbtgvot verftiwren, 
wil er aber weder chavffen oder verchavffen, fo fol er binder 
fonf Pfonden, die er bat, nibt ftimren, bat er bin vber ibt, 
daz fvl er verftiwren. $. 2. Ez haben ovch die vorgenanten 
Bvrgaer vnd die ftat div Genad von vns, daz wir in dchainen 
Stat Rihter, warn nad ir Rat vnd ir bet feßzen vnd geben 
jvelen; Ez fol och derfelb rihter dchainen feherigen, noch dchai— 
nen hyrtter, noch dchein ander ampt, daz zu der Stat rebt 
geboret, feßzen, oder bin lazzen, wan nach der Burgaer rat. 
$. 3. Swer ob Stat Ribter ıft, der bat nicht ze fchaffen bi 
den Borgaern, da fi fißzent bi der Stat Gefhäft, vnd ob ir 
fäßzen, ez fi danne, daz fi in zu in biten oder laden; fwaz 
aber fi gefeßzent, daz fol er in ftät haben, vnd och in belfen, 
daz ez ftät beleib. $ 4A. Swaz och die Burgaer gefeßzent, er- 
lovbet der rihter darvber iht, des fint fi vunfchuldich, vnd fol 
vns der rihter dazfelbe bezzern vnd och bvzzen. $. 5. E fol 
och der Rihter dcheinen frid ber in die Stat geben vmb golt, 
an der rat, die des rates pflegent, oder an des gelterns willen. 
$. 6. Swem och der Rihter oder anderd iemant iht gewaltes 
tot, vnd daz reht niht von im nemen wil, vmb fwaz er hinz 
im ze fprechen bat, der fol daz den Borgaeren, die dez rated 
pflegent, chlagen , und andered niemen; mogen im ez diefelben 
nit verrihten, fo folen fi ez vns chvnt ton. $. 7. Swer dem 
ribter oder der Zwelfen zwain frid ze vier wochen verzeibet, 
der geit an die Stat fonf pfont, und dem ribter ein pfont; 
bat er ir niht, er vert vz der Stat, tot er des niht, man 
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behalt ihn for einen fchedlihen man; nach den vier wochen fol 
er aber einen frid geben einen Manod, da zwifchen fuchet man 
von einem gemeinem rat ietwederthalben zwen, ob fi ey zer- 
legen mogen frwntlich; mogen fi des niht getun, fo bitet man 
aber vmb einen fride, da entzwifchen nimpt ey der rihter vnd 
der rat under die hant, vnd verfuchent mit allem fleizz rehtiv 
frivntſchaft, vnde von fwederhalb fi des nicht volg vwindent, der 
git an die Stat drizeden pfont, oder er vert vz der Stat, und 
fwer denfelben dann byfet oder hovet, der git biefelben Bvozze. 
$. 8. Ez fol ob chain Borigfchaft ze Mynichen erben an 
frowen oder an int, ez fi danne, daz fi darvmb gelobt ha— 
bent, oder lobent ze gelten. $. 9. Swenn och wir hingelazzen 
vnfer geribt, fo haben wir felb vber nicht ze rihten, warn vber 
den totflad. $. 10. Wir folen och niemen bie ze Monichen, 
weder wip noch man, ze elihen Hyrat dwingen, ez fi dann ir 
beider wille, die wir zefampne geben wellen. $. 11. Wir fvlen 
ch bie ze Monichen weder man noch wip befchazzen mit 
befonderlicher Befchazzung, ez fi danne daz fi ez befonderlichen 
verwerfen. $. 12. Wir ton in ovch die Genade, daz ir iglicher 
an feinen leften ziten fchaffen mad mit feinem Gvot fwaz er 
waent, daz finer fel vnd finen erben gvot fi, vnd daz nad 
finem tod dehain herre fich fined Gytes niht vndermwinden fol, 
noch darvf nicht ze fprechen hab. $. 13. Wir folen och nad 
dem alten und dem gemainen rehten, daz vnfer Borgaer vnd 
die flat hat, niemen chainen Gewalt geben vber ir Lip vnd 
ober ir gut, ald verre der ftat geriht get, wan nad der Stat 
faeßz ond nach ir reht, wan ez ein gebanniv Stat ift, vnd 
gefchribeniv rebt bat. $. 14. Zw’ oc in der Stat Borchreht 
empfaebet, vnd Borchreht tvot, da fol niemen vf iehen forbaz, 
daz er fin aigen fi oder fin Lehen, die weil er vnfer Burgaer 
ift, ond Bordrebt hat, an vnſer vrbors laevt, oder vogtlaevt, 
die of vnſerm vrbor fiszent, oder vf vnſer vogtay. Vnd fwer 
den man, der Bordreht enpfangen hat, in die Stat fort, 
der bvezzet daz niemen. 8.15. Ey babent och vnfer vorgenant 
Burgaer die genad, vnd daz reht, daz dchain Avzman dehainen 
Burgaer v3 der Stat vf dchain Lantgeriht vmb dchainer band 
fache geladen oder gedingen mad, ez fi dann vmb aigen oder 
vmb Lehen, daz in der Graffcheft vzzerhalb der Stat lit; ez fi 
dann daz man dem auzmann in der Stat geriht verziehe, vnd 
daz bringen mog. $. 16. Swelih man och ein aigen in dirre 
Stat hat gewunen, und daz hat gehabt in ftiller gewer iar 
vnd tad, an Anſprache, den mad daromb fürbaz niemen an- 
gefprechen. $. 17. Swer zehen iar vnd einen tack vzzerhalb 
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landes ift, oder mer, der mag in difer Stat vmb dchein eigen 
angefprechen. $. 18. Swer ein eigen anfprichet, der fol daz 
offenlichen tvon vor geriht, vnd fol der anfprad nah gen als 
im ertailt wirt; tot er des niht in iares frift, vnd in einem 
tag, im ift gebroften an finem reht, vnd bat iener fin eigen 
mit rehte, vnd mit gemade. 3.19. Ez habent och die Borgaer 
die Genad vnd daz rebt von und, als fi ez von vnfern vodern 
ber gehabt babent, daz fi einen pfenter habent von der Stat; 
fwen der pfenden fol, den fol er mit fogetaner Befcheidenbeit 
pfenden, daz der Borgaer, for den er pfendet, oder ded Bur— 
gered Bot in manen fol, vor vierzeben tag e er in pfend, daz 
er dem Burgaer gaelt in den vierzeben tagen; tut er des nibt 
fo fol er in pfenden, diefelben pfant fol er vſzgeben vf gewiſſziv 
Borgfchaft vierzeben tag, vnd fmwer dem Pfenter Pfandung wert, 
der git vns fonfzehen Pfont, der Stadt funfiv, dem Statribter 
fonfiv, vnd dem ribter, in des geribt es gefchicht, fonf pfont, 
vnd fwer dem ypfenter oder die mit ihm reitent miffebandelt an 
dem leib, der bat vnſer bulde niht, vnd die Burgaer hant die 
Genad von vns, ob fiz wider tunt, daz fi vnſer hovld darvmb 
niht verliefent. $. 20. Swer och einen wundet, hat der, der 
den ſchaden tvot, Hvs vnd Hof in der Stat, man fol in nibt 
vahen, diemweil (der) wunt lebet. Stirbet aber der wunt, fo fol fi 
der Statrihter onderwinden fines libes vnd fined guoted und ze 
behalten. $. 21. Ein lem geböret for div ander, oder dem 
Statribter dafor fonf pfont vnd fehzid Pfening, vnd dem der 
den fchaden enpfangen bat als vil, $. 22. For ein bogendiv 
wuden geböret ze buzz dem Rihter driv pfont, vnd dem der 
fhaden enpfangen bat als vil. $.23. For ein vliegend wuden, 
dem rihter driv pfont, vnd dem der den fihaden bat als vil. 
$. 24. Vmb einen Maevlflad gehört dem rihter zehen fchilling, 
vnd dem der den fchaden bat als vil. $S. 25. Vmb ein ravffen 
dem ribter zehen fchilling, und dem der den ſchaden bat als vil. 
$. 26. Swer den andern fihiltet mit fcheltworten div verboten 
‚find, der git dem rihter zehen fchilling, vnd dem der den ſcha— 
den hat als vil. $. 27. Swer die Bvzz nimpt von einem der 
in gelaidet bat mit worten, oder mit werden, ver fol ze hant 
fin govt frivnt fin, for daz er die Bvoz genimpt. $. 28. Swer 
ein vnzubt tot fi fei chlein oder groz, wirt er darvmb anges 
fprochen, vnd mag er daz bringen, daz er ezihat getan notwer 
fines libes, der fol darumb deheinem rihter niht bvezzen. $.29. 
Swer angefprochen wirt vmb ein grozzez dind, daz vf den tot». 
gezivht, daz bi dem tag geſchehen ift, wil er fich des bereden, 
vnd bitet eines frides vf reht, daz er fin vnſchvld wil erzaigen, 
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der Statribter fol im von dem, oder von den, den der fchad gefchehen 
ift, einen frid gewinnen ze vierzehen tagen vfreht; in denfelben vier: 
zeben tagen fol er fich vor dem geriht offenlichen benennen mit zwain 
zu im, die daz gefehen vnd gehüret haben, daz er vnſcholdich fi an 
der tat; ift daz er fich alfo beredet, fo fol der der den fchaden enpfangen 
bat, vnd alle die in anvindent, fin gvot frivnd fein, vnd folen 
in der getat gar verwizzen; mag aber er ſich alfo niht bereden, 
fo fol er fiholdich fin dem geriht (der) bvozz, div vber folbe 
tat gefeßzet ift, vnd fol och die fazehant leiden; wil aber der, 
der den ſchaden enpfangen bat, niht frided geben vfreht, fo ift 
er vns ſchuldick dreizich pfont pfening, ald dide er den frid 
fraevelichen verfait hat oder verfait; ift aber der tot, der den 
fchaden enpfangen hat, oder ob er da nit ift, fo fol der, der 
fin naebfter friont ift, den frid alfo geben an gevaerd, ift daz 
er daz verfait, oder fwelcher fin frivnt den frid vwraevenlichen 
verfait, der ift vmb die felben vraevel drizid ypfont ſcholdick. 
$. 30. Swer angefprocdhen wirt vmb ein Manflaht oder vmb 
ein ander grozz vngetat, div bi der naht gefchehen ift, wil er 
fi) der bereden, daz fol er tvon mit den genanten, mit den 
naebften, vnd mit den beiten, alfo, daz der fiherig vor geriht 
vffte, vnd mit lauter ſtimme nenne ainen vnd zwainzid an ges 
vaerd, vnd er vz den ainen vnd ziwainzigen drei zu im nem, 
alfo, daz er felb vierd geribt, daz er der getat vnſcholdick fi; 
ze geleicher weis ftet das geriht vber den nahtflad. $. 31. Swer 
den andern gevaerlichen baimfochet, oder den andern iagt gegen 
finen 508, oder gegen einen andern Hvs, vnd im nachvolget 
von dem Hvs fiben ſchoch land, der geit dem rihter fonf pfont 
vnd fehzid pfenning, vnd dem, den er da iagt, oder haim— 
fuchet, als vil. 8.32. Ey fol oh chain frow, ald ez von alten 
Dingen gewonlich vnd rebt ift, zivh fin über dehain dind, warn 
uber elichen beirat, notnunft und vber daz left gefchaeft an dem 
tod, wan bi den drein dingen pflugent die frowen allermaiit _ 
ze fein. $. 33. Swer ainen fchaden tot, chympt der fluchtiger 
in eins from mannes Hv8, derfelb from man durch fin Havfere 
fol in bergen, vnd fol hinhelfen, choment fin veint hin nach, 
vor den fol er in baergen vnd befihirmen fo er beft mad; 
chvmpt aber der rihter hin nach, oder fin boten, den fol er vf 
ton fin Havs, vnd allez daz verfpart ift in finem Havs, vnd 
fol in da lazzen fuchen, vnd fol doch ienem hinhelfen ob er 
mad, vnd ift darumb niemen chainer bvozz fehuldid. — Das 
‚ech dife Saetzze, vnd och difiv reht, ala fi vor gefchriben ftent, 
ftaet und vnzerbrochen beleiben, geben wir difen brief for ung, 
vnd for unfern lieben Brvoder, mit vnferm Inſigel verfigelt, 
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vnd fint diefer Dinge Gezivge vunfer getriw, Chvnrat von Wil 
denrod vnſer Marſchalch, Eberhart von Greiffenberh, Eberbart 
von dem Tor, Otte von Aevſenhoven, Chonrat von Halden- 
berh, Chvnrat von Egling, Hainrich der Judenman, Hainrich 
der Wate von Gegenbivnt, Hainrich von Evfolterdriet, Chvnrat 
von Spring, Dite von Hongberch, vnſer Vicetum, und Albrecht 
der Judenman, vnfer Hofmaifter. Der Brief ift gegeben ze 
Monichen, do von Chriſtes Gebvrtte waren zwelfhundert iar, 
vnd in dem vierden und nivnzegiften are des naehften Sambz- 
tages vor fand Gohannestag ze Spnnewenden.” 

2) Ausgaben, und zwar a) ded originären Stadtbuches in 
202. Kapiteln bei v. Bergmann a. a. D. Nr. CCXII. ©. 
109 — 49.; ß) des erweiterten Stadtrechtsbuchs von v. Frey— 
berg, Sammlung hiftorifher Schriften und Urfunden Bd. V. 
Heft 3. ©. 329 — 432. und von Franz Auer „Das Stadt: 
recht von Münden nach bisher ungedrudten Handfchriften mit 
Rückſicht auf die noch geltenden Rechtsſätze und Rechtsinftitute 
berausgegeben“, Münden 1840. 8. ©. 1-—194. |[S. über 
diefed trefflihe Werf Zöpfl, Heidelberger Jahrbb. der Kit. 1841. 
Sept. u. Dctob.- Heft Nr. 44. ©. 691 —93.] Erftere Aus: 
gabe nach einem Papier-MS. von 1452. zählt 390., letztere 
514. Artifel, da bier die in der Nedaction des Stadtbuchs für 
Ingolftadt [f. oben Nr. CLXIX. Note 2. S. 214, 15.] hinzu: 
gefommenen eigentbümlichen Abfchnitte mitaufgenommen wurden. 
Die Entftehung, Fortbildung, Ausbreitung, Handfchriften ꝛc. 
des Rechtsbuches betreffend vgl. Auer a. a.D. Einleitung $$. 
1—12. © 1— LXV. 

Kaifer Ludwig IV., von der richtigen Anficht ausgehend, 
daß zu den Grundbedingungen eined wohl organifirten Staate- 
lebend vor Allem Gleichförmigfeit der Rechtspflege geböre, ließ, 
um die Vortheile einer folchen feinen gefammten oberbayerifchen 
Erblanden zuzuwenden, auch für die Städte ein eigenes ſ. g. 
Stadtbuch (ſ. Strobl und Fifher’d Sammlung der Baier. 
Landftändifchen Freybeits- Briefe, 1788. 4., Nr. XLU. v. J. 
1458. ©. 75.) ausarbeiten, welches, ohne jedoch deren felbit- 
ftändige Rechtöfortbildung zu hemmen und ihre erworbenen Pri— 
vilegien und Gerechtfame zu beeinträchtigen, in Verbindung mit 
dem als Ergänzungsquelle erfcheinenden Land- oder Landrechts— 
Buche die Bafid der ftadtgerichtlichen Entfcheidungen bilden 
follte. Auer a. a. O. ©. XV. fg. XVIL XXVIL ſg. Mit 
der Einführung dieſes höchſt bedeutfamen legislativen Productes 
ward in München der Anfang gemacht. Das dafelbit publizirte 
Rechtsbuch, in den Handfchriften gewöhnlich „fat puoch zu 
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Munichen, die alten gefchriben recht der ftat ze Munichen, Jura 
eivitatis Monaci et sponsalia antiqua”, zuweilen in Urkunden 
auch „daz verfigelt buch“ ſſ. oben Nr. III. ©. A.] genannt, war 
jedenfall in den erften Tagen des Monats Juli 1347. ſchon 
vollendet, da zwei der älteften MSS. desſelben nach dem Art. 
203. (202.) die Datumdangabe: „anno domini millesimo 
ecexlvü in octava Joannis Baptistae” eingefügt enthalten [f. 
Auera. a. D. ©. XLVIM. nr. 1. L.], und begriff urfprüng: 
lich blog 202. mit deutfchen Heberfchriften verfehene Artikel, von 
welchen fich nicht weniger denn 121. ald faft mwortgetreue Aus: 
züge aus dem Land-Rechtsbuche v. 1346. darftellen. Vgl. die 
Gollation bei Auer a.a.D. ©. XIX — XXI. Die weiteren 
82. hingegen, bauptfächlih vom Vertrags-, Schuld - und 
Pfandrechte, den ehelichen Güterverbältniffen, der Erbfolge der 
Gefchwifter, dem Beifiße der Wittwe, ferner von Ehehaltenlohn, 
Leitfauf, Juden, Bürgfchaft u. f. w. handelnd, können zum 
größeren Theile ald eine neue Schöpfung gelten, indem ſich 
nur einzelne davon auf ältere Privilegien, 3.38. dad Rudolphi- 
num von 1294.,, oder fonftige in Bayern anerfannte Rechte: 
quellen, wie namentlich den Schwabenfpiegel und die freifinger 
Rocalfammlungen, zurüdführen laſſen. Auer aa O. ©. 
XXXV. Nr. 1. XXXVI Nr. 3, 4. Im Verlaufe der Zeit 
wurde jedoch der Umfang des Stadtrechtöbuches dadurch be— 
deutend erweitert, daß man demſelben als Nachträge allmälig 
eine Reihe von Rechtsſätzen, theild aus den früheren münchner 
Statutenbüchern [f. Auer a. a. D. ©. XXXVII. fg. mit An: 
bang VO. ©. 270—97., wo fich 101. allgemeine Rechtöbe- 
ftimmungen, in den MSS. mit der Rubrif „Consules" einge: 
führt, und vorzugsweife vom Marft- und Gewerbörechte, den 
Zunftgebräucen, dem Pfandleihen der Suden, vom Eide, von 
polizeilichen Uebertretungen und einzelnen Verbrechen 3.8. Dieb: 
ftahl, vom Borgen der Ehefrauen, Berfaufe des Eigend, von 
der Verwahrung ded Feuers ıc. handelnd, abgedrudt finden], 
theild aus jüngeren Rathöbefchlüffen und magiftratifchen Verord— 
nungen [deren eine große Zahl L. v. Weftenrieder, Beyträge 
zur vaterländ. Gefchichte Bd. VI. ©. 93 — 120. u. d. T. „Po: 
lyzeyordnungen“ veröffentlicht hat, f. Auer a. a. O. © LVIII. 
Nr. 42.] gezogen, beifügte, welche ſucceſſive Vermehrung bis in 
dad KV. Jahrhundert fortwährte (Auer a.a.D. S.XXXVIIL), 
fo daß ſich zuletzt die Anzahl ſolcher Additional: Artifel bid auf 
306. belief. Es beziehen fich diefelben meift auf polizeiliche 
Gegenftände, namentlih Handwerks: und Zunftverhältniffe. 
Vgl. z. B. Art. 447.-©. 169. fa. „Daz find die faeß des 
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bandwerchs der fchuoftermeifter der ftat ze Miünichen.“ In den 
Codd. werden die hierher gehörigen Abfchnitte häufig mit den 
befonderen Ueberſchriften „statuta eivitatis mechanica, statuta 
super artes mechanicas“ (Auer a. a. D. ©. LI.) oder „Cau- 
pones, carnifices, nautae, pistores, mensuratores, salismis- 
sores, piscatores, pelliparii, pannifices, textores’ (Auer a. 
a. O. ©. LVII. fg.) den Stadtrechtd - Artifeln angereibt. Ue— 
brigend find auch einzelne civilrechtliche Beftimmungen z. 8. 
über Erbrecht, Bürgfchaft, Erwerb und Veräußerung des Eigen» 
thums u. f. f. in diefen Nachträgen bie und da eingeflochten. 
Höchft bemerkenswert find endlich die von der Fortbildung des 
Statutarrecht3 handelnden Artt. 419. (S. 159, 60.) und 451. 
(S. 171, 72.), welde lauten: „Bon unferem berren. 
Wir Ludmweig von gotted genaden pfallenzgrave bey Nein, bevs 
tzog in Bayrn und grave zu Mortani: wir wellen umd mainen 
auch ernftlihen, daz chain unfer richter, wo der ze recht fißet, 
nicht urtailen ſüll, er fol ain verhörer fein des rechtend; und 
waz daz puoch nicht enhat oder zwen artidel mit. ainander 
chriegen, darumb fol der richter fünf gefworen und geleumter 
man an der fehrannen dargeben, die mit den fachen unverwont 
fein, die daz auf ir aide entfchaiden. Wes daz puoch nicht 
bat. Swaz für recht chumpt, des daz puoch nicht enhat, da 
fol der richter an, der fehrannen fünf nemen die peiten, die da 
fein des tags, und die fullen alfo ſtill ſitzen und fullen ſich 
nicht darumb gefprechen, und fol die der richter fragen auf ir 
aid, waz fie recht darumb dunf nad iend anclag und nach 
iend antwurt; und werdent die fünf ainig mit irer urtail, das 
mit bat der behabt, dem daz recht gefelt; fo fol der richter ain 
lärez plat haben in dem puoch, und fol an daz felb puoch 
baizzen fchreiben die anfprach und die vrtail, und waz darüber 
ertailt ift; wär aber, daz fich die fünf nit vereinten, und daz 
aind oder zwair urtail befunder ftünden, fo mag ener der min— 
nern urtail wol gen hof dingen für den vigtuom, und da fol 
man im anflag, antwurt und urtail gefchriben geben, und daz 
fol denn der richter nicht in fein puoch haizzen fchreiben.“ 
Außer München wurde nun unftreitig [Auer a. a. D. 
S.XXXI. fg. A. M. ift M. v. Freyberg, Nede über den 
hiftorifchen Gang der bayerifchen Landesgeſetzgebung bid auf die 
Zeiten Mar I., Münden 1834. 4. ©. 15.] auch den Städten 
Aichach, Schongau, Landsberg, eilbeim (f. über 
eine Hdfchr. des weilheimer Stadt-RB8. Auer a. a.D, ©. LI. 
Nr. 6. ©. XXXV. Rote 1.), Rain, Neuftadt, Waffer- 
burg, Ingolftadt und dem Markte Dahau dad Stadt— 
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rechtöbuch verlieben. Auer a. a. O. ©. XXIV. fo. XXVIIL 
Doc erhielten die meiften diefer Gemeinden nur unveränderte 
Copien ded münchner Stadtbuched zugefertigt, in welchen fogar 
bei einzelnen Artifeln der Name München’s beibehalten worden 
war. Auera.a O. S. XXVI. fa. Blos von dreien obiger 
Städte, nämlich Ingolftadt [f. oben Nr. CLXIX. Note 2. 
©. 214], Wafferburg [über ſechs MSS. vgl. Auer a. a. 
D. ©.LIV.fg. Nr. 22, 23, 26, 28, 33, 38. S©.XXIX. fo.] 
und Neuftadt an der Donau [über zwei Hdfchr. f. Auer 
aa. 2. ©. LIII. Nr. 19, 20. ©. XXX. Nr. IH. a. 4.), 
find ung noch für diefelben befonders redigirte Stadtrechtöbücher 
mit deutlicher Bezeichnung ihres Beſtimmungs- und Geltungs- 
ortes „Hie hebt fih an das ftadtrechtpud zu Wafferburg“ 
MS. 1465. ; „Die capitel des bernach gefchrieben ftatpuchs zu 
Waſſerburg“ MS. 1454; „Das find die alt gefchrieben 
recht der ftat Wafferburg” MS. sacc. XV.; „Swer purger 
bie ze Wafferburg ift, für acht pfunt Wazzerburger 
pfenning; Swer purger bie ze neuen ftat ift“] handfchriftlich 
erhalten, wiewohl auch diefe dem fortwährenden Einfluffe der 
Rechtsentwidlung in München dergeftalt unterworfen bfieben, 
daß darin fogar einige jener allmälig zu dem münchner Stadt: 
buche binzugefommenen Anhangsfäge Aufnahme fanden. Auer 
aa. O. © XL. 


3) Bei A. J. Riedl, Das Ewiggeld-Inftitut in München, 
daf. 1819. 8., Urf.- Sammlung ©. 1, 2. 

A) Bei Riedla. aD. ©.10—12. Bol. auch denf. 
im Werke felbft $$. 23. 25. ©. 16, 17. 


5) Bei Lipowsky a a. D. Th. I. ©. 83 — 86. 
(Note 2.) Nah diefem auf Anfuchen des Bürgermeifterd und 
Rathes von. den Herzogen Johann und Sigmund verliehenen 
Privilege fam u. A. von nun an der Stadt dad Eigenthums— 
recht an allen inner den Ringmauern gelegenen, in feines Ein: 
zelbürgerd ächter Gewere befindliben Immobilien, fowie an 
den durch die Iſar verurfachten Anfchwemmungen und Inſeln zu. 
Vgl. Auer a. a. O. ©. LXVIIE fg. 


6) Bei v. Weſtenrieder a. a. O. ©. 124. fg. und 
Auer a.a. D. Anhang II. ©. 200 — 222. Eine ältere Baus 
ordnung von 1370. theilt v. Weftenrieder a. a. O 
95. fg. mit. 

7) Bei Auer a. a. D. Anhang I. ©. 195 — 99. Die 
privatrechtlich wichtigfte Stelle diefed Freibriefes, worin Herzog 
Albrecht den Bürgern München’d ihre „loblih guot und aflt 
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gewonhait, die über menfclih gedachtnuß bey inen . . . ber- 
bracht und on underlaß gebraucht und gehalten“ waren, beftätigt 
bat, möge bier ald Probe ſtehen: „Für die erft fen albie zu 
Münden ye und ve berfomen und ftäter gebrauch bisher ges 
wefen, wo zwo perfonen man und fraw, die unnfer vorgemelter 
ftat München burger und burgerin find, eelich und heuslich bei 
einander wonen, und ein perfon aus inen on erlich leibserben 
vor der anndern tods abgee, und Fain tail den beirat, 

fo folle alsdann die lebendig perfon aus inen des abgeftorben 
verlaffen hab und gut nichts ausgenommen on alled mitel in 
craft des ftatrechtend alhie erben und das vor allen andern 
babhaft fein und beleiben.“ 


CCXXVIIL 


Münden [chevdem Gemünden, in Hannover]. 
Nechtöbrief Herzog Dtto’d von Braunſchweig vom 7. 
März 1246, 

Bei J. G. ab Eccard, Gommentarii de rebus Fran- 
ciae orientalis (Wirceburgi 1729. fol.) Tom. I. p. 936. 
Pfeffinger, Hiftorie ded Braunfchweig-Lüneburg. Haufes Thl. 
U. ©. 698. fg., in der Historia Vorimbergensis diploma- 
tica, Period. I. Nr. XVII. p. 117, 18. (nebft Anmerf. ©. 
118— 23.), bei 3. Ph. Kuchenbecker, Bon den Erb: Hof- 
ämtern der Landgraffchaft Heffen, Marburg 1744. 4., Beylagen 
©. 8. fg., endlich in den Origines Guelficae Tom. IV. 
(Probatt. Libri VIH. Nr. XCV a.) p. 201 —3. Auszüge 
daraus bei Arceius, Entwurff Hptft. IX. S. IV. ©. 157, 58. 
und Kopp, Nachricht von der älteren und neueren Berfaffung 
der Beiftlichen und Givil: Gerichten in Heffen- Gaffel, Thl. I 
Stüd 1. $. 9. ©. 17, 18. Die Urkunde lautet: 


‚In nomine sanctae et individuae Trinitatis. Dei gra- 
tia Otto Dux de Arunswig omnibus in perpetuum. Hu- 
manae actiones facillime a memoria laberentur, nisi scriptis 
et testium nominibus firmarentur. Audiat igitur praesens 
aetas et futura plenius intelligat et cognoscat, quod Bolde- 
winus de Blanckenborg et T. hitmannus et Bodo milites 
de Athelevessen de latere nostro missi ad consules et bur- 
genses et omnes inhabitantes @emunden, ipsam civitatem 
ad manus nostras poposcerunt , promittentes fide data, et 
omnes de nostro consilio promiserunt de parte nostra, ut 
omnia jura, quae a fundatione prima habuit civitas nominata, 
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ei servemus per omnia inconvulsa. Quicunque autem ipsam 
ceivitatem impetere intenderet super hujusmodi vel gravare, 
ipsam tueri volumus et debemus prae omnibus, sicut ali- 
quam nostrarum defendere volumus eivitatum. Suscepimus 
enim eam cum omni jure et consuetudine, quam ab antiquis 
tomporibus servaverunt. $. 1. Civitas dieta, cum in 
terra Frranconica sita sit, jure Francorum fruitur 
et potitur, quod in ea nolumus immutare. $. 2. 
Silva, quae adjacet civitati, inter Gelstram et Lozmane am- 
nes posıta, cum omnibus paseuis et talı jure attinet civitati, 
sicut possedisse dinoseitur ab antiquo. $. 3. Nullus civium 
praehabitae eivitatis coneivem suum duello poterit impug- 
nare, nisi de pari elegerint voluntate. $. 4. Item si quis 
in civitate concıvem suum oceiderit sive etiam alienum, et 
factor homieidu in domum propriam venerit, pacem ad sex 
ebdomadas obtinebit; et si infra terminum nominatum reus 
componere non potuerit , ipso remoto uxor ejus et paryulı 

eum firma pace ınfra eivitatem per annum manebunt; et si 
compositum non fuerit, salvis omnibus bonis suis exibunt, 
postquam annus fuerit evolutus. $.5. Major vadiatio, quae 
fit jadiei, nnum est talentum. $. 6. Si quis vero theloneum 
deduxerit, tria talenta dabit hujusmodi pro excessu. $. 7. 
Verum qweunque nostram ex ınerito gratiam demeretur, 
vita ejus cum rebus in nostra erit et nostri judieis potestate. 
$. 8. Quilibet civis de omni erimine objecto , quod contra 
honorem suum est et vitam, sola manu se poterit expur- 
gare, dummodo factum nee manuale fuerit nec etiam ma- 
nifestum. $. 9. Nullum quoque judicem, qui terrae et 
eivitati gravis sit nımium, statuemus. $. 10. Praeter haec, 
sieut civitas eadem synodalibus ex antiquo fuit exempta, sie 
eam tenebimus. $. 11. De gratia nempe super addimus 
speciali, quod cives civitatis ejusdem omnem terram nostram 
a theloneo liberi pertransibunt. $. 12. Aquam etiam, quae 
—— civitatem, supra et infra pro posse a theloneo 
iberam faciemus. $. 13. Vecturae etiam, quas ex omnibus 
partibus ad eivitatem contingerit accedere memoratam, ibi 
sua deponent onera, vendentes et ementes, ut ex eo civi- 
tas emendetur. Acta sunt haec anno dominicae incarnationis 
MCCXLVI Hujus rei testes sunt Comes Burchardus 
de Lutterberg, Hermannus Advocatus de Zygenberg, 
@Godescaleus junior de Plesse, Bertoldus et Fridericus 
et Conradus milites de castro, Bodo de Athelevessen. 
Haec sunt nomina illorum, qui pro nobis fide data ad ser- 
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remundt, Ekbertus de Wulferbutle ..... et alii quam 
plures. Datum Brunsvig, Nonas Marti.“ 


CCXXIX. 


Münſter im Sanct Georgenthale (Eljap). 


Privileg Kaifer Karl's IV. von 1354., der Stadt den 
Gebrauch Des ihr längft verliehenen colmarer Rechts 
neuerlich beftätigend. 

Bei Schöpflin, Alsatia diplomatica Tom. II. p. 204. 
Die Urfunde ftimmt ganz mit dem Freiheitsbriefe König Adolf 
* Colmar von 1293. (ſ. oben Wr. LIX. Note 2. ©. 74, 75.) 
überein. 
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Munſter in Weſtfalen“). a. „Jus eivile in 
civitate Monasteriensi" '), aufgezeichnet durch die Schöf— 
fen dafelbit ald Belehrung für die vom Grafen Otto von 
Ravensberg mit münfterifhem Rechte bewidmete Stadt 
Bielefeld?) im Jahre 1326. — b. WRillfürenfammlung 
aus dem XIV. und XV. Yahrhunderte. >) 


*) 5.9.9. Niefert, Münfterifche Urfunden-Sammlung, 
III. Theile, Grefeld 1826 — 29. 8. Hier finden fi auch viele 


intereffante Statute über einzelne Nedhtömaterien, 3. B. von 


1302. iiber VBermächtniffe und Gütertheilung, von 1438. über 
Teftamentsvollftredung („Hantgetrumen in VBerrichtunge der Te— 
ftamente") u. f. w. abgedrudt. 

1) Sm Jus Statutarium civitatis Bilefeldiensis Nr. 1. 
p- 13—19., und daraus bei v. Kamptz PR. Thl. I. ©. 
501 —4. Dad wichtige Nechtsweisthum lautet: 

„Hoc ceivile jus exercetur in civitate Monasterienst, 
et quod communi consensu scabinorum civitatis illius haec 
lex municipalis huie paginae inscripta sit, dietae civitatis 
declarat sigilli appensio. $. 1. Cives non recipiunt aliquem 
in concivium suum, qui habet dominum contradicentem. 
$. 2. Si reeipitur, vadıabit quatuor solidos, et unum dena- 
rium dabit in continenti. $. 3. Vadıum in hune modum re- 
laxatur, sı dederit eodem die duos solidos ante occasum 
solis. $. 4. Si non dederit per quatuordecim dies, dabit 
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quatuor solidos plenarie. $. 5. Si aliquo fuerat obliyatus 
gravamine, antequam reciperetur, de hoc non tenetur- eum 
eximere ceivitas. $. 6. Sed si quid postea ei gravamınis 
subrepserit, in hoc ei tenetur assistere consilio et auxilio. 
$. 7. Si vero infra annum et sex septimanas dominus suus 
superveniens eum de seryitute juste convicerit, sine resti- 
tutione denariorum, quos dederat, a concivio alienari debet. 
$. 8. Civis infirmus, quamdiu potest levare manum suam, 
poterit dare res suas, cui vult; praeter hereditatem, quae 
dieitur Z/erwede. Similiter mulier praeter illa, quae dieun- 
tur Aathe. 8.9. In sede nuptiarum dant sponsus et sponsa 
mutuo res suas, nisi velint interponere differentiam. $. 10. De 
He*wede et de Rathe licet dare sex denarios ad sepulturam 
defuncti, si non habet alias res. $. 11. Si moritur mulier ha- 
bens filias, senior debet partıri et junior eliget. $. 12. Mulieris 
Itathe cedent ejus sororibus aequaliter, si non habet heredem, 
et si unius sint conditionis. $. 13. De ZZerwede datur op- 
timus equus, qui viri proprius fuit, galea vel pileus ferreus, 
gladius, sella, calearia, frenum, franeisca vel lancea; lorica 
non dabitur, omnes vestes festivae dantur. $»14. Ad Aathe 
dantur haec: optimum lectisternium; wmelius post optimum 
retinebit vir; si tantum unum habet, retinebit pulvinaria, 
Kussima, mensalia linteamina; sed de quibuslibet retinebit 
id, quod melius sit post optimum; aurum sanum, fractum 
non datur; omnes vestes incisae; omne linum concussum, 
pannus textus non datur, fila non texta dantur; arca vel 
eurva cista, et serinium super sinum. $. 15. Qui dat Zer- 
weda vel Rathe, in arbitrio suo est, sh-in continenti ex- 
ponat tripliei juramento, vel per quatuordecim dies; mil 
demet, sed attinentia addere potest. $. 16. Si advenit ju- 
dex, et eives habebunt urnam vini vel sex denarios. $. 17. 
Si moritur extraneus, res servabuntur annum et diem; finito 
termino accipiet dominus villae. $.18. Si quis occidit, de- 
eollabitur; qui vulneravit acuto ferro ad debilitatem, manus 
ei truncabitur; si non ad debilitatem, vadıiabit sexaginta 
solidos. $. 19. Si quis feeeri'yhujusmodi cum patino, si- 
mili vindieta punietur. $. 20. Qui fecit sanguinis eflusionem 
sine acutis armis, vadiabit septem solidos, et decoriabitur 
et radetur. $. 21. Si contigit in taberna et non in platea, 
si componunt inter se, jüdex non habet satisfactionem. 
$. 22. Qui facit jurgia coram judice sine vitiosis verbis, 
vadiabit tres solidos. $.23. Qui facit jurgia extra judicium, 
vadiabit tres solidos; tertia pars cedet judiei, tertia civibus, 
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tertia actori. $. 24. Qui faciunt jurgia extra civitatem, si 
non componunt inter se, dabunt civitati sex solidos. $. 25. 
Si eomponunt, qui intersunt, habebunt tres solidos, et ei- 
vitas tres. $. 26. Qui eitatus non venit ad judieium, va- 
diabit sex denarios; pro illis pignus accipietur. $. 27. Si- 
militer sequenti die, si duabus vieibus eitatus non venit, si 
domi praesens est, judex et civitas facient eum addueci. 
$. 28. Si hospes fecerit eivem ceitari pro debitis, quae no- 
minavit, si non venit, judex sequenti die ei solvet de rebus 
debitoris, quantum actor ostendit. $. 29. Si forensis homo 
ineusatur a eive pro debitis, habebit inducias quatuordeeim 
dies, si ponit fidejussorem inhabitantem, et econtra post 
fidejussionem nullus trahet suum civem in judieium die fo- 
rensi; si fecerit, vadiabit duos solidos. $. 30. Qui sunm 
eivem alibi traxerit in judieium, vadıabit duos solidos. 
$. 31. Quieunque de culpa sui eivis gravatus fuerit, ipsum 
eximere debet. $. 32. Oui defecerit in probatione, pro 
debitis vadiabit duos solidos, et alıus solutus est. $. 33. 
Si hospes defecerit in jprobatione, pro debitis vel duello 
vadiabit marcam. $. 34. Si quis extraneus voluerit civem 
in servitutem redigere, primo eertificabit judieium de marca, 
quam dabit, si defecerit in probatione. $. 35. Si extraneus 
accommodaverit eivi pecuniam, eivis convietus a concivibus 
solvat vel sui heredes. $. 36. Si quis interrogatus coram 
domino nostro de sententia petivit inducias ad praesentiam 
duorum scabinorum absentinm, habebit quatuordeeim dies; 
tunc autem dabit, vel alius interrogatus dabit secunda die. 
$. 37. Qui faeit tumultum eoram domino nostro vel coram 
judice, vadiabit sex denarios; qui proclamavit ad arma non 
vulneratus et non blaueus (?) et non spoliatus, vadiabit 
septem solidos, aut decoriabitur et radetur. $. 38. Si eivis 
requisierit judicio res suas furtivas, nullam portionem ha- 
‚ bebit judieium. $. 39. Si hospes requisierit judieio res 
furtivas, judex habebit tertiam partem; hospes faeit aesti- 
mationem et judex eliget. $. 40. Qui non venerit ad in- 
dietum eolloquium, vadiabit quinque denarios. $. 41. Qui 
potest duobus eivibus probare priorem possessionem in pig- 
nore, debet potius obtinere, quam posterior possit in- 
fringere. $. 42. Quantumeunque prior conqueritur de de- 
bitis, vel etiam super Wichbelde, ıpsi primitus judieabitur, 
et praeterea aliis, quamdiu sunt ibı res. $. 43. Posterior 
eompellit priorem judieio, ut aceipiat debitum sunm de 
Wiehbilede, infra quatuordeeim dies, deinde aliis judiea- 
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bitur. $. 44. Si quis obtinaerit sententiis, quibus debet 
ostendere res, de quibus debitor suus ei possit solvere, 
non licet ei ostendere super vestes suas et suae uxoris et 
ejus suppelleetilem, si habet Wichbilede vel alias res. 
$. 45. Quicunque suum Wichbilede possidet annum quiete, 
si voluerit probare possessionem simpliei juramento, ad- 
mittetur, nisi testibus infringatur. $. 46. Si quis alterius 
Wichbilede oecupaverit injuste, quod sudes in eo locavit, 
ideo idem sexaginta solidos vadiabit convietus. $ 47. Nul- 
lus eivis tractus in judieium pro .debitis ponet fidejussorem 
suo eivi, nisi a principio posuerit. $. 48. Hospes eitatus, 
si non venerit in judieium, vadiabit sexaginta solidos, si 
rofugus est et peremtorie eitabitur. $. 49. Qui telonium 
——— sexaginta solidos vadiabit, vel septima manu se 
expurgabit. $. 50. Quicunque processerit in probationibus, 

as facturus est, nihil dabit judiei, nisi pro compensatione. 
$. 51. De qualibet area, quotquot aedificia in ea eonstruun- 
tur, amplior pensio non requiretur, nisi quae de sola area 
fuerat primitus eonstituta. $. 52. Qui annum habitaverat in 
Wichbilede nullo eum in servitutem redigente, libertati 
debet addieci. $. 53. Si quis secabinum a vitiose 
tractaverit, vadiabit judicı tres solidos, et euilibet scabino 
tres. $. 54. Si discordia oritur inter cives, scabini possunt 
suo eonsilio componere sine judice, si quaestio non per- 
venerit ad ipsum. $. 55. Quicquid lueratur judieium et ci- 
vitas, medietas cedet judicı, et medietas ad usus eivitatis. 
$. 56. Si eivis obligaverit res hospitis, si eo die non ve- 
nerit responsurus ad judieium, res suae ann erunt qua- 
tuordeeim diebus. $. 57. Si fur aut alius homo res com- 
miserit alicu servandas, si dixerit servator, se habere in 
pignore , atque juramento probaverit, hoe obtinebit, si non 
veniunt res ad praesentiam judieis. $. 58. Si vir moritur 
subito, uxor habebit medietatem hereditatis suae, et pueri 
medietatem. $. 59. Quilibet puerorum accipiet hereditatem 
alterius, et matri cedet hereditas puerorum. |[$. 60. Prae- 
terea legem, quam habet eivitas Monasteriensis, ple- 
narie habebit Bilefelde.]" 


2) ©. oben Wr. XXIV. ©. 23. 


3) Unter dem Titel „Alte Polizeiordnung” mitgetheilt bei 
P.F. Deiters, Die eheliche Gütergemeinfcbaft nach dem Mün— 
fterifchen Provinzialrechte, dem Preußifchen Kandrechte und ihrem 
Verbältniffe zu einander, Bonn 1831. 8., ©. 117— %. 
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CCXXXI. 

Nabburg“) (bayeriſche Oberpfalz). Rechtsbrief des 
Pfalzgrafen Rudolf von 1296.2) 

1) Vgl. meine Quellengeſchichte des im K. Bayern gel: 
tenden Privatrechts Bd. I. $. 16. ©. 115. mit Noten 11—22. 
Ueber die noch ungedrudten nabburger Statute [„instituta ei- 
villa®] von 1405. und den NRechtöbefcheid wegen Beitellung der 
Bormünder von 1484. f. 3. v. Fink's Verſuch einer Gefchichte 
des Vicedomamted Nabburg, München 1819. 8., Noten 59. 
104. 107. 130. 139. 140. 148. 314. fg. ©. 93. 110. fg. 116.- 
120. 153. x. und Note 60. ©. 94. 

2) Gevdrudt bei 3. G. Feßmaier, Diplomatifche Skizze 
von dem alten Bizthbumamte Lengenfeld, München 1800. 8., 
©. 52. fg. Dad Entftehungsjahr des Privilegd betreffend f. 
v. Löwenthal, Gefhichte von dem Urfprung der Stadt Am— 
berg ©. 163. Notee. Den Inhalt desfelben bilden ftraf- und 
civilrechtliche Beftimmungen 3. B. über Abfchaffung des f. 9. 
Heirathäzwanges [S. 55. „Wo auch zwei Würthleith feint in 
vnſer Statt, welches under in ftirbet, fo follen wür noch feiner 
vnfer Amtleit, daf ander ehelichs heuraths bendten, oder Ihr 
Kind an Ihren guten Willen vnd Ihr Freund Rath" ], Gerichts- 
ftand bei Streitigkeiten aus Verträgen u. f. w. 


CCXXXL. 


Mamslau (Schleſien). Gelobbrief des Nathes vom 
17. Februar 1359.: „eweclid czu haben eynen rechten czu— 
vorfiht Magdeburgifhis Rechtis an den Erwordigen 
luten Rathmannen vnde Sceppen der flat Breßlom, 
dnfelben recht Do czunemen mit rechter gehorfam vnd alle 
czroyuilhaftige recht Do czuſuchen, vnd dy nymande mite 
czuteylen fundir Den miteburgeren vnde den dy im wych— 
bilde gefeflen fin.“ 

Bei Baupp, Das alte Magdeburgifche Recht ©. 340. 41. 


Tzſchoppe und Stenzel, Urfundenfammlung Nr. CLXXV. 
©. 580. 81. 


CCXXXIH. 


Naumburg (Preußen). a. Verordnung Bifchof 
Heinrich's I. [aus dem Gefchledhte von Grunenberg] vom 
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14. März 1331. über Erlangung des ftädtifchen Bürger: 
rechts ald nothwendige Vorbedingung zur Ausübung eines 
zünftigen Handwerks, fowie Verbot und Beftrafung „heim: 
(ihyer zubauflaufung oder Vorſamlunge“ der Bürger.!) — 
b. Stadtrechts-Satzungen von 1337.2) 


1) ei Wald, Beyträge Thl. I. Nr. II. ©. 15 — 19. 
(Einleitung ©. 10 — 14.) 


2) Bei H. Mühler, Deutfche Nechtshandfchriften des 
Stadtarhivs zu Naumburg an der Saale, Berlin 1838. 8., 
©. 64— 66. Das Statut lautet: 


„Dber Thufent. und druhundert iar. in deme fibenden und 
driffigeften iare nach goted geburt. haben dri rethe der ftat zu 
Nuemburc mit willen der ftat gemeine gefeße di bi nach ge- 
fchriben fint gefaßt. $. 1. Were das ein man findere bette di 
von ime ungefundert weren. wad der mit fime gute tut das ime 
nuße id vnd den finden fchaffe wil. das den di fint dar ane 
nicht gebindere mugen. $. 2. 38 oych ab ein man benoteget 
worde das be fin erbe vorconfe mujte vnd fine fint von ime 
zogeten. vnd den vater da mite Hindere wolden. der vater folde 
fin erbe vorcoyfe vnd den finden den dritten pfennig dar abe 
ghebe. vnd ficy mit zwen teilen genere. $. 3. Swas ein man 
vor deme Rate befennet cumet dad vor gerichte. das he des 
nicht geloyfene in mac. 8. 4. Wer oych den anderen mit bofen 
Worten vbele handelt. vnd ab man dad mit zwen vromen 
mannen bewife mac. der fihuldige der ſchal ein iar die ftat 
rume. vnd fwer vor in bitet mit ime, $. 5. Wer oych den 
anderen vmme fchult truwelos Fundeget vnd der nicht vordert 
mit rechte. der fal zwene manden di ftat rume. Vnd zuet einer 
ober den andern ſwert eder mefler. der fal ein halp iar rume. 
Wundet aber ein den andern Wunden di nicht totlich fint. der 
fal ein iar di ftat rume. vnd fal fi mit dem richtere vnd mit 
deme clegere berichte. F. 6. Hat ein Wert vungevuge gefte den 
fal be wole gewelihen fturen vnd da fal man in nicht imme 
beclage. Is in fal oych nichein pilgerime wan vf fime torjchu- 
fele in fine berberge lade. 8. 7. 38 oych das ein gaſt fime 
werte fehuldic imme das he in finer berberge vortan hat. vnd 
imme di fohult einen andern wert fuchet. der wert wanne id 
ime zu wiffene wert fo in fal he den gaft ober nacht nicht be— 
balde be in habe ſich mit ieme werte berichtet. Wer diz gefeße 
brichet. der fal ein marc der ftat gebe. - Bumf fchillinge is di 
buze der di da pilgerime inladen wider das gefeße. $.9. Swer 








310 


jwene manden rume fal. fuchet be anade. fo fal be ein halp 
fchoc gebe. Swer ein halp iar. ein fchoc, Swer ein ganz iar. 
tzwei fchoc. $. 9. Ab einem manne fine eliche husfrowe fterbe 
vnd ime Fint lige der vormunde be were zu gewinnen vnd zu 
vorlifene, ab be benoteget werde das be gut vorconffe mufte. 
das in fine fint daran nicht gebindere mochten. $. 10. Ab ein 
man gut vorcoyft und ime das gelt vorburget werde. das der 
tot queme, der fehuldige fpreche. id were vorgulden. das folde 
be mit den burgen eder mit zwen befeflenen manen bewife. 
$. 11. 58 in fal oych nichein burger noch burgerinne icheinen 
burger vor vremde richtere lade noch cien. wer aber das tete 
der mochte nichein burger gefi vnd folde vunf ſchoc dem bi- 
fchofe vnd vunf zu buze der ftat ghebe. 8. 12. Is das roybere 
nemen vor der ftat. di fal der burgere knecht becundige vor ge 
richte vnd fal fi bi namen eifche. fie comen eder nicht fo fal 
be finer clage volge alfo is recht is. $. 13. Wert ein man 
von zwen beclaget imme ſchult vnd befennet der fchult beiden. 
fweme be zu dem erften hat becant. deme fal man zu dem er 
ften helfe. $. 14. Swelch man fine truwe vnd fine ere bat 
gehalden. den man fal nimant vberzuge wes man in befchul- 
diget. fundern be fal mit fime rechte davor ft. $. 15. Wy 
wollen ou. mas Erbed edder Guted Vater vnde muter by 
irme lebenden libe vorfoyfen. des in fullen ire findere noch irme 
tode nicht fordere. Duch wer binnen landes iz. onde czv finen 
iaren fomen iz. vnde Erbe ane fpreche wil. der fal Erbe ane 
fpreche. alz erbes vecht iz. vnde fal tu alz Erbes recht iz. Du 
me: MWolde imant trete vor gebegete banc: vnd fpreche: ir rich- 
ter: onde ir ſchepphen: Sch bete vch des gedenfe: nicheins ge- 
dechtnis wol wy nicht: vnde des gedechtnis in wol wy nicht 
babe vor eyne anefpracdhe. $. 16. Duch wulle wir nicht das 
feyn burger ader burgerinne eyn deme anderen gerade ader bers 
wete abe fordere ſulle. $. 17. Wye wollen ouch ab eyn gaft 
der nicht dingftedelifen ift, eynen beclait, vnd der der do be- 
clayt wert, bete tagid an finen vormunden, der vormunde ſye 
vbir felt und en muge fin nicht gehaben, fo muz man deme 
gafte bie funnen fehine helfen, do mete fal yenir der do berlait 
ift, finer vormundefchaft nicht vorliefen. 


CCOXXXIV. 


Vcheim [„Revbem" in Weftfalen]'). Rechtsbrief 
des Grafen Gottfried IV. von Arnsberg vom 25. Juli 
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1358., die Bewidmung Neheim's mit dem lippſtädter 
Rechte ausſprechend.?) 

1) Das Dorf Neheim bei Arnsberg ward durch Graf 
Gottfried III. von Arnsberg mit Bewilligung Erzbiſchof En— 
gelbert's I. von Cöln [Urk. vom A. Sept. 1263. in Meyer's 
„Diplomat. Beiträgen zu einer Geſchichte der Grafen von Arns— 
berg und Rietberg“ Urt. Nr. XLIV. (Wigand's Archiv Bd. 
VI. Heft 2. u. 3. ©. 236 — 38.) und bei Seiberg, Urkun— 
denbuch Bd. I. Nr. 327. ©, 409 — 11.: „ipsi indulgemus ac 
concedimus liberam facultatem, ut de villa sua Neyhem 
oppidi faciat munitionem“] ald Stadt befeftigt, und erhielt 
fpäter von Gottfried IV. durch Privileg vom 18. Juni 1360. 
(Seiberga.a D. Bd. II. Nr.758. S 467.) „eyn vryg iar marfet 
vnd eyne vrige Kermiffe oppe funte Johannes dagh baptiften to 
middenfomere vnde drey daghe voer vnde na deme feluen daghe.“ 


2) Bei Seiberg a. a. D. Nr.748. ©. 453 — 55. Der 
NRechtsbrief ift bid auf die neu eingefchobenen $$. 10. 16. eine 
größtentheild ziemlich getreue Verdeutfchung des priv. Zippense 
a. 1240., fo daß ſich die sg. 1 — 9. in beiden Urkunden, und 
die $$. 11 — 15. der nebeimer den 88. 10 — 14. des priv. 
Lippense correfpondiren. Der $. 17. der erfteren endlich ift 
aus dem fippftädter Mechtöbriefe von 1244. ($. 16.) beigefügt. 
Sch theile im Nachfolgenden die neheimer Urfunde mit: 

„In nomine domini Amen. Wy Godert Greue tho 
Arnsberghe doith Fhunt allen luden, dey deilen breuff feyt 
eder hoert lefen, dat wy myd Rhade vnſer Bronde hebt gegheuen 
vnd gheyuet in deffem breue vunfer Stadt tho Neyhem vnd 
vnfern borgbern, dey dar inne woned, ein Lyppes recht vnd 
fulfe vryheit vnd recht, alfe hirnha gefchreuen fteyt. 8.1. Tho 
dem erften fo hebbe wy en gegheyuen alle bloytrunnunghe, dey 
gefchein binnen der Stadt Neyhem, vithgefatt dey gefcheyn mydt 
efechtigen wapen, dat fey dat richten fulen vnd wy vnd vnfe 
eruen eder vnfe nhafhomelinge nicht; vnd wath daruan velleth, 
dar fullen ſey ere ftadt mede veſten vnd betern. $. 2. Vort 
wert dat wey binnen der Stadt tho Neyhem brefe van badene 
van brumwene van wichte vnd van mathe, dat fulen dey borghere 
vnder fich richten. $. 3. Vortmer fo en foll neyn borghere den 
anderen eyſchen eder teyn eder beferien vor eynigh gerichte vth 
der Stadt. $. 4. Bort weret ſake dat eyn borgher den andern 
dodde, in wat wyeſe dat gefchey, dat fal man nha rechte richten; 
vnd wath dey achter leyte, dar en fall neyn gerichte ouer ghayn, 
mer dat fall vallen ahn dey rechten eruen. $. 5. Bort mehr 
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wanner eyn Ihar marfet is tho Neyhem, fo en fall twey dagbe 
vor vnd twe dagbe nba dem marfede neymant den andern be- 
fhiimeren mot gerichte, yd en were dat bey in denfeluen daghen 
brefe eder myßdede. Des gelyden fall oick weſen dre daghe in 
allen weden, dat id des Sunnendaged des Mandages vnd des 
Donnerftaged. $. 6. Wortmer wert dat welfem borgher wand 
geftolen worde vnd gefhunden worde bynnen der Stadt tbo 
Nephem, dar en fall dey Richter nicht ahn tellen noch bebben. 
$. 7. Bort mer we bunnen der Stadt tho Neyhem wonadtig 
gewefen beuet Jar vnd dagh ayne abnfpraefe, worde bey dar 
enbouen ahngefproichen, dar mach hey fih van entfchlaen mit 
rechte. $. 8. Bort follen wy noch vnfe eruen noch Nhakhome— 
linge Borgermeftere und Richter fetten in der Stadt tho Neyhem, 
yd en ſy myd eyme gemeynen rhade der borgber. $. 9. Bort 
mer fo folen fey bolt howen tho erme beboue vnd tho erme 
tymmere in all der wyeß, alfe fen ber tho gedhayn hebt. $.10. 
Bort mer fo hebbe wy en ghegeuen dey waldemeyne und wende 
alſo alze dey geleghen is tho erem nutte vnd beboue, alfo alze 
fen dep hyr tho gehayt hebt. $. 11. Vortmer werd dat ein 
Borgher den anderen myt tummere oder myt tuenene bedromede 
eder vnrecht dede, dat fulen dey Rychtere dey dar tho gefatt 
font oder gefatt werden vorrichten; wer dat fen des nicht dhoen 
en Ehunden, fo fulen dat dey borghere verrichten. $. 12. Bort- 
mer werd dat welich borgher afflyuich worde ayne rechte eruen, 
vnd waed dey achter leute des fu vell eder kleyne, dat fulen dev 
borghere vnderhalden jbar vnd dagb; werd dat eys daren byn- 
nen neymant mit rechte vth en degbedinghede, dat fal man vns 
eder vnfen eruen antworden. $. 13. Bort mer werd dat ver 
borger welich eynen vunde und begrepe bye fiener dochter fufter 
eder nychten, dei hey entehren wolde, dey folde hey em gheuen 
tho der E; werd dat hey fen vorfegede vnd er nicht en wolde 
tho echte, fo fall bey er abeyuen teyn mard alfo dane geldes 
alfe tho Neyhem dan genghe und gheyue id vor den fmaheit. 
$. 14. Vortmer fo beb wy toyl vry ghegeuen, dey in der Stadt 
tho Neyhem wont, vnd dey ghene dey ene wandt tho brenget 
vnd vort in dey ftatt. $. 15. Vortmer werd dat der borgber 
welich weddede viff marf, dat magh bey verbettern mit veyr 
ſchillinghen, weddede hey veyr fchillinge; dat magh hey verbettern 
mit twen pennyngben, und worde bey outertugbett; dat magh bey 
verbettern mit feß pennynghen. $. 16. Bortmer fo magh ein 
borgermefter vor wende gheyuen bynnen der Stadt tho Neyhem 
in alle der wyß alfe vnſe Stadt the dem Eueräberghe doyt. 
$. 17. Vortmer fo en fullen wu noch eyn wylt noch neymant 
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van vnſer wegbene en fall eynighen borgher buthen der Stadt 
tbo Neyhem ayntalen vnd aynfpraefen noch hynderen, mer 
wy fulen ſey vorderen na vnſer macht, wayr wy fhonen vnd 
mogben. — Oppe dat alle deſſe vurg. punte vnd articule ſtede 
vnd vaſt blyuen, ſo hebbe wy Godert Greue tho Arnsbergh 
vorg. vnſe grothe Ingeſegel tho eyme ſteden orkhunde vor vns 
vnſe rechten eruen vnd vnſe Nhakhomelynge an deſſen breyff 
gehanghen. Datum anuo Domini millesimo trecentesimo quin- 
quagesimo oetauo ipso die beatiJacobj apostoli." 


CCXXXV. 


Neiſſe (Schleſien). a. Rechtsbrief Biſchof Thomas IL 
von Breslau von 1290.1), Neiſſe zum Oberhofe für alle 
feiner Gerichtöbarfeit unterworfenen deutſchen Städte und 
Dörfer erhebend?), fowie die Straffolgen ohne Eltern- 
oder Vormünder-Conſens geſchloſſener Ehen feftfeßend’). 
b. Rechtöbrief des breölauer Biſchofs Heinrid von Würben 
[1300— 1319.] vom 20. Februar 1310.*), außer der Be: 
ftätigung und theilweifen Vermehrung der von defien Bor: 
gängern Thomas II. und Johann verliehenen Freiheiten, 
inöbefondere aud) der „eivitas Nyzensis" unter Aufhebung 
des hier gültig gewordenen „jus munieipale Maydebur- 
gense" dad „jus municipale Flemingieum . . . », 

od ex antiquo et a primeva locatione ipsius eivitatis 
habitum est ibidem“ zurüdgebend. 


1) Bei Tzſchoppe und Stenzel, Urfundenfammlung 
Nr. LXXXIH. ©. 409. 10. 


2) In der Urkunde heißt ed: „— — duximus statuen- 
dum et volumus, quod quandocunque et quotieseunque im 
nostris eivitatibus sive villis Teutonicalibus, aut aliqua earun- 
dem, ubieunque et in quocunque ducatu econstitutis, in qui- 
bus jurisdietio ad nos spectat, talis in judicio seculari apud 
laicos, in qualicunque causa, orta fuerit questio, quod du- 
bitari contingat, qualiter in ipsa causa sententia sit ferenda, 
semper ad civitatem nostrum Nissensem pro jure sive sen- 
tentia, quae Vrteil vulgariter dieitur, per homines loci ejus- 
dem, in quo vel in quibus dubitatiomem ejusmodi haberi 
contigerit, recurratur." 
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8) „Statuimus etiam et inviolabiliter in terra nostra 
Othmuchoviensi et Nissenst praecipimus observari, volentes 
indempnitati nostrorum hominum providere, quod si puellam 
aliquam, absque patris et matris ejusdem seu propinquorum 
ipsius, in quorum potestate sive tuitione extiterit, special 
eonniventia et consensu, propter alıquem, qui sibi eam 
taliter vendicare voluerit in uxorem, rapi contigerit et ab- 
duci, vel si etiam clam aliqua recesserit cum aliquo, sponte 
sua, omnem portionem, si quam habere debebat, de bonis 
parentum suorum mobilibus et immobilibus omnino careat 
et perpetuo sit privata, et nec ipsa nec maritus ejus unquam, 

ui eam modo duxerit vel rapuerit praedicto, aliquam por- 
tıonem a parentibus ejusdem, locum, aut jus aliquod in ju- 
dieio vel extra judieium obtineat requirendi.” 

A) Bei v. Kamp PR. Th. 1. ©. 586, 87. (Nr. 5.) 
und Tafhoppe und Stenzela. a. D. Nr. CXI. ©. 485 — 
87. Auszug bei Gaupp in der Ztfchr. f. dtſch. Recht Bd. IE. 
©. 62. fg. 


CCXXXVI. 


Meuenburg (Newenburg in Brisgawia, Baden). 
Freiheitsbrief König; Adolf’ vom 24. Dezember 1292., be 
ftätigt durch König Friedrid) den Schönen von Oeſterreich 
am 4. April 1315. 

Auszugsweife bei v. Günderrode, Sämmtliche Werke 


Bd. J. S. 120, 21. [Ueber die Reichöftadt Neuenburg f. Hugo, 
Mediatifirung ©. 113 — 15.] 


CCXXXVI. 


Meumarkt („Novum Forum") in Sclefien. 
Rechtsbelehrung — „Hic continentur jura aliqua de 
Hallis et de Meydeburc" — des Scöffenftuhles zu 
Halle, auf Verlangen des fchlefiichen Herzogs Heinrich L 
(„cum barba” , des Bärtigen, 1201 — 1238.) im Jahre 
1235. zugefertigt, 

Gedrudt a) nach einem brieger MS., jedoch unter dem 


irrthümlichen Xitel „Jus civile a Boleslao alto Duce Poloniae 
eivitati Neumarkt concessum" in Böhme's Diplomatifchen 
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Beiträgen Bd. J. Thl. II. Nr.1. ©. 1—3.; b) nad) einer bres— 
lauer Hdfchr. in Ehr. Gottl. Stöckel's Abhandlung von einem 
uralten Briefe der Schöppen zu Halle von 1235., mittelft deffen 
auf Verlangen des Schlefifhen Herzogs Heinrichd des Bärtigen 
der Stadt Neumarkt ihr Stadtrecht mitgetheilt, und auf welches 
die Stadt Brieg vom Herzog Heinrich dem Dritten ausgeſetzt 
worden, Breslau 1771. 4., ©.4. fg.; hieraus ec) bei v. Kamptz 
in Mathis Monatöfchrift Bd. XI. ©. 86 — 90.; d) bei Gaupp, 
Das ate Magdeburgifhe Recht S. 223 — 29., nad) dem er- 
wäbhnten breslauer Goder, f. daf. $. VI. ©. 75 — 80.; endlich 
e) bei Tzfhoppe und Stengel, Urkundenfammlung Nr. XV. 
. 294 — 99. 

Eine Vergleihung der Zerteintheilungen diefer Ausgaben 
findet fih biHeydemann, Elemente ©. 53. Note 246., wo auch 
©. 49 — 58. vorzügliche einleitende und erörternde Bemerkungen 
iiber einzelne Stellen des Weisthbumd gegeben werden. Außer: 
dem vgl. noch F. Ortloff in Schund’d Jahrbb. Bd. X. ©. 
286 —88. und ©. U. Stenzel in den Berbandlungen der 
Germaniften in Lübed im Jahre 1847. (Daf. 1848. A.) ©. 177. 


CCXXXVIIN. 


Nicheim (Weftfalen). Privileg Biſchof Otto’s von 
Paderborn von 1280, 


Eine, den Erbgang „in bona seu hereditatem, quae 
Herweede dieitur sive Rade" normirende Stelle daraus theilt 
na Schaten, Annales Paderbornenses ad hune ann. v. 


Kampk PR. TH. ©. 538. (Nr. IX.) mit. 


CCOXXXIX. 


Nienburg (Hannover). Stadtordnung von 1314. 


Nur ein kleines Stüd derfelben, die Hinwegnahme auf 
den Kirchhof laufenden Viehes durch den Stadtfneht und Kü— 
fter, fowie die VBeftrafung derjenigen, welche „eine gemeine 
Cloaca vom Kerfhaue maden willen“, betreffend theilt €. ®. 
Rathlef, Gefchichte der Graffchaften Hoya und Diepholz (3. 
Theile, Bremen 1767. 8.), Thl. IH. ©. 101, 2. nebft dem 
„Freieding der Stadt Nienburg“, einem intereffanten Weisthume 
des XIV. oder anfangenden XV. Jahrhunderts in 21. Fragen 
und Antworten (S. 102 —108.), fomwie zwei Privilegien der 
Grafen Erich und Jobſt von Hoya von 1394. und 1502. für 
dad Schuhamt zu Nienburg (S. 108 — 13.) mit. 
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CCXL. 


Nördlingen (Bayern). a. Rechts- und Freiheit: 
brief König Ruprecht's vom 15. Auguft 1401.!) — b. Sta: 
tutenbuch aus dem XIV. Jahrhunderte. 2) 

1) Sn Lünig's Reichs-Archiv Thl. XIV. ©. 14. In— 
baltsüberficht bei Chmel, Regesta Ruperti ©. 45. Nr. 831. 
[Daf. auch ©. 44. A5. Nr. 827. über ein zweites noch un— 
edirted Privileg desfelben Königs für Nördlingen von gleichem 
Datum.] Minder bedeutend find die Freiheitäbriefe der Kaifer 
Ludwig IV. v. 1340. bei Lünig a. a. O. ©. A, Karl IV. 
v. 1361. (a. d.) bei @Zafey, Anecdota Nr. CCCCXXVIH. 
CCCCXLIX. p. 540. 560., und Friedrich III. v. 1482. bei 
Mofer, Reichsftädtifches Handbuh Thl. MH. ©. 252., aus— 
zugsweife in Adceri Entwurff Thl. IE Hptſt. DI. 6. VII. 
©. 344. 

2) Dasfelbe ift in zwei Kaffungen gedrudt, nämlih a) in 
einer fürzeren aber unftreitig älteren bei de Senkenberg, Vi- 
siones Append. II. Moniment. VI. p.355 — 68. Diefe fleine 
Rechtsſammlung, beginnend: „Daz ift der Burger. Man fol 
wifzen daz di Burger mit gemain rat habent vf gefeßet zebalten 
gen den armen vnd gen den richen div reht, div ber nah ges 
fchriben ftant”, wird in ihrem urfprünglichen Haupttheile, capp. 
1...57., durh v. Senftenberg in den Anfang des XIV. 
Ihdts. [„minimum ante annam 1318."] hinaufgefeßt. Die 
eapp. 58...67. dagegen find jüngere Anfäße, zum größeren 
Theile Befchlüffe und Erfenntniffe des Rathes enthaltend ; zwei 
davon, nämlich die in capp. 61. 64. aufgenommenen, find von 
1380. und 1369. datirt, 8) In einer bedeutend erweiterten zu 
138. 88., jedenfall erft im XV. Sahrhunderte fetgeftellt, in 
J. Fr. v. Tröltſch's Anmerkungen u. Abhandlungen in ver- 
fchiedenen Theilen der Nechtögelahrtheit, Thl. I. (Mördlingen 
1775. 8.) Nr. IV. ©. 84— 124. Bon diefer Nedaction find 
die 88. 1...65. (©. 84 — 107.) bier zum erften Male veröffent- 
lichet, fowie dedgleichen die SS. 117.38. (S. 119. fg.) Den 
in Mitte liegenden Beſtandtheil aber bildet das unter a. er: 
wähnte, von v. Senfenberg edirte Statut, jedoch mit nicht 
unerbeblihen Modificationen, indem mehrere Kapitel hinweg— 
blieben, und einzelne SS. eingefehoben wurden. Das Berhältnig 
beider Terte zu einander mag nachfolgende Tabelle näher be- 
leuchten, in welcher der v. Senfenberg’fhe mit B., der 
v. Tröltfch’fche mit A. bezeichnet find: 
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4 hi B. Fehlen. 

— a re je = » Cap. 1. Eingang. 
n Fe * 
de ze 
er „nn 4—8 
TE — — so u 
. iii u. 5 
Er TR et er Ban ——— 
ET en “+6 38 
„8. T5—8A....0% „» Capp. 13 — 22.. 
> „Fehlt. 
3 W.86 8. „Capp. 23 — 28. 
ir ya — „Fehlt. 
RG: ER DE NEr » Cap. 29 
N ie „Fehlt. 
" $ DB TR n Cap. 30 
BE ee a en „ KCapp- 31 — 34 
J Een ee WEB 
„8.97 — 107. ..»... „ KCapp. 35 — 45. 
ee „ Cap. 46. 
„ ss. 108. 109...» » Capp. 47. 48, 
en ——— „ Cap. 49. 
— #810: Bla vorn  Capp. 50. 51. 
7 ee ae a a ei m Cap. 52. 

a ı > 2 | VW Capp: 53 — 57. 


Bemerfenswertb ift fchlielich noch im v. Tröltfch’fchen Terte 


CCXLI. 

Nordhaufen (Preußen)*). a. Rechts- und Frei 
heitsbriefe König Rudolph’3 I. vom 1. November 1290.') 
und Kaifer Karl’ IV. vom 19/1. Auguft 1349.*), 10. 
September 1354.53) und 4. April 1358.*). — b. Sta— 
tute: a. Das Schultheißenbuch, beftehend in dem 
„statutum de teloneis" oder Zollbriefe und alten Rechts: 
faßungen, um das Jahr 1300. verfaßt’), ſpäter in Das 
Deutfche übertragen, durch Zufäße erweitert, und fo 1538. 
nochmals officiell revidirt. 6) 8. Der Bürger Einung, 
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vier Statutenfammlungen von 1300.7), 1308.°), 1350. 
mit Nachträgen bis 1456.9), und 1470. mit einigen Zu: 
fägen aus dem XVI. Jahrhunderte, 19) 

*) Bol. Ernft Günther Förftemann, Urfundlihe Ge: 
fhichte der Stadt Nordhaufen, Bd. I. Lief. 1. Halle 1827. 4. 
[Zweite Abtheilung: Urkunden ©. 1 — 47.] 

1) Bei Lünig, Reichs-Archiv Thl. XIV. ©. 66., Mo- 
fer, Reihsftädtifches Handbuh Thl. IL. ©. 272. und För— 
ftemann a. a. ©. Nr. 9. ©, 11, 12. Die intereffante Ur- 
funde lautet: 

„ARudolfus, dei gracia Romanorum Rex semper Au- 

tus, universis sacri Romani imperii fidelibus presentes 
Ükteras inspecturis graciam suam et omne bonum. Dignum 
judicat nostra sublimitas, ut, quos majora nobis fidelitatis 
ac devocionis commendant obsequia, ampliora mereantur 
nostre beneficencie et gracie munera. $. 1. Inde est quod 
nos attendentes prudentum virorum consulum et eivium de 
Northusen dilectorum nostrorum fidelium fidei constantiam, 
confirmamus et observarı volumus inviolabiliter omnes con- 
stitutiones constitutas et adhue constituendas a consulibus 
eivitatis Vorthusensis, que ipsi civitati profieue fuerint et 
honeste, et nobis et imperio prejudiciales non fuerint nee 
generaverint detrimentum. $. 2. Volumus eciam, ut judices 
ejusdem civitatis ipsam eivitaten eo jure gaudere permittant, 
in quo temporibus aliorum regum et imperatorum, prede- 
cessorum nostrorum permansit antiquitus et notorium esse 
potest. $. 3. Ad hoc volumus, ut dicti eives Northusen- 
ses quecunque bona, que a nobis et imperio tenentur in 
feodum, sibı comparare vel emere possint et debeant, dum- 
modo hujusmodi comparata a nobis et imperio habeant ti- 
tulo feodali. $. A. Preterea volumus, ut dieti nostri cives, 
qui jus sue provincie obtinuerint, econsequentiam habeant 
cujuslibet benefich, quod feodum a dominis secularibus no- 
minatur. $. 5. Item volumus, ut nullus cives nostros Nort- 
husenses extra civitatem ad judicium provinciale eitare de- 
beat, nisi prius sibi jus in civitate fuerit notorie denegatum. 
$. 6. Item adjecimus, ut si quisquam obstante causa aliqua 
ceivitatem intrare non auderet, consules et judices de con- 
ductu securo sibi possint et debeant providere, donee illi 
eveniat justicia expedite. $. 7. Item volumus, ut si civitati 
Northusensi aliqua questio seu actio moveatur, quod 
duo ex eonsulibus Sindiei seu ee 
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universitatis debeant respondere secundum quod 
exigit ordo juris. $. 8. Item volumus, ut quicunque se in 
civitatem Northusensem pro cive receperit, et ibidem eum 
nostris civibus per annum et sex ebdomadas sine 
Justa impetieione permanserit, quod ipsum de cetero repe- 
tere nullus possit, cum hoc eciam aliis nostris et imperii 
eivitatibus sıt indultum. $. 9. Item volumus, ut quecunque 
bona consueverunt censum vel tributum solvere, ad quas- 
cungue personas cujuscungue condicionis pervenerunt sive 
in futurum pervenerint, tributum sive censum solvant et 
prestent auxilium ad ipsius negocia civitatis; exceptis do- 
mibus et euriis, quas ınhabitant religiosi, queque anteces- 
sorum nostrorum et nostra liber(ali)tate sunt hactenus liber- 
tate et que libertabuntur inantea de nostra gracia special. 
$. 10. Item volumus, ut nullus preter nostram et succe- 
dentium nobis in imperio ac eivium Northusensium volun- 
tatem pariter et consensum ibidem comparet ulla bona. 
$. 11. Item volumus, ut omnes, cujuscunque condicionis 
et status existant, unanimitatem intra muros et extra ob- 
servent, que ipsis eivibus videbitur expedire. $. 12. Item 
volumus, ut omnes, cujuscunque condicionis fuerint, nego- 
ciaciones indebitas exercentes, faciant pro imperio et civi- 
tate, sicut alii talia facientes. — Nulli ergo hominum li- 
ceat hane nostre confirmacionis et concessionis litteram in- 
fringere vel ei ausu temerario contraire. Qui ätıtem hoc 
facere presumpserit, nostram indignacionem se sentiat in- 
eurrisse. Dat. Erfordie, Kal. Novembr., Indict. Terecia. 
Auno dni. MP. CC. LXXXX. Regni vero nrı. anno. XVIIIo.“ 


2) In beiden [einer deutſchen und lateinifchen] Ausfer— 
tigungen bei Chr. Fr. Ayrmann, Sylloge anecdotorum, Tom. 
I. (Francofurt. 1746. 8.) p. 316. sq. 313. sq. und bei För— 
ffemann a. a. D. Nr. 19. a. 6. ©. 18 — 20. 


3) Bei Ayrmann 1. ce. p. 319. sq. und Förftemann 
a. a. D. Nr. 23. ©. 24, 25. 


N) Bei Ayrmann 1. ec. p. 321. sq. und Förftemann 
a. a. O. S. 25, 26. — Außerdem werden noch allgemeine 
NRechtsbeftätigungsbriefe der Könige Wilhelm v. 21. Aug. 
1253., Adolf ». 11. San. 1293., Albrecht v. 3. Juli 1306. 
und Ludwig IV. vom 24. April 1323. bei Förftemann 
a. a. D. Nr. 7. 10—12. ©. 9. fg. 12. fg. angetroffen. 


5) Gedrudt bei de Senkenberg, Visiones Append. 1. 
moniment. V. p. 318 —30., beffer in 8. €. Förftemann’d 
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Neuen Mittheilungen aus dem Gebiete hiſtor. - antiquarifcher 
hg Bd. I. Heft 1. ©. 32 — 43. [Der Herausgeber 
it E. ©. Förftemann.] 

6) Edirt von E. ©. Förftemann in den alleg. N. 
Mitthl. Bd. V. Heft 3., und daraus feparat u. d. T.: „Die 
Geſetzſammlungen der Stadt Nordhaufen im 15. und 16. Ihdt. 
Nah den —— herausgegeben“, Nordhauſen 
1843. 8. Nr. 1. ©. 1— 16. 

7) — von E. ©. Förſtemann, N. Mitthl. 
Bd. IH. Heft 1. ©. 44 — 72. 

8) Daf. Heft 2. ©. 2— AA. 

9) Daf. Heft 3. ©. 40 — 72., Heft 4. ©. 32 — 98. 
10) Das. Bd. VI. Heft 2. 4. Bd. VII. Heft 1., und 
danach in den „Geſetzſammlungen“ (Separat: Ausg.) Nr. 2. 
„Die vier Bücher der Statuten” ©. 17 — 83. en Anhängen 
©. 84 — 89. 


CCXLII. 

Mürnberg ”). a. Freiheitsbriefe!) der Könige Frie— 
drich IE. vom 8. November 1219.?) und Heinrih VI. 
vom 11. Juni 1313.35) — b. Stadtreht*), und zwar 
a. Statutenfammlungen aus dem XIV. und XV. Jahr- 
bunderte5); 8. „Newe Reformacion der Stat Nurem: 
berg Anno Domini Millefimo ccec. Irrir. fürgenomen.* 6) 


*) Bol. Johann Müllner's, Rathsſchreibers [geb. 1563. 
+ 1634.], Annalen der. rom weitberühmten Reichs-Veſten 
und Stadt Nürnberg, Thl. I. Nürnberg 1836. 8. J. Chr. 
Wagenseilii De S. R. J. Libera Civitate Noribergensi 
Commentatio, Altdorf. Noricor. 1697. 4 G. W. K. Lochner, 
Nürnbergifche Jahrbücher, Heft I. „Won der älteften Zeit bis 
zum Jahre 1219.*, Nürnberg 1832. 4. ©. aud 3. Chr. Sie: 
benfees, Materialien zur Nürnbergifchen Gefchichte, IV. Bde. 
Nürnberg 1792 — 9. 8. 


1) Eine Sammlung der zahlreichen Privilegien und fon- 
ftigen Rechtsurkunden Nürnberg’s enthält die von Lazarus Karl 
v. Wölkern anonym herausgegebene voluminöſe „Historia 
Norimbergensis diplomatica oder Zufammentrag der Bor: 
nehmften von den Glorwürdigſten Römiſchen Kayſern und Kö— 
nigen der Reichs-Freyen Stadt Nürnberg Allermildeſt ertheilten 
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Frepheiten Begnadigungen und Concessionen auch anderer zu 
deren gründlicher Erörterung und mehrerm Verftändnus nöthigen 
glaubwürdigen Urfunden und Zeugnuffen mit beygefügten ſowohl 
die alte Reichd- als auch Nürnbergifche Geift: und Weltliche 
Geſchichte Gefeze und Rechte wie nicht minder die vielfältig 
wegen der Münzen fich ereignete Veränderungen infonderbeit 
aber die Historiam Medii Aevi und erläuterte Nürnbergifche 
Reformation nach einem vorgefegten Prodromo oder Einleitung 
in dreven unterfibiedenen Periodis und Haupt: Theilen noch 
mehr erflärenden und bewährenden Anmerkungen”, Nürnberg 
1738. fol. 

2) SHauptausgabe in der Historia Norimberg. dipl. 
mit dem befonderen Titel: „Prodromus oder Einleitung, welche 
infonderheit einige über das von dem Glorwürdigſten Kanfer 
Friedrich dem Zweyten der [öbl. freven Reichs-Stadt Nürnberg 
im Jahr Ehrifti 1219. ertbeilte allergnädigfte Privilegium ges 
machte Anmerkungen in fich begreiffet", Tert ©. 9— 12. Com— 
mentar ©. 12— 384. Außerdem find noch von den häufigen 
Abdrücken des Nechtäbriefes jene bei Wagenseill. ce. Cap. 
XXVIL p. 252 — 54. (unvollftändig), Z’o/zer, Historia 
Palatina, Cod. diplom. p. 68., in Lünig's Neichd- Archiv 
Thl. XIV. ©. 85. fa., in den Monumentis Boicis Vol. 
XXX. P. I. p. 83. sq., bei Lochner a. a. O. ©. 103. fg. 
[mit deutfcher Uebertragung|, und danach bei Gaupp, Deut- 
fche Stadtrechte ded MAlters Bd. J. Nr. XVI. 2. ©. 176—79. 
[mit einleitenden Bemerkungen nr. 1. lit. a. ©. 171—74.] her— 
vorzubeben. Endlich erfihien auch eine von Stör durchaus 
in Kupfer geftochene Separat- Ausgabe, Nürnberg 1746. fol. 
Die Urkunde lautet: 

„In nomine sanete et individue trinitatis. Frideri- 
cus secundus, divina favente celementia Romanorum Rex et 
semper Augustus et Rex Sicilie. Cum ex debito Regie 
eminentie omnium Imperii fidelium jura pio debeamus et 
velimus favore tueri atque gubernare, ex habundanti sereni- 
tatis nostre benivolentia eorum intendimus jura non solum- 
modo roborare, verum quoque Regali augere potentia, 
— continua obsequia nobis ex suis meritis grata admo- 
um sunt et accepta. Ad evidentiam igitar specialis gratie 
ac dilectionis, quam gerimus ad karissimam civitatem nostram 
Nuremberch, antiqua jura a divis predecessoribus ac pro- 
genitoribus nostris, inelitis Romanorum Imperatoribus et 
Regibus semper Augustis, eidem loco tradita non solum- 
modo confirmamus, immo, si quem habere videntur defectum 
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— cum locus ille nee habeat vineta neque navigia, immo 
in durissimo situs sit fundo — de mera benigmitate subple- 
mus, statuentes et pro futaris temporibus incommutabiliter 
observarı sanetientes: $. 1. Quod quilibet ejusdem loei 
eivis nullum habere debeat advocatum, preterımam nos et 
nostros successores Romanorum Reges et Imperatores. 
$. 2. Item quicunque eivis antedıete eivitatis fecerit se ali- 
eumus Muntman: tam eivis ille, «uam qui hoc modo re- 
ceperit enm, % ‚atlam nostram demerwt, et in utroque pax 
non violatur. $. 3. Item nemo alıquem eivem loci illius 
duello impetere debet in toto Romano Imperio. $. 4. Item 
gueungue alicni eıvı Nurembergensi aliqua bona sna, sive 
yredia sive feoda, obligaverit anf inpignoraverit; quocunque 
bona illa obligata devolventur, sive ad dominos sen ad he- 
redes: eivis ille, cui antea fuernnt obligata, in quieta per- 
maneat possessione, «quousque a suecessore redimantur. 
$. 5. Item quiennque alıquem Vurembergensem boms suis, 
sive prediis sive feodis, quoeungne modo inbenefitiaverit; 
si forte dominus feodi aliquo tempore illi feodum negaverit, 
vel si aliquis ipsam 'civem super hoc impecierit, et civis 
eum suis concivibns testimonto legitimo eomprobaverit, se 
esse inbenefitiatum: ın qureta permaneat possessione. $. 6, 
Item nullus dommus aliquem Nurembergensem compellere 
debet ad jus, quod appellatur Zehenrecht. $.7. Item qui- 
enunque deminns aut alius ereditor aliceui Nurembergensi 
aecommodata reddere renuerit: manstonarins illius aut mer- 
eator vel suns Foctman erit pignus Nurembergensis. 
$. 8. Nullus Nurembergensis sit alıenjus gaphant de jure, 
nee unus mercator pro alio. $. 9. Item quiequid aliqui⸗ 
Nurembergensis delinquit, pro quo delicto puniendus esset 
m persona aut in rebus: sı satisfecerit Seulteto nostro, nulli 
amplius respondere debet de hoc delieto, et gratiam nostram 
pereipiet. $. 10. Ad hee eivibus locı sepe dieti talis gralia 
pro jure ab omnibus predecessoribus nostris, inclitis Ro- 
manorum Regibus, tradita et mdulta dinoseitur, quam nos 
quoque approbamus: ut sı dominus Imperii ab ipsis Steuranı 
exiget, non partienlatim sed in communi quilibet pro posse 
suo persolvere debeat. $. 11. Item in nandinis MWerde*) 
civis Nurembergensis cum denarıs Nerembergensibus de 
jure cambiet et emet auram et argentum, et nemo prohi- 
bebit. Similiter in nundmis Nordelingensibus eum dena- 
rüs Nurembergensibus ement et cambient aurum et ar- 


*) Donamvörtb. 
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gentumn, et mayister Vurembergensis monete illue ibit, si 
volnerit, et denarios sue monete ibi formabit. $. 12. XNullu- 
Nurembergensis in celebratione eurie Regalis ibidem de 
aliquibus rebus suis solvet thelonenm. $. 13. In Ascha*) 
Nurembergenses non magis solvent thkelonei de rebus suis, 
quam nauta de navi sua. $. 14. De Aatispona usine Pat- 
Zariam wullum solvent theloneum. &. 15. In eivitate Wor- 
matiensi in festo Sancti Johannis Baptiste si mus Vurem- 
bergensis dabit ibidem libram unam piperis et duas eirö- 
theeas, anno illo nichil almd solvent vel amphus Nurem- 
bergenses. $. 16. In civitate Spirensi niehil solvımt N- 
rembergenses , et e converso Spirenses wichil solvant 
apud Nurembereh. — Ut igitwe hee nostre renovalionis 
largitas et confirmationis sanetio perpetanum reeipiat vigörem 
atque in posterum inviolabiliter observetur, hoc seriptem 
inde fieri jussimas sigillo Begie Majestatis commmanıtum, 
sanetientes et sub interminatione gratie nostre  distrietins 
nee non sab perieulo rerum et personarum preeipientes, ne 
ulla omnino persona, Inmmilis vel alta, scenlaris sive ecele- 
siastica, ullo umgquamı tempore ei comeadicere presumat vel 
aliquo ausu temeritatis eontravenire. Testes: Eherhardus 
Salzbargensis Archtepiscopus. (fto Frisingensis Episeopus. 
Hartwieus Eistetensis Egnscopw. Sifridus Augustensis 
Episcopus. Aquensis prepositus. Zodwiens Gomes pala- 
timms Beni et Dux Bawarie, Ziupoldus Dux Austrie et 
Strie. Bernhardus Dux Karmthie. Gomes Eyro dunior 
de Urach. Hainricus nobilis de Niffe. Gomes Chun- 
radus burcerayius de Nwremberg. Marchio de Baden. 
Anselmus de Justingen Maresealens impern. Philippus 
de Bond. et alıı phares. Sigmm Dei Frideriei Ron Re- 
gis et semper Augusti et gloriosi Regis Sieilie im perpe- 
tuum. — Ego Chunradus Metensis et Spirensis Epis- 
copus, Imperialis aule Cancellarms viee Domini Sifridi 
sanete Moguntme sedis Arciepiscopi ac totius Germanie 
Arci - Cancellarıi, reeognori. Aectıım Anno Incamationis 
Domini. Millesimo. Ducentesimo. XVHIR Regnante püssimo 
domino nostro Friderico seeundo, divima favente clementia 
Rom. Rege semper Augnasto et gloriose Rege Seeilie. Anno 
Romani regni ipsius septimo, Sieilie vero XXIII. felieiter. 
Datum apud Nuremberch. Anno supraseripto VI. Idas 
Novemb. Septime Indietiomis.“ 


”) Ein 4. Meilen oberhalb Linz am der Donau gelegener Marftı 
eden» Gaupp. 
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Die Beftätigungen diefed Freibeitdbriefed durch Heinrich 
VI. am 13. Juni 1313., Ludwig IV. am 25. October 1328. 
und Karl IV. am 5. April 1355. f. in der Historia Norim- 
berg. dipl., Prodr. ©. 22-— 24. 

3) Sn der Historia NVorimberg. dipl., Period. I. Nr. 
LXXI. ©. 227, 28. [nebft Anmerfungen S. 229 — 37.], bei 
Lünig a. a. ©. ©. 87., und bienach bei Gaupp a. a. D. 
nr. 3. ©. 179 — 81. (mit erläuternder Einleitung nr. 1. lit. h. 
&. 174— 76.) Die in diefem zu Pifa gegebenen Privilege 
ertbeilten Satzungen und Freiheiten find: „$. 1. — — quod 
seultetus Nurembergensis, qui pro tempore fuerit, stratas 
communes vel regias vulgariter appellatas defendere ac per 
eas seenure conducere debeat quoslibet transeuntes. $. 2. 
Sculteto etiam Nurembergensi et eivibus liceat sub forma 
juris in concivem eorum recipere quemlibet requirentem. 
$. 3. Insuper scultetus Nurembergensis semel quolibet 
anno coram consulibus civitatis ejusdem juramentum prae- 
stet de faciendo judieium aequanimiter tam pauperibus quam 
divitibus secundum rationabilem seabinorum sententiam. $. 4. 
Item secultetus eivitatis praedietae quemlibet civem ipsins 
detentum debeat exceredere sub fidejussoria cautione, ac de 
eo judicare secundum justam et rationabilem sententiam sca- 
binorum; nisi atrocıtas facti seu causa detentionis ipsius 
aliud exigat et requirat. $.5. Caeterum quod omnes utrius- 
que sexus homines dietae eivitatis Vurzbergensis trahi non 
possint in causis eivilibus ad aliena judicia, sed conveniri 
debeant coram judice suo, dummodo coram illo querulan- 
tibus justitia non negetur. $. 6. Quicquid etiam consules 
et scabini eivitalis Nurembergensis praedictae sub jura- 
mento praestito pro pace ac moderatione rerum venalium 
intra eivitatem eandem statuerint, tam ab extraneis quam a 
eivibus observetur. $. 7. Castrum vero et turris in medio 
ejus sita a eivitate Vurembergensi in tantum alienari non 
debent, quin et castellanus et possessor eorum ipsis eivibus 
cantionem faciat, quod decedente imperatore vel rege Ro- 
mano ipsum castrum et turris praedieta ad gubernandum ea, 
usque ad futuri regis creationem devolvatur ad eos. $. 8. 
Quodque notarius judicii provincialis a civitate praedicta 
non alienetur, sed ibidem residentiam faciat et sculteto Nu- 
rembergensi obediat pariter et intendat. $. 9. Nemo etiam 
sententiam in judicio provinciali promulget, nisı milites vel 
honesti eives jurati dietae civitatis Nurembergensis exi- 
stant. ° $. 10. Demum quod universi et singulı cives Nu- 
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rembergenses et eorum bona a teloneorum et pedagiorum 
solutione eximantur in eivitatibus et locis singulis, quorum 
cives etiam et bona e converso apud civitatem Nurember- 
gensem fuerunt hactenus exempti pariter et exempta." 


4) Bgl. I. Nutzel [sub moderamine J. D. Kökteri), 
Historia codieis juris statutarii s. reformationis Norimber- 
gensis, Altdorf. 1721. A. J. Chr. Siebenkees „Befchichte 
des Niürnbergifchen Stadtrehtd oder der Neformation und der 
verfihiedenen Ausgaben derſelben“, in feinem Suriftifhen Mas 
gazine Bd. I. (Jena 1782. 8) Nr. XX. ©. 314 — 72. 


5) Diefelden füllen vier Folianten (A. B. C. E.) und 
einen Quartband (D.) — welche 5. Pergament -Codd., in 
Kürze befchrieben bei Siebenkees, Beyträge zum teutfchen 
Recht Thl. U. Nr. IX. ©. 209 — 11., gegenwärtig auf dem 
kgl. Archive zu Nürnberg bewahrt werden — und find voll 
ftändig noch nicht abgedrudt. Doch wurden bereitö ziemlich 
umfaffende Auszüge daraus veröffentlicht, und zwar a) in Chr. 
Gttl. v. Murr’s Journale zur Kunftgefchichte und zur allge- 
meinen Literatur EN Bände, Nürnberg 1775 — 89. 8.] 
Br. V. ©. 168. fg. VI. ©. 49. fg. Die bier aus dem älte: 
ften Cod. A. mitgetheilten Polizeiverordnungen gehören dem 
Zeitraume 1286 — 1304. an. Bol. v. Murr a. a. O. Bd. II. 
©.34.fg. Ueber Polizeigefege aus dem Ende ded XIII. Shots. 
berichtet auch fhon Müllner a. a. D. ©.523. fg. — b) In 
Siebenfees’ „Benträgen" a. a. D. ©. 2311 — 23. Thl. IH. 
Nr. VIH. ©. 206 — 28. Thl. IV. Nr. VI. ©. 220, 21. Thl. V. 
Nr. VID. ©. 200— 215. Es bieten die bier gegebenen Er- 
tracte auch eine reiche Ausbeute für das Privatrecht dar. — 
e) Sn Siebenkees' „Materialien" Bd. I. ©. 47.fg. 117. fg. 
203 — 10.; Bd. II. ©. 395 — 402. 676 — S1.; Bd. IH. 
©. 96 — 98. 220 — 32. 371—80.; Bd. IV. ©. 679 — 91. 
94— 96. 718 — 48. Diefe Auszüge find bis auf wenige, welche 
z. B. von geiftlihen Sachen, der Beftallung des Stadtfchreiberg, 
dem Eide eines Unterrichters, der Abhaltung der Raths-Sitzungen 
bandeln, gleih den unter a. angeführten durchaus polizeilichen 
Inhalts, und betreffen insbefondere Kindtaufen und Hochzeiten, 
fowie den Getreide: und Weinhandel. Zur Probe möge bier 
aus dem Cod. D. in Ato. [Siebenfees, Beyträge Thl. II. 
©. 214 —18.] die intereffante Vormundſchafts-Ordnung 
von 1399., auch abgedrudt bei A. Zirkner, Dissert. de 
judicio tuteları perillustris reipublicae Norimbergensis, Al- 
torf. 1745. 4., Append. Nr. I. p. 122, 23., eine Stelle finden, 
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„Yetum zum newen Rat Anno Irrerir. 8.1. Item 
daz der Rate zwen darzu gebe bie ſich der vormuntichaft vnter- 
winden vnd awfrichten, ald bernach gefchriben ſtet. $. 2, Item 
vnd wenn pe fant MWalpurgen tag fumpt, fo fol man ein frag 
tun, gb man die zwen haben, oder er dheinen verfern wöll 
daſſelbe Jare. $. 3. Zum erften, wenn es nu fürbaz gefchebe, 
daz ein man abgienge, vnd frawen vnd kynde liezz, die nicht 
alle zu iren tagen kumen wern, vnd Fein gefchefte getan bet, 
fo fullen die zwen fenden nach der frawen vnd nach den kyn— 
den, und nach der nebiten frewnde zweine vaterbalb vnd muter- 
bald, vnd da befchriben nemen, waz er gelaffen hab an erb, 
aygen, lehn, parfchaft, hawſrat, varnder habe, und fihulden, 
vnd auch waz er fehuldig belenbe, daz daf alles gefchriben werde 
in ein. puch, daz darzu gemachet wirt, vnd kömen dann der 
kynde frewnde zwen, oder mer, vaterhalb oder muterhalb zu 
den zweien, vnd legten den für, daz die frawe den Funden niht 
gütlich oder geleiche tet, fo möchten die zwen ein rechnunge von 
je wordern vnd aufnemen, dez folt jn auch die frawe geborfam 
fein. $. 4. Ze gleicher weife, ob ein man, oder ein frame 
witiben weyſe on gefcheit abgiengen, vnd kynde liezzen, bie 
nicht zu iren tagen fomen wern, fo folten die zwen aber der 
funde frewnde zwen vaterhalb vnd muterhalb befenden und bes 
fchreiben lafzen, waz daz abgangen gelazzen bet, vnd wie & 
dann die zwen ordenten vnd beftelten, dabey folt ez belenben. 
$. 5. Item wer ez, daz ein man abgienge, vnd vormunde liess, 
vnd daz der Funde frewnde vaterhalb oder muterhalb zwen, 
oder mer, fümen zu den zweyen vnd fprechen, daz fie dewcht, 
daz die vormunde, die vber fein gefchefte, oder den Funden ir 
ding nicht awfrichten als fie pillichen folten, fo möchten die 
zwen die vormunde befenden, vnd ir rede vnd rechnunge ver: 
börn, vnd waz die zwen dann fürbaz zu den fachen rieten teten, 
oder ordenten, dabey folt ed beleyben. $. 6. Und beögleichen 
folt auch geſchehen, ob ein fram abgienge, die gute in irer 
bant gehabt, und vwormunde darüber genomen bet. $.7. Item, 
und wo ez den zweyen ze fiver wer, daz möchten fie bringen an 
den Rate, waz fi) aber die zwen verfteen, oder amfrichten 
mügen bei iren trewen, daz fullen fie nicht ſchieben an den rate. 
$. 8. Item, wo ein man abgieng, der leben het, vnd liezz 
newr einen Gun, oder daz er feinen fun liezz, So fullen fie 
beforgen, daz die lehen nicht verlorn werden, ald verr fie kün— 
nen vnd mügen, on alles geuerde. $. 9. Item mo kynde wern, 
Die niht zu Iren tagen fomen wern, vnd yparfchaft beten vnd 
daz die zwen dewcht, daz die parſchaft niht Tea an folichen 
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fteten, da ez den Funden nüßlich vnd füglich wer, So möchten 
fie nad) den fenden, die die parfchaft ynne beten, vnd die folten 
In geloben, daz fie die In einer zeit, ald fie In fagten, auf 
daz Rathawſe in die lofungftuben legten, vnd folten dann die 
zwen, vnd ob fie vormunde beten, daz anlegen, wie fie, oder 
der merer teyl ze rat würden, daz ed den kynden allernüßlichit 
wer, fo fie aller fchierft möchten, $. 10. Stem man fol ein 
puch machen, vnd in ein laden legen, da die zwen zwen flüszel 
zu haben, daz ir einer on den andern darzu nicht fommen müge, 
vnd in daffelb puch fullen die zwen einfchreiben alle fach, die 
die vormuntfihaft antreffen. $. 14. Item, Bnd zum allererften, 
fol man alleweg awfrichten die fchulde, die man gelten fol, vnd 
waz man durch gotd willen gefchidt hat, daz füntlich vnd red— 
lich ift. $. 12. Item, daz man den zweyen daz erit Jar fur ir 
min geb, nad dem vnd fie daffelbe Jar müw haben gehabt, 
vnd dez fullen die gewalt haben vnd tun, die ob der Stat 
rechnunge fißen, von der Stat gelte das erft Jare, und hynach 
je rat werden, wa man in daz gelt für ir müwe nemen fulle. 
$. 13. Item, ez fullen auch die zwen fwern ayde zu den beili- 
gen vor dem Rate, daz fie alle fache getrewlichen amfrichten 
on geuerde, vnd auch verfwigen haben, daz fie nicht fagen, 
noch yemanden ze wiffen tun, die weil fie leben, waz die gelaffen 
haben, awfgenomen wa fie dewcht, da prechen wern, die jn ze 
fwer wern, der fie nicht amfgerichten möchten alz vorgefchriben 
ftet, daz mugen fie vngeuerlichen für den Rate bringen, vnd 
fullen dannoch dem Nate nichtd melden, dann die prechen die 
fie nicht awfrichten möchten, vnd fullen auch den zweyen ber 
kynde frewnde, die ve bey den fachen vnd vechnungen find, ir 
trew geben an ayds ftat, daz fie daz alled auch vungeuerlichen 
verfwigen halten.“ 

Diefed Statut ward erft im beginnenden XVI. Jahrhun— 
derte durch die von Venedig 1506. erbetene und auch er- 
haltene Bormundfchaftsorduung [„Compendium legum ac or- 
diaum Reip. Fenetae de tutelis pupillorum" in 35. Kapie 
teln, bei Birkner 1. ce. Nr. IV. p. 126 — 44.] verdrängt. 
Bol. Siebenfeed, Magazin a. a. d 8.2. S. 346. fg. J. €. 
v. Koch-Sternfeld, Rückblicke auf Oeſterreich, Steyermark, 
Kärnthen, Crayn und Salzburg, München 1845. 4., ©. 71. 
Note 100. 

Neben den oben genannten fünf Codd. eriftiren übrigens 
noch weitere handfchriftlihe Statutenfammlungen. Aus einer 
folhen, „Das puch aller geſetz“ überfchrieben und dem 
XIV. und XV. Ihdt. angebörig, wird 5. B. in den alleg. Ma- 
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terialien Bd. IV. ©. 597 — 604. eine Reihe von Verordnungen 
aus den Sahren 1470—80., theild „Dy gemein Tochtere an— 
treffent“ , theild wider den Aufwand in der Kleidertracht, mit: 
getheilt. Auch verdienen noch außerdem folgende größere Rechte- 
vrdnungen aus dem Schluffe des Mittelalterd bier hervorgehoben 
zu werden: a) die Haldgerihtsordnung von 1481., Ma- 
terialien Bd. II. ©. 532 — 50.; b) dad f. g. Hochzeitbüch— 
fein von 1485., daf. ©. 449 — 86. 

6) Ueber die Entftehungsgründe der Reformation berichtet 
und Köhler 1. e. p. 12.: „Gavisa est autem Respublica 
Norimbergensis plene hae felieitate, ut per longum tempus 
consuetudinibus suis niteretur, donee magis magisque inva- 
lescentibus in Germania sub aequitatis praesumtione pere- 
grinis juribus, Justinianeo nempe et Pontificio, om- 
nia fora turbarentur, bonique mores permiscerentur incertis 
et partim incongruis leyibus, ex quo maxima incertitudo 
juris, continua serae lıtis reciprocatio et depravatae justi- 
tiae administratio nata, quae patriam communem misere 
afflixit. Hac de causa, ut multis malis gliseentibus in Re- 
publica Norica obviam iretur, et legum confusio reformare- 
tur, illaeque partim ex consuetudinibus partim ex corpore 
juris Justinianei congestae bene ordinarentur, Senatus ... 
doctissimorum JCtorum eonsilia congessit et hodierni legum 
Noriearum voluminis anno 1479, prima jeeit fudamenta.” 
Bon diefer erften Redaction ward jedoch fofort nur das Titel 
vegifter auf 23. Blättern abgedrudt, während das Geſetzbuch 
felbft nach feinen zwei Haupt:MSS. (aber mit einigen inzwifchen 
als nothwendig erfannten Modificationen) erft 1484. aus Anton 
Koberger’s Preffe [in Folio] hervorging und darauf förmlich 
promulgirt wurde. Als Generaltitel fann die nach dem Regifter 
(81. 27.b.) folgende Rotiz gelten: „Diß ift die Reformacion 
der Statut vnd gefeße. die ein erber Rate der Stat 
Nüremberg. vmb gemeind nußesd. notdurft. vnd vr» 
faben willen. Sn anfang vnn eingang derfelben. 
hiernach begriffen fürgenomen bat. Vnd nad 
dem dann föllihe gefeß. nach rat vil hohgelerter 
Doctor. vnd den gemeinen gefhribenn Recdtn. fouil 
fih das nah der Stat Nüremberg gelegenbeyt Her- 
fomen vnn lewffte bat erleiden mügen. gemeß ge- 
macht find Hierumb vnd auf das dann follid 
werd menigflihen mit dem mynſten Koften offem— 
bar vnd fündig werde. So ift In dem namen des 
Allmehtigen. durch einen erbern Rate zu Nurem— 
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berg verlaffen. angeben vnd beuolben. diefelben 
Reformacion zedruden. die dann föllihem beuelh 
nad. durch Anthonien foberger mit fleiß gedrudt. 
ond vollendet worden ifl. An den heiligen pfingft- 
abend. Nach der gepurt Criſti Tauſent vierhundert 
vnd In dem viervundantzigiften Jare.“ Ein blofer, 
überdies höchſt uncorrecter Nachdrud diefer editio princeps ift 
dann die ohne Angabe ded Druderd und Entftehungsortes er- 
fhienene Ausgabe von 1488. (fol. min.) Dagegen ftellt fich 
gleihfam als ein, freilich nicht offieiell redigirter codex repe- 
titae praelectionis der durch Hannd Schönfperger in 
Augsburg 1498. (fol.) veranftaltete Abdrud dar, indem bier 
bereitdö mehrere, feit der Publication der Ausgabe von 1484. 
erlaffene Rathödecrete an den gehörigen Drten eingefchaltet (f. 
z. B. Tit. IV. Gef. 7., Raths-Erlaß v. 1498.), fowie noch 
einige andere Zufäße (Tit. VIIL Gef. 4.; Tit. XL. Gef. 13.; 
Tit. XXII. Gef. 9.; Tit. XXIX. Gef. 5.; Tit. XXXV. Gef. 
24.) beigefügt oder Aenderungen des Terted vorgenommen wors 
den find. Bgl. über die Hofchr. und Ausgg. der Reformation 
Siebenkees, Magazin a. a. D. 88. 6— 9. ©. 326 — 39. 

Seinem Inhalte nach läßt ſich dad Geſetzbuch in drei 
ziemlich gleichgroße Abtheilungen zerlegen, von welchen die erſte 
(Tit. I—XL) rein prozeffualifcher Natur ift, die zweite 
(Zit. XIT— XXI) das Familien= und Erbrecht, endlich die 
dritte (Titel XXIT— XXXV.) die Hauptarten der Verträge 
unter Einmiſchung einiger Beftimmungen über Schaßfindung 
(Tit. XXXIL) und Fifcherei (Ti. KXXIV. Gef. 2.), fowie 
Anfügung einer Bau-Drdnung im Schlußtitel behandelt. 

E8 gelangte übrigend die neue nürnbergifche Legislation 
alsbald in den benadhbarten Territorien zu einem unbegrenzten 
Anfehen, fo daß fie bereit wenige Sabre nach ihrem Erfcheinen 
bei der Abfaffung ausmwärtiger Gefetbücher mehr oder minder 
als Grundlage benüßt ward. Den beiten Beweis hiefür vermag 
die „Deffifhe Gerichts-Ordnung“ ded Landgrafen Wils 
beim von 1497. [in M. Abrahami Saurij Fasciculus judi- 
ciarii ordinis singularis Nr. VII, $randfurt am Mayn 1589. 
fol., ©.1 — 21.] zu liefern, welche in ihren civil«, nämlich 
eber und erbrechtlichen Capp. XXVII— XLVU. (©. 13— 21.) 
durchaus, und zwar größtentheild wörtlich, aus den Titeln 
XI — XVII. der nürnberger Reformation von 1484. gefchöpft 
ift (vgl. Euler, Ztſchr. f. dtſch. Recht Bd. X. ©. 23. m. Note 
72.), während die übrigen das Gerichtöverfahren betreffenden 
Capp. I— XXVI. wenigftend in den Grundprincipien und der 
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Anordnung der Materien eine Annäherung an die (zum Theile 
darin fogar ertrahirten) Zitel I— XI. des nürnbergifchen Ge 
ſetzbuchs nicht verfennen laffen. 


CCXLM. 
Ober-Glogau (Schleſien). a. Gelobungsbrief der 


„Consules, Scabini Juratique Cives Civitatis G/ogovie 
superioris" an Rath und Schöffen von Breslau vom 23. 
April 1272.1), Daß, wenn bei Anwendung der von leß: 
terem mitgetheilten „Jura municipalia, leges, consuetu- 
dines“ ſich eine „ambiguitas“ ergeben follte, Erftere den 
Reeurs [„respectum , recursum et reportacionem‘ ] nad) 
Breslau nehmen, und die von dort erlangten Rechts— 
weifungen („Juris forma“) unverbrüdjlid befolgen würden. 
B, Privileg Herzog Heinrich's von Falkenberg vom 9. März 
1373.?), DOberglogau dad magdeburgiſche Recht, und 
zwar „secundum quod Cives Givitatis vratslavie eadem 
Jura Magdeburgensia et gracias cum suis laudabili- . 
bus consuetudinibus actenus observatis tenuerunt et 
tenent" verleihend, fowie zugleih für zweifelhafte Fälle 
einen Rechtszug nad) Breslau feftfeßend. 

1) Gedrudt in Reiche's „hiſtor. Gutachten über die 
Aufnahme des Sachſen-Rechts in Schlefien“ hinter I. Chr. F 
Meifter, Ueber die Aufnahme u. fortdauernde Gültigkeit des 
S.R8. in Schlefien, Breslau 1808. 8. [Anlage F.] ©. 149., 
bei Gaupp, Das alte Magdeburgifche Recht, Anhang I. Nr. 5. 


©. 342. 43., Tzſchoppe und Stenzel, Urkundenfammlung 
Nr. CLXXXIV. ©. 593. 

2) Bei Reihe aa. O. S. 150. fg. Gaupp aa O. 
Nr. 6. ©. 344...46. Tzſchoppe und Stenzel a. a. O. 
Nr. CLXXXV. ©. 594. 95. Auszug bei v. Kamptz PR. 
Th.I. ©. 615. (Nr. V. 2. Note*) — Ein hierauf bezügliches 
Anerfennungd- Document der breslauer Rathmannen v. 1399. 
geben Böhme's Diplomat. Beiträge Bd. J. Thl. I. ©. 75. 


CCXLIV. 
Obermofchel (bayerifche Pfalz)!). Privileg des 
römifhen Königs Karl IV. vom 7. September 1349.) 
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„die Stat ze Moſſcheln vnder Landipurd mit allen 
den Rechten, freiheiten vnd guten gemwonheiten, in aller 
der geſchiecht vnd weyſe, als Dez Richs Stat ze Lutter 
[Kaiſerslautern] ſeliger gedechtnüſze von keyſern vnd küngen, 
ſinen voruarn an dem Riche, vnd ouch von im gefriet iſt, 
vnd als ſi die ſelben Recht, freyung vnd gewonheit biz her 
gehabt vnd gebracht hat“ begnadend. 

1) Bal. Urkunden der Stadt Obermoſchel in der 
vormaligen Grafſchaft Veldenz, zum erftenmale herausgegeben, 
theilweife tiberfegt und vollftändig erläutert von Dr. Karl Roth. 
Auf Beranlaffung und unter Mitwirkung ded derzeitigen Bür- 
germeifterd Mar. Neu zu Dbermofhel, München 1848. A. 
[E83 werden Hier 31. Documente aus dem Zeitraume 1323 — 
1743., von denen aber blos Nr. I—V. dem Mittelalter ans 
gehören, mit ausführlichen fprachliden und biftorifch-geographı- 
fhen Bemerfungen, Nr. I— XV. auch mit beigefügter hoch— 
deutfcher Weberfeßung, veröffentlicht. Die rechtöhiftorifche Be— 
deutung der Sammlung ift gering. ] 

2) Bei Roth a. a. O. Nr. I. ©. A, 5. [Erläuterung 
S. 5 — 7.] Außerdem find nur noch das Jahrmarktsprivileg 
des Pfalzgrafen Alerander bei Rhein vom 15. Juli 1488, 
[Roth a. a. D. Nr.IU. ©. 7 — 9., Erläuterung ©. 9 — 14.] 
und die von demfelben Fürften und feinem Bruder Kafpar ge: 
gebene Konfirmationd-Urfunde über alle hergebrachten „gnaden“ 
der Burger zu „Moffeln® vom 16. Dezember 1489. [Roth 
a. a. D, Nr. IV, ©. 14, 15., Erläuterung ©. 15 — 17.] 
erwähnenswerth. 


CCXLV. 
Ober-Wefel (im Trierifhen). Beſtätigungsbrief 
König Richard’ von Cornwallis vom 15. Juli 1257. über 
die der Stadt durch Kaifer Friedrich II. verliehenen und von 
König Wilhelm (1252.) erneuerten Rechte und Freiheiten. 


In Günther’s Cod. dipl. Rheno-Mosell. Thl. IH. 
Nachtrag ©. 11. 


CCXLVI. 


Oebsfeld (im Magdeburgiſchen)*). Statuta der 
„Borghere to Ovesfelde“ und Der Freiherrn von Oberg 
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von 1444. !), beftätigt durch Erzbifhof Friedrid von Mag: 
deburg „Des Sonabends nad) octava Gorporis Christi“ 
1448.) 

) 2gl. „Singularium Magdeburgicarum. Der 
Magdeburgifher Merdwürdigfeiten VIIter Theil, Worin Die 
Stadt und Amt Debsfeld Aus vielen ungedrudten Uhrkunden 
befchrieben x. Durh Sam. Walthern", Magdeburg und 
Leipzig 1736. 4. 

1) Das in der fpäteren Gonfirmation v. 1448. nicht be- 
findlihe Stüd über Befferung der Wege und Brüden tbeilt 
Walther a. a. D. Cap. MH. 8. 6. lit. G. ©. 35, 36. mit. 

2) Bei Waltber a. aD. $. 7. lit. C. ©. 40 — 45. 
(27. 88.) Die Statute betreffen die Bürgergerechtfame („rechte 
an der Burfchafft”) und deren Vererbung, ferner Brau-, Huts 
und Maft-, Zunft und Holzungs- Rechte, dann einige Ber- 
brechen und ihre Strafen |$. 23. ©. 44. „Sundern openbar 
Dotfleger, Kirchenbrecher vnd wißliche Dibe follen fenen Freden 
haben, die fal eyn jowelf angriffen vnd vffhalden nad al ſyner 
Macht wente an die Bere endlich die Jurisdictionsgewalt 
des Rathes z. B. über Scheltworte u. ſ. f. 


CCXLVII. 


Oehringen (hohenlohiſch, in Wurtemberg). Stadt: 
ordnung „der Stete reht“ in 14. Satzungen, vornehmlich 
das Vogts- und Schultheißenamt, deſſen Beſetzung, Ge— 
rechtſame und Obliegenheiten, ſowie die Abgaben der Bür— 
ger z. B. das „houbet reht“ betreffend, und 1253. auf 
eidliche „vergiht und befentniffe" der Chorherrn des Col: 
legiatftiftd und eilf befonderd dazu ernannter Ritter ur 
kundlich redigirt, fowie in Dad zmifchen Graf Gottfried 
von Hohenlohe und den Gebrüdern Engelhard und Konrad 
von Weinsberg über Das Verhältniß ihrer gemeinſchaft— 
Iihen Hoheitsrechte auf Oehringen errichtete Vergleichs— 
inftrument vom Monate März desſelben Jahres auf— 
genommen. 


In Chr. E. Hanfelmann’d Diplomatifhem Beweiß, 
daß dem Haufe Hohenlohe die Landes-Hoheit zugefommen, Nürn- 
berg 1751. fol., Anhang Nr. XLIH. ©. 410...15. (mit neu- 
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deutfcher Uebertragung). Bol. auch deſſen weiter erläutert 
und vertheidigte Landes— — des Hauſes Hohenlohe, Nürn— 
berg 1757. fol., ©. 50. 


CCXLVM. 


Dels (Schlefien). Urkunde Herzog Heinrich's IM. 
von Schleſien von 1255., insbefondere die Ausfeßung der 
Stadt „Dlesniez Jure T’heutonico, eo videlicet jure 
quemadmodum Civitas Noviforensis [Reumarft] locata 


est" ausſprechend. 

Bei Walther, Silesia diplomatica Thl. U. Abthl. 2. 
©. 444. und de Sommersberg, Silesiac. rerum scriptt. 
Tom. I. p. 1073, 74. — Bon einer, vermuthlich noch unge— 
druckten Erbrechtsſatzung Herzog Konrades von Deld von 1483. 
gibt v. Kamp PR. Th. I. ©. 593. ($. 299. Nr. I. 3.) 
den Inhalt an. 


CCXLIX. 


Ofen. Stadtrechtsbuch — „rechtpuech nadı Ofner 
ſtatrechten“ — Im Anfange des XV. Jahrhunderts [1413., 
1421.] verfaßt, feinem Quellenſtoffe und Inhalte nad) 
aber bis zum Jahre 1244. zurücdreichend: 2) 

1) gl. „Dfner Stadtrecht von MCCXLIV— MCCCCEXAT. 
Erläutert und herausgegeben nn Andr. Mihnay und Paul 
Lichner“, Prefburg 1845. gr. 

2) Sn trefflicher Weife * von Michnay und Lichner 
a. a. O. ©1-—218. nah 2. MSS. nämlich dem vermuth— 
lichen Original-Cod. der preßburger Lyeealbibliothek und der 
a re (peſther) Hofchr. v. 1560. [f. Einteit. ©. 
XIV 

Alter und Urheber diefes wichtigen Rechtsdenkmales ans 
gehend, fo äußern fich deghalb die beiden Herausgeber 
in ihrer Einleitung ©. XIH. fg. alfo: „Ueber die Zeit der 
Berfaffung dieſes Rechtsbuches — wohl zu unterfiheiden von 
der Entftehung der darin enthaltenen Rechte — gibt das Werk 
felbft vollftändigen Auffchluß, nicht fo über die Art der Redac— 
tion, über ihren Zwed und ihre Beltimmung. Die Sammlung 
und Redaction gefhah unter König Sigismund, doch mit dem 
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wohl zu beachtenden Unterfchiebe, daß die erfte Hälfte der Ar- 
beit, nämlich Capitel 1— 162. bis zum Jahre 1413. vollendet 
[Note 9.: Died wird zunächſt aud dem 3. Gapitel gefolgert, 
wo es beißt: „Dy alten Dfner fullen einen richter aus den 
gefworen purgeren von Dfenftat nemmen, der in dan von dem 
vichter vnd rat geben wirt, at alle wider redt.“ Im Sabre 
1413 batten die Peſther ſchon ihren eigenen, felbitgewäblten 
Richter. Neuere urkundliche Quellen, ald König Sigmunds 
Eleineresd Decret vom Jahr 1405, findet man in dem vorliegen- 
den Rechtsbuch nirgends erwähnt, und es ift aus mehr als 
einem Grunde höchſt wahrfcheinlich, daß der Verfaſſer desfelben 
feine Arbeit bald nach dem Erfcheinen jenes Decrets angefangen 
habe. Auch Gapitel 32, 3. feheint darauf binzumweifen, daß die 
Ereigniffe vom Jahr 1403. und 1404. — Zwiftigfeiten ob Er: 
langung der Rathswürde — bei der Abfaffung desfelben noch 
im frifchen Andenfen waren.|, die zweite aber im Jahre 1421. 
abgefchloffen wurde: wenigftend ift feine Spur einer fpätern 
Rechtsfagung darin zu finden. — — — Db die Arbeit von 
Einem oder von Mebreren unternommen ‚wurde, ob zum öffent: 
lichen oder Privatgebrauch, läßt fich. bei völligem Mangel eines 
Nachmweifed hierüber nicht evident beftimmen. Wahrfcheinlich 
geſchah fie von Einem (vielleicht von dem damaligen Stabtichreis 
ber oder einem der Rathöverwandten), der den in mebreren Ur: 
funden und Stadtbüchern vorgefundenen Stoff fammelte, fichtete, 
in ein Spftem brachte, umd für weitere, befonderd den Gewerb- 
ftand betreffende Nachträge zur gelegentlichen Ausfülung Raum 
ließ. Die nichtausgefüllten aber doch mit Leberfchriften ver— 
febenen Räume fcheinen einestheild zu erweifen, daß der Fyceal- 
Soder die Driginalbandfchrift ift, anderntheild, daß der Ver 
faffer bei der Anordnung und Eintheilung feiner Arbeit ander: 
weitige Nechtöbücher, wenigſtens der Korm nach, zur Rathe ae 
zogen, insbefondere manche Gapitefüberfchrifterr denſelben entlehnt 
haben mag. — — Die öffentlihe Beftimmung dieſes Rechte: 
buches, wobei nur nicht an eine höhere Sanetion zu denken 
ift, fann angenommen obſchon nicht erwiefen werden. Vielleicht 
geſchah die Sammlung im Auftrag der Stadt, woraus der amt- 
lihe Gebrauch des Buches folgen würde; allein die Vorrede 
fcheint auf ein Privatunternehmen hinzudeuten. Doc felbft. in 
diefem Falle fonnte das fo zu Stande gebrachte Rechtsbuch 
bei Ratbefchlüffen, Gemeindeberathungen und vichterlichen Aus— 
jprüchen zum Richtſchnur dienen. Obgleich das alte Dfner Recht, 
jo wie es im Lyceal-Eoder vorliegt, nicht von einem Berfaffer 
berrührt, und im zweiten Theil, Capitel 165 — 441., manches 
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wiederholt wird, was ſchon der erfte Theil enthält; fo ift doch 
aus dem Regifter pag. 7 — 25. unzweifelhaft zu erfehen, daß 
den Entwurf des ganzen Werfes der Verfaffer des erften Theiles 
gemacht hat, welcher dann aus irgend einer Urfache die VBollens 
dung einem Zweiten überlaffen mußte. Daraus ließe fich die 
Berfchiedenheit des andern von der zweiten Hand gefchriebenen 
Theiles rüdfichtlich der Orthographie hinlänglich erklären.“ 

Ueber die Quellen und innere Anordnung des Stadtrechtö- 
buches, dem ein umfaffender „Prologus“ in IX., zum Theile 
gereimten ($$. VL IX. ©. 5, 6.) Abfchnitten und das bereitg 
erwähnte „regifter aller capitel” ($. X.) vorangehen, gibt das 
Kap. 1. (©. 27, 28.) mit dem Rubrum „Bon dem anfang 
vnd vorred diſes pueches“ einigen Auffchluß, weswegen 
ich e3, zugleich ald Probe, in der betreffenden Hauptftelle bier 
anfüge: „Hye bebet fih an das rechtpueh nach Dfner flat 
rechten, vnd mit helet in etlichen dingen oder ftugfen Maid: 
purgerifhen rechten. 2. Vnd it gefchriben nach allen aus— 
gefprochen vrtaiflen vnd nach gueter, löblicher gewonhait und 
alfermaiften nach fag hantfeftlicher prieff, damit dy felbe Ofen— 
ftat geftifft, gefreyet vnd ypegabet wardenn ift von manigen 
fünigen vnd fürften ded lands zu Bngeren, 3. Vnd ift genandt 
epilogus, das bedeutet zu deutſchem: geantort oder verneute 
redt. Wan ich nichts fan nach wais zu fihreiben, ed hab fich 
alles vor ergangen mit gefchrift oder mit rede. Vnd du magft 
mit ernft lefen, er vnd gefur vnd deiner fel fäligfait vinden in 
difem puech. 4A. Vnd ift difes puech getailt in drey tail, nach 
dreverlay ftandt oder wefen der menfchen: der höchften, der 
mittelften, vnd der niderften. Zu dem erftenn fagt ed von dem 
obriften rechten ded künigs, der lantherren vnd auch der edlen 
ded vor geſchriben Vngerlands; vnd darnach von dem richter 
und gefworen purgeren oder ratman der Dfnerftat; zum leß- 
ten von gefeffen vnd von geerbten leiten vnd von allen hant- 
werden vnd auch von allerlay volf der ganzen gemain. 5. 
Vnd ift mit peftetigung des kunigs vnd mit wilfür alles ftat- 
folf3 zu wegen kumen.“ 

Die bier bervorgehobenen landesfürftlihen Handfeften, 
nämlich König Bela’ IV. goldene Bulle für Groß- und Klein— 
Peſth v. 1244. und die ofner Privilegien der Könige Ladislaus 
IV. v. 1276. und 1287., fowie Sigmund v. 1403., haben 
Mihnay und Lichner a. a. D. Beilagen Nr. IV. ©. 239 — 
43. abdruden laffen. 
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Oldenburg. a. Statute von 1348.') b. Stadt: 


recht von 1433.) 

1) Bei Oelrichs, Sammlung der Gefegbücher Bremens 
©. 787. fg. 

2) Im Corpus Constitutionum Qldenburgica- 
rum, auf Königl. fpeciel allergnädigften Befehl herausgegeben 
von J. Chr. v. Detfen, P. VI. (Divenburg 1722. 4.) Nr. 
CXVII. p. 228 — 361. Auszug bei Chr. 8. Runde, Deut: 
ſches eheliches Güterrecht (Oldenburg 1841. 8.), Anhang Nr. Il. 
©. 454 — 65. Im Grunde ift diefed f. g. jüngere oldenbur- 
gifche Stadtrecht nichts weiter, ald das durch den Bürgermeifter 
Henrih Kreffting Cr 1614.) zu Bremen in eine neue Ma- 
terienordnung gebrachte und mit einer verunglüdten romanifiren- 
den Gloffe zu den einzelnen Statuten verſehene revidirte bre— 
mifche von 1433. [f. oben Nr. XXXIX. ©. 46.], daber au 
der v. Detfen’fche Abdrud unter den Ausgaben des Stadtrechte 
von Bremen mitgenannt wurde. 


CCLI. 


Olmütz (Mähren). Nechtöbrief des Markgrafen 
Johann von Mähren vom 3. März 1352., vornehmlid) 
die Competenz ded olmüßer Oberhofes betreffend. 


In den Jura primaeva Moraviae P 46. sq. und bei M. 
Fifher, Gefchichte von Ollmütz, Bd. 1. (Daf. 1810. 8.) ©. 
112. fg. — Olmütz batte fhon im Anfange des XIII. Jahr— 
hunderts Urk. v. 1228. bei Bocxek, Codex diplomaticus 
et epistolaris Moraviae Tom. IH. Nr. XVL] magdeburgi- 
ſches Recht, und war dadurch zur Bedeutung eined Dberhofes 
für ale übrigen mäbhrifchen Städte, welche fih (wie Kittau, 
Neuftadt, Schönberg u. f. w.) deöfelben Rechts bedienten, ge— 
langt. Bol. Rößler, Das altprager Stadtreht, Einleitung 
©. XXX. Note. Da aber die leßteren im Nechtözuge nach 
Olmütz lau zu werden anfingen, fchärfte Marfgraf Sohann in 
derfelben Weife, wie er ed zwei Jahre früher bei Brünn [f. 
oben Nr. XLIII. ©. 54, 55.] gethan hatte, die Verpflichtung 
der zu Olmütz gehörenden Städte ıc. von Neuem ein. — Ueber 
olmüßer Rechts - Codd. gibt einige Notizen v. Monfe, Uiber 
die älteften Municipalrechte von Brünn $. XXIV. ©. 117. 
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CCLN. 

Olpe (Weftfalen). Privilegien a. Des Erzbiſchofs 
Heinrih I. von Cöln vom 15. März 1311.'), die villa 
Olepe zur Stadt erhebend und derjelben „omnia jura et 
libertates oppidanis in Attendorne concessas vel in- 
dultas“, fowie den „recursum ad consules oppidi Atten- 
doriensis" verleihend; b. des Erzbiſchofs Cuno von Trier 
[„Administratoris Eeclesie Coloniensis sede vacante“ ] 
vom 21. September 1368.2), der Stadt Olpe ihre ae 
famınten Freiheiten und Rechte, und insbefondere die „plena 
et libera potestas recipiendi in suos coopidanos quos- 
cunque utriusque sexus homines, cujuscunque status 
vel conditionis extiterint” beftätigend. 


1) Bei Seiberß, Urfundenbub Bd. II. Nr. 542. ©. 
96. 97. 
2) Daf. Nr. 797. ©. 544. 45. 


CCLIM. 
Oppeln (Sclefien). Privileg Herzog Bolfo’s vom 
30. Juni 1327., die Bewidmung mit. dem neumarfter 
Rechte ausſprechend. 


Bei Tzſchoppe und Stenzel, Urkundenſammlung Nr. 
CXXXII. S. 516. 


CCLIV. 

Oppenheim (Großherzogthum Heſſen). Privileg 
König Heinrich's (VII.) vom 11. September 1234., der. 
Stadt Oppenheim bezüglich der „steurae et precariae — 
omnes libertates pariter et honores, quos habet civitas 
Frankenvord" verleihend. 

Sn Böhmer’s Cod. dipl. Moenofrancofurtanus 9,59. 


CCLV. 


Orlamünde (Sachen : Altenburg). „Stadt. Frev: 
heitt zu Orlamunda” von: 138... | 
22 
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Bei Walch, Benträge Thl. IE. Nr. IV. ©. 69 — 77. 
nebft angehängter „Urfunde der Dber- und Halsgerichte derer 
zu Orlamunde“ S. 77. 78. Ueber die Handfchriften ſ. Walch’ 8 
Ginleit. ©. 61 — 68. und Homeyer, Ded Sachfenfpiegeld 
zweiter Theil Bd. J. ©. 15, 16. Nr. 27. Als Probe des in- 
tereffanten, 17. $$. umfaffenden Statutd, in deſſen Eingange 
der Rechtszug nah Jena feftgefegt wird [$. 1. ©. 69. „Zoum 
erftin waß vnß gebroch vnd feil ift an vnſir Stad gewonheit 
des habin wir erholunge an den Erfamen vnd wyſen Ratbe 
ond Stad zou jhene, als vil vnß ded nod fin wirdet vnd 
ift.“], mögen nachfolgende, die Succeffiondrechte der Ehegatten 
betreffende Artikel bier eine Stelle finden: „$. 8. Item vnfir 
Stadt gewonheit ift ouch, wan ſich czwei mit einandir jn vnfir 
Stad vor Elihin, nemlich eyn Fnecht vnd eyn juncfrawe, vnd 
die Dirne wirt jnngefurt zeu kirchen vnd zcu Straſſen, waß fie 
guds zeufamen brengin, das fal ir bede fin. Dbir welche deme 
andern abegehet adir ftirbet ane erbin von todeß wegen, So 
fal das gut des andern fien, die wile if lebit vnnd fin witte— 
wenftul nicht verrudet. $. 9 Schidet fih if abir, daß fich 
eyn witewer vnd witewin jn vnſir Stadt zoufammen fugen, vnd 
ſich mit einander vorelihen vnd mit einander gehen «zu firchen 
vnd zeu ftraffen, waß fie guds zcufamen brengin von beiden 
teiln, das fal eyns alfo wol fin alß deß andirn: Dber wel 
deme andirn abegebet von todeß wegin, So fal daß andere 
ſulchiß guds gebruchin zcu ſynes libes notorfft, die wyle e3 lebet und 
fin wettewenſtul nicht vorrudet. Vorruckt eß abir finen wettewenftul, 
So fal ef teil geben; babin fie libes erbin gelaffen und geßuget mit 
einandir, So fal eg jn teil gebin an leginde vnd farnde gute; 
vorfcheidit aber eind dem andern abe an libeßerbin, ef fie man adir 
wip, vnd das andere wirt wedir elih, So ift fon gud teilbar; 
Sundern die farnde babe fal eß czuuor vßtzjhen.“ (S.72—74.) 


CCLVI. 
Osnabrück (Hannover). Alte Stadtredhts - Auf: 
zeihnung — „Etlife van oldeö un undenflifen 


Jaren bergebradte un geboldene der Stadt 
Dffenbrügge Sate unde Gewonheden“ — ge 
wöhnlidy dem Syahre 1348. zugefchrieben. 

Bei Chr. Gerh. Guil. Zodtmann, Monumenta Osna- 


brugensia ex historia Romana, Francica, Saxonica eruta et 
notis illustrata, Helmstadiae 1753. 8., Append. documentor. 
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Nr. IV. p.140.5q. Bol. I. Aeg. Klöntrup, Bentrag zu einer 
nöthigen Revifion der Lehre von der Gemeinfchaft der Güter 
unter Eheleuten, fowohl überhaupt ald befonderd nach Dfna- 
brüdfchem Stadtrechte, Dfnabrüd 1791. 8., Abfchn. I. 6. 2. 
©. 45. fo. Die für die Entwidlungsgefcbichte des deutfchen 
ehelichen Güterrechtd bedeutfamfte Stelle [auch bei Klöntrup 
a. a. D. Abfchn. VI. $. 5. ©. 214. fg. mitgetheilt] möge bier 
als Probe diefer überhaupt merkwürdigen Statute angereiht 
werden: „Go fid twee, Mans undt Frowend-Perfonen, ebe- 
lid begeven, un tofamen in Eheftande leven, un derfülvigen 
eyne ane oder myt nablnvende levendigen Lyved-Erven, van den 
beyden gebaren, vor den andern Dodes afgönge, alddann ig de 
leftlevente aller ded verftorvenen nagelatenen Godern, fo de 
eyne an den anderen ebelid angebracht off in ftaender Ehe to— 
famen gebat oder geworven hebben, vullenfomen unde gewiffe 
negefte rechte Erve; doch utbefcheden, fo de eheliden Perfonen 
eyne Borfinder bedde, um deſülvigen uth eren olderliden Gö— 
deren eren Afffched togefecht off verfproden were, mag man de— 
filvigen ered Kindesdeeled off bebbenden Rechtes mit der Ge— 
wohnhend oder Gerechtigheyd deffer Stadt nich entfetten.“ 


CCLVN. 


Ofterode (Hannover). Privileg Herzog Otto (I.) 
des Kindes von Braunfchmeig von 1239., vornehmlicd) 
Zoll: und Ungelds:- Freiheit betreffend. 

Sn den Origines Guelficae Tom. IV. (Probatt. 
Libri VIH. Nr. LXXIX.) p. 180, 81. Eine Urfunde des— 
felben Herzogs vom nämlichen Jahre, worin er der zu erbauen- 
den Neuftadt („movella civitas, quam apud sanctum Jacobum 
nune edificari volumus“) gleiche Freiheiten mit der Altftadt 
verleiht, f. daf. Nr. LXXX. p. 181, 82. 


CCLVM. 


Ottmachau (Schlefien). a. Rechtsbriefe des Biſchofs 

Precislaus von Breslau vom 24. November 1347.') und 

17. Januar 1369.°), der bis dahin auf „Jus polonicum" 

ausgeſetzten Stadt Ottmachau das „jus theutonicum flam- 

mingicum", und zwar fpäter mit dem Beifaße „per om- 

nia quo potiuntur et potiti sunt hactenus eives Nissen- 
22° 
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ses", verleibend. b. Statut über Die Rechte Des Vogtes 
zu Ottmachau vom 21. November 1348.5) 

1) Bei Tzſchoppe und Stenzel, Urkundenſammlung 
Nr. CLVII. S. 558. fa. Auszug bei v. Kamptz PR. Thl. I. 
©. 587. 88. (Nr. IH. 1.) 

2) Bei Tzſchoppe und Stenzela.a.D. Nr. CLXXXIH. 
&.590...92. Auszug bei.v. Kamptz a. a.D. ©. 588. (2) 
und Gaupp, Ztfebr. f. dtſch. Recht Bd. IT. S 64. 65. 

3) Bei Tfhoppe und Stenzela. aD. Nr. CLXIII. 
©. 564...66. Bol. Gaupp a. a.D. S. 64. Auch bier wird 
der „advocatus Armuechoriensis" auf die „ritus et eonsne- 
tudines laudabiles eivitatis Nyzezsis et advocati inibidem“ 
verwiefen. 


CCLIX. 


Padberg:) (Weitfalen). a. Rechtsbrief Herrn 
Friedrih’8 von Padberg vom 27. März 1290.°), die 
von feinem Vater und Obeime, Den Herrn Gottfhalf und 
Johannes von Padbera, mit den consules der Stadt ver: 
einbarten Gtatute (vom 12. März 1263.)  beftätigend. 
b. Neuerliche Eonfirmation aller alten Nedite und „aller 
articule alje je erre alden breue vttwyſen“ Durch Friedrich 
den Alten von Dem Ultenbaufe und die übrigen Herrn von 
Padberg vom 4. Auauft 1376.) 

1) Ueber die Gefchichte des längft wieder „von der alten 
ſtädtiſchen Herrlichfeit zum Dorfe berabgefunfenen“ Ringes 
(eastri) Padberg f. Seiberg in Wigand's Arhiv Br. I. 
Heft 3. Nr. I. 40. ©, 288...90. 

2) Bei Seiberg, Urfundenbuch Bd. I. Nr. 432. ©. 
922...24. Diefe Statute lauten: „$. 1. Quod quilibet eiuium 
de area sua sex denarios et pullum dabit domino castri an- 
nuatim, de dimidia area tres denarios, de singulis ingeribus 
agrorum duos denarios. $.2. Si quis frutela aut agros ar- 
boribus consitos laboribus suis et expensis fodiendo ad 
terram sementem produxerit, septem annis sine pensione 
habebit, quibus expletis pensionem debitam sieut predixi- 
mus dabit. $. 3. Quidquid statuerint consules, unde ques- 
tus aliquis poterit prouenire, due partes ipsis, tertia cedet 
domino castri. $.4. Cum uinum habetur, quanto pretio ue- 


341 


numdetur, consules mter se ordinahunt. $.5 Judieem tam 
nos quam consules pari consilio statuemus. $. 6. Si quis 
excesserit in aliquo, ad arbitrium consulum iudieabitur; siue 
in jure componetur siue in gratia, ratum habebimus. Sed 
sı aliquid inde deriuatur, ipsi duas partes, nos tertiam re- 
cipiemus; si wero nihil, nil requiremus. $.7. Si quis com-. 
ımunionem ciuium resignare woluerit, marcam dabit consu- 
bus. Sı quis noluerit nobiscum manere, libere diuertere 
poterit cum rebus suis, quo uoluerit. $. 8. Si aliquis pro 
eulpa sua, qua forte mortis iudieium meruerit, profugus 
fuerit: uxor sua et pueri totam substantiam ipsius integre 
et libere obtinebunt; et si morti adiudicatas fuerit, non 
minus heredes sui cuncta bona sua et immobilia sine im- 
pedimento possidebunt. $. 9. Omnibus aduenientibus hos- 
pitibus nulla wioleutia fiat, sed infto indieio pro excessibus 
suis conueniantar. $. 10. Si aliquis adhue uigens et ualens 
in corpore testamentum suum de eonsilio plebani et heredum 
ordinare uoluerit, et lecto deceumbens, non renuatur talıs 
uoluntas; si uero intestatus et sine herede obierit, in pro- 
nidentia consulam erit, res illius distribuere pro anıma sua 
SIUE ....... tam oppidi aut pauperibus uel religiosis. s. 11. 
Sponsalia, que uulgo Jedemunt dieuntur nomine, et vogeth- 
dingh et frygedingh nullum ius ihi obtinebunt. Ceterum 
herwede et Ereue et Gerade ...... non dabuntur. $. 12. 
Quilibet pistorum in uigilia natiuitatis domini dabit nobis an- 
nuatım duos denarios de albo pane, similiter quilibet car- 
nificum dabit tres denarios de sepo ad castrum in festo 
beati Martyris..... $. 13. Si quis emerit ibi domum, dabit 
nobis sex denarios. $. 14. Circa octauam Michaelis dabit 
June pistorum tres denarios et braxatores duos; ex his 
due partes cedent consulibus, tertia nobis. $. 15. Si quis 
pistorum, braxatorum et carnifieum in uenalibus, que qui- 
libet uendere solet, culpabilis repertus fuerit, uadimonii 
iure sex denarios dabit; ex his duas partes pereipient con- 
sules, tertia cedet nobis. $. 16. Si quis ſiliam eiuis ali- 
euius corruperit, aut legitime ei copulabitar, uel si renuerit, 
dabit puelle quinque marcas, eiuitatı- plaustrum uini; de his 
eonsules duas partes pereipient, et nos unam. $. 17. Si 
in domo unius eiuis ab usore ipsins wel pueris aliquid sub- 
trahitur, hoc inter se consules indieabunt. $. 18. Si quis 
einium in indicio accusatus testibus se expurgare uoluerit et 
testimonio defecerit, duodecim denarıos uadimonii iure ex- 
soluet; de his una pars erit nobis, consulibus autem due. 
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$. 19. Si extraneus aliquis in furto uel rapina deprehensus 
fuerit, consulibus non cedet. $. 20. Si quis in figura in- 
dieii positus in Ze y leui causa excesserit, per quam iu- 
dieem offenderit uel indie reatum incurrerit, ad duodecim 
denarios se uadimonii iure obligauit; quod si index super 
his eidem importunus extiterit, datis duobus denariis iudiei 
liber erit. $.21. Si quis in figura iudien aliquem de damno 
aliquo conuenire noluerit, damnum sibi illatum demonstrabit. 
$. 22. Vigil superioris porte uersus castrum a nmobis in 
pretio est procurandus. $. 23. Quidquid antiquitus perti- 
nuit ciuitati in syluis, pratis, pascuis, aquis aquarumque 
decursibus, agris eultis et incultis, usibus inhabitantium li- 
bere indulgentes ipsos in omnibus pro posse nostro pro- 
mouere studebimus eum affectu.” [Der Rechtsbrief v. 1263. 
ging verloren.) 

3) Bei Seiberß a. a. D. Bd. II. Nr. 848. S. 621. 22. 


CCLX. 


Paderborn!) (Weitfalen). Städtiiher Rechtsbrauch 
über Berabfolgung der Erbfhaften an die nächiten Ver: 
wandten, aus einem vermuthlid in der erften Hälfte des 
XIV. Sahrhunderts verfaßten Schreiben der Proconsules 
et Consules Paderbrunenses an die Stadt Soeft?) 
erfichtlich. 

1) Ein Verzeihniß der faft durchaus noch ungedrudten, 
theild die äußeren Berhältniffe der Stadt zu ihrem Landesberrn 
und zu den Ständen des Bisthums, theild die innere Stadt: 
verwaltung und Nechtöverfaffung betreffenden paderbornifchen 
Urkunden mit genauer Inhaltsangabe hat $. 3. Gehrken in 
Wigand’s Archive Bd. IL. Heft 1. Nr. II. ©. 56...63. 
geliefert. Hierher gehören namentlich die Urkunden I. 1...14. 
IH. 1...15. 


2) Mitgetheilt von Gehrken im all. Archive a. a. D. 
Heft 2. Nr. IX. lit. a. ©. 217., und lautend: „Unfe vruntlif 
grote myt unff. dinfte vorg. Wilt weten erwertige guden Brunde 
ber Borgermefter un Rad to Sofet dat Wy mut ung vor 
unfir ftades recht holdet. War unfir Borger edir borgerfchen 
Welk myt und vorfteruet, we ſek dar to getegben mach myt 
der neften Zybbe als recht ys, be zu van buten edir van byn— 
nen, deme leet men dat erue volghen, utgefeget unechte un 
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eghen. um deffes rechten mochten zef iuwe borgere myt und ge 
brufen Wanner zet dat alfo geuelle. Dat. sub ns. seer. — 
Proconss. et Consul. Paderbr." — Uebrigend war für 
Paderborn Dortmund der Oberhof. Vgl. Gehrfen a.a.d. 
Heft 4. Nr. IH. ©. 54. Eine auf Anfuchen Paderborn’s er- 
tbeilte „unterweifungh“ der Bürgermeifter, Richter und Schöffen 
von Dortmund über die zum „Herweide“ gehörigen Fahrniß— 
ftüde aus dem XV. Ihdt. hat ebenfalld Gehrken a. a. O 
Heft 2. Nr. IX. lit. b. ©. 218. 19. veröffentlicht. 


CCLXI. 


Parchim (Mecklenburg). Rechtsbrief des wendiſchen 
Furſten Heinrich Burewin II., Herrn von Mecklenburg, 
von 1218. 


Bei Fr. A. Audloff, Codex diplomaticus historiae Me- 
gapolitanae medii aevi, Fascic. I. (Schwerin. 1789. 4.) 
p- 3. sg. Rechtshiſtoriſch bedeutfam ift nur die von der Erb- 
teilung handelnde Stelle der Urfunde, welche lautet: „equam 
partem habere debent filie cum filis in omnibus bonis, tam 
feodis quam alüis; . . . item eoncedimus, ut ea, que Zer- 
wede dieuntur, et muliebria, que Wiberade vocantur, mi- 
nime dentur; sed hereditas est per medium dividenda.“ 


CCLXU. 
Parchwitz (Schleſien). Beſtätigte Stadtprivilegien 
vom 30. Auguſt 1374., vornehmlich Salzverkaufs-⸗, Braus, 
Viehtrift- und Markt-Rechte betreffend. 


Bei Tzſchoppe und Stenzel, Urkundenſammlung Nr. 
CLXXXVII. ©. 596 — 9. 


CCLXIN. 


Paſſau *), Rechtsbriefe der Biſchöfe Gebhard von 
Playen vom 19. März 1225.) und Bernhard vom 
2. Juli 1300.?) 

*) Bol. J. N. Buhinger, Geſchichte des Fürſtenthums 
Paffau aus archivaliſchen Quellen bearbeitet, II. Bände, Müns 
chen 1816 — 24. 8. 9. Lenz, Hiftorifch » topographifche Be- 


AA 


fchreibung der Königl. bayerifihen Kreishauptftadt Paffau, IE. 
Bände, daf. 1818, 19. 8. ©. auch meine Duellengefcicte 
des im KR. Bavern geltenden Privatrehtd Bd. I. $. 12. 
©. 90 — 9. 

1) Gedrudt inden Monumentis Boieis Vol. 
XXVIM. (Collect. nov. Vol. I.) P. 1. „Codieces Traditionum 
Ecelesiae Pataviensis, olim Laureacensis" Nr. LXXVM. 
p- 308 — 14. Die merkwürdige Urfunde lautet: 

„In nomine domin. @Gebhardus Dei gratia Pata- 
viensis Episcopus Imperpetuum. Ut status nostre ci- 
vitatis non solum armis et muntcionibus, verum etiam 
juris et legalium institutionum sanctionibus de- 
eoretur, per quas eujusvis insolentie rabies reprimatur, una- 
eum Choro nostro, Ministerialibus ae eivibus duxi- 
mus consedendum; subseripta jura secundum legalia insti- 
tuta, prout singuli casus exegerint, communicato tam ipsius 
ehori quam ministeriallum quam etiam civium consilio, pro- 
vidimus iinperpetuum irrefragabiliter conservanda. $.1. Pri- 
mum itaque firmiter ac provide statuimus inviolabiliter obser- 
vandum, quod si aliquis in nostram veniens civitatem jus 
in ea eivis habere volens, obtinuerit emphitoesim id est jus 
eivis, quod vulgariter dieitur purchrecht, et inpulsatus 
forsitan a quoquam fuerit, eoquod sit maneipium ipsius: 
inpulsatus inpulsanti in prejudicımn libertatis civitatis extra 
eiyitatem non debet aliquatenus assignari. $. 2. Quicunque 
rei alicuius debitor est alteri, debitor domum habuerit in 
eivitate, et ereditori suo debitum illud solvere detardat, si 
super hoc legitime eitatus in judieio comparere neglexerit: 
judex ereditori domum  debitoris pro proprio assignabit; 
et si debitor infra annum non redimat domum, de cetero 
nemini super eadem domo ereditor debeat respondere. Si 
vero debitor medio tempore mutuum, quod accepit, velit 
veddere ereditori, domum, que sibi obligata fueral, non 
audeat cereditor denegare. $. 3. Si quis in comicia hujus 
eivitatis domum vel agrum emit, et possidet emptionem ta- 
lem, et utitur ea jure eivili per spatium unius anni et unius 
die, etiamsi a nemine inpulsetur infra spatium temporis 
Jam dieti: statuimus ut possessionem illam quiete debeat 
possidere , nisi forte fuerit, quod aliquis extra provinciam 
sit constitutus peregrinatione vel alia causa legitima impe- 
diente, qui, dum reversus fuerit, a die swi reditus per an- 
num mecdio tempore eum impelere potest saper hujusmodi 
emptione. $. 4. Quicungue de alio moverit querimonianı, 
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si idem actor querimoniam suam usque ad tereium placitum 
proseguitur, ut debet, et alter, qui debitor est, promittat 
ıllud debitum persolvere creditori; si die illo non solvit, 
quod promisit, judex de rebus suis actori finaliter die sa- 
tisfaciet eonsequenti, nisi forte sit, quod debitor eompareat 
die quarto et hoc probare possit, quod non fuerit legitime 
eitatus, nee super tali querimonia inpignoratus; si hoe pro- 
bare potuerit, ıpsi ereditori, ut a primo, compareat respon- 
surus. Si vero non potuerit hoc probare, Pos vu ut dietum 
est, de rebus suis finaliter conquerenti die satisfaciet con- 
sequenti, non obstante aliqua negacione. $. 5. Si quis ali- 
quem interfecerit aut vulneraverit aut /reugas violaverit 
eivitatis, si idem habeat infra muros proprietatem libras 
XXX valentenı; idem malefaetor usque ad quartunı legit- 
timum placitum super eandem proprietatem habebit, quod 
volgo dieitur vestnunge. $.6. Quicunque pro excessu ali- 
quo legittiine fuerit proscriptus, seeundum eam, que pro- 
seriptis debetur, sententiam judicetur. Si quis Burgensium 
pro homicidio vel pro aliqua alia insolentia proscriptus fue- 
rit, eidem hoc indulgemus , quod duo ex eanonicis duo ex 
ministerialibus quatuor ex Burgensibus, ne forte plus equo 
ıpsi graves esse videamur vel eredamur, secundum ipsorum 
consilium infra unius anni spacium ipsum nostre gratie pos- 
sint et debeant reformare; quod si non fecerint, omnia 
illius bona in nostram cedent continue potestatem. $. 7. 
Quicunque Burgensis aliquem secum ausu temerario duxerit 
in eivitatem, qui dampnum alteri intulit burgensi, talem 
quieunque induxerit, hec ei debetur pena; ita si idem Bur- 
gensis se de hoc non audeat expurgare, quod sibi hoc non 
constiterit, quod qui ab eo fuit induetus, nocuus fuerit ei- 
vitati: tune ipse damnilieato debeat resareire V. denariorum 
talenta cum judice compositurus. Si vero se expurgaverit, 
quod sibi non constitisset, quod ab eo, quem induwxit, 
dampnum illatum fuerit eivitati, talem sibi damus indulgen- 
tiaım, quod eundem, quem induxit, deducat de civitate, ubi 
rebus et corpore sit securus. $. 8. Quicunque pacem vio- 
laverit eivitatis propter mortem et lesionem membrorum, si 
ınalefactor cum leso se ecomposuerit, et cum judiee com- 
ponat cum V. talentis. $. 9. Si quis mortis alterius reus 
extiterit, juxta legis preceptum mortis sententia, nisi gratia 
et misericordia pro ipso subvenerit , condempnetur. $. 10. 
Pro lesione membri membrum nocentis seeundum instituta 
legalia ledetur. $. 11. Quicunque movet querimoniam ad- 
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versus aliquem, eo quod in ipso freugas violaverit civita- 
tis; si conquerens hoc legitime non valuerit probare, vice 
illius, de quo movit querimoniam, treugas civitatis, statui- 
mus, ut debeat emendare. $. 12. Si quis fecerit insolen- 
tiam aliquam, et si hoc septem vel sex viri honesti vide- 
rint, quiequid ex hiis duo de hac re dixerint coram judice, 
hoc erit gratum et fixum. $. 13. Si aliquis filus Burgen- 
sis aut servus aut forsitan alienus commiserit excessus et 
fugiat in domum, de qua fuerat antea egressus, hospite 
ignorante, idem hospes per juramentum se poterit expur- 
gare; quem si hospes insuper presumpserit observare, tam 
hospes quam ipsins hospitis domus pro insolentia satisfa- 
ciant commissa. $. 14. Quicunque proscriptus domum in- 
traverit cauponis, si judex eundem captivaverit proseriptum, 
hospes per jusjurandum expurgare se potest, quod ipsum 
ignoraverit esse prosceriptum. $. 15. Item statuimus, si 
forsitan aliquis, qui contra civitatem deliquerit vel Bur- 
genses, ad nos accedens treugas petierit in eivitate(m), prime 
querere debeamus, quid aut contra quem deliquerit, et no- 
minato nobis illo, contra quem deliquit, illi, qui a nobis 
hoc petit, injungere debeamus, quod in palam non — 
reat in civitate, donee illi Burgensi vel judici, a 
nobis /reugas habeat, significetur. $. 16. Item — 
quiequid judex noster judicaverit, quod hoc per omnia sit 
ratum. $. 17. Inter hee omnia statuimus, ut de qualibet 
inpulsatione,. quod volgariter dieitur /nzicht, per jusju- 
randum quilibet se debeat expurgare. Si quis de hoc fuerit 
convietus, quod aliquem servaverit interdietum, judici det 
V. talenta. $. 18. Si apud aliıquam ydoneam personam et 
honestam falsi denarii XXX. fuerint inventi, aut plures, 
cum judice tamquam falsarius componet, aut tanquam fal- 
sarius condempnetur. $. 19. Si alıquis coram judicio ad 
nostram presentiam appellaverit, judex a melioribus duobus 
facıiat, si legitime appellaverit, inquisitionem; si dicatur, 
uod non, judex nichilominus in causa prosequatur. $. 20. 

uicunque pro homicidio sive pro volneribus ab eo faetis 
impetitur, et ille impetitus se super hoc postulat ad ex- 
purgationem admitti: hwe judex XX. viros denominabit 
vdoneos sine utriusque partis insidüs; et si ex his XX. 
sibi denominatis VII. tantum obtinere poterit ad perhiben- 
dum sue innocencie testimonium sub prestito juramento, 
ipse innocens judicabitur et inmunis. Sı autem in hac ex- 
pürgatione defecerit, tam res sue quam et persona pene 
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debite subjacebunt. Et notandum esse volumus, quod si 
ille excessus, pro quo reus idem impetitur, est nocte com- 
missus, testimonio tantum trium ex hiis XX. sibi denomi- 
matis ad sue declarationem innocencie indigebit. $. 21. Si 
quis ab alio verberibus se conqueritur offensum, et suam, 
si aliter non poterit, per prestitum sacramentum probabit 
injuriam, reus LX. plagis verberabitur, et judici dabit de- 
narios LX., vel ipse reus, si poterit, cum septem ex vi- 
ginti sibi denominatis a judice sub forma premissa suam 
declarabit innocenciam, et tune super hoc erit omnimodis 
tanquam innocens sine Aue $. 22. Quicunque contumelie 
verba ignominiose in alterius personam effuderit, et testi- 
monio duorum vel plurium de hoc fuerit excessu convictus, 
hie LX. judiei dabit denarios et plagis plagabitur LX. $. 23. 
Si quis domum alterius iavadet hostiliter verberando in ea 
hominem, vel ullam alıam in ea insolentiam faciendo, et si 
talis contra ipsum excessus fuerit cum hiis, qui interfuere, 

robatus: ille reus injuriam passo juxta qualıtatem offense 
satisfaciet, dabit judiei V. libras. $.24. Homicida quilibet, 
si proseriptus pro homicidio deprehensus fuerit, suspende- 
tur. $. 25. Fur si fuerit pro furto proscriptus atque de- 
prehensus, suspendetur similiter, et F semel proscribetar 
2 furto, deinceps nunquam pro qualicunque causa in ju- 

icio standi personam habebit. $.26. Contra quem- 
cunque legitime probatus fuerit raptus mulieris seu virginis, 
violenter subibit sententiam capitalem. $. 27. Quicunque 
aliquem in aquam dejieit maliciose, si dejeetus aque peri- 
culum vivens evaserit, hie reus leso satisfaciet, judicı V. 
talenta daturus. $. 28. Si quis olei seu lane vel rei alte- 
rius libram, seu aliam aliquam mensuram, que non conce- 
ditur, sibi a judice presumpserit habere, judieci componet 
V. talenta. Si quis autem receptam a judice minorabit, pu- 
nietur tanquam falsarius pena, que furi debetur. $. 29. 
Quicunque in judieio falsum testem produxerit, non solum 
testis producti, sed etiam producentis excidetur linqgwa, et 
neutri imperpetuum in alicujus fori judieio super causa qua- 
lieungue audiencia ullatenus conferetur. $. 30. Si quis al- 
teri se obligat ad rei observantiam alicujus, utpote- ad ab- 
stinenciam mulieris vel ludi sive rei alterius cujuscunque, 
et transgressus fuerit fines obligationis hujusmodi, judici 
VI. solidos dare debet. $. 31. Quicunque rem aliquam eme- 
rit et in ipsa arram, que /Zeichauf dıeitur, tradiderit ven- 
ditori, nec emptor postmodum nec venditor hujus emptionis 
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potest revocare contractum. Sed si alter illorum, emptor 
seilicet vel venditor, contra voluntatem alterius in talı emp- 
tione pertinax fuerit revocanda: judex se intromittat de 
re emenda vel de emende rei pretio, et ıpsam rem sive 
illud pretium de aliis rebus ıpsam emptionem contradicentis 
alteri restaurabit. $.32. Si quis defendendo personam suaın 
alıquein forsitan oceiderit seu vulneraverit, et hoc probaverit 
per VI. ex XX. denominatis sibi a judice sub forma pre- 
missa, inpumitus sub hoc omnimodis remanebit. $. 33. Oui- 
cungque rei alienzus debitor est alterı, et debitum reddere 
contradieit, si super hoe citatus legitime comparere noluerit 
in judicio, judex de rebus debitoris illius reddet idem de- 
bitum ereditori. Sed si forsitan debitor ille res non habet, 
ei eivilas interdieetur a judiece, et quieungue tune interdie- 
tan illum colligere seu servare presumpserit, debitum sol- 
vere pro ipso tenetur. Sed et sı quis postea interdietum 
eundem oflenderit in persona vel rebus, pacem civilatıs per 
hoc violabit nullo modo, nee alien super hoc nullatenus 
respondebit. $. 34. Item statuimus, ut si quis homieidium 
vel tantamı insolenliam commiıserit, propter quam debet pro- 
seribi, si forsitan idem domum alıe ujus Canonicı aut ad 8. 
Nieolaum aut ad Sanetimontales cesserit fugiendo, in eadem 
domo Ganonico, vel Nyeolaitensibus, vel Sanetimonialibus 
diucius, quam tribus diebas et totidem noetibus, non liceat 
observare; tribus etenim noctibus et diebus finitis, quieun- 
que Canonieus seu domini de 8, Nieolao seu sanctimoniales 
yam dietum tenucrit malefactorem, pro Judiee mittere debet, 

ul ipsum malefactorem ducat extra civitatem, ubı eorpore 
et rebus sıt seeurus, Si autem alıquis ex prefatis conven- 
bus ipsum malefaeterum ultra spacium trıum dieram et 
noctium presumpserit observare, quiequid dampni nobis vel 
nostre eivitati vel burgensibus J ipso ac eiderit malefactore, 
pro ipso dampno conventus seu Canoniens, qui eum diu- 
eins: (uam debuit manutenwit, respondebit. $. 35. Quicun- 
que in nostra eiyitate predam aliquam emerit scienter, si 
de hoc fuerit eonvietus , secundum «que debetur proscriptis 
sententlam Judicetur, msi forte guerra manifesta fnerit et 
generalis. — Datum patavie Anno ab inearnatione Domini 
Millesimo CC. XXV. Indietione IX. XIV. kalendas Aprilis. 
Pontificatus nostri Anno quarto.“ 


2) Bei Lenz a. a. O. Bd. J. S. 89 - 100. [307—13.] und 
in den Monumentis Boieis |. e. [Append.] p- 5it -15. 
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Bol. dazu Buhinger a. a. D. S. 89 - 302. Der Rechte: 
brief lautet: 

„Wir Wernhart von Gotes gnaden Bifchoff zu Paſſaw 
Veriehen an diefem brief offenlichen vor allen den, die Sn fe 
bent, lefend oder leſen hörent, die nu find oder künftig werden, 
daz wir mit Rat vnd gunft vnſers lieben Gapiteld vnd vnſerer 
dienftmann nach vnferer Burger andechtiger bete haben an di- 
fem brif verfchriben vnd beftett vnſer Statrecht, das ettliche maſſ 
Irre was worden bie zw paffaw, als mon fürbas darnach Richte, 
ond Richtter vnd Burger an frieg in gutem fride beleiben. g.1. Wir 
fein bei dem erften überain fümen mit vnferm For vnd mit 
onfern dinftmannen, vnd tut ain man bie ze paflaw ainen tod: 
flag vnd wirt derfelb flüchtig, der denfelben todflag hat getan, 
den man fein zeibet, So fol der Nichter mit zwain aus dem 
Rat ſich vnderwinden alles feind guts, das er hat, vnd wirt 
derfelbig fehuldig, fo fol e8 fteen an zwain Forberren an zwain 
dienftmannen an vier Burgern, das Ei vns den fehuldigen dar- 
nab vnd fein fehuld ift, das fullen Si gettrewlich wegen nad 
irer gewiffen, vnd fol dem Nichtter deffelben guts nicht werden 
(wann) nur zeben yfund. 8.2. Iſt aber das ain todflag gefchicht, 
vnd vber den gerichtt wirdet, der In bat getan, So fol alles 
fein qut feiner hausfrawn vnd feinen erben werden vnd beleiben. 
$. 3. Kümbt aber ain gefefiner Burger in ain Intzicht aines 
todſlags vnd erpewtt fich der zu dem Rechten, den fol der Richt- 
ter nicht aufhaben; Es fol aber der Nichtter vnd zwen aus 
dem Rate gewishait nemen von Im, als tewr fein habe in der 
Stat ift. $. 4. Entweicht aber der, der in der Intzicht ift, fo 
iſt er fchuldig vnd fteet fein pueff an den Achten, als vor ge 
fchriben iſt; enbrifft er aber vor Recht, fo ift fein gut ledig. 
$. 5. Iſt das ain aefefiner Burger ainen menfchen todtlichen 
wunntt, alle die weil ond der wundt menfch lebt, fu fol der 
Richter mit des leib vnd gut, der die wunden getan bat, nicht 
zu ſchaffen haben, er flöhe dann fein gut, fo fol er dem Richt: 
ter vnd zwain aus dem Nat vergewilfen, al3 tewer er in der 
Stat hate. 8.6. Wir gebieten auch, ob ain Man in der Etat 
ift, der ainem andern mann bas vnd veintfehaft trait, und we— 
der Recht noch mynn von Im nemen wil, daz der Richter mit 
Rat vnd mit bilff des Rattes in der Stat, den, der weder 
mynn noch recht wil, mit guten dauon bringe oder mit cwangffal 
cwinge, daz er das Recht (neme) vnd an forgen beleibe. $. 7. Mer 
auf den andern klaget vmb fürfauf, überaint er In fein mit 
dem Nichtter, der überwunden fol dem Richter geben zwelif vnd 
Sechs ſchilling, vnd ainem feinen ſchaden abtragen was er 
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beftett. $. 8. Auf wen man klagt vmb geordent Ion, daz man 
mit dem Swayß verdienet bat, der foll dem flager zwifpil ge- 
ben, dem Nichtter Irrij dl. $. 9. Chümbt ain Man feinen 
gefchol an, der ein gafft ift, wie er fein Gefchol ſey, vnd des 
Richtter vnd feined boten nicht bat, der fol Sn auf haben vntz 
an den Richter; wil er nu darüber entweichen mit gewalt, em— 
pfecht er dhainen fihaden, daran ift er nvemant darvmbe 
fhuldig. $. 10. Wer den andern in aines Manned haws 
iaget, kümbt er freuelich nach Im Innerthalben der Tür, oder 
flecht oder wirfft nach, oder zeucht In wider aus, bebabt Sn 
der wiert oder der Nichtter, fo fol er dem Nichter funf pfund 
geben, und des wiertd vnd des Flager buld gewynnen. $. 11. 
Auf wen man verbotner wort Flaget vnd mit zwain bringet, 
der fol dem Richtter ain pfund geben, vnd des Flager buld ge— 
wonnen; bat er fein nicht ze peflern, fo fol man In bei der 
fchraiat anflaben. $. 12. Wer Got vder die heiligen fchült 
oder vater vnd muter, dem fol man die Zung an das hägfel 
legen. $. 13. Wer ein Swert oder ein Meſſer zugft, der foll 
dem Richtter Sechtzigf pfenning geben. $. 14. Auf wem man 
klaget vmb Rauffen vmb Maulfleg vmb pewlſleg vmb fnüttel- 
ſleg, wiert er des überwunden, der ſol dem Richter ain pfund 
geben. 8. 15. Wer dem andern fein trincken gewaltiglich aus— 
trait, der fol dem Nichtter zwen vnd Sibenzig pfennig geben, 
bat er der nicht, fo fol man Im zwen vnd Gibenzigf fleg 
geben. $. 16. Iſt aber (daz) ain Rawber oder ain ander man, der 
wider die Stat getan bat, wil in die Stat, und bitt den Rich— 
ter vmb gelaitt, der NRichtter fol Sm dheins geben an des Flager 
willen; tut er ed darüber, er püeffet In nummer. $. 17. Wer 
ein gellter ift der in die Stat fümbt, wie der gelter fen, fo 
fol der Richter dhain gelaitt geben an des flager willen. $.18. 
Wer ain verboten man, der um gullt in dad bot fümbt, ber 
balldet mit wiffen, der foll dem Nichtter zwelif vnd Sechs 
fhilling geben vnd dem Flager feinen pfenning. $. 19. Wer 
der fey da man daz Recht bin erlannget vmb güllte, daz der 
fein güt flebet, das man in feiner gewalt vindet, der fol ve 
über vier wochen Sweren, daz er vnd fein hausfraw fo vil 
nicht haben, das Si von gellten mügen; kümbt des ein Gar 
aus, fo fol er aus der Stat varen, vnd darein nicht fümen 
an ded Flager willen. $. 20. Wer ainen andern wundet 
an gem, der fol dem Richter ain pfunt geben; Lemt er In, fo 
fol er dem Nichtter fünf pfund geben. $. 21. Iſt daz ain 
man vmb wunden in das bot kümbt, wer den behallt mit wil- 
len, der fol es dem Richtter pueffen, ald der, der die wunden 
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getan bat, und des Flager huld gewynnen, ald der, der wunden 
bat getan. $. 22. Wer in die Acht kümbt mit Recht, vmb 
todflag, vmb Raube, vmb valfb, vmb Stradrauben, vmb 
prannt, wer den ze tod flecht, der ift in der Acht fürbad vmb 
die fach, die vorgenant find. [Run in das bot.] $. 23. Wer dem 
andern daz gerichtt verfteet, der fol dem Richter zwelif vnd 
Sechs ſchilling vnd dem lager fein pfening geben. $. 24. Wer 
einem Flager enprift mit Necht, der fol dem Nichtter auch en- 
brieften fein vmb die anfprah. F. 25. Wer auf den andern 
klagt mit Recht vmb güllt ond fein Recht erlanget ift, der, ge: 
gen dem dar recht erlanget ift, fol dem Richter vier vnd 
zweingigf pfening, vnd dem yan mardt zwen vnd fibenzigf. 
$. 26. Wer den andern beklagt vnd er Im emalen enbroften 
ift, wirt er ded überwunden, der fol dem Richtter zwelif vnd 
Sechs ſchilling. $. 27. Daz wen ain fewr aus fümbt vnd be- 
ſchreyet er des nicht, er noch fein anwallt, vnd wirfft die Tür 
nicht auf vnd verfweigt ed, der fol dem Nichter ain pfund. 
$. 28. Der Richter fol Im felben vmb kain wanndl Richtten, 
dem klager fen dann gerichtt. $. 29. Was der Richter hing 
ainen Burger ze fprechen hat, er fol In nicht pfentten, er hab 
ee fein Recht hing In erlannget. $. 30. Wer ainen fein pfe- 
ning austrait, kümbt er nach In gelauffen und zeucht Sn Hin 
wider, wert er fich fein, vnd beſchicht Im icht dauon, da ift er 
nyemant darumbe fehuldig. $. 31. Was ain Man mit feiner 
Hausframn zu handeln hat, da gehört fain wertlih Recht, nur 
geiftlich pueß. $. 32. Wer einen knecht oder ein dirn in feinem 
brot, was er mit dem zürnet an gewaffender hant an den tode, 
da ift er nyemant vmb fchuldig. $. 33. Wer in einer Firchen 
oder in ainem firchhof ain freuel tüt, der fol dem Richtter 
zwelif und Sechs fchilling, und des huld gewynnen, des die fir- 
chen ift, da er Inn gefreuelt hate. $. 34. Wer in aines wirts- 
haws kümbt, durch trinfen oder durch anderer fache, und dem 
wiert vnnutz ift, ftöffet In der wiert für die Tür, da ift nye— 
mant nicht vmb fchuldig. $. 35. Kumbt ain fronbot bins 
eind Mannes haws, vnd tut das fürbot hin In, vnd kümbt es 
denfelben man nicht an, nymbt er fich dauon mit feinem Rech— 
ten, er fol der flag nicht entgelten. $. 36 Wer varınd Volf, 
das gut für er nymbt, Schilt oder flecht, daz das plüt nicht 
fürfümbt vnd nicht töttet, der ain geſeſſner man ift, der ift dem 
Richtter nichts darumbe fchuldig. $. 37. Nyemant mag ains 
andern mannes gut in feiner gewallt verbürchen, fein leib vnd 
fein gut mag er wol verburchen; fumbt er vmb fein güt, vnd 
hat der feld man ainen kauf gefauffet vnd hat In noch nicht 
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vergoflten, vnd ift vnuerwandelt, man fol diefem fein gut wider 
geben. $. 38. Der fürfand um Röck vnd Mäntl, oder was 
man gewandes bey einander vwindet, ift zwelif pfening, ein Ros 
ſechs vnd dreiffigf, ein Rind vier vnd zweingigf, man begreiff 
die bant oder miteinander. $. 39. Welich Burger einen andern 
vnfern Burger beflaget in ainem andern gerichtt vmb die fach, 
da er bie in Paffaw fein Recht nicht vmb erlanget bat, was 
der ander des ſchaden bat genomen, den er beftetten mag, den 
fol er Im abtun, vnd fol vnferm Richter zwelif vnd Sechs 
ſchilling. Hat aber er fein Nect bie erlanget, wo man dann 
von feinem gut Nichttet, da ift er nyemant nicht vmb ſchuldig. 
$. 40. E83 fol vnfer Ritter dhainen Burger aufbaben vmb 
dhain Intzicht, es fen dann hanthafft oder ware tat. $. 41. 
Vecht der Nichtter aind Burger knecht, wil den der Burger 
ausnemen vmb ſolck fache, fo fol In der Richtter ausgeben vnd 
In der Burger zurecht ftellen. $, 42. Wirt eins Burger Enecht 
oder ein gaft des nachtes gefangen auf der Straffe an liecht, 
den fol man füren an feinen herren oder feines wirtes Tür, 
ond fo fol er In zw recht ftellen; Nymbt man In nicht aus, 
fo fol man In beballten auf das Recht. $. 43. Wer den an: 
dern ze tod flecht notber feind leibd, mag er das bringen als 
notwer recht ift, So fol er fein nicht entgellten. 8. 44. Wer 
den andern anfpricht, er hab In gewuntt, oder fwert gegen In 
gefüret, mag difer das bringen, daz er In fein genöttet habe 
mit plöffer were, daz er fich fein weren mueßt, fo fol der, der 
die fihulde da bat, dem Richtter baide wanndel geben. $. 45. 
Mer In die Acht kümbt, oder in das bot, den fol der Richtter, 
daraus nicht laffen, an des Flager willen. $. 46. Man fol in 
difer Stat dheinen Gaft aufbaben noch befümern, an dad er 
werde befchrieen oder verboten. $. 47. Wer auf des andern 
ſchaden ftewret vor gerichtte, Danach vnd ed verboten wirt, vnd 
behabt man Im das, an dad er geitewert babe, und wirt Im 
ertailet, daz er In peſſern fulle, der fol dem Richtter ſechtzigh 
pfening. $. 48. Es fol in feinem Lewthaws, auf feinen Schü— 
fer vnd auf dhaines Burger finde vmb fpil vmb trinden nyee— 
mant mer nicht porgen, nur ald er vil an dem leib babe; 
borgt er Im darüber icht oder wer binb Im, daz verleufet er. 
$. 49. Wer ain aigen in diſem purdfried Hat Jar vnd tag 
onuerfprochen, der fol das fürbas mit Nmwe baben von den, 
die Sinner lanng find. $. 50. Ghain Öffnung ſchadt nicht, die 
man auf ain eigen titt, man ſprech ed dann mit dem Recht an. 
$. 51. Welih man ain aigen bat, vnd des nicht überhaben 
mag vor ebaffte not, vnd beftett das, das er ye nicht überbaben 
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müge, der fol dad wol verfauffen oder verfegen, durch feiner 
eebafften not willen, Im wellen dann fein erben fein ehafft not 
vertzeihen; des fol der Nichtter fein fcherm fein, vnd fol des 
nicht entgellten. $. 52. Wiert ain fraw gefangen, dad an den 
tod nicht geet, die fol der Nichtter nicht lennger in der Venk— 
nuß haben nur vnz an den dritten tag. $. 53. Wer purdrecht 
in difer Stat gewynnen wil, den fol der Richtter ze dem erften 
für ons füren, das er vns fwer, vnd fein wir nicht hiheim, fo 
fol er fweren vnferm Rate vor dem For an vnferer Stat, vnd 
darnach fol er an der Schrann fwern vor dem Ricdhtter der ftat, 
vnd fol dem Richtter geben Sechtzigk yfening, dem nach Nichtter 
vnd dem fronboten rij. d. $. 54. Welich Gaſſt eined Burger 
Tochtter nymbt, der hat purdrecht vnd ift nyemant darvber 
fhuldig. — Dife faße haben wir gefeßet nach Rate, doch was 
daran zu frieg wiert, dad bebalten wir one, daz wir dad läut- 
tern vnd befchaiden, da wellen wir mit Rat zu legen, vnd 
dauon nemen, was wir eruaren, dad vns der Stat vnd vnfern 
Burgern nuß vnd güt ift, da frid vnd gnade dauon fomen 
mage. Das find gegeuge ber Gotfride der Tümbrobft, ber 
Wolfger der Tehant, ber Seypolt von Tannberg, ber 
Vlrich von Steyr, ber Meingolt von Wallded, Meifter 
Engelbart, ber Lewtold von Schawnberg, Graf Eberhart 
von Wartftain, ber Hanns von Prevfing, ber Heinrich 
von Golniß, ber Albrecht von Morfpah, Meifter Dtt der 
Seter, Maifter Herolt, ber Gebhart von Wallffee, ber 
Heinrih Folhaimen von Brunpach, vnfer forherren; ber 
Heinrih von Radegk, ber heinrich von MWolfgerftorf, Her 
beinrich von walchendorf, ber Heinrich von Konsdorf, ber 
Rüger von bütt, vnfer dinftman; ber Vlrich Grafe von für- 
ftened, Dietmar von Aifteröheim, Minhalben von Wapß- 
mannftorff, Afpin vom bage, Piligreim der Schend, vnfer 
Nitter; vnd ander biderber lewt. Das ift gefcheben ze 
Paſſaw da von chrifti gepürde waren Taufend Jar drewhun— 
dert iar an ain halbes an vnfer frawen tag. Wir feßen auch 
bin zw mit guter gewiffen, ($.55.) wer gefangen wirt vmb güllt 
oder vmb ander fache, die an den tod nicht engent, dem fol man 
feiner pfening oder feines Gewants nicht ennemmen, man fol 
es antwurtten in des gerichtt gewallt, daz der gefangen dem 
Richter fein wand! vnd den gellteren dauon gellten müg. $. 56. 
Es foll fein Burger vmb fain Yntzicht an der Schrann in dheinen 
pantten antwurtten, man entfließ Sn ee. Difer brief ift geben 
je Paflau ded taged vnd des Jares als vorgefchriben ift. 
Darüber haben wir difen brief zw einer vrfunde vnd zu einer 
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beftettigung verfigelt mit vonferm Inſigel und mit vnſers Capitls 
Inſigel.“ 


CCLXIV. 


Perleberg (Mark Brandenburg). Privileg der 
Marfgräfin Singeburg zu Brandenburg und Laufig von 
1360. „den rathmann der ftadt unde allen borgern meyn— 
‚lien in der vorbenabmten ftadt zu Perleberg — — — 
alle rechte und gerechtigfeiten und gute gewohnheit und 
frenbeit, Die fie befeflen und gehabt haben und noch haben, 
die fie bemweifen mögen mit briefen und befeftunge” be: 
ſtätigend. 


Bei de Zudewig, Reliq. MSS. Tom. IX. [Libr. IM. 
„Diplomatar. Brandeburg.“ Nr. XXVI.] p. 531, 32. 


CCLXV. 


Peſth. Goldene Bulle König Bela's IV. von Un— 
garn vom 24. November 1244., „hospitibus [i. e. 
Teutonicis]) de Pesth, cum tempore persecutionis 
Tartarorum, quorum impetus et saevitia domino per- 
mittente grande dispendium intulit regno, privilegium 
super ipsorum libertate confectum et concessum ami- 
sissent, seriem libertatis memoratae, cum esset notoria 
renovans et annotans.“ 

Bei Fejer, Cod. dipl. Hungariae Tom. IV. P. 1. p. 
326. sg. Michnay und Kichner, Dfner Stadtrecht, Bei- 
lagen Nr. IV. 1. ©. 239, 40. Zur Probe füge ich die wenigen, 
rein: deutfched Gepräge zeigenden privatrechtlichen Beftimmungen 
des Freibriefes bier bei: „$. 5. Item, quod nullus hospes 
ex ipsis possessiones suas vel domos vendere valeat alıcui 
extraneo, nisi in eadem villa volenti amodo habitare. $. 6. 
Item, quieunque ex ipsis sine herede decesserit, possessio- 
nes dimittendi habeat faeultatem, cui volet. $. 7. Item, 
quieunque ex eis possessiones emeril, si per annum et diem 
nullus ıpsum super hoc impetierit, de cetero eas sine con- 
tradietione aliqua possideat pacifice et quiete.“ 


385 
CCLXVI. 


Pfullendorf) (Baden). Rechts- und Rechtsbe— 
ftättqungsbriefe Der Deutjchen Könige und Kaiſer Friedrid II. 
vom 2. Juni 1220.!), Ludwig TV. vom 30. Auguft 
1333.°), Karl IV. vom 9. Februar 1348.°), Wenzeslaus 
vom 4. November 1377.+), Ruprecht vom 14. Auguft 
14015) 


) VBgl. K. Waldner, Gefhichte der Stadt Pfullendorf, 
Konftanz 1825. 8 Hugo, Mediatifirung ©. 129. u. Urkun— 
den Nr.75...87. ©. 339,..60. 


1) Bei Walchner a. a. O. ©. 157. fg. und beffer nad) 
dem Farleruber Archivsoriginale bei Hugo a. a. D. Nr. 75. 
©. 339,...42. Nur der Haupttheil der intereffanten Urfunde 
foll hier mitgetbeilt werden, und lautet: „Considerantes dampna 
atque lesiones, que et quas hactenus sustinuit Imperium ex 
dispersione optime ville nostre in »fwilendorf, ex innata 
quoque nobis munificentia conpassi laboribus et erumpnis, 
quas incole ipsius ville nimio ignmis impetu et voracitate 
nuper sunt — nolentes super omnia, quod ipsi de 
cetero a malefactoribus et paecis inimieis conculcentur, et 
dampna seu incommoda patiantur, sieut hucusque multis 
retro diebus perpessi sunt; presertim cum locus idem cum 
omnibus attinentis suis paterna hereditate ad nos proprie 
dinoscatur pertinere , [$- 1.] locum ipsum in perpetuam in- 
stituimus libertatem, ın fundo ejusdem loci cıvitatem de 
cetero esse volentes, omnia jura ommesque justas et hones- 
tas consuetudines, secundum institutiones et libertates alia- 
rum eivitatum nostrarum, eidem eivitati in »fullendorf l- 
beraliter inpendentes atque presentis script nostri patro- 
einio perpetuo confirmantes. $. 2. Volumus etiam, quod 
omnes persone, que usque ad tempora ista in loco sepe- 
dieto commorate sunt, enjuscunque sint conditionis, in jure 
et honore nune a nostra recepto largitate de cetero perma- 
neant. $. 3. Inlibemus omnino, ne servus alieujus sive 
censualis vel cujuscunque sit conditionis, ministertalium tan- 
tummodo nostrorum, in eivitatem ipsam in jus istud reci- 
piatur, nisi de domini sui fuerit — $. 4. Superad- 
dimus etiam, ne aliquis in ipsa eiritate pro eive habeatur 
vel jus eivis habeat, nisi faciat ibidem residentiam. $. 5. 
Regio etiam edieto sanceimus, quod quieunque in loco se- 
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pedicto eivis esse voluerit, et jure atque honore ipsius ei- 
vitatis gaudere voluerit, omnia civitatis faciat servıtia, ex- 
ceptis elericis ad divinum cultum ibidem destinatis. $. 6. 
Ceterum decernimus et perpetuo volumus a ceivibus illis ci- 
vitatis nostre observari, quod si quis civium ejus unam vel 
plures habuerit areas nudas, scilicet non superedificatas, nec 
eas a proximo die festo sancti Michahelis infra spatium 
unius annı superedificaverit, area illa, vel si plures fuerint, 
ad nostruam devolvantur domanium, dummodo paupertas 
non interveniat vel ejusdem aree ad concivem suum secun- 
dum instituta eivitatis justa venditio. $.7. Si etiam de novo 
aqueductus ad facienda molendina ibidem capiantur, volu- 
mus et statuimus, ut molendina ılla ad municionem cedant 
civitatis ad nostram voluntatem. $. 8. Ad majorem autem 
gratie nostre circa eundem locum nostrum evidentiam, et 
quod eives civitatis illius promptiores existant ad ejus con- 
structionem seu municionem, usque ad sex continuos- annos 
ab omni exactione cives ejus, qui nunc sunt vel in posterum 
istis suecedent, totaliter absolvimus, statuentes tamen, quod 
his annis quolibet anno ad municionem civitatis XX. marce 
a civibus ejus communiter persolvantur. Verum quia di- 
lectus clerieus noster Ulricus hujus facti extitit auctor et 
fidelissimus cooperator, ex gratia regie serenitatis ipsum et 
totaım familiam suam cum areis suis a tota conditione pre- 
taxata volumus esse exemptum.“ 


2) Bei Hugo a. a. D. Nr.76. ©. 342...44 Wieder: 
bolung des Friderieianifchen Privilegd v. 1220. $$. 1— 7. mit 
folgenden Zufäßen: „$. 8. Preterea statuimus, quod ipsi 
cives super actione reali vel personali extra eivitatem trahi 
non debeant, sed in ipsa civitate ab ipsis actoribus coram 
magistro *) et consulibus conveniri. ui si forte in exhi- 
bitione justitie fuerint defecturi, extunc ipsi actores pote- 
runt cives eosdem extra civitatem legitime convenire. $. 9. 
Dieti quoque cives actiones suas, quas contra forinsecos 
habuerint, coram ipsorum forinsecorum judicıbus prose- 
quentur." 

3) Daf. Nr. 77. ©. 344... 46. 

A) Daf. Nr. 85. ©. 355...57. Frühere minder bedeu- 
tende Nechtäbeftätigungsurfunden desſelben Königs vom 15. 
Eept. 1376. und 31. Mai 1377. f. daf. Nr. 81. 84. ©. 349. 
fg. 353. fo. 


*) Hugo: minisiro, 
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5) In Lünig’s Reichs-Archiv Thl. XIV. ©. 204, 5. u. 
audzugsweife bei Chmel, Regesta Ruperti ©. 43. Nr. 788. 
Das bier der Stadt eingeräumte Recht, fehädliche Leute feftzu- 
nehmen und abzuurtheilen, war bereits im Wenzel’fchen Frei- 
briefe v. A. Nov. 1377. enthalten. 


CCLXVL. 


Pirna (Im Meißnifhen). Rechtsbeſtätigungsbrief 
König Johann's von Böhmen von 1325. 
Bei Horn, Henricus Illustris p. 369. sq. Ueber die 


weiteren Gonfirmationen v. 1359. 1382. 1408. f. Miceii Ent: 
wurff Hptit. XV. $. XXVII. ©. 286. 


CCLXVII. 


Plettenberg (Weitfalen). Rechtsbrief des Grafen 
Dietrid) von der Marf von 1397.'), übereinftimmend 
mit deöfelben Privileg für die Stadt Breferfeld von 
1396.2) 

1) Sn v. Steinen's MWeftfälifcher Geſchichte Thl. II. 
S.54—58. Auszug bei v. Kampp PR. Th. IL ©. 323. 
(Nr. XVII. 3.) 

2) ©. oben Nr. XXXVIII. ©. 44, 45. Bgl. aud) den 
Rechtsbeſtätigungsbrief des Grafen Adolf von Cleve und der 
Mark von 1400. für Plettenberg bei v. Steinen a. a. O. 
©.58, 59. [v. Kamptz a. a. D. nr. 2.]: „vnd oich mente 
Vnſe leiven Börgere van Plattenbracht vürfereven gevriget 
findt ghelich Vnſer Stadt to Brederfelde, wert fade, dat 
Wy den van Brederfelde einich better Recht geven edder 
hedden geven, def follen oich geneten vnd bruden Vnſe leven 
Börger tho Plettenbracht.“ — In dem Freiheitöbriefe Graf 
Engelbrecht’8 von der Mark für dad Dorf Plettenberg von 
1387. (v. Steinen a. a. D. ©. 54.) war auf „Wonheit und 
Recht, def die Stadt van Iſerlohn brufet“ hingemwiefen worden. 


CCLXIX. 
Posneck ( Sachſen-Meiningen)*). Des Grafen 
Günther von Schwarzburg, Herrn zu Pösneck, Gerichts— 
ordnung für die Stadt vom 10. Januar 1351.'), und 
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Privileg, den Bürgern Dad Eucceffiondreht an Lehn- und 
Erbgütern ertbeilend, vom 9, Mat 1382,?) 


) Bol. v. Schultes, Sachfen - Coburg = Saalfeldifche 
Landesgeichichte, Abthl. I. g. XLIII. ©. 178. fg. 

1) Bei v. Schultes a. a. D. Urkundenbuch Nr. XXX. 
©. 32, 33. abgedrudt, und lautend: 

„Wir Günther von Gotid Gnadin Grafe von Swarzs 
burg der eylder, Here zu Poznif, befennen offinlich am diſim 
Brife, daz wir durch ein gemein nuß vnd gut, vnſir Stadt zu 
Poznif habin dife recht vnd Gewonheyt gegebin, di hir nach 
befchribin ften, Alf fi zu Salveld recht fin, fullen gebalden 
werden ewiclich. F. 1. Wann fih der Richter von der Stab 
feßit an Gerichte, fo fchullen vir Burger, zwene von dem alden 
Rade vnde zwene von dem Newen Rate, feßen an daz Gerichte, 
di falin eyn Orteyl finden vnd Nymand anderd. $.2. Kunnen 
fich di nicht voreynen, fo fal man di Orten! brengen vor dem 
Rate; ſwaz der den trift vnde findet zu rechten, daz fal beiten. 
$. 3. Zweyget man fih an der Sache, fo fal man fich berufen 
gein Salvelt. $. 4. Auch fal nymand den andern, der nit 
Borger ift, miten, daz er fein Wort ſpreche vor Gericht. $. 5. 
Welich vorfprecher, der Borger ijt, darum geilt neme, der fal 
die Stab ein halp jar reüme, vnd der darume Mite gibit, der 
fal auch ein halp jar reüme. F. 6. Eyn Gleger, der Borger 
ift, der eind vorfprecin bedarf vor Gerichte, der fal ein ge- 
winnen met orteiln.... ald recht ift; woilde der nicht fin Word 
ſpreche, der fal fünf Schillinge zu Buze geben, vnd als dike 
ber des nicht enn wolde, alß dife fal er di Buze gebin an 
Argelift. $. 7. Item en fal auch nymand den andern Ende 
durch Hochfard, durch Nyt noch durch Haz zudenfe, dan der 
Rat, der fißt of fin eyt armen vnd Rychen redelich . . . an 
Argelift. — Vnd daz dife vor gerurten rede gebalden werden, 
geben wir difin Brif mit vnſern Inſigele vorveftint. Der ift 
geihen zu Peznik nah Gotis Geburte druzenbundirt jar in 
deme ein vnd funfzigiften jare am Mantage nah dem Obir— 
ſten tage,” 


2) Bei v. Schultes, a.a.D. Nr. XXXIX. ©. 38, 39, 
Außerdem verdienen noch Erwähnung: a) das Jahrmarktspri— 
vileg König Ruprecht's dv. 20. Mai 1409. Daf. Nr. LI. ©. 
49, 50. und b) die Urfunde der füchfifhen Herzoge Friedrich 
und Sigmund v. 14. Juni 1434. (Daf. Nr. LXIX. ©, 69.), 
worin biefelben dem Stabtrathe zu VPösnef die Stadtgerichte 
allda auf drei Jahre überlaſſen, fi aber die höhere peinliche 
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Nechtöpflege vorbehalten. [Sundern wir behalden vns da— 
felbift zeurichten Dube vber eyn halb Schog nuwir Grofchin, 
Morde, freveliche Lemde, vnd gemeinlidh was Hals vnd Hand 
anlanget, dorin fie fich nicht legen oddir die richten fullen. 
Was abir dube were vnder eyme halben Schogfe numir gros 
fchen, die mögen fie richten vnd die hoeſthe Buße fol en zcufte- 
bin, und dorumb fullen fie vns die Jar gebin vnd bezalin Hun— 
dert vnd zcehin Gulden, zweihundert Scheffil Hafirn, ſechs vnd 
zwengig Sceffel Gerftin Peßnigfer maß, und eine halbe Fudir 
Biers alle Jahr, jerlih vf vnfir lieben Frauwintag Lichtmeße 
one Berzög.“ ] 


CCLXX. 


Prag ). a. „Jura Tenutonicorum in suburbio 
pragensi" von 1065.) — b. König Otakar's II. von 
Böhmen Stadtreht [„Hi bebit fih an der prager recht, 
daz funic ottader gegebin hat und beftetigit hat in dem 
idem anno domini ald er gecronet wart“ ] von 1269.2) — 
c. Stadtfriedend-Gefet König Wenezeslaw's vom 4. Sep— 
tember 1287.53) — d. Statutenbud), Raths- und Schöf: 
fenfagungen des XIV. Yahrhunderts enthaltend.) — 
e. Stadtrechtsbuch von gleicher Entſtehungszeit.“) — f. Ein: 
zelne „statuta consulum“ von 1296.%), 1297.7), 1338.) 
und 1341.9 | 

*) Bol. €. 5. Röfler, Deutfche Rechtsdenkmäler aus 
Böhmen und Mähren, eine Sammlung von Recdhtsbüchern, Ur: 
Funden und alten Aufzeichnungen zur Gefchichte des deutfchen 
Rechtes herausgegeben und erläutert. Mit einer Vorrede von 
$ Grimm, Bd. I. „Das altprager Stadtreht aus dem 
XIV. Ihdt. nach den vorhandenen Handfchr. zum erften Mal 
beraudgeg. und erläutert”, Prag 1845. 8. [Einleitung $$.1...A. 
©. XII... XLV.] Vgl. über diefes Wert E. Fr. Gerber, 
Neue Jenaer allg. Kit.-Zeitung 1846. Sept. Nr.223. ©. 909...12., 
5 W. Unger, Götting. gel. Anz. 1846. Nov. Nr. 181...83. 
&.1801...12. und Richters Krit. Jahrbb. f. Deutfche RWiſſ. 
1845. ©. 833. fg. 1847. ©. 283. 84. — Mit prager Stadt- 
recht waren übrigend mehrere Städte Böhmen’s ſchon im XIV. 
Ihdt., 3. B. Warzlamicz 1342.; Naffaberg, Chrudim, Nim- 
burg 1360.; Prachatic und Piſek 1383., bewidmet, für welche 
dann die Schöffen von Prag den Oberhof bildeten. Rößler 
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2. a. 8.8.5. © LIV. m. Note 2. Auf der f. g. Kleinfeite 
Prag’s hatte im Anfange des eben erwähnten Ihdts. dad magde— 
burger Recht Eingang gefunden, und fih von da den benadh- 
barten Dorffchaften mitgetheilt, welche nun zu dem Eleinfeitner 
Scöffenrathe ihren Rechtszug nahmen. Rößler a. a. ©. 
$.2. ©. XXXI. Note. 


1) Bereits unter König Wratislaw II. (1061... 92.) 
hatte fih um die Burgen Prag’d, Wysehrad und Hradein, 
in den f. g. suburbus eine deutfche Goloniften - Gemeinde an— 
gefiedelt, welcher vermöge ded im Texte benannten landesfürft- 
lichen Privilegs, abgefeben von einer Reihe weiterer Vorrechte 
vor der flavifchen Bevölferung, insbefondere auch der Fortge- 
nuß ihres angeftammten deutfchen Rechtes vergönnt war. Rößler 
a. a. O. $.1. S. XIII. fo. Diefer Freibrief wurde, nachdem 
fi die f. g. „hospites” bald an Zahl bedeutend vermehrt und 
faft über dad ganze prager MWeichbild ausgebreitet hatten — 
f. dad merkwürdige Dipl. Zoriwoy II. ducis Bohemorum a. 
1101. bei Rößler a. a. D. S. XV...XVI. Note 1. — von 
Herzog Sobeslam I. (1100...40.) neuerlich confirmirt, durch 
König Wenzel II. (1191. 92.) mit drei Zufaßartifein z. B. über 
Erfitung in 3. Jahren und 3. Tagen bereichert, und fpäter von 
den Königen Dtafar II. (1273. oder 1274.) und Johann wie- 
derbolt beftätiget. Rößlera. a D. ©. XVI...XVIIH. Ab— 
gedrudt finden fih die jura Textonicorum bei Tzſchoppe 
und Stenzel, Urfundenfammlung Nr. LXV. ©. 384...88., 
Rößler a. a. D. Anhang Nr. VO ©. 187...91., und dag 
Sobeslam’fhe Privileg in 25. SS. allein in meiner deutfchen 
Rechtsgeſchichte im Grundriffe Bd. J. ©. 515... 17. 

2) Zuerft mitgetheilt bei E. F. Rößler, Ueber die Be- 
deutung und Behandlung der Gefchichte des Nechts in Defter- 
reich, Prag 1847. 8. Anhang [„Urkundliche Beiträge zur Rechts— 
gefhichte”] Nr. 3. ©. IX... XXVII. [136. 88.)] 

3) Bei Rößler, Das altprager Stadtrecht,” Anhang 
Nr. I. ©. 167...71. (14. $$.) 


AH) Daf. ©. 1...100. (147. Abfchnitte.) 
5) Daf. ©. 103...163. (206. $$.) 


6) Daf. Anhang Nr. IN. ©. 172...74. nebft der „Con- 
firmatio regia [König Wenzel’3] literae praecedentis“ von 
18. Sept. 1299. daf. Nr IV. ©. 174. 75. 


7) Daf. Nr. ©. 171. 72. 
8) Daf. Nr. V. ©. 175...77. 
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9) Daf. Nr. VII. („Statuta ut jus scriptum invenia- 
tur per certos ad hoc deputatos"”) ©. 191. 92. 


CCLXXI 


Prenzlau (preußifhe Udermarf). a. Gründungs: 
brief Herzog Barnim’ I. von Pommern vom 27. Dezem: 
ber 1235., insbefondere aud) der Stadt den Gebraud) des 
magdeburgifhen Rechts [„civitas autem haec eadem 
debet frui libertate, quam habet civitas Magdebur- 
gensis, et eodem jure, excepto eo, quod Aade 
appellatur, quod apud nos decrevimus abolendum“ ] 
geitattend.*) b. Des Kurfürften Johannes Cicero von 
Brandenburg „Eonfirmacio der von Prennglow vber etlic) 
Artickel des Hergemwets halb“ vom 23. October 1486.*). 


1) ei de Dreger, Cod. Pomeraniae dipl. Tom. 1. 
Nr. II. p. 167. und Buchholz, Verſuch einer Geſchichte der 
Ehurmarf Brandenburg Thl. IV. Anhang Nr. 52. ©. 66. — 
Ueber die weiteren älteren Privilegien Prenzlau’8 von 1252., 
1287., 1294., 1305., 1324., 1347., 1350. f. v. Kamptz in 
Mathis Monatsfchrift Bd. XI. ©.57, 58. Note 3. und in den 
PR. Thl. I. ©. 48, 49. 


2) Bei Zimmermann, Märfifche Städteverfaffungen 
Th. II. (Urkundenbuch) ©. 244, 45 und auszugsweiſe mit 
treffliher Erläuterung bei Heydemann, Elemente ©. 125. fg. 
Das in der Urfunde beftätigte Statut lautet: „$. 1. Steruet 
einem Manne fine eelide Fruwe aff, fo fehall de Mann vor 
fin Herwedde vor aller Erfdeylunge thovorn vthnemenn deffe 
Stude, alze fin Perde gefadelt vnnd getomet, fin Harnafch to 
eined Mannes Liue, eines Manned Were, alle fine Gleydere, 
Ionen vnnde wullen, fin Bedde, alze hie dat dagelidem beflap- 
penn beft mit finere $rawen, vnndem Kyfte, dar be den Slottel 
to gedragenn hefft. Darto fehal be touorn uthnemenn vonn der 
nagelatten Gerade finer verftoruen Fruwenn dat befte Par Eley- 
der, Hoide vnnd Rode mit wathme Schmide fe dat gedragenn 
befft, vnnd ſchall vonn ſich geuen der verftoruen Frowenn ne= 
geftenn Spillmagen to Gerade dat befte Par Cleyder negeft den 
de de Mann beholdenn befft, mit weldem Smide fe dat ges 
dragen beft, eine Bedde, ein Par Lackenne, twe Kuffene, de 
befte Dedene vnnd eine Kiftenn. Wat von deffen vorfereuen 
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Stuckenn nicht en is, dat derff de Manne to Gerade nicht 
geuen. Were darnoch wes ouerich, dat vonn Rechte to Gerade 
geboren mochte, dat fchall nenne Rade weßenn, men Drfe weßenn. 
$. 2. Steruet einer Frowen ore Mann aff, fo fchall die Frowe 
vor er Gerade vor aller Erfdenlunge tovornn vthnemenn diffe 
Studenn, alze all ore Gleyder, lynnen vnd wullen, fo fe de ge- 
dragen befft to orer Zyrunge, alle Suluerwerde, dat fe gedra— 
genn befft, ere Bedde, fo fe dat beſlappenn beft mit ereme 
Manne, vunder befte Kuftenn. Darto fchall fie touorn vthne— 
men von dem nagelattenenn Heergewedde ered Mannes dat befte 
Par Gleydere, Hoyke unnd Rode, fo be [Z. fe] de gedragenn 
beft, vnnd ſchall vonn fid geuenn des vorfteruen Mannes ne- 
geftenn Swertmagen to Herewedde dat beſte Par Gleydere negeft 
den, de de Frowenn beboldenn befft, eine Bedde, ein Par fa: 
dene, twe Kuffene, ein Dedene, negeft der beftenn Defen. Wat 
van diffenn vorfereuen Studenn nicht en is, dat derff die 
Fromwen to Hermedde nicht geuen. Wer dornoch weg ouerich, 
dat vonn Recht to Herwedde geborn mochte, dat fchall neven 
Herwedde weßenn, men dat fehall Drue bliuen.“ 


CCLXXI. 


Pressburg. Freiheitsbrief des Königs Andreas III. 
von Ungarn für die „Hospites de Ciuitate Posoniensi 


s. de Posonio" vom 2. Dezember 1291. 

Bei Fejer, Cod. dipl. Hungariae Tom. VI. P. IL p. 
107 111., und nach dem prefburger Archivs Driginale bei 
Michnay und Lichner, Dfner Stadtrecht, Beilagen Nr. VII 
©. 246 — 48. 


CCLXXIH. 


Pritzwalk (in der preußifchen Dftpriegnig ).!) Nechtö- 
brief der Marfgrafen Johann I. und Otto II, von Bran: 


denburg vom 23, Juli 1256.°) 

1) %ol. Riedel, Novus cod. dipl. Brandenburgensis, 
Bd. I. ©. 1— 12. 

2) Bei Betmann, Befchreibung der Chur- und Mark 
Brandenburg Bd. I. (Th. V. 8. II. Cap. II. $. X.) ©». 
130—32., @ereken, Fragmenta Marchica P. IH. Nr. V. 
p. 12 —15., Buchholz, verſuch einer Gefchichte der Chur— 
marf Brandenburg Thl. IV. Anhang Nr. 73. ©. 89. f9- Aus: 
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züge bei v. Kamptz in Mathis Monatäfchrift Bd. XI. ©. 
80, 81. Note 2. und [mit reichhaltigen fritifch-eregetifchen Bes 
merfungen] bei Heydemann, Elemente ©. 156—69. Die 
Hauptftellen der intereffanten Rechtsurfunde lauten: „Acceden- 
tes ad nos dilecti Cives nostri de Prixzswalch nobis hu- 
militer suppliearunt, quatenus ipsis talia indulgere jura et 
eoncedere curaremus, qualia Cives nostri de Sehusen nos- 
euntur antiquitus habuisse. Quorum presentibus ipsorum 
exigentibus meritis cupientes annuere, animo liberali eadem 
jura ipsis daximus conferenda, inserentes eadem presenti 
cedule, prout eontinetur inferins, in hune modum. $. 1. 
Si in dieta Givitate Prizswalch duo legitime sociati vivunt, 
moriente altero ipsorum vivens optinebit dimidiam partem 
hereditatis, et alteram partem heredes; illegitimis vero jus 
servabitur generale undique comprobatum. $. 2. Item si 
servus et ancilla intraverint Civitatem Prixzswalch, et man- 
serint in ipsa per diem et annum, propter graciam plenam 
in ea obtinent libertateım. $. 3. Item si aliquis vir duxerit 
uxorem vel femina virum, et receperit partem hereditatis 
sue, si moriente uno parente suo velit partem hereditatis 
sue tollere, tum —— referat partem dimidiam, quam 
accepit; si uterque parens moriatur, referat totam summam 
aut supersedeat. $. 4. Item si aliquis vir moriente uxore 
sua vel femina moriente viro suo habuerit parvulos, quibus 
non divisit hereditatem; sı vir ducit aliam uxorum vel fe- 
mina nubit alterı viro, heredes tollent tres partes heredi- 
tatıs et vir vel femina quartam partem. $. 5. Item sı vir 
moriente uxore sua vel femina moriente viro suo habuerit 
parvulos, quibus hereditatem divisit, et illi mortui fuerint, 
antequam contraxerint matrimonium, dimidia pars hereditatis 
illorum revertetur ad parentem, et altera pars cedet proxi- 
mis in linea consangumitatis. $. 6. Item si duo fuermt le- 
gitime sociati, et plaga mortis intervenerit prima nocte co- 
pule ipsorum, dimidia pars hereditatis cedit heredibus utro- 
rumque. $. 7. Item sı duo legitime sociati moriantur abs- 
que paryulis, hereditas ipsorum redit ad utrumque paren- 
tem. — — $. 8. Qui excedit in refectione pontis, tres 
solidos solvat. $.9. Item exeessus modii vel ulne aut pon- 
deris vel excessus in mensura cerevisie decem et octo so- 
lidos persolvat. — — $. 10. Ad commune opus Civitatis 
non veniens tres solidos persolvat. $. 11. Item nullus Civis 
de Prizswaleh debet occupari vel detineri in aliqua eivi- 
tate Marchie, nisi primo fuerit accusatus coram suo judice. 
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$. 12. Item si serviens pro precio in servicio domini sui 
perdit vitam suam, dominus non tenetur de morte ipsius, 
nisi ut persolvat ipsum precium. $. 13. Nee servus iss 
per litigium vel per ludum equum vel cetera bona domini 
sui perdere vel vendere potest. $. 14. Item si quis Civium 
diete Civitatis accommodaverit bona sua homini euicunque, 
debitor tenetur ipsi respondere in Civitate, exceptis nostris 
ministerialibus, militibus atque servis. — — $. 15. Si ali- 
quis advena moritur absque heredibus, Civitas debet bona 
sua conservare per diem et annum; et si nemo venerit re- 
quirens bona tempore intermedio, bona ipsius tradantur 
potestati." 

Der mit den $$. 1—7. des prißwalfer Privilegd von 
1256. bid auf wenige Wortänderungen übereinftimmende Rechts» 
brief zweier angeblihen Markgrafen Nikolaus und Peter von 
Brandenburg [die aber nie eriftirt haben] für die „eivitas 
Osterborch" |Dfterburg in der preußifhen Neumark], bei 
Gaupp, Das Schlefifhe Landrecht ©. 301, 2. aus einem 
Cod. chartac. saec. XV. der breslauer Gentralbibliothef mit- 
getheilt, ift offenbar unäht. Bol. Heydemann a a O 
©. 156. Note 533. 


CCLXXIV. 
Kain (Bayern). Rechtsbriefe König Ludwig’s IV. 
von 1323.!) und 1332.°), fowie Herzog Ludwig's von 
Bayern von 1416.35). 


1) Bei v. Lori, Gefchichte des Lechrains Bd. I. Nr. 
XXVI. ©. 46. Die Urfunde lautet: 


„Wir Ludwig von GDtted Genaden, Römifcher Kunig, 
zu allen Zeiten Merer des Reiche, verihen und tun funt allen 
den, die difen brief lefent ‚oder hörent lefen, daß wir angefehen 
haben manigveltig Breften, den unfer Burger zu Rain lange 
ber von unferd Kriegd wegen erliten haben, und wan wir die— 
felben Stat mit famt den Burgern in unfer befonder Genad 
genomen haben; So haben wir In von unfern Funiglichen 
Genaden alle ire alte Recht nach) den Puzzen, die man gen 
dem Gerichte verbürfet, genidert und auch gemynert, darumb 
daz fy defterbaz wider chomen mugen, ald hernach gefchriben 
ſtet: (5. 1.) als daz alle Puzz, die man von Alter mit fünff 
Pfund und mit fechzig Pfening gepezzert hat, die fol man fürs 
baz ewiflih mit zwain Pfunden gepeffert haben. Swaz auch 
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Puzz vormald mit drittbalben Pfund und mit dreißig Pfening 
gepezzert ift, daz fol man fürbaz mit ainem Pfund gepeffert 
und gepuffet haben. $. 2. Man fol auch ein flechte flieffende 
Wunden nicht höcher peffern, wann mit ainem halben Pfunt. 
$. 3. Swer aud ein Meffer oder ein Swert zudet, der fol 
daz peflern mit febzig Pfening. $. 4. Swaz dann Fräuel und 
ander Puzz von Alter ze zwain und fechzig Pfening geftanden 
find, die fol man fürbag mit vier und zwainzig Pfening ge- 
peflert Haben. Die vorgefchriben Recht und Gnade geben wir 
nur den, die Burger in der Stat zu Rain find. $. 5. Wir 
haben In auch die Gnad getban, daß dhain unfer Amptman 
dheinen Burger in derfelben Stat an ein Recht nich benötti— 
gen noch bezwingen fol, ez fein danne fo getbann Sache, dar- 
über man ſy billihen benöten ſulle. $. 6. Swer aud in die 
felben Stat fert, und Burger dainna wirt, wellen wir, ſwez 
derfelb von den Leib fey, daz denfelben oder diefelben dez nie- 
mant wennde noch irre; und fmaz Gutes ſy bie auffen auf 
dem Lande haben, es fen varrent Gut oder ander Gut, daz 
Sn das rubflih an alle Srrfalunge nachvolge. Swer fi dar- 
über engen oder irren wolt, daz fullen fj unfer Biztumb oder 
unfer Vogt, fwer zu den Zeiten Amptman iſt, vor befchutten und 
auch retten, und fullen in von unfern wegen dar zu helffen, 
dag In ir Gut wider werde. $. 7. Wir wellen aud), daz in 
derfelben Stat niemant dheinen Burger nichtd überzeugen muge, 
er habe dann der gefworen von der Stat einen. — Und daz 
in die vorgefchriben Recht ewichli von uns und unfern Erben 
in der egenannten Stat ftät beleiben, darumb geben wir Sm 
difen brief mit unferm Euniglichen Sinfigel verfigelt, der geben 
ift zu Ingolſtat an den Pfinztag zu Mitter Faften, in dem 
neunten Gar unſers Reiche.“ 

2) Bei v. Lori aa. D. Nr. XXXIV. ©. 50, 51. 
Die wichtigften Stellen diefes f. g. „Stadtrechtd von Rain“ find: 
„$. 41. Sie fullen alle Jar haben drew ehafte Dind, und fol 
der ain Amptman haben drey Stunt in dem Gar, nad der 
burger Rat, daz erft in dem Mayen, daz ander in der Dua- 
tember in dem Herbeft, daz dritt in der erften Baftwochen. 
Und fwenn man diefelben elihe Dind haben wil, den fol man 
vor gebieten vierzehen Tag; und in denfelben Gerichten fezent 
die all ir Säge über Wein, über Brot, über Flaifh und über 
all Sach, die man durch Recht fezen fol, ald in andern unfern 
Steten und Margften fitlich und gewondlich iſt. Swelich Kunt 
fie auch über ihr Saze fezent, ſwer die überfür, der ift der 
Puzz fchuldig, die die Purger darauf fezgent. — — $. 2. Iſt 
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auch, vb aind Bnrgerd Sun oder Frewnt oder fein Chnecht in 
ein Leythauß fumbt, und darinne Spil und unrechte Zerung 
haben wil, fo fol In der Wirt nicht tewrer wern, wan ale 
vil ee ob der Gürtl hat. — — $. 3. Wär auch, ob jemant 
in ains Burgerd Hauß geflohen füm, und füm das Gericht 
hinnach; wolt dann der Burger für In ſprechen, daz er In ze 
Recht ftellen wolt, dez fol fid der Amptman laffen benügen, 
ob der Burger als gut it umb dew Sach, da jener getan hat 
Wär er aber ald gut nit, gebiezze dann jemant zu Im, der 
gut wär, dez mag fich der Amptman auch laffen benügen; wolt 
aber der Burger nicht für ihn zu fprecben, fo fol er den Ampts- 
man noch fein Dienner an dem nicht irren, der zu Im geflo— 
ben ift, und fol dez an Entgeltung auch beleiben gen dem Ger 
richte. $. 4. Wär auch, ob jemant den andern baimfucht zu 
feinen Hauß, nahner dann dreye Schrit von feinem Trauff, 
der fol daz peflern, als der Stat Recht ift. 8. 5. Sie habent 
auch das Recht, ob ain Gaft hinz ainem Burger icht zuſpre— 
chen bet, oder hinz ainem andern Gaft, den fol man richten, 
als Gaſtes Recht iſt; umd möchten fie dez Vogtz nicht gebaben, 
fo fol der Püttel in der Sat figen, und fol dem Gaſt richten 
ald Gaſtetz Recht iſt. $. 6. Iſt auch, daʒ ſie ainen Burger 
empfahent, der ſoll In verborgen, fünf Jar bei In zuſizen, 
und ain Hauß in der Stat zu pawen, ob er mag. Swenne 
dann die fünf Far vergangen find, fügt Im dann nicht zu 
bleiben, fo mügen fi Sn wol (affen varen, daz Sin der Vogt 
darüber nich& nötten fol, und fol im dhain unfer Amptman 
darumben peffern, und fullen laffen varen an alle Benotnüffe, 
und fullen auch dez die Burger an alle Entgeltnüffe beleiben, 
$. 7. Sie baben auch das Recht, daz dhain unfer Amptman 
chainen Burger in derfelben Stat vaben noch bendten fol, an 
umb der drey Sach ainer, umb Tewff, Notnufft oder umb 
Todſchlag oder an der warn Handt Getat. $. 8. Swaz auch 
zwai Kind, dew unter zwölff Jaren find, mit einander zefchaffen 
babent, mit Rauffen, mit Slahen, und ob fie blutrünftig wur— 
den, dez fullen fi und Jr Väter und ir Freund an all Entgelt- 
nufß beleiben gen aller meniglich. 8. 9. Wär aub, ob ein 
Pube oder ain unredlih Man. oder Weib mit ainem Burger 
zeritt, fihluge er den mit truden Straichen an Plutrunft, Dez 
fol er gen dem Gericht an all Entgeltnuß beleiben.“ 

8) Bei v. Lori a. a. O. Nr. CIX. ©. 99— 102. € 
werden darin fümmtliche vom genannten Könige, fowie den bayes 
rifhen Herzogen Ludwig dem Brandenburger und Stephan her⸗ 
rührenden Privilegien beftätigt. 


ed by GOog| 
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CCLXXV. 

Hamstorf (im Münfterifhen). Privileg Biſchof 
Ludwig's von Münfter vom 25. Mai 1319. 

Sn Niefert’3 Beiträgen zu einem Münfterifchen Urkun— 
denbuche Bd. I. Abthl. 2. Nr. CLXXXIX. ©. 516, 17. Den 
cives ville Aamdstorpe werden bier, außer der Hauptbefug- 
niß „quod ambitum ville prediete fossatis ac septuris fir- 
ment ac muniant“, alle „jura consuetudines et libertates, 
quibus ceteri Monasteriensis Divecesis oppidani permittun- 
tur gaudere, et hactenus consueverunt" verliehen, und noch 
ein „privilegium singulare secundum tenorem et formam ali- 
cujus Monast. Dioecesis oppidi ... prout ex tune .... duxe- 
rint eligendum“ nach Vermehrung der Einwohnerzahl in der 
neu gegründeten Stadt in Ausficht geftelt. Am Schluſſe fügt 
noch der Bifchof bei: „Preterea sı aliqui bone nationis 
homines ad cohabitandum prefatis oppidanis se junxerint, 
etsi aliorum injuria et — pregraventur, dummodo 
coram nobis super quibusvis impetitionibus voluerint stare 
Juri, ipsis tuitione ac defensione idem faciemus, quod nos- 
tris et Eeclesie nostre fidelibus ac Ministerialibus fuerit 
enra hujusmodi faciendum.* 


CCLXXVI. 


Bapperfchwpl (Schweiz, Kanton Sankt - Gallen). 
Nechtöbrief Herzog Albrecht's von Defterreih vom 17. 
September 1354. 


In des Fürften E. M. Lichnowsky Gefhichte des Haus 
ſes Habsburg Thl. III. (Wien 1838. 8) S. DLIII. fo., lau— 
tend: „Wir Albrecht von goß gnadn Herezog ze Defterrich 
ze Styr vnd ze Kernden Tuond funt, das wir durch befirung 
und widerbringung willen vnfer Statt ge Rapprefchwil vnd 
ouch durch vnfer burger dafelbs fliffiger bett willen den felben 
vnſern burgern die froheyt und die recht gefaßt gebn vnd beftät 
babn vnd feßen geben vnd beftäten, Inen ouch die mit difem 
brieff ze behalten vnd ewenklich da by ze beliben, Ald von wort 
je wort bernach gefchriben tat. $. 1. Des erften das niemant 
onfer burger von Rappreſchwil vff feinen landtag laden noch 
von feinem land gericht vf triben, wenn das man von nen 
recht neme vnd fi ouch recht tuon in der Statt ge Rappre— 
fhwil, vmb welcher ley fachen man ze Inen ze fprechn hat. 
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$.2. Wenn ouch der burger einer hinder vns nicht beliben will, 
Sp mag er von vns faren, wenn ed Sim fuoglich ift, war er 
wil, an alle Irrung. $. 3. Sft ouch das ein Burger den 
andren ze tod erfchlecht, der ift der ftatt verfallen zechen pfund 
pfenning, vnd ſines libed vnd fined guoted ift er vns verfallen 
vff vnſer gnad. 8. 4. Wir feßen ouch, das ein vatter fin Find 
erbn fol vnd mag, ob das find ane liberben abgät. $.5. Ouch 
follen fie beliben by Srem Spital vnd by dem hus daby mit 
befeßen vnd entfegen In der wife, ald ſy von alter her Fommen 
find. $. 6. Es fullen ouch die hoffitett ze Rappreſchwil, 
die vnſer vyent von zurich find, vnd die wir von vns gebn 
habn, furbas fturen vnd dienen, ald ander vnfer burger. $.7. 
Wir feßen ouch, das dehein froemder Sutor deheinen ſchuoch 
verfouffen fol, wenn by dem totzen, vnd dehein wel noch debein 
verfchnitten leder fol er ouch nit verfouffen, wenn by dem toßen. 
$.8. Es fol ouch deheiner by dem pfenningwert verfouffen, der 
nit Ingeſeſſner burger ift, wenn by dem viertel, Es fu mel, 
bird, bonen, erwfen, falez, linfi, alle fmalfat und forn. $. 9. 
Darzuo tuon wir In ouch die gnad, das fi fullen belibn by 
den rechten fryhentn vnd guoten gewonhenten, die ander vnfer 
ftett hab bie oben In vnfern landen. — Des gebn wir Snen 
ze vrkund difen brieff befigelten mit vnferm Snfigel, Der gebn 
ift ze Baden In Ergow nad Criſts geburt dryzehundert Far 
darnach In dem vier vnd funfzigeften Jare An Mittwoch vor 
fant Matheus tag des zwelffbotten.“ 


CCLXXVI. 


Naftenberg (Sachſen-⸗Weimar). Statute von 1481. 


Bei 3. Schmidt, Aeltere und neuere Gefege ıc. für das 
Fürftentbum Weimar Bd. VII. ©. 1. fg. 


CCLXXVII. 


Ratenau (Mark Brandenburg). Privileg Herzog 
Rudolf's von Sachſen, ald Vormunds der Marfgräfin 
Agned zu Brandenburg, vom 14. October 1319. 

Bei de Ludewig, Reliq. MSS. Tom. IX. [,„Diplo- 
matar. Brandeburg.“ Nr. XVIL] p. 518, 19: „Noverint 
igitur praesentes et cognoscant posteri, quod civitati Aa- 
thenowe et universis eivibus inibi commorantibus damus et 
donamus pariter et approbando confirmamus omnia jura li- 
bertatesque omnes ac consuetudines, quas dieta civitas nec 
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non ipsi cives hactenus ab antiquis temporibus ab ipsorunı 
dominis divinarum recordationum habuerunt, prout in in- 
strumentis super his confectis plenius continentur. Et super 
praemissis libertatibus et juribus damus et tribuimus dietae 
eivitatı Aathenow et eivibus ibidem jura et libertates om- 
nes, quas eivitatı Berlin et eivitai Spandow praeecise de- 
dimus et distinete." 


CCLXXIX. 

Vatibor*) (Schleiien). a. Raths- und Schöffen- 
wahlordnung des Herzogs Przemislaus von Ratibor vom 
17. Juni 1299.!), der Stadt zugleid) dad magdebur: 
gifche Necht verleihend. b. Nechtöbriefe Herzog Lesco's 
von Ratibor, und zwar a. vom 8. Mai 1315.°) über 
Verjährung von Anſprüchen an Gut, Zins und Erbe der 
Stadtbürger in Dreifig Jahren; 3. vom 12. Juli 1318,, 
erflärend, Daß „omnia ac singula, quae quinque consu- 
les, septem scabini eivitatis Artiboriensis cum senio- 
ribus eivibus, quos ad se vocaverint, sua providentia 
ac industria ad jus Magdeburgense dictaverint et in- 
venerint pro commodo et pro forma eivitatis Aathi- 
Önriensis ac etiam sub timore dei statuerint, irreprae- 
hensibilia" und gültig fein follten, fowie verfchiedene Rechts— 
fragen 3. B. über Das Drittel : Erbredht der befindeten 
Wittwe erörternd. >) 


*) Ratibor ward durch die Herzoge Miecislaus und Prze- 
mislaus von Dppeln und Ratibor 1286. zum Oberhofe für 
alle mit „jus Klemingieum" begabten Ortfchaften erhoben. 
Urf. bei Tzſchoppe und Stenzel, Urfundenfammlung Nr. 
LXXIX. ©. 403. 4., auszugsweife bei Gaupp, Ztſchr. f. 
dtſch. Recht. Bd. IT. ©. 61. 62. 


1) Dei Tzſchoppe und Stenzel a. a. D. Nr.C. ©. 
438...40. Vorher fcheint die Vogtei- und Schöffen-Berfaffung 
nach dem Mufter von Schweidnig eingerichtet gewefen zu fein, 
deffen Rathmannen darüber eine eigene Mittheilung (Urf. v. 
7. Febr. 1293. bei Tzfchoppe und Stenzel a. a. D. Nr. 
ACH. ©. 420...22.) an Ratibor gemacht hatten. 


24 
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2) Daf. Nr. CXVII. 8.495. 96. Hier beißt ed: „— — 


damus, eoneedimus et eonferimus jus perpetuo omnibus et 
singulis incolis et inhabitatoribus civitatis nostrae prae- 
missae, et eleganter instituimus de liberalitate nostra, ut 
omnes universaliter et singuli, cujuscungue conditionis fue- 
rint, tam in ipsa civitate Aatiboriensi, quam in terra 
nostra seu extra terram, quibus materia quaestionis vel qua- 
liseunque actio competere videretur contra cives nostros 
Ratiborienses super bonis, redditibus et haereditatibus 
ipsorum, infra muros civitatis vel extra sitis in terra 
nostra, si iidem impetitores aut actores in terra nostra 
residentiam habuerint, volumus et jure perpetuo statuimus, 
ut infra triginta annos, quolibet anno semel ad minus, 
COFAM ...... judicio publicent causam suae impeditionis; 
si autem impotentes ex causa legitima ad veniendum, vel 
extra terram nostram fuerint, saltem per interpositam per- 
sonam idoneam publicando manifestent infra annos prae- 
missos, et suam causam jure [in] judieio prosequantur ; 
quod sı facere neglexerint, annis . elapsis omni jure 
et actione, quae ipsis competebat, abjudicati sint perpetuo 
....nee ultra detur talıbus impetitoribus andientia repetendi.“ 

3) In Böhme's Diplomatifchen Beiträgen Bd. I. Thl. I. 
©. 54. und bei Tzſchoppe und Stenzel a. a. O. Nr. CXXH. 
©. 500, 01. Die Erbrechiöftelle theilt auch v. Kamptz PR. 
Thl. I. ©. 618. Nr. 5. mit. | 


CCLXXX. 

Ratingen (Rheinpreußen). Rechtsbrief Des Grafen 
Adolf und der Gräfin Elifabetb von Bera von 1276. 

In 8 v. Ledebur’d Arhiv für die Gefchichtsfunde des 
Preugifehen Staat? Bd. I. ©. 62. fg. 

CCLXXXI. 

Ravensburg (Würtemberg)*). a. Rechtsbriefe der 
Könige Rudolf I. vom 15. Juni 1276.1) und 10 Januar 
1286,2), Adolf vom 15. Zuli 1296.?), Albrecht I. vom 
16. März 1299.) — b. „Statuta, Gab vnd Ord- 
nung“ von 1441.5), vorzüglid ebeliches Güterrecht, Syn: 
teftat: Erbfolge und leßte Willen betreffend. 


*) Bol. J. G. Eben, Berfuh einer Gefchichte der Stadt 
Ravensburg, IE. Bände daf. 1835. 8 — Eine Sammlung 
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von 53. Rechtsurfunden Ravensburg’s, wovon Nrl.— XXXV,, 
meijtend confirmationes jurium et libertatum und privilegia 
de non evocando, dem Mittelalter (1276 — 1494.) angehören, 
enthält Lünig's Neihd- Archiv Thl. XIV. ©. 210 — 61. 


1) Bei Lünig a. a. D. Nr. I. ©. 210, 11. und Mo- 
fer, NReichsftädtifches Handbuch Thl. II. ©. 467. fo. Die 88. 
1 — 4. find mit dem lindauer priv. 1275. 88. 1.—3. 7. 
[f. Nr. CCI. ©. 253, 54.], die folgenden 98. 5— 8. mit dem 
buchhorner priv. 1299. $$. 5-8. INr. CVI. ©. 142, 43.] 
übereinftimmend. 


2) Bei Lünig a. a. D. Xr. II. ©. 211. Wiederholung 
vorbenannten Rechtöbriefed unter Beifügung zweier, die Bewid- 
mung Ravensburg's mit dem überlinger Rechte betreffenden, 
mit den $$. 10, 11. des alleg. buchhorner priv. gleichlau- 
tenden Saßungen, fowie Verleihung eines forum septimanale. 


3) Bei Lünig a. a. D. Nr. IV. ©. 212. „Noverint 
igitur tam presentis aetatıs homines quam future, quod nos 
...eivibus presentibus et futuris [de Mavenspurch]| ac eorum 
eivitatı omnia jura, libertates et gratias, quibus civıtas nostra 
et imperii Ulma hactenus gavisa est et gaudere dignoseitur, 
de regali clementia concedimus et donamus habendas inan- 
tea et perpetuo possidendas.* 

A) Bei Rünig a. a. D. Nr. V. Gleichlautend mit der 
Adolfifhen Urkunde. Wiederholt wurde dad Albertinum durch 
König Heinrih VII. 1310., König Friedrih den Schönen 1321. 
und Kaifer Ludwig IV. 1330. beftätiget. Lünig a. 0. O. 
Nr. VI. — VII. ©. 212 — 14. Die letzte ausdrüdliche Er- 
neuerung der Begnadung Ravendburg’d „mit allen den Rechten 
der Burger von Blmen“ erfolgte in der Urf. König Karl’ IV. 
v. 1354. (fünig a. a. D. Nr. XI. ©. 215.), weldye noch 
die bemerfendwerthe Stelle enthält: „Ift daz ymand für daz 
egenante irer Stat gerichte eynen Diep oder Rouber brenget 
mit der habe, die der geftolen hait oder geroubet, fo fol und 
mag der cleger behalten uf den Heiligen, daz er fein Diep oder 
Rouber fei, oder daz er eyn fchedlih Man fei fein und dez 
Landes; vnd darnach ander zwene Manne fullen ouch fchweren 
30 den Heiligen, daz dez clagerd eyt reyne fei und nicht un— 
reyne (9). Were aber daz der den Diep oder Rouber vor ge- 
richte brenget one die Deube oder den Roub, So fal und mag 
der Glager fweren zu den Heiligen, daz er fein NRouber oder 
Diep fei, oder daz er eyn fihebliher Man fei fein und dez 
Landes; und darnach Sechße Man, die vuch zu den Heiligen 
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fhweren fullen, daz des Glegerd Eyd reyne fei und nicht mepn. 
Und alfo ful und mag eyn Neclih man in der vorgenannten Stat 
zu Rabensburg vor dem gerichte feinen Diep oder Rouber 
ewigclicen gewinnen.“ 
| 5) Gedrudt, jedoch leider! mit geänderter Dribograpbie, 
bei Eben a. aD. Bd. II. ©. 50— 72. Bgl. v. Wächter, 
Geſchichte Quellen und Literatur ded Württembergifchen Privat: 
. rechts, Abthl. MH. 8. 85. ©, 757, 58. 


CCLXXXUH. 
Keess (Cleve). Stadtrechtsbuch aus dem XV. Jahr— 


hunderte. 

Ein Inhaltd-Verzeichnig der XXXIX. Abfihnitte nebft Ab: 
drud des $. XXXV. „Als dat echte bedde gefchvert id van 
Erfftail“ |. bei v. Kampp PR. Th. II. ©.73. Nr. 5. [Hier 
auch ©. 72. 73. Nr. XIII. 2..4. Stellen aus den Privilegien 
v. 1223. 1240. 1317., wonach Reef gleiche Rechte mit Nuiß 
und Cöln, und auch nach diefen beiden Städten feinen Rechts— 


zug batte.] 


CCLXXXI. 

Vegensburg*). a. Freiheitsbrief Kaiſer Friedrich’ 
1. vom (4.2) September 1250.) — b. Altes „Frid— 
gerichts- Puch” *), vielleicht noch dem XIII. Jahrhunderte 
zugebörig. — ce. Statutenfammlungen aus dem XIV. 
Jahrhunderte.“) | 

) Bol. C. Th. Gemeiner, Regensburgiſche Chronik, 
Bände I. HI. Regensburg 1800 — 1803. 4.; Band IM. auch 
u. d. T. „Stadt-Regensburgifche Jahrbücher vom J. 1430. bis 
1496.", daf. 1821. 4. [Band IV. „Stadt : Negensb. Jahrbb. 
vom %. 1497. bis 1525. Mit einer Vorrede und einem bios 
und bibliograpbifchen Abriffe des verftorbenen Berfaffers von 
J. K. ©. Kiefbaber”, daf. 1824. 4., gebört nicht mehr bier: 
ber.| ©. auch meine Quellengefchichte des im K. Bayern gel: 
tenden Privatrechts Bd. I. $. 17. ©. 123. fa. — Rechtsur— 
kunden Regensburg’3 f. in Lünig’d Reichs - Archiv Thl. XIV. 
©. 262 — 307. und bei Th. Aied, Codex chronologico- 
diplomatieus Episcopatus Ratisbonensis, II. Tomi Ratisbon. 
1816. A. 
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1) Abdrüde bei Wig. Zund, Metropolis Salisburgen- 
sis c. C. G. @ewoldi, Ed. Monach. 1620. fol. Tom. I. p. 238. 
sq.; ed. Ratispon. 1719. fol. Tom. 1. p. 159, 60; Xünig 
a. a. D. Nr.I. ©. 262, 63.; Mofer, Neicbsftädtifches Hand 
buch Thl. II. ©.512. fg. und Gaupp, Deutfche Stadtrechte des 
MAlters Bd. I. Nr. XV. ©. 167 — 71. Einen Auszug gibt 
Emmingbaus, Corpus Juris Germ. Nr. 79. ©. 34,35. Zur 
Erläuterung des wichtigen Privilegs vol. Gemeiner a. a. O. 
Bd. J. ©. 321—27., Buchner, Gefhichte von Bayern Buch 
V. © 68-70. Gaupp a. a. O. ©. 155 — 67. Die Ur 
funde lautet: 

„Fridericus secundus, Romanorum Imperator. Cum 
ad fidelium devotionem benigne dirigimus aciem mentis 
nostrae, ac horum profectibus intendimus diligenter, auge- 
tur in eis devotio, et tam ipsos quam alios ad serviendum 
fidelius, per liberalitatis exemplum ferventius invitamus. 
Inde est, quod notum fieri volumus universis imperii fide- 
libus, tam praesentibus quam futuris, quod nos attendentes 

uram fidem et devotionem sinceram, quam cives Aatis- 
u erga Imperium et nos semper habuerunt, eonsideran- 
tes quoque fidelia et grata servitia, quae pro honore et 
exaltatione imperii atque nostra exhibuerunt diutius, et ex- 
hibere poterunt in posterum gratiora, volentes civitatem 
ipsam, propter civium merita, gratia et beneficiis nostrae 
eelsitudinis ampliare, de immensa liberalitatis nostrae gratia 
econcedimus eisdem civibus, haeredibus et successoribus suis, 
in perpetuum omnia, quae in capitulis infra scriptis apertius 
continentur, ut ipsis perpetuo utantur pacifice et quiete, 
$. 1. In primis, quieunque civis Aatisbonensis de duello 
impetitur, si se poterit expurgare duodeeima manu honesta- 
ram personarum, de impetitione, qua impetitur, sit absolu- 
tus. $. 2. Item quieunque civis impetitur, quod de domo 
sua vel in domum suam aliquis sit interfectus, vel quod 
in ea servaverit proseriptum, propter quod domus sua de- 
strui deberet, si esset verum, et actor causam ipsam pro- 
sequitur conquerendo, sed pax eo tempore non esset in 
eivitate jurata, sola se manu expurgabit. Si vero cives 
pacem servare juraverunt, is qui reus putatur, tertia manu 
se purgabit, inter quos sint duo, qui dieuntur denominatı. 
$. 3. Item nullus invadere debet domum alieujus civis vel 
res in ea sibi usurpare sine judieio ceivitatis. $. 4. Simili- 
ter neque dux neque alter potens dominus debet domum 
alieujus civis post mortem ipsius vel ejusdem res infra ei- 
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vitatem vel extra sibi usurpare, sed bona eivium, domus et 
reliqua suis haeredibus relinquantur, et quiequid domini vel 
alii quique contra haeredes agere velint, illud ordine judi- 
eiario prosequantur. $. 5. Item quieunque civis Aatisbo- 
nensis concıvem suum extra eivitatem detinuerit vel res 
ejus, querimoniam contra illum movendo, nisi prius con- 
ee. fuerit eivitati, et justitia sıbi denegata sit, emen- 
abit delictum episcopo decem lihris, duci eum decem lihris. 
$. 6. Item quicunque residens in civitate impetitur de ser- 
vili conditione, qua teneatur impetenti, si talis probabit, 
quod decem annis permanserit a nullo impetitus, deinceps 
securus permanebit a tali impetitione. $. 7. Item quicun- 
que domos, vineas, areas, curias vel alias possessiones in- 
fra terminos pacis civitatis ARatisbonensis sine impetitione 
possederit decem annis, et postea super illis fuerit impe- 
titus, si quietam possessionem septima manu probabit, in 
pace res ipsas postea possidebit. $. 8. Item infra ınuros 
eivitatis ipsius, in vicino et foris extra fossatum nullatenus 
aedificabit, nisi duodeeim pedes distent inter muros et aedi- 
fieitum et totidem foris inter fossatum. Quod si aliter fac- 
tum fuerit praeter licentiam eivium, removebitur aedificium 
per judicium ceivitatis. $. 9. Item dux, quando solennem 
curiam habuerit in civitate ARatisbonensi, solito more in- 
dietam, non exercebit judicium contra ministeriales ecclesiae, 
neque contra cives, nisi tertio die, nec contra cives pro- 
eedet, nisi per sententiam suorum concivium et non alio- 
rum. $. 10. Item major advocatus, qui Tumdvogt vul- 
gariter appellatur et potestatem habet judicandi ex parte 
episcopi, et ex parte ducis durggravius, in nullum civem 
proseriptionis sententiam promulgabunt, nisi quando publi- 
cam habent placitum ex antiquo statuto’), quod utri- 
ue illorum habere debent tantummodo ter in anno. $. 11. 
tem tribus in anno vicibus eives, prout expediens fuerit, 
de voluntate episcopi et ducis monetam —— cum ma- 
gistris, ab episcopo et duce ad monetae ofhicinm deputatis, 
et denarios examinabunt, et si qua in eisdem ınventa 
fuerit falsitas, praefati episcopus et dux judicabunt, $. 12. 
Item cives potestatem habebunt eligendi Aansgravium, qui 
disponat et ordinet extra civitatem, et non infra, ea tan- 
tum, quae respiciunt negotia nundinarum. $. 13. Item nullus 
eivis neque bona illius detineri debent loco pignorum pro 
episcopo vel pro duce vel pro quacunque alia persona, nisi 
*) i. e, lege Bajuvariorum., 
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tantum pro suo concive, hoc adjecto, quod detentor civibus 
primo proposuerit causam suam, et justitia sibi fuerit dene- 
gata. $. 14. Item quicunque eivis acquisierit' bona vel a 
monasteriüs vel ab alıis quibuslibet personis, vineas, domos 
vel alias possessiones, ad spacium vitae unius vel plurium 
personarum, si contingat dominum, cujus sunt bona, vendere, 
vel infeudare, vel obligare illa, non minus habebit ille, qui 
acquisivit bona, in eisdem bonis juxta quod dietum est jus, 
quod acquisivit, ei, qui tune bonis dominatur, censum solu- 
turus. $. 15. Item quieunque eivis transfragium passus 
fuerit, et ob hane causam a quocunque spoliatus fuerit bonis 
suis, ipse spoliator ‚propter causam delicti proseriptus im- 
perii habeatur. $. 16. Item quieunque emendo et vendendo 
ritum negotiationis exercuerit, ille reddat cum eivibus col- 
lectas, exceptis clericis, quod super talibus relinguimus 
episcopo corrigendos. $. 17. Item petitioni civium assen- 
timus, statuentes, ut singuli potentes de civitate sua, qui 
vasallos sibi faciunt ad turbandam pacem civitatis, qui 
Mundman vulgariter nominantur, ad munitionem civitalis 
dent decem libras, nihilominus a fidelitate praestita relin- 
quentes hujusmodi absolutos; qui autem ad haec contuma- 
ces extiterint, sint proscripti. $. 18. Item statuimus, quod 
eives Hatisbonenses non cogantur venire ad aliquod judi- 
cium extra civitatem, cum hoc sit de antiquo jure ipsorum, 
nisi habeant praedia in rure, quae impetantur; pro illis 
enim bene tenentur respondere coram comite, in cujus co- 
mitia praedium est locatum. $. 19. Item statuimus, quod 
unienique civi Hatisbonensi liceat cerevisiam facere, qnae 
familiae suae sufficiat, tali pacto, quod eam non vendat, 
sed ad necessitatem familise suae tantummodo expendat, 
illorum contradietione, qui offieium habent braxandi cerevi- 
siam, non obstante. $. 20. Item statuimus, quod telonium 
imperii, quod solebat recipi ex antiquo extra civitatem, 
quae Chalmünz nominater, nullius contradietione obstante 
in eodem deinceps persolvatur. $. 21. Item quicunque re- 
sidens in civitate impetitus fuerit, quod sit vogimann ali- 
eujus, et ille civis existens collectas det nobis et episcopo 
tanquam alius eivis, nulla postmodum advocato servitia ex- 
bibebit per coactionem, sed tantummodo certum et ab anti- 
quo determinatum servitium exsolvet. $.22. Item si homo, 

i censualis dieitur, continuam fecerit in eivitate residen- 
tiam, jura civitatis conservando iu dandis eollectis et aliis, 
quae a civibus statuuntur, nulla postmodum exhibebit do- 
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mino servitia per coactionem, sed tantummodo persolvat 
censum; salvam tamen in his esse volumus jus ee 
— Acta sunt haee anno Dominicae Incarnationis M. CC. 
XXX. mense Septembris, IV. Indietionis, imperante do- 
mino nostro Friderieco, Dei gratia gloriosissimo Imperatore 
semper augusto , Hierusalem et Siciliae rege, anno imperii 
ejus X. regni Hierusalem V. regni vero Sieiliae XXXII. 
feliciter amen. Datum in castris prope Anagyniam, anno 
mense et indietione praeseriptis.” 


Das fpätere Privileg Friedrich’8 II. v. 1245., worin der 
Kaifer fein ravennaer Edietum contra Communia Ci- 
vitatum v. 1232. [Periz, Monumenta Germ. hist., Le- 
gum Tom. H. p. 25. sq. Gaupp a. a. D. Nr. V, 5. ©. 
32. fg.] zu Gunften Regensburg’s, ob des Verraths des dor: 
tigen Bifchofs Siegfried, aufhob, und den Bürgern geitattete 
„ut liceat.. amodo, communia consilia ad honorem impera- 
toris et imperii et ad utilitatem eivitatis statuere, et magis- 
tros seu rectores civium et quoslibet ofliciales habere, Or- 
dinare, privilegio aliquo contra hujus indulti gratiam de ce- 
tero non obstante” ſ. bei Aied 1. e. Tom. I. p. 408., und 
andzugsweife bei Hüllmann, Städtewefen des | Alters Th. 
IH. ©. 480., Gaupp a. a. D. ©. 159. 

2) Bei v. Freyberg, Sammlung biftorifcher Schriften 
und Urfunden Bd. V. Hefti. ©. 65 — 88. 

3) Nämlich a. polizeiliche Ratba-Erlaffe bei v. Freyberg 
a. a. O. © 7— 29.; und b. ein Stadtrechts-, Malefiz- und 
Gerichtsbuch, daſ. ©. 30 — 64. Angehängt finden fi dann 
noch ©. 89 — 158. Rathsordnungen aus den Jahren 1244 — 
1360. über Gewerbe, Münze, Steuer-, Zoll: und Mautbwe: 
jen, verbotene Heiratben, Auswanderung u. f. w. 


CCLXXXWN. 


Reichenbach, (Königreid) Sachſen). Privileg Kaifer 
Karls IV. (als Königs von Böhmen) von 1967. 


In (Büchner’s) Erläutertem VBoigtlande (Gräß 1726. 
ig. 8.) Stud IV. ©. 356. fg. und in einem umfaffenden Aus- 
zuge bei Adereins, Entwurff Hptſt. XV. $. XXXVI. S. 290. 91. 
Als Oberhöfe werden darin primär Plauen und eventuell 


I möchte ein rechtes Urtbeil do nicht gefunden werden”) — 
in Böhmen beftimmt. 
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CCLXXXV. 


Keichshofen (Elſaß). Privileg König Rudolf's L, 
der Stadt gleiche Rechte und Freiheiten mit —— 
verleihend, vom 13. Juni 1286 


Bei Schöpfliin, Alsatia diplomatica Tom. II. p. 36. 
Val. oben Nr. CXXXVIL. Note *) ©. 176. 


CCLXXXVI. 


Kemda (Sachſen-Weimar). „Statuta vnndt Ge— 
wonheiten“, vielleicht noch aus dem XIV. Jahrhunderte!), 
durch Herzog Johann Philipp von Sachſen am 1. October 
1635. neuerlicy beftätigt.2) 

1) Nah 2. Archivs: Kopien bei Walch, Beträge Thl. 
VIH. Nr. VII ©. 230 — 54. (77. $$.) und 9. Schmidt, 
Aeltere und neuere Geſetze ꝛc. für das Fürftenthum Weimar 
Bd. VIN. ©. 27. fg. Privatrechtliche Bedeutung haben nur 
die von der Gatten-Succeffion handelnden 88. 19, 20. [Wald 
a. a. O. ©.236, 37.], welche lauten: „Auch welchem Bürger 
feine Sram abgienge, das Gott nicht enwolle, nehme der Bür— 
ger eine andere Fraw, deßen Kind follen ihn nicht dringen noch 
hindern an feinen gütbern, dieweil er lebet. — Auch welcher 
Frawen ihr Wirth abgienge, das alles fteht zu dem Willen 
Gottes, Vnnd dieweil die Fraw ihren Wittben ftul befizet, 
Vnd den güthern recht vorftehet, So follen ihre Finder fie nicht 
dringen an ihren güthern; Wer e8 aber, daß die Fraw ihren 
Witbenſtul verrüdte, So fol fie nehmen findes theil." 


2) Wald a. a. D. Einleitung ©. 223 — 28. 


CCXXXLVI. 


Beutlingen (Würtemberg)!). Rechtsbriefe des rö- 
mifchen Könige und dann Kaiſers Karl IV. von 1349, 
über Beftrafung des Todtichlags und anderer Verbrechen?), 
jowie von 1374. über Befreiung der Bürger Reutlingen’s 
von allen Land-Gerichten und jährlihe Wahl des ftädti- 
ihen NRathes.?) 


1) Eine Anzahl reutlinger Rechtsurfunden aus den Fahren 
1348 — 1659. f. bei Lünig, Reiche » Archiv Thl. XIV. ©. 
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307. fg. Die wichtigfte darunter ift König Marimilian’s 1. 
Privileg über das Erbreht vom 16. Juni 1500. bei Lünig 
a. a. D. Nr. XI. ©. 315 — 18. [f. v. Wächter, Geſchichte 
Duellen und Literatur des MWürttembergifchen Privatrechts, Ab- 
theilung II. ©. 692.] | 

2) Bei Lünig a. a. O. Nr. U. ©. 308, 9. 


3) Daf. Nr. V. ©. 310, 11. 


CCLXXXVIL 


Rheda (Weftfalen). Rechtsbrief Bernbard’s, Edlen 
zu der Lippe, vom 24. Februar 1355. 

In Wigand's Archiv Bd. VI. Doppelheft 2, 3. Nr. III. 
S. 259...62. Im Allgemeinen galt übrigend zu Rheda das 
lippftäadter Recht, auf welches auch in der Urfunde v. 1355. 
verwiefen wird: „Umme gherichte und erue tho nemende, fal 
men dar Inppifch recht hebben, wor de van Rede dar an 
tuiuelden, wanne fe rechtes beboueden, fo folden fe ere recht 
tho der Lyppe fofen, und dat tho Rede richten na lyppe— 


fheme rechte.” 


CCLXXXIX. | 
Kibnitz (Mecklenburg). Privileg Herzog Heinrich's 
des Jüngeren von Mecklenburg vom 25. April 1455., Die 
Bürger „tho Ribbenige“ im Gebraudhe des lübiſchen 
Rechts „dar fe von olded Dinges [feit 1271.] mede be 
wedemet fyn“ neuerlich beftätigend. 
Bei E. J. Westphal, Specimen documentorum inedi- 


torum Mecklenburgensium Nr, XIX. p. 216-—19. 2gl. Mi- 
helfen, Der Oberhof zu Kübel ©. 60, 61. 


CCXC. 


Nietberg (Weftfalen). Privileg des Grafen Johann 
zu Rietberg von 1407. über Hergewäte, Gerade und Erbe. 

Sn Wigand's Archiv Bd. VI. Doppelbeft 2. 3. Nr. 
VIH. (3.) ©. 286. Es wird darin auf dad lippftädter 
Recht — „alß dat Binnen der Stadt Rippe wöhnlid und 
recht iß“ — bHingedeutet. 
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COXCI. | 
Honneburg (Sadıfen-Altenburg). Rechtsbrief Hein: 


rich's Neuß von Plauen, Herrn zu Ronneburg, vom 1. 
Movember 1380. 


Nah einer Notarial:Copie v. 1476. gedrudt in Chr. Lö— 
ber’s Hiftorie Von Ronneburg, Altenburg 1722. 8., Anfuge 
VIII. S. 23...25., und daraus auszugsweife in Arcesi 
Entwurff Hptft. XV. 6. XXXV. S. 289. Die Urfunde lautet: 


„Wir Heinrich Ruffe von Plawen, Herr zue Ronne: 
berg, vnd alle onfer erben befennen offentlich an difem brieffe 
onnd thuen fund allen den, die in ſehen oder horen lefen, das 
wir mitt wohlbedachten Muth vnnd mit guten Borrath vnfer 
getreuen Manne haben dur Gotte vnnd durch Dienfte zue 
thuen, die vns vnfer getreuen Burger zue Ronneberg oft 
nußlichen getban haben, vnd noch thuen follen an fünfftigen 
Zeitten, vnnd haben denfelben vnſern Burgern zueRonneberg 
Inn allen gemeinilihen vnnd ießlichen beſunders funderliche 
Gunſt vnd gnade gethann mit difen briff, ($.1.) das uns noch 
vnfern erben Srer babe noch ihres guted nimmer fal anerfter: 
ben, fie ſeyn inwendig der Stadt oder aufwendig, fondern fie 
fullen ewigliben vff ire nechfte Erben fallen vnnd erben, die 
Burger zue Ronneberg feyn, oder da wohnend feyn, vnnd 
da bleiben vnd fißen wollen. $.2. Auch fullen diefelben vnſer 
Burger zue Ronneberg in feinerley weiſe von Erbe noch 
von gute befchenden noch vergeben vff das Rand oder .in andere 
Stedte, fundern fie fullen bei der Stadt bleiben; ohn zue Got- 
tesheuffern, da mugen fie zue befcheyden, nach vnferm rathe 
vnnd nad irer freunde rathe. $. 3. Wer auch, das vff dem 
Lande - oder in andern Stedten leutbe weren, die die nebeften 
weren zue abgeftorbenen guthern zue Ronneberg, die zue 
denfelben guthern zihen woltten, vnd da fißen vnnd die ver: 
rechten, verfchoffen, und mögliche Ding davon thuen, daß ſul— 
len die Burger erkennen vnd den darzulaffen nach vnſerm Rath. 
$. 4. Gefchehe auch, das guther abftürben, da feine recht ge— 
borne freunde zue weren, derfelben gutber fullen ſich unfere ver: 
guterte Burger vnterwinden, vnnd die anlegen nah vnfern 
Rathe am Gottesdienfte oder an die Stadt. 8. 5. Es ift au 
geredt, das diefelben vorguterten Burger zue Ronneberg 
fullen feinen erbrechern Mann noch gelehneten Mann, von dem 
vns mochten erbe oder gute angefallen, einnehmen zue Burgern; 
fie thuen ed denn mit vnfern Rathe vnnd Willen. $. 6. Wir 
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annen auch, das diefelben vnfer verguterte Burger zue Ronne— 
berg alle Recht vnnd Gewonbeitt fullen haben zu den gutbern, 
die fie von andern Herrn, oder die Sie von gepftlichen Herrn 
haben, als andere ihren gutbern in der Stadt, nach dieß brieffs 
laut. $. 7. Auch fullen vnfere verguterte Burger zue Ronnes 
berg vnfer ältern, vns vnd vnſer Nachfommen, funderlichen 
onferen Bruder, den Gott gnade, der zue Lambarten ftarbe, 
an Sanct Jacob tage alle Jare zue abende mit vigilien vnd 
den nechiten Tag darnad mit Seelmeßen mitt Kertzen vnnd mitt 
einem Seiden tuche (ehren), ald das gewohnlich ift. Des fein 
gezeugen Herr Heinrih Reuſſe Herr zue Greiß, Herr 
Vlrich von Stohaue, Thomas von Wenke, Reynolt 
von Löbfhiß, Ludwig von: Schönfeld, Gunrad von 
Machwitz vnd mehre erbare Leute, die dabey geweſen feyn. 
Zue vhrfund vnnd einer ewigen Betätigung haben (wir) diefen 
onfern offen brieff verfiegelt vnnd vorfeftet mit vnſern anbangen= 
den Inſigel, der gegeben ift nach Gottes Geburt dreyzehn hun— 
dert Gare, darnach in dem achtzigften Jare an aller Gottes 
heiligentage.“ 


CCXCH. 


Wosswein“) (im Meißniſchen). Willfüren a. über 
Wittwen:Erbtheil und Hergewäte von 1377., beitätigt in 
demfelben Fahre durch Abt Wittigio von Zelle!), und 
1385. durd Markgraf Wilhelm von Meifen?2); b. über 
Gerade von 1464., confirmirt Durch Abt Johannes von 
Zelle. 5) 

*) Bol. Aiceii, Entwurf Hptft. XV. 8. XVI. ©.278.79. 

1) Bei 5. Eonr. Knauth, Archivum Cellense et Ros- 
winense, oder Alt» Zellifher Chroniden Ster und leßter Theil, 
darinnen ein ziemlicher Borrath brieflicher Urkunden enthalten, 
Leipzig 1722. 8., ©. 73. fg. 


2) Daf. ©. 80. fo. 
3) Daf. ©. 161. fg. 

CCXCIII. 
Roftock'). Privileg Heinrich's, Herrn zu Mecklenz 
“ burg, Stargard und Roftod, vom 20. März 1252. „om- 
nem justitiam et integram juris conservantiam Zube- 
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censis, quam ... hactenus tenuerunt, civitatis Rostock 
inhabitatoribus irrefragabiliter indulgens.”?) 


1) 9. Nettelbladt, Hiftorifch-Diplomatifche Abhandlung 
von dem Urfprunge der Stadt Roſtock Gerechtfame, Roftod 
1755. 8. ©. 3. fg ©. aub Michelſen, Der Oberhof zu 
Lübeck ©. 61. | 

2) Bei E. J. Westphal, Specimen documentorum in- 
editorum Mecklenburgensium Nr. II. p. 10 — 17. [Adnotatt. 
p- 17 — 33.] Die Urfunde, welche außer der Beftätigung des 
lübifhen Rechts noch die Ueberlaffung der f. g. roftoder Heide 
an die „universitas eivitatis ... . pro 450. marcıs denario- 
rum“ nebit Feitfeßung der Grenzen der erfteren, ferner die Ber 
tbeiligung des Fürften und der Bürgerfchaft an der poena ju- 
dieii, die Freigebung des Strandrechts [„Si vero in portu ip- 
sorum casu inopinato quocunque modo navis aliqua coli. 
datur, nobis in ea vel ın rebus obtinentibus nihil juris pe- 
nitus usurpamus”], fowie Geftattung freien Marftverfehre und 
der Fiicherei „a ponte aquatico proximo ecclesiae S. Petri 
et sic per alveum fluminis Warnemunde nec non extra 
portum in marinis fluctibus .. . quantum prae intemperie 
aeris audeant attemptare", endlich überhaupt die Verleihung 
ded „jus eivitatis in omnibus terminis suis, qui vulgariter 
Marketschede vocantur“ betrifft, enthält als erften Haupt— 
tbeil den von Burewin IT. am 24. Juni 1218. erneuerten Stif- 
tungsbrief feined Großvaterd Burewin I. und der Söhne 
desfelben Heinrich und Nikolaus für Roſtock (p. 12. 13.) 
folgenden Wortlautes: „Notum sit omnibus Christi nostris- 

e fidelibus tam praesentibus quam futuris, qualiter ego 
orvinus nee non filii mei dilectissimi Henricus videlicet 
et Nicolaus tam nostram et heredum nostrorum nune et in 
futuris utilitatem procurantes, Aotzstoch oppidum divina 
prosperante elementia delegimus construendum. Ut vero 
raedieti loci cultores eum securius appetentes, pace firma, 
ibertate fulciantur omnimoda: tam praesentes quam futuros 
in aedificiis, areis, terris eultis et incultis, agris, campis, 
pratis, pascuis, silvis, piscationibus, venationibus, aquis 
aquarumve decursibus, viis et inviis, exitibus et reditibus, 
omnimoda in jurisdietione nostra, thelonii exemptione, Zx- 
becensis eivitatis juris beneficio habıto nune et 
habendo stabilientes eonfirmamus." Die „integritas juris 
Dnubecensis, prout a prima fundatione civitatis hactenus 
sunt gavisi" ward den Roftodern noch einmal durch Herzog 
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Heinrih von Medienburg 1323. beftätiget, und auch in dem 
Münzprivilege desfelben Fürften vom 13. Dezember 1325. 
Westphal \. ce. Nr.XX.b. p. 230 — 34.] auf das lübiſche 
Recht bezüglich der Strafe der Münzfälfcher hingewieſen. „In- 
super si quisquam maliciose, de quocunque esset dominio, 
malos et falsos in civitatem nostram Aostoch apportaret 
denarios, et illos sub specie denariorum in Rostoch fabri- 
eatorum erogare niteretur, et in hoc in dieta civitate ARo- 
stoch aut ipsius proprietate deprehenderetur, manifeste su- 
per illos judicari debeat, prout ipsorum jus exigit 
Lubecense." Doch räumte Herzog Albert, welcher übrigend 
1365. de3 priv. monetae Heinrich's faft wörtlich wiederholte, 
in der wichtigen Urkunde vom 29. November 1358. bei West- 
phal 1. e. Nr. XXa. p. 220 —24., worin er „totum et in- 
teprum judieam suum majus ac medium et minus 
et jus ad ipsum pertinens” käuflich um 2000. Mart 
„Rostochiensium denariorum“ an die Stadt Roftod überließ, 
ihrem Rathe ausdrüdlih die Befugniß ein: „[Addimus etiam] 
uod ... Consules et eorum in erg successores 
lieite poterunt prohibere omnes appellationes facien- 
das et interponendas ad Consules in Zudeck a 
quibuscunque diffinitionibus, pronunciationibus et sententiis 
per eosdem Consules Aostoch dandis et ferendis, et eas 
etiam, quandocunque et quotiescunque ipsis placuerit, in 
omnibus causis generalibus et speecialibus admittere et pro- 
hibere, prout eorum fuerit arhitrii, commodi et voluntatis.* 


CCXCIV. 

Motenburg an der Zauber (Bayern) *). a. Frei- 
heitöbrief König Rudolf I. vom 15. Mai 1274.') — 
b. Rechtsbuch [„Diz fint der Stat gebot und reht, als fie 
von Alter her mit gut gewonhait vnd mit der Stat reht 
fin fomen"] aus dem XIII. und XIV. Jahrhunderte. 

*) Bol. (v. Winterbach’ 8) Unparthevifche Gefchichte der 
Reichsſtadt Rothenburg und derſelben Gebiet, Rothenb. a. d. 
Tauber 1778. 8.; 2te Ausg. „Geſchichte der Stadt Rotenburg 
a.d. T. und ihres Gebietes“, IE. Theile daf. 1826, 27. 8. 
H. W. Benfen, Hiftorifche Unterfuchungen über die ehemalige - 
Reichsſtadt Rotenburg oder die Geſchichte einer deutfcheu Ger 


meinde aus urkundlichen Quellen bearbeitet, Nürnberg 1837. 8. 
21) Bei Lünig, Reichs-Archiv Thl. XIV. ©. 335. und 
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Mofer, Neichsftädtifches Handbuch Thl. I. ©. 60., in deut- 
fcher Ueberfegung bei Benfen a. a. O. $.12. ©. 11 —23. 
Die Hauptfäße der Urfunde lauten: „— — ex regia libera- 
litate concedimus, hoc praesenti sanecientes edicto, [$. 1.] 
quod omnes, quos dietae eivitatis inhabitatores esse eonti- 
gerit, nostra et imperi tuilione perpetu& gaudeant et pa- 
trocinio speciali. $. 2. Si quis autem adversus aliquem 
eivem ciyıtatis ejusdem aliquam quaestionem aut actionem 
habuerit, eum conveniat coram judice civitatis, quod sibi 
per sententiam adjudicatum extiterit, accepturus, ıta quod 
ad alieni fori judicium non trahatur. $. 3. Insuper de ju- 
dieio terrae, quod Certa vulgariter nuncupatur, mandamus 
et volumus, quod secundum antiquam et approbatam con- 
suetudinem hactenus observatam in juris sui robore et vi- 
gore de cetero teneatur. $. 4. Adjıeimus etiam his prae- 
missis, ‘quod si quem de civitate praedieta proscribi 
eontigerit, sua debeat regiae vel imperatoriae curiae 
denwnciari proscriptio, ut —— memorialibus inseri- 
batur, non restituendus regalis aut imperatoriae bene- 
ficio largitatis, nisi absolvatur in loco, ubi primitus est 
proseriptus. $. 5. Volumus etiam, quod universi et singuli 
dietae eivitatis cives et incolae, qui exactiones sive preca- 
rias imperatoribus et regibus, inelytis nostris praedecesso- 
ribus consueverunt exsolvere, juxta morem antiquum et so- 
litum hactenus, eas amodo solvere ee] — — — — 
$. 6. Nullus etiam extraneus aliquem de praedicti loci civi- 
bus quacunque de causa provocare valeat vel audeat ad 
duellum. $. 7. Praedictis insuper adjieimus, ut omnes ad 
nundinas praedieti oppidi suis distinetas temporibus ter in 
anno venire volentes in eundo et redeundo ad unum mil- 
liare sub pleno sint securitatis et pacis nostrae et imperii 
sacri conductu. $. 8. Volumus nihilominus, ut pascua et 
viae eorum secundum antiquos terminos sine contradictione 
qualibet protendantur.” — Weitere Privilegien der Stadt 
Rotenburg theilt Künig a. a. D. ©. 335 — 61. mit. 

2) Gedrudt u. d. T. „Das alte Willkürenbuch von Ro— 
tenburg“ nach dem aus 5. Pergamentblättern beftehenden Archive- 
Cod. bei Benfen a. a. D. Anhang Nr. IV. ©. 487—512. 
[Bgl. dazu des Heraudgeberd Bemerfungen in der Abhandlung 
feloft 8. 11. ©. 134 — 38.] 

*) Hier fehlt in den Abprüden eine von der Bebefreiheit des fleiner- 

nen Haufes des Schultheißen bandelnde Stelle Benſen a. a. O. 

©. 122. inr. 6.) und $. 16. ©. 172. 
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Died höchſt bedeutfame Rechtsbuh, 81. SS. umfaffend, 
zerfällt der Entftehungszeit feiner Saßungen nach in drei Ab» 
fchnitte. Der erfte derfelben, Bl. I. HI. des MS., 88. 1—45. 
der neuen Zählung begreifend, war vermutblich im Jahre 1331., 
da Kaifer Ludwig IV. den Rathmannen der Stadt die Befugniß 
erteilte, „Statt: Recht, Gebott vnd Geſetzde, die ihm vnd dem 
Rich vnd auch dem Rechten nicht wiederwertig feyn, auffzu- 
feßen vd zu machen, vnd dieſelbe aucd wieder abzunehmen, 
nach ihrem Willen, vnd ihrer Statt Nuß, alß oft und wann 
e3 fie dunckt“, und wo auch fogleich eine Vorlage ſolcher „Ge- 
bott, Geſetz vnd Stattrecht”, fowie die Faiferliche Beftätigung 
derfelben erfolgt zu fein fcheint (f. die Urfunde von 1331. bei 
Lünig a. a O. © 336 — 38., bei. ©. 337. Col. a.), zum 
größten Theile bereits vollendet. Bon einzelnen $$. diefed erften 
Adfchnittes nimmt fogar Benfen a. aD. ©. 135. aus hifte- 
rifchen Gründen für unzweifelhaft an, daß fie noch dem XIII. 
Jahrhunderte angehören. So werden namentlich die $$. 14 — 16. 
(©. 490, 91.) als der Zeit vor 1230. 1274. 1204. zufallend nach- 
gewiefen. Der Quelle nach find übrigens die diefen Abfchnitt 
bildenden Saßungen auf Bl. I. theils altitädtifhe Obſervanzen 
[„Ez it auch gewonheit und reht; vnd ift auch gewonlich vnd 
reht“ ꝛc.]), theils Statute des Rath AS} fol; ez ift auch ge 
mahet; ez iſt auch alfo geboten; ez iſt auch geboten vnd ge 
mabet; ez ift auch gemahet vnd vor geribt erteilet; der Rihter, 
der Nat vnd die Gefworn Gemeinlichen fint zu Rat worden" ]; 
auf Bl. II. blos Teßterer Art. Der zweite, Bl. IM. und 
Bl. IV. zur Hälfte oder $$. 46— 61. umfaffende Abfchnitt, 
lediglih aus Gemeindebefcblüffen beftehend , dürfte in den Zeit: 
raum von 1333. ($. 46.) bie 1340. ($. 61.) zu feßen fein. 
Endlich der dritte Abfchnitt, BI. IV.b. und Bl. V. des MS., 
erfcheint ald eine jüngere Sammlung von Nachträgen zu dem 
Vorigen, welde wieder theild aus alten Stadtgewohnbeiten, 
theils aus Gerichtöurtbeilen und Rathserlaſſen gefchöpft wurden. 
Zur Probe mögen nachfolgende privatrechtlich : intereffanten Be— 
ftimmungen des f. g. Willfürenbuchs dienen: 

„S. 10. (©. 489.) Ey ift auch gewonheit vnd reht, ſwer 
eined burgers fun, der fin mundeling ift, borget, vnd fin burge 
wirt, oder vf finiu pfant lihet [nisi pro rata peculii], ez fin 
Griften oder Juden, daz gelt fol allez verlorn fin, vnd fol den 
dar vmb nihtez fchuldig fin ze gelten, vnd fol in anders nihtez 
borgen, danne daz man bereiß gelt van in fol nemen, vnd fol 
in vmb Fein fpil wern [danne als verre daz gereichen mat]. 
$. 11. Ez fol auch weder man noch frawe vmb fein fpilgelt, 


985 


wettegelt, vennegelt, bozfen oder fchibegelt nihtes anders fehuldig 
fin zu gelten oder zu wern, danne ald vil fie mit bereitem gelte 
oder mit bereiten pfanden ald balde an vderfelben ftat bezaln 
mugen on alle andre burgſchafft oder werfchaft weder gelubte 
on geuerde. $. 12. (©. 490.) Ez ift auch alfo gewonheit vnd 
reht, daz nieman bie vonder den Burgern bie in diefer pfarre 
feinem geiftliben mann noch orden noch Juden niht zu Fauf- 
fenne fchulle geben engen noch erbe, noch vmb fuft niht ſchullen 
geben, vnd ift ob ein man durch finer fele willen wil geben, 
der gebe daz gut einem burger ze Fauffenne, vnd gebe daz gut 
gelt ſwa er wolle; vnd fwer daz breche, dez gutes fuln fich fin 
frunde vnder winden, oder die burger, ob er nibt frunde bat, 
vnd ſuln daz verfauffen vnd durch finer fele willen geben. $. 13. 
Ez fol auch nieman feinem gafte zu Tauffenne geben an der 
burger Rat fein gut, daz in der Stat gelegen ift; vnd fwelber 
gaft in der Stat hufer oder ligendez gute oder gult (hat), die 
fol er bie verfturen vnd verbeten. $. 21. (©. 492.) Vnd ift 
auch gewonlich vnd reht, daz nieman anders fein hant lon fol 
nemen, bie zu der Stat [und in der mark], denne als vil als 
daz gut giltet; vnd giltet daz gut ein pfunt haller, fo ift daz 
bantlon auch ein pfunt baller, vnd auch furbaz alfo. 6. 49. 
(S. 502.) Auch ift gemeinlich verboten den Bürgern vnd im 
finden aller wurfelfpil heimlich vnd offenlich on in den Brete 
und one vmbe wyn, doch on geverde; fwer aber daz bredhe in 
der Stat oder vzwendig mit geverde, vnn des vberfaget und 
vberwunden wurde: der- fol bezzern ie ald offt ein pfunt hafler 
an der Stat buwe, vnd fol me die Stat einen Monden ver: 
boten fin. $. 61. (©. 506.) Ez ift auch reht vnd gemachet, 
ſwelhe Jude fin ſchulde an des gerihtes buche lezzet lenger ften, 
danne zwei tar fürbazz, Er nuwez danne mit fchrifft inwendig 
den zwei iaren, der fol haubt gut vnd gefuch verlorn hoben, 
vnd ift man Ime fürbaz dar vmbe nihter mer fihuldig. hoc 
statutum incipit currere a die beati Jacobi apl. Ann. 1340, 
in aeter. duraturum. $.62. Auch ift gemachet, fwer zind gibt 
von garten [oder Edern vnd wifen] hie in der marfet, gibet 
er fie nibt vf fin zil, den mag man wol pfenden in fine huſe 
on frevel vnd on des gerihtes boten.“ 

Ueber die beiden noch ungedrudten rotenburgifhen Sta— 
tutenbücher von 1382. und aus der zweiten Hälfte des XV. 
Sahrhunderts (nach 1455.) f.Benfen a. a. O. 8. 14. ©.139,, 
welcher dann auch viele Stellen daraus in dem vorzüglich lefens- 
werthen dritten Buche feiner Abhandlung („Die Berfaffung der 
Gemeinde" $$. 21 — 29. ©. 231. fg.) mittheilt. 
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CCXCV. 


Rotweil (Wurtemberg). Privilegium de non evo- 
eando König Albrecht's I. vom 19. Yanuar 1299. 


Bei Lünig, Neichd » Archiv Thl. XIV. ©. 363. Die 
Hauptſtelle der wichtigen Urfunde lautet: „— — inviolabiliter 
observari praecipimus, quod seilicet nec ipsa universitas 
ceivinm praedietorum nee singuli super quocunque casu ci- 
vili vel eriminali vel actione reali seu personali extra ipsam 
eivitatem trabi valeant eoram quocunque eivili judiee, eujus- 
eungque dignitatis vel ofſieii censeatur. Et si quis aliquam 
contra ipsos ceives in genere vel specie actionem quamenn- 
que habuerit, civitatis jam dietae sceultetum seu judieem 
adeat, quod ibi justum fuerit, recepturus; si vero ipsa uni- 
versitas vel aliqui de eivibus contra forinsecum seu forin- 
secos actionem realem vel personalem, aut causam civilem 
sen eriminalem habuerint, eam coram illo, qui in euria 
nostra Rottwile judieio loco nostri pro tempore praesederit, 
dirigant, et eandem, prout justum imibi fuerit, prosequantur. 
Nee proseriptionis sententia ab extraneis judieibus quibus- 
eunque eontra praedietos eives in nostri elusione deereti in 
casıu praemisso, ubi seilieet extra civitatem trahantur, pro 
lata teneat; immo eam, si lata fuerit, irritam decernimus 
et inanem." Zahlreiche weitere Freibeitsbriefe Rotweil's (1324 
— 1706.), zum Theile Beftätigungen des alten privilegüi fori, 
gibt Lünig a. a. D. ©. 363 — 84. Bemerfenswerth ift dar: 
unter nur die Urk. König Sigismund's v. 1411. (Nr. XIM. 
&.370.), worin das rotweiler Spital begnadet wird: „daf alle 
diefelben armen Werfen, vorwarfame vnd elende Kinder, die 
jezund dafelbften zue Rottweyl in dem Spithall feyn, und dar: 
nach in fhünftigen Zeithen darein durch des Allmechtigen Gottes 
Willen genommen, und da mit dem Allmuefen erzogen und er: 
nert werden, desfelbigen Spithalls Ewiglidh aigen 
ſeyn, und Ihm thuen follen, alf ded Landts Recht und Ges 
wonbeit von Aigenfchafft wegen ift.“ 


CCXCVI. 


Rudolſtadt. Stadtrecht von 1404. 

Gedruckt im Waffenträger der Geſetze, Weimar u. 
Leipzig 1801. 8., Nr. VIII. ©. 134...46. Diefe von dem 
Grafen von Drlamünde gegebenen Statute find lediglich eine 
mit zeitgemäßen Modificationen verfebene neuere Redaction des 
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alten falfelder Stadtrehts aus dem XIV. Jahrhunderte. 
Bol. Fr. Drtloff, Grundzüge eined Syſtems des Teutfchen 
Privatrechtd, Jena 1828. 8., ©. 30. lit.m. Giüntherv. Bam: 
berg, Dad Schwarzburg: Rudolftädtifche Privatrecht, Rudolſt 
1844. 8., Einleitung ©. V. fg. 


CCXCVII. 


Küden! (Weſtfalen). Stadtrechtsbuch aus der erften 
Hälfte des XIV. Jahrhunderts, jedenfalld vor 1354. ent: 
ftanden, allmälig aber durch Zufäße bis 1559. erweitert, ?) 

4) Einige biftorifbe Notizen über Rüden [Rüthen] gibt 
Seiberg in Wigand's Arhiv Bd. II. Heft 3. Nr. 1. 5. 
©. 250...53. — Rüden, „Auden", ward durch Erzbifchof 
Adolf I. von Cöln im Jahre 1200. ald Stadt „pro pace ter- 
rae” angelegt, und dabei beftimmt: „Hoc oppidum eo jure 
gaudebit et libertate, qua(m) etiam oppidum Susatum sive 
aliae nostrae eivitates habent." Urkunde vom 29. September 
1200. bei Seibertz, Urkundenbuch Bd. I. Nr. 113. ©. 154...56. 
Doch hatte die „villicatio” bereitd 1178. durch Erzbifchof Phi: 
lipp I. eigene Rechte und Freiheiten erhalten, an welche im Ein- 
gange des Stadtrechtsbuches — freilich in höchſt unzuverläffiger 
Weiſe (ſ. Seiberg a. a. O. Bd. II. ©. 69. Note 46.) — 
erinnert wird, Dieß die Veranlaffung, daß man früher das 
viel jüngere Statutenbuch felbft bis auf jene Zeit zurüdverfeßte. 


2) Ausgaben: a) in Coſmann's Materialien und Bei: 
trägen Bd. 1. Thl. I. Nr. I. ©. 1...62.. mit antiquarifchen 
Erläuterungen von $. $. Bodmann. — 6) In Wigand's 
Archiv Bd. V. Heft 1. Nr. IV. ©. 56...76. nebft einleitenden 
Bemerfungen über Coſmann's Abdruck und die hier benützte 
Hdſchr. ©. 55. 56., womit zu vergleichen ift Seiberß in 
demf. Archive a. a. D. Nr. VI. ©. 106...8. — Die beiden 
genannten Edd. zählen 70. 88., wovon eine Snbaltsüberficht 
nebft reichlichen Tertausziigen bei v. Kamptz PR. Thl. IE. 
©. 696...700. (Nr. XXI. 5.) gegeben if. — Y Nach dem 
Driginal:MS. im rüdener Stadtarchive bei Seibertz, Urkun— 
denbuch Bd. I. Nr. 540. ©. 69...96. In der hier angenom: 
meuen Zählung entfprechen die $8. 1... 72. incl. [MS. Perg.- 
Bl. I—X.]| den Coſmann-Wigand'ſchen Terten, deren Barianten 
in den Noten angegeben werden; die zum erftenmal aus den 
übrigen 2. Perg.» und 12. Papierblättern des Goder hier ver 
öffentlichten $$. 73...150. enthalten dann Abänderungen und 
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Zufäße, welche den Zeitraum vom legten Viertel ded XIV. 
Ihdts. ($. 73) bis zum Sabre 1559. [$. 149.] umfaffen. 
Ueber die 3. Hofchr. des Rechtsbuches ſ. Seiberg a. a. O 
Note 46. ©. 70. — 3 zeigt übrigend das Rechtsbuch in 
feinem Hauptbeftandtheile eine Vermiſchung der älteften, theils 
auf Privilegien theils auf Herkommen beruhenden Satzungen 
mit jüngeren Willküren, und trägt im $. 8. [„Dyt 98 eyn 
ander recht van dem pryendinge Hyr ftent al fo gbeferiuen 
eyn gherichte dat hetet vrygdine dat en falmen in der ftat 
tbo Ruden noch bebben noch holden“] den deutlichen Beweis, 
daß ed vor 1354. angelegt worden fein müffe, da in bdiefem 
Sabre Erzbifhof Walram von Cöln der Stadt einen Frei— 
ftubl verlieh. 


CCXCVIL. 


Rugenwalde Pommern). Rechtsbrief des Grafen 
Peter von Numwenburg und der pommerifhen Pfalzgrafen 
Johann und Lorenz vom Dreifaltigfeitstage 1312. 


Bei de Ludewig, Reliq. MSS. Tom. IX. [Libr. II. 
„Diplomatar. Brandeburg.“ Nr. LII.]) p.582—89. und Bud: 
holz, Verfuch einer Gefchichte der Chürmark Brandenburg, Thl. 
V. Anhang ©. 2. fg. Der eigentliche Haupttheil der inhalte- 
reichen, am Schluſſe ald „eonventio simul et actio“ bezeich- 
neten Urfunde lautet: 


„$.1. Primo . .. ad ipsam civitatem locandam damus 
ipsis possessoribus centum mansos cum decem mansis in 
agris eultis et incultis hoc modo mensurandos, infra aquam 
videlicet Wiperam et villam C'ysow octoginta mansi et ab 
alia parte ipsius aquae triginta mansi metiendum ; «uinqua- 
ginta etiam mansos pro paseuis possessoribus nostrae civi- 
tatis assignamus. @Quodsi totidem mansi in prato ante no- 
strum castrum, eum idem pratum protensum fuit et men- 
suratum, minime poterunt reperiri, similiter ab alia parte 
aquae praefatae, videlicet infra aquam Grabitz et castrum 
nostrum, ipsi mansi eomplebuntur. Insuper proprietatem 
quinquaginta mansorum, ubicunque in terra nostra emere 
poterunt, eisdem possessoribus perpetuis temporibus con- 
donamus. $. 2. Praeterea libertatem advocatiae et merum 
ius Zubecense, tum in ipsa nostra civitate quam etiam in 
omnibus mansis praetaxatis, videlicet ducentis et decem 
mansis, omnesque sententias capitales sive manuales ple- 


389 


nissime ipsis possessoribus indulgemus, subnotatas tamen 
conditiones in praemisso indicio ipsius advocatiae nobis re- 
servantes. Inprimis in ipsa nostra eivitate cum maturo con- 
silio possessorum videlicet et nostro pro tempore, cum ne- 
cesse fuerit, simul advocatum ponemus,. De iudicio nihilo- 
minus in praenominatis mansis ipsis possessoribus indulto 
primum denarium .nobis, secundum possessoribus, tertium 
vero civitati nostrae assignamus. Jus autem Zubecense 
ante portum civitatis et in littore maris hoc modo servabi- 
tur; unus videlicet de nostris, eui committimus, vices no- 
stras in hac parte ibidem nostro nomine iudicabit, et de 
omnibus excessibus civium nostrae eivitatis ibidem contin- 
gentibus primum denarium nobis adseribimus, possessoribus 
secundum, tertum vero civitati; de hospitibus et de eorum 
excessibus ibidem possessores omnino nihil habebunt. $. 3. 
Damus etiam possessoribus praefatis et civibus universis 
non solum liberam licentiam paenominatam, videlicet aquam 
Vipperam descendendi et ascendendi, verum etiam per 
ortum nostrae civitatis, qui vulgaliter Bollwerck sive 

avene vocatur, ulterius ad salsum mare eseundi et re- 
deundi sine thelonio largam libertatem , hoc ädiiciendo, 
quod omnes hospites navigiis advenientes et Pausam com- 
munem , 2 Nedderlage dieitur, in eadem aqua facientes, 
evolutis duobus diebus thelonium obligatorie dare tenebun- 
tur, de quo videlicet thelonio nobis duas partes reservan- 
tes, tertiam partem ad portum, hoc est Bollwerck, re- 
staurandum relaxamus. $. A. Ratum insuper et quietum 
tenemus, quod si aliarım quarumcunque civitatum consules, 
nostrae civitatis possessores et ipsorum concives de omni 
thelonio liberos et quietos dimittere compromiserint, ipsos 
e converso et eorum concives ab omni thelonio quiete de- 
mittere possunt et solutos. $. 5. Coeterum sex naves, quae 
Bondinge vocantur, in captura halecum habebunt, de qui- 
bus navibus ipsa civitas tres, reliquas vero tres naves pos- 
sessores obtinebunt; et quisquis de ipsis piscatoribus in iis- 
dem navibus piscantibus tempore praemisso in iudicio ex- 
cessuum cedere poterit, de hoc nobis primum, possessori- 
bus secundum, tertium vero denarium eivitati (adseri- 
bimus). $. 6. Retia nihilominus, quae Strantgarnae 
vocantur, ipsi possessores in littore maris habere poterunt, 
ita tamen, ne nostri piscatores in nostra piscatura, hoc est 
in loco, qui ZZake nuncupatur, aliquid impedimenti pa- 
tiantur. Licentiamus etiam iisdem possessoribus in nostra 
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aqua Fipera quatuor piscatores cum minutis retibus, quae 
Stockenette vocantur, qui videlicet piscatores a porta eivi- 
tatis per ascensum ipsius aquae usque ad locum, in quo 
proprietas et termini ipsius civitatis terminantur, et ante 
nostram elausuram ipsam piscandi artem sua retia jactando 
taliter exerceant, ne nos in nostra clausura aliqua detrimenta 
patiamur. Piscium vero mecdietatem possessores, reliquam 
mediam partem eives oblinebunt. $. 8. Molendinum prae- 
terea novam in praedieta nostra aqua Wippera praefati 
possessores eum duabus rotis, ubicunque voluerint, loca- 
bunt, de quo molendino, ab illa hora, ın qua eum molen- 
dino aedificato primo molere inceperint, per integrum an- 
num nobis nihil dabunt; ex tune autem annis singulis de 
qualibet rota decem tremodios frumenti molendini, cum 
modio Zubecensis eivitatis mensurandos, expeditae nostrae 
familiae praesentabunt. Quod si futuris temporibus ipsi 
possessores pluribus rotis indiguerint, eo modo, quo prae- 
misimus, liberum integrum unum annum obtinebunt, et si- 
militer de qualibet rota apposita annis singulis decem tre- 
modios dabunt frumenti supra memorati. $.9. Esoces vero 
si cası ultra nostram elausuram saltum facient, et in aqua, 
qua rotae reguntur, sive in meatu aquae, qui S/uss nun- 
eupafur, pisces etiam euiuseunque generis si capientur, uti- 
que possessores sibi reservabunt ; novo itaque aedificato 
antiquum destruitur. $. 10. Parı insuper voto annuimus, 
quodsi praenominati possessores aliquos reditus pro com- 
modo artifieum, videlicet pistorum, carnifieum, sutorum, 
balneatorum, in nostra civitate comparare decreverint, me- 
dietatem illorum redituum possessores tollent, reliqua vero 
cedet eivitati. $. 11. Damus - etiam possessoribus, omnes 
ıbidem areas et omnes praenotatos mansos distribuendi, di- 
videndi, quomodo et quantum et quibus personis voluerint, 
liberam facultatem. $. 12. Item si ipsi possessores extra pro- 
prietatem eivitatis sibi aliqua bona propriis denariis compara- 
verint, de illis ad eommunem eontributionem, quae fit se- 
eundum vulgarem civitatum eonsuetudinem, quae in vulgo 
Sehott vocatur, nihil omnino dare tenebuntur. Sed ipsum 
fiat de nobilioribus personis, quae in eadem nostra civitate 
fecerint mansionem; quod si aliqua bona extra proprieta- 
tem civitatis habuerint, illa bona .obtinebunt libera eo modo, 
quo supra. $. 13. Praeter ista omnia volentes, quod si de 
stirpe nobilium miles vel aliquis talium pro aliquibus de- 
bitis coram advocato nostrae eivitatis fuerit acensatus, (uam- 
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vis iuste, nisi prius illa debita eoram nobis efhicaciter fue- 

rint executa, obligatione iudicio nostro astahit. $. 14. Sed 

si aliquis ab ipsis nobilioribus in nostra eivitate aliquem 

de nostris civibus verbis sive factis offenderit (quod absit), 

talis, si detentus fuerit, non solum ibidem iudicio ‚astabit, 

verum etiam semota omni contradietione, quiequid ius die- 
taverit ZLudecense, modis omnibus sustinebit.” 

Eine allgemeine Betätigung aller „vryheit, rechtigkeit und 
eigen“ der Bürger Rügenwalde's, „wo oder in welcher wife fie 
dat mit breven oder wie fie dat mit levendigen lüden bewiefen 
mögen", erfolgte unter Herzog Kafimir von Pommern 1374. 
S. die Urfunde bei de Ludewig Le. ILibr V. „Diplomatar. 
miscell.“ Nr. IV.] p. 657, 58. 


CCXCIX. 


Saarbrück (Rheinpreußen). a. Freiheitsbrief des 
Grafen Johann, der Gräfin Mechtilde und des Grafen 
Johann des Jüngeren von Saarbrück [„Dis ift Die karte 
vnd die frieheit der bürger zu Sarbrucken vnd zu ſant 
Johan, die geſchrieuen it vs der verſigelten karten“], 
gegeben „in mertzes maende vor oiſtern“ 1321. ). — b. „Sta: 
tuten der Fryheit off allerhande Punte“ von 1392.%) 


1) Gedruckt in J. M. Kremer's Genealogiſcher Ge— 
ſchichte des alten Ardenniſchen Geſchlechts, insbeſondere des zu 
demſelbigen gehörigen Hauſes der ehemaligen Grafen zu Saar— 
brück, Frankfurt und Leipzig 1785. 4., Anhang ©. 421...28. 
und in J. Grimm's MWeisthümern [mitherausgeg. von €. 
Dronfe und 9. Bid Th. II. Göttingen 1840. 8. ©. 
1...8. Der Inhalt betrifft vornehmlich Strafrecht, Zuftändig- 
feiten der Landesherrſchaft und ftädtifche Gerechtfame. Zur 
Probe nachfolgende vier Sabungen: 

($. 1.) „Wer den andern fehulde morder, diep, felfcher, 
meyneyder, oder das folichen reden glihen mocht, dad vemantd 
ere rurte, gefchee das vor gerichte, uff eyme marfete, uff jare- 
meffen, oder da vil lude weren, wirt das geclagt vnd zubrochte 
mit zweyen warbdrechtigen luden, wer foliche rede dut uff ye— 
man, der fol und r. 8. dl. vnd fol die worte widder reden, 
wo er ſy gerett hat, vnd auch in uffener Ferchen, das die wort 
nit ware fien, vnd wol nit glauben, das das menfche foliche 
were, alſo ef die vede hat gerett, vnd ſy gefchiet in ſyme zorm.“ 


* 
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($. 2.) „Wir wollen und machen, obe vemant fin gut gemyn— 
nert wurde in der zut, da er im monperfchafft were geweft, alfo 
balfe er zu finen jaren komen ift, fo mag er widder beifcben 
fin gut, vnd fol man yne widder infeßen in alles fin gut ane 
fchaiden in des jares frift, wan er zu finen jaren ift fommen. 
Sumet er ſich, vnd were inwendig landes, fo fol man yne 
darnach nit hören; er enthette dan folichen breften und vnuer— 
ftendicheit, das er fin gut vnd fin recht nit mocht noch kundt 
gefordern, das man müfte yme einen beforger zufeßen; da wollen 
wir nit, das foliche fumenunge moge noch folle fchaiden.“ ($.3.) 
„Wir wollen ond machen, betten zweye erbefchafft zu deillen, 
da eyns in monperfchafft were, vnd das ander nit, zu der 
deiflen fol man nemen die nefte frunde vnd das gericht; die 
deillonge fol man verfiegeln mit der ftede ingefigel, das fol 
ftedig fin vnd verbliben, alfo fie mither fint geweft." ($. 4.) 
„Wir verbieden, fo wer eynen fon hait, das er den nit paffe 
mach ane vnfern willen; bait er me dan eynen fone, fo mag 
er eynen paffen machen.” 

2) Bei Kremer a. a. D. ©. 623. fg. Proben daraus 
bei v. Kampp PR. Thl. IH. ©. 400. 401. (Nr. I. 4.) 


Cce. 


Salfeld (Sachſen⸗Coburg)*). a. Nechtöbeftätigungs- 
brief des Grafen Heinrih von Hohenftein vom 18. Juni 
1347.1) — b. Stadtrehtöbud („Dytz ift der Stadbud) 
czu Salueld"), angeblih von 1276., richtiger wohl erft im 
XIV, Jahrhunderte compilirt.) — ce. Privileg des Mark 
grafen Wilhelm II. von Meißen vom 16. October 1413.35) 
über Succeſſions-Recht in Leben und Erbgüter*), durch 
den Abt Heinrich zu Galfeld am 18, Auguft 1443.5) 
erneuert. 


*) Bol. die Auszüge aus Sylveſter Liebe's noch un 
gedrudter „Salfeldographia“* Libr. I. Cap. 21. in Adceii 
Entwurff Hptit. XIV. s. XV. ©. 250 — 52. 

1) 2ei v. Schultes, Sachfen-Eoburg-Saalfeldifche Lan— 
desgefchichte, Abthl. II. Urkundenbuch Nr. XXVI. ©. 29, 30. 

2) Nah dem falfelder Ratbs- Archivs: Cod. gedrudt bei 
Wald, Beyträge Thl. I. Nr. I. ©. 13 — 72. Ueber Ge 
ſchichte, Quellen, Inhalt und MSS, des Rechtöbuches f. Wald 
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a. a. O. © 1—12. und v. Schulted a. a. D. (Text) Ab- 
fchn. IV. S. XXXIX. ©. 146. $. XLIII. ©. 165. fo. 

Das Stadtbuh von Salfeld enthält 198., in einem zu 
Ende beigefügten „Registrum hujus libelli" (Walch a. a. D. 
&.67.fg.) verzeichnete Artifel, und läßt die beiden Grundelemente, 
aus welchen fein Inhalt gefchöpft ward, nämlich ein gemein— 
landrechtliches [Anklänge des Sachfenfpiegels] und ein locales, 
noch deutlich unterfcheiden. Dad leßtere bilden wieder zwei, 
ebenfalld leicht erkennbare Specialquellen: a) ſtädtiſche Ge- 
wohnheiten, zumeilen mit den augzeichnenden Formeln „Dit 
ift der ftadrecht, dit ift ein gemeine vecht der ftad zeu Salueld“ 
eingeleitet, und theilweife hohes Alterthum verrathend, 3. 3. 
Art. H. von noßogunde. „Wirt ein man begriffen an der 
waren tad, daz her eine frouwen ader eine maget noßoget: 
man fal yme den halz abe jtogen mit einer winbrechen dele.“ 
Art. IV. Der geftolen ding innympt. „Ab einem man 
vmme finen fouf ein verftoln ding verfaczt wirt, fomt hernach, 
des iz ift: ber fal iz anvangen, alfo recht ift. gibet her yme 
ſchult, daz ber iz verftoln habe, ber fal da vor richten, ab be 
ein vnuorlumet man ift. Iſt iz vmme ein vihe, ber fal einen 
freiz krizen an deme margfete vnd fal fweren, daz ber iz da 
gekouft habe liechtis tages; hat her iz abir di lute, fo en darf 
her iz nicht fweren.” Art. LXIH. Was varende babe ift. 
„Was vff lengute ftet, daz der wint bewet*) vnd dy funne be— 
fhint, daz iſt varnde habe." Wielleicht lag dem Gompilator 
von diefem alten Stadtherfommen fehon eine fehriftlihe Redac— 
tion (f. Wald a. aD. ©. 10, 11.) vor. — b) Raths— 
Willfüren, verfhiedenen Zeiten angehörig. Vgl. Artt. 71—73. 
78. 88. 100. 104. 107 —9. 157. 169. 173. 175. 177. 179. 
187. 198. — Nur im Art. 74. begegnet ein Privileg der 
Grafen Heinrich und Günther von Schwarzburg, „daz fie deme 
rate zcu Salueld haben gelegen vier veifte genze an den juden 
zeu Salueld, der fi wenig ader vil; derfelbin fal man zcwo 
geben an fente Burchardiz abende vnd zcwo an fente mertingd 
abende, vnd daz fal ftete fin.” Die Vereinigung diefer Ber 
ftandtheile zu einem Ganzen, wahrfcheinlich zu amtlichem Ge— 
brauche vorgenommen, rührt übrigeng unzweifelhaft von Einer 
Hand und aus Einem Zeitpunfte, etwa den Anfangs-Decennien 
ded XIV. Jahrhunderts ber. 


3) Bei v. Schulted a. a. D. Urkundenbuch Nr. LIV. 
©. 52, 53. 


*) Wald: bubet. ©. aber 3. Grimm, Deutfche Rechtsalterthümer 
(Göttingen 1828. 8.) ©. 566. 
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A) Es wird nämlich darin verfügt: „das alle gütere, 
die dy Bürger, Mitwoner vnd Inſaßin, und dy mit erem Ge 
werbe wonhaftig vnd gefeßin fint zeu Salvelt, habin und ge: 
bruchin, vnd igund der Stad Salvelt fchoßzbar find, vnd zwi— 
fhin vnd byne vnd vmb die Stadt vnd in irim gefchoßze legin, 
Es fon lehnguter odir Erbgut, wy dy gutir fon vnd Namen 
gehabin mogen, vnd von mweme dy czu Lehin gehn, nicht er— 
fterben fullen, fundern fi folden gefallen vnd folgen von eynen 
vff den andern, iglichin iren erbin vnd getelingin, Meyden vnd 
Knechtin, menlichen und wiblichin gefchlechtin, nach yrer Stad- 
rechte und gewohnheyte, biß in die ſybende Gefippe, vnd 
nicht nach fantrecht noch nach lenreht, vnd dy güter fulfen 
ewichihin in der ſtadgeſchoß blibin.” 

5) Die Urkunde f. bei v. Schultes a.a.Dd. Nr. LXXX. 
©. 78-80. 


CCCI. 


Salzwedel (preußifche Altmarf)”). A. Rechts: und 
Freiheitsbriefe der brandenburgifhen Marfgrafen Otto V. 
des Langen und feines Bruders Albredyt III, vom 16. März 
1273.1) und 5. Februar 1278.2), fowie Ludwig's vom 24. 
Dezember 1343.35) — B. Stadtrechtsbuch [„Dat Solt: 
wedelihe Recht" ] aus dem XV, Zahrhunderte,*) 

) Bol. Pohlmann, Gefhichte der Stadt Salzwedel, 
Halle 1810. 8. v. Kamp in Mathis' Monatsfchrift Bd. XI. 
S. 76—79. Danneil „Das Salzwedelfhe Stadtrecht" in 
Förftemann?’s Neuen Mittheilungen aus dem Gebiete bi- 
ftor.-antiquarifcher Forfhungen Bd. IV. Heft 1. Nr. II ©. 
77-83. 

1) Bei Lens, Marg.- Gräflich » Brandenburgifche Uhr: 
funden Bd. J. Nr. XXXIII. ©. 66—75. und Pufendorf, Ob- 
servatt. Tom. IH. Append. Nr. VI. p. 398 — 405. 

2) Bei Lentz a. a. ©. Nr. XXXVI. ©. 78— 82. Aus: 
züge aus den beiden Privilegien von 1273. und 1278. mit 
reichhaltigen Erörterungen gibt Heydemann, Elemente ©, 
98 — 124. 

3) Bei de Ludewig, Relig. MSS. Tom VH. [Libr I. 
„Diplomatar. Ludoviei ducis Brandenburg. et Boioar.“ Nr. 
CXIV.] p. 97, 98. und @ereken, Fragmenta Marchica P. 
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Vi. Nr. VII. Es Heißt im Eingange diefer zweimal, für die 
Alt- und MNeuftadt, ausgefertigten Urfunde: „Des fo bebbe 
wi gegeuen vnd geuen vnd ftedigen on den vorbenomden bor— 
geru, di nu fin, met guden willen vnd met vnſer ratgeuen rade, 
al de rechtifeit, de we gegeuen vnd geftediget bebben vnfen 
leuen borgern to Steindal, der fe gebrufen vnd hebben in 
aller vriheit, an alleme erme rechte, an aller gnade vnd an 
aller gude gewonheit, an engen, an lene, an erue vnd alle 
deme, dat fe in rechter were bebben, vnd wat fe bewifen mog- 
hen met alden vnd met nyen Briven, de en gegeuen fint van 
den edeln olden Vürften, de in dem Vorftindom to Branden- 
borch gewefin fin.* 

A) Aus dem Gerlach’fchen oder Raths-Cod. mitgetheilt 
bei Danneil a. a. D. ©. 83 — 98. Ueber die Hdſchr. vgl. 
denf. ©. 81,82. und Homeyer, Des Sachfenfpiegels zweiter 
Theil, Bd. 1. ©. 33, 34. Nr. 79. 

Diefes ſ. g. falzwedeler Stadtrecht ift nichts weiter, als 
eine. ziemlich Funftlofe Zufammenftelung der beiden oben er- 
wähnten Privilegien v. 1273. und 1278. in niederdeutfcher 
Uebertragung mit einigen jüngeren Rechtsſätzen ($$. 47.86.) 
und einem Auszuge des fähfifhen Landrechtsbuches. 
Die Compilation beginnt mit dem prooemium des Freiheite- 
briefed v. 1273., worauf in den $$. 1— 36. diefer felbit, jes 
doch ohne die Schlußftelle und mit durchaus geänderter Anord- 
nung der einzelnen Artikel, ſich anknüpft. Dem Driginalterte 
entiprechen nämlich die SS. des deutfchen Terted in nachbenann- 
ter Reihenfolge: 36.b [„mwy borger wil weſſen ꝛc.“] 1. 14. 15. 
17 —20. 2. 3. 23. 13. 35. 21. A—8. 22. 10 — 12. 24. 25. 
36.2 32. 26. 27. 30. 31. 33. 28. 29. 9. 16. 34. In den 
$$. 37 — 46. wird dann eine Weberfegung des Privilegs v. 
1278. mit Hinweglaffung des Eingangs und Schluffes, fonft 
aber ohne Aenderung der Snbalts- Anordnung gegeben, wonac) 
im $. 47. ein, entweder einem dritten nicht näher befannten 
Nechtöbriefe oder einer anderweitigen localen Quelle, fei es 
Willkür oder Schöffenfpruch, entnommenes Erbfolgeftatut, welches 
in einer zweiten Rechtscollection desfelben Codex auch lateinifch 
begegnet, eingefchoben ift. Der g. 48. enthält dann die Schluß: 
ftelle des Privilegs v. 1273. Endlich die g$. 49—85. und 87. 
find theils wortlih ausgefchriebene, theild mehr oder minder 
modifizirte Bruchftüde des Sachfenfpiegeld, worauf zuerft Ho: 
meyera.a.dD. aufmerffam gemacht hat. Eine Gollation diefes 
leßten Beſtandtheils des falzwedeler Stadtrecht3 mit feiner Grund: 
lage gibt nachfolgende Tabelle: 
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5. 49. Sähf.&.-R.m 1,59. 1. |S. 68. Sähf.2.-R.I, 238.1. 
5 ee. 69 


„6.1 | 9....... „ 39.2. 
Den, 2 (I „ 32.1. 
J—— Fe. J — 
J „61. 2. ze REINE „40.1,2. 
TREE ER: 73 „64.1 
11 u —— J —— 
56....... u} A — 
J ERREGER RE „72.1 
58. ..... v8 1 ARE IH, 2. — 
59... 0 | TB, — 
00: 5-45 : 4 65.2. iu. -:272 — 
61. ...... 1, 13. 4. 27 NER > 63; 
Dr — — ec 
63... a — 7 . 1. 
64. .. —5 Bi men — u 
I. —— —6 J „27. — 
J „ 16. 5. BB u 39. 1,2 
— a 128. 1. 2, SENDER II, 36.1, 2. 
Die Quelle ded $. 86. vermag ich übrigens nicht nachzu— 
weifen. — Die Wichtigkeit des Nechtöbüchleind wird den hier 


angefügten, möglichft verbefferten MWiederabdrud deöfelben recht: 
fertigen. Es lautet: 


„sn dem Namen der hilgen eynliken dreualdigeit. De 
wandelinge der tiid vnde de manichualdigeit der handelinge de 
fterflifen lude dechtniffe krenken, alfe des nod id, dat er werde 
hülpen mit worden der tüge ond mit tügen der breue, dat zce ftede 
vafticheid beholden mogen. Hir umme is dyt, dat wi Dtte 
onde Albrecht van der gnaden goded marcgreue to Branden- 
burg willen ftedigen de rechtigeid vnfer ftad Soltwedel, dy 
der fuluen ftad vnde den borgern van vnſen vorelderen font ges 
geuen. DE wil wy na dem Rade vnfer getrumen vnde der 
borgere der fuluen ftad ichtefwelfe wandelen in eyn betere, vnde 
of wil wy op nye en ichtefwelfe rvechtigeid geuen, Wy don 
witlif allen de Gegenwardigen vnde tofomen font, dat wy wil- 
lifen geuen vnde ewichlifen Inen der vorfprofen ftad dut recht, 
als hir nafereuen fteit. $.1. Ban den, de de erue fopen. 
Wy eyn erue fofft to Soltwedel, vnd Jar vunde dach redelifen 
dar Inne blifft, vnde de erfftnamen des erued in den lande 
fint, de befittent bilfer, wen en ander eleger, edder en an- 
benger vthlendich. F. 2. Ban vrowen gerade Ban 


*) Buch», Artifel- und $$- Zahlen nah Homeper's 2ter Ausgabe. 
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deme gerade fchal me it alfus holden, ald en vrowe to 
bochtyden der bilgen dage geit. Alfo volgen it, deme it van 
rechte bort, be wane wur be wane, vnd anderd neyn ding 
fhal ome volgen. $. 3. Ban herwede. Ban deme herwede 
bolt met alſus: de wapene, dar en man fon liff mede befcher- 
met, vnd de beften Fledere, de bebbe dy, deme it van rechten 
boret, de wane wu be wane, Is auer eyn dochter in deme 
bus, de beholt dat herwede; likerwys beholt de fone dat vrowen 
gerade, wan de oldere dot ſynt. $. 4. Ban dem fynde, 
dat vth beraden id. Weret, dat de olderen en font mit 
fonen willen elifen bereyden, deme Funde ſchall nügen an dem 
gude, dar it mede beraden id; vnde fteruet de vader edder de 
moder, fo nympt it neyn erue mit den anderen erffnemeren, 
bebaluen an den lengude, dar de fone lif recht to hebben. 
fteruen auer die erffnamen, fo kumpt dat erfte kynt webder an 
fon erue. $. 5. Ban den elderen, de al er Eundere be- 
raden bebben. Efft de elderen alle de kyndere vor ereme 
dode hebben beraden, vnde dar na de olderen ein fteruet, dy ans 
dere mac fon gud fehiden, geuen vnde don, wo vnde wur be 
wil, ane der kyndere dand vnde willen. $. 6. Ban deme, 
efft de vader ſyk veranderde, Dfft de vader leuendich 
bleue, vnde mwolde enen anderen vrowen nemen, dat mach be 
don ane der fondere wille, vnd fee mogen ome dat nicht vor- 
beiden. Were of, dat de vorfprafen vader van der anderen 
elifen vrowen Eyndere bedde, de leſten kyndere bliuen by des 
vader erue, vnd de erften beraden kynder nicht. Hedde be auer 
van der leften vrowen fene kyndere, fo beholden de fundere de 
helffte alle ded gudes, dat be leite in funen dode. Wat biir 
van dem vater id gefprofen, dat ſchal me ok holden van der 
moder. $. 7. Ban den vnberaden fynderen, an wene 
de eruen. Dfft de vader edder de moder hedden vmberaden 
fondere, vnde derwelk fterue, fin god eruet an den ftam, dar it 
vt gefproten id, dat id an de elderen. fo auer de ftam edder 
de elderen dot, fo eruet it an de negeften vnde an de erflen 
mage. $. 8. Dfft mer eruen to enen erue boren. Weren 
twe elife lude, vnde de ene ftorue, vnde lete na erue vnde erff- 
namen, de andere mochte dat erue nicht vorfopen, edder icht 
mede don, ane vulbord der rechten eruen. So doch in liues 
nod mochte en iflif fyn antal des erues vorfopen vnde ſchicken, 
alfe eme moed vnde nutte id. $. 9. Ban den eruen, dar 
wachte vnd [hot van geit. Alle de in der ftad to Solt— 
wedel erue bebben, edder noch to Fomende Fopende fint, dar 
wachte, fchot vnde ftadrecht beitoher affgedan is, dat wille wy, 
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dat me it dar affdo ane wedderfprafe. 8.10. Wur dat richte 
fun fhall. Eyn iflif, deme dat richte in der olden ftad to 
Soltwedel beualen wert, vnde vuer eynen borger richten febal, 
de ſchal dat richte fitten bit der louen, de de crutebrugge heiten 
is, vnde anderd nergen. $. 11. Dat me nenen borger 
vpholden fhal funder recht. Men fchal nenen borger in 
der ſtad vpholden edder befummeren, man et do it mit rechte. 
$. 12. Dat en borger ſek vp ſyn erue borgen mad. 
Bortmer worde eyn borger in der ſtad opgeholden, vnde fon 
erue beter were, wan de fchult, dar be vmme befummert wert, 
de mach ſek borgen op fune erue. $. 13. Wy fon gud im 
der ftad to borge deit. Vortmer we ſyn gud to borge beit 
bynne der ſtad muren to Soltwedel, de mach befetten den, deme 
be fun gud gedan befft, edder fon gud mit des richterd vnde 
der ftad knechte alfo lange, dat be ome dat ſyne betale, edder 
myt rechte van eme fome; funder vfe riddere vnde fnechte fcho- 
len allene vor v8 to rechte ftan. Willen zce auer mit willen 
antworden vor dem ftadrichtere denjenen, de zce fchuldigen wil, 
fo jchullen zce to band, warome fe fehuldiget, antworden. 
$. 14. Weme fon fhuldener vor gerichten antwerdet 
wert. Wy ſynen louere, deme be fehuldig is, vor ſyne fchult 
in gerichte wert geantwordet, den ſchal me antwerden to dren 
richte dagen, na dem dridden richte mach de loyuer it fchiffen 
mit deme fchuldener, alfe eme dat nutte ie. $. 15. Dff de, 
fo geantwerdet ig, entlepe. Weret nu, dat de, de deme 
clager antwerdet i8, entlepe edder entqueme, fo weddet de cleger 
dre fchillinge dem richtere hirvmme, dat be den, de eme ant- 
werdet id, nicht fan wedder antwerden deme richtere, fo Doc 
mac be fun pant vorvolgen vnde opholden, wür be dat vynt. 
$. 16. Wo me de ordel vynden fchal, vnd welf red- 
ten ordel beten. Bortmer fchal me de ordele vor gerichte 
vynden, alfeme oldingen hefft gedan, vnde wontlif id geweſen. 
Were of, dat wy van lichtuordicheit rechte ordele ftraffede iegen 
recht edder openbare vnrechte ordele vunde, de weddet dem erich- 
tere veer fchillinghe, We heiten vnrechte ordel, de de rad ge 
meynlifen unrecht erfennen. $. 17. Wo (me) enen borger 
vorwynnen ſchal. Bortmer neman, de butene vfeme vnde vfer 
vedderen lande wanet, mad vorwinnen enen borger bynnen 
Soltwedel, behaluen mittugen, de bynnen der ftad befeten vnde 
borger dar fint. 9.18 Wo me enen fchuldiget, fo ſchal 
be antwerden. Worde auer en borger to Soltwedel van weme 
befchuldiget, de in vfem lande wonde, alfo alze be fihuldiget 
wert, fchal be antwerden; dat id, were be mit infetenen bor- 
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geren fchuldig, he fchal fi mit befetenen borgeren weren, wert 
be of mit vifeten tugen angeclaget, be mach fit mit vromeden 
tugen weren. $. 19. De neyn borger id, wo de fef mit 
tugen weret. Worde of wy vamme lande, de neyn borgere 
were to Soltwedel, fehuldiget mut tugen, de mach fif weren 
myt tugen, fee fin von wenne zee fin, ded fe des louen wer- 
digh fin. 8.20. We ſek mit ſynen borgeren entledigen 
mac. Bortmer fchuldiget eyn borgere den anderen mit tugen, 
de ſchal fif mit fonen medeborgeren vntlodigen vnde anders nicht. 
8.21. We en Radman in der ftad denfte myſſehaldet. 
Vortmer wy ennen Radman in der ſtad denfte midhaldet, de 
fchal der ftad dre marc pennige geuen, ded dat witlif fin den 
anderen Radmannen in der ftad. $. 22. Weme tuge brof 
weret. Vortmer wy den anderen anfprift mit tugen, vnd de tuge 
brof weret, alfe mennich tuch alfe emme vmbrikt, alfe mennige 
dre fchillingen breft be. 8. 23. Dfft we wur vorlouet 
edder borgen, dat dem Rade witlif id. Vortmer we 
weme fon gud affborget, edder wur vorlouet, is it, dat be 
fteruet, fon wyff vnde fon eruen fchullen de fchult onde dat 
loffte betalen, alfo verne alfe dat den Radmannen witlik ie. 
$. 24. Wy by dat ore flagen worde. Wortmer wert wy 
by dat ore flagen, vnde de, de flagen is, mit tween bedderuen 
fuden dat bewifen mach, de handedige ſchal it beteren ſus, dat 
be geue dem richtere achte fchillinge, deme, de geflagen id, achte 
fchillinge, vnde der ftad veer fchillinge. $. 25. We mpt ſta— 
fen flagen wert. Bortmer worde wy mit ftafen funder eg— 
gewapen geflagen, vnde de geflagene dat bewifen mach mit 
dreen bedderuen erlifen luden, de fleger ſcholen boten aljo, dat 
en islif geue dem vagede en punt, deme geflagenen en punt, 
onde der ftad teyn fchillinge. $. 26. We mit eggewapen 
wundet worde. Vortmer worde wy mit eggewapen gewundet, 
onde de wundede in der fuluen ftede nicht entfteruet, vnde ver- 
volget den bandedegen wente to dem dridven richte; na dem 
dridden richte ſchall me it alfus holden: wer it, dat bunnen 
den negeften vertenn nachten, de gewundet id, ftorue, edder 
worde gelemet in ichterwelfem ledemate, de bir na ftan: In 
ogen, nefe, oren, bene, vote, arme, edder hand, fo ſchall de 
bandedeger antwerden vor fonen bald. $. 27. Dfft de ge— 
wundede bynnen verteyn nachten fund worde. Worde 
auer in duffer vorfprafen tiid de wundende man zünd vnde to 
refe, vnde worde de handedege mit dren befetenen bedderuen 
luden vorwunden der wunden, fo fehal be beteren mit der hand; 
wil be de band loſen, fo geue be achte pund deme richtere, 
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achte punt deme ſakeuoldigen, vnde ver punt der ſtad. $. 28. 
Weſvmme ene mort beſchuldiget wert. Vortmer wert en 
man, de en gud ruchte hefft, geſchuldiget vmme ene mort, vnde 
warhafftigen bedderuen luden witlik is, dat he der mort vnſchul— 
digh is, be mad ſik ſulff dridde louenvaſter lude entledegen, 
bat wan en ieman ouer gan moge. $. 29. We myt mort 
beclaget wert. We myt mort in der ſtad beclaget wert, de 
ſchal fif mit borgeren entledigen. $. 30. We dorch mordes 
willen vludtig wert. Bortmer wert en morder dorch des 
mordes willen, den be dan hefft, vor vlucbtig, den ſchal me 
vorvolgen bette to deme drudden richte, vnde in dem drudden 
richte fchal me ene vorueften, vnde neman fchal des vorueften 
manned vruwen, kyndere edder rechte eruen an deme gude hin— 
deren, dat de vorueftede na led; funder de richtere de ſchal des 
woffenbeit nemen, dat de vruwe edder de kyndere van deme 
gude em nicht enfenden, de wyle dat de vorueftet id, vnde of 
dat fee des gudes nicht ontuernen. $. 31. Dfft de vorueftet 
i8 ſyk berichten will. Bortmer wolde de vorueftede Man 
fif vorlifenen onde dat lant wedder winnen, fo en mogen en de 
fundere edder eruen nicht an fonen gude hinderen. $. 32. Wen 
en vorulucdtig in enes anderen hus feme. Bortmer 
fumpt eyn voruluchtigb Man in ened Manned woninge, dar 
fehal me ene nicht vth nemen behaluen vormiddellft ordelen vnde 
rechte; weret of, dat de wert ſyne woninge nicht enwerde vnde 
de vorueftede man doch wech qweme, der wert is ame fehult. 
$. 33. Wo de vorueftede dat lant wedder krigen 
mac. Welt man dorch jonigere fake willen, de hiir vorbefceres 
uen ftan, voruefter wert, de mach dat lant nicht webder weruen, 
be ne hebbe vul gedan deme richtere vnde deme fereden. i. dem 
fafewoldigen. $. 34. We myt duue begrepen wert. Vort— 
mer wert wy mit duue begrepen, vnde de duue myn wert ie 
wen veir fchillinge, fo fhalme den deyff to der ftupe flan. 38 
auer de duue betere wen veir fehillinge, vnde wert de deyff be- 
grepen, fo ſchall he antwerden vor ſynen bald. S. 35. Ban 
wanmote. Vortmer wy mit wanmote begrepen wert, vnde de 
ſyne mate nicht enholt na der ftad gefette vnde kore, de ſchal 
geuen der ftad dre mark pennige. $. 35. We des marke— 
dages fopen mad. Vortmer ded marfet dages frhal nemant 
fopen vppe deme marfede to Soltwedel, he en fy bur vnde bor— 
ger in der ftad. wy borger wil weflen to Soltwedel, dy mad 
vry vt onde ingan vnde Fopen ane bindere vnde vare. $. 37. 
We in dat water worpen worde. Vortmer worde wy in 
dat water worpen, vnde be dat mit dren bedderuen borgeren 
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bewyſen mochte, de banddedege hedde gebrofen de hand, de 
mach he lofen mit twintigh punden, achte deme richtere, achte 
deme clegere, ver der ftad. $. 38. Wan en wedewer, de 
fyunder bede, ander wyff nympt. Bortmer nympt eyn 
weddewer, de kyndere bed, ene andere elife vrowe, vnde fteruet 
he, dat er by er fene fyndere tüd, de fruwe beholt de helffte 
alle ſynes bemeglifen gudes i. varende baue, vnde dy ander 
beiffte beholden de funder. Sunnder de ftauende erue beholden 
de kyndere allene, dar hefft dy vrowe nicht ane. Weret auer, 
dat de vorfprafene man bit der anderen vrowen kynder toge, fo 
fcholde beide, de erften vnde dy anderen, alle eres vader gud, 
beyde in ftaunden eruen vnd an bewegelifen gude, delen na ftad 
rechte. Wat hir fprafen id van dem Manne, dat fchal me 
holden alfo of van den vruwen. $. 39. We pandes wey- 
gert. Vortmer ſchal de richter edder de Rad eneme, de ſyne 
clage mit recht vorvolget hedde, pandes helpen, edder antwer- 
den; de dat pant weret, de bridet viff pund, vere dem richter 
onde eyn der ftad. Jodoch ſchal de richtere deme clagere vul 
rechtes helpen. S. 40. Wan en fon gud vorgeuen mad). 
Vortmer en man mac in ſyner fufe edder vnmacht fyned gu— 
ded vorgeuen wu vele be wil, de wile dat be mit ſyner engen 
band fan vnde mad redelfen vnde refelfen ene marf ſuluers 
wegen in fhalen. Doc late wy den vruwen, de man bebbet, 
fene macht, ere gud to uergeuende in erer francheit edder ſuke— 
dagen. $. 41. We de befate brift. Wortmer worde eyn 
mynſche edder en ding edder en erue befummert vnde befettet 
myt der ftad fnechte, de beten is woltbode; de de fettinge 
bridet, de weddet vefftig fchillinge, vertich deme richtere vnd teyn 
der ftad. $.42. We fyne wape vp ene tüd. MWortmer we 
en fwert edder en meft edder en ander eggenmapen vp enen 
anderen tüd edder vwthtrefet, werth he des vorwunnen mit dren 
bedderuen borgeren, fo fchal me eme de hand dorch flan myt 
deme wapene, dat be togen befft; wyl be fe lofen, fo gifft be 
vefftig ſchillinge, twintich deme richtere, twintich deme ſakeuel— 
digen, teyne der ftad. $. 43. Dfft ene vordacht were, 
vnd des nachtes ane luchte gevunden worde. Vort— 
mer worde en, de vordacht were, des auended, wen de wechtere 
to der Wafe gan, ane luchte vunden vppe der ftraten, den mad) 
me mit orloue anvaren vnd vpholden wente an de Jegenwar— 
digeit ded richterd. $. 44. Wat vor dem Rade endit ie. 
Vortmer wat vor dem Rade geendet wert, dat de mer del edder 
de elderen imme rade witlik fif vordenfen, dat ſchal ftede vnde 
vafte bliuen. $. 45. We ſyn buw vnrechten fad. Bort- 
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mer,we fon buw vnredelifen fettet edder bumet, vnde wert van 
deme rade gemanet, dat be dat wedder rechte fette; deid be ded 
bii den negeften verteyn dagen nicht, fo fchal be wedden dre 
pund, twe deme richtere vnde eyn der ftad, und wedderrichtet he 
des noch den nicht, fo ſchal he alle verteunnacht dre punt wed- 
den, alfo lange, wente be dat fette, alfe dat dem rade dunfet, 
dat it rechte fta. $. 46. Dat en yslik fon vür bewaren 
ſchal. Vortmer wert in welfen bufe edder ftede vür gevunden, 
dat varlit vnde fchedelif is, vnde de wert van dem rade ge 
warnet vnde gebeten, dat be dat vih do; beit he des bynnen 
dren dagen nicht, be fchal wedden dre punt, twe deme richtere 
vnde eyn der ftad, vnde wert be to dem andern male manet, 
vnde deit he des nicht vth, he fehal wedden feß punt, vere dem 
vichtere, twe der ftad; wert he auer to dem dridden male ma- 
net vnd deut be des nicht vth vnde twydet noch bynnen dren 
dagen: be ſchal brefen vertich punt, drittich dem richtere, teyne 
der ftad. $. AT. Dfft en weddewer de elifen fyundere 
bedde ene andere bufvrowen neme. Vortmer hedde en 
wedewer elife fundere vnd delede mit en fon gud nicht, vnde 
neme in dat vndelede gud ene andere vrumen vnde toge by 
der nene fondere, vnde de man ftorue in dem vndeleden qude: 
fo fchall me alle des manned gud bringen to famene in dat 
erue vnd van dem ganzen fummen alle de ſchult betalen; wat 
dar ouir loppet, dat frhullen de kyndere halff nemen vor orer 
moder erue, de andere helffte ſchullen fee mit der ftiffmoder life 
deilen*). $. 48. Wur, von wanne dat priuilegium der 
ftad to foltwedel gegeuen id. Oppe dat vnfe Segenwar: 
dige vorliginge vnd gaue bil und vnd vnſen brodere Dtten den 
Jungeren vnd allen vnſen eruen ftede bliue vnde ewichlifen 
vnuorbrofen, fo hebbe wy duſſen breff to famende feriven laten, 
vnd tuge duſſer ding vnd duffer gaue, de auer wefen hebben, 
font 2.) 8. 49. Mu me elagen ſchal. Allerhande clage 


*) Im Iateinifhen Texte lautet diefer Artitel; »Sı vir viduus hahens 
pueros legitimos cum pueris suis bona non diviserit, et post- 
modum bonis indivisis uxorem duxerit legitimam, et apud ipsam 
uxorem absque liberis, pueris suis ab eo non divisis, moriatur: 
ommia bona viri defuneti in bonum hereditarium comportentur, 
et a tota summa dietorum bonorum omnia debita viri defuneti 
persolventur. Debitis vero omnibus persolutis, pueri mediam 
partem bonorum sument pre eorum matris hereditate; reliquam 
vero partem benorum dicti pueri eum eorum noverca equaliter 
sorcientur,« 

*”) Aus dem Latein. Originale ergänzt fi dieſe Lüde, wie folgt: »Te- 
stes vero hujus nostre donacionis, qui hijs interfherunt, sunt hij: 
Gevehardus de Alnensleve senior, Hinrieus Sincerna de 
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vnde alle vngerichte mut de richter wol richten bynnen ſyme 
richte, wur be is. Glaget men vp den richtere, de cleger fchal 
bidden den richter, dat be vpfta, he wil ene fhuldigen; vorfumet 
de cleger dat wort, fo weddet be; dat fulue recht is auer fche- 
pen vnde auer Radmanne, $.50. Wo eyn wol antwerden 
mach funder vorfprafe Sunder vorfprefen mut wol cla= 
gen eyn Man vnde antworden, offt be fit des fchaden troften 
wille, de ime daruan beiegnet; vorfprift he fit, be ne mach fif 
nicht vorbalen, alze be bit dem wol don mut, de fin vorfprefe is. 
$. 51. De richter ſchal vorfprofen geuen wen me 
erften byddet. De richter fchal vorfprefen genen, fwen me 
allereriten biddet, vnde nenen anderen, be ne werde des ledich 
mit ſynen rechte. $.52. Wo nemant mad weigern vor— 
fprofe to wefende. Borfprefe ne mad) neyn man weigeren 
to wejende bunnen deme richte, dar he wanhafftig is vnde bor— 
ger vnde bur is, vnde dar he gud bynnen befft, edder dar be 
recht wil nemen vnde geuen, ane vp funen mac, edder vp 
funen beren, edder vp finen man, efft im de clage an fun liff 
edder an fyne ere edder fund ga. $. 53. Dfft twe enen 
vorfprofen to life beden. Biddet twene Mau edder dre to 
Male vorfprefen, dat ftat an dem richte, welferme be en erft 
geuen wille. Glagen fee of to Male, dat ftat an deme richtere, 
welferen be erſt boren wille, it en ſy denne dat er yn de erften 
clagen getugen moge. $. 54. Wene en man to vorfpra- 
fen nympt de mud fon wort wol bolden in allen 
fafen. Wen de man to vorfprafe nympt, de mot fon wort 
wol fprefen vmme alle de clage, de men op ene claget, vnde 
de be to clagende bet, de wyle be eme mit rechte nicht beno- 
men wert, eder er en de cleger. nicht aff ne gat. $.55. Wo me 
nemande t0 clagen dwingen fhal. Man fchal nemande 
diwingen to nener clage, der be nicht begunt ne hefft. Eyn 
jowelk mynſche mut ſines fchaden wol fwigen, eft be wil; fchriet 
Donstede, Hinricus de Wudenswege, Heinrieus de heydhrae, 
Arnoldus de Jagowe, Nicolaus de Wutenowe milites ac fideles 
nostri, Gevehardus prepositus de Saltwedele. Olricus de Ko- 
ningesmarcke miles, Barboltus notarius, Bartoldus advoca- 
tus in Nultiwedele, De consilio civitatis nostre Helmwich de 
puteo, Diderieus de Snege et alii quam plures, Fnerunt autem 
hoc tempore Consules civitatis nostre Cristianus miles, Johan- 
nes de Mechowe, Gerehardus Ottberti filius, Johannes de 
berghe, Johannes de Witinge, Ditmarus de Ulsen, Bertra- 
mus de Blutinic, Fridericus Cruceman, Arnoldus de Calve, 
Johunnes Sırederi filius. Datum et actum Plawe anno domini 
en septimo decimo Kalendas Aprilis nostris sub 
sıgı 18,6 
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auer he dat ruchte, dat mut de richter wol vorderen mit rechte, 
wante dat ruchte id de clage begun. S. 56. We fon ſwerd 
tüd vp ened andern fhaden We fon fmwert vp ened an- 
deren mannes fchaden vth tüd, dat fmwert ſchal to vorne des 
richterö fon. 8.57. Wu eyn um blot geruchte dre ſchil— 
linge weddet. Vmme eyn blot geruchte weddet en man dre 
fchillinge, efft be ſyne clage nicht envordert; vordert he auer 
ſyne clage na rechte, fo biifft be des ane fihaden, wente eyn 
mynfche mut fone noed wol clagen. $. 58. Welfes ordels 
men erfi vraget. Welkes ordeld men allererft biddet, dat 
fchal men aflererft vynden. $. 59. Wu de cleger vnde 
antmwerder wol vorfprafen hebben mogen. De cleger 
vnde op den de clage geit, de moten wol bebben vorfprefen. 
Dpenbare ne fchal de man vor gerichte nicht fprefen, fint be 
vorfprefen hefft; mer vraget ene de richtere, efft be an ſynes 
vorfprefen mort ie, he mut wol fprefen ia edder neyn. $. 60. 
Weme liff edder hand vordelit wert. Weme liff edder 
band mit rechten afgedelet wert, de id rechtlos, vnde de mad 
to nenes bedderuen mannes dedinge mer famen. $. 61. Ban 
mordern vnde vlochrouern vnd Fferfenrouern. Alle 
morder onde alle, de den ploch rouen vnde mollen bernen edder 
ferfen, edder ferfhoff rouen edder bernen, edder Ferfen brefen, 
vnde rouere vnde mordere edder mortbernere vnde alle vorres 
dere, effte de bodefchop weruet valflifen, de ſchal me alle rade- 
brafen. $. 62. We den andern fleit edder Fichtes da— 
ghes berouet edder megede notdeget. Welf man den 
anderen fleit edder des lichtes daghes beronet, edder wyff edder 
maget nodeget, vnde de den husvrede brefet, vnde de in ouer— 
fpeld begrepen werden, vnde de twe echte wyf hebbet, den ſchal 
men allen dat Houet afflan. $. 63. Ban deme deue edder 
de duue hebt. Den deeff edder de duffte baue hüdet edder fe 
mede fterfet, de ſchal me alle hengen. $. 64. We myt touerie 
vmme geit. Welf kerſteman myt touerie vmme gad edder to: 
uerinnen, edder de myt vungelouen vmme gat vnde wycker vnde 
widerinnen, vnde alle de wedder den criften louen fon vnde de 
criftenbeit frenfet, vnde des openbar vorwunnen werden, de 
ſchal me alle vp der hord barnen. 9.65. Welk richter vn— 
gerichte nicht entrichtet. Welk richtere alle diſſe ding nicht 
ne richtede, de is des brokes alſo ſchuldig, alſe de iene, de it 
gedan hefft, vnde mot den broke to dem jungeſten dage vor 
gerichte bringen. $. 66. Weme munt edder naſen edder 
ander lede werde affgehouen. Wemen munt, naſen vnd 
ogen, tunge vnde oren vnde de mannes gemechte, edder hande, 
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edder vote wert der eyn affgehbowen edder vorlemet, dat ſchal 
men gelden vnd beteren na mannes rechte. $. 67. We holt 
bowet edder grad ſnyd edder vyſſchet in ened an— 
dern ware We Holt howet edder gras fnydet edder vyſſchet 
in ened anderen mannes water an dem dage, dat gebeget is, 
fun brof is veir fchillinge, deme richtere dre, der ſtad enen, 
vnde deme fafweldigen to beternde funen ſchaden. $. 68. We 
des nachts gehowen holt edder gras ftelt edder des 
dages. We des nachts gehamwen gras edder gehawen holt ftelet, 
dat ſchal men richten mit der weden; ftelet be des dages, it 
geid eme to hude vnd to hore, datis to der ftupe. $. 69. Welt 
wechuerdih man forne vrettet. Melk wechuerdigh man 
forne op me velde vrettet vnde nergen vort, de gelde den fcha- 
den na ſynen werde vnd nicht mer. $. 70. Wo nemant vor 
fune knecht antworden darff. Nemant id plichtich vor 
fonen fnecht to antwerdende mer, alfe fon lon geferet; be ne 
werde dan fon borge, edder de here geue em vulbort vnd hetet 
eme, fo id be plichtich to antworden vor dem knecht. 8. 71. 
Dfft en dere ſynen knecht vordrifft edder efft be 
den beren entgeit. Vordrifft de here den Fnecht, he fchal 
ome fon vulle fon geuen, it ne fo, dat be ome mit rechten 
fchult orloff geue; vntgad de knecht deme herrn na mutwillen, 
de fchal deme bern alfo vele geuen, alfe be ome to one louet 
hedde, vnde wat be ome touoren geuen befft, dat fchal he eme 
tweualt gelden. $. 72. Welk Hund edder pere edder ans 
der vee eynen man dodet. Welk Hunt edder bere edder 
pert, welfer hande ve it ſy, enen man dodet edder lemet edder 
en vee, de bere fchal den fihaden gelden na ſynen mwergelde 
edder na fonen werde, dat it op deme marfede gelden mochte, 
effte he dat wedder an fone were nymt. Sleit he auer vth, 
vnde ne houed it noch) ne hufet noch ne gifft eme eten edder drin- 
fen, fo vnderwindet fit de iene, deme it ſchaden gedan befft, 
mit des richtered willen. $. 73. Wu vruwen ore nod int 
gerichte clagen ſchullen. Wyff edder maget, de ere nod 
vor gerichte claget, de ſchullen clagen mit geruchte dorch de 
bandhaften dat, vnde dorch de nod, de fee dar bewyſen mogen. 
$. 7A. Wu me [ude mit duue edder myt roue fhall 
vorbringen vor richte. De of lude mit due edder mit 
roue geuangen vor gerichte bringet, de fehullen clagen mit ger 
ruchte dorch de handhafftige dait, de fe mit den luden vorbringet. 
$. 75. Wu me enen doden vor gerichte bringen 
fhall. — Wu me deme rouere volgen ſchall. De of 
den doden vor gerichte bringet, vnde claget den mort, de an 
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em gedan id, de ſchullen clagen mit gerucdhte dorch de hand: 
bafftigen dait, de dar fihinbar ie. De of berouet id vnde weit, 
war fon roff geuorit id, wil be, dat eme de richter volge, be 
mut eme mit geruchte volgen dar vnde clagen dorch de band: 
bafftigen dait, de be dar bewifen will; war de hantbaftige dait 
nicht en i8, dat claget me funder ruchte, efft mens one fchaden 
bliuen wil. $. 76. Efft me den vredebrefer bufet edder 
heget. Vppe welfem bufe men den vredebrefer bebolt wedder 
recht, de fchal me vorueften, de in deme bufe fon. $. 77. Ban 
Papen vnde Soden de wapen dragen. Papen vnde Soden, 
de wapen voren vnde nicht befchoren fun na erme rechte, deit 
me en gewalt, men ſchal eme beteren, alffe efft be eyn leie were, 
wante fe ne fchullen nene wapene voren. 8 78. Mu me 
ouer en fwanger wiff richten ſchall. Men fehal of ouer 
nenn wiff richten, de en leuendich kynt drecht, hoger wen to der 
ftupe, wente men ſchal nene twe lude van dem liue don, dar 
men eyn mynſche brochafftig an id. S. 79. Ban rechten do— 
ren vnd finnlofen Mann. Duer eynen rechten doren vnde 
ionlofen man ſchal man of nicht richten, wen me mot en be 
holden, dat be nenen fihaden do. $. 80. Efften dem ans 
dern fon gud to bebolden deit. Welk man dem andern 
fon gud deit to beboldende, wert em dat vorftalen, edder aff- 
gerouet, edder vorbrant, edder ve dat em affgeftoruen ſy, wil 
be dar fon recht vordon vppen bilgen, be lidet dar nene noet 
mer vomme; jteit yd eme to pande, fo bed be fun geld vorlaren. 
$. 81. Ban legen edder fatten gude. Wat man auer deme 
manne liet edder fat, dat ſchal men vnuorderft wedder geuen, 
edder he mot it gelden na finen werde. $.82. Efft en knecht 
ſynes heren gud vordobbelt. Wordobbelt en fnecht ſynes 
heren gud edder vorfad he edder vorfofft bet, de here mac it 
wul wedder vorderen, deite be fin recht dar vor do, dat it fine fu. 
$. 83, Efft en Jode crifti manned were mage wefen. 
De ode ne mot des ferftene mannes tüch nicht fon, be ne 
wille antwerden alfe en Fferften man. Sleit eyn Jode einen 
ferftenman edder dodet be ene, de ode ne mad) to nener ants 
worde fomen, be mot dogen dar vmme, wat en recht is, wente 
be ne bet nenen namen an der kryſtenheit, vnde is goddes vor— 
uolgere vnde eyn morder der friftenbeit. $. 84. Efftenn en 
wyf vnmwetene neme der be nicht bebben mochte. We 
fo wyf to echte nympt vnwetene, der be nicht hebben ne mot, 
vnde gewynnet fe fonder bil eme, worden den fe ſedder gefcheir 
den myt rechte, id en fehadet den kyndern nicht an erme rechte, 
$. 85. Efft en Man enem vor fihult geantwerdet 
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worde We fehult vor gerichte vordert op enen man, vnde de 
nicht gelden mach vnde nene borgen bebben mad, van armode 
des gudes edder der vrunt, de richter ſchal eme van rechtes 
wegen den man antwerden bit der band vor dat ghelt, vnd de 
fhal en holden life ſyme fnechte, vnde mach ene wol fpannen 
mit ener beiden, nicht en mach be eme mer don vor de fehult. 
be fchal of fin werf don if deme Fnechte; let be auer ene in 
boue vnde in bufe loes gan, entlop be eme, dar mede en id be 
nicht leddich, de wile be eme nicht vorgulden bat; de wile be 
leuet, fo is be io fon pant vor dat gelt. $. 86. Wo to al— 
len dingen gerne recht fprift. We to allen Dingen gerne 
vecht fprift, de wuynt dar mede manigen vnwilligen man, des 
fhal de vrome man fif troften dorch god vnde dorch fune ere. 
8.87. Efft eyn fon vorftalen gud wur anfumpt. Wur 
en mynſche ſyn vorftalen gud anfumpt efft under enen manne 
vindet, de dat openbar gefofft befft, vnde vnholinge bet gebol- 
den, vnde des getuchhet, deme ne mach me nenerhande fchult 
geuen, al vint me de dufte under eme. 38 be auer vor en 
anrochtig man, fo fehal be mit des richterd orloue vnde myt 
rechte fun vorftalen gud antaften; wil be auer im dat gud we— 
ren, fo neme be twe borger dar to, vnde bidde ene, dat be 
mit eme vor dat richte ga; vnde wil be des nicht don, fo ferie 
be eme dat ruchte na vnde gripe ene vor ſynen deef an; kumpt 
be auer mit willen vor richte, fo wynt be fon vorftalen gud 
vnde nicht mer." 


cccHh. 


Sanct-Gallen. Handfeſte des Abtes Wilhelm vom 
31. Juli 1291. 

Mitgetbeilt, jedoch mit geänderter DOrthographie, in Ae— 
gidii Tschudii Chronicon Helvetieum, herausgegeben von 
FR. Sfelin (M. Theile, Bafel 1734 — 36. fol.) Thl. 1. 
Buch IV. ad Ann. Dom. 1291. ©. 205, 6. Bol. Drever’d 
Benträge ©. 40, Al. Note 2. — Die intereffante Urfunde 
lautet*): 

„on GDtted namen. amen. Wir Wilhelm von gotted 
genaden abbet ze St. Gallen veriehen mit difem brief offentlich 
und Funden allen den, die difen brief an fehent oder hörent 
lefen, daz wir durch die liebe und bitte der burger gemeinlich 
ze ©t. Gallen der ftat mit dem willen unſers convented 


“) Ich verſuche, die urfprängliche Schreibform wiederherzuftellen. 


408 


und mit dem rate der fürſten, unſers gotzhuſes dienſtmannen, 
daz alte reht der ſelben ſtat wider gemachet han, und ir diſe 
handveſte darüber geben han wider den handveſtinen, di ir ze 
einer ällicher oder elendigklicher brunſt verbrunnen waren, darin 
ez von alter an geſchriben was, und die ir von unſerm gedinge 
und von keiſern und von künigen gegeben und geveſtnit waren. 
Daz ſelbe reht daz iſt alſus beſchaffen, ($. 1.) daz allez daz 
guot, daz inrent den vier kriuzen und von den obenendi der 
berge bi der ſtat biz inheldi ze tal lit, ſwelhe liute daz nun 
haben alde im rebte und redlich gewünnen, ald von fwem man 
ez beige, ald reht und redlich gewünne, daz daz in dem felben 
rehte ftande, ald Eoftenzer eigen, an erbinne, an verfoufene, 
an verfezene, ane daz ienez eigen und diz fen ift, und ane daz 
ob ein kouf bie fol befcbeben, daz der verfoufende uf fol geben 
in ded lenherren hant, ſwer der ift, und fol der Foufende dann: 
an enphbaben, und fol dem herren ein vierteil landwins geben. 
Hat aber ir einer oder fie beide des herrn hulde nit, und wil 
er da von jeman rehtes lenes oder enphahenes verzihen, fo fol 
man im ald finem ebaftigen ammanne den win bieten, und fol 
der fouf vergangen fin, und fwenne der Foufende immer dar 
nach mac bereden mit zwein finen husgenozzen, fo fol im ienez 
an finem rehte Fein fchad fin. $.2. Umb diz erben ift es alfo 
befchaffen, ſwer diſes guotes iht hat, ez fi man alde wib; ftir- 
bet er ane fint, den fol fin nabifter vater mag erben, ez fi 
wib oder man; vindet man aber der enheinen, fo fol ez muotir 
bald daz nehifte tuon. F. 3. Wil ouch ieman des guotes iht 
verfezen in phandes wife, der fol dar gen und fol mit der hant 
dar an grifen, und fol ez in phandes wife in iened gewalt, der 
e; da verphenden wil, geben, und fol dar zu feinen. herren nit 
an ſehen. $. A. Enhein man ald wib, der diſes guotes hat, 
der fol niender darumb ze vehte ftan, wan uf der phalenz zu 
St. Gallen unde vor dem abbet, und fol ez vuch niena nit 
verliefen nobh gewinnen, wan mit dem rehte und mit der ur— 
teilde, da mit ouch Coſtenzer ir eigen behaltent und ver: 
liefent. $. 5. Wird ouch etwa danne ein urteilde über daz 
felbe guot gefprochen, und blibent die bier unbefammet, alfo 
daz der ftrit bie nit mac uzgefcheiden werden: fo fol man ez 
darıımb niena ziehen; man fol die die urteilde gefprochen han, 
je Eoftenz fenden, iv reht darumb allda zu erfarnde, und 
ſwaz die wider fagent, dar nach fol ez der abbet endlichen rih— 
ten. $. 6. Wir veriehen ouch an difem felben briefe, daz wir 
von deheinem menfchen, der nit fentber ift noh burger reht hat, 
mit fwelhem andern vebte er unfer gotzhus an böret, und er 
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doch ze St. Gallen fezbaft ift, und den burgern wachen hilfet, 
und der riche jtüre gebe, da feine anfpradhe an in alder an 
fine erben fuln han weder an ligendem guote in den vier friu- 
zen und obenendi der berge, als der fne fliufet, noch an de- 
beinem finem varenden guote, fwa er ez habe, ane daz alleine, 
daz er fin tiurifte lebendez guot ze valle geben fol; und ob er 
des nit hat, ift er ein hagftolz (i. e. der nie gewibet hat) und 
bat er varendez guot, und ftirbet er, fo fol man gelten von 
finem varenden guot verwizzen gülte, die er fol, und fol der 
abbet fi) des andern varended guoted underwinden; und hat 
er ein wib, und ftirbet er one libes erben und lat er varendez 
guot, fo fol man von finem varendem guot gelten verwizzen 
gülte, die er fol, und fol der abbet danne des übrigen varen- 
den guotid nemen den halben teil, und daz wip den andern 
teil. $.7. Umb difer felben liute erben ift es alfus befchaffen: 
daz fint und wib erbet, ob fie die hant, ob fie der entweders 
bant, fo erben fie ir nahiften vater mage, ez fi wib oder man; 
vindet man aber der enheinen, fo fol ez muoter halb daz nebifte 
tuon; ift aber, daz fie difer erben aller enheinen hant, fo fol 
der abbet allez ir ligendez guot, daz ze marfet rehte lit, in fine 
gewalt ziehen, und behalten iar und tac, und fol antworten in 
der felben vriften allen den, die von rebtem erbe debein an- 
fprache dar an hant. $. 8. Wir veriehen ouch, daz man des 
beinen burger von St. Gallen weder heften noh phenden fol 
an lip noch an guote, weder für abbet noh für voget, er fi ez 
danne felb gülte oder borge. — Und ze einer ganzer und ewi- 
ger ftetigfeit aller der dinge, der wir an difem briefe veriehen 
han, fo gelouben wir mit guten triuwen, daz wir werbende fin 
mit vlize, daz dife handveſte beftetet und befiglet werde von 
dem riche, Twenne daz fumbt, und wir Wilhelm der vorge 
nant abbet ze St. Gallen geben unfer ingefigel und unferd con- 
vented ingefigel an difen brief ze ewiger ftetigfeit aller der dinge, 
diu bie vor gefchriben fint. Diz geſchach ze St. Gallen, do 
von Gottes geburte was zwelf hundert iar, eines und niunzec 
iar an dem zindtage nach fante Jacobs tac.“ 

Die ältere Handfeſte Sanct- Gallen’d von 1271. ift bis 
auf einzelne in Bluntſchli's Staatd- und Rechtsgeſchichte 
von Zürih Thl. I. ©. 235. Note 212. S. 300. Ver bei 
Kraut, Grundriß $. 182. Nr. 77. ©. 316.] mitgetheilte Stel- 
len noch ungedrudt. 
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- CCCIH. 

Sanrt-Pölten (DOefterreih). a. Privileg Biſchof 
Konrad’ von Paffau, Sohn Leopold’s des Heiligen, vom 
3. Mai 1159,, die Abfhaffung der Ordalien und den Zeu— 
genbeweis betreffend.) — b. Stadtredhtö-Artifel aus dem 


XI. Sahrhunderte,) 

1) Mitgetheilt von J.v. Hormayr in den Wiener Jahr— 
bichern der Kiteratur Bd. XL. (1827.) Atifel U. ©. 107. 
Note *), und lautend: 

„Chunradus coelesti gratia Pataviensis Episcopus 
cunctis Ecelesiae suae Christique fidelibus salutem in per- 
etuum. Quia justicia est, unicuique, quod suum est, tri- 
nos quoque Burgensium nostrorum de Sto. ypolito 
petitionem unanimem in hoc praesertim exaudimus, quod 
suam eorum ex aliqua parte justiciam postmodo liberam et 
inconvulsam privilegio nostro contra obliviosam vetustatis 
memoriam vobis exponimus et sigilli nostri impressione 
communimus. Hanc igitur et talem eis concedimus justi- 
ciam, ($. 1.) ut pulsatus ex eis quisquam ab advocato suo, 
hoe moderno seu quolibet futuro, super quacunque rerum 
ei debet responsor adstare, examinatione judicii aquae vel 
ferri vel hujuscemodi quocunque populi vulgique judicio a 
eulpa sua et imposito se nullatenus debeat expurgare. $.2. 
Praeterea quomodo plerique extra ipsorum habitantes villam 
tam injuriose quam mendose aliquo sibi debito quempiam 
illorum esse obligatum protestantes, testimonio extraneorum 
eos frequenter convicerunt: contra hujusmodi injurias et 
animabus mortalium admodum obnoxias extorsiones nolu- 
mus, eos aliorum unquam quam suorum testimonio conci- 
vium de re qualibet valide conyinci. — Acta sunt haee 
ao. ab incarnatione domini MCLIX. Episcopu nostri anno 
XII. Udalrico S. Ypoliti Praeposito, Adalberto ejus- 
dem loci parochiano, Burgensium interventu Pernoldi, 
Eberonis, Wisentonis, Anzonis, HRegenberti, Hilperti, 
Ortwini, Rudberti, Adalberti, Igelmari, Walchuni, 
Chunradi, Ebergeri. Chunonis, Frideriei, Pertoldi, 
Heinriei, Frideberti, Liopoldi, Siybotonis, Rüdiyeri, 
Eberhardi, Udalriei, Engelmari, Wolfrumi, Got- 
fridi Cleriei, Indietione VI. quinto nonas Maji.“ 

2) Bei v. Hormayr a. a. D. ©. 110.: „Haec sunt 
Jura fori nostri in S. Ypodito. $. 1. Primum, quod 
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judex provincialis nullus debet habere preconem residentem, 
ibidem in ceivitate nee servum. $. 2. Item nullum debet 
captivare in civitate nec in terminis civitatis, vel captivum 
ducere ad eivitatem aut in illius terminos. $.3. Item nulla 
pignora recipiet infra terminos Domini Episcopi et civitatis, 
et nulla foris accepta pignora ducet in illos terminos. $. 4, 
Item si aliquis morte condempnandus in civitate detentus 
fuerit, judex civitatis ipsum vel testes recipiet judicando, 
et postea assignabit eum provinciali judiei, in terminis civi- 
tatis aceinetum cum eingulo; et si judex provincıalis nollet 
eum aceipere, Iigabitur ad arborem vel ad sepem. $. 5. 
Idem jus servandum est in omnibus prediis Domini Epis- 
eopi pertinentibus ad S. Ypolitum de morte condempnan- 
dis. $. 6. Item si quis in minori casu detentus fuerit, ita 
quod non debeat morte condempnari, judex civitatis de 
sententia civinm puniet eum ligando et verberando et ad 
maxillam ponat notam imburendo, et sic absolvet eum. 
$. 7. Item judex provincialis sine conquerente nullum debet 
facere detineri per judicem civitatis.“ 


CCCIV. 

Sanct-Veit (Kärnthen) *). Nechtöbrief Herzog Frie— 
drich’3 des Schönen von Oefterreid vom 5. April 1308. ), 
beftätigt und erweitert Durch Herzog Albrecht den Rahmen 
am 14. September 1338.2) 


*) Bol. G.v.Anfershofen in Chmel’s öfterreichifchem 
Geſchichtsforſcher Bd. I. Heft 2. Nr. VI. B. ©. 211 — 16. 


1) Nur die den eigentlihen Hauptinhalt der Urfunde 
bildenden Saßungen, ohne Eingang und Schluß, theilt v. An— 
fersbofena.a. D. ©. 214, 15. mit. Sie lauten: 

„S. 1. Kein purger, der zu der ftat gehört, ſoll maut, 
noch zol in der ftat geben. $. 2. Komt ein auzzerman in di 
ftat, der einem purger gelter bezalen fol, den phändet der purger 
wol auf recht; wolte aber ein auzzerman di ftat mayden durch 
gult, den fol der landrichter oder fein pot zwingen. $. 3. Wen 
ain purger ainen auszerman in der ftat etwas yporget, derfelbe 
man fol dem purger daz recht tun in der flat, vnd fol daz 
recht anderzwo nit verziehen. $. 4. Hat ain auzzerman waz 
gegen ainen purger anzufprechen, der fol ed gegen in bewären 
mit ainem auzzern vnd innern. 8.5. Waz in dem ftatfrid 
ligt, fol man ‚vor dem ftatrichter recht tun. 8. 6. Swaz ou 
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ein man in dem ftatfrid iar vnd tag aigend bat vnverfprochen- 
ih, daz fol er furpaz haben geruet. $. 7. Bon puezzen bat 
ovch der landedherr nit mer rechtend, dan den totflag, ob der 
gefchicht; wird derfelb begrifen, der dingt mit dem bern, ale 
er ftat an im findet, humbt er aber bin, fo geb er dem berrn 
dreyzzig marf phennig, dem richter ain phunt, dem zollner ſechs 
marc vnd hüte fih vor feinen veinden. $. 8. Wen ymand 
wegen ainer fchuld fluchtig chomt in aines purgers haus, dan 
fol weder der richter noch ſonſt yemand nachvolgen in daz haus, 
der richter fol den wirt fragen, ob er in ftellen wil ze recht; 
verpindet fich dez der wirt, dez fol dem richter genügen, tet 
aber dez der wirt nicht, fo fol in der richter fuchen befchaiden- 
ih in dem haus. $. 9. Man fol von dar ze ainen mal in 
dem iar geben dreyzzig marfh phennige ze ftewer. F. 10. Dvd 
folen di iuden ir gefuecheft geben vir phennig von der zallmarkh, 
von der marfh filber zween phennig ze der wochen; die iuden 
folen ovch kain vih haben und fain gemain der waide noch bir 
prawen, fi folen ir vleifch ze haus ftechen vnd verfaufen; tet 
ain iude unzucht in der ftat, fo fol man daz gegen in beweren 
vnd befprechen mit dem frid, daz ift mit zweien, geftet er aber, 
der zweyer ainer damit wird behabt. 8. 11. Spricht ein chrift 
ainen iuden an um ain gult, dez fol er hing im beweren mit 
ainem chriften vnd einen iuden, fpricht aber ein iude ainen 
chriſten an, dez fol der iud beweren mit chriften. $. 12. Wer 
ovch die mäwte hat, der fol die prufen machen; der richter fol 
di töre machen vnd dez ze hof verrechnen vnd ovch di poten 
fertigen. $. 13. Wen ain auzzerman ainen purger drot, der 
fol dez feinem herrn hund tun oder dem lantrichter, daz er daz 
recht von im neme; wolt er dez nit tun, vnd chomt er dan in 
di ftat, fo fol in der richter ausheben, vnd fol er vergewigzern, 
day der purger furbaz vor im ficher fei. $. 14. Doch folen 
die purger innemen wägehälbling ze pezzerung der ergker ob den 
tören. . $. 15. Doch fol die purger nimant zwingen vor fain 
veft. $. 16. Doch folen di jtete in dem lande nit phänden an 
ainander, one fi erlangeng mit dem rechten. $. 17. Ovch folen 
di Volchenmarfter vnd Billacher die purger von Sanct Veit 
nit irren an irer wagenfurt. $. 18. Hat iemand icht waz an: 
zefprechen gegen den richter, fo fol difer ovfftehen, vnd ain 
ander an fainer ftat ſitzen vnd recht tun. $. 19. Mauter, amman, 
zolner und munffer folen ovch daz recht tun vor dem richter.“ 
2) Die Abänderungen und Zufäße des Nechtäbriefed von 
1338. zu jenem von 1308. gibt (jedoch offenbar nicht in der 
Urfprache) v. Anfershofen a. a. D. ©. 215, 16. 
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CCCV. 


Sandau (preußifhe Provinz Sachſen). Rechtsbe— 
ftätigungsbrief Herzog Dtto’8 von Braunſchweig vom 28, 
Dezember 1325. 


Bei Gercken, Cod. diplomat. Brandenburg. Tom. IH. 
Nr. CCXLIV. p. 472. 


CCCVI. 


| Sapda (Königreich Sachſen). Stadtordnung Herrn 
Heinze’d von Schönberg zu Purfchenftein und feiner Söhne 
von 1442. 
Bei G. Chr. Krevfig, Benträge zur NHiftorie der Chur— 
und Fürftlihen Sächfifhen Lande, Thl. II. (Altenburg 1754. 
8.) ©, 148. fg. Cine Erneuerung des Stadtrechts von 1463. 
f. daf. ©. 161. fo. 


CCCVII. 


Schaffhauſen. Richtebrief — „Diz ſint dü ge: 
ſetzede, mit des künges vnd der burger willen von Ko— 
ſtenze in der ſelben ſtat dur vride vnd dur gnade ge— 
ſetzet“ — von 1290. 

Mitgetheilt durch Melchior Kirchhofer J„Der Richtebrief 
der Stadt Schaffhauſen“] im Schweizeriſchen Muſeum Thl. VIII. 
©. 77. fg. Es beruht dieſe Rechtsſammlung auf der älteren 
Recenſion des züricher Richtebriefes, und ward von Konſtanz 
aus den Bürgern Schaffhauſen's zugefertigt. Vgl. Bluntſchli, 
Staatd- und Recisgefchichte von Zürih Thl. I. ©. 234, 35. 


CCCVM. 


Scheer (Würtemberg). NRechtöbeftätigungäbrief König 
Rudolf’3 I. vom 20. uni 1298. 

Bei Schreiber, Urkundenbuch der Stadt Freiburg im 
Breisgau Bd. I. Abthl. 1. Nr. XLH. ©. 107, 8.: „Nos 
Rudolfus dei gracia Romanorum rex semper Augustus, ad 
universorum noticiam volumus pervenire, quod omnia jura, 
libertates et consuetudines prudentium virorum . . . consu- 
lum et civium civitatis 30 der Schere, quibus utuntur juxta 
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consuetudinem eivitatis Friburgensis in Priscogia, 
nolentes minuere sed augere, ipsas auctoritate regia con- 
firmamus, testimonio presentium Jitterarum. Datum Ba- 
silee XII. Kal. Juli Ind. seeunda, Anno dom. millesimo 


CC. LXXXIX. Regni vero nostri Anno sexto decimo.” 


CCCIX. 


Schleswig. Stadtrecht aus dem Anfange des XIII. 


Jahrhunderts. 

Gedruckt u. d. T. „Jus Slesvicense antiquum“ ex au- 
tographo seculi XIII. bei P. Kofoed Ancher, Danske Raett— 
Hiſtorie, Deel II. (Kjöbnhavn 1776. 4) Accessio jurium 

uorundam Daniae municipalium“ Nr. I. p. 1—18. [91. Ar— 
titel — Die früher faft allgemein verbreitete Meinung, daß 
bereits durch den König Swend IH. Grathe von Dänemarf 
um 1156. dies fchledwiger Stadtrecht beftätigt worden fei, kann 
jetzt als gänzlich aufgegeben gelten. Vgl. Kolderup-Rofen: 
vinge's Grundriß der dänifchen Rechtsgeſchichte, überſetzt von 
Homeyer $. 34. ©, AT, 48. 

Gegen das Ende des XV. Sahrhundertd erfolgte eine platt: 
deutfihe Ueberarbeitung obiger Statute, welche dann Walter 
Brenner u. d. T. „Der Stadt Sleswick Stadt-Recht ange 
fettet und befeftiget dorch den Grothmechtigften Herren, Herren 
Swen tho Dennemarden Könningk“, Sleswid 1534. 4. ber 
ausgab. Dal. über dies feltene Buch Dreyer's Beyträge ©. 
184. fg. MWiederabdrüde der Brenner’fhen Ausg. wurden dur 
Ni. Wegner, Schleswig 1603. A.; auf DBeranftaltung des 
fchleöwigifchen Dompredigerd P. Mercatus durch Holwein, 
daf. 1733. 4., endlih im Corpus statutorum Slesvicens. 
Bd. I. ©. 1. fg. veranftaltet. einen Auszug in neusdeutfcher 
Syrade f. in ESmarch's Sammlung Thl. J. ©. 63 — 68. 


Von diefer neueren Nedaction des fchleswiger Stadtrechte 
eriftirt auch ein lateinifcher Xert, welchen als „Jus Slesvi- 
cense recentius” fammt dem Gommentare ded Paul Eypräus 
Under I. c. Nr. IH. p. 19 — 84. abdruden ließ. 


CCCKX. 


Schlettftadt (im franzöſiſchen Departement Nieder: 
rhein) *). NRechtöbrief König Ruprecht's vom 19. Juli 
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1402.'), inöbefondere Borfchriften über Beitrafung der 
Todtſchläger?) enthaltend. 

*) Ueber diefe ehemalige deutfche Reichsſtadt ſ. Hugo, 
Mediatifirung ©. 140, 41. 

1) Bei Chmel, Regesta Ruperti, Anhang III. Nr. 11. 
©. 200, 201. 

2) Die hierher gehörige Stelle lautet: 

„Auch tun wir in diefe befunder gnade vnd feßen von 
romifcher kuniglicher mechte in crafft dig briefs, (8. 1.) ob 
yemant in den bennen zu Sieczftat einen dotflag beginge, daz 
man den entheupten folte, ez enwer dann offenbar vnd funtliche, 
oder daz der, der den dotſlag getan bette, mit redlichem ges 
zugniffe wol erwyſte, daz er fich befchirmet hette, alfo daz er 
ane zwifel in ſchaden find lib8 oder zu dem dote wer fommen, 
wo er finen lyp nit alfo mit dem dotflage entfchuld hetde, vnd 
daz daz auch von den burgermeiftern vnd ratherren der vorges 
fchrieben ftat Schleczftat mit einem vollenfommen warem 
vrteil erfant würde, vnd mit rechte vfgefprochen, daz dieſe 
vorgefchrieben entſchirmunge fined lybes glymphlich, redelich und 
recht gewefen fy. Vnd wann daz alfo gefchebe, fo fal der, der den 
dotflag getan hat, fry fin, daz man yme von des dotflage 
wegen den Inp nit nemen fal, oder das heupt abeflahen; dan— 
noch fal er vnſer gnaden mangeln, vnd fal fweren zu dem 
heiligen ewangelio, ald dann gewonlich ift, daz er nummer 
bynnen zwein jaren wiederfomme in die vorgefihrieben ftat 
Schleczſtat, vnd daz fal veite vnd ftete gehalten werden ane 
alle geuerde. ($. 2.) Wer ez aber fache, daz dheiner einen 
dotflag vollenbrachte, vnd entronne oder daruon queme, fo folte 
man alle fine gute, bewegelich vnd vnbewegeliche, die er dann 
bette in bennen der vorgefchrieben ftat, deilen in drü teile, vnd 
ein teil folte fallen finer elichen husfrauwen, vnd das ander 
teile finen elichen findern, ob er die bette, oder fuft finen nehſten 
frunden vnd rechten erben, ob er nit elicher Finde bette, doch 
alfo, daz dem dotfleger nichtd davon worde, vnd daz dritteil 
fal fallen in onfer vnd des richd camer, vnd vnfer lantvogt 
in Elfaffe, den wir dann zu zuten haben, fal vns dafjelbe drit- 
teil inne fordern vnd rechenunge dauon tun. ($. 3.) Vnd zu 
welicher zyt tages oder nachts vnd von welihem menfchen 
diefer dotflag gefchen oder vollenbracht worde, fo follent vnſer 
richter oder burgermeifter der vorgefchrieben fat zu ſtunt ane 
verzog vnd hinderniffe, warn fie daz erfaren und gewar werden, 
mit iren eigen perfonen vnd ander lute hulffe den dotfleber 
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vaben vnd ziehen oder leyden in gerichte mit geluten gloden, 
vnd darzu rufen allen den von dem rade, vnd von dem dot 
fleger orteilen und riechten als rechte ift, in der maffe ald vor- 
gefchrieben ftet, ed wer dann, daz der dotſleger bewyſet, daz 
er fich von dotöforcht wegen entfchirmet hette ald vorgefchrieben 
ftet. ($. 4.) Wer ez aber, daz der vorgenant bdotfleger ent- 
ronne, fo fal doch von yme ware ynd recht gerichte gefcheen, 
vnd man fal yn verfchrieben vnd berauben aller frybeide nad 
gewonheit der vorgefchrieben ftat, vnd man fal yme auch ver: 
bieten wiedergang vnd inngang der vorgefchriben flat Sch lecz- 
ftat zehen ganze jare ane alle boffenunge wieder zu fommen, 
der vorgenante libelwerfer ſüne ſich früntlichen mit lieplichen 
fründen des getodten, oder mit dem rechten, oder nit. ($. 5.) 
Auch ob yemant diefem dotfleger oder übelwerfer hulffe, rate 
oder gunfte tete mit worten oder werfen, zu entpbliehen, der 
fal daz buffen, alfo daz er zu den heiligen fweren fal, als ge- 
wonlih ift, daz er bynnen dryn jaren nummer wieder fume 
in die vorgefchrieben ftat ane alle geuerde. ($. 6.) Auch ob 
yemant bynnen den bennen der vorgefchrieben ftat dheinen 
wont fluge, oder fine gelieder zu breche, von dem fal man riechten 
nach gefecze und gewonheit der vorgefchrieben ftat.“ 


CCCXI. 


Schongau (Bayern). a. Freiheitsbrief Kaiſer Lud— 
wig's IV. von 1331.) — b. Rechtsbeſtätigungsbriefe 
der Herzoge Stephan von 1377.2) und Ernſt von 1436.3) 


1) Bei v. Lori, Geſchichte des Lechrains Bd. HI. Nr. 
XXXIH. ©. 49, 50., lautend: 


„Wir Ludwig von GDtted Gnaden Römiſcher Chanfer 
ze allen Zeiten ein Merer ded Reiches veriehen offenlichen an 
difem brief, und tun chunt allen den, die in anfehent oder 
börent lefen, daz mir den erbern und weifen Leuten, dem Rat 
und den Burgern gemainlihen der Stat je Schongom, 
unfern lieben Getriwen, ald folih Gnade getan haben, und 
wellen, ($. 1.) daz fie irr ieglich ze gewonlichen Stewr geben 
und und dem Reiche dreiszig Pfunt Aufpurger Pfennig uf 
Sant Martind Tag; und ſwenn fie und oder unfern Ampt> 
leuten der vorgenanten dreiszig Pfund berichten auf fant Martins 
Zah, fo fulen fie irr gewonlichen Stewr ledig fein, und foll 
fie nieman fürbaß engen. $. 2. Wir wollen och, welcher burger 
den andern wundet, daz der Vogt Fhain Recht habe zu dem, der 
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jenen gewundet hat, nur umb fein Buz, ald der Stat Recht 
ift. $. 3. Wer aber, daz der Wunde fturbe, fo ftund dez 
Leib und Gut, der in gewundet hiet, in aind Vogts Hant. 
$. 4. Wir tun in och die Gnad, ſwer ein Recht für iren Vogt 
und für fie nimpt, wellen wir, daz der das Recht nicht fürbas 
ziehe, noch ziehen muge. $. 5. Wir wellen och, ſwer in der 
vorgenanten Stat ze Shongow Burchrecht emphet und Burger 
da wirt, daz der vollen gewalt habe uszevaren an alle Irrung 
über fünf ar, nicht ee, und fol in an der Usvart weder Vogt 
noch Burger nicht irren. $. 6. Und fwer der ift, der Burch— 
recht ze Schong ow empfahen wil, dem fulen fie gehorſam 
fein, ze Burger nemen, und empfahen in ir Stat; an allaiı 
unfer aigen Leut und unfer Vogt Leut us unferm Land ze 
Baieren, der follen fie fainen empfahen.. $. 7. Fürbas wellen 
wir, daz die vorgenanten Burger ze Schongomw niemant nöten, 
noch pfenden für ieren Bogt oder für ieren Pfarrer. $. 8. Wir 
tun in ob die Gnad, fmenne die Burger ze Aufpurg 
Pfennig ſlahent, daß fie och Pfennig fehlahen fulen und mugen, 
und die Pfennig, die fi da fihlahent, wellen wir, daz fie an 
der Mard ſechs Pfennig ringer ſeyn, und fechd Pfennig an 
dem Silber leichter fin. $. 9. Sotun wir in oc) die befundere 
Gnad von unferm chanferlihen Gewalt und beftätigen in diu 
Recht, und allir irir Necht verhalt, alt und gut Gewohnheit, die 
fi von Alter herhan von Chunigen und von Kaiferen, unfern 
Vorvaren, gehabt habent, und noch hant, fwie die genant fint, 
mit difem gegenwärtigen Brief, und wellen, daz in die nieman 
übervar, bey unferm und dez Neiched Hilden. — Und darüber 
zu ainem Urchunde geben wir in difen Brief mit unferm 
haiferlichen Inſigel verfigelten, der geben ift ze Nürenberch, do 
man zält von Chriftud Geburt dreüzehen hundert Jar, darnoch 
in dem ainem uud dreifigeften Sar, in dem nechften Sunnentag 
vor Sant Georigen Tab, in dem Sibenzehenden Gar unſers 
Reiche, und in dem Vierden dez Chayſertumes.“ 

2) Bei v. Lori a. a. D. Nr. LXXVIII. ©. 77. 

3) Daf. Nr. CXLV. ©. 142. 43. Darin beißt es: 
„Da baten und die von Schongau gar untertänif, daz wir in 
die hie vorgefeßten brief, auch das rechtpuch, daz Kayſer 
Ludwig in und andern fteten und märgten ze obern 
Baiern geben habe, beftättigten mit unferm befondern 
brief. — — — Wir beftätten In auch daz Landtrecht Buch.“ 
Bol. Auer, Das Stadtrecht von München, Einleitung $. 3. 
©. XXIV. ar. 2. — Herzog Albrecht DIE. feßte dann 1474. 
noch befonders feft, daß im Haldgerichte Schongau nach dem 
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bayeriſchen Rechtsbuche Kaiſer Ludwig's gerichtet werden ſolle. 
Urkunde bei v. Lori a. a D. Nr. CCVII. ©. 205. 


CCCXII. 


Schotten (Großherzogthum Heſſen). Privileg Kaiſer 
Karl's IV. vom 6. Jänner 1356. 

Bei Senckenberg, Selecta jur. et hist. Tom. II. Nr. 
VI ch.XXX. p. 643...45. Dem zur Stadt erhobenen Dorfe 
Schotten werden bier verliehen 1) die Wochenmarkts-Gerechtig— 
feit. „Auch geben wir zu demfelben Marcht und Stadt von 
unfen Kevferlihem Gewalt Stude, Galgen und alle Gerichte, 
alfo das die Amptlude und Gewalthabere in dem egenanten 
Marchte zu Schotten riechten follen und mogen uber alle Sachen 
die in dem Marchte und in alle dem, das darzu gehoret, ge- 
fheen und auch ab fie weren foliche, das fie lyb und Gut an— 
treffen; darzu dun wir die Gnaden dem egenanten Marfte und 
Stadt zu Schotten, das alle dye Lute, dye den egenanten 
Wochenmardte fucbent an dem Tage vorgefchrebin, die follen 
dar und dann Fridde und Geleyde haben von unfen und des 
Richs wegen.“ 2) „alle Friheidt, Recht und gute Gewonbeit, 
der die Stadt und Burgere von Frandfurt von ded Rich 
wegen gebruchen und berbracdt haben.” — Zwei Sabre früber 
war das DorfScotten von demfelben Kaifer mit allen Freiheiten, 
Rechten und Gewohnheiten der Stadt Friedberg begnadet 
worden. Urf. v. 1354. b. Senekenberg 1. e. ch. XXVI. 
. 634. 35. Bal. Thomas, Der Oberhof zu Franffurt am 

ain ©. 133. lit. h. ©. 153. 


CCCXIII. 


Schwabiſch- Hall (Würtemberg). a. NRatböwahl: 
Ordnung Kaifer Ludmwig’s IV. von 1340.1) — bh. Altes 
„Statt-Reht, Herfommen und Gebrauch“ über Gatten- 
erbfolge, beftätigt Dur Kaiſer Martmilian I. am 31. De: 
zember 1498. °) 

1) Bei König de Königsthal, Corpus juris Germ. 
Tom. I. P.H. Nr. V. Collect. diplomatie. nr. IH. p.5, 6. 
Bon demfelben Kaifer war Hall im Sabre 1331. mit allen den 


Rechten „alß deß Reiche Stette Eßlingen, Heilbronn und 
Gmünde, und ander def Reichs Stetten, empfahend und an 
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ſich nemend“ begnadet worden. Urfunde bei Lünig, Reiche- 
Archiv Th. XIII. S. 900. Mofer, Reichsſtädtiſches Hand— 
buch Thl. I. ©. 823, 24. ©. aub Thomas, Der Oberhof 
zu Franffurt am Main ©. 140. 


2) Bei Mofer a. a. D. ©. 830, 31. Hier heißt es: 
„wann die Burger allda zu Hall in ihren Burger Rechten mit 
Tode abgeben, und zwifchen ihnen nit befonder Geding der 
Fäll und Widerfäll feyn und erfcheinen, fo foll ſollich vorbe- 
ftimbt der Statt Hall herbracht Statt-Rect, Herfommen, Ges 
wohnhait und Gebrauch binden und begreiffen, und auff der- 
felben ained Zodt- Fall das lebend bleibend alle und jede def 
abgegangenen Ehe-Gemächden verlafien Haab und Güther, auß— 
genohmen Mann-Lehen, erben, und deſſelben verftorben Batter, 
Mutter, Gefchwifterigt und Freund darinn bindangefept feyn 
und bleiben, und alfo gegen ihnen gehalten und mit Recht er- 
fannt werden. Dal. v. Wächter, Gefchichte Quellen und 
Literatur des Württemberg. Privatrechts Abthl. II. $. 85. ©. 
768. — Unter gleichem Datum verordnete auch Marimilian L., 

„dag nun fürohin in ewig Zeit in der gemelten Statt Hall und 
ihren Gebieten die Enigflin, Brüder» und Schweiter- - Kinder, 
an ftatt ihrer Vätter und Mütter, zu ihrer Anherren und An: 
frauen, aud ihrer Vätter und Mütter leiblich geborn Brüdern 
und Schweitern, gelaffen Haab und Güthern, mit fammt der- 
felben ihrer Batter und Mutter ehelichen gebornen Geſchwiſterig⸗ 
ten, als die nechſtgeſippten rechten natürlichen Erben, wie vor 
berührt ift, zugelafien werden, die annehmen, inhaben, befißen, 
nußen, nieffen und gebrauchen, und fie die gemelten Herkom— 
men und Gemwohnbeit, fo biebevor dafelbft zu Hall gehalten 
worden, daran nit irren, noch verhindern, doch daß in ſolchem 
die Enigklin, Brüder» und Schwefter- Kinder von ainem Leib 
gebohren, ihr wären viel oder wenig, an ftatt ihrer Vätter und 
Mütter, für ain Perfon zugelaffen und gezehlet werden.“ Mofer 
a. a. O. ©. 831, 


CCCXIV. 


Schwanep („Suanecghe", Weftfalen).*) Rechtöbrief 
Biſchof Balduin’3 von Paderborn von 1344.°) 


1) Wahrſcheinlich hat Schwaney gar niemals wirklich die 
Qualität einer Stadt angenommen, fondern feine urfprüngliche 
eined Dorfes beibehalten. Daher ift wohl obiges f. g. Stabt- 


27 * 
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vecht blofed Projeft geblieben. Wigand’s Archiv Bd. IM. 
Heft 1. Nr. VI. (4.) ©. 94 — 9%. 


2) Sn Wigand’s Archiv Bd. I. Heft 4. Nr. VII. ©. 
99 — 102. [mit Anmerkungen ©. 102, 3.] Auszug bei v. 
Kamptz PR. Thl. I. ©. 538. Nr. X. 


Inhalt der Urfunde: 1) Verleihung ded Rechts von Drin- 
genberg. 2) Feftfepung der an die Herrfchaft zu entrichten- 
den pensiones oder census in Getreide, Geld und Hühnern. 
3) Vorbedingungen der Veräußerung und Berpfändung von Lie— 
genfchaften, insbefondere Abgabe des Käufers einer area an 
die Herrfchaft „in signum venditionis.” 4) Hut: und Meide- 
befugniffe der Gemeinde („paseua communia, «me Malde- 
meyne dieuntur*), fowie Holzgerechtigkeiten derjelben: „Da- 
mus eis eciam licentiam resecandı ligna ad cremandum in 
propriis larıbus, nec alias ad vendendum, seu ad alıos usus 
deduceendum — — —; ligna tamen quercina, faginea et 
espen non secabunt, nisi cum ad eonstructionem edificio- 
rum suorum eis indiguerunt” ete. 5) Hergewäte und Gerade: 
„Preterea exuvias decedentium, que Zerwede et Gerade 
dieuntur, extra opidum nulli dabunt, quam diu quisquam 
in opido de consanguinitate fuerit detentus. Leetisternia 
tamen et arma nulli dabuntur, sed in hospieio remanebunt; 
si quis tamen decedentium utriusque sexus heredem legi- 
timum intra vel extra opidum non habuerit, exuviae tales 
fideliter per unum annum et sex ebdomadas eontinuas de- 
bebunt conservari, et si extune nullus heres legitimus com- 
paruerit, vel tales exuvias impetiverit, diete exuvie ad nos 
tamyuam ad terre dominos pertinebunt.“ — 6) Beftimmung 
des „dies forensis .... ad exercendum inibi negociationes." 
7) Bewilligung fernerer Erhebung der „denarüi cerevisiales, 
qui berpennincghe dieuntur.“ 


CCCXV. 

Schweidnitz ») ESchleſien). A. Privilegien 
und landesfürftlihe Verordnungen: 1. Herzog 
Heinrich's IV. von Schlefien-Breslau vom 6. Zuli 1281.) 
und 28. Juni 1285.°), vornehmlih Schuldenweſen und 
Darauf bezüglidhe Freiheiten der Stadtbürger betreffend ; 
2. Herzog Bernhard’3 von Sclefien:Fürftenberg vom 24. 
Februar 1321., die Anlegung eines Schöffenbuchs mit ge: 
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richtliher Glaubwürdigkeit geitattend?); 3. Herzog Bolko's 
I. von Schweidniß, und zwar a. vom 24. Juli 1328, *), 
der Stadt ihre früheren Gerechtſame und Die Befugniß zu 
Willfüren beftätigend, b. von 1341. über erbrechtlicdye Ge: 
genftände5), c. vom 29. November 1355. über die Raths— 
wahl‘), und d. vom 30. September 1363. über den Ge: 
braudy) Ded magdeburgifchen Recdts.?) — B. Raths— 
Statute und Willfüren: a. von 1328., durd) Bolko 
II. confirmirt, Daher gewöhnlich „ſchweidnitzer Handfefte“ 
geheißen®); b. von 1336. über verfchiedene Rechtöpunfte 9); 
c. von 1344. über Innungs-, Marft: und andere ver: 
wandte Sadıen!0); d. von 1373. über Gerade und Thei— 
lung des großelterlihen Nachlaſſes, durch Die Herzogin 
Agned 1388. beftitigt, und vom Rathe 1455. erflärt 't), 
endli e. vom 19. März 1389.12), einige wichtige Mo: 
mente der Stadtverfaffung normirend. 
*) Bol. Kr. Sul. Schmidt, Gefhichte der Stadt Schweid— 
nig, TI. Bände, daf. 1848. 8. 

1) Bei Tzſchoppe und Stenzel, Urfundenfammlung 
Nr. LXXIII. ©. 397.: „Noverint universi et singuli, pre- 
sentem literam inspecturi, quod nos Zenrieus dei gracia 
dux Slezie et dominus WVratislavie volentes, ut eivibus de 
Suidniez communiter omnibus justicia et condigna_ satis- 
faccio exhibeatur erga quemlibet pro debitis ipsorum per- 
solvendis, ex pleno et integro damus Henrico, advocato 
de Suidniexz, omnimodam autoritatem, quod omnes mili- 
tes, filios militum, feodales, servientes, advocatos, cives, 
scultetos, villanos et alios omnes ad judicium evocet et eis- 
dem ceivibus Suidnicensibus de ipsis, qui debitores ipso- 
rum fuerint, satisfaciat in pignore et argento, eidemque 
Henrico damus in mandatıs, ut hoc ipsum exequatur, tanquam 
nos in nostra persona. Datum in Suidniex, infra octavas 
Petri et Pauli apostolorum, anno domini MCCLXXXL“ 

2) Bei Tzſchoppe und Stenzel a.a.D. Nr. LXXVIII. 
©. 402, 3. Hier heißt ed u. A.: „Volumus etiam et man- 
damus, ut nullus predietos cives ratione debitorum militum, 
sub quibus hereditates suas habuerint, presumat impigno- 
rare, quia ipsos ab omni strepitu impignorationis esse vo- 
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lumus subportatos. Judei . . . de suis hereditatibus cum 
eivitate * servitia facere debent seu solutiones, nisi ad 
vigilias et ad muros atque ad alias firmitudines civitatis. 
Item damus, concedimus et volumus, ut omnes milites et 
fenudales super debitis in dieta civitate contractis coram 
nostro provinciali advocato ejusdem civitatis conventi de- 
beant respondere.“ 

3) Bei Tzſchoppe und Stenzela.a.D. Nr. CXXIV. 
©. 502 — 4, Die Hauptftelle der Urfunde lautet: „... damus 
et concedimus predicte civitati nostre et ceivibus in Swyd- 
nicz talem prerogativam gratie specialis, quod libro uno 
seu quaterno frui et gaudere ipsumque perpetue habere 
debeant, pro juribus civitatis ejusdem, ut infra exprimitur, 
conseribendis. In quem quidem librum seu quaternum 
omnes cause civium eorundem, que coram advocatis et sca- 
binis ejasdem civitatis, qui pro tempore fuerint, in judicio 
confirmato seu bannito super venditionibus, emtionibus, re- 
signationibus et collacionibus hereditatum, super jure sue- 
cessorio, quod vulgariter Anval/l dieitur, super homicidiis, 
vulneribus et concordis quibuscunque, nee non et aliis 
causis quibuslibet, eives ibidem «quantum ad jura civilia 
tangentibus , pertraetantur et judicantur sen pertractate et 
difinite fuerint, vel amicabiliter eoncordate, ut scandulosa 
evitetur dubitacio, per notarium ejusdem civitatis seribi seu 
inseribi, nee non de eodem libro exseribi seu deleri de- 
beant, voluntate et communi concordia omnium, quorum 
interest, ad hoc plenius accedente. Attribuimus insuper et 
damus seu concedimus huie libro sen quaterno super 
omni causa vel causis ac negotiis, cives ibidem quantum ad 
jura cıvilia tangentibus, in eodem libro seu quaterno 
eonseripta vel conseriptis, conseribenda vel conseribendis, 
super qua vel quibus quieunque eivium ejusdem civitatis de 
sua justitia aut jure presumens et confidens ad acquirendum 
vel amittendum jus suum in causa quacunque se traxerit 
vel trahere seu eodem libro et quaterno presumpserit se 
eommittere, robur perpetue firmitalis, statuentes et ordi- 
nantes, eundem librum seu quaternum, ad obviandum 
maliciis hominum, plenam firmitatem et robur habere per- 
petuum, nullique penitus ipsum liceat infringere vel ausu 
temerario violare. Volumus etiam et firmiter statuimus, ut 
liber seu quaternus idem sub sera et diligenti custodia 
consalum ibidem clausus et signatus ejusdem civitatis nostre 
et advocati hereditarii, qui pro tempore fuerint, sigillis di- 
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ligentius reservetur, et quod ad inseribendum aut exseri- 
bendum eausas quascunque, ut prehabitum est, non alias 
aperiatur nec legatur, nisi in judieio baunito, advocatis et 
seabinis civitatis presentibus, et quod per consules civitatis 
ibidem idem liber opportunis temporibus presentetur simi- 
liter et servetur.“ 


Das Schöppenbuch ward auch wirklich zwifchen 1321. und 
1330. angelegt, und bid zum Sabre 1430. fortgeführt. Ueber 
feinen Snbalt f. v. Kamptz PR. Th. I. ©. 563. (Nr. 6.), 
Tzſchoppe und Stenzel a. a. D. Borrede ©. XII, XIM. 


4) Bei Tzſchoppe und Stenzela.a.D. Nr. CXXXIV. 
©. 517, 18. 


5) Gedrudt in v. Weingarten’s Fasciceul. diversorum 
jurium, Buch II. (Beilagen zum Iten Buche) ©. 294, 95. 
Tnebft der dazu erlaffenen Erläuterungds-Berordnung des Stadt: 
vatbes v. 6. Juni 1617. ©. 295 — 97.]; bei J. A. de Frie- 
denberg, Tractatus jurid.-pract. de generalibus et particu- 
larıbus quibusdam Silesiae juribus, oder Abhandlung von 
denen in Schlefien üblichen Reibten, Thl. L (Breßlau 1738., 
2. Audg. 1743. fol.) Libr. I. Cap. XV. $.7.; bei Suare;, 
Sammlung Th. J. ©. 316. fg. Eine Separataudgabe mit 
Commentar enthält die, auch in die Deliciae juris Silesiaci, 
Francofurti et Lips. 1736. 4., Nr. XIII. aufgenommene 
Differtation von J. Gttl. Milich [Praes. H. Fol, „Consti- 
tutio Bolconis II. Duecis Silesiae Suidnicensis legislatoris 
de successionibus ab intestato cum Romano atque pas 
Jure collata”, Argentorati 1701.4. — Das ſ. g. privilegium 
Bolconis lautet: 


„Wir Bolfo von Gotid genaden Herzog von Glezien, 
Herr von Furftenftein vnd czu der Swidenicz, befennen vffen- 
bar in difem brief, dad wir angefehin habin fteten getreumen 
dinft onfer lieben getreuwen burger, Rahtlude und ouch der ge— 
meine do czu der Swidenicz, vnd habin mit gutem bedacht, 
willen vnd ouch rabt vonfer lieben getreuwen mannen folche recht 
gegebin, als bunoch gefchrebin ften, nun vnd immer dy felbin 
recht in der eegenanten ftat Swidenicz vnd ouch in alle deme, 
was num in dem ftat recht leit, czu habene vnd czu gebrouchene 
ane bindirniffe, ond ouch vor und vnd onferm hofdinge vorbas 
zu langin ewillih. $. 1. Ezu dem erften wellen wir: wo 
czwene leute eelich czufamen fomen, was der man der junc- 
froumwen oder der froumen morgengobet in eynem eegerate; 
ftirbet der man in deme jare, fo fal du morgengobe halb vol- 
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gin der frouwen; ift id abir, das fi lebin mit eynander obir 
dp jar czeit,"fo wirt ir gut eyn gut. $.2. Were abir, das dy 
frouwe bey dem jare eynes findes fwanger wurde, vnd wurde 
das Fint geborn lebinde, und dy frouwe das beczugin maf famt 
dritte; fo beficzt dy froumwe eyn dritteyl vnd dad fint die czwey 
teyl. $. 3. Stirbet abir dad fint ane geburt, fo fal deffelbin 
finded gut wedir fterbin an den ftam, von deme das fint ber 
fomen ift. $. 4. Iſt abir, das die froumwe fturbe in der. jars 
frift, wad gut fi czu dem man bracht hat, das ftirbet wedir an 
iren nehiften frund, ed were denne, das id von ungelüf abe 
gangen mit der gewiffen. $. 5. Vorbas fal vuch ein iczlich 
man ſynes gutid gewaltif feyn, dy weile er lebit, doran fal in 
nymant hindern, wedir weip noch fint. $. 6. Welch man ges 
ſiczin vnd geen maf vngehalten vor gehegetem dinge, der maf 
fon gut vnd fon erbe wol gebin, wem er wil. $. 7. Iſt ouch, 
das eyn eliche froume ane erben fturbe, do mete maf fi tun 
vnd lafin, was fi wil. $. 8. Iſt abir, das fi ed gibet eynem 
man, fo wirt ir gut eyn gut. $. 9. Stirbet er abir in ire 
bant, fo fal is fterbin an ire neeftin; gleycher weyze fal man 
vornemen von den mannen. $. 10. Dy tochtir, dy in dem 
erbe ficzit unbeftattit, dy tenlet mit der fweitir bettgewant, dy 
vz gefeczet ift. $. 11. Sturbe fi abir ane erbe adir gut, das 
maf fi mol teylen mit der fwefter; fie fal abir inlegin, was fi 
mit dem gewiffen vffgehoben hat. $. 12. Gleycher wys wil der 
fon nemen erbeteil noch des vatir tode, er fal inlegin, was er 
vor enphangen hat mit der wiſſen. $. 13. Ein jeczlich man, 
der fenn fel gerete fpart obir das bettbret, der mak wol befcheydin 
das zehende teyl feyned gutis, ab er wil, und dy froume maf 
nicht mer befcheydin ane gelob ired mand, wenne ire Fleyder 
vnd ir gebände S. 14. Sft ouch das kint vorwenfet ſynes 
vatird halbin, fo fullen dy Rahtlude von der Suidenicz, dy 
czu der czeit Rahtlude feynt, danden vor dy weyſen, dad inen 
eyn folch vormund were, dad dy finder nicht vorderbin. Da 
fal feyner irer frunde domwedir redin. — Das dife recht und 
ſachen gancz vnd ftete bleibin ewiclih, fo haben wir difen 
brief mit onferm guten gewiffen gegebin, vorfigelt mit onferm 
groſſen infigel. Das ift gefcheen vnd der brief ift gegebin nad) 
Grifti geburt tufent jar, dreyhundert jar, in dem eyn vnd 
virczigften jare, czu onferm vorwerf genant Plage. Das ſeynt 
beczüge, dy dobey geweit feynt, vnfer lieben getreuwen Nicol 
von Luen, Albrecht von Kremnicz, Martin von Swengffeld, 
Bolfo Rizolt von Hochberg, Hand Logaw, Jacob vnfer bof- 
ſchryber, und ander vil gute leute.” 
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6) Bei v. Weingarten a. a. D. ©. 290. 

7) Bei Tzſchoppe und Stenzela.a. D. Nr. CLXXIX. 
©. 585, 86. Damit ftehen dann im Zufammenbange: a) die 
Urfunde vom 6. Dezember 1363., daf. Nr. CLXXX. ©. 
586, 87., worin die magdeburger Schöffen auf Bolko's Gefuch 
ihr Recht den Schweidnigern mitthbeilen; und b) die unter 
gleihem Datum ausdgefertigte Urkunde daf. Nr. CLXXXI. 
S. 587, 88., Erörterungen enthaltend, wie man nach magde- 
burgifhem Rechte den Schöffenftuhl befegen folle. Die Haupt- 
ſtelle dieſes intereffanten NRechtsauffages lautet: „... men fal 
den Sceffinftul fo befeßen: Dre Here, de erwerdige Hertzoge, 
fal fayfen mit Rade der wittigeften Burgere uß der Stad Ko 
Spivdeniz elf Skeffin tzo meyſten edir febene Bo mynften, und 
wene man tzzo Sceffin fufit und irmelit, der fal fon eyn byterve, 
umbefprodin Man von funen Elderen, und fal ouch felber 
eyn gut Wort habin, und fal vry fon. Den fal de Borchgrave 
ftetigen und fueren latzin Bo dem Gerichte alfus: Tzu dem 
Gerichte, dar ir Yu foren fyn, daz ir den Nichteren und der 
Stad und den gemeyne Luiten der Stat Bo Svydeniz rechte 
Drteyl vinden willen, und den Sceffinftul nah Magdebur-> 
sifhem Rechte Halden und vorftan, fo ir beft kunnet und 
wißet, und ded Bolge habit, daz uch God fo belfe und fune 
Heyligen. Nach dem Eyde fal de Borchgrave den Sceffin by 
der Hant nemen und uf de Bang feßen unde eme de orloven 
uf finen Eyt, und de Cceffin, de ſus geftetiget werdin, fullin 
Sceffin biyven Bo langer Tzit. Dar nach fal man den Sceffin- 
ſtul fo Haldin: ftirft ir jenich, fo fullen de andern Sceffin, de 
den noch leven, eynen anderen Sceffin in des Doten Stede 
feyfen, alfe fie dene bequemeft wißen. Den fal de Borch— 
grave ftetighen in fyme hegeten Dynghe, und fueren lagen Bo 
der Bang, alfe vore fereven id, wan de Borchgreve mach nicht 
dynghen, wen mit vwuller Bang, von Rechtid wegene.“ 

s) Bei Tzſchoppe und Stenzel a.a.D. Nr. CXXXV. 
©.518— 27. Eine alte lateinifche Ueberfeßung in 56. Artikeln, 
jedoch ohne die herzogliche Beftätigunge + »Urfunde, theilt de 
Sommersberg, Silesiac. rerum scriptt. Tom. Il. Append.I. 
or. LI. p. 73. sq. mit. Die fchweidniger Handfefte ift ein 
für die Gefchichte der ftädtifhen Polizeiverwaltung fo wichtiges 
Denfmal des Mittelalterd, daß ſchon darum eine nähere Ins 
halte » Angabe gerechtfertigt erfcheinen wird, die fih im Nach— 
folgenden anreihen fol: 

Den 65. Abfchnitten geht eine kurze, zugleich die herzog⸗ 
liche Konfirmation einfchliegende Worrede, mit der von den Ans 
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fangsworten [„Ich gelihe in eyme.wifen Manne, der fin Hus 
uf eyne gute und eine ftete Gruntfefte gebuet hat, und daz 
wir Burger und Ratlute zcu der Swidenicz des wifen Mannes 
Rate Nachvolger mugen gefin, fo haben wir“ ꝛc.] hergenom- 
menen feltfamen Auffchrift „CGomparacio viri sapientis qui“ 
anbebend, voraus. Danach handeln 88. 1, 2. „von den Rat- 
luten“, 3. „von den Hantwerfen“, 4. von den „Ammecht der 
Ratlute“, befonderd Beauffichtigung der Stadtwache, 5. „von 
den, die Nachted mit unvugen“ die Ruhe ftören, 6. „von Un- 
vugen an Toren, an Bruden und an anderen dingen, die der 
Stat zen horen“, 7. „von den, dye MWechter und Girfeler be— 
truben“, 8. „von den Ratluten: Diz ift ouch der Ratmanne 
Ammedt, das ſye Win und Mete feßcen fullen nod irme 
Werde, da haben fye eynen Topf von, den mugen fie ſelbe 
trinfen, odir zeu Gotisdinfte geben“ ; 9. „von Mazen und Elen“, 
10. „von den Ratherren”, daß fie zu rechter Zeit fich verfam- 
meln follen, 11. „von den die daz Schoz famen", 12. „von 
den Ratherren“, deren Pflichten Hinfichtlich der Verwaltung des 
ftädtifchen Vermögens betreffend; 13. „von den Ratherren unde 
von den, die dy Sluffil haben von den Toren”, 14. „von den 
Ratherren: Wer vor evintlihen mit Worten odir mit Werfen 
die Natlude ubele handilt, der fal willen daz, daz ber deme 
Vurſten daz habe getan, wenne ber fprichit und wil fin ber 
fechfte Ratman." gg. 15— 18. „Bon den Ratluten", Wein: 
fhanfrebt und Verbot, den Wein zu „mengen, miffen, ergern“ 
angehbend; 19. „von den Schepphen und von irem Ammecht“ 
(Münzaufficht); 20. „von allem Hantwere“, eigentlich von der 
Zuziehung der Rathöherren zu den Morgenfprachen der Zünfte; 
$$. 21 — 24. „von deme Spile”, 25. „von den YBuze- Phen- 
ningen der Handwercmeifter"; $$. 26— 28. „von den Hant— 
werchluten, die ir Innunge gewinnen fullen®; 29. „von den 
Smerfnidern und Phregenern und die Dil vorfoufen"; 30, 31. 
„von den, dye Bifche ber brengen”, 32. „von dem Mfene: 
Keyn Gaft fal widir eynen anderen Gaft an der Mitwochen 
Min Foufen, fundir an deme Durnstage, wenne Mardtag ift"; 
33. „von den Bruden und Wegen in iclicher Gazzen“, nämlich 
der Verpflichtung der einzelnen Bürger zu ihrem Unterhalte; 
34. „von den Huben: Kenn Huben fal man miften 'uz der 
Stat, fie in dyne denne und ſchozze mit der Stat“; 35. „von 
den Hoveiteten, die fihozzen fullen"; 36. „von: den Vleisbenken 
und Brotbenfen und Schubenfen"; 37. „von den Huben;'rdy 
da dinen mit der Stat”; 38, „von dem Pherde”, dag nämlich 
davon fein Schoß zu entrichten fei; 39. „von Vleiſch und Sy 
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ten“ (gleichfalld nicht verfchoßbar); AO. „von den Muten“, 
41. „von der Burger Gut, daz uzwendif Landis ift“, 42. von 
ausgeborgten Schulden, A3. „von deme, der andirswo wonhaft 
ift und hat czinzhaft Gut in der Stat“, 44. „von dem, der 
do fprichet, daz ber vri Herbe habe”, 45. von der Schofpflich- 
tigfeit der Münzer, 46. „von Scultheizin, von Zcollern, von 
Vorftern”, welchen dad Brauen für Berfauf und Ausfchanf 
unterfagt wird; 47. „von den Spilluten“, wie viel fie bei 
Hochzeiten erhalten follen; 48. „von Nunnen, von Juden, von 
Witimen: Kenn Hof noch kenn Herbe fal man vorfoufen noch 
ufreihen Suden, noch Nunnen, noch Witywen, fie in haben 
denne vor Erbe mit der Stat, wenne weninf Rat oder Recht 
gefchiet der Stat von fulchen Ruten.” g. 49, „Von den Zu: 
den”, ihrer Schoßpfliht, 50. „von dem Botil und von fime 
Rechte", 51. „von Brinne-Kamerin“ d. i. Brenngaden, worin 
Gold und Silber gefchmolzen wird; 52. „von den Grezfchen 
rg] innewendif der Mile”, 53. „von dem Bire, daz ein 

an in finem Hufe fchenfen let", 54. „von dem Bire”, daß 
nämlich Niemand mehr denn dreißig Fuder Merzbierd braue; 
55. „von Malcze“, 56. „von dem Marcte vor der Stat“, 
Verbot ded Verfaufed von Brod, Fleifch 2c. von Seite der vor 
der Stadt Wohnenden; 57. „von dem Gute der Stat“, 58. 
„von dem Bie und Vieweide“, 59. „von der Bleifchower Vie*, 
60. „von den vorfprochen Ruten: Keyn Burger in fal berbergen 
unerliche Lute, dye befprochen find mit feynerlege fnoden Sache, 
noch finen Trank in vorfoufen, daz fin, offenbar Wip und 
Butilfnider und Spiler, odir welch ein fnode Leben an in haben, 
ber in wolle vor fie antworten.” $.61. „Bon Golde und von 
Silber", 62, 63. „von dem Hopphen“, 64, 65. vom Eide 
bei Scheltworten:; „Umme Scheltwort fal man gezcugen, und 
nicht ſweren.“ 

9) Bei Tzſchoppe und Stenzel a.a.D. Nr. CXLV. 
©. 540, 41. Das Statut betrifft die Entfcheidung eines Rang: 
ftreited im Kaufhauſe ($. 1.), die Beftrafung geftändigermaßen 
zugefügter Blutrunft ($. 2.), die Erbfolge der Wittwe [$. 3. 
„zu eyme Rechte wart ouch vunden, wo eine Vrowe elich ficz 
mit irm Wirte, unde der Wirt abget von Gotid Gewalt, ane 
Geburt, daz man fal di Vrowe bi Jare unde bi Tage abwifen 
mit ir halben Morgengabe, ald gewonlih unde Recht ift“], 
und die Geltung der von dazu berufenen „bedirben Luten“ vor 
einem „firzende Rate" gegebenen Rechtdentfcheidungen ($. 4.). 

10) Bei Tzſchoppe und Stenzel a.a. D. Nr. CLV. 
©. 564, 55. [8. 66 | Eine bemerkenswerthe Zunftrolle des 
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fhweidniger Schneider: Gewerfs von 1361. f. in 9. 4. Ber 
lepſch's Ehronif der Gewerfe, Bd. UI. (St. Gallen 1850. 8.) 
©. 230 — 33. 

411) Bei v. Weingarten a. a. D. ©, 297, 98. 


12) Bei Tzſchoppe und Stenzela.a.D. Nr. CXCV. 
©. 608, 9. [„Statutum eivitatis de electione consulum ; de 
ofieiis eivitatis non tenendis per consules; statutum gene- 
rale, daz man eyn iden Burger ſchucze vor Gewalt; de si- 
gillis reservandıs eivitatis; de sigillo advocacie; de pecunia 
eivitatis reservanda.“] 


Ueber eine bandfchriftliche Sammlung des ſchweidnitzer 
Stadtrecht3 (ſ. g. fihweidniger Stadt» oder Schöffenbuch) vgl. 
Gaupp, Das Schlefifche Landrecht S. 319 — 21. 


CCCXVL 


Schweinfurt (Bayern)*). Freibeitöbriefe der Kaifer 
Ludwig IV. von 1330.') und Karl IV. von 1361.%), fo: 
wie König Rupredt’d vom 20. Februar 1401.3) 

*) Bol. H. Chr. Bed, Chronif der Stadt Schweinfurt, 
HI. Bände in 2. u. 3. Abthl., Daf. 1836—41.4. Eine Samm— 
lung der zahlreichen Privilegien Schweinfurt’ (1330 — 1659.) 
‚enthält Lünig's Reich: Archiv Thl. XIV. ©, 393 — 462. 

1) Bei Lünig a. a. ©. Nr. I. ©. 393, 94. Darin 
beißt ed: „— — singula et universa jura, privilegia, gratias, 
libertates, emunitates, laudabiles et bonas consuetudines, a 
divis Romanorum imperatoribus et regibus, praedecessoribus 
nostris, vobis conmvessa et concessas, quae vel quas ex 
nune possidetis et hactenus libere possedistis, et etiam qui- 
bus a retroactis temporibus usi fuistis, praesentis seripti 
patrocinio perpetuo valituro, autoritate nostra approbamus, 
ratilicamus et ın Dei nomine coufirmamus: specialiter tamen 
Centam et judieium, quod vulgariter dieitur Zandgeriühte, 
eo modo et conditione, quod oflieiatus vester ibidem, qui 
tunc pro tempore constitutus fuerit, in singulis causis sen- 
tentialiter judicare possit, et sine impedimento eidem ju- 
dicio valeat libere praesidere autoritate imperatoria, tam- 
quam judex legitimus atque verus; statuentes etiam, quod 
nullus ex vobis personalem residentiam in civitate praedicta 
Svinfurthi faciens ad aliud extraneum judieium in quacun- 
que causa eivili vel criminali ..... trabi, vocari aut citari 


429 


possit nee debeat, nec coram ullo alio, quan» coram ipsius 
eivitatis Svizfurthi praedietae judiee queat et valeat con- 
veniri; cui tamen querulanti aut querulantibus abundantem 
et expeditam justitiam secundum ipsius eivitatis aliarumque 
nostrarum et sacri Romanı imperii civitatum bonam et com- 
munem consuetudinem volumus et mandamus praesentibus 
exhiberi.“ Schweinfurt ward auch fpäter Oberhof für mehrere 
fränkiſche Städte, und verpflangte namentlich fehon frühe fein Recht 
auf Coburg. Bol. G-P. H(önn), Sachfen » Soburgifche Hi— 
ftoria [Leipzig und Coburg 1700. A.] Buch I. Gap. XXV. 
©. 153. 

2) Bei Lünig a. a. ©. Nr. V. ©. 396, 97. Darin 
wird u. U. ($. 2.) „dem Rathe derfelben Statt zu Schwein- 
furth volle Gewalt gegeben, daß fie ihre Necht, Geſetze, Ge— 
bott und Gewohnheiten mögen mehren, minderu, befern, und 
daran ab= und zutbun, wie den Rath dindet, alfo, daß die 
Verkehren redlich fenn follen, dem Heiligen Neich ehrlich und 
unſchädlich, und der Statt nüßlich, Armen und Reichen." Gm 
Privilege von 1362. (daf. Nr. VI. ©. 397, 98.) wiederholte 
dann derfelbe Kaifer die Gnade, „daß fie bofe Gewohnheit in 
ihrer Statt tilgen und abnehmen mögen, und die nach der 
Statt Nuß und Ehren zu dem Berten Fehren und wendten.“ 
Ueber die Freibriefe Karl's IV. (1361 — 68.) fir Schweinfurt 
überhaupt f. Bed a. a. D. Bd II. Abthl. 2. ©. 34. 

3) Bei Chmel, Regesta Ruperti Anhang IH. Nr. 6. 
©. 192 — 94. Der Inhalt betrifft 1) die Befugnig „allerleye 
Iute, fie fin edel oder nit, burger vnd bauwr, von wann die 
fommen oder wo die gefeffen weren, zu iren-mitburgern” auf 
zunehmen ; 2) das Recht, „allermenglichen, fie fin fürften, ber: 
ren, ritter oder fnechte, burger oder bauwr, zu in vnd von in 
friede vnd geleit, alz offt dez noit ift” zu gewähren, fowie 3) 
einen „frager” zu feßen, welcher „in abwefunge des richters 
mit dem rat umb alle fachen richten mag allermenglichen, als 
der notdurfft vnd recht: fin wirdet”; ferner 4) die Freiheit auss 
wärts belegener und „von alter nit betdhafft gewefter" Güter 
der fihmweinfurter Bürger von „beten, ftüren oder ander off 
feßungen” ; 5) die Aufhebung der Scheidung zwifchen der Stadt 
und dem Bijchofe von Würzburg; 6) das Necht zu Land» und 
Waflerbauten, insbefondere zur Anlegung und Bezollung der 
Mainbrüde; 7) Zuficherung zollfreier Ein= und Ausfuhr von 
Handeldwaaren, fowie „daz die egenanten burger vnd innewoner 
der ftat zu Smwinfurd aller nuwen zolfe vnd vngelt, vnd auch 
fuft andere ufffegunge in dem lande zu Francken oder andere: 
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wo, ez ſy uff waller ober uff lande, frye, ledig, loid vnd über- 
baben fin (oWen"; 8) den Schuß der „mit gedinge” aufgenom- 
menen Piraer an „be vnd gute ... am leben vnd nad irem 
tode" win UAniprüce der Vögte und Amtleute, endlich 9) die 
Reitfenuna eines Klangelded. „Auch vmbe des willen, daz in 
der obaemanten vnfer vnd des richs ftad zu Swonfurt ein ieg- 
(ihr Dura daſelbs defte bereiter vnd geneigeter ſy, waz er 
— \aliben fcbuldig fy, davon genüg zu tun, fich zu richten 
oder zu bezalen; fo haben wir den obgenanten burgern gemein- 
ib im onfer vnd des richd ftat zu Swinfurt gegonnet vnd er- 
(eubet, gunnen vnd erleuben in in crafft dyß brieffd vnd romi- 
‘Der Euniglicher mechte, das fie in derfelben vnfer ftad uber 
die burger dafelbs ein claggelt feßen mogent in der maffe 
a5 bienab geichrieben ftet, das ein ieglicher burger daſelbs, 
der fin fchult zu vechter zut nit bezalet, vnd fich darumb mit 
gerichte erfolgen laffet, vnd ſich mit dem rechten nit verfprichet, 
wann derfelbe alfo mit gerichte erfolget wirt, der fal ve von 
zeben pfennyngen, fo vil gelted er erfolget worden vnd fchuldig 
it, einen pfennyng zu clagegelt verfallen fin, dez felben clage: 
gelts zweye teile an des obgenanten vnfer und des richs ftad 
bumwe vnd befjerunge, vnd das uberige dritteil vnferm vogte 
dafelbes gefallen fal.“ 


CCCXVII. 


Schwerin. Stadtrecht aus der zweiten Hälfte des 
XII. Jahrhunderts. 

Gedruckt a) in ſechs, zwei lateiniſchen und vier deutſchen 
Recenfionen bei de Westphalen, Monumenta inedita rerum 
Germ. Tom. I. Nr. XXI. p. 2007—31.; b) nah acht MSS. 
bei K. A. Chr. H. v. Kamptiz, Civil-Recht der Herzogtbümer 
Medlenburg, Thl. I. (Schwerin 1805. 8.) Abthl.2. Nr. XVIH. 
©. 145. fo. 

Das alte (angeblih von Herzog Heinrich dem Löwen und 
dem Grafen Gunczelin um 1164. gefchaffene) fchwerinifche Stadt: 
recht ift und nur in einer Reihe von Ausfertigungen erhalten, 
welche von demfelben nach und nad zum Zwede der Ueber: 
fendung an die damit bewidmeten medlenburgifchben, pommeri- 
fhen und bolfteinifchen Städte im Laufe des XIII. Jabrhunderts 
veranftaltet wurden. Die wichtigften diefer Redactionen find: 
A. von den in lateinifcher Sprache abgefaßten 

a) die an Güftrow in Medlenburg, welches durch Bu- 


| 
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rewin II. am 25. Detober 1222. fchwerinifches Recht 
erhalten hatte, vermuthlich fofort ertheilte, ‚mit ausführ- 
lihem, auch die Varianten der Terte in den Ghronifen 
ded Zatomus, Hedericus und Frid. Thomas. fowie 
dem Lehentractate des P. Tornovius berüdfichtigenden 
Commentare bei de Westphalen 1. e. nr. 1. p. 
2007 — 19. ; 


b) die für Malchow (in Medlienburg) beftimmte v. 1235., 
daf. nr. 3. p. 2021, 23, 25. Sie beginnt: „Nos 
Nicolaus Dominus de Rostock omnibus in perpe- 
tuum notum facimus, tam praesentibus quam futuris, 
quod dileeti cives nostri de Malchow nobis humi- 
liter et devote supplicarunt, ut ipsis Jura Suerinensis 
eivitatis per omnia conferremus. Nos igitur eorum 
postulationi grato occurrentes assensu ac eorundem 
desiderio satisfacere cupientes, sicut petiverunt, ipsis 
Jura civitatis Suerinensis conferimus et donamus.” — 
Schluß: Acta sunt haee Gustrow Mecexxxv. ii. Martii, 
regnante glorioso Romanorum imperatore Friderico." 


B. von den deutfchen (Ueberſetzungen lateinifcher Recenfionen) : 
a) die güftromwifche von 1224. bei E. J. Westphal, 
Speeimen documentorum ineditorum Mecklenburgen- 
sum Nr. XVII. p. 205 — 8. und in deffen Monu- 

ment. |. e. nr. 2. p. 2019 — 2022.; 


b) die Wedemann’fche, d. i. eine von Joachim Wede— 
mann angeblih aus dem älteften mit dem größern In— 
fiegel Heinrichs des Löwen verfehenen Stadt: Cod. ge: 
fchöpfte Gopie in 43. 88. bei de Westphalen |]. e. 
or. 5. p. 2027 — 32. [mit Snmertungen.] 


Dagegen merden die deutfchen Terte für Malchow und 
für die gleichfalls medlenburgifche Stadt Röbel von 1236. bei 
de Westphalen ]. ce. nr. 3. p. 2022, 24, 26. und nr. 4. 

. 2025 — 28. blos in modernifirter Form mitgetheilt, woraus 
lich ihre urfprüngliche Geftalt nicht mit Sicherheit erfennen läßt. 

Im Nachfolgenden find nun von diefem wichtigen Denk— 
male des Mittelalter3 in der erften Spalte der lateinifche Text 
Aa. mit einzelnen VBerbefferungen ſowie den bedeutendften Ba- 
rianten aus 464., in der zweiten Spalte der deutfche Tert Ba. 
gegeben: 

$. 1. Pro capite caput, pro $. 1. Bor Hovet dat Hovet, 
manu manus. vor Hand dei Hand. 
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g. 2. Si vnbneratur aliquis 
ad profundit-atem anguis vel 
longitudir.em articali, damni- 
ficatur reus in LX. solidos, 

;i cedent in partem regiae 

ote»tatis, et satisfaciet pa- 


tienti in XXIV. solidis. 


$.3. De plaga nigra — 
tas habebit XXIV. solidos et 
patiens XII. solidos. 


$. 4. Pro alapa patiens ha- 


bebit IV. solidos, potestas 
totidem. 


$. 5. Qui domus pacem 


violaverit, capitali sententiae 


subjacebit. 

$. 6. Si foemina impudica 
viro probo fuerit convitiata, in 
praesentia duorum virorum 
— potest ei lieite dare 
onam alapam. 


$. 7. Si quis duplicem ha- 
buerit mensuram, magnam vi- 
delicet et parvam, magna Pr 
eipiat et parva eroget: dam- 
nabitur sententia capitali. 


$. 8. Molendinarus recipiet 
mensuram de singulis modiis 
institutam, quae Matta vul- 
gariter vocatur. 

$. 9. Qui civitatis statuta 
infregerit, tres marcas dena- 
riorum dabit, duas civitati, 
tertiam potestati.!) 


$. 2. 38 et Safe, dat einer 
wart gemundet fo deep als ein 
Nagel und fo lang als ein Kidt, 
de Schuldige ſchall verbammet 
werden in 60. $l., de fchalen 
tofamen der Herſchop, und fchal 
betalen den geledenen Parte 
24. $l. 

8. 3. Ban brunen und blagen 
Schlägen fchall de Herfchop beb- 
ben 24. $l. und dat geledene 
Part 12. Bl. 

§. 4. Bär eine Ohrfige edder 
Badenfchlag mit flader Hand 
fhall dat geleden Part bebben 
4. fl. und de Herfchop eben 
fo veel. 

S. 5. Wer Hueßfrede bredi 
gewaltlih, de ſchall den Half 
verbrafen hebben. Ä 

$. 6. Wehr et Safe, dat 
eine unehrlide Fru einen framen 
Mann honede in Gegenwerdig- 
feit twe framer Männer, de mag 
ehr billig und frie geven einen 
Badenfchlag mit flader Hand. 

$. 7. Wehr et Safe, dat wol 
bebbende wurde dubbelde Mab- 
ten, als grote und klene, de 
grote intomehten, und mit ber 
klenen uhttomehten, de fchal ver- 
damet werden an den Hals. 

$. 8. De Moller fchall neb- 
men van islifen Scheyel dei ge: 
fettede Mabte, de jeßo genömet 
ward de Matte. 

$.9. Welfer entbrefende ward 
de Gefette der Stadt, de fchall 
dre Mard Penning geven; 2. 
Mark der Stadt und 1. Mard 
der Herfchop. 


1) So Ab.; Aa, blos: dabit tres marcas civitati, 


$. 10. Omnis solidus paeis 
eonsulibus deputatur. 


$. 11. Si deereverint con- 
sules, super civitatis officia 
magistrum civium ordinare, et 
excedant subditi: duae partes 
satısfaetionis consulibus , ter- 


tia vero magistro eivium de- 
betur.?) 


$. 12. Civium est eligere 
magistrum talem. Magister ille 
consules ?) conveniet. 


$. 13. Praeda campestris 
pertinet potestati, non ma- 
gistro. 

$. 14. Nullus dabit here- 
ditatem suam sine consensu 
suorum heredum. 

$. 15. Si moritur quis he- 
redum praesentia carens, as- 
sument illam consules causa 
rei servandae usque ad anni 
terminum, quo revoluto, si 
nullus heres venerit, ad ma- 
num transeat potestatis; de- 
bet autem hereditas septima 
manu reddıi. 


$. 16. Si moritur quis et 
heredes duos reliquerit, mater 
volens nubere alteri prius®) 
dividet hereditatem. 


2) Aa.: tertia potestati, nil magistro civium deputetur. — 


irrthümlich: pastores. Der 


A355 


6. 10. Alle Frede- Schillinge 
ſchölen angehören den Rahts— 
Herren. 

8. 11. Wehre et Safe dat 
de Rahts⸗Herren gedachten einen 
DBorgermeifter aver de Stadt: 
Ambacht tho fettende, und de 
Underfatten äverftraden, ſchall 
2. Part dem Rahte und de 
drüdde Part dem Borgermeifter 
thogefehret werden. 

$. 12. Den Borgern Fommt 
tho, fodane Borgermeifter tho 
keſende; (und) fodane Borger- 
meifter fchall (fit) annehmende 
de Heerden. 

$. 13. De Feld-Rof boret 
der Herfihop, und nicht den Bor: 
germeiftern. 

$. 14. Niemand mag verge- 
fen fine Erfligfe Göder funder 
Willen finer Erfnahmen. 

$. 15. Wehr et Safe, dat 
wol verftörve in Afwefend finer 
Erfnehmen, fo fhölen de Rahte: 
Herren by ſick nehmen dat Erve 
tho truwer Hand tho bewah- 
rende beth to Jahres Ende ; wenn 
dat Fahr vorlopen ift, is idt, 
dat neen Erfnehmer fummt, fo 
{Hall dat an der Herfchop Hand 
verrefent werden; äverft fodane 


Erfgod fall mit fovener Hand 


wedderum werden verrefet. 

$. 16. Wehre idt Safe, dat 
wol verftörve, und 2. Erfnehme 
nabletbe, und de Moder wol 
einen andern Mann nehmen, fo 
ſchall fe erften dat Erve deilen. 
3) Ab, 


ert 5b. überfegt die Stelle richtiger 


ald Ba. mit: »Der Borgermeifter fchall fid mit den Heerden fred- 


ſahm upföhren.« 
4) Ab, patris, 


Vgl de Westphalen 1. c. p. 20 


14. not. u, — 


28 
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$. 17. Si moritur quis he- 
redum, illius?) transıbit he- 
reditas ad fratrem; omnibus 
defunetis transibit®) ad ma— 
trem. 


8. 18. Si mater securitatem 
praestare poterit, manebit tu- 
trix; similiter et paler. 


$. 19. Si moritur aliqua, 
relinquens heredem, et pater, 
separans ipsum a se, ducat 
uxorem et generet ex ea par- 
vulos: mortuo patre separatus 
heres redibit ad hereditatem 
matris.”) 


$. 20. Si quis extra eivi- 
tatem manens querimoniam de 
eive fecerit, potest se civis 
cum quolibet defendere ; alie- 
nus vero cum eive aliquo se 
defendet. 


$. 21. Quicunque autem 
homo propriae fuerit condi- 
tionis, sı intra eivitatem ve- 
nerit®), ab impetitione eujus- 
hıbet servitutis liber erit. 

$. 22. Praeterea quiequid 
consules civitatis ad commu- 
nem usum ordinaverint, ratum 
eivitas observabit.?) 


$. 23. Si quis vero Jdebitor 
coram judicio monitus !9) sol- 
vere nequeat, domum suam 
5) Ab. illorum, hereditas etc. — 


8) Ab, manserit. — 
convictus, 


9) Ab. 


$. 17. Wehre idt Safe, dat 
wol van den Erfnehmen vers 
ftöorve, de Erflife Anfall fchall 
gahn to den Brodern; wenn 
alle Broder dod fon, ſchall dat 
gahn to der Moder. 

$. 18. Dar de Moder mag 
doen Berjeferinge, mag fe bliven 
Vormunder; vdesglifen of de 
Mann, 

$. 19. Were idt Safe, dat 
eine Fru verftörve und nables 
the einen Grfnehmen, und fien 
Vader em von fi fchedede, und 
nehme eine andere Fruwe, und 
von derfulvigen tbeblde Kinder, 
wenn de Bader verftervet, Dei 
afgefchedede Erfnabm ſchall wed- 
der kamen tho dem Erve finer 
Moder. 

$. 20. Wehre idt Safe, dat 
eine utbemifche Perſon einen 
DBorger verflagede, fo mag de 
Borger mit einem jdern fi ver: 
degedingen lathen; averft de 
Utheimifche ſchal fid mit einem 
Borger verdegedingen. 

$. 21. Watterley Minfche, de 
fine egenen Standes is; were et 
Safe, be queme binnen de Stadt, 
fchal fry wefen eins islifen An- 
ſprake ſines Debnites. 

$. 22. Vortmehr alle datje— 
nige, dat dei Rahts-Herren fet- 
ten, tho der Stadt Gemeine 
Beften, ſchal de Stadt by Macht 
holden. 

8. 23. Wehre idt Sake, dat 
ein Schuldener wörde vor dem 
Gericht gemahnet, nnd nicht be— 


6) Ab.redibit. — 7) Aa. patris, — 


eivitas ratum habebtt. — 10) Ab. 


debitori deponet; sed ereditor 
illam tribus vieibus'') intra 
sex septimanas coram judicio 
praesentabit; quam si debitor 
tum non redemerit, in suos 
usus convertet ereditor ipsam 
domum." 
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talen fonde, und dem be fchul: 
dig ig, fin Hus verfettende, dem 
fhal defulvige, dem dat Hus 
verfettet werd, dremahl binnen 
6. Wefen im Gericht vorbringen, 
und da dei Schuldener fodane 
Hus nicht entfriende, fo mag 


dei, dem be ſchuldig ift, datfulvi- 
ge Hus kehren in finen Genütte." 


CCCX VID. 


Schwiebus (Schleſien). „Freie Wilkör in erbne- 
men“, 1428. Durh Herzog Wenzeslaus landesfürftlich 
fanctionirt. 


Die Hauptftellen daraus f. bei v. Kampk PR. Th. I. 
©. 582. (Nr. XII. 3.) 


CCCXIX. 


Seehauſen (Mark Brandenburg). Rechtsbeſtäti— 
gungsbrief des Markgrafen Ludwig des Brandenburgers 
von 1335. 

Bei de Ludewig, Reliq. MSS. Tom. VII. [Libr. 1. 
„Diplomatar. Ludovici ducis Brandenburg. et Boioar." Nr. 
XXXVIL]| p. 27, 28. Worin die bier wiederholt beftätigten 
„libertates, jura, approbatae consuetudines" der Stadt See— 
haufen beitanden haben mögen, läßt fich (bei dem Mangel aller 
felbftändigen Nechtdaufzeihnungen) nur theilweife aus dem 
prigwalfer Rechtäbriefe v. 1256. (f. oben Nr. CCLXXIMI. 
Note 2. ©. 363.) noch erfennen. Vgl. v. Kamptz in Ma- 
this’ Monatsfchrift Bd. XI. ©. 79. 


CCCXX. 

Seligenſtadt (Großherzogthum Heſſen)) a. Raths— 
willfür von 1377.) — b. Weisthum [„gefeße und ge— 
bode der gemeyn“] von 1423. 2), polizeilichen Inhalts. 

) Bgl. J. W. Chr. Steiner, Geſchichte und Beſchrei— 
bung der Stadt und ehemaligen Abtei Seligenſtadt, Aſchaffen— 
burg 1820. 8. 

11) As. eivibus, — 
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1) Bei Steiner a. a. D. ©. 348, 49. (A. SS.) Das 
Statut- betrifft lediglich Verbalinjurien und einzelne VBerhältniffe 
de3 ftädtifchen Nathed. So heißt ed z. B. im $. 2.: „Auch 
ban wir under und dad verbunden, wan wir alle oder das 
meifte deil fißen in unßerm rade in unferd beren und der ftade 
noze, was wir dan alle oder unfer das merteil zurade werden, 
unferd bern und der ftede noße zu ſchiken, fo enfal keyner 
fprechen ufwendig unſers radts, er en ſy daby nit geweſt, 
oder ed ſy mit ſyme rade nit gefiheen, wie wole er daby nit 
ſy geweft oder mit ſyme rade nit fu gefcheen, obe if zu ſcha— 
den oder zu ungewärne worde dreffen, do wir das merteil des 
rades by waren geweft und das bejte darzır hetten geraden, 
und ift das in Rades wife gemacht zuverfwigen.* 


2) Bei Steiner a. a. D. ©. 351, 52. (10. 98.) Zur 
Probe können nachfolgende Stellen dienen: „F. 5. Sunder-: 
lichen ift verboden, das nymandt fal zu den juden geen by 
nacht oder by nebel in Tre huſer us oder inn, dann wann not 
ift mit Ine zuredden, gelt zu entlenen oder zu bezafen, phante 
zu lofen oder zu fezen, oder welcherley das ift, das fal eyn 
iglicher offenbar thun by liechte fchonen tage, und wenne man 
darober begriffet, den oder die mogen der faut und radt bußen 
und ftraffen, wie fich das geheifchet. $. 6. Item mwettunge und 
fedunge iſt verboten by r. phunt bir. Item alle fpele, das 
da gelt magk brengen, ift verboden an x. fchilling, als vide 
das gefchiebt, Feynerley ufgenommen denn bredfpiele in erberfeit 
und fruntfchaft, off das boefte umb eyn phenning nit verboden.* 

Bemerkenswert iſt außerdem noch die Urfunde Erzbifchof 
Heinrih’d von Mainz von 1339. über die Gerechtfame der 
Abtei Seligenftadt, audzugsweife mitgetheilt von Steiner 
a. a. O. ©.354--56., wegen der in den $$. 5, 6. (©.355 ) 
entbaltenen wichtigen Beftimmungen über dad Befthaupt. 


CCCXXI. 
Selz (Elſaß)*). Rechtsbriefe der Könige Konrad 
IN. vom 28. Mai 1139,'!) und Rudolf I, vom 6. Mai 
1283.) 
*) Ueber die Gefchichte des uralten Drted („Saliso. 


Salsa") gibt einzelne intereffante Notizen Gaupp, Deutfcbe 
Stadtrechte des MAlters Bd. J. Nr. II. © 5 — 11. 


1) Bei Schköpflin, Alsatia diplomatica Tom. I. p. 220. 
und im Auszuge bei Gaupp a.a.D. ©, 10,14. Die Haupt 
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ftelle lautet: „Preterea ratum et inconvulsum esse volumus, 
ut omnes inhabitatores loci illius, cujuscungue nationis vel 
eonditionis, nulla inquietati perturbatione, advocato suo, si 
quem habeant, nihil preter capitalem censum in eodem loco 
persolvant, sed in eo jure et libertate, qua Spirenses, su- 
pradicti loci habitatores semper permaneant, salvo banno, 
theoloneo, moneta et omnimoda praefati abbatis successo- 
rumque suorum jJustitia.“ 


2) Bei Schöpfliin 1. c. Tom. II. p. 26. Bewidmung 
mit den Rechten und Freiheiten von Hagenau. ©. oben Nr. 
CXXXVII. Rote *) ©. 176. 


CCCXXH. 


| Sevenar (Eleve). Freiheitsbrief Herzog Johann's II. 
von Gleve, Grafen von der Marf, von 1487. 


Teschenmacheri Annales Cliviae, Cod. diplom. Nr. 
XXX. p. 23 — 26. [12. 88.) Probe: „Ten erſten füllen 
Wy, unfe Erven und Naefomelingen binnen der Brybeit und 
Stadt Sevenahr voorfl. fetten und ontfetten mogen, enen Rich» 
ter bade und acht Schepen, die van Unfer wegen dat Rechte 
aldar bewahren und alle faeden und ordeelen, die voir Vnnen 
tve Gerichte fommen und bededingt werden, utrichten föllen, 
ald dat Recht und geboerlid fon fall, nae oere befte Weten— 
ſchap. Sn dem fie ded Rechts daraff wys fon und ordelen, 
und faefen, der fie niet wyß en weren, deren füllen fi wyß 
werden en brengen aen unfe Scheppen toe Emmerid ald aen 
ver boofft, den Wy dat befehlen overnits defen Brieff, ald dat 
aen haer fombt, recht daerover te wyſen.“ 


CCCXXII. 


Siegen!) (Naffau). Stadtreht aus dem XV., 
nad) anderen Handfchriften XIII. Yahrhunderte. 2) 

1) Siegen war durch Privileg ded Grafen Heinrich von 
Naſſau vom Jahre 1303. mit dem fvefter Rechte bewidmet 
worden, und es pflegten daher die Schöffen von Siegen zu 
Soeſt, wohin auch von ihrem Gerichte appellirt ward, gegen 
zeitweife Gefchenfe an Wein fi Nechtsbelehrungen einzuholen. 
Eilf ſolche Weisthiimer des Raths von Soeft an den Rath 
und die Schöffen zu Siegen, dem XV. Ihdt. angehörig, und 
durch den Secretarius oppidi Susatiensium Barthol. von 
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der Lake beglaubiget, theilt aus einem alten fiegener Gerichts: 
buche H. A. Erhard in Wigand’s Arhiv Bd. VII. Heft 1. 
Nr. IV. 3. ©. 57-65. mit. Sie führen die Auffchrift: „Pe- 
titiones et articuli per diseretos viros, proconsules, Scabi- 
nos ac consules oppidi Seger, prudentibus viris, procon- 
sulibus et consulibus Susatiensibus, pro bona informatione 
desuper habenda sive obtinenda directi etc.“ Zuerſt wird 
immer die „petitio”, dann dad „consilium super praenarratis 
in petitione s. super petitione” aufgeführt. 

2) Adgedruft in den dillenburger Intelligenz - Wach: 
richten, Sahrgang 1774. Stück I. ©. 1. fg. und in 9. Fr. 
Kühle von Kilienftern’s Corpus constitutionum Nasso- 
vicarum, Thl. 1. (Hadamar u. Dillenburg 1796. A.) ©. 1...6. 
Bol. W. von der Nahmer, Handbuch des Rheiniſchen Par: 
ticular: Rechts, Bd. I. (Frankfurt 1831. 8.) ©. XLIV. 


CCCXXIV. 

Sinzig (Julich). Privileg des Erzbiſchofs Engel: 
bredyt von Eöln von 1267. 

Bei Günther, Cod. dipl. Rheno-Mosell. Thl. I. ©. 357. 


CCCXXV. 

Sobernheim (vormals kurpfälziſch, jeßt zum rhein: 
preufifchen Negierungsbezirfe Coblenz gehörig). Privileg 
König Ludwig’s IV. von 1325., der „villa Sobernheim 
omnem libertatem, que vulgariter Friheit appellatur, quam 
habet opidum Frankfurt et incolae ejus“ einräumend. 


In G. Chr. Joannis Tabularım litterarumque veterum 
Spicilegium (Francofurt. 1724 — 26. 8.) Tom. I. p. 485., 
Günther's Cod. dipl. Rheno-Mosell. Thl. IH. ©. 225. und 
auszugsweife bei Thomas, Der Dberhof zu Frankfurt am 
Main ©. 153. 


CCCXXVI. 

Soeſt (Weſtfalen)*). a. „Antiqua et electa sus«t- 
tensis oppidi iusticia“, ältefte lateiniſch verfaßte Willkür, 
wohl um 1120. entitanden!), und in der Mitte Des XIII. 
Jahrhunderts neu redigirt?). b. Statute über Natbe; 
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verfafjung vom 23. Februar 1259.35) und 16. April 1283. *) 
c. „Den aude Schrae der Stadt van Soiſt“s), Samm- 
lung von Satzungen in niederfächlifcher Sprache aus dem 
XIV, Jahrhunderte, mit Zufäßen aus dem XVten.) d. 
Rathsverordnungen aus den Yahren 1250. bi 1371. über 
Gewicht und Preife des Brodes?), Beitreibung der Armen: 
renten®), Bürgerrechtderwerb einheirathender Fremden 9), 
Einrichtung !9) und Berforaung des Hofpitaldt!), Handel 
mit Wollentücern '?) und Wein!5), umgebende Stadt: 
dienfte'*), Zunftgelage 5) und Schmaufereien 6), endlich 
Kauf und Berfauf der „Lyfftucht.“!“) 

*) Die ältere Gefchichte von Soeft behandeln Theod. Ge. 
Guil. Emminghaus, Memorabilia Susatensia, quibus origo, 
fata, judicia, magistratus, privilegia, pacta, statuta, man- 
data, ordinationes politicae ac judiciales, recessus jurisdie- 
tionales aliaque inelutae Reipublicae Susatensis nobiliora 
hactenus inedita recensentur et declarantur, Jenae 1749. 4. 
4. Ged, Topogr.-hift.sftatiftifche Befchreibung der Stadt Soeft ıc., 
Daf. 1825. 8. u. J. S. Seibertz in Wigand's Arhiv Bd. 11. 
Heft 3. Ar. 1.1. ©. 232..34. Gin „chronologifches VBerzeichnig 
der Soeſter Stadtrechte, Statuten, Verordnungen und Rechtöge- 
wohnheiten" gibt Grd im alleg. Archive a. a. D. Heft 2. Nr. 
V. ©. 154...65. [wovon aber nur nr. 1...10. ©. 156...59. 
bierber gehören] Heft 3. Nr. I. ©. 292. fg. — Ueber die bes 
fannte Ötreitfrage, ob das foeiter Recht die Grundlage des 
(übifhen geworden fei, zu welcher Annahme zunächſt Arnol- 
dus Lubecensis |Abt des S. Zobannisftifts zu Kübel 1175... 
1210.] in feinen Chronicis Slavorum Libr. H. cap. 35. (al. 
40.) ar. 8.: „eives Lubeecenses exierunt ad eum [se. Fri- 
dericum I. imperatorem]| rogantes, ut libertatem civitatis, 
quam a duce [Henrico Leone] prius traditam habuerunt, 
obtinerent, et justitias, quas in privilegüs seriptis habebant 
seeundum jura Sosatiae —, ipsius auctoritate et muni- 
ficentia possiderent“ die Beranlaflung gegeben bat, findet 
fih die frühere Literatur in mufterhafter Bollftändigfeit bei v. 
Kamp PR. Thl. II. ©. 328...30. (lit. e.) zufammengeftellt. 
Sept vgl. vornehmlich hierüber Hab, Das Alte Lübiſche Recht, 
Einleitung $. 2. ©. 15... 17. 

1) Diefe Zeitbeftimmung bat zulegt H. A. Erbard, 


Regesta Historiae Westfaliae, acc, Codex Diplomatıcus. 
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Die Quellen der Geſchichte Weftfalend in chronologifh geord⸗ 
neten Nachweifungen und Auszügen 2c., Bd. I. (Münfter 1847. 
4.) ©. 228. Nr. 1456. angenommen, während allgemeiner 4. 
5 9. Schaumann, Geſchichte des niederfächfifchen Volkes 
(Preisfhrift), Göttingen 1839. 8. ©. 586. fg. 589 — 93. die 
justitia Susatensis [und zwar hauptſächlich ob der darin noch 
erwähnten „areae censuales” ,„ welche jedenfalld noch an das 
XI. Sahrhundert erinnern] der Zeit vor 1158., Barthold, 
Gefchichte der deutfchen Städte Thl. I. ©. 215. fg. aber, jener 
vor 1140. zuweifen. Ueber den höchſt wahrfcheinlichen gene- 
tifchen Zufammenhang des älteften foeiter Rechtd mit dem jus 
Coloniensium {. 3. H. Beucker-Andreae, Disquisitio de 
origine jaris munieipalis Frisici, Trajecti ad Rhenum 1840. 
8., Cap. IV. $. 1. p. 335. sq. 

2) Ausgaben: a. bei Emminghaus |. ce. Documento- 
rum P. Il. Nr. I. p. 101...19. [Zert A.], Nr. IL p. 120... 
36. [Tert B.]; wiederholt, jedoch correcter, in desfelben Ver— 
fafferd Commentarius in jus Susatense ex genuinis legum et 
antiquitatum Grermanicarum fontibus ad ıllustrandam juris- 
prudentiam Germanicam deductus, Francof. ad Moen. et 
Lips. 1755. 4 — B. Bei Fr. D. Haeberlin, Venerandum 
vetustatis ınonumentum, sistens statuta Susatensia latina 
saecalo XII. in literas redacta, diu expetita, ex originalı 
summa cum fide et cura descripta et addito specimine an- 
notationum juridiearum, historicarum, etymologicarum ceu 
rodromo prolixioris commentarii, primum in lucem edita, 
Ielmstad. 1740. A. p.24...37. ſText A.], hierauf in desfelben 
Verfaſſers Analecta medii aevi ad illustranda jura et res 
Germanicas, Norimberg. et Lips. 1764. 8., p. 507...18., 
unter Beifügung ded Textes B. p. 518...32. Die erfte Hä— 
berlin’fche Ausgabe, die eigentliche ed. princeps, gab einen be- 
deutend fehlerhaften Abdruck, welcher J in der zweiten Aus— 
gabe ziemlich, oft nur zu ängſtlich, verbeſſert iſt. — J. Erſte 
ganz diplomatiſch-genaue Mittheilung des Textes A. ſammt 
Angabe der Varianten von B., ſowie Vergleichung mit der 
jüngeren Schrae bei Seibertz, Urkundenbuch Bd. I. Nr. 42. 
©. 48...57. (63. $$.) Hier aub in Note 56. ©. 48. 49. 
eine furze Kritif der vorgängigen Abdrüde. Die civilrechtlichen 
Beftimmungen (nad Häberlin) findet man endlich beiv. Kamptz 
a. a. O. ©. 327. 28. (lit. b.) eingerüdt. Die hohe Wichtig: 
feit diefes chrwürdigen Rechtsdenkmals der Vorzeit macht den 
nachfolgenden (auf der Seiberk’fihen Recenſion beruhenden) 
Wiederabdruck zur Nothwendigfeit. Das Statut lautet: 
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„S. 4. Andiat uniuersitas antiquam et electam susat- 
tensis oppidi iusticiam. $. 2. cum tria sint oppidi susatten- 
sis iudicia. prepositi. Aduocatı. et schulteti. $. 3. Prepo- 
situs susattensis de iure debet facere denunciari synodum. 
tribus uieibus in anno. quamlibet sex septimanis ante. cui 
inter esse tenentur omnes qui domestici sunt infra oppidum. 
Dum modo sint Jdomi. $. 4. Synodus uero sine cauilla- 
.tione est tenenda. $. 5. Quemeunque scabinum burgenses 
statuerint. ipsum prepositus acceptabit. $. 6. Causa que 
coram preposito mota fuerit. et terminata. uel per iusticiam. 
nel per misericordiam. ab alio iudice retractanda non est. 
$. 7. Aduoecatus susattensis de iure trıbus nicihus in anno. 
indicio suo presidebit. atque hoc certis temporibus. uide- 
licet. secunda feria. et iii post octauam epyphanie. Item 
ii feria et ii post quasi modo geniti. Item ü et ni feria 
post Natiuitatem sancte marie. $. 8. Presidebit autem pie. 
et absque cauillatione. $. 9. Si forte aliquis defuerit uel 
nimis tarde uenerit, Unum Zotseilline wadıabit. $. 10. 
Quicumque etiam ibi insolens fuerit. sex solidos uadiabit in 
gratiam. $. 11. Quemcumque etiam preconem burgenses 
statuerint. illum aduocatus acceptabit. $. 12. Presidebit au- 
tem aduocatus. sine peticione. et omni cauillatione. quia ar- 
chiepiscopus de curıis suis. quatuor mareis. qualibet uice 
aduocato administrabit. $. 13. Preterea iuris aduocati est. 
hereditatem aceipere frisonum et gallorum. $. 14. Siquis 
ferro acuto. quempiam uulnerauerit, manu priuabitur. quod 
ad iudieium aduocati respicit. si infra oppidum conltigerit. 
$ 15. Siquis infra murum hominem oceiderit. capite trun- 
cabitur. $. 16. Causa que coram aduocato. uel schultheto. 
inste uel amicabiliter deeisa fuerit. rata esse debet et firma. 
$. 17. Siquis contra hoc ueniens. conciuem suum ad alie- 
num siue grauius iudiesum traxerit. decem marcas bur- 
gensibus componet. et insuper carratam uini. $. 18. Si- 
quis ferro acuto quempiam uulnerauerit. duobus testibus 
rationabilibus conuinei potest (pocius). quam reus poterit se 
exeusare. $. 19. Siquis est de homiecidio pulsatus. septima 
manu tactis reliquiis conuinci potest. Siquis uero de ho- 
micidio uel de acuti ferri lesione conuinci nequiuerit. tactis 
reliquiis. duodeeima manu se expurgabit. 8. 20. Quod 
si ille qui maleficium perpetravit. aufugerit. domus eius et 
quiequid habet. secundum nostri inrisdietionem destruetur. 
et ipse proscribetur. quod uulgo frethelos dicitur. si uero 
factum negare uolnerit. duo probabiles wiri si adsunt. co- 
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gentur testimonium ueritati perhibere. et sie non admittetur 
rei expurgatio. $. 21. Si autem predo. siue latro. wel 
quameumque facinorosus muros. oppidi intrauerit. pacem 
firmam habebit. nisi quis eum auctoritate indieii conneniat. 
et connietum puniri faciat. Actor uero. si inuento reo. co- 
piam preconis habere nequiuerit. detinere reum licebit. et 
proclamando suam causam manifestare. $. 22. Si alıquis 
infra muros oppidi. pacem uiolauerit. et sanguinem effuderit. 
et conuietus fuerit. sexaginta. uadiabit solidos. uel penam 
statutam sustinebit. et quiequid burgenses de illis solidis 
deereuerint accipiendum. iudicium terciam partem habebit. 
$.23. Si quis eoneini suo insidias tetenderit. uel us domum 
ipsius appecierit. et conuietus fuerit. decem marcas et car- 
ratam uini uadiabit. $. 24. Qui intempeste noctis silentio 
domum cuiusquam intrauerit. et bona ipsius. furtim. uel ui 
sibi uendicauerit. et conuietus fuerit. morte punietur. $.25. 
Omnis causa infra bannum nostrum. quam wel mors punit. 
uel detruncationem membri meretar. ad imdicium pertinet 
aduocati. nisi prius fuerit proclamatum ad indicium rurensis 
gogranii. $. 26. Quicumque conciuis sui filiam. aut soro- 
rem. aut proximam ipsius consanguineam. quam ille in sua 
procuratione honeste seruauit. et ante suam dominam eccele- 
siam uisitare solebat. de domo nel tutela ıllıus abduxerit. 
tenebitur eam tamquam legitimam seruare. wel cum amieis 
puelle amicabiliter componere. $. 27.. Potest clerieus. aut 
mulier. quelibet mobilia. uel bona. uel donationes. uel ca- 
ıluca. que Aatha dieuntur, in iudieio petere. sine procu- 
ratore. sed si intersunt maneipia. nel predium fundale. 
quod uulgo dieitur Torfhaht egen. sine procuratore agere 
non potest. $. 28. In contraetu matrimenii. uel etiam post 
eontractum. quameumque donationem uir mulieri. aut mulier 
uro sub testimonio bonorum uirorum dederit. si duorum 
bone opinionis uirorum testimonio probare poterit. super eo 
amplius in causam trahi non ualebit. $. 29. Item constitu- 
tum est. quod si conciues nostri extra prouinciam inter se 
«issenserint. non se ad extranea trahant iudicia. aut uel in- 
ter se litem eomponant. uel si tot sunt persone. iudicem 
unum de consociis indieem statuant. qui litem si potest so- 
piat. si non potest causam donec ad propria redeant. diffe- 
rant. hoc constitutum si quis infregerit. x. marcas et carra- 
tam uimi uadiabit, $. 30. Item. siquis conciui suo bona sua 
ad negociandum eommiserit. presentibus uiris idoneis. si in- 
ficiari uoluerit. conuinei possit. $. 31. Item siquis domum 
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suam wel quelibet ediflieia in pignore dederit. et illa igne. 
uel alio casu perierint. si ee is cuius erant edifheia re- 
stituere alia. et hee erunt ut ante. pignus creditoris. quod 
si non uult. relinquet ereditori reliquias incendii uel ruine. 
et fandum pro pignore. sie ereditor nil amplius potest pe- 
tere. Si uero dominus fundi reliquias inuaserit. potest ere- 
ditor ab eo summam expetere creditorum. $. 32. Omnes 
aree censuales infra oppidum. unius sunt juris. $. 33. 
Quod si aliquis domum suam. uel aream. dare uel uendere 
uoluerit. hiis (I. is) cui datur uel uenditur. dabit schultheto. 
duplum pensionis illius. que de area illa dari solet annuatim. 
et sine contradietione aream recipiet. Si autem schulthetus 
proponat, contra possessorem aree. quod ipsam ab auctori- 
tate debita non receperit. sola manu tactis reli wis ille 
eonfirmabit se recepisse. ab eo qui potnit et debuit porri- 
gere. uel duplum dabit pensionis ut dietum est. et quiete 
possidebit. dum wmodo pensionem annuam porrigat. liberi 
uero si qui fuerint integra possessione patrum sine dupla- 
tione annue pensionis quiete perfruantur. $. 34. Quicum- 
que de manu schultheti. wel ab eo qui auctoritatem habet. 
domum wel aream. wel agros. wel mansum. wel mansi par- 
tem receperit. et per annum. et diem legitimum quiete pos- 
sederit. si quis in eum agere uoluerit. possessor tactis reli- 
quiis sola manu obtinebit. et sie de cetero sm warandus 
erit. nee amplius supra predietis. grauarı poterit. $. 35. 
Si quis magister censuum. contra quempiam burgensem 
nostrum proposuerit. quod debitum censum non dederit. et 
Insuper censum annuum augmentare temptauerit. possessor 
sola manu tactis reliquiis ueritatem suam comprobabit. et 
sie inpetitor possessorem amplias non grauabit. $. 36. Si 
quis innentus fuerit habere pondera iniusta. wel funiculos 
iniustos. mensurationes iniustas umi et olei. hie uadiabit ın 
domo consulum dimidiam libram burgensibus. Huius autem 
uadimonii quanta sit estimatio accipienda. in burgensium 
stabit arbitrio. et iädex terciam habebit partem. $.37. In- 
iaste mensurationes et mensure corrigende. pertinent de an- 
nona. et de ceruisia. indieibus illis qui dieuntur Bur Rich- 
tere. in wieulis illis qui dieuntur Ty. $. 38. Si pistores 
contra debitum panificauerint. in domo quinque solidos ua- 
diabunt. quiequid inde accipiendum burgenses decreuerint. 
index terciam partem habebit. $. 39:Q@uicumque pro ali- 
qua causa coram consulibus terminata. testimonium ipsorum 
appellauerint. uterque fideiussores pro sexaginta solidis po- 
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net. et si quis ipsorum. burgensium testimonio conuictus ce- 
eiderit. predietos sexaginta solidos. burgensibus persoluet. 
in pratiam. $. 40. Quicumque in nehementia sua ciuilita- 
tem suam renunciauerit. pro eo «mod ledat conciuem uel 
in corpore. uel in rebus. ita renunciet. ut amplius eiuilita- 
tem non recipiat. $. 41. Item statuimus. quod nemo con- 
einem suum de criminali conueniens. ad congressionem 
duelli. ullo modo trahere presumat. $. 42. Si coneiui suo 
uicumque de quacumque causa. uel de suo proprio arbi- 
trio. uel presentibus duobus testibus. confessus fuerit. uel 
promissionem fecerit. magis conuinci potest. quam se ex- 
purgare. $. 43. Quicumque pro sua uoluntate,. sine uerbo 
ınagistri consulum. uel iudieis. campanas pulsare presump- 
serit. dimidiam libram burgensibus uadiabit. et hoc in ar- 
bitrio stabit burgensium quid sit aecipiendum. tercia pars 
erit indieis. $. 44. Si quis burgensis noster sine uerbo 
magistri consulum legationem ex parte burgensium ad ali- 

em comitem. uel baronem agere presumpserit. dimidiam 
lıbram burgensibus uadiabit. $. 45. Omnes precones inbe- 
neficiati. burgensibus nostris in suo oflieio. ad appellandum 
homines ad iudieium. burgensibus nostris sine munere de- 
bent parati esse. ita. quod si per neggligentiam preconum 
aliquod inde dampnum prouenerit. ipsi plene actori pecu- 
niam persoluent. $.46. Si quis uir. uel femina. plures ha- 
bens filias nuptas. si qua super est innupta. matris tollet 
mobilia. que uulgo Aatke uocantur. Si uero omnes sunt 
nupte. senior filia matris tollet mobilia. Si autem interest 
elericus. ipse matris tollet mobilia. et nullius alterius in suo 
genere. $. 47. Si quis consul pro insticia pretaxatum mu- 
nus ab aliquo accipere presumpserit. sexagınta solidos ua- 
diabit. si conuietus fuerit. insuper a consilio non rediturus 
remouebitur. Quod si predietum uieium aliquis qui non 
est consul commiserit. sexaginta solidos uadiabit. et acces- 
sus ad consilium numquam ei concedetur. $. 48. Si quis 
arguere presumit aliquam senteneiam in iudicio datam. ad 
aliud — trahere nitens decem marcas cum carrata 
uinı uadiabit burgensibus. $. 49. Quicumque sentenciam 
iustam inuertere presumit a burgensibus editam. et conuic- 
tus fuerit. dimidiam libram burgensibus uadiabit. $. 50. Si 
quis ılloram qui in imdieio zorspreken appellantur. pre- 
taxatam imercedem accipere presumit et conuictus fuerit. 
dimidiam libram uadiabit. et a iudicio ut amplius nullius 
uerbum loquatur. remouebitur. $. 51. Statuimus etiam firmi- 
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ter obseruandum. quod si quis burgensis noster pro bonis 
suis auferendis capiatur. nulla redemptio pro ipso uel ab 
ipso capto. nel ab aliquo ipsius cognato. detur quod 
fecerit et conuietus fuerit. decem marcas burgensibus. et 
carratam uini uadiabit. iudieium terciam partem habebit. In 
arbitrio burgensium stabit. quantum sit de decem (preter 
uinum. quod est commune cinitatis) mareis accipiendum. 
$. 52. Quicumgue aliquem in iudicio eonuenit. de heredi- 
tate. uel de Aeruuadio. uel de gerathen. plenam ei wua- 
randiam. et fideiussionem ad annum et diem legitimum pre- 
stabit. antequam alter respondere teneatur. $. 53. Hane 
autem ciuilem justitiam ab antiquitate inconuulsam hactenus 
obtinuimus. ut omnes in opido nostro commorantes siue h- 
beri siue ministeriales nobiscum starent et labores nostros 
ad seruiendum domino nostro Archiepiscopo uel Imperatori 
nostro equali proportione subuenirent. $. 54. Itaque pre- 
cones extra oppidum manentes. lieite possunt quolibet die 
quo forum seruatur in Susato. cuilibet ex parte iudicii 
mandare. ut coram iudieio iuri pareat. Item in omnibus 
uipilis et Quatuor temporibus similiter. preter in messe. 
$. 55. Quicumque autem hominum se per iuramentum ex- 
purgare tenebitur. in arbitrio stabit actoris utrum iuramen- 
tum aceipere uelit an non, Et super eo nullum ad ipsum 
iudicem respectum habebit. nisi forte contingat ex alıqua 
proclamatione. $. 46. Quilibet eciam lan postquam 
actori satisfecerit. in quantum hoc eundem prosceriptum erga 
eiuitatem constiterit. illarum expensarum due portiones eiui- 
tati. et tercia portio iudieio pertinebit. Et index receptis 
ab eodem proseripto denariis qui vulgo zrethe penninge 
dieuntur. ipsum paci et iuri suo restituet absque contradie- 
tione. $. 57. Quicumque uero Ciuium minutus fuerit. dum- 
modo ad uicos non exierit. nullus preconum poterit ipsum 
ad iudicium citare. $. 58. Quicumque Ciuium se ad bal- 
neandum uestibus suis expoliauerit. si tune eitatus fuerit a 
precone. sequi non tenetur donee fuerit balneatus et exsie- 
catus. $. 59. Quieumque pistorum inuentus fuerit ad pi- 
strandum panem suum. Si tune citatur a precone. sequi 
non tenetur. antequam suum perfecerit ofheium. $. 60. 
Preterea quieunque ceiutum res suas uenales pre manibus 
habuerit. sı citatur a precone in continenti sequi non tene- 
tur. donee easdem res locauerit ad seruandum. et tunc sta- 
tim sequi tenetur. Quod si forte index ipsum pro tali mora 
inpecierit. sola manu sua se expurgabit quod eicius uenire 
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non posset. $. 61. Quod si alicui ciusum ad estimationem. 
xii. denariorum sublatum fuerit. Hoc hi qui dieuntur ber- 
richtere in suis eonuentionalibus quod uulgo ?4y dieitur 
indieare tenentur. $. 62. Similiter et prefati burrichtere 
ibidem de debitis sex denariorum euilibet iudicare tenentur. 
$. 63. Quod si forte quisquam hominum Cinitatem Susa- 
eciensem super antiquo iure suo sine consuetudinihus ab an- 
tiquo seruatis inpetere uel inquietare uoluerit. magistri bur- 
gensium precipue. et totum eonsilium. Et si necesse fue- 
rit. totum commune Ciuitatis. iura sua et conswetudines 
antiquas tactis sanetorum reliquiis obtinebunt.“ 

3) Im lateinifchen Driginalterte bei Seiberg a. a. O. 
Nr. 314. ©. 391...93., in einer altdeutfchen Uebertragung (mit 
Einleitung, neudeutfcher Ueberfeßung und Erläuterung) mitge: 
tbeilt von 8. 93. Pieler in Wigand’s Archive Bd. IV. 
Heft 1. Nr. MH. ©. 8...16. 
N) Bei Seiberg a. a. DO. Nr. 408. ©. 495. 96. 


5) Gedrudt bei de Westphalen, Monumenta inedita 
rerum Germ. Tom. IV. p. 3036...81., de Zudolf, Collec- 
tio statut. p.792..810., Emminghaus, Memorab. Document. 
P. IV. Nr. IV. p. 137...98., und am Beften nach dem im 
großen foefter Stadtbuche befindlichen, um 1350. gefertigten 
Driginal:MS. bei Seiberß a. a. D. Bd. II. Nr. 719. ©. 
387...409. [Auf ©. 410...15. finden ſich dann die Artt. 84...129. 
der „niyhe Schrae”" angehängt. Diefe fällt in das vierte 
Decennium des XVI. Shdts., und ward in Folge der Entwen- 
dung des alten Stadtbuches durch den Stadifchreiber Jaſpar 
von der Burg (1531.) zur einftweiligen Ausbülfe verfaßt, ohne 
jedoch im Forum jemald zu officiellem Anſehen zu gelangen. 
Sie begreift nach den gewöhnlichen Abdrüden, 3. B. bei Zm- 
minghaus 1. ce. p. 199...241. (Nr. V.), 129. Abfchnitte. 
Allein die erften 83. find lediglich eine mangelbafte Erneuerung 
der alten Skrae, daber Seiberg ihren MWiederabdrud unter: 
ließ, während die von ihm mitgetbeilten Artifel eine Zufammenz 
ftellung fpäterer Willfüren find, welche man nebft den bier ©. 
415. 16. abgedrudten 9. Additional» Artifeln der neuen Schrae 
beifügte. Endlich ©. 416. 17. wird der intereffante Cin der 
alten Schrae $. 175. Seiberg a. a. D. ©. 408. allegirte) 
„Breyf van den Brutlachten" d. i. Hochzeiten, gegeben „sub 
Anno Di. MCCOCLXVIII. in die dominica qua cantatur 
letare" , angetroffen, welchen bereits Zmminghaus |. ec. p. 
256. veröffentlicht hatte. 
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6) Solche neuere Einfchiebfel, allmälig von verfchiedenen 
Händen, theilweife unter Nachahmung der Schrift des alten 
Tertes, diefem inferirt, find $$. 20. [von „dey fal dar ouer 
— — vredeloys“] 65...98.* 155. 156. 157.* 158. [Raths- 
willfür v. 1360 ] 159. [RW. v. 1370.] 173.* 174.* 175.* 
(f. Note 5.) 176. [Urf. v. 1368.) 177. 178. [Mit der Schluß: 
note: „Actum et coneordatum Anno Dani. MCCCCXLII. 
Feria sexta post beati Cuniberti Episcopi.“ | Hievon ftellen 
fib die mit einem Sternchen bezeichneten $$. als die jüngften 
Zufäße dar, welche erſt nach 1445. eingetragen fein fünnen, 
und vermuthlich auch nicht früber entftanden find. Wenigſtens 
weis’t der $. 66. in den Worten „vnſſes beren van Gleue* 
(wofür freilib Emminghaus: „Cöllne“ liest) deutlich auf 
die befannte foefter Fehde und ihre Reſultate bin. 

7) Seiberk a. a D. Bd. I. Nr. 268. ©. 232...36. 
[von 1258 — 80.] 

S) Daf. Nr. 359. ©. 442. (v. 1273.), Nr. 369. ©. 
451. 52. (v. 1275.) 


9) Rathsſchluß vom 14. Febr. 1288. bei Emminghaus 
l. ce. p. 260. Seiberß a. a. D. Nr. 423. ©. 512. 13. 


10) Seibert a.a.D. Nr. 441. ©. 539...41. (v. 1292.), 
Bd. H. Nr. 531. ©. 54. 55. (v. 1310.) 


11) Daf. BP. I. Nr. 437. ©. 534. 35. (v. 1290.), Nr. 
442. ©. 542. 43. (v. 1292.) 


12) Daf. Nr. 316. ©. 394. 95. (v. 1260.); Bd. I. 
Nr. 489. ©. 4. 5. (v. 1300.), Nr. 820. ©. 589. (v. 1371.) 


13) Daf. Nr. 681. ©. 322. 23. (v. 1341.) 


14) Daf. Nr. 749. &. 455. 56. (v. 1358.), Nr. 774. 
©. 491. 92. (w. 1363.) 


15) Das. Nr. 762. ©. 471. (circa 1360.) 
16) Daf. Nr. 763. ©. 472. (v. 1360.) 


17) Emminghaus 1. e. p. 26%. Haeberlin, Analecta 
p- 311..13. Seiberß a. a. D. Nr. 773. ©. 490. 91. Die 
Verordnung iſt vom 4. Juli 1363. 


CCCXXVIMI. 
Spandau (preußische Mittelmark). Privileg Herzog 


Rudolf's von Brandenburg von 1319. 
Bei Dilſchmann „Geſchichte von Spandow“ in den 
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Hiſtoriſch-politiſch-geographiſch-ſtatiſtiſch- und 
militairifhenBevträgen, dieKönigl.Preußifche und 
benachbarte Staaten betreffend, Thl. III. Bd. J. (Ber 
lin 1783. 4.) ©. 455., audzugsmweife bei v. Kampk in Ma— 
this’ Monatöfchrift Bd. XI. ©. 74. Note. Der Nechtöbrief 
betrifft vornehmlich ftädtifche Gerichtsbarfeit, ferner Gütererwerb, 
Viehpfändung („Statuimus, quod nullus hominum equos aut 
ecora predietorum eivium arrestet sive impignoret in rure 
are pro censu suo annuo, quem ipse villanus debito 
tempore non persolvit”), Judenzins und Münzvergeben. („Pre- 
terea volumus, quod nullus judeus civitatis sepe diete reci- 
piat indebitam usuram, sed eam, que est ab antiquis tem- 
oribus approbata rationabilis, nee eligat graves denarios a 
Teak. nee aliquos novos denarios faciet sive cudet; qui- 
cunque vero seeus fecerit, etiam si Christianus sit, debet 
pro falsario simpliciter reputari.“) 

Außerdem find noch die Nechtöbriefe der Marfgrafen Jo— 
hann und Dtto von 1232. [Spandau insbefondere begnadend: 
„ut omnis de terra T'e/tow et omnis de Schelin nec non 
omnis de nova terra nostra Barnim jura sua ibidem aceci- 

iant et observent” |, fowie Waldemar’8 von 1309. und 1317., 
—** bei Dilſchmann a. a. O. ©. 451. 454., zu 
erwähnen. 


CCCXXVIM. 

Speier *). a. Privilegien Kaiſer Heinrich's V. vom 
14. Auguſt 1111., die Aufhebung des ſ. g. Buteils!), ſo— 
wie andere Freiheiten betreffend?), zuſammen nebſt Aus— 
legung des erſteren beſtätigt durch Kaiſer Friedrich J. am 
27. Mai 1182.5) — b. Stadtſatzungen Biſchof Berin— 
ger's, durch König Heinrich VII. am 29. April 1231. 
confirmirt.*) — ce. „Ded Schultheiffen Gerichts: Taffel" 
von 1327.35) — d. „Das befchrieben Gericht“, Straford: 
nung von 1328,96) — e. Rectögewohnheiten des XIV. 
Jahrhunderts, fpäter aufgezeichnet ?), 3. B. über Erbfolge 
zwiſchen Ebeleuten. ®) 


.*) Chr. Zehmanni [i 1638.] Chronica Der Freyen 
Reichs Stadt Speier, Frandfurtd am Mayn 1612., dritte und 
vierte Edition auffs neue mit Fleiß durchfehen, an vielen Dr 


449 


ten verbeſſert und bey nahe den dritten Theil vermehrt Durch 
Joh. Melch. Fuchs, daſ. 1698. 1711. fol. Vgl. auch K. 
Zeuß, Die freie Reichsſtadt Speier vor ihrer Zerſtörung nach 
urkundlichen Quellen örtlich geſchildert, Speier 1843. 4. S. 7. 
29. fg. J. Rau, Die Regimentsverfaſſung der freien Reichs— 
ftadt Speier, Abthl. I. „Bon den früheften Zeiten big zur Ein- 
führung des Zunftregimentd im Jahre 1349.*, Speier 1844. 4. 
— Eine Sammlung von Freiheitöbriefen und anderen Rechts: 
urfunden Speier’d aud dem Zeitraume 1111 — 1526. enthält 
Lünig's Reichs-Archiv Thl. XIV. ©. 462 — 540. 

1) Bei Zehmann a. a.O. BuhIV. Cap. XXII. ©. 306. 
[nebft Erklärung ©. 308—15.] Lünig a. a. D. Nr. I. ©. 
462,63. Würdtwein, Nova subsidia dipl. Tom. I. p.136. 
Bondam, Charterboek der Hertogen van Gelderland p. 164., 
auszugsweiſe bei Thomas, Der Dberhuf zu Franffurt am 
Main ©. 86. Das Document lautet: 

„Omnibus Christi nostrisque fidelibus, tam praesen- 
tibus quam futuris, notum fieri volumus, qualiter nos pro 
remedio animae chari patris nostri felieis memoriae Zen- 
riei imperatoris, consilio ac pelilione prineipum nostrorum, 
Frideriei videlicet Goloniensis aa Brunonis 
Trevirensis Archiepiscopi, Brunronis Spirensis Episcop:, 
Cunonis Strasburgensis Episcopi, Fdalriei Gonstantiensis 
Episcopi, Othonis Babenburgensis Episcopi, Burchardi 
Monasteriensis Episcopi, Z/errmanni Augustensis Episcopi, 
Frideriei Duecis, Gomitum quoque @odefridi de Calwe, 
Friderici de Zolra, Hartmanni de Dilinga, Beren- 
garii de Sulzbach, @Gerhardi de @ellera, Henrici, 
Dudonis, Stephani, Gerungi, Waltheri, in ipsa die 
sepulturae ejus, omnes, qui in civitate Spirensi modo ha- 
bitant vel deinceps habitare voluerint, undeeunque venerint 
vel eujuscungue conditionis fuerint, a lege nequissima et 
nefanda, videlicet a parte illa, quae vulgo diteil vocabatur, 
per quam tota civitas ob nimiam paupertatem annihilabatur, 
ıpsos suosque heredes excussimus. Ne vero aliqua per- 
sona vel major vel minor, non advocatus, non eorum na- 
turalis dominus, illis morientibus, de eorum supellectile 
uiequam auferre praesumat, interdiximus. Et ut omnes 
lıberam potestatem habeant, suis heredibus relinquendi, vel 
pro anima sua dandi, vel euieungque personae dare volue- 
rint, ipso Spirensi Episcopo Arunone in pulpito astante 
et concedente , concessimus et. confirmavimus: et tamen in- 
terposita conditione, ut in anniversario patris nostri solen- 
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niter ad vigilias et missam omnes eonveniant, candelas in 
manibus teneant, et de singulis domibus panem unum pro 
eleemosyna dare et pauperibus erogare studeant. Ut autem 
haec nostra concessio et eonfirmatio rata et ineonvulsa 
omni aevo permaneat, et ne aliquis imperator auf rex vel 
episcopus aut comes vel aliqua potestas, vel major vel 
minor, infringere audeat, in perpetuam speeialis privilegüi 
memoriam, hoc insigne stabili ex materia, ut maneat, com- 
positum, aureis literis, ut deceat, expolitum, nostrae imaginis 
interpositione , ut vipeat, corroboratum, in ipsius templi 
fronte, ut pateat, annitente nostrorum opera eivıum eonstat 
expositum, singularem era ner eontinens nostrae dilec- 
tionis affeetum. Data XIX. Ca endas Septembris, Indietione 
IV., anno dominicae incarnationis MCXI., regnante Hen- 
rico V. Rege Romanorum anno VI., imperante primo. 
Actum est Spirae in Christo felieiter sub Brunone vene- 
rabili Praesule Spirensi Ecclesiae praesidente.“ 


2) Bei Lehmann a. a. D. ©. 307. [mit Erläuterung 
S. 315. f9.] Der Inhalt diefed zweiten Privilegd von 1111. 
fehrt in der Note 3. mitgeteilten Sonfirmationgurfunde Frie— 
drich’8 I. 88. 3— 12. wieder. 


3) Bei Tolner, Mistoria Palatina, Cod. diplom. p. 56. 
Lünig a. a. D. Nr. II. ©. 463, 64. Gereken, Cod. di- 
plomat. Brandenburg. Tom. VIII. p. 391. sg. Die Rechte: 
urfunde lautet: 


„In nomine sanetae et individuae trinitatis. Amen. 
Fridericus divina favente elementia Romanorum Imperator 
Augustus. Majestas imperialis exigit et authoritas, ut, sient 
sua facta rata et inconyulsa permanere desiderat, ita suo- 
rum antecessorum gesta el privilegia modis omnibus con- 
firmet et seriptorum munimine corroboret. Inde est. quod 
nos privilegium antecessoris nostri, Menrici imperatoris 
quinti, quod ipse pro remedio animae patris sui, proavi 
nostri imperatoris HAenrici, in die exequiarum ipsius Spi- 
rensi eontulit eivitati, in fronte majoris templi aureis literis 
solenniter depictum, expressum et prominentem continens 
imaginem, renovamıs et autoritate imperiali corroboramus. 
Ft ut remota omni ambiguitate jus privilegii in perpetuum 
habeat, utpote multorum prineipum, ut ibidem legitur, te- 
stimoniis, firmissima sanctione decernimus. $. 4. Sieut 
enim praefatus imperator omnes Spirensis eivitatis inhabi- 
tatores, undecunque venerint, vel cujuseunque conditionis 
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fuerint, a consuetudine nefanda et nequissima, quae vulgo 
vocabatur dieteil, suos quoque heredes prorsus exemit, 
et ne aliqua persona major vel minor, non advocatus, 
uon eorum mafuralis dominus, illıs morientibus de eorum 
supelleetilibus quiequam auferre praesumeret, finaliter in- 
terdixit, et ut omnes liberam potestatem habeant, suis 
heredibus bona sua relinquendi, vel pro aniıma sua 
dandi, vel euicunque personae dare voluerint, firmissime 
statuit: ita et nos, adjuncto novo nostrae majestatis privi- 
legio, ab omnibus praedictis exemptos eadem libertate ju- 
giter gaudere volumus. $. 2. Contigit tamen procedente 
tempore, quod Ulrieus, ejusdem civitatıs venerabilis epis- 
copus, super quibusdam praefati privilegii verbis quaestio- 
nem movit, exigens ab eis, quod in quibusdam locıs vulgo 
houbetreht vocatur, tanquam in praefato privilegio sub 
nomine Öuteil et suppellectilis ab hoc jure non fuerint 
exempti. Quoniam vero, sicut nostrum est, leges conce- 
dere, ita et, quae dubia sunt, benigne interpretari, nos 
praedictum privilegium etiam cum assensu ejusdem’episcopi, 
publice libertatem eorum recognoscentes, sie interpretamur, 
ut in eo ab hoc jure, quod Aoubetreht dieitur, penitus 
sint exempti, et nos eos hoc principali edieto prorsus ab 
eodem eximimus, statuentes, ne unquam aliqua persona ec- 
elesiastica vel secularis super hoe eos infestare attemptet, 
sive in civitate sive extra sit constituta. $. 3. Praeterea 
nos per omnia sequentes privilegium praefati imperatoris 
Henrici praedecessoris nostri, eosdem eives ab omni the- 
loneo, quod in eivitate tune temporis dari solebat, liberos 
statuimus, et a solutione nummorum, quos vulgo banphen- 
rinc, et illorum, quos schoxphennine appellarunt, et 
piperis, quod de navibus exigi solebat, eos — kasie pro- 
nunciamus. $. 4. Volumus etiam, ut nullus civium eorun- 
dem extra urbis ambitum advocati sui placitum cogatur re- 
.quirere. $. 5. Volumus etiam, ut nullus civium eorundem 
alicui exactioni extra civitatem factae de rebus suis mobi- 
libus vel immobilibus subjaceat. $. 6. Nullus praefectus 
aut alicujus domini nuncius ad servitium domini sui a pa- 
nificibus vel a macellariis sen ab ahqno genere hominum 
in eivitate, rem alıquam mobilem vel sese moventem prae- 
sumat illis invitis auferre. $.7. Nullus unguam vinum, quod 
appellatur danwin, praesınhat vendere, aut alieujus eivis 
navim ad opus domini sw, illo invito, aceipere. $. 8. Sta- . 
tuimus quoque, ut ab iis, qui res suas proprias propriis 
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sive conductis navibus transvehunt, nihil omnino exigatur. 
$. 9. Monetam quoque nulla potestas in levius aut deterins 
minuat, aut aliqua ratione, nisi communi civiam eonsilio, 
permutet. $. 10. Nullus ab eis thelonium in toto episco- 
patu, aut in locis fiscalibus, id est ad utilitatem imperü 
singulariter pertinentibus, extorqueat, $. 11. Si quis cur- 
tem aut domum per annum et diem sine contradietione 
ossederit, nulli hoe interim scienti ultra respondeat. $. 12. 
een in eivitate jam lite contestatam non episcopus aut 
alia potestas extra eivitatem determinari eompellat. $. 13. 
Argentinae thelonium de navi non plus quam tredeeim ... 
dare cogantur. — Ut autem haee nostrae majestatis con- 
firmatio in omne aevum rata et inconvulsa permaneat, prae- 
sentem paginam conseribi jussimus et sigilli nostri impres- 
sione corroborari. Si quis vero ausu temerario eam prae- 
sumpserit violare, vel aliquo modo attemptare, centum libras 
auri pro poena fisco imperialis camerae persolvat. Hujus 
rei testes sunt PAilippus Coloniensis episcopus, Baldewi- 
nus Trajectensis episcopus, Audolphus imperialis aulae 
protonotarius, Henricus major praepositus Spirensis, .Jo- 
bannes praepositus S. Germani, Andreas magister scho- 
larum, Corradus praepositus de omnibus sanctis, Mar- 
quardus praepositus S. Pauli de Wormatia, Eberhardus 
archipresbyter, Corradus palatinus Rheni, Friderieus 
dux — Floreneius comes Holandiae, G@erkardus 
comes de Lone, Henricus comes Gelrensis, @tto de 
Byntheim comes, Simon de Sarbruke comes, Henricus 
de Dietsche, Boppo de Wertheim, Conradus de Bo- 
ckesberg, Henricus de Rug, Hartmannus de Budin- 
gen, Robertus de Durne, H. Marschalkus, Conradus 
Pincerna, Cuno de Muntzenberg, Anselmus Marschal. 
kus, Wicelinus de Berge, Anselmus de Joningen, 
Godefridus et alii quam plures. Signum Domini Fride- 
rici Romanorum Imperatoris invietissimi. Ego @odefri- 
dus, imperialis aulae eancellarius vice Christiani Mogun- 
tinae sedis archiepiscopi et Germaniae archicancellarii, re- 
cognovi, Acta sunt haece Anno incarnationis dominieae 
M.CELXXXIL, Indietione XV,, repnante Domino Fride- 
rico Romanorum Imperatore gloriosissimo. Anno regni 
ejus XXXIL, imperii vero XXVIH. Datum Moguntiae in 
solemni euria Vi, CGalend. Junii feliciter. Amen.“ 
Eine neuerliche Beftätigung dieſes Gonfirmationd- Briefed 
erfolgte durch König Rudolf I. am 13. Dezember 1273. ©, die 
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Urfunde bei Zeimann a. a. D. Buch V. Gay. CX. ©. 561 
Tolner |. e. p. 78. Lünig a. a. D. Nr. XVI. ©. 471. 
4) In den Monumentis Boicis Vol. XXX. (Col- 
leet. nov. Vol. IH.) P. I. Nr. DCXCVII. p. 169, 70. aus 
dem Arcivsoriginale abgedrudt und hienach lautend: 
„Henrieus dei gracia Romanorum rex et semper au- 
gustus. Uniuersis imperii fidelibus, quibus presens scriptum 
exhibitum fuerit, graciam suam et omne bonum. Inolevit 
quippe a longis retro temporibus in eiuitate nostra Spirensi, 
sieut inteleximus, quedam consuetudo detestabilis, pacıs emula 
diuini et humanı juris inimica. Hee'seilicet, quod, siquis 
alicui laicorum in minima denariorum quantitate soluere te- 
nebatur, ereditor debitorem, nulla wel modieca monitione 
premissa, coram ofhciali sculteto Spirensi traxit in causam, 
conquerens, ipsum contumaciter et violenter, quod uulgariter 
Vureveliche vocatur, pecunie sic debite solutionem neg- 
lexisse, a cuius instantia judieii reus nequaquam potuit 
absolui, nisi ad minus per septem testimonia personarum ; 
quas si reus ad expurgationem obiectorum non poterat pro- 
ducere, scultetus ipsum reum actori ad soluendum debita in 
Judieium condempnauit. Et insuper judex ipse pro contu- 
matia siue violentia, que Vureuele dicitur, licet nulla esset, 
reo pro libitu pecuniariam penam inflixit. Cum ad abolen- 
dam igitur huius inique consuetudinis corruptelam dilec- 
tus princeps noster Berngerus, venerabilis Spirensis epis- 
copus, ad any ciuium nostrorum Spirensium, communi- 
cato capituli sui consilio prouide statuerit, ut, siquis laicorum 
aliquem in eiuitate nostra Spirenst iuxta casum prescrip- 
tum coram sculteto Spirensi deinceps traxerit in causam, 
actori, se tercio ad minus interposito iuramentis, incumbat 
onus probandi contumatiam siue violentiam, que Fureuele 
dicitur, quam reum dieit commisisse. Alioquin reus eleuata 
ad gloriosas sanctorum reliquias sola manu intentionem ac- 
toris elidat jurando, se nichil debere, vel contumaciter aut 
violenter, quod Vureuele dieitur, debitum se non tenere vel 
tenuisse, aut violentiam obieetam non commisisse. Verum 
cum etiam idem episcopus et ciues nostri prenotati a nobis 
cum magna precum instantia postulauerint, ut abolitionem 
premisse consuetudinis inique auctoritate regia confirmare 
dignaremur: Nos deliberato consilio principum factum me- 
morati episcopi nostri prineipis duximus confirmandum, et 
ad maiorem euidentiam pfesens scriptum sigillo nostre cel- 
situdinis jussimus communiri et antefatis nostris ciuibus ex- 
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hiberi. Testes, qui interfuerunt, hii sunt: S. moguntinus, 
H. coloniensis, Th. trevirensis et Magdeburgensis archiepis- 
eopi. 8. Ratisponensis imperialis aule cancellarius. H. 
wirzeburgensis episcopas. H. wormazensis, H. argenti- 
nensis, B. spirensis, Curiensis et Augustensis, Laudu- 
nensis episcopi. Saneti Galli, Prumensis, C. de wizen- 
bure, saneti Gornehi et de Gengenbach abbates. Braban- 
zae, Luthoringie, Meranie et de Limpurch duces. Comes 
Walrafen. Palatinus comes de Tuwingen. Comes de 
Otingen. comes de Spanheim. Comes de Kefernbere. Co- 
mes de hohstadt. Comes de Harzbure. Burgrauius de Nu- 
renbere. Comes de Alsacia. Comes hirsutus. A. comes 
de habesbure. A. comes de Kybure. Comes de ferreto. 
H. et A. nifarii. T. comes de Zolre. M. eomes de wil- 
ere. G. comes de Ebersten. W. dapifer de Bonladia. 
an de Bappenheim. €. dapifer de Walpure. C 
Pincerna de Wintersteten, et alii quam plures. Datum 
apud Wormatiam in 3ollempni nostra curia. Anno dominice 
imcarnationis MP. CC°. XXX. primo, tercio Kalend. maij 
Indietione quarta.“ 


5) Bei Lehmann a. a. D. Buch IV. Gay. XIX. ©. 
292, 93. (10. $$.) 

6) Daf. Sap. XVI. ©, 284 -— 88. (67. $$.) 

7) Daf. Cap. XXL ©. 296. fg. 

S) Zur Probe nachfolgende Stelle: „i. Wenn Eheleut 
mit oder ohne Hinterlaffung Leibs- Erben von einander geftor- 
ben, bat das Leßtlebent die Fahrnuß eigenthumlich befommen, 
die liegent Güter in Lebenszeit nießlich befeffen, doch ift es 
hingegen die Schulden zu bezahlen fchuldig: Begibt und ver- 
zeicht es fich der Fahrnuß, fo bleibt ed von allen Glaubigern 
entbrochen, das zeugen folgende Urtheil, die erfte, fo Anno 
1355. publicirt, dig Inhalts: Umb folch liegent Gut, ald N. 
ebelihe Haußfrau Catharina, da fie lebete, ihrem Ehemann 
N. zugebracht, Han wir der Naht zu Spire demfelben N. ges 
ſprochen zu dem Rechten, daß er diefelben ligenden Gut nußen 
und nieffen foll, diewel er gelebet, und wanne er niten ift, fo 
follen Ddiefelden vorgenant ligenden Gut fallen an der vorge— 
nanten Gatharinen nechſten Erben. — — Anno 1547. feynd 
Partheyen vor Churfürft Friderichs Pfaltzgrafen Hofgericht in 
Rechtfertigung erwachien, und haben Ihr Chur. Gn. an ein 
Erf. Rath zu Entfchied derſelben durch Compaß- Brieff umb 
Eröffnung des Spevrifhen Stadtbrauchs und Rechtens in gleich- 
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mäffigem Fall wie obberürt gnädigft erfucht, darauff ein Naht 
unter Dato des 18. Augufti diefelbe unter andern folgents In— 
halts beantwort, jo zeugen und fchreiben Wir in rechter War- 
beit erftlih auf den 12. Articul wahr und fundbar feye, daß 
in unfer Stadt Speyr alt Herfommen, Gebrauch und Stadt: 
Recht ift, fo ein Ehegemächt vorm andern abftirbt und Kinder 
verläft, daß dem überlebenden die fabrent Haab gebüre, und 
an zugebrachten, ererbten und eroberten Gütern, die Nieffung 
fein Lebtag auf, daß auch bey und allbie Silbergefchirr, Ring, 
Kleider, Kettin und Kleinoter für fahrent Haab geact ift, 
und alfo alle folhe fabrent Haab, dem leßtlebenden Ehe: Ge: 
mächt, es ſeyn Kinder vorhanden oder nicht, crblich und eigens 
thumlich heimfallen und zuftändig feyn, dagegen fol und muß 
aber daffelb alle des Abgeftorbenen binterlaffene Schulden bezah— 
fen, und daß folhe Gewonbeit länger, dann fih Menfchen 
Gedanden erftredt, allhie gebalten, und nach folder Gewon— 
beit je und alimeg, fo ed zu Fall fommen, geurtbeilt und ge- 
forochen worden. 2. Zum andern ift ein Recht in der Stadt 
Speyr, was Eheleut in ftebender Ehe an liegenden Gütern 
errungen und gewonnen, daran bat dem Mann, wenn die Frau 
Tods verfahren, zwey Theil, und der Frauen, wenn fie ihres 
Manns Todtfall erlebt, der dritt Theil eigenthümlich gebührt. 
Dergleihen Recht in der Errungenfchafft haben auch derfelben 
Erben, nach beyder Eheleut Abgang, fo fie feine Kinder ver: 
laffen, gewonnen.“ 


CCCXXIX. 
Stade (Hannover)*). a. Rechtsbrief König Otto's 
IV, vom 2. Mai 1209.'), arößtentbeils wiederholt und 
beftätigt durch Erzbifhof Hildebold von Bremen am 29. 
September 1259.?) — b. Statute von 1279.°) 
*) Bol. Riceii Entwurff Hptſt. IX. 8. XII. ©. 167— 77. 
©. aub „Diplomatarium Stadense" in Pratje's Sammels 


werfe: Die Herzogtbümer Bremen und Verden, 6. Samms 
lungen, Bremen 1752 — 62. 8., Nr. VI. 


1) Bei Miccius a. a. D. ©. 168—70. Pufendorf, 
Observatt. Tom. II. Append. Nr. IV. p. 152 — 56. Pratje 
a. a. D. Ur. nr. IX. ©. 100. fg. und in den Origines 
Guelficae Tom. IH. p. 784. sq. Cine bochft feltene Spe— 
cialausgabe ift: Ge. Z2oth, Antiquissimum elementiae Bruns- 
vicensis et Luneburgensis erga Stadam documentum, Di- 
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ploma sive privilegium Ottonis IV. anno CIHCCIX. Sta- 
densibus irrogatum, ex antiquitatibus patriis et re diploma- 
tica illustratum, addıta tabula aenea, Stadae 1717. 4. — 
Die Rectsurfunde lautet: 

„In nomine sanctae et individuae trinitalis. Atto quar- 
tus divina favente clementia Romanorum Rex et semper 
Augustus. Lustis fidelium suorum postulationibus inclinari 
regia novit benignitas et circa ipsorum commoda curam 
eficacem et operam impendere diligentem. Quapropter uni- 
versis Imperii fidelibus tam praesentibus quam futuris duxi- 
mus innotescendinn , quod nos inspecta fidelinm nostrorum, 
qui Stadiis eivitatem inhabitant, devotione, ipsos in jure 
suo, quod ad ejusdem loci profeetum recolendae memoriae 
Hoenricus, Dux Saxoniae, pater noster, statuit diligenter, 
volumus eonservare, ejusdem praedileeti patris nostri tam 
in his quam in als, quae laudabiliter concessit, vestigia 
eupientes imitari. $. 1. Concedimus itaque ipsis et indul- 
yemus, ut Burgenses et optimi cives coram Advocato vel 
alio quovis judice juriecapium, quod vulgariter Vare dici- 
tur, in judiecio omnimodis non sustineant. $. 2. Qui mo- 
ram fecerit et Advocatı edieto tardius steterit, octo dena- 
rios in vadio eomponat. $. 3. Qui insolentiam per strepi- 
tun fecerit, oeto denarios componat. $. 4. Item in jure 
concesso statuimus, ut si quis alterı alapam dederit, vel 
aliam aliquam intulerit laesionem, Advocato in quatuor so- 
lıdos componat; si laesus servilis conditions homo fuerit 
aut censualis, in satisfactionem octo solidos aceipiat; si in- 
genuus sive libertus vel ministerialis fuerit, qui laeditur, 
talentum in compositionem satisfactionis aceipiat, nihilominus 
Advocato quatuor solidos in vadio (componat). $.5. Conce- 
dimus praeterea, ut in quolibet casu vel excessu Advocatus 
non plus quam octo in eausis principalibus solidos in vadıı 
compositionem acceipiat. $. 6. Ubi aliquis in calore et vehe- 
mentia animi sui cum altero conflietum fecerit et gladium 
eduxerit pacemque in sanguinis eflusione vivlaverit, ita quod 
reus sanguinis capite pleeti vel mana truncari debeat, co- 
ram Comite, dum pro tribunali in plebiseito sederit, sexa- 
ginta solidos in vadıo et civibus nonaginta componat. $.7. 
Si quis vir vel mulier in civitate Stadensi sub eo, quod 
vulgo dieitur Wicbelethe, per annum et diem nullo impe- 
tente permanserit, et si quis postea ejus libertati obviare 
voluerit, actori silentio imposito probationis, liceat ei dieti 
temporis praeseriptione libertatem suam probare. $. 8. Si 
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quis autem hujusmodi hominem impetierit, primum in in- 
pressu causae fidejussores congruos ponat. Et si in pro- 
positione sua procedere non potuerit, impetito et judici 
eomponat, utrique secundum jus suum. $. 9. Ad hace, si 
quis sub MWichelethe in civitate Stadenst mortuus fuerit, 
suum Zerwede sub judiciaria potestate per annum et diem 
permaneat sub expeectatione legitimi heredis, qui illud here- 
ditario jure debeat obtinere. $. 10. Huie vero conditioni 
conneetimus, ut nullus omnino Zito in vestram civilem jus- 
titiam, nisi ex permissione et licentiardomini sui, coram 
jJudice et communi vulgo reeipiatur. 8. 11. Praeterea si 
uis aliquam hereditatem acımisierit in eivitate Stadensi 
sub Wicbelethe, et eam per annum et diem nullo impe- 
tente possederit, ipse propior et magis idoneus habeatur 
ad probationem obtinendae hereditatis, quam alter ad au- 
ferendum, nisı forte dominus areae eam vendiderit in pro- 
pria persona, vel certi nuntii sui ab eo commissa procura- 
tione. $.12. Omnes autem areas ıllas, quae fuerunt Zriei 
de Bederkesa, quas felicis memoriae archiepiscopus Sy- 
fridus et post eum antefatus pater noster dux Minricus 
per recompensationem bonorum suorum liberaverunt, illas 
libere tradımus Burgensibus eisdem sub jure, «uod vocant 
Wiebelethe, ıta ut ab omni jure quorumlibet et exactio- 
nibus et judieio sint exceptae, et nulli de eis aliquid res- 
pondeant, nisi soli Advocato eivitatis, qui dieitur Mik- 
vogt, in jure suo, et tantum dominis suis, quorum prius 
erant arcae, censum debitum persolvant. $. 13. Addimus 
praeterea eisdem Burgensibus, ut a Bottinghis omnino sint 
liberi, ita ut eos Bottinghis nemo considere et eos ibi 
jurisdietione stare de cetero possit eoaretare. $. 14. Con- 
cedimus praeterea, ut omnes viarum exitus et omnia pas- 
eua, quae ad nostra usque tempora libera perduxerunt, eis- 
dem Burgensibus libere permaneant, et si quis haec impe- 
dierit, ipsum cum jure inde respondeant. $.15. Statuimus 
etiam, quod nee nos possimus nee alius aliquis possit do- 
minium super ipsam habens civitatem, obsides a civibus 
exigere, nısi forte aliquos inter se inveniant, qui nobis et 
ipsis sint inutiles, a quibus ad consilium ipsorum obsides 
recipere debeamus. $. 16. Indulsimus praeterea eisdem ci- 


vibus, quod nullam ab eis pro eductu annonae, quam suo 


comparaverint argento, ‚pecuniam repetere debeamns; si 
quis autem annonam alieno ‚argento comparatam educere 
attentaverit, furti reus habeatur. $. 17. Concedimus ad 
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haec ipsis, ut nulli extraprovinciali liceat in civitate res alı 
cujus hospitis occupare, sed si forte civis vel aliquis incola 
terrae extraprovincialem aliquem habeat super alıquo impe- 
tere, prius coram judice extraprovinciali per juris ordinem 
debet obtinere, ut lieitum sit ei, res ipsius occupare. $. 18. 
De eo autem, quod vocatur MWiwerade, hoc statuimus, ut 
mortua aliqua paupere vel divite muliere, tota supellectile 
perspecta, pretiosiora quaeque vestimenta heredibus exhi- 
beantur, reliquas vero vestes et vir et heredes aequaliter 
dividant, utensilia et .Jdoınus viro permaneant. $. 19. De- 
mum de specinli gratia nostra ipsis concedimus et inviola- 
biliter deerevimus observandum, ut nulla extranea persona 
quemquam de civibus, neque etiam civis civem per duellum, 
quod vulgo Aampliche dicitur, in aliquo casu impetere 
possit. — Ut autem haec nostrae sublimitatis concessio et 
confirmatio memoratis eivibus firma stabilisque omni aevo 
permaneat, hanc divalem paginam exinde conscriptam si- 
gilli nostri impressione jussimus communiri. Hujus rei testes 
sunt Albertus Magdeburgensis archiepiscopus, Bernhardus 
dux Saxoniae, T’heoderieus marchio Misnensis, Albertus 
marchio Brandenburgensis, Z/ermannus Landigravius Thu- 
ringensis, @uerhardus Burggravius Magdeburgensis, Comes 
Burgkardus de Mansfeld, Comes Adolphus de Scha- 
wenburg, Gomes Bernhardus de Welpia, Gomes Wil- 
helmus de Schwerin, Gomes Adolphus de Dassel, Gun- 
therus et Hinricus comites de Schwarzenburg, Comes 
Fredericus de Beuchlingen, Henricus Marschalkus de 
Kalindri, Turzilius ıs dapifer, Basilius de Osterode 
et alii quam plures. Signum Domini Ottonis quarti Ro- 
manorum Regis invictissimi. Ego Conradus Spirensis epis- 
copus et legatus, aulae cancellarius, vice Domini Stfridi . 
Moguntinensium archiepiscopi et totius Germaniae archican- 
cellarıi recognovi. Acta sunt haec Anno Dominicae incar- 
nationis Millesimo CCIX. indietione XII. regnante Domino 
Orttone Quarto Romanorum Rege glorioso, anno regni XI. 
Datum apud Aldenburg Sexto nonas Maji.“ 

2) Bei Pufendorf 1. e. Nr. V. p. 157 —60. Ein 
Verzeichniß der weiteren Privilegien und Nechtödocumente von 
Stade gibt Aiccius a. a. D. ©. 170 — 73. 

3) Gedruckt a. bei Senckenberg, Selecta jur. et hist. 
Tom VI. Nr. VIE p. 271 — 382. Bit dazu Praefat. $$. 
XXI—XXIV. p. 75...86.];5 B. bei Pufendorf l.c. Tom.1. 
Append. Nr. VI. p. 163 — 228.5 und y. am Beften nad) dem 
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noch jebt auf dem Rathhauſe zu Stade befindlichen Pergament: 
MS., dem f. 9. filbernen Codex, bei N. A. H. J. de 
Grothaus |Praeside J. St. Pütter|, Statuta Stadensia de 
anno MCCLXXIX. ex codice authentico accurate descripta 
eum introductione historica et glossarii specimine, Gottingae 
1766. A. Eine bochdeutfche Ueberfegung mit Anmerfungen 
findet man in Hagemann's pract. Erörterungen, fortgef. von 
Spangenberg, Bd. VIII. Abthl. I. Anhang Nr. I. 

Ueber die Gefhichte, Quellen ꝛc. diefer durchaus mit den 
jüngeren PRecenfionen des hamburgiſchen Stadtrecht3 von 
1270. übereinftimmenden Statute von Stade f. J. G. ZZülse- 
mann, Observationes ad statuta Stadensia de anno 1279., 
Dissert. inaug., Gottingae 1820. 4. Lappenberg, Ham— 
burgifche Rechtsalterthümer Bd. J. Einleitung $.7. ©. LXXVIH. 
fg. Trummer, Borträge über merfwürdige Erfcheinungen in 
der Hamburg. Rechtsgeſchichte, Bd. I. Heft 2. ©. 478. Bal. 
auch oben den Artifel Burtehude Wr. LI. ©. 61, 62. 


CCCXXX. 


Stargard (VDommern). Privileg der pommerifchen 
Herzoge Bogislav, Barnim und Otto von 1292., „eivi- 
tati Stargard ac ejus incolis plenum jus Zubecense 
largiens, ita quod ipso jure perpetuis temporibus gau- 
deant secundum omnem consueludinem, quae coram 
civitatis lobeo Zubecensis observatur, jus Magdebur- 
gense, quo ex primo fundationis tempore usi sunt, 
penitus et integraliter deponendo.“ 


Sei Gercken, Fragmenta Marchica P. II. p. 31. sq. 
Auszug bei Michelſen, Der Oberhof zu Lübel ©. 72. 


CCCXXXI. 
Steinau (Schleſien). Privileg "Herzog Johann's 
von Schleſien-Steinau vom 9. März 1348., die alten 
Rechte und Freiheiten der Stadt Steinau erneuernd. 


Bei Tzſchoppe und Stenzel, Urkundenſammlung Nr, 
CLIX. S. 560. 61. Darin wird vorzugsweiſe der Gebrauch 
des glogauer Rechts beſtätigt. 
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Stendal (preußiſche Altmark)“*). Rechtsbriefe der 
Markgrafen Otto und Konrad von Brandenburg vom 11. 
Auguft 1297.') und Ludwig's vom 5. Dezember 1345.) 

*) Bol. Aieeii Entwurff Hptſt. XIII. 8. I ©8227, 28. 
v. Kamp in Mathis’ Monatsfchrift Bd. XI. ©. 60. fg. 
Heydemann, Elemente ©. 86. fa. 

1) Bei Ken, Marg: Gräflich- Brandenburgifche Uhrkun— 
den Bd. J. Nr. LXVH. ©. 152. und Bekmann, Befchreibung 
der Chur und Mark Brandenburg Bd. Il. (Thl. V. Bud J. 
Gay. II. 8. XV.) Sp. 184, 85. Auszüge bei v. Kamp 
a. a. O. ©. 61. Note 3. Nr. 1. und Heydemann a. a. O. 
©. 91. (mit Note 326.) — Die Urfunde lautct: 


„In nomine Domini Amen. Otto et Conradus Dei 
gracia Marchiones Brandenburgenses et de Landesberge 
omnibus in perpetuum. Quoniam ea, que aguntur in tem- 
pore, cum progressu temporis eicins elabuntur, si non lin- 
guis testinam et seripturarum beneficiis fuerint perhennata: 
hine est quod ad notieiam universorum cupimus pervenire, 
quod nostrorum discretorum virorum consilio mediante jura 
nostrorum Burgensium dileetorum Stendaliensium, quorum 
usibus semper intendimus, in melius confirmamus, ($. 1.) 
jura de bonis, que Radhe dieuntur, de statu hactenus in 
nostra civitate Stendale habito omnino destituimus!) et 
deponimus in nihbilum redigentes, omnibus quidem strie- 
eius?) hoc mandantes, ut pro jure civitatis deinceps tenea- 
tur de predietis Radhen, sicut inferius est conscriptum, 
ut bona hee vulgariter inseripta ad Radhe solummodo per- 
tineant, et non plura, videlicet: vrowen gefmide, dat fe ple— 
gen to dragene; wiflich ghebende; Ummehanges Lakene; alle 
Kleder, die to der Vrowen live gefneden fint; half de Bedde, 
half de Küffene, half de Slaplafene, half de Difchlafene. Diz 
fal man vor den Scepenen utgeven. Deffe benomede dinge 
bören aleine to den Radhen. Doch fal dat Herwede to 
voren utgan. Allet, dat want an deffen Dach Radhe gewefen 
fint, dat fal en vortmer Kopmanfcap fin, bebalven dat vor: 
benomede Gut. Lecti autem hospitantium ceteros pro de- 
nariis debent esse Kopmanfcap, in quibus hospites dor- 
miunt, cum universis linteaminibus et eussinis. ($. 2.) 


I) Bekm. destruimus. — 2) Bekm. Quibus quidem statutis etc. 
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Preterea precipimus hoc volentes, ut nostri consules Sten- 
dalienses judicium cum universitate habeant, quod Burding 
dieitur, et omnino sie teneant, sieuti Burgenses Magde- 
burgenses tenere in omnibus dinoseuntur. — Ne autem 
hujus nostriı mandati et donacionis ullus presumat ma- 
teriam ausu temerario violare, presentem exinde literam 
conseribi jussimus, nichilominus sigillorum nostrorum 
apicibus communiri. Actum et datum sub annis Domini 
MCCXCVH. in erastino heati Laurentit martyris, adhibitis 
testibus domino Johanne de Sprewenberge, dno. Ranen, 
dno. Johanne de Sawen, dno. Hermanno de Babel, 
dno. Henrico de Hentz et Ottone de Holtzendorp et 
aliis pluribus fide dignis. Datum per manum dni. HZ. de 
Strazburch nostre eurie cappellanı.“ 


Einer alten „wonbeit vnd vryheit“ tiber dad, was man 
„tv Stendel in der olden marfe gift to herwede“ und „to 
gerade" wird auch in der aus einem bresfauer MS. ſHo— 
meyer, Des Sachfenfpiegels erfter Theil, Einleitung 8.1. nr. 1. 
©. XV. fg.] in der Augsburg: Ditmar’fchen Ausgabe v. 1516. 
(fol.) abgedrudten wichtigen Gloffe zum fähfifben Land— 
rechte Buch I. Artt. 22. 8. 4., 24. (BI. XXVI. Sp. 1. XXVIII. 
Sp.1.) erwähnt. Bei legterer Stelle lag dem Gloffator unver: 
fennbar der oben mitgetheilte Nechtsbrief vor. Vgl. Heyde- 
mann a. a. D. ©. 89, 90. 92. 

Bemerfenswertb ift noch der von denfelben Marfgrafen 
unter dem 7. Dezember 1297. gegebene Freibrief für die ften- 
daler Judenſchaft Gekmann a a. O. $.XVH. or. V. Sp. 
204, 5.), worin indbefondere verfügt ift: „quod dieti juder 
communi jure gaudeant civitatis, et,a consulibus 
tanquamBurgenses eorum proprii teneantur." Wei: 
ter begegnet noch darin die intereffante Beftimmung: „cum jz- 
deus aliquis causabitur, et justicia persecutus usque ad ju- 
ramentum publice faciendum, et hoc quidem ante scolas 
faciet judeorum lingua textonica, ita quod Christiani 
universi suum intelligant juramentum. 

2) Bei de Ludewig, Reliqg. MSS. Tom. VII. [Libr. I. 
„Diplomatar. Ludovici ducis Brandenburg. et Bojoar. Nr. 
CXCHL)] p 144 — 48. und Gercken, Diplomataria Veteris 
Marchiae Brandenburgensis Bd. I. Nr. XX VII ©. 93, 94. — 
Der Rechtsbrief lautet: 

Wy Ludomic ıc. befennen ꝛc. vnd betügen oppenbare 
met deffen brefe und dorch twe vnſer meynen borgere to Stein- 
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dal, dat wy den Sceppen vnd den ratmannen vnd den gulde— 
meiftern, die nu fint vnd noch fomende fint, gegeuen deſen 
brief, dar wy em inne ftedigen alle ore vrobeit, alle ore recht, 
alle ore gude wonbeit, vnd begnaden fie met defen ftüden, die 
bir na befereuen fton. $. 1. To dem erjten male, alje ore 
breue fprefen, da die olden Vorften ore ftad mede befettet heb— 
ben, fo geue wy on quid ledig vnd los alle geleide vnd tölle, 
alfo dat fie to Soltwedel, to Gardeleben, to Dfterburg, Tan- 
germund, Sehufen, Werben, Hauilberg, Arneburg, vnd in 
allen fteden und in allen veften, die in vnfern richten liggen, 
follen ewichih und nummermer noch leyde noch fol geuen, vnd 
willen, dat fie by magdeburgfben redte und by magde- 
burgfchen ordel bliuen follen, vnd dar fcoflen fie ore fceppen 
by bebolvden. $. 2. Vortmer in water vnd in holten, in meb- 
den, in velden vnd in allen meynen Dingen fcolen alle vnſe 
meyne borgere, ryke vnd arme, lyken deil hebben. $. 3. Df 
wil wy, dat alle jar in dem rade to Steindal feolen wefen 
twe bederue man vt der guide der wantſnyder, twe beberue 
man vt der guide der wantmefer, twe bederue man vt der gylde 
der fremer, eyn bederue man vt der gylde der Forfemefer, eyn 
bederue man vt der gylde der gerwer und der fchumefer, eyn 
bederue man. vt der gulde der Enofenhoger, eyn bederue man 
ut der gulde der befer, vnd twe bederue man vt den meynen 
borgern. Ban deffen twelffen feolen alle jar vier bliuen in 
dat ander jar, vnd wy var dem rade got, den feal man 
binnen twen jaren nicht weder kyſen, und of fcal in vnfer ftad 
nyemand mer denne eynen eyt fwaren. $. 4. Vortmer, wanne 
die rad böt vnd fettinge dun, mafen vnd fetten wil in der ftad, 
dat feal die rat dun met rade, met volbord und met willen 
der gyldemeiftere, die in dem jare fworen hebben; die fcolen 
ſpreken met oren gyldenbrödern vnd met oren kumpan; konen 
fie danne an beyden fiten nicht ouer eyn dragen, wat danne 
die ratman by oren enden fprefen, dat vnſerm herren und vnſer 
meynen ftad vrömlife vud nütte ſy, dat fcal ftan vnd vorgang 
bebben, vnd alle böt und fettingbe fcal man in burfprafen vnd 
in kerken fundegen, dat fif menlif dar an bewar. $. 5. Bort- 
mer der ftad kemerer, die der ftad gut op nemen vnd vt geuen, 
feolen alle jar den ratmannen vnd guldenmeiftern, die in dem 
jare fworen bebben, eyns to fant Jacob dage vnd eyns to 
lichtmeffe, vefenfcap dun van der ſtat gude vnd rede geuen. 
$. 6. Bortmer fcal vnſe vorbenomde borgere nyemand hyndern 
in der vluth des waterd der vcht, eyne myl weged benen der 
ftab vnd eyne myl weges beneden der ftad, und wez marke die 
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vcht roret, die fcal fie füren und ſuueren twelf füte breid in der 
. grunt, vppen boden, alfe verre ſyne marfe koret; ſwe ſik dar 
an vorfumet, de fcal betern met teyn punden, der fcole wy 
vyf punt hebben, die andern vyf punt feolen vnſe vorbenömden 
borgere hebben vnd nemen, dar fcolen fe ore vcht mede betern, 
vnd wo vele mollen fie bumwen vp die vcht, die fcoln fie alle 
vry bebben met allem nut. $. 7. Bortmer fcal in vnfer vor: 
benömden ftad nen gylde die andern an orem rechte hindern, 
vnd nen guide fcal die andern brefen, vnd of fral man nene 
guide hoger wynnen, wanne ore breue fprefen, vnd vnfe vor: 
benömde borgere vnd die rat feolen volle macht hebben, welfen 
ambacht gulde und recbtifent bequeme id, dat fie den guide vnd 
rechtifeit geuen mögen. $.8. Vortmer wanne vnfe borgere fcot 
nemen, fo fcal eyn islif menfche, die vnſe burfcap beft, vnd 
ſcottis phlichtig id, geuen eynen vorfeilling, vnd fcal fin gut 
verfcotten alfo gut, als it is, vnd alfo Inf he id heft, vnd 
alle gut, die man nicht verfcottet, dat fcal der ftad fun, alfo 
ded die ratman vnd gyldemeifter ouer eyn dragen, vnd wo of 
eyn islif menfche fin gut verfcotet by fime ende, da vor mag 
die rat der ftad dat gut beholden, oft die rat dat dun wil, vor 
fo vele marfe ald be fon gut verfcottet, vnd fcal eme fon gut 
redelif betalen by dages lichte. $. 9. Vortmer dye guft, wenne 
eyn borger den andern gift, die fral man geuen vor dem rade, 
pp der loeuen, dat is willefur vnſer mennen ftad, vnd ſcal die 
feriuen in der ftad buf, vnd war man dat feriuet vnd giuet, 
dar ſcal die meifte deil des rades bye fin, vnd die ferift fcal 
die rad beflüten, vnd die nut, die dar af fomet na magde⸗ 
burgſchen gutes gewonheid, die ſcal man foren in der ftad 
nut, vnd die renthe, die die fcopen phlagen te geuen to dem 
altar, dat bern Goedekins van Doberfowe gewefen ig, die feal 
vortmer die rad geuen van der löuen. $. 10. Ok fral man 
alle vwirteinacht ding bebben in der ftad, vnd die feoppen banf 
de fal met dem richter vnd met dem rechten fcoppen talle vul 
na rechte befeten fin, et en wer dat en dat not beneme. $. 11. 
Bortmer fcolen of de fcoppen by orem kore biyuen, vnd de 
foren fcoppen, die wy in vnferm richte ftediget hebben, dy fcal 
nyemand af fetten, die wyle fie leben, de frolen biyuen by dem 
feependom, als fe und hebben gefworn, vnd de fcopen, die 
noch to foeren worden, de wil wy ftedigen met willen. $. 12. 
Vortmer feal vnfere borgere nergen beclagen noch laden vm 
pennynge oder feult, warn bynnen der ftad vor oren belenden 
richter. $.13. Vortmer alle deſſe vorbefcreuen ftüde fcolen an— 
dere breue, de vnſe borgere bebben, de en bequeme fint, nich 
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krenken. Ok ſcal dat ſtücke, dat en de olden heren beſigelt 
hebben, wanne en des bedüchte, dat man ſe vorunrechten wolde, 
fo ſolden fe ſich an eynen andern herren bolden, dot fin vnd 
af weſen, met deſem breue, vnd vnſe vorbenömden börgere ſco— 
len ewelike by vns vnd by vnſern eruen vnd by der marke 
blyuen, vnd willn er gnediger herre weſen. $. 14. Vortmer, 
wy ſik legit gegin den rat vnd gegin de ſwaren gyldemeiſtere in 
allen ſtücken, die die ftad van vnſirn gnaden oder von orer 
meynen wilfor befereuen beft, de feal der ftad gylden oder: buten 
der ftad. $. 15. Bortmer wy hynderde oder hyndern wolde 
vnſe vorbenömde börgere vmb de fafe, de gefcen is in dem 
fryge, den wy vnd fie bat bebben gegin oren ratman, den 
feofn fe anferdigen an line vnd an gude bet an ond. Alle 
defie ftüde to eyn tügnis geuen we deſſen brief vorfigelt met 
onferm Inſigel. Datum Spandowe, anno XLV. vigilia saneti 
Nycolai, vt eredo.“ 

Eine Handfchrift mit magdeburgifchen Nechtöbeleb: 
rungen an Stendal, gefammelt feit 1334., in niederfächfifcher 
Spracde, jeßt zu Berlin befindlich, erwahnt Homeyer, Ber: 
zeichniß Deutfcher Nechtöbücher ©. 29. Nr. 18. 


CCOCXXXIII. 


Sternberg (Mecklenburg). Privileg Herrn Hein— 
rich's zu Mecklenburg und Stargard vom 21. September 
1309., den Bürgern in Sternberg „das Recht, welches 
auf teutſch das Parchimiſche Recht genennet wird“ ver— 
leihend. 

Bei E. J. Westphal, Specimen documentorum inedi- 
torum Mecklenburgensium Nr. VI. p. 123 — 28. Später ward 
in Sternberg das lübifche Recht auf dem Wege der Obfervanz 
eingeführt. Michelfen, Der Oberhof zu Kübel ©. 62. 


CCCXXXIV. 


Stettin“) [oder Alt: Stettin, in Pommern]. 
a. Privileg Herzog Barnim's I. vom 3. April 1243.') 
„eivitati Stettin eam jurisdietionem que in Magdeburgh 
est" — ,„jus Magdeburgense firmiter observandum‘ 
verleihend, beftätigt durch die Herzoge Boguslaw IV. 
1293.?), Wartizlam IV. 1309.°), Suantibor und Bo: 
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auslaw V. 1373.*), und Boguslaw X. 1477.°). — 
b. Rathsconftitutionen über Erbfolge von 1464.06) und 
1479.7) 


) G. Fr. Sibrand, Kurke Nachricht, aus beglaubten 
Urfunden genommen, von dem Stettinifhen Rechte ıc., Alten- 
Stettin 1713. 8. J. S. Hering, Hiſtoriſche Nachricht, wel- 
chergeftalt die berühmte Handels⸗ und Kaufſtadt Alten-Stettin 
von denen Durchl. Herzogen in Pommern von Zeit an des 
XIH. sec. nad) Chr. G. mit ſtattlichen Privilegüs, fonderbaren 
Gerecbtigfeiten ꝛc. nach und nad) begnadigt worden, Frandfurt 
a.d. D. 1726. 4. v. Kamptz PR. Th. II. S. 42...44. 
F. W. A.Kosmann, Dad Stafutar-Recht der Stadt Alt-Stettin 
unter Benußung amtlicher Quellen dargeftellt, Stettin 1845. 8. 

1) Bei 9. v. Balthafar, Hiftor.- jurift. Abhandlung 
von den in Bor» und Hinter-Pommerfchen Städten geltend ge— 
wordenen auswärtigen Rechten, befonderd dem Kübifchen, zum 
Drud befördert von Ehr. ©. Nic. Gefterding, Greifswalde 
1777. 4. ©. 68. und Kodmann a. a. D. (Beilagen) N. 1. 
lit. C. ©. 85. 86. [Bgl. Ba Einleitung $. II. ©. 2. 3.] 
Auszüge bei Sibrand a. a. O. ©. 2. v. Kamptz a. a. O. 
©. 42. Nr. 10. Auch den ftettiner Juden gab Barnim I. 
1261. diefelben Rechte „quae /udaei in re Magdebur 
manentes observant.” Bgl. Sibrand a.a.D. S. 4. v.Bal: 
tbafar a. a.O. S. 72. v. Kampp a.a. D. S. 43. Nr. 11. 

2) Gedrudt bei v. Balthafar a. a. D. ©.70. und in 
doppelter Ausfertigung bei Kosmann a. a. D. lit. A.B. ©. 
81...85. — Bon Boguslaw IV. wird auch ein Nechtäbrief 
über Gattenerbfolge vom 5. Auguft 1305. in A. G. Schwar- 
zen’s Einleitung in die Pommerfche und Nügianifche Zuftiz- 
Hiftorie, Greifäwald 1735. fol. ©. 37., bei Sibrand a. a. O 
©. 88. und v. Kamptz a. a. D. Nr. 14. auszugsweiſe mit- 
getheilt, worin u. 9. die bedeutfame Stelle begegnet: „Si 
maritus prius moriatur, quam uxor, nec habeant simul pue- 
rum vel pueros: uxor tollat omnium bonorum suorum ter- 
tiam portionem.“ 

3) v. Balthafar a. a. O. ©, 71. Ertracte bei Sibrand 
aa O. ©. 2. undv. Kampß a. a. O. Nr. 15. 

A) Auszüglih bei Sibrand a. a. O. © 3. Hering 
a. a. O. S. 12. Biecius, Entwurff Hptft. XI. $. VI. ©. 196. 
v. Baltbafar a.a.Dd. © 71. v. Kamptz a. a. D. Nr. 16. 

5) Auszüglich bei Sihrand und v. Balthaſar a. a. O., 
bei v. Kamptz a. a. D. ©, 44. Nr. 20. 
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6) Gedruckt in v. Hymmen's Veyträgen zur juriftifchen 
Pitteratur in den Preuß. Staaten, 1. Zugabe ©. 21. 22. und 
bei Kosmann a. a. O. N. 2. ©. 87. 88. 


7) Bollftändig bei Sibrand a.a.D. Anlage. ©. 97. fg. 
und Kosmann a. ca. D.N. 3. ©. 88...91., im Auszuge bei 
G. A. Hofmann, Statuta localia oder ausführliche Beſchrei— 
bung der Gerade und des Heergeräthes Thl. II. ©. 589. fg- 


CCCXXXV. 


Steper (Steyermarf). Nechtöbrief Herzog Albrecht's 
von DOefterreidy vom 23. Auguſt 1278. 


In Valentin Preuenhbueber’d Annales Styrenses, 
famt deffen übrigen Hiftorifch- und Genealogiſchen Schriften, 
Zur nöthigen Erläuterung der Defterreichifchen, Steyermärdifchen 
und Steyerifchen Gefchichten. Aus der Stadt Steyer uralten 
Archiv und andern glaubwürdigen Urkunden, Actis Publieis 
und bewährten Fontibus , mit befondern Fleiß verfaffet, Nürn— 
berg 1740. fol., ©. 35 — 37. (nebft deutfcher Inhalts-Ueberſicht 
©. 37, 38.) und bei Fr. E. Priß, Befchreibung und Ge: 
fehichte der Stadt Stever, Linz 1837. 8, ©. 41. fo. Das 
Privileg lautet: 


„Albertus Dei gratia Dux Austriae et Styriae, Domi- 
nus Carniolae, Marchiae ac Portus Maconis, universis, ad 
quos praesens seriptum pervenerit, in perpetuum. Prineipum 

loria tune verae laudis titulis sublimatur, et eminentiori 
Bar praefulget, cum subditorum suorum obseqnia ele- 
menter attendit, et eisdem libertates suas confirmat, «quae 
ab antecessoribus ipsius juste sibi videntur indultae, cum 
non minus in observandis beneficis quam elargiendis prin- 
eipalis magnificentiae erescat honor, et fidelium numerus 
augeatur. Qua nimirum consideratione moniti, pradentes 
viri, ceives in S’yra, fideles nostri dilecti, eum quasıdam 
libertates et consuetudines de permissione illustrium quon- 
dam Prineipum Austriae et Styriae, Praedecessorum nostro- 
rum, usque in praesentiam perduxerint, confirmationis 
patrocinio sen litterarum testimonio non munitas, benignitati 
nostrae perpensius supplicarunt, quatenus libertates easdem 
et gratias justificare, sibi concedere et confirmare de spe- 
eralı nostra elementia diguaremur, quae quidem jura deere- 
vimus praesentium serie declaranda. $. 1. Primo, quod 
nullus Judex provineialis, infra terminos Hofmarchiae, in 
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casu quocungque vel causa judieium sibi vendicet, seu ju- 
dieare praesumat, causis sanguinis, quae mortem eontinent, 
duntaxat exceptis, quae si emerserint, ad easdem judiean- 
das per judieem eivitatis ipsius, qui pro tempore fuerit 
praeco provineialis, qui vulgo MWaldpott Jieitur, est vo- 
candus. $. 2. Item, quod mullus eisdem eivibus praeficia- 
tur in Judicem, nmisi talıs, quem de suo consortie juxta 
beneplacitum nostrum seu prineipis terrae duxerint assn- 
mendum. $. 3. Item, ut sı aliquem civium ipsorum casü 
sinistro contingat homicidium perpetrare, eidem homicıdae, 
si solvendo fuerit, non frangatur hospitium, nee res aspor- 
tentur ipsius per judicem, nec ullatenus distrahautur, qui 
pro poena eommissi per ipsum homicidii Nobis aut prin- 
cipi terrae solvere tenebitur tantum libras denariorum tri- 
ginta, et Judici suo denarios sexaginta. $. A. Item, ut 
nulli extraneo sen advenae liceat, in eivitate et Hofmar- 
ehia praedietis vinum particulariter sine dietorum con- 
sensu et licentia civium propinare. $. 5. Item, quieungue 
ferrum vel ligna duxerit ad eivitatem vendenda, per triduum 
ibi remaneat, ligna sua et ferrum, quod attulit, eivibus 
memoratis, foro et aeslimatione communi, conditione prius 
posita, venditurus; quodsı cives iidem infra dietwn tem- 
pus merces ipsius emere non curarint, liceat venditori cum 
rebus suis, impedimento remoto, quo voluerit, deelinare, 
$. 6. Item, in Clausa de rebus suis, quas ibidem tradaxe- 
rint, nullum solvant telonium sive mutam; in Alotenmeono 
vero, in Kazling et apud Dietmansperg de sauma 
solvere pro muta «duos denarios teneantur; in Ascha de 
sauma sex denarios, et Aatisbona de eo, quod compara- 
verit vel vendiderit civis Styrensis, duos denarios pro 
thelonio tantum solvat. Item apud eivitatem Anasensem 
post festum B. Joannis Baptistae usque ad festum Purifi- 
cationis S. Mariae Virginis, de modio annonae dent unum 
obolum, sed extra tempus hujusmodi ducens annonam, de 
Austria, de modio solvat quatuor denarios; is autem, qui. im 
Anaso comparaverit, duos denarios et obolum inde solvat, 
per dietum etiam tempus, videlicet a festo Joannis Bapti- 
stae, usque ad purifieationem praedietam, de fundo. vasis 
ad mutam duo cedant denarii, postmodum de urna qualibet 
denarius detur unus. $. 7. Item in Z/bsa de eymba, quid- 
quid contineat, solvantur quatuordecim denarü; itenw> iu 
Stain de modio, qui ibidem navigio impositus fuerit,-mmis 
cedat denarius; item in Medlico de curm, sive sit, dunins 
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eivis Styrensium rebus oneralus aut plurium, pro mula 
sedecim denarii persolvantur ; apud St. Ypolitum quatuor 
denarü, in Tina duodecim, et in Vienna eivitate duo 
denarii de curru tantummodo sint solvendi. Item, praefati 
eives ab omni telonio per fora quaelibet et quaecunque, 
infra duas rastas a Civitate S/yrensi posita, sint exempti. 
$. 8. Ad haee, quieunque lueri libertatem et juriam Civi- 
tatis ejusdem partieipes fuerint, tanquam eives, ad portan- 
dum cum ipsis servitiorum et necessitatum suarum onera 
observantius sint adstrieti. $. $. Item, ligna usui cotidiano 
et suis aedifieiis oportuna ducant libere sine telonio, sine 
muta. $. 10. Ampliore, nostra dispensante beneficentia, 
libertate et gratia fruituri, scilicet quod de ferro suo, quod 
ipsi ad civitatem suam adduxerint, mutam non solvant ali- 
quam; tenebuntur autem hi, qui ferrum idem inde emptum 
abduxerint, sive sint extranei sive cives, mutam dare de- 
bitam et consuetam. $. 11. Volentes insuper eonservationem 
pontis ibidem inantea salubriter providere, mandamus, macella 
sive mensas carnium sedeeim in civitate de novo fundari, 
ubiennque eivibus visum fuerit, de quibus expedite ad re- 
formationem pontis ejusdem duae librae denarıı, annis sin- 
gulis, persolvantur, caventes, quod si macella eadem in 
foro locari eontingat, propter loci munditiem confovendam, 
nulla in ipsis macellis aut foro mactentur pecora parva, 
mediocria, sive magna, quod quieungue carnifieum non 
servare praesumpserit, ad pontem sexaginta denariorum, et 
totidem pro poena solvat Judiei Civitatis, quoties sie ex- 
cesserit, toties similiter puniendus. $. 12. Deinde statui- 
mus et praesenti saneimus edieto, ut nullus in ipsa Civi- 
tate propriam metretam teneat, cum Magister pontis metre- 
tarum omnium esse debeat unieus conservator, qui indigen- 
tibus ipsis eoncedat, de modio mensurato unum denarium, 
de dimidio vero obolum ad pontis aedifieationem recep- 
turus de manibus venditoris. $. 13. Porro, si quisquam 
inventus fuerit contra hane inhibitionem nostram uti me- 
tritis aliis seu mensuris, idem transgressor temerarius dimi- 
diae librae denariorum poenam incurrat, de qua sexaginta 
denarii cedant ponti, residui Judiei Civitatis. Civibus 
autem ad mensurandam annonam, vietui suo necessariam, 
sine pretii vel mercedis respeetu gratis et libere requisita 
metreta eadem concedatur. $. 14. Deinde praesentibus 
duximus adjungendum, ut ad instar aliarum Civitatum nostri 
dominii, eives ipsi hujusmodi libertate fruantur, quod per 
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aliquem vel aliquos ipsi vel bona eorum usquam arrestari 
aut conveniri non debeant, nisi prius requisita de ipsis 
coram suo Judice justitia fuerit denegata., — Nililominus 
vero Nos, qui grata fidelium nostrorum obsequia tanto gra- 
tiosius praemiare tenemur, quanto -per eorum inviolabilis 
fidei et sedulae devotionis constantiam digniter et lauda- 
biliter videmur suseipere inerementa, ad praedietorum ci- 
vimu nostrorum commoda et profeetus alfectum specialem 
habentes, utpote quorum in nostris eonspectibus fidei puri- 
tas placuit et placebit; jura, libertates et gratias praeno- 
tatas de verbo ad verbum ipsis eoncedimus et liberaliter 
indulgemus, quare ex novo tribuimus et perenniter confir- 
mamus. Nulli ergo hominum omnino lieeat, hane nostrae 
eoncessionis, donationis, innovationis atque confirmationis 
infringere paginam, sen quomodo lihet violare; quodsi 
secus attentare praesumpserit, indignationem nostram se no- 
verit graviter incnrrisse. Datum Siyrae, Auno Millesimo 
slucentisimo oetogesimo septimo X. Cal. Septembris.“ 


CCOCXXXVI. 

Stralſund *). a. Privilegien des rügiſchen Fürſten 
Wiſſezlaff I. vom 31. October 1234.') „eivitati Stralawe 
eandem justitiam et libertatem conferens, que civitati 
Rostock est collata® und von 1240.?) „nove civitati 
Stralsundi et ommibus Christianis fidelibus eam inha- 
bitare volentibus conferens eam justitiam, que civitati 
Rosztok a domino Borvino (1218.) est collata” , mit: 
bin der Stadt Stralſund dad lübiſche Net?) verlei- 
bend. — b. Ratbs: Willfür von 1280.) — co. „De 
ftatuta vnde endradyt der veer fteder ftraleffund, gri- 
peswold, anflem vnde demyn beleuet an den jaren 
onied heren mPcece?lij? ded dages na der bofnydinge vnfes 
heren."5) 

*) Dal. A. T. Krufe, Gefchichte der Stralfunder Stadt- 
Berfaflung. in Verfuch. Ite Abtheilung, bis zu dem Bürger 
Vertrage vom’ 16. December 1595., Stralfund 1847. 4. 

1) Bei Dreger, Codex Pomeraniae diplomat. p. 165. 


und E. ©. Kabrieiug, Urkunden zur Gefchichte des Fürſten— 
thums Rügen (Stralfund 1841. 8.) Br. I ©. 15. 
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2) Bei Dreger 1. e. p. 203. Fabriciud a. a. D. 
©. 18. Ueber beide Urkunden f. Krufe a. a. O. 9.3. ©. 3. 

3) Die fpäteren firalfunder Privilegien, vornehmlich des 
Fürften Wiffezlaff IV. von Rügen aus den Jahren 1314, 
1319., 1321. und Herzog Wartiglav’d von Pommern von 
1383., fprechen auch nicht mehr vom roftoder, fondern vom 
lübifhen Rechte. Bol. Michelfen, Der Oberhof zu Lübed 
©. 73, 7A. 


A) Bei A. Brandenburg, Geſchichte des Magiftrats 
der Stadt Stralfund, daf. 1837. 8., ©. 27, 28. und rufe 
a. a. D. Anlage I. ©. 62. — Es lautet die Wilfür: „Hee 
est lex quam Consules ad Consilium electi et Consilio pre- 
sulentes seeundum deum et iusticie obseruancıam ar 
tenere. $. 1. Primo votum manifestum facere iuramento et 
eoncordare in omnibus vnanimiter quoad bonum. $.2. Nee 
ullus prodere debe(n)t Consilü secreta. $. 3. Nee aliquis 
Consulum quam diu est in Consilio et de Consilio debet 
suum amicum contra justiciam iueri nec suum inimicum 
eontra iustieiam odire, sed pro amico stabit precibus quan- 
tum possit. $. 4. Et quicunque hec non seruauerit et ex 
hoe aliquando periurus eonprobatus fuerit, eieiatur de Con- 
silio et nunguam ad Consilium amplius resumatur.” 


5) Bei C. F. Stavenhagen, Beſchreibung der Stadt 
Ancam, Greifswalde 1773. 8, ©. 364 — 66.; J. G. ®. 
Kofegarten, Pommerfche und Rügenſche Gefchichtädenfmäler, 
Greiföwalde 1834. 8., ©. 169. fg. und Krufe a. a. D. An— 
lage II. ©. 63, 64. — Diefed gemeinfchaftlide Statut be 
timmt in 14. Abfchnitten: a) die Förmlichkeiten der Rathe- 
wahl, b) daß „vader vnde fone, edder twe brodere vp ene tyd 
tofamende nicht wefen fiholen in deme rade effte ingheforen 
werden“, ec) die Befugniß der Bürgermeifter „to keſende de 
femmerere edder wynheren vnde de anderen amtlüde des rades“, 
d) „de tal des rades de ſchal nicht wefen bauen xxiiii perfonen 
effte mannen, alfo dat xvi radlüde fiholen wefen in deme vade, 
vnde viii buten de döre font, vnde werden gheheten de olde 
rad“; e) die Strafe desjenigen „de dar mafede en tohopelopent 
effte famelinge jeghen den rad effte menheyd; de ſchal vorbrefen 
an den rad hundert marf lödighes fuluerd van vnde vth finen 
vedeften güderen, dat fy radman effte borgher“; f) daß die bei 
einer Berathungsfache beiheiligten Rathleute fich entfernen follen ; 
5) „dat en jewelit mynſche, de dar arbeydet to deme fehaden 
pnde vordarf Der ftad vnde borgbere jeghen recht vnde redht- 
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verdicheyt, de ſchal vorloſen ſyn lyf myt alle ſynen güderen“; 
h) „dat en jewelik borghermeyſter vnde radman ſchal Holden 
vnde hebben en gut perd to allen tiden, vnde weme de borgher— 
meyſter heten riden, de ſcholen riden, wor ſe henne werden 
gheheten to ridende, ſunder jeghenſegghent by der pyne ener 
lödighen mark ſuluers“; i) daß aber dad „vorwundet effte vor: 
doruen perd, dat dar vorwundet effte vordoruen were in der 
ſtad werue“ vom Rathe erſetzt werden müſſe; k) daß Bauver- 
wendungen am Erbe der Frau dem Manne und ſeinem nächſten 
Erben zu vergüten feien [$. X. „tem wener dat en nymmet 
ene juncfrowe effte vrouwe, de dar befft en erue, dat bedarf 
beteringe effte weddermafent; id yd dat be dat erue buwet vnde 
vorbetert von fonen egbenen güderen, de be hefft to er ghe— 
bracht; vnde de ſchal fomen vor den rad, wen dat fihen id, 
onde fehal fweren, wo vele ber worbumet: befft, vnde de fummen 
fhal me feriuen in der ſtad buk, vnde de ede fcholen namen 
werden var der juncfrowen effte vrowen negheſte eruen, vnde 
v3 yd dat de man fteruet, fo fcholen de negheften eruen vor 
alle gud fo vele wech nemen to erem erflifen dele, alje de 
ftoruen fworen befft, dat be befft vthgelecht vor de buwede“ 
Endlich I) wie ſich Nachbarn gegen einander bei Geländer- und 
Mauer Anlagen zu benehmen haben. Bgl. Krufe a. a. dD. 
$. 10. ©. 9. 


CCCXXXVI 

Strassburg‘). a, „Jura et Leges Civitatis Ar- 
gentinensis" , älteſtes Stadtrecht, angeblich ſchon unter 
Erzbiſchof Arbimbald um 982., wahrjcheinlid aber erft 
im XI. Jahrhunderte aufgezeichnet!), und wohl im XII. 
Jahrhunderte in Das Deutjche überſetzt.) — b. „Statuta 
eivitatis Argentinensis" aus der Zeit Biſchof Heinrich's 
von Stahleck 1245 — 60., vielleicht im Sabre 1249. 
verfaßt. ’) 

*) Bol. „Die Altefte Teutfche fo wol Allgemeine Als in- 
fonderbeit Elfaffifche und Straßburgifche Chronide Von 
Jacob von Königshoven, Prieftern in Straßburg, Bon 
Anfang der Welt biß ind Jahr nah Ehrifti Geburth 
MCOCELXXXVI. befchrieben. Anjeo zum erften mal beraus 
und mit Hiftorifhen Anmerkungen in, Trud gegeben von D. 


Johann Schiltern, Straßburg 1698. 4., Anmerd. XII. „Von 
Urfprung und Reformation des Stadt-Rechtd und Regiments zu 
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Straßburg” ©. 604. fg. Ph. Andr. @randidier,, Histoire 
de P_eglise et des eveques de Strasbourg, Tom. 1. H. 
[jusqu’ a 965.] Strasbourg 1776 — 78. A. Gaupp, Deutfche 
Stadtrechte des MAlterd Bd. I. Nr. VE. 1. ©. 36—48. — 
Die zahlreichen Fönigfichen, päbftlihen und biſchöflichen Privi- 
fegien Straßburg’8, 3. ®. von Lothar IH. 1129. [„ — eivi- 
bus Argentinensibus — — confirmavimus institutum et jus 
quoddam, ut videlicet nullus eorum cujuslibet conditionis 
plaeitum aliquod, quod vulgo T’Ainch vocatur, extra eivi- 
tatem snam constitutum adeat, vel prorsus ab aliquo coga- 
tur adire, vel de aliquo sibi imposito ibi cuiquam respon- 
dere; si aliquis adversus aliquem eorum aliquid habuerit, 
infra civitatem coram ipsius civitatis judieibus eum impetat, 
ibique ei respondeat et satisfaciat.“ |, Philipp von Schwaben 
1205., Dito IV. 1211., Friedrich MI. 1219. 1236., Richard 
1262., Rudolf. 1275., Albrecht 1298., Heinrich VIE. 1310. ıc., 
ferner von Snnocenz IV. 1247., Alerander IV. 1257. ꝛc. fteben 
zum Theile in Lünig's Neiche-Arhiv Thl. XIV. ©. 725. fg., 
vollftändiger bei Scehöpflin, Alsatia diplomatica Tom. 1. p. 
207. 311. 321° 335. 338. 378. 442. Tom. HI. p. 10. 71. 91. ete. 

1) Gedrudt bei Schilter a. a. D. Anhang I. ©. 
715 — 28. in 59. Artifeln; nach einem anderen MS. in 118. 
Abfchnitten bei @randidier \.c. Tom. II. p. 700 - 728., und 
daraus bei F. Walter, Corpus juris ARE antiqui 
(Berolin. 1824. 8.), Tom. III. p. 780 — 98., Ch. G@iraud, 
Essai sur I’ histoire du droit Francais au moyen age, Tom. I. 
(Paris 1846. 8.) Pieces justificatives: Chartes et coutumes 
Pt. I. nr. 1. p. 7 — 18. und Gaupp a. a. O. nr. 2. ©. 
48 — 80. Das Stadtrecht lautet: 

„Haec sunt jura et leges civitatis Argenti- 
nensis.*) $. 1. Ad formam aliarum eivitatum in eo ho- 


*) Die in den gewöhnlichen Abvrüden dem Texte einverleibten, gleich— 
fam Kapitelüberfchriften bildenden NAubrifen: I. De pace in civitate 
tenenda et ne praeda vel furtum introducatur ($$. 1 —7.), II. de 
jure Sculteti 9 8—43.), II. de oflicio Burcgravii et theloneo 
ejus ($$. 44—55.), IV. de officio Thelonearu ($$. 56 — 58.), 
V, de oflicio Magistri Monetariorum ($$. 59 — 87), VI. de jure 
Episcopi $ 838 —93.), VII. de curti dominica ($$. 94 — 101.), 
VII. de Pellifieibus ($. 102,), IX. de Fabris ($$. 103 —7.), X. 
de Sutoribus ($. 108.), XI. de Gyrothecarüs ($. 109.), XI. de 
Sellariis ($. 110.), XIU. de Purgatoribus Gladiorum ($. 111.), 
XIV de Becherarüs ($. 112.), XV. de Cuparüs ($. 113.), XVI. 
de Cauponibus ($. 114.), XVII. de Molendinariis ($. 115.), XVII. 
de Piscatoribus ($$. 116, 17.1, XIX, de Carpentarüis ($. 118.) find 
offenbar jüngeren Urſprungs. 
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nore eondita est Argentina, ut omnis homo, tam extra- 
neus quam indigena, pacem in ea omni tempore et ab om- 
nibus habeat. $. 2. Si quis foris peccaverit et ob eulpe 
metum in eam fugerit, securus in ea maneat. Nullus vio- 
lenter in eam manum mittat: obediens tamen et paratus ad 
justietam existat. $. 3. Nemo predam aut furtum in cam 
ntlucat, vel conservare audeat, nisi redditurus rationem 
omni querenti. $. 4. Nullus captivum introdueat, nisi pre- 
sentet eum eansidieo vel judiei, qui ad justicam ipsum 
vonservet. $.5. Omnes magistratus hujus eivitatis ad epis- 
eopi spectant potestatem, ita quod vel ıpsemet eos insti- 
tnet, vel illi, quos ipse statuit. Majores enim ordinabunt 
minores, prout sihi subjeeti sunt. $. 6. Nulli autem epis- 
eopus oflieium publieum committere debet, nisi qui sit de 
familıa ecelesie sue, 8. 7. Quatuor autem ofheiatos, in qui- 
bus urbis gubernatio consistit, episcopus manu sun investit, 
scılieet senltetum, burcgra avium, thelonearium et 
monete magsıstram. — De seulteto, qui et caus. 
dieus dieitur, primum exequimur. $ 8. Gausidie 
jus est duas sub se ordinare personas vicarias, quas judices 
appellare solet, adeo honestas, quod burgenses cum honore 
suo eoram eis in judicio stare valeant. $. 9. Item ad cau- 
sidieum pertinet statuere tres personas, quas heymburgen 
diemmus, unum im interior seiliecet veteri urbe, et duas in 
exteriori, et custodem cippi sive earceris, in quo rei cus- 
todiuntur. Fleece autem singulorum sunt oflicia. $. 10. Cau- 
sidiens judieabit pro farto, pro frevela, pro geltschulda 
in omnés cives urbis, et in omnes ingredientes eam de 
episcopatu isto, nisı rationabilem opponant exceptionem ; 
preter ministeriales ecelesie et eos, qui sunt de familia 
episcopi et qui ab ipso sunt ofliciati. $. 11. Habet autem 
potestatem eogendi et constringendi judicatos, quam vocant 
bannum, non ab episcopo, sed ab advocato. Illamı enim 
potestatem, «je speetat ad sanguinis eflusionem, suspen- 
dendorum, deeollandorum, truncandorum et hujusmodi pro 
qualitate delictorum eecelesiastica persona nee habere, nec 
dare debet. Unde postquam episcopus advocatum ‚posuerit, 
ımperator ei bannum, id est gladıi vindietam, in hujus- 
modı dampnandos, et omnem potestatem stringendi tribuit, 
$. 12. Hane igitur cum non habeat, nisi ex gralia advo- 
catie, Justum est, ut nulla ratione eam neget eausidico, the- 
loneariö, monete magistro, quoscunque statuerit episeopus, 
de quo tenet advocatiam. $. 13. In hane (igitur) eivitatem judi- 
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candı potestatem nemo habet, nisi imperator, vel episco- 
pus, vel qui de ipso habent. $. 14. Judicum, quos causi- 
dieus sub se habet, potestas judienndi non est in furta, vel 
frevelas, sed tantummodo in geltschuldas. %. 15. Locus 
aulem judiciorum est ın foro juxta Sanetum Martinum; ideo- 
que nullus, de quo fit querimonsa, vocandus est in domum 
eausidiei, vel judieis, sed tautum ad loeum predietum pu- 
blieum. $. 16. Si tamen aliquos vocaverint in demos suas 
judices, sive eausidieus, illique non venerint, non idee eul- 
pabiles erunt alicujus compositionis. $. 17. Ofhcium eusto- 
dis eippt sive carceris est omnes eustodie sue eommisses 
diligenter servare. $. 18. Quod sı aliquem perdiderit, vi- 
cem ejas eulpe subibit, nisi violenter ei ablatus fuerit. 
$.19. Ejus etiam ofheium est ad suspendiam dampnatos ad 
patibulum educere, oculos dampnati panno preligare, pati- 
bulum erigere, scalam apponere, usque ad scalam reum 
applicare; tum demum assumet eum vicarius advocatı,' et 
laqueo collo innexo illum suspendet. $. 20. Si vero ‚non 
fuerit presens vicarius advocatı, servabitur reus in eustedia, 
quousqne causidieus causam hane referat ad episcopum, 
$. 21. Item, si quis dampnationem pellis et pili aceeperit, 
hanc penam eipparius infliget. $. 22. Si quis vero damp- 
natus fuerit manu, idem cipparins tenebit bartam, wicarius 
advocatı lihrahit malleum ligneum et amputabit manım. 
$. 23. Item, advocatı vicarıus eruet oeulos, truncabit testi- 
eulos, deeollabit, et ceteras penas omnes exequetur pro 
varielate erimmum. $. 24. Est item eypparı ofleium, ut 
ıta sit obediens theloneario et monetarıo, sient canusidico. 
$. 25. Pulsatos etiam coram causidico vel judieibus vocare 
debet ad judieium. $.26. Est autem iste modus: vocationis. 
Nominabit hominem pulsantem, intimabitque adversario suo, 
quod pulsatus sit, vel viva voce presenti, ubieumque ei oe- 
eurrerit, vel ad domum illus nunciabit prime, secundo, 
tercıo, ad inducias noctis umus. $. 27. Si facta ung voes- 
tione, vel secunda, vel tercia, non venerit, et nuntius ji- 
dicis probaverit tereia manu, quod tres illas vocationes vel 
saltem primam ore ad os fecerit, ille judiei componet {ri- 
ginta solidos. $. 28. Vocatus antem ad judieimm tempore 
prime se presentare debet, et quamdiu judex sedebit.in 
judicio, tamdiu pulsatorem expectabit, aut lieentiä judieis 
reeedet. Non autem ideo debet ei negare licentiam abeundi, 
si petierit. Quod si judex appellaverit eum, quod constituto 
lempore non venerit, ille jurabit, se ibi nisse, aut.com- 
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ponet ei. $.29. Causidieus, vel judex nihil judicare debet, 
nisi quod coram ipso delatum fuerit. Quod si convietus fuerit 
sine judieiario ordine et justo judicio aliquid feeisse, de 
jure perdet oflieium suum. $. 30. Civem in —— iti- 
neris existentem, scilieet jam navim ingredientem, aut 
equum vel currum ascendentem, nullus coneivium suorum 
* querimoniam impedire debet. Sed quia adeo se neg- 
exit, quod causam suam in illum artieulum distulit, justum 
est, ut quieqwid adversus illum habet, usque ad reditum 
ejus differat. $. 31. Si quis coneivem suum pulsaverit ex- 
tra eivitatem coram alio judice, pro hae eulpa debet com- 
ponere et judiei civitatis et ei, quem pulsavit, dampnum- 
que illi restituere, quod ex querimoniis ejus acceperit, 
$. 32. Nulli solvenda est compositio, nisi cui facta est com- 
positio. $. 33. Omnis autem compositio, que er frevela 
fit, ascendit ad xxx solidos; compositio, que fit pro gelt- 
schulda, pulsatoris est illius missetat, qui pulsatus est; 
judieis vero est tertia pars illius missetat. $. 34. Si quis 
fecerit compositionem judici et pulsatori, illamque ad certas 
inducias non persolverit, si causa usque ad finem rationa- 
biliter fuerit perdueta, servandus est in publica eustodia, 
quouseque reddat primo pulsatori suam compositionem, deinde 
judiei. $.35. Si quis alium fuerit injuriatus verbo vel facto 
in populo, si ambo volunt stare ad judieium populi, judex 
determinabit secundum judieium et dietum populi. Sin au- 
tem, pulsatus simpliei sua assertione se expurgabit, vel 
eum ille eonvincere poterit duello. $. 36. Si quis eonei- 
vem suum sine judiee vel nuneio judieis infra septa do- 
mus sue vel atrii sui temere invaserit, eomponet judiei xxx 
solidos pro frevela; illi, quem invasit, componet suamı 
missetat teiplicatam. $. 37. In omnes curias fratrum de 
elaustris vel ministerialium, in quibus ipsi eorporaliter non 
habitaverint, jus habet seultetus vel judex vocandi ad ju- 
dieium et eogendi inhabitationem. $. 38. Similiter et mi» 
nistros fratrum de quocumque elaustro jus habet judieandi 
de ipsis, seilicet in causis pertinentibus ad mercaturam, si 
volunt esse mercatores. $. 39. Quieunque intraverit eivi- 
tatem debitor existens alieujus hominis, si pulsatus fuerit 
coram judiece, canonieus vel ministerialis, in eujus domum 
ille forte hospes intravit, presentabit eum sculteto ad jus- 
tieiam; quod si non fecerit, pro illo respondere tenetur. 
$. 40. Omnium compositionum faetarum pro furto et pro 
frevela due partes sunt cansidiei, tereia advoeati. In qui- 
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bus talis est servanda distinetio. Si compositio facta fuerit 
advocato, ejus est diyidere sıbi tereiam partem, causidieo 
duas. Ipse enim accipiet compositionem sibi factam, et 
quameungue summam in accipienda compositione ipse for- 
maverit, sive parvam sive magnam, illam cansidieus nee 
ininuere nec augere debebit, sed ratam habebit. $. 41. E 
contrario, si facta fuerit compositio ipsi causidieo, ejus erit 
jus aceipere duas partes, et terciam advocato dare. Et si- 
militer quameumque compositionis ipse summam formaverit, 
advocatus non cassabit. $. 42. Advocatus autem non debet 
judicare, nisi in palacio episcopi. Quod si in domum suam 
aliquem vocaverit, ille, qui non venerit, non ideo quiequam 
eı componet. $. 43. Mortuo vero advocato, vel vacante 
advocatia, quocunque modo episcopus nullum advocatum 
ponere debet sine electione et eonsensu canonicorum, mi- 
nisterialium et burgensium. $. 44. Ad offiecium bure- 
gravii pertinet ponere magistros omnium ofliciorum fere 
ın urbe, scilicet sellariorum, pellifieum, ceyrothecariorum, 
sutorum, fabrorum, molendinariorum et eorum, qui faciunt 
vasa vinaria et picarios, et qui purgant gladios, et qui ven- 
dunt poma, et cauponum. Et de eisdem habet potestatem 
Jadicandi, si quid deliquerint in ofhens suis. $. 45. Locus 
autem judicationis et emendationis eorum est in palacio 
episcopi. $. 46. Si qui vero predietorum inobedientes facti 
fuerint buregravio, ipse causam defert ad episcopum. $. 47. 
Item ad jus buregravii spectat quedam thelonea accipere, 
ut gladiorum, qui vaginis inclusi portantur in foro venales. 
Aliorum autem, qui in navibus de Colonia vel undeem- 
que portantur, ER Ice aceipiet thelonearius. $. 48. Item 
olei, nucum, pomorum, undecunque addueta fuerint et ven- 
dita pro nummis, theloneum accipiet buregravius. Si vero 
pro sale, vel vino, vel frumento, vel quocunque alio precio 
vendita fuerint, theloneum dividet buregravius eum thelo- 
neario. $. 49. Praeter predieta, omnia thelonea alıa per- 
tinent ad ofheium thelonearii, que tamen fiunt diverso modo. 
$. 50. Si quis de navi una in alteram navim mercaturas 
suas transposuerit, de utraque navi dabit ıv denarios. $. 51: 
uicungue mercator transierit in hane civitatem cum sou- 
mis suis, sı nichil vendiderit vel emerit, nullum theloneum 
dabit. $. 52. Quieunque de familia eeclesie hujus, vir vel 
innlier, vendiderit in hae civitate res, quas vel manibus 
suis fecerit, vel que ereverint ei, non dabit theloneum. 
Et si quid emerit ad opus suum, quod gracia lucri vendere 
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noluerit, similiter theloneum non dabit. Si quis tamen im- 
osuerit ei, quod res vendite sibi non ereverint, ab ipso 
Facte non fuerint, vel causa lueri emerit, simplici manu sua 
se expurgabit. $. 53. Si quis emerit vel vendiderit citra v 
solidos, theloneum non dahit. $.54. De v solidis nummum 
dabit; de talento, quatuor; de equo, quatuor; de mulo, 
quatuor; de asino, denarium. $. 55. Theloneum de car- 
bonibus et de canapo thelonearius non aceipit, quod epis- 
copi hucusque sumpserunt, sieut et bannum de vino, et 
panes, qui dieuntur Bernbrot, obtinuerunt. $. 56. Ad 
officium thelonearii pertinet omnes mensuras, minu- 
tas sive grandes, in sale, in vino, oleo, frumento, a ma- 
gistro cauponum formatas, ignito ferro cauteriare; et eas 
nulli debet concedere, nisi forsan coneivi suo ad amam 
vini, vel quartale frumenti, et in hujusmodi parvis et sine 
pretio. $. 57. Has tamen quieunque ceivium voluerit ad 
opus suum habere, licet ei, ita quod ex thelonearii con- 
seieneia et per ipsum signate sint. Sicut etiam licet uni- 
euique burgensium pondera librarum in domo suo propria 
habere, ita tamen quod a monetario sint formata. $. 58. 
Est item oflicium thelonearii omnes pontes de nova urbe, 
quotquot fuerint necessarü, et buregravii omnes de veteri 
construere ita firmos, quod eum plaustris et jumentis suis 
quilibet secure possit transire. Quod si ex vetustate, vel 
nimia attritione, vel quacunque debilitate poncium aliquis 
dampnum accepit, ——— aut buregravius, singuli in 
suis, cogentur de jure restituere. $. 59. Sequitur de 
offiecio monetarii. Hic ex jure potestatem habet judi- 
candi in falsam monetam, et in ipsos falsarios, tam in ci- 
vitate quam extra, per totum episcopatum, sine omni ju- 
dicum eontradictione. $. 60. Ubicunque invenerit falsarium 
in toto episcopatu, adducet eum in eivitatem, et secundum 
Judieium eivitatis judicabit. $.61. Debet autem moneta esse 
in eo pondere, quod xx solidi faciant marcam, qui denarii 
dieuntur pfundig. Et hec stabilis et perpetua currere de- 
bet in hoc episcopatu, nisi forte falsata fuerit. Tune enim 
per coneilium sapientum mutabitur secundum aliam forma, 
non secundum pondus. $. 62. Locus autem percutiende 
monete est juxta piscatores. In una autem domo percu- 
tiendi sunt denarii, ut omnes invicem opera manuum sua- 
rum videant. $. 63. Nullus facere denarios debet, nisi qui 
sit de familia hujus ecclesie. $. 64. In loco, ubi cambi- 
tores sedent, nullus alius homo argentum emere debet, nisi 
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soli denarioram percussores. Alıbi per totam eivitatem 
emant et vendant argentum quicunque volunt, nisi propter 
novam monetam interdietum fuerit. $. 65. Quando nova 
moneta pereutitur et vetus interdicitur, a die interdietionis 
nunciabuntur terne XTV dierum inducie, seilicet VI sept- 
mane, in quibus monetarius, quemeunque voluerit, potest 
impetere, quod interdietam monetam acceperit. Quod si 
ille negare voluerit, cum septima manu jurabit, se non fe- 
eisse, alioquin eomponet monetario LX. solidos. $. 66. 
Finitis VI septimanis, nullum impetere debet, nisi en 
viderit accipere interdietam monetam. $. 67. Si viderit, 
aceipiet denarium, ducet eum in judieium, ibique ipsum 
pulsabit. Et si ille negaverit, cum honestis tribus personis 
eonvincet eum, quod acceperit, et convietus LX solidos 
eomponet ei. Quod si noluerit eum convincere, ipse manu- 
sua se expurgabit. $. 68. Non licet autem aliquem impe- 
tere, nec debet quisquam componere, nisi pro denariis, 
qui dieuntur phundig. $. 69. Si quis etiam coram mone- 
tario dampnationem manus acceperit, judicabitur sieut supra 
coram eausidico. $. 70. Si e iscopus voluerit argentum de 
camera sua fundere, et inde — percuti, aceipiet illud 
magister monete, et dividet inter monetarios, ut inde de- 
narıos faciant. Et si denarü sunt pAundig, reddet de 
marca XX solidos, minus duobus denariis. $. 71. Si au- 
tem in quocunque pondere leviori percussi fuerint, semper 
duobus denariis minus reddetur (de) marca. $. 72. De camera 
episcopi ministrabuntur ei carbones. Ad marcam dantur 
tria sextaria carbonum. $. 73. Quando novam monctam 
episcopus pereuti jubet, a prineipio V solidi fiunt in ea 
forma et pondere, quo moneta cursura est. $. 74. Hos 
servabit buregravius, quamdiu moneta illa durabit, racione, 
ut si forte moneta illa falsata esse accusetur, per illos V 
solidos examinetur et certificetur. $. 75. Monetarius quo- 
que jurabit, quod in eo pondere et forma, quam illi quin- 
que solidi habent, monetam sit pereussurus. $. 76. Quando 
monetarius ferramenta, in quibus denarii formantur, epis- 
copo resignabit, reddet ei duo in forma nummorum et duo 
ın forma obulorum. Preterea alia omnia ita ex toto resig- 
nabit, «od jurabit, senon habere plura, nec scire aliquem 
habere; in quibus forme delebuntur et frangentur , frag- 
mentaque monetario reddantur, aut ipse cum licencia epis- 
copi integra et illesa retinebit. $. 77. Quicumque jus mo- 
netariorum habere desiderat, dimidiam marcam auri dabit 
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episcopo, monete magistro V denarios auri, monetarüs 
XX solidos gravis monete. $. 78. Quando episcopus mo- 
netam mutare voluerit, ferramenta monete per sex ebdo- 
madas dabit. $. 79. Quicunque monetarius extra eivitatem 
habitans in eivitate argentum emerit, justieiam monete per- 
solvat. $. 80. Quicunque muros vel vallum eivitatis dissi- 
paverit, componet XL. solidos buregravio. $. 81. Quieun- 
que super stratam edificaverit, similiter dabit ad emenda- 
tionem buregravio. Nulli vero debet lieenciam dare. $. 82. 
Nemo fimum aut purgationem ante domum suam ponat, nisi 
statim educere velit; exceptis locis ad hoc statutis, seilicet 
juxta macellum, item juxta Sanetum man, itemque 
juxta puteum in foro equorum, et apud locum, qui dieitur 
Gewirke. 8.83. Vallum civitatis debet in eirceuitu habere 
extra a muro LX pedes: intus XXX pedes. $. 84. Qui- 
eunque molendinum facere voluerit, lieeneiam a buregravio 
et consensum burgensimm queret; «quibus duobus habitis, 
aureum nummum buregravio dabit. $. 85. Nemo tribuat 
theloneum de natts, de pullis, de anseribus, de ovis, de 
porris, de aulibus et aliis quibuseungue oleribus, de sen- 
tellis, de becharis, nisi vendat valens V solidos. 8. 86 
Nemo poreos in eivitate debet habere, nisi pastori eos eom- 
mittat. $. 87. Curtis autem, ubı porei pascuntur, est inter 
portam, que dieitur Fellemanes Burgetor, et aliam por- 
tam proximam. $. 88. Ad jus episcopi pertinet, ut 
de hac civitate habeat XXIV legatos, et hos tantum de 
genere mercatorum. Quornm ofhesum est infra episcopatum 
tantum facere legationes episcopi ad homines suos. Quod 
st dampnum interim aliquod passı fuerint, vel in persona, 
vel in rebus suis, quas in itinere duxerint, episcopus de- 
bet eis restituere, $. 89. Debent singuli singulis annis hu- 
jusmodi legatione ter fungı cum expensis episcopi. Hiis ex 
parte episcopi talis honor exhibendus est, quod m suis, 
festivitatibus, quando homines suos invitaverit, debent ho- 
nestas coram ipso sedes habere ad prandimm, ut eisdem 
hominibus suis eo nociores eflierantur. $. 90. Cam episeo- 
pus intraverit eivitatem, equi stabulandi sunt in dominieo 
stabulo, quod ineipit ab hospitali et procedit in eirenitw 
muri usque ad pomerium episcopi. 8.01. Si plures habue- 
rit equos, assument eos causicdieus, vel judiees sui, et 
marscaleus, et stabulabunt eos in domibus, ubi peregrino- 
rum solent esse hospicia. Si plures equos habuerit, non 
ponet eos de jure in alıquibus aliis domibus eivitatis, nisi 
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vel rex intraverint, equ sui ubique hospitabuntur. $. 93. 
Debent etiam singuli burgenses in singulis annis quinquies 
operari numero dierum in dominico opere; exceptis mone- 
larüs omnibus, qui sunt de familia ecelesie, et exceptis 
XII inter pellifices, et exceptis sellariis omnibus, et IV 
inter eyrothecarios, et IV inter panifices, et VIII inter su- 
tores, et fabris omnibus, et carpentariis omnibus et carni- 
fieibus, et cupariis vinariorum vasorum, $ 94. Ad eur- 
tim dominicam, que est infra eivitatem, dabit causidiens 
XIII boves ad aratra episcopi, quos sumet de casu homi- 
num ecelesie morientium, et jumentum unum, quod ma- 
gister curtis equitabit et semina ducet ad agros. $. 9. 
Dabit etiam XII sues et duos verres, unum ad opus epis- 
eopi, alium ad opus burgensium. $. 96. Episcopus in ea- 
dem eurti ponet stadelarıum. Stadelarius dabit aratrum et 
egedam.. $. 97. Getera omnia, que necessaria sunt, pre- 
bebit eausidieus, excepta mercede et annona serventum. 
$. 98. Judieum uterque dabit in messibus V solidos, et 
magister molendinariorum unum solidum, et magister cau- 
ponum unum solidum, ad emendum panem in messibus. 
$. 99. Et quando trituratur frumentum episcopi, dabit utri- 
I” judiei maldrum unum, quia judices et precones custo- 
dire debent frumentum episcopi in messibus, dum metitur. 
$. 100. Boves ad aratra episcopi pertinentes non debet cau- 
sidieus in alium usum applicare, nisi foret ad colendam 
suam schuchbuze, nee episcopus in alios usus transferre, 
nisi aratri sui. $. 101. Si inter hos boves unus vel duo 
vel plures senio, vel aliquo alio modo, preter morbum 
contagüi, fuerint inutiles redditi ad eulturam: carnifices de- 
bent carnes eorum vendere, et nummos causidico dare, et 
interim nulle alie carnes vendende sunt. $. 102. Inter 
pellifices XH sunt, qui cum expensis episcopi facere 
debent pelles et pellicia, quantum episcopus hahuerit ne- 
cesse. Horum materiam magister pelliieum, assumplis se- 
eum «quotquot fuerint necessari de his XII, emet de ar- 
gento episcopi vel Maguntie vel Colonie. Si dampnum 
aliquod in via acceperint tam in rebus quam in captivitate, 
episcopus debet eis restituerer $.103. Fabrorum jus est, 
quando episeopus ierit in expeditionem imperatoris, quod 
quilibet faber dabit equorum ferramenta quatuor cum elavis 
suis, de quibus dabit episcopo buregravius ad XXIV equos, 
reliqua sibi retinebit, $. 104. Si ierit episcopns ad enriam, 
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quilibet dabit duo ferramenta cum clavis suis, de qubus 
burcgravius ad XII equos dabit episcope, reliqua retinebit. 
$. 105. Preterea fabrı debent omnia facere, que necessaria 
habuerit episcopus in palaeio suo, sive in januis, sive in 
fenestris, sive in januis vasorum, que de materia ferri fieri 
convenijat, data eis materia ferri, et ministrata interim vi- 
vendi expensa. $. 106. Sı castrum aliquod episcopus ob- 
sederit, vel ei obsessum fuerit, trecentas sagıttas dabunt. 
Si pluribus eguerit episcopus, de sumptibus suis et expen- 
sis suflicienter administrabunt. $. 107. Clausuras et cathe- 
nas ad portas eivitatis obserandas, datis sibi de republica 
sumptibus et expensis, facere debent. $. 108. Inter su- 
tores VII sunt, qui episeopo eunti ad curiam vel ex- 
peditionem imperatoris dabunt thecas eandelabrorum, bac- 
einorum et cyphorum. Reliqua omnia, quecunque necessa- 
ria fuerint ad predicta vel ad obsidiones eastrorum, sive in 
bulgis, sive in bustris, sive in quacunque conveniente pre- 
dietis negociis suppelleetile, de nigro corio facienda de 
sumptibus et expensis episeopi facient. $. 109. Quatuor 
inter eyrothecarios eunti episcopo ad curiam vel expe- 
ditionem dabunt, quantum(cun)que fuerit necessarıium de albo 
coreo ad thecas candelabrorum, baccinorum et cyphorum, 
Reliqua omnia, quantumcunque fuerit necessarium ad pre- 
dietas res, et ad castrorum obsidiones, de albo coreo fa- 
cient de sumptibus et expensis episcopi. $.110. Sellarii 
episcopo eunti ad curiam duas sellas soumarias dabunt, 
ad expeditionem imperii quatuor. Si pluribus eguerit, de 
sumptibus et expensis episcopi facient. $. 111. Episcopo 
eunte in expeditionem vel ad curiam, quı gladios po— 
liunt, debent purgare gladios et galeas vicedomini, mar- 
scalei, dapiferi, pincerne, eamerarii et omnium, qui neces- 


sarii et cotidiani sunt ministri episcopi. Preterea purgabunt 


venabula episcopi, si necesse fuerit. $. 112. Becherarii 
omnes becharios, quoscunque necessarios habuerit episco- 
pus vel in curia sua vel imperatoris, cum cum adierit, 
vel profieiscens ad euriam imperatoris, de sumptibus et ex- 
pensis ipsius facient. Magister autem cupariorum dabit 
materiam lignorum. Pretereg cotidie dabit ligna bechera- 
riis episcopi. $. 113. Cuparii, data materia lignorum a 
magistro suo, et eirculis ligaminibusque datis a cellerario 
episcopi, facient omnja, quecunque necessaria habuerit epis- 
copus domi existens, vel imperator, vel imperatrix, cum 
presentes fuerint, ad balnea sua, et preterea ad coqunam 
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et ad opus pincernarum. Similiter et cum vadit ad curiam, 
eadem ommia prebebunt eum sumptibus et expensis epi- 
scopi. Preterea omnja vasa vinaria parya et magna episcopi 
—— eum sumptibus et expensis ejus. $. 114. Cau- 
ponum jus est singulis diebus lune purgare necessarium 
episeopi, et granarium, si habere voluerit. $. 115. Mo- 
lendinari: et piscateres debent episcopum in aqua vehere, 

oeunque voluerit inter Aust superius et Felletor infe- 
rıus; quibus thelonearius prebebit naves, quoteunque fuerint 
necessarie. Ipsi enim eun remis suis intrabunt et reducent 
eas ad pomerinm episcopi, unde et duxerunt eum expensis 
ipsius. Dabont autem piseatores duos viros, wmolendinarit 
tercium viram. Si de sua negligencia naves perdiderint, 
solvent. Si vi fuerint eis ablate, episeopas restituet. $. 116. 
Piscatores debent piscarı ad opus episcopi inter nativi- 
tatem sanete Marie et festum sancti Michaelis, singulis an- 
nis trıbus diebus et trıbus noctibus, cum omnibus suis m- 
strumentis, cum aqua plus fuerit idonea, inter Velletor 
inferius in Heno et Aust superius; in Alsa usque Ebers- 
heim, ın Bruscha usqwe Molleshkeim, ın Schuttura us- 
que Merburg, in Kintsika usque Kinzdorf, eum ex- 
pensis episcopi; infra terminos hos nullus eos excludere 
audeat ab aliqua aqua, nisi que sub elaustris eoarctata est. 
8.117. In Bruscha a vallo superiori civitatis usque ad in- 
ferius, juxta sanctum Stephanum, nullus audeat piscari sine 
licentia episcopi vel dapiferi su. $. 118. Carpentarii 
singulis diebus Iıne debent in opus episcopi ire cum ex- 
pensis ipsms. Cum summo mane venerint ante palacinm, 
nen audeant recedere ante sonitum campane, que ad mis- 
sam wmane pulsatur. Si interim non fuerint in opus epi- 
scopi assumpti, liberi ea die reeedant. Non sunt eogendi 
ire in alicajus opus alterius, nisi episeopi.” 

2) Man findet diefe alte Uebertragung bei Scilter 
a. a, D. ©. 700 — 714. [58. Artifel mit dem Rubrum: „Dig 
fint der Stette recht von Straßburg" |, fowie dem lateinifchen 
Unterte zur Seite beigefügt bei Walter 1. e. md Gaupp 
a. a. D. (148. $$.) 

3) Veröffentlicht nebft einer in zwei Terten [einem äfteren 
und etwas erweiterten jüngeren von 1270.] vorhandenen Ver— 
deutfchung zur Seite von Dr. E. F. Mever in 9. Freib. v. 
Auffeeß und 5. 5 Mone's Anzeiger für Kunde Deutfcher 
Vorzeit, Jahrgang VI. (München und Karlsruhe 1837. A.) 
Heft 1. S. 23 — W., und danach mit furzer Einleitung wieder: 
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holt bei Gaupp a. a. D. nr. 3. ©. 80-89. (21. Sg.) — 
Zur Probe folgen hier die allein privatrechtlich = bedeutfamen 
beiden Schlußartifel: „S. 20. Item quierumque eivium nostro- 
ram habet in eivitate vel extra civitatem aliqua bona immo- 
bilia cum aliquo communia et indivisa, potest parteın stiain 
indivisam in eisdem bonis in dotem conferre, cui voluerit; 
et non oportet, ut mulier super dotem suam extra civitatem 
ducatur, non obstante, sı prius negleetum fuerit, quia pre- 
teritam vel futurum ratuin permanebit; et sie mulier e con- 
verso viro facere potest. $. 21. Statutum est eliam de 
communi consilio consiliariorum et scabinorum: quicumqqué 
concivium nostrorum, tam vir quam foemina, aliquibus li- 
beris suis de bonis sms providit, et forte ceteris liberis 
suis nichil dedit, quod, quandochmgae voluerit, tam in 
sanitate corporis quam in lecto egritudinis potest illis libe- 
ris, quihus nihil dederit, dare quodeumque voluerit, sitie 
eontradietione, ita tamen quod liberi sint ex patre et matre 
uterini; illis vero, quos postea habnerit, similiter dare po- 
test. quod non est oceupatum.“ 


CCCXXXVII. 


Strehlen (Schleſien). I. Bewidmungsbrief Herzog 
Bolko's J. von Schleſien vom 6. Januar 1293. „omne 
jus, quo... eivitas Seoidnyz, secundum omnia ge- 
nera offieinarum, hoc est operariorum, cüjuscumque 
offieüi sint, seu laboris, ab antiquo gaudet et letatur“ 
verleihend.') — II. Privilegien des Herzogs Nikolaus 
von Sclejien: Münfterberg a. vom 2. November 1349, 
das Recht zu Willfüren und freier Rathswahl?), b. vom 
24. März 1250., dad Meilenreht, den Salzmarkt und 
fonftige Gercchtfame der Stadt Münfterberg und anderer 
Städte des Landes einräinmend.>) 


1) Bei Tzſchoppe und Stenzel, Urkundenſammlung 
Nr. XC. ©. 419, 20. 


2) Daf. Nr. CLXIV. ©. 566. 67. 


3) Daf. Nr. CLXV. ©. 567. 68. (Das Meilenrecht 
und der Salzmarkt werden bier blos erneuert;) 
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CCCXXXIX. 

Stuttgart. a. Privileg des Grafen Ludwig von 
Würtemberg vom 25. Jänner 1432., die Beſtätigung eines 
alten Gewohnheitsrechtes über Enterbung ungehorſamer 
Kinder betreffend.!) b. Stadtordnung des Grafen Eber— 


hard im Bart von 1492.?) 


1) Sn Ehr. Fr. Sattler’s Gefchichte des Herzogthums 
Würtenberg unter der Regierung der Graven, Bd. III. (Ulm 
1767. 4.) Beylagen Nr. 52. ©. 88. — Die Urfunde lautet: 


„Wir Ludwig Graue zu MWirtemberg ꝛc. befennen vnd 
tun kunt offenbar mit difem brief, wann vns vnſer lieb getru- 
wen, der Vogt, die Richter vnd Burger gemeinlich vnſer Stat 
zu Stutgarten furbracht bond, wie fie von vnſern vordern 
feligen begnadet werent worden, wenn fich Ir eins find, es 
wer ir aind oder mer, verenderte vnd zu der heiligen Ee griffe 
one fined Batterd oder Muter wiſſen vnd wider Iren willen, 
das dann Ddiefelben fin Batter und muter oder Sir eins, ob eind 
vor dem andern abgienge, daffelb oder diefelben fine Kinder mol 
enterben möchtent, des fie ouch brieff gehabt habent, die fie 
aber verloren haben, vnd haben vnd gebetten in folich löblich 
gut fach vnd gewonheit zu ernumwern, zu beftetigen und zu freff: 
tigen; alfo haben wir folich ir bett gütlich erhöret, vnd ernu— 
wern, frefftigen vnd beftetigen den obgenanten von Stutgarten 
vnd Iren nachfomen fur vns vnd vonfern lieben Bruder Vlri— 
hen, Grauen zu Wirtemberg, vnd vnſer beider erben: Wenn 
dad wer, dad fich der vorgenanten vnfer burger vnd hinderfeffen 
zu Stutgarten finder eind oder mer, wieuil der were, zu 
der heiligen ee griffe vnd fich veränderte mit ainem elichen ge— 
mähid one fined Batterd vnd Muter vnd wider Sren willen, 
oder das fich Dderfelben vnfer Burger vnd Hinderfeffen Kinder 
eind oder mer gegen Batter vnd Muter oder gegen Sr einem 
verhandelte und verwürdte mit folichen ſachen, darumb fie von 
Batter oder Muter billig zu enterben werent, das dann deffelben 
oder derfelben Kind Batter und Muter, fie beide oder Ir eind 
nach des andern tod, daffelb oder diefelben Ire find wol enter 
ben, vnd Sr gut, das denfelben finden zugefalleu vnd worden 
folt fin, an ander end durch gott oder durch Sr felen Heiles 
willen oder andern iren finden oder fründen geben und ordenen 
mögen; doch das folich geben vnd ordenen, das Vatter vnd 
Muter oder Jr eind, ob eind vor dem andern abgienge, tun 
würden, nit gefchee noch geton werd vfferthalb vnſer Herfchafft, 
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vnd das und, vnferm lieben Bruder vnd vnfern erben vnfere 
recht zu den guten behalten fin, und das man, dauon tue, al 
dan von denfelben guten gewonlichen und berfomen ift. Vnd 
des zu vrfund fo bon wir vnfer Snfigel fur uns vnd den vor— 
genanten vunfern lieben Bruder vnd vnfer beider erben offentlich 
tun benden an difen brieff, der geben ift zu Nürtingen an fant 
Pauld aubend als er befert ward anno Domini MCCCC Tri— 
cefimo fecundo." 


2) Bei Sattler aa. D. Bd. V. (1768) Beylagen 
Nr. 15. ©. 36— 59. Bgl. darüber v. Wächter, Gefchichte 
Quellen und Literatur des Württembergifchen Privatrecht3 Abthl. I. 
$.19. ©. 68, 69. — Nachfolgende Stellen mögen zur Probe 
dienen: 


(Proemium.) „Eberhard, Grafe zu Wirtem- 
berg vnd zu Mumppeligart zc. der elter. Dem Er— 
famen Wolgelerten vnfern Vogt zu Stutgarten vnd 
lieben getrüwen Doctor Martin Nutteln. Bnfern 
Gruß zuvor Erfamer Wolgelerter, Lieber getrüwer. Nachdem 
Wir vil vnd mengerlay mangeld vnd gebrechend, die in vnſer 
Statt Stutgarten vorhanden fin, durch teglich erögen erfarent, 
babent Wir in Willen vnd mainung, die in ettwad Wege für- 
zefommen, ettlih artidel begryffen laffen, die Wir üch hiemit 
zuſchickent, mit befelhe, die Gemaind mit der Glogfen und fuft 
zu verfammeln, vnd Inen fülih artidel Drdnungen vnd 
Satzungen, die, ald Wir hoffent, vns, vnfern erben vnd 
nachkommen, Gemainer Statt Stutgarten vnd aller Erberfait 
dafelb8 zu gutem nuße und Frommen erſchieſſen werdent, ze vers 
fünden vnd gepieten zu halten, ouch darob vnd daran ze finde, 
damit die ftrengklih gehalten vnd niemanden ichtzit darinn 
nachgelaffen noch überfehben werde. Das ift vnfer ernftlich 
Mainung, Wir wollent und ouch des zu üch genzlich verfehen 
vnd daran verlaffen. Datum Urach uf Zinftag vor ſanet Mar: 
tind tag des hailigen Bifchoffs Anno ꝛc. LXXXXijo.“ 

(Art. XVIL) „Bon denen die ihren fhuldnern 
nit hand ze geben Gelt oder Pfande. $. 1. Item füro 
babent mir gefett und geordnet, welicher bie zu Stutgarten 
fin fihufdner nit bab zu bezalen mit Gelt oder Pfanden, oder 
fine Kind oder Wyb laff nach brot geen, dz derfelb nit folle 
zum Win geen, weder Fürtage noch werdtage, ußgenommen hoch— 
tzytlich fchendinnen finer nechften Fründe. $. 2. Wirt er aber 
by dem Win ergriffen, fo fol er von ftunden an In Fendnuß 
gelegt und allain mit Waffer und brote vff benügen des Ampt- 
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mannd darin gefpyfet werden. $. 3. Vnd beruff gebieten 
Wir allen Statt Knechten, yütteln, MWinziehern vnd andern 
gemainlich vnd fonderlih by gelüpten und Aiden, vns vnd zu 
ren Dienften getan, ain flyßig vffehen vff die Ding zehaben, 
vnd wa ſy ain folihen by dem Win oder by fpilen, dartzu er 
ouch verwandt ſye, findent oder erfarent gewefen fin, den obge— 
melter maffen anzenemen vnd In Gefendnuß zelegen. $. 4. Vnd 
wirt der Amptman von ains fülihen wegen, der nit zu bezalen 
bat, von finem Gloubigen, das ift von dem, dem er. gelten 
fol, angeruft, In in fengfnuß zu legen, So fol der Amptman 
dasfelb tun uff des gloubigen cojten, der dem gefangen fhuldner 
zimlich Lifferung fol geben nach befchaid ded Amptmand, doch 
dem Amptman vorbehalten macht und Gewalte, ain fchuldner 
uß vernünftigen redlichen Vrſachen bievor ze friften.“ 

(Art. XVIIL) „Rinder, man vnd fromen Ge- 
ſchlechts ſollent nachts nit nach brout geen. Stem by 
obgemelter pene fol nieman vnerloupt der Oberfait nachts ainich 
Kind, Frowen oder Mans Gefchleht nach brout fehiden oder 
geen laffen, vnd ob ain Frow, die fain man bat, Ire Kind, 
Frowen oder mand perſonen nachts nach brout fehidte oder 
geen ließ vnerloupt, die fol obgemelter pene gemeß ouch geftrauft 
werden.“ 

(Art. XIX.) „Bon Berträgen die mit Rinden 
gefcheent. tem fich erfindet In täglicher Gerichtsübung, dz 
vil zancks vnd rechtvertigung erwechßt vß den Verträgen vnd 
dem vberfomen, So die perfonen, die vß Wittwen ftante wider 
In die ee fument, tund mit Iren Kinden an ftatt der taillung 
fo ſy nach diſer vnſer Statt recht, herkomen vnd Gemwonhait 
mit nen tun ſöltent; Vnd entfteet fülicher zand gewönlich vß 
dem, das ſölich Bertrage nit gefheent vor Geriht. So nu 
vnſeres Gemüts und Willes ift, fölich Srrungen und rechtvertigun— 
gen abzeftriden ond fürzefomen, So feßent vnd gebent Wir difer 
vnfer Statt Stutgarten für ain Geſetze vnd Statt recht, dz 
ain yeder menſch baiderlay Geſchlechts, In dem Gerichtögwang 
derfelben vnſer Statt yeßo und hienach gefeffen, der fürohin uf 
dem Wittwenftante wider In die ee fomen, vnd fich mit finen 
Kinden an ftatt obgemelter Tailung vertragen oder feßen will, 
das derfelb fölichen Vertrage, vberkomen oder ſatzung thun Solle 
vor Vogt und Gericht dergeftallt, dad Sie erfennent fülichen 
Vertrag, vberkommen oder faBunge den Kinden zu denfelben: zuten 
nuß vnd böffer fin, denn tailung; und welicher Bertrage, Vber— 
fommen oder Saßung alfo gefchicht, der, dad pder bie foll dar— 
nach alwegen In Würden vnd cräfften fin vnd beiyben, vnd 
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durch Fünfftig fahen, zu- oder Anfälle, die ainichem taile, ed 
were den Kinden oder Iren eltern, nachtaile geperen oder bringen 
möchtent, nit zerrpt, noch aberfennt werden. Wa aber ainicher 
Bertrage, vberkomen oder faßung vſſerhalb der forme difer vnſer 
faßung gemacht würt, der fol für vnwürdig und Grafftlous 
erfannt und gehalten werden.” 


(Art. XX.) „Bon den Bättern vnd Müttern, 
die ain Kind ruchliher dann das ander begaben, 
oder fi zu einem für das ander verpflichten wollent, 
wie ed gefheen fol. Stem wie woll natürlich und ouch 
biffich ift, das die Kindere von ren elltern verfehen vnd begaubt 
werdent, veglichd nachdem es fich früntlih oder vnfrüntlich, 
gehorfamlich oder vngehorſamlich, erberlich oder vnerberlich hat 
gehalten: Noch denn fürzefomen und abzuitriden. vil zanks 
und Nechtfertigung, So zu zuten erwechfit uß dem, das ain 
Kind für das ander angefehen vnd begaubt würt von Water 
oder Muter, die In Wittwenftante ainhendig vnd vnabgetailt 
gute haben, So fegen Wir difer vnſer Statt Stutgarten 
für ain Ordnung vnd Statt Recht, wann firohin ain Vater 
oder ain Muter, in Wittwenftant fuch halltend, vnd ainhendig 
vnabgetailt gute habend, ain fin Kind Wpter oder rychlicher, 
dann das ander, begauben, oder ſych umb das fin zu ainem 
Kind für das ander verpflichten will, pfründners Wyß oder fuft, 
das folichs gefcheen fol vor Vogt und Gericht; vnd fo es von 
denfelben, die das Weſen der Kinder vnd der Eltern, ouch 
geftalt der Sachen eigentlih vnd wol erlernen vnd ermeffen 
follent, durch Ir Erkanntnuß zugelaffen vnd beftädigt wurdt, 
So fol es für würdig vnd frefftig gehalten und fürter nit aber— 
fennt werden. Gefchee aber fürohin In difem falle Ainich gabe 
oder verpflicht vferhalb der forme difer onfer Drdnung vnd 
faßung, So fol die von vnwürden fin und für vnkrefftig vnd 
ontougflich geurtailt vnd gehalten werden.” 


CCCXKL. 


Surfee (Schweiz, Kanton;Luzern). Handfefte König 
Albrecht's 1. vom 29. März; 1299. 


Abgedrudt im Geſchichtsfreund Bd. I. ©. 68, 69. 
Sie ift faft gleichlautend mit dem aarauer NRechtöbriefe von 
1283. (Mr. IM. ©. 3.) Bol. v. Segeffer, Rechtsgeſchichte 
von Lucern Bd. I. ©. 742. fo. 
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CCCXLI. 


Tannroda (Sadıfen-Weimar). Statute von 1487. 


Bei J. Schmidt, Neltere und neuere Gefete :c. für das 
Fürftentbum Weimar Bd. VIIL ©. 78 — 84. 


CCCXLH. 


Trachenberg (Schleſien). Privileg Herzog Hein: 
rich's IH. von Schlefien von 1253., Der neu gegründeten 
Stadt Das Deutfche und befonders das f. g. Meilenredht, 
gleidh Goldberg und Löwenberg, verleihend. 


Bei Tzſchoppe und Stenzel, Urkundenfammlung Nr. 
XLI. ©. 328 — 30. 


CCCXLM. 


Trauenftein (Bayern). Stadtordnung Herzog Frie: 
dridy’8 von Bayern» Landshut vom Sonntage nad) dem 
„Prehentag“ (Dreiföniafeite) 1375. 

Bei de Westenrieder, Glossarium p. XXII—XAXXIH. 
mit bochdeutfcher Uebertragung zur Seite. Das Statut begreift 
99. kurze Saßungen, vorberrfchend gewerbs- und fittenpolizei- 
lichen Inhalts. Vgl. z. B. 88. 89. J„haws mit vnuertigen 
frawn“] 90. Doc finden fi auc einzelne nicht unintereffante 
eriminalrechtliche Beftimmungen, wie $.3. „ainen todflag wider 
den andern”, $$. 15. 65. 66. [„Welih man einen andern bey 
feinem weib begreift vnpilleih, waz er in baiden tüt, daz fchol 
er vnenfolten fein gegen dem gericht”] 95., und felbft mehrere 
civilrechtlihe Normen ($$. 12. 13. 16. 50. 51. 74. 80. 81.) 
darunter eingemifcht. 


CCCXLW. 


Treuenbriezen [urfundlih: „Stad zu der Bryfen, 
Brytzen, Trewen Brigen”, in der preußifhen Mittelmarf]. 
Nechtöbrief des Markgrafen Jobſt von Mähren vom 23. 
November 1403. „Das man alle Radeleue vnd hergewete, 
dy gefallen fein vnd noch gefallen mochten in zufumpftigen 
Beiten nymanden fal volgen laffen noch volgen fal in fen: 
ner wys.“ 
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Nebit dem Beftätigungsbriefe Kurfürft Joachim's 1. vom 
14. April 1512., mit welchem die darin inferirte Jobſt'ſche Ur— 
funde ein Ganzes bildet, im Auszuge mitgetheilt bei Heyde— 
mann, Elemente ©. 131. 32. Hier auh S. 129 — 43. zahl- 
reiche intereffante Stellen aud dem theilweife in v. Kamptz's 
Jahrbb. für die Preuß. Gefeßgebung Bd. XLII. (1833.) ©. 
260— 78. abgedrudten treuenbriegener Schöppenbuche, ge 
richtliche Verbandlungen, befonders Vergabungen, aus den Jahren 
1324 — 1457. enthaltend. 


CCCXLV. 


Trier‘). a. Einigungöbrief zwifchen Erzbifchof Bal- 
duin von Lügelburg und der Stadtgemeinde über verſchie— 
dene Nechtöpunfte vom 16. März 1308.1) b. Schöffen: 
gerichts⸗Satzungen der Erzbiſchöfe Werner von Falcdenitein 
vom 25. Auguft 1400.?) und Dtto von Ziegenbeim vom 
6. uni 1422.5) 

*) Bol. J. N. ab Hontheim, Historia Trevirensis di- 
plomatica et pragmatica, IH. Tomi, August. Vindel. et 
Herbipoli 1750. fol. 

1) Bei ad Hontheim 1. ce. Tom. IH. Nr. DCH. p. 
35. 36. Die Vertragdpunfte betreffen den ftädtifchen Rath, die 
Berichtigung der „mensure vini, que minorate fuerant”, die 
Competenz des erzbifchöflihen Schultheigen in Bezug auf „ela- 
mores et querimonie”, wobei jedoch die „jura et consuetu- 
dines scabinorum Trevirensium" beobachtet werden follten, 
die Verpflichtung der Schöffen zur Unterftüßung des Schultheißen- 
amted, die Zollverbindlichfeiten der „eives seu burgenses fo- 
ranei”, die Beftätigung der Stadtgemeinde bei ihren hergebrach- 
ten Freiheiten, Rechten und Gewohnheiten, fowie der bereitd 
längere Zeit beftandenen „confraternitates lieite et honeste“, 
die Befugniß der „scabini et communitas — quod pro suis 
et civitatis necessitatibus et utilitatibus valeant inter se, com- 
muni assensu eorum interveniente, onus vel talliam, quod 
vulgariter dieitur Ungeld, inponere sibi ipsis, prout eis 
videbitur expedire, ita ut religiosi, clerici et forenses inde 
nihil solvere teneantur” , die Bewahrung der alten ftädtifchen 
Thore und Schlüffel, endlich die Befeitigung aller Klagen und 
Beſchwerden des Erzbifchofd wider die Stadt und die Aufrecht- 
haltung der „jura et consuetudines antique civitatis” durch 
Erfteren. 
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2) Bei ab Hontheim 1. ec. Nr. DECLXVH. p. 212...15. 
Sch theile aus dieſer Höchft intereffanten Gerichtdorbnung zur 
Probe nur die von den Pflichten des Fürfprecherd bandelnde 
Stelle (p. 313. col. a.) bier mit: „Auch feßen und ordiniren 
wir, daß die vurfprechen, die ißunt fint, ader herna werdent 
vur unferem werentlichen gerichte, an demfelben unferem gerichte 
offenbarlih ohne fare mit uffgelagten fingeren, ald gewonlich 
ift, zu den heiligen ſchwören, iglicher, daß er dem jenen, des 
wort er dun werdet, getrumelichen byftee, und ihme fin wort 
getrumwelich due, und fine fachen uff unferem gerichte fure zu 
dem beften na allem finem vermügen, ane argelift und geverde; 
und daß er dem ibenen, der fin zu erit begeren, und ihn bei- 
fchet, an unferem gerichte unverzuglich gereid fy, und ihme fin 
wort getrumelich doe, ed gee wider Scheffen, wefeler, burger 
zu Trier, oder wer der fy, ufgenommen des vurfprechen vatter, 
mutter, fufter, bruder, oder die ihme von fiptel ald na weren, 
daß er ed mit gelimpe oder fuft nit dun enfunde oder wolde. 
E3 fall auch feine parthie mehe vurfprechen haben, oder an fich 
gewinnen, dan einen derfelbe; er wurde dan ufländig, oder 
gienge fuft abe, fo mag fie einen anderen nehmen, als vorge: 
fchrieben fteet.“ 

3) Bei ab Hontheim |. c. Nr. DECXCH. p. 366. 67.: 
„8. 4. Zum erften bat unfer gnediger herr von Trier gefaft und 
geordinivet: alle ſachen, die vur die Scheffen foment, und 30 
urteil geftalt worden, was die menfte partbie von den Scheffen 
vellet und biybet, daß das die myndeſte parthie nyt widderachten 
noch hindern, fonder die menfte parthie darynne vurgand und 
ded macht haben fall. $. 2. tem hait unfer wurgenant gne— 
diger herr geordiniret, abe fache were, daß die Scheffen alle 
gemeinlih, oder glich halb, eind urteild nyt eind noch wyße 
weren, fo fullen fie fich ſulchs urteild in unferd gnedigen herren 
von Trier fammeren an fynen gnaden und fonen fründen ber 
raden und erfaren. $. 3. Item hait unfer gnediger herr von 
Triere geordiniret und gefaft, fo wanne die Scheffen zo gericht 
gefeffen font, fo fullen fie, die wiele das gericht weret, nyt 
ufffteen noch ufgeen, den partbien, die vor dem gerichte zu tes 
dingen bant, rait zu geben, noch nymante fon worte zu doin, 
i8 en were dan, daß die fachen einen Sceffen felbft antreffen, 
oder fuft eynen ſynen magb oder frunt, die yne mit fopfchafft 
bewant weren, oder daß eyne fache were, die eunen mann an 
ſyne erbefchafft oder ere trefflich treffe, fo mag ein Scheffen dan 
uffiteen, und dem manne fon wort doin, doch mit laube des 
Scholtiffen, und fal doch ſulich Scheffen nyt by fulich urteil 
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gaen, das man uber die ſache teilen ſulde. $. A. Auch als 
man bisher viere tage in der worben, uff welchem man wulde, 
gedinget hait, hait unfer obgenante herr geordiniret, daß man 
nu vorter zwene tage in der wochen, mit namen des mitwochend 
und fambftag, 30 gerichte gaen, und dingen full, da mag ein 
iglich fone dingtage und gericht3 warten, iS en were dan, daß 
eyne fache fo nöthlich und trifftich queme, fo mag ein Scholtig 
zo gerichte gaen und Dingen, welchs tags yn luſtet.“ — Aus 
ßerdem ift nur noch der (blos wenige Punkte normirende) Ver- 
gleichsbrief zwifchen Erzbifchof Sacob von Sird (1439—56.) 
und den neu eingefeßten zwei Bürgermeiftern fowie der Ge— 
meinde von Trier vom 2. Sänner 1432. (ab Hontheim |. e. 
Nr. DCCCXH. p. 395. 96.) erwähnenswerth. 


CCCXLVI. 


Troppau (Sclefien). Erbredits - Privileg König 
Georg's von Böhmen vom 10. Februar 1464. 


Bei de Sommersberg, Silesiae. rerum seriptt. Tom. I. 


p- 1075. (Nr. CXCVE) Die Urkunde lautet: 


„@eorgius Dei gratia Rex Bohemie, Marchio Mora- 
vie, Lucemburgensis et Zlesie Dux ac Lusacie Marchio 
ete. notum faeimus tenore presencium, quod, quia ceivitas 
nostra Appavia superiori tempore vehementi ignis voragine 
exusta ineidit in damna pene irreparabilia, ideo utilitatıbhus 
et restaurationi ipsius consulere lıbenti anımo desiderantes, 
ut sie facilius emendari ae perdita recuperare possit, non 
per errorem aut improvide, sed animo deliberato de certa 
nostra scientia auctoritate regia ipsi eivitati Anpavie et 
ejas incolis omnibus hane gratiam specialem damus et con- 
cedimus gratiose: ($. 1.) ut videlicet qwilibet ipsorum res 
suas, bona mobilia et immobilia, et possessiones suas, quas- 
eunque habet, dum tamen rationis eompos sit et deliberate 
illud disponat, propinquis suis et amieis quibuscunque libere 
dare assignare et testari valeat atque possit, semoto omni 
quorumeunque impedimento, sie famen, ut illud faciat in 
presentia judieis eıvitatis et duorum de eonsulatu pro tem- 
pore existentium. Peennias vero paratas predieti cives et 
meole, euicunque voluerint, dare et legare liberam habe- 
bunt faeultatem. $. 2. Si quem autem intestatum vita ex- 
eedere eontingeret, decernimus, bona sua ad propinquiores 
amicos, si illos habuerit, debere devolvi, ad ıllos tamen, 
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qui oneribus et contributionibus eivitatis ezusdem participant 
et sunt subjecti. $. 3. Volumus etiam, ut incole diete ci- 
vitatis, quos in pignus habemus, predieta gratia tamdiu 
fruantur, quod pignorati nobis, filis et heredibus nostris 
existent. Öui autem nostri hereditarii sunt, perpetuis tem- 
poribus in futurum eadem gracia gaudeant et utantur. Pre- 
sencium sub nostri regalis sigilli appensione testatam facimus. 


Datum Glatz d. X. Febr. Anno Domini M. CCCC. LXIV.“ 


CCCXLVL. 


Tübingen‘). a. Stadtrecht von 1388.2) b. „Ord- 
nung, Statuten vnd Satzungen“ Herzog Eberhard’3 im 
Bart vom 22. April 1493., mit dem Befehle erlaffen, die 
Richter follten Diefe „ordnung Statuten vnd faßungen für 
ain Stattredyt vnd Ehehafften halten und handhaben.“ >) 


1) Tübinger Recht erhielt Sintelfingen. Vgl. Privileg 
König Rudolf I. vom Februar 1274. bei Senckenberg, 
Selecta jur. et hist. Tom. IH. Nr. IV. p. 223.: „volumus 
et benignitate regia concedimus, quod eadem dieti Cives 
(de Sintelfingen) qua et illi de Duingen gaudeant liber- 
tate." Wegen der Zeitangabe diefer Urfunde f. Böhmer, Re- 
gesta Regum atque Imperatorum Rom. inde a Conrado I. 
ete. ©. 224. nr. 4148. 


2) Nur ein Fragment desfelben J„Ain alter Papiriner 
Zettel etlicher deren vonn Tübingen Recht vnnd gewonbaitten 
fo ſy vor zeitten gehabt“ ] theilt Senekenderg 1. e. p. 238...40. 
mit. Es lautet: „Diefes fend vnnſere Recht vnnd gewohnhaitten 
die zu Tübingen vonn Alter berfommen fein vnnd die wir 
vonn Alter ber vonn vnnſeren Elteren gehöret haben. $.1. Des 
Erften. So ift onnfer gewonhaitt, das wir fainen vnnferen 
mitt burger, Er fey Edel oder vnedel, Semandt zu dem Rechten 
ftellen, vff dem Land auſſerhalb vnſers gerichts. Auch ift onnfer 
gewonhaitt, das wir lang zeit vonn alter ber Vßburger vff 
dem Land gehabt haben, vnnd noch haben vnnd empfahen follen. 
g.2. Auch ift vnnſer gewonbaitt Welcher Inn der Acht ift vnnd 
wennen Er ift fo er zu vnns kombt gen Tübingen Inn die 
Statt, fo ift Er darnach ain Gar frey vonn der Acht Inn der 
Statt, vnnd wann das Jar außfombt, vnnd Er dazwiſchen 
reitt, oder gang für die Statt onnd aber wider fombt Inn die 
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Statt, fo hatt Er aber die vorgefchribne freyung inn der Statt 
ain Sar ete. 8. 3. Auch ift vnnſer gewonhaitt wenn dad ift, 
das ainer der nicht zu vnns gehördt von wannen Er ift, vnnd 
ainen Todtſchlag thuett vßerhalb vnnfers gehenden, fompt Er 
zu vnns gen Tübingen Inn die Statt, fo foll Er ficher fein 
Inn der Stadt vonn des Todtfchlags wegen alls lang Er bey 
vnns iſt. 8. A. Auch ift onnfer gewohnhaitt, das vil ftätt 
onnd doerffer ire Recht bey vnns ſuchen follen. $.5. 
Auch haben wir ainen Adher der haißet der Fronadher, des 
Recht ift alld wir ed gehördt haben vonn vnnſeren forderen, das 
Er gefrevet fey vonn Königen vnnd von Keyferen, alfo, welcher 
ainen bringt, von den vier ftraßen, welcher das ſey vnnd ſtellet 
Sn auff den Adher, mag der Sechs zu Ime gehaben, das Er 
ſelbs Sibendt ift die Ime belffen fchweren zu den Hayligen, 
das Er Ime vnnd dem Land ain fhädlih mann fen, fo fol 
man Ine dötten. Wer aber ob der gefangen darzwifchen Inn 
die Stadt füme, vnnd den Schultbeifen vnnd das gericht an- 
ruoffen, den folte mann da berechten nach der Statt Ned. 
$. 6. Auch ift ann vnnferem Sarmardt Sedermann frey vonn 
fhuld wegen der zu vnns kompt.“ Vgl. C. W. L. Hofader, 
„Kurze Gefchichte der Griminalgefeßgebung und Rechtspflege in 
Württemberg” in deffen Jahrbb. der Gefeßgebung und Rechts— 
pflege im K. Württemberg, Bd. I. (Stuttgart 1824. 8.) ©. 5., 
wo jedoch mit Unrecht obiges Bruchftüd in das KV. Ihdt. ge- 
fegt wird, und C. ©. v. Wächter, Beiträge zur Deutfchen 
Gefhichte, insbeſ. zur Geſchichte des Deutfchen Strafrechte, 
Tübingen 1845. 8. ©. 264. 65. 

3) Auch von diefem Stadtrechte eriftirt noch Fein voll: 
ftändiger Abdrud; ftüdweife wird es jedoch mitgetheilt a) in 
5. Ch. 3. Fiſcher's Berfuch über die Gefchichte der teutfchen 
Erbfolge, Bd. II. Urt: Buch, Mannheim 1778.8.) ©. 137...76., 
bier nämlich foweit, ald es in dad afperger Stadtrecht von 
1512. wörtlich abgefchrieben ift, was mit den erften 37. Seiten bie 
zum Titel von der Vormundfchaft der Fall war; 8) bei J. H. 
Hochstetter, Specimina juris Germanici ex jure Wirtem- 
bergico antiquiori, Stuttgard. 1790. 4. p. 39...59. mit guten 
biftorifchen Notizen, endlich Y) bei Kaußler in der Zeitfchrift 
„Allerley“, Stuttgart 1797. 8. Nr. I. ©. 1. fg. Vgl. 3. Chr. 
Pfifter, Eberhard im Bart, erfter Herzog in Württemberg, 
Tübingen 1822. 8. ©. 306. fa. v. Wächter, Geſchichte 
Quellen und Literatur ded Württemberg. Privatrechts, Abthl. I. 
$. 19. ©. 70. 71. 8. 24. ©. 90. mit Note 3. 


494 


CCOXLVIII. 


Tyrnau I„Zumbodhel" ,„ Ungam]. Bela's IV, 
Königs von Ungarn, Freibeitsbrief mit goldener Bulle für 
die „hospites (Teutonici)" von 1238.'), erneuert 
und erweitert 1267.?) 

1) Bei Fejer, Cod. dipl. Hungariae Tom. IV. P. L. 
p- 132. sg. und Mihnay und Liner, Dfner Stadtrecht, 
Beilagen Nr. V. ©. 243, 44. 

2) Bei Fejer 1. e. P. III. p.393.5q. Die bemerfens- 
wertben Zufäße des erneuerten Privilegd geben auch Mihnay 
und Fichner a. a. D. ©. 243. in der Note zur Urfunde von 
1238. an. 


CCCXLIX. 


Uden |Udem, Udenheim, Cleve]. Rechts- und 
Freiheitöbrief des Grafen Johann von Eleve von 1359.'), 
betätigt durdy Graf Adolf 1368.?) 

1) Bei Teschenmacher, Annales Cliviae, Cod. di- 
plom. Nr. XXVIH. p. 20...22. [19.$$.]| Probe: $. 2. — — 
„Wort dat Mann off wuff binnen der vurſch. Stadt eynich 
afflinich würde, fo fall men dat rede guet deylen alß vürſch. 
i8, ind die Erffniffe dar bynnen der Stadt fall die levendige 
befitten, tot ſynen Iyeve, end ald hie doot ig, foelen verer bey- 
der Erffgenamen die Erffniffe deilen, end bebben ala recht i8.” 
$. 14. „Voert hebben wy ven gegeven end geven, dat ſy pir 
ordell, der fu nit wyß en weren, follen breiigen an ong end 
an onfen Rade off an Scepenen van Eleve, willih fo willen, 
end wat wy end onfe Raidt off fy mit ven wyſen voer Rechte, 
dat halden wi ftede.” Diefe Stellen größtentheild auch bei 
v. Kamp PR. Th. IH. ©. 74. (Nr. XVI. 2.) 


2) Bei Teschenmacher |. e. Nr. XXIX. p. 22. 23. 


CCCL. 
Weberlingen (Baden) Y. Rechtsbrief König Nur 
dolf's I. vom 30. Juni 1275.?) 
1) Die zahlreichen Privilegien der uralten, fchon bei Weda- 


fridus Strabo, Vita S.Galli eap.14. als Siß deralemannifchen 
Herzoge erwähnten Stadt Ueberlingen, deren Recht allmälig Mut- 
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terrecht für die ſchwäbiſchen Städte geworden ift, find theilweiſe 
gedrudt bei Lünig, Reichs-Archiv Thl. XIV. ©. 541. fg. und 
Ina den Driginalien des karlsruher Archivs] bei Hugo, Me: 
diatifirung, Urfunden Nr. 99— 106. ©. 382. fg. Außer dem 
in Note 2. mitgetheilten Rudolf’fchen Rechtsbriefe erfcheinen 
davon beachtenswerth: die Privilegia „ut zurftam in eiuitate 
Vberlingen habere possint“ König Friedrich’8 vom 17. April 
1315. und Kaifer Ludwig’ IV. vom 28. Auguft 1330. (bei 
Hugo a. a. D. Nr. 99, 100. ©. 382, 83.); die Rechtsbe— 
ftätigungsurfunden Kaifer Karl's IV. vom 26. Sanuar 1348,., 
6. Dezember 1355. und König Wenzel’3 vom 27. September 
1384. (bei Hugo a. a. D. Nr. 101, 102, 104. ©. 383-—87. 
388 — 90.); endlich die Freibeitsbriefe König Sigismund's von 
1429. über das Recht des ftädtifchen Rathes, bindende Ber; 
ordnungen zu erlaffen, und von 1433. über Exemtion von 
fremdem Gerichtdzwange (Künig a. a. D. Nr. IH, IV. ©. 
542, 43.). 

2) Bei @erbert, God. epist. Rudolphi I., Auctar. 
dipl. p. 229. zum erften Male mit Anmerkungen veröffentlicht 
und lautend: 

„Rudolphus Dei gratia Romanorum Rex semper Au- 
gustus universis Romanı imperi fidelibus praesentem pa- 
ginam inspeeturis gratiam suam et omne bonum. Dignum 
Judieat nostra serenitas, ut illorum votis desideratis ac vo- 
tivis desideriis gratiosius annuamas, qui nobis et sacro Ro- 
mano imperio tanqguam membra capiti indissolubili 
fidelitatis vinculo conjunguntur. Inspectis igitur dileetorum 
fidelium nostrorum eivium de Überlingen meritis, quibus 
ipsi nostram meruerunt gratiam et merentur, infra seriptas 
gratias ipsis liberalitate regia duximus faciendas: $. 1. 
Primo, quod volumus et pro jure statuimus observari, 
quod nemo civium ceivitatis praedietae, sive masculus sive 
femina, in hereditate succedat alicui sive hereditariam per- 
cipiat portionem, nisi heres proximior et qui est de lınea 
et sanguine decedentis. $.2. Seeundo, quod nemo dece- 
dentis bona sibi debet attrahere eo jure, quod Fa/ vulga- 
riter appellatur. $. 3. Tertio, quod nemo civium de 
Überlingen extra civitatem in judicıum est vocandus, nist 
si cansa fuerit spiritualis, quam per personam ecelesiastieam 
convenit terminari. $. 4. Quarto, quod nemo ceivamn 
praedietorum ab extranea persona ulla de causa proserip- 
tionis sententiae poterit innodari. $. 5. Item Ar et 
statuimus, quod quiennque vel qualiseunque persona aliqua 
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bona ceujuseungue conditionis in distrietu seu terminis civi- 
tatis de Überlingen possidet, de his possessor unacum 
eivibus de Überlingen contribuet et serviet juxta bonorum, 
quae possidet, facultatem. $. 6. Item statuimus et pro jure 
volumus observari, quod quicunque eivinm de Überlingen 
ab alıqua appellat sententia, illam appellationem juxta jus 
et statuta civitatis de Fridurg prosequetur, et quid- 
quid sententiatum fuerit a civibus de Fridurg, ıllud ratum 
a partibus est servandum. $. 7. Item volumus, eivitatem 
et cives de Überlingen in omni jure et gratia, qua apud 
nostros antecessores permanserunt, nunc et inantea perma- 
nere. $. 8. Item ex speciali gratia concedimus civibus 
saepe dietis, quod vadımonia debitorum suorum extra eivi- 
tatem residentium pro suis debitis valeant oecupare, ita ta- 
men, quod ad id faciendum ministri seu judicis li- 
centia requiratur. — In testimonium praedietorum nostrae 
majestatis sigillum praesentibus duximus appendendum. Da— 
tum apud Constantiam 11. Kalendas Julii, indietione tertia, 
anno Domini M® CC? LXX? quinto, regni vero nostri anno 
secundo. Signum Domini Rudo/phi Romanorum Regis in- 
vietissimi.” 


CCCLI. 


Uelzen [früber Löwenwald, Hannover |”). Rechts: 
briefe der braunfchweig = lüneburgifchen Herzoge Johann 
vom 13. Dezember 1270.!), Wentzlaw und Albrecht von 
1371.?) 

*) Bol. Aieeii Entwurff Hptit. IN. 8. V. ©. 158, 59. 


5: 3. Grefe, Leitfaden zum Studium des Hannoverfchen Pri- 
vatrechts, 2. Ausg. Göttingen 1838 — 45. 8., Thl. L ©. 60. 


1) In 5. W. Hoffmann’sd Sammlung Ungedrudter 
und zu den Gefchichten, auch Staats- Lehn- und andern Rechten 
des Heil. Römifchen Reichs geböriger Nachrichten, Documenten 
und Urfunden, Thl. I. (Halle 1736. 4.) Nr. IV. „Fasciculus 
Documentorum Luneburgicorum“ nr. XLI. p. 2338 — 40. und 
danach bei Pufendorf, Observatt. Tom. I. Append. Nr. VIH. 
p- 239 — 44. Der großentheild mit dem lüneburger @rzo- 
nianum von 1247. It oben Nr. CCIX. ©. 269.] überein- 
ftimmende Rechtsbrief lautet: 

„In nomine sancte et indiuidue trinitatis, dei gracia 
Johannes Dux de Brunswik salutem et b>atitudinem om- 


A497 


uibus in perpetuum. Fidele testimonium habet litera, que 
et ciuitatum iura et hominum facta sine!) commissa non 
obliuiseitur, et de generatione in generationem ipsis tamen 
intereuntibus non patitur interire. Nos igitur largitionem 
et gratiam, quam burgensihus nostris in ZLeowenwalde cı- 
uitate liberaliter contulimus, tam presentibus quam futuri 
temporis Christi fidelibus innotescere eupimus, ab ipsa re 
exordium habentes.?) $. 1. Primo siqudem statuimus de 
areis edificandis, vt libero iure possideantur; et si quis in 
2 eiuitate annum et diem transegerit, non requisitus a 
omino suo, pro libero homine habeatur, et a nemine in 
osterum impetatur. $. 2. Si quis degens in ipsa ciuitate, 
ın loco®) egritudinis constitutus, habens vires se erigendi, 
et per se marcam +rgenti librandi, pro anima sua vel alias, 
vbicunque sibi placuerit, omnia bona sua conquisita eon- 
ferendi habet facultatem. $. 3. Insuper concedimus, ut 
quieunque extra ciuitatem vxorem duxerit, ea sine liberis 
mortua, maritus eius optineat supellectilem, que Aade di- 
eitar, eonsanguineis vxoris defuncte extra ciuitatem manen- 
tibus nullam ın ea habentibus actionem. Et que filios ha- 
buerit sine filiabus, filü mortue matris supellectilem, Aade 
videlicet, accipiant infra domum. $. 4. Idem quoque circa 
filias, si fratres non habeant, in Aerwede patris eorum vo- 
lumus obseruari. $.5. Preterea si quis infra eiuitatem ho- 
inieidium vel aliud simile in preiudieium colli sui et graua- 
men excesserit, et in facto iam perpetrato deprehensus non 
fuerit, cum testibus suis idoneis ab illa impetitione salua- 
bitur, iure non obstante. Si vero casualiter extra ciuitatem 

rofugerit, eo manente profugo, siue satisfaciat sine non, 
judex bona sua, que reliquit, heredibus prefati hominis fu- 
gitiui nullatenus occupabit. $. 6. Et si vir aduena talium 
quid (eriminis), vt premisimus, dignum morte commiserit, 
et elapsus fortunaliter euaserit, ciuitas se de bonis eiusdem 
malefactoris per annum et diem sub testimonio indieis in- 
tromittet. Quod si prefatus criminosus (venerit volens)*) 
satisfacere actoribus et ciuitati, iuuetur ad id cum propriis 
bonis; si infra vel postea morte preuentus fuerit, aut viuens 
satisfacere noluerit, ciuitas duas partes bonorum illius, iu- 
dex vero tertiam sortietur. Si vero frater suus aut sibi 


1) Priv, Zuneburg. 1247.: sibi. 

2) Priv, Zuneburg. 1247.: capientes; M. P. habens. 
3) Priv. Zuneburg. 1247.: lecto. 

4) Ergänzt aus priv. Zuneburg. 1247. 
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proximus alius veniens pro eo satisfecerit, sieut suecessit 
ın onere, sie in hereditate suecessor legitimus habeatur. 
$. 7. Quieunque etiam aduena in cinitate moriens, nee ha- 
bens aliquem, qui bona, quae reliquit, de iure tollere de- 
beat, ciuitas et index de pari tollent eonsilio, et infra an- 
num et:diem reseruabunt; et si infra (dietum) tempus pre- 
seriptum nullus ea requisierit, duas partes ad structuram 
einitas et index tertiam tollet, tali videlieet eondieione, si 
infra tempus preseriptum frater defuneti vel aliquis eon- 
sanguineus iure hereditario bona illa requisiuerit, et per 
justitiam optime®) potuerit, illi debent presentari. $. 8. 
Didieimus etiam, ut quieunque infra®) Wikbelde heredi- 
taria bona eomparauerit, et per annum et diem quiete pos- 
sederit, vieinior erit eum iustitia — quam aliquis ab 
7° exquirere ea possit. Et si aliquis ipsum super hiis- 
em inpulsauerit, et possessor euieerit, vietus eomponet in- 
diei sexaginta solidos, eimitati tres mareas denariorum, vie- 
tori sexaginta solidos, quia bona sua posuit in questione. 
$. 9. Item si quis aliquem eonuenerit, et debitor debitum 
reeognoscens infra quatuordeeim dies non soluerit, index 
non dabit ei indueias longiores; sed debitum solnet ipsa 
die. Et quia inducias supersedit, pro eo oeto solidos iu- 
diei vadiabit. $. 10. Volumus etiam, quod aduocatus noster 
nulli in hae einitate manenti bona sua occupet vel impediat 
vllo modo, quam din iustitiam facere Solace Si vero 
facere iustitiam reeusauerit, tam diu cum bonis suis est eo⸗ 
gendus, quousque iustitfam faeiet. $. 11. Item si aduocatus 
noster super magna eausa voluerit ineusare, de loco indieii 
surgere debet et ponere alium iudieem loco 'sui, accepto- 
que prolocutore procedere debet contra illum per instas 
sententias, quantum potest. $. 12. Adjieimus etiam, wi 
eodem inre, quo et Zumeborgenses, tam in einitate 
extra ciuitatem de theoloniis et exaetionibus dandis et non 
dandis perfruantur. Verum si theolonearius noster aliquem 
ineusaterit, dieens quod theoloneum deduxerit, ille se eum 
duobus burgensibus domos in einitate habentibus expurgabit. 
Si vero aliquis conuietus fuerit de eo, quod theloneum de- 
duxerit, idem theoloneum nouemplieiter nobis soluet. $. 13. 
Vltimo autem omnium omnino illa iura et libertates, quas 
habet eiuitas nostra Zuzxeborch, stabilimus prefate einitati 


-5) Priv, Zuneburg. 1247 : ohtinere. TR 
6) Aus priv. Zuneburg. 1247, fupplirt, 12. 
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Leuenwolde, et presenti priuilegio confirmamus. Datum 
anno domini MCC septuagesimo in die beate Lucie virginis.“ 


Bon diefem Privileg eriftirt auch ein alter deutfcher Tert, 
welben Hoffmann a. a. D. nr. XLVII. ©. 247 — 49. und 
Pfeffinger, Hiitorie ded Braunfchweig- Lüneburg. Haufes, 
Thl. U. ©. 341. fg. mittbeilen. 

2) Bei Hoffmann a. a. D. nr. XXIV. ©. 218, 19. 
Auszlige daraus bei Adeceius a. a. D. ©. 159. Note *). — 
Die Urkunde lautet: 


„We Wenglaw und Albrecht van Godes Gnaden Her: 
togen to Safjen und to Luneborg, Befennen und betugen open— 
bar in deſſem Breve, dat we mid Willen beradenen Mode deme 
NRade to Vleſſen und der Stad und den Borgeren, de nu 
fint und eren Nafomelingen, al deffe nafcereven Stude geven to 
ewiger Shave. $. 1. To deme erften, dat fe Runeborgeren 
Rechtes fcollen brufen, alfo dat gi eyne Wonheit heft gemwefen. 
$. 2. DE en fcal unfe Boget to Vlſen in unfeme Nichte dar- 
fulven dar Borgere nicht vor Nichte laden, gum en ſy voreboden, 
$. 3. Df en fcal man de Borgere nener Drdele vragen, funder 
de Borfprafen fcal me de Drdele vragen, und de feal der Rad 
dar to fetten. $. 4. Ok fo late we deme fulven Rade und 
Borgeren to Bleffen den Walt, de vor der Stad belegen is, 
mid alleme Rechte, alfo fe den Oldinges gehad hebbet, to eren 
Buwe und to erer Wende und mit aller Nut, und und und 
unfen Nafomelingen dar nicht mer ane bebolden, mer en 
Schock Swyn drift, warn dar Mafte id. $. 5. Ok fo feollen 
de fulven Radmanne und Borgere bruden der Vryheit der Tol- 
len in der Herfeop Luneborg, liferwis, ald unfe Borgere to 
Luneborg doen, und feollen of aller Vryheyt brufen, de en 
geven wart van der olden Herfcop, do de Stat erft begrepen wart. 
8.6. Ok ſo en folle we der Stad Mure mid innerley Buwe bebuwen 
laten. $.7. Ok fo en fcolde we noch unfe Nafomelinge in der— 
fulven Stad to Vleffen nenerleye Slot edder Beiten buwen 
edder buwen laten. $. 8, Were of welk mynſche, de to deme 
Schilde nicht geboren were, den Borgeren to Bleffen Ecult 
feuldih, und queme de ungeleydet in de Stad, den mach me in de 
Stad mit Necbte befummern umme de Scult, und dar en feal 
me nenen Brofe weder und und unfe Ammethlude ane don. 
$. 9. DE fo feollet fe geven Mannes Herwede und Frowen 
Rade, alfo to Luneborg recht iS to gevende. $. 10. Ok fcolle 
we gun boldeu alle Breve, de em de olde Herſcop und Hertoge 
Magnus geven bedden. 6. 11. DE en fcolde me edder unſe 
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Nakomelinge edder unfe Ammethlude edder jemant van unfen 
wegen binnen eren Slahbomen nicht panden. $. 12. Und 
uppe deffe vorfereven Stude fcal und de Rad to Vleffen und 
de Borgere Hulde doen. Und were dat Hertoge Magnus den 
vorbenomeden Rad und Borgere umme de Huldinge to den eren 
feuldegede, des fcolde we fe to den eren varantwerden, und we 
en feolden to Vleſſen nenerleye Lude in bringen, wen na des 
Rades Willen, dar fe ungevoghes ſeker vore fenn. — Al deife 
vorfereven Ding love we vorbenomede Hertogen Wenglaw 
und Albrecht van Saflen und van Luneborg der Stad to 
Bleffen, deme Rade, und den Borgeren menlifen, de fe nu 
fin und hir na fomen moget, unbrofelfen to holdende. Weret 
dat we dat mit ichte brefen, fo vorplichte we und ded, dat 
der Rad van Lubefe und van Honover mid Rechte und mid 
Life und und unfe Erven Nachfomelinge darumme manen mogen. 
To ener grottern Betuginge fo hebbe we unfe Singefegele witli- 
fen to deflen Breve bengen laten, de gegeven is na Codes 
Bort dritteyn hundert Jar, an deme ene und feventigeften Sare, 
alfe me finget Deuli.“ 


CCCLN. 


Um). Stadtreht aus der legten Hälfte des XIII. 
Jahrhunderts, in zwei Ausfertigungen, nämlid für Ra: 
venöburg von 1296.') und für Biberady von 1312.2), 
erhalten. 

*) Bol. E. Jäger, Ulms Verfaffungs-, bürgerliches und 
commercielled Leben im Mittelalter. Meift nah handfchriftlichen 
Quellen famt Urkundenbuch ſauch u. d. T.: Schwäbifihes Städte 
weſen des Mittelalters, Bd. J.), Stuttgart und Heilbronn 
1831. 8. Hoceifen „Um’s Berfaffung im Mittelalter” in 
8. Bauer’s Schwaben wie ed war und ift, Abtbl. I. (Neue 
Ausgabe, Karlsruhe 1844. Ker.»8.) ©. 135 — 201. 

Um ward durch König Rudolf am 16. April 1274. [f. 
J. H. Prieseri Tractat. juris publ. de eivitatibus imperia- 
libus, Helmstad. 1755. 4., p. 84.] im Genuffe des eflinger 
Rechts beftätigt, ſcheint aber neben demfelben fchon im diefer 
Zeit, wie die Urfunde desfelben Königs vom 12. Auguft gleichen 
Jahrs [Prieser 1. e. p. 85.| bezeugt, ein eigenes, theils auf 
dem von früheren Kaifern und römifchen Königen verliehenen 
— libertatibus et juribus“, theils auf dem altaleman- 
nıfhen Herfommen beruhendes Statutarrecht ‚befeffen zu haben 
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deffen Hauptinhalt, zeitgemäß fortgebildet, aber noch immer die 
verfchiedenen Elemente feiner Zufammenfeßung verrathend, in 
der Note 1. mitgetheilten Aufzeichnung begegnet. Diefed eigen- 
thümfiche ulmer Stadtrecht nahm dann bald den Charakter eined 
fhbwäbifhen Mutterrechts an, und ward insbefondere auf 


a) Biberach, f. Priv. König Heinrich's VII. vom 13. 
April 1312. [unten Note 2.] und Hugo, Mediatifirung 
©. 35.; 

b) Dinfelsbühl, f. Priv. König Albrecht's I. vom 11. 
Auguft 1305. [Rünig, Reichs-Archiv Th. XII. ©. 
— er's Reichsſtädtiſches Handbuch Thl. J. 

. 386.1; 

e) Giengen, f. Priv. König Wenzel’ von 1398. bei 
künig aa. dD. ©. 831. und Hugo a. a. O. ©. 
69, 70.; 

d) Gemünd, f. oben Nr. CXII. Note 2. ©. 147, 150.; 

e) Memmingen, f. oben Nr. CCXIX. Note 2. ©. 288. ; 

f) Ravensburg, f. oben Nr. CCLXXXI. Note 3. ©. 
371.; 

g) Saulgau („Sulgen"), f. Priv. König Albrecht's I. 

vom 25. Sanuar 1300. [ungedrudt] 

verpflanzt. Vgl. Sägera.a.D.©.147—50. Die fyätere Rechte: 
entwidlung in der Reihsftadt Ulm ging theild unter dem Ein- 
fluffe Faiferlicher Privilegien [3. 8. von 1300. 1359, 1397. 1401. 
1417. 1479. 1498. bei Lünig a. a. O. Thl. XIV. ©. 561— 
71.], tbeild und in umfaffenderem Maße durch die autonomifche 
Thätigkeit des Rathes vor fich, deflen Statute und Verordnun— 
gen, ftüdweife von hoher privatrechtlicher Bedeutung, wie 5. 3. 
die Erbfolge-Statute von 1423. (vw. Wächter, Gefchichte Quel- 
len und Literatur ded Württemberg. Privatrechts Abthl. II. $. 85. 
&.752.) und 1463., ſich in dem leider noch ungedrudten f. g. 
rotben Buche (1345. begonnen) zufammengetragen finden. 
Jäger a. a O. ©.239. fg. hat daraus fehr reichhaltige und 
böchft dankenswerthe Mittheilungen feiner trefflichen Darftellung 
des inneren Nechtölebend Ulm's einverleibt. Endlich für die 
Geſchichte der Zünfte im Mittelalter ift der bei Jäger a. a. O. 
Urkundenbuch Nr. XIII. S.737—43. abgedrudte ulmer Schwör- 
brief von 1327. (2) beachtendwerth. 

1) Bei Jäger a. a. O. Nr. VII. ©. 729—34., nebft 
Einleitung und ausführlicher Darftelung des Inhaltes des Rechts- 
briefed im Texte ded Werkes ©. 144 — 216. Die Urkunde 
lautet aber: Ä 
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„ka nomine domini Amen. Hee sunt libertates et iura 
Civitatis in u/ma, a gloriosissimo Rege Adolfo Roma- 
noram contesse et indulte Givitati Aavensburch ex sua 
magna gratia liberalitate et misericordia, que taliter deela- 
rantur. $. 1. Sexaginta tres persone meliores de Civitate 
debent eligere Ministrum sub hac forma. Persona religiosa 
vel sacerdos vel alia persona, cui fides adhibetur, debet 
vocari in die electionis, videlicet in die saneti Jacobi, qui 
discrete et circumspeete euilibet persone eligende singula- 
riter et nullo audiente sic dieet: Quero a a. Ki sub obser- 
vatione prestili juramenti, quis Civium ad ofhieium Ministri, 
secundum quod honori commodo ae utilitati expedire vi- 
detur Civitatis, sit eligendus; et quemcunque nominaverit, 
hune inseribat. Similiter ab omnibus eligentibus (eligendis) 
singulariter querat, et quicumque plures persenas in elec- 
tione habeat, pro Ministro est habendus. Et hee electio de- 
bet ſieri Ei annis in festo Sancti Jacobi. $. 2. Debent 
etiam esse duodecim Judices jurati, nec aliquis nisi hi 
duodecim sententiam aliquam dieere debet. Ipsorum quo- 
que septem presentes, si non ömnibus presentibus, senten- 
tiam super quacumgque re dieere possunt. $. 3. Super quo- 
cunque etiam facto vel contractu aliquis Judicum testis vel 
Sazman exsistit, pro verissimo vu et probatio in 
contrarıum vel iuramentum non admittatur. $. 4. Minister 
et(iam) non potest esse testis vel Sazman vel aliquem ac- 
cusare, sicut unus iudicum. Sed si ipse est index iuratus, 
si aliqua eausa ventilatur coram ipso, et non habet sufl- 
ecientiam iudicum, baculum potest sui oflien committere, eui 
placet, et super illa causa dicere sententiam sicut index. 
$. 5. Item quieumque Civium alıum civem occiderit, reus 
est mortis. Sı vero vulneraverit, malum redimere debet 
vulnerator ad gratiam domini Regis vel sui Ministri. $. 6. 
Quicumque eciam Cives inter se rixam habuerint, alter al- 
teri maledicendo vel vittuperando vel offendendo sine vol- 
nere, penam incurrit decem librarum: imo si per alıqua 
verba indignanter et in furia insurrexerint, alter Be 
alterum oflendere, et si de hoc fuerint refrenati et inpediti, 
rei facti sunt penam incurrere decem librarum. $. 7. Item 
quicumgque Civium aliıquem extraneum in Civitate occiderit, 
reus est mortis. Sed si vulneraverit vel alio modo offen- 
derit, advocato et Ministro satisfacere debet et emendare. 
$. 8. Item hospitibus et cauponibus juratis super omnibus 
excessibus aceusandis, excepta occisione et vulnere, debet 
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tamquam iudici fides verissima adhiberi. $. 9. Item si ali- 
quis vel aliqui Cives per aliquem vel per aliquos Cives 
verbo vel facto lesı fuerint vel offensi, Minister, lesis non 
querulantibus, penam X librarum ab actoribus sive reis de- 
bet, si poterit, extorquere. $. 10. Preterea sciendum, si 
aliquis Civis ad instantiam alterius Civis per Preconem ju- 
ratum ad presenciam judichi ter fuerit vocatus, si non com- 

ret, tres sol. Ministro tenetur persolvere, et ipse Minister 
wdieare debet actori ad res ipsius rei. $. 11. Sed si hos- 
es advena Civem ad iudieium vocaverit, sequenti die de- 
bet secundum quod iustum fuerit expediri. $. 12. Item 
Civis, qui attinet alicui, domino suo singulis annis duo- 
decim denarios, quos sibi vel nuntio suo in die saneti Mar- 
tini ultra hostium domus sue porrigere debet, si requirit 
illa die; sed si non requirit, nichil illı solvere tenetur. 
Ipso vero mortuo ab heredibus nulla jara Mortuaria vel jus, 
quod dieitur val—, et plane nullum ius idem dominus debet 
ab heredibus extorimere. $. 13. Cives etiam censuales ad 
altare sui patroni singulis annis duos denarios in remedium 
anime sue debent oflerre. $. 14. Item domus, que non 
sunt feode, pro propriüs debent haberi. $. 15. Item villici, 
Ministri, molendinatores, venientes ad Civitatem et Givilia 
reeipientes, debent computare cum domnis suis, a quibus 
recesserunt; computatione vero (non) facta super bonis domi- 
norum suorum, salva persona sua et universis rebus suis sub 
securo eonduetu exitus Civitatıs et regressus, fideiussoria cau- 
tione securissima sibi adhibita et propria ac sola manu ıllam 
eomputationem, reposita et soluta debita peeunia, debent 
obtinere. Similiter si impetitur super fiderussoria cautione 
coacta vel voluntarıa, sola manu sua debet obtinere iustum 
debitum fideiussionis. $. 16. Item indices de iure habent 
iudicare yuerulantibus de Ministro. $. 17. Quid iuris, si 
Civis Civem ad iudicium vocaverit et venerit, vel si ipsum 
non vocatum in Judicio invenerit. BRespondemus: sı vlt, 
respondebit, vel si non vult, dabit iudiei denarios sex, et 
recedit a iudieio; pena solidi tres in fine actionis. $. 18. 
Si vero Givis Civem ad iudierum vocaverit, et ille iter ar- 
ripiat ad partes longinquas, cum foro suo iudieandum est 
actorı de bonis suis. $. 19. Civis Civem de iure in iudicio non 
potest rin. mei $. 20. Quid iuris pro Aansucha? hibre de- 
cem, de quibus Ministro civitatis cedunt due partes, advo- 
eato tercia vero pars, actorı vero solidi XXX et unus obo- 
lus. $. 21. Pro censu et precio laboris sola debet esse 
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vocatio ad presenciam; iudieis pena solidi III, si non com- 


paruerit. $. 22. Item pro pignoribus obligatis, quibus ac- 
erescit usura, sola debet fieri vocatio. $. 23. Item cassa- 
mus omnia vadımonia et omne forum sinistrum. $.24. Qui 
alium dampnificaverit in pascuis, in ortis, in agris, in ar- 
boribus, sıve in aliis bonis suis, si ille, eui infertur damp- 
num, illum in dampno suo invenit, illum offendit vel cor- 
rigit quocumque modo, nichil exinde tenetur judiei. Sin 
autem, tenetur Ministro et advocato lihras X, actori vero 
tenetur dampnum illatum refundere. $. 25. Civis Civem 
de iure non debet ad iudieium spiritale compellere vel ci- 
tare, dum modo iudieium ıllı non fuerit denegatum; iudex 
vero debet ipsi iudicare et ipsum ad hoc compellere, ut 
iuris complementum in sua curet presencia acceptare. $. 26. 
Quid iuris pignorum, que per iudicem fuerint assignata et 
lıcentiata? Statim sunt apıd ıudeos obliganda, si fieri potest, 
sin autem, vendenda sunt, et dicendum est illi, euius sunt, 
cum testibus festinanter. $. 27. Item Hospes sive extra- 
neus non potest iuxta libertatem Civem convincere in ali- 
quo cum extraneo, nisi eum iudice vel iudicibus. $. 28. 
Item Equi Prespiterorum, equi Ministrorum et equi Militum 
possunt de iure precipi pro iustis debitis in herbergis. 
$.29. Nullus eivium impignorandus est cum domo sua, qua 
inhabitat, qui habuerit jumenta, agros, prata et alias pos- 
sessiones. $. 30. Si quis eivis fillo suo, nepoti suo aut 
alicui amico suo bona sua donaverit, Juramento suo debet 
obtinere, quod sub hac forma ipsi donaverit, quod illa 
bona nunquam in potestatem suam aut ad utilitatem suam 
revertantur. $. 31. Si obligaverit quis bona sua alicui et 
censum inde receperit, actor, si vult, debet illi eundem 
censum persolvere, et bona predieta sue potestati attrahere 
pro suis debitis. $. 32. Item iustitiam habemus, im qua 
deum veneramur, quod a Septuagesima usque ad Octavam 
pasche iuramenta non iuramus pro debitis, sed inseribimus 
et observamus usque ad tempus prenotatum. $. 33. Item 
si civis in civem medio tempore pro debitis suis, agit, talıs 
datur sententia, quod actori iacens pignus est ug ac 
apud iudeos donec ad tempus pretaxatum, et tune dampnum 
dampno accumulatur, habenti iusticiam indempne permanenti: 
$. 34. Si quis Civium habet bona feodalia in confinio nostre 
eivitatis, et non vult suis debitoribus in solucione satisfa- 
cere, actor, dum modo debitum obtinebit, in illum habet 
ius possidendi idem feodum pari forma et iure, sicut ille, 
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euins est feodum; si autem dominus, a qno est feodum, 
actorem infeodare noluerit, actor habet ius idem feodum 
titulo pignoris possidendi. $.35. Quid iuris super violenta 
obpressione virginum vel dominarum ? debet vivus sepeliri 
eum spinis, et fuste transverberari. $. 36. Si fuerit de- 
prehensus fur cum furto, actor cuius est furtum, furto collo 
furis superposito, si vult, potest ipsum diiudicando sola 
manı sua convincere. Sed si sine furto fuerit deprehensus, 
fur cum septem viris est per verba informata ei instructa 
eonvincendus. $. 37. Item de predone similis justitia et 
sententia est instituta. $. 38. Si quis de fraude vel de 
nota violate fidei vel scelere fuerit impetitus vel infamatus, 
et propter hoc ad iudieium vocatus, et non comparuerit, 
reus est mortis rote, si non potuerit se excusare, quod 
legitima causa ipsum impediverit. $. 39. Si fur vel predo 
fuerit diiudicandus convocandı sunt omnes iudices ad iudi- 
cium et quieunque indicum a indicio se absentaverit, nolens 
sententiam dare in illum, ad domum illius fur est mittendus 
et illi eonmittendus, ut pro ipso respondeat. — Nos igitur 
Otto Minister, consules ıuratı ac unıversitas civium in Ulma 
universis significamus tenore preseneium et munimine sigil- 
lorum nostre Civitatis et Ravensburgensis appensorum, nos- 
tram Civitatem prehabitis Constitutionibus et libertatibus 
sicut est antepositum esse privilegiatam. Actum et datum 
Vime anno gratie MPCC’XC’VIP in vigilia Laurentii Mart. 
Ind. IX." 

2) Bei Lünig a. a. D. Thl. XI. ©. 181—83. Die 
nicht bedeutenden Varianten des biberacher Textes [nach der 
Driginal- Hdfchr. im Fol. Staatdarchive] gibt Jäger in den 
Koten unter dem ravendburger an. 


CCCcLM. 


Unna (Weſtfalen). Nechtöbriefe des Grafen En: 
gelbert von der Marf von 1357.?) und 1385.°) 


1) Eine Sammlung von Rechtsurkunden der Stadt Unna 
aud dem Zeitraume von 1290 — 1521. theilt v. Steinen, 
Weitphälifche Gefchichte Thl. MI. ©. 1293 — 1312. mit. Außer 
den im Texte hervorgehobenen begegnen bier: a) Nechtöbeftäti- 
gungsbriefe der Grafen Adolf von Eleve v. 1392. ©. 1295., 
Diderih von der Mark v. 1393. ©. 1295, 96., Adolf von 
Eleve und Marf v. 1398. ©. 1297. fg., ded Herzogs Johann 
von Cleve v. 1462. ©. 1306.; b) ein priv. de non evocando 
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Graf Adolf von der Mark v. 1335. ©. 1294. „dat neyn 
menfche Unfe genomden Bürger tot Unna offt ere Gut fal laden 
offte beſtoyen vor eynich Gerichte myt dem Swerde; wer od alfo, 
dat ennich Unfer Vrunde fafhafft mut Unfer Borger tot Unna 
welt worde, den fol fommen vor den Band, ſey follen eme 
doen dat Recht ſy“; e) Rechtsbriefe Graf Diderih’8 von der 
Mark v. 1398. ©. 1298. über den Fortgenuß der Realrechte 
(„Tynſe, Schotte, Deynfte") an verkauften, vorher der Stadt 
zind = und dienftbar gewefenen Bürgergütern, nebft Erörterung 
Graf Adolf’s von Gleve v. 1403. ©. 1301, 2.; des Grafen 
Engelbert von der Marf v. 1356. ©. 1307, 8. über Nichtver- 
äußerung des „wicbelde guts“ an Andere ald Bürger, fowie 
gleiche Abgaben - Verpflihtung auswärtiger Keute aus den von 
ihnen als „erfbaftich gut ofte weddeſtat“ befeflenen Realitäten, 
endlih Graf Gerhard’8 von der Marf v. 1435. ©. 1305., 
Marftfreibeiten betreffend. — Den „eives Unra extra oppidam 
trans murum morantes” waren ſchon durch Graf Everhard von 
der Marf 1290. gleiche Rechte und Freiheiten mit den „eeteri 
infra opidum, infra morantes" eingeräumt worden. Urk bei 
v. Steinen a. a. D. ©, 1293. 

2) Bei v. Steinen a. a. D. ©. 1296. „Wy Engel: 
breicht Greve von der Marfe befennen ind betuighen in 
defen breive dat wy onfen leven getrumen bürgeren dem Raede 
ind den gemeynen burgeren tot Unno hebt die genade gedaen 
ind lovet ven, dat wy noch ons erven geine bede aen fie ftellen 
follen ofte welt, ald umb ir Kindere tho beradene an emande, 
funderlingen aen fie mügen ir Kindere ind fich beraden mit irme 
gude, wan fie wellet funder onfen ovelen muet ofte Binder. 
In quorum testimonium sigillum nostrum praesentibus est 
appensum. Anno Domini Millesimo CCCLVII. in vigilia 
Penthecoesten." 

3) Bei v. Steinen a.a.D. ©.1303,4. „Wie Engel: 
brecht Greve to der Marde doen funt ind befennen oppenbar 
in defen oppenen breve, dat my vür und ind Unfe Erven ind 
Nafomelonge Greven to der marfe hebbet gegeven von unfen 
leyven bürgeren van Unna und yren nafomelyngen, umb fun- 
derlynge gunft ind annemen Deynft, den Devfelven unfe leyven 
burgere van Unna und dide gedaen hebbet und noch doen moe- 
gen, den genade ind dat recht, dat wy noch unfe Erven off 
nafomelynge nah Neymant denfelven unfe bürger van Unna 
noch yr guet nirgent befiimmeren, noch mit nyrhande gerichte 
befweren en fullen. Mer wey unferen Bürgeren van Unna 
off yren guden ſchult geven will, dey fall fen laten beiden Bür 
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unfe gerichte binnen Unna ald gewontlid is, der fullen denfel- 
ven unfe Bürger van Unna doen, dat recht is na der Staet 
Rechte to Unna. Hyrto fo hebbe wy en gegeven alle dey vris 
beiden und Rechte ald unfe lenven bürgere und Staet to dem 
Hamme van unfen alderen und vürfaren, und van unß bevry— 
beit ind berechtiget font, aen alle argelifte. Op dat dit ftede 
und vaft blyve ewelifen, So hebbe wy Engelbracht greve vur— 
gefchreven unfe Segel an defen breiff gehangen. Datum anno. 
Domini Millesimo  tricentesimo octuagesimo quinto feria 
quarta post festum Martini Episcopi Hyemalis.“ 


CCCLIV. 


Derden (Hannover)”). a. Altftadt: „Dat olde Ver: 
diſche Stadt: Bof*, Statute von 1330.1) — b. Neuftadt: 
Statuta (CLXXXII.)], nad) dem Jahre 1416. verfaßt.) 


*) Bol. „Monumenta inedita historiam Verdensem illu- 
strantia” bei Sob. Vogt, Monumenta inedita rerum Germa- 
nicarum praecipue Bremensium, Ungedrudte zur Hiftorie des 
Landes und der Stadt Bremen, auch angrängender Derter, ges 
börige Nachrichten, Documente und Urfunden, gefammlet und 
nun zuerft ans Licht geftellet, Bd. I. Stüf IH. (Bremen 
1741. 8.) ©. 237. fg. 


1) Bei Bogt a. a. D. Nr. XIII. ©. 276 — 84. (nebft 
ſprachlichen Bemerkungen von K. Fr. Renner und F. Dan. 
Gruber ©. 284 — 92.), und in Spiel's vaterländifchen 
Archive oder Beiträgen zur allfeitigen Kenntniß von Hannover, 
Bd. I. (Lüneburg 1819. 8.) Heft 2. ©. 81 — 9. Die Sta 
tute lauten: 


„sn Godes Namen, Amen. Wy Radman der Stadt to 
Verden befennet um betughet openbare in defem jeghenwardeghen 
Bote, un bebbet unſes Stades Inghezeghel bir to hanghen in 
dat teghede Blat, dat Wy mit Rade der Wpfeften un mit Vul— 
bort der menen Stad des vordreghen hebbet, dat men bolden 
fhal, al dat in defem fereven ftent, alfo dat (de) Rad, nige un 
old, mit Vulbort der Menheyt mogben na tyd, an der menen 
Stad Nutteheyt un Befte, dit lenghen un forten, un hebbet dat 
ghewilfort, un bebbet dat ghenomen uppe unfen Ed. Vn alle 
de Radman, de na und fomet, de ſchollen dat of nemen up 
eren Ed, wat an deffem Bote fereven ſteyt, dat men dat ſchal 
holden, un dat dat ewych bliven fehal dorch Endrachteheyt wil- 
len der Luden. Dit Bot is gheven na Godes Bort dufent Zar, 
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drehundert Jar, un drutig Jar, am bilghen Daghe der hilghen 
Apoftele Philippi & Jacobi. $. 1. Deme Herwede bord utb 
to ghevene, de ſcal gheven fun befte Perd unde enen Thom, 
unde enen Gadel, unde ander Tuch, dat to eneme Verde bort, 
un fone beite WWapene to ened Mannes Lyve, un enen Helm 
un enen yſernen Hoth, unde fone beiten Gledere to enes Man- 
ne3 Lyve, de be dreghen bet Wynther un Somer, und en Gor- 
del, un en Stefemeffet, un ander Thuch, da to eneme Gordele 
bort, alfo he it ghedreghen heft, unde alle fon Smyde, dat be 
dregben Heft, un fon beite fulverne Glas, efte ſyne beften ful- 
vernen Scale, efte funen beiten fulvernen Nap, defler druger 
Stude en; ſyne beiten Kannen, fon Badelafen, un en Schere: 
meffet; den beften mefchenen Ketel; en Handvat; en Beden; 
enen Mofer; enen Gropen dar me en Hon ane feden mad; un 
enen Ketel dar me ene Sculderen ane feden mad; en Bhil; 

ene Wurforke; ene Luchten; de befte Taflen, efte den beiten 
Dyſch, un dat befte Tafellafen ; de beften Hantwelen ; den beiten 
Luchter, und den beften Stol; un dat befte Kuſſen uppen Stol ; 

un de Tafelmeffe; dat befte Bedde de beſten Slaplakene; ane 
de Lakene, de de Vrowen an deme Kynnelbedde under unde over 
hebbed; den beſten Hovetpole, un dat beſte Hovetkuſſen; de beſten 
Colten, de beſten Dekene; de Kyſten, dar en Man ſylven to en af 
gheyt; en yſerne Speth un den Scapen darunder; ene Perdes 
Schere un ene Scrape, un dat beſte Par Vlaſchen; dat beſte 
Sadelvat, un enen Watſack; un dat beſte Aremborſt, efte den 
beſten Boghen, un alſo dane wat alſo darto hort; ene Want» 
ſchere; ene Elen; enen lewendes Reph; enen Uncenere; ene 
Wachſcale, un de Lode, de dar to horet; enen Scapen, dar me 
den Eyervladen ane badet. Deffe Stude de hyr befchreven ftat, 
de fcal men gheven to Herwede, heft men fe, efte me fcall et 
bewyſen myt eme Rechte, dat me erer nicht ne beft. $. 2. Heft 
ene Browe enen Man und werd ze ſek, fe mach gheven dre 
Stude erer beften Eledere wor fe wel myt allen Dynghen, alfo 
fe de dreghen heft, funder Brazen, de me affpannen mad). 
Were of dat Er ere Eldern edder ere Vrunt noch Cledere ghe— 
ven fcolden, de mach ze vorgheven lifer Wys, eft fe de dreghen 
bedde. Deffe Ghyft moghen tugben Man un Wyf gheſtlych um 
werlyf. Beholt ze dat Lyf, de Gave ſcal nene mad hebben— 
$. 3. Dem Eildeften un dem Negbeften van des Doden weghene 
den mach dat Heremwede to boren van der Swert Syden. 8. 4. En 
echte Kynd mach upboren dat Herwede ened unechten. Mer 
egben un unechte de en mach nen Herewede upboren. $. 5. Dem 
Voghede, de dat Rychte ſyd, wan me Herewede ut ghyft, dem 
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ſchal me aheven enen Schyllingb; dem Scryver, de dat Bok Left, 
fes Pennungbe; un dem Bronen fed Pennynghe. Vortmer, we 
Herewede efchet, de fehal dat beborghen. Were dat jement 
queme bynnen Jar un Dagbe, de dar betere Recht to hadde, 
dat be deme wedder gheve; un der Stadt fral be gheven en 
Punt, de Hd to unrechte upboret. $. 6. Ene Vrowe, de Kyn— 
dere heft van erem echten Manne, warn de Man dod ig, un de 
Vrowe delet heft myd den Kundern, fo mac fe don myd erem 
Dele ded Codes, dat er tovalt, by Eove un by Dode mat fe 
wel, ane jemendes binder. Is dar over Lengut, id ga darıımme 
alfo recht is. $. 7. En Knofenhouwere, de myd rechter Schuld 
uth dem Ammechte wyſt werd, de en fchal dar nicht mer info: 
men; de Rad en Fonde der Stab befte un vromen daran 
proven. $. 8. Nen Borgber edder Borgherſche en fchal vorfoyen 
noch gheven noch fetten gheftlifen Xuden Erve, dat bynnen der 
Muren tho Verden gheleghen id. Dede dat we, fo fcole dat 
Erve to voren der, Stad horen, un den Brofe fchal men betes 
ren na Willen ded Rades. $. 9. Vortmer ſchal nement fyn 
Erve laten, He en do dat vor den Vaghede un vor dem Rabe, 
un der Stad en fche ere Piycht dar van. Un dem dat Erve 
laten wert, de fchal darup nemen des Staded Bryf, dar He mede 
bewyfen moghe, wo He yn dem Erve fotte, un fchal Borghen 
nemen, dat men ene ware Gar un Dach, dat id dre Daghe 
ſes Welten un en Gar. $. 10. We of myd Wyllen uth der 
Stad vard anderd wor to wonende, efte ſyne Kyndere beret 
buten der Stad, wel erer welt dar wedder yn, de fchal de Bus 
reſſcop wynnen. Vore over we uth van Noth, efte van Ar— 
mode, den en heft der Burfcop nycht vorbort. 8. 11. Ok bebbe 
wy Radman vordreghen myt Rade unfer Wyfeften, un myt 
Bulbort unfer Menheyt, dat ufer verteyn Radbman fchollen 
jeven fotten dat ene ar, un de anderen zeven dat andere Gar. 
Went fe komen uppe twolfe, fo ſchollen fefle dat ene Zar ſyt— 
ten, und feffe dat andere, um alzo fcal yt biyven. 8. 12. De 
nyge Rad ſchal yn gan alle Jar ded erften Mandaghes na 
twolften, fo fehal de Rad unter ſyk fefen enen Borghermefter 
by eren Eden, de en dunfe der Stad nutted weſen, aljo wes 
de mefte Del up en drech, dar fchal yt by biyven. In derfulden 
Wyſe fchal de Borghermefter un de Rad of tive Kemerer keſen, 
unde we aldus gheforen wert to Borghermefter edder to Kemeren, 
de fchal malf fon Jar bewaren, yt en dede eme openbare Noth, 
fo fholde de Rad anderd wene fetten in de Stede, un wat 
ordele edder rechtes en jumelf Rad to ſyk nympt, dat fchal malt 
fteden bynnen ſyme fottenen Sare. Un aldus fchal yt blyven. 
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Mere aver dat uth deffen Seffen we ſtorve, efte van Unmacht 
edden van Armode vorghunge, efte uth der Stad vore, mut 
willen fteded anderdöwor to mwonende, efte verwufet worde utb 
der Stad, dat He den Rad mut rechter Schuld vorboret hedde: 
uth welfer Partyge aldus we queme uth dem Rade, alfo byr 
vorefereven id, defulve Partyge fohal enen guden Man wedder 
to en keſen bynnen achte Daghen by eren Eden, de en dunfe 
der Stab nutteft wefen. $. 12. Were dat de ghenne, de in 
den Rad gheforen wert, yn den Rad nycht en wolde, de fchal 
gheven der Stad teyn Bremer Mark, fo fchal de Rad enen 
anderen keſen. Were of, dat de Partyge, der yt to borede, 
nycht en kore bynnen achte Dagben, fo fchollen fe gan up dat 
Radhus uppe ere egbene Koft, un dar nicht af, fe en bebben 
enen foren, Welckere er afabent, de ſchal gheven der Stad 
teyn Mark, un ſchal den Rad vorbort hebben. Und de ande- 
ren, de daruppe biyvet, de fchollet wordfefen; un vn welfer 
Partyge de mefte Del over en dreht, dat ſchal vort gan. 
$. 13. Bortmer wes de Radmande des Jares fytten vordreghet, 
dat ſchal macht hebben dar, un feollen nene tughe boven gan. 
S. 14. We des Gars in dem Nabe nycht en fit, de fchal ſyne 
Plicht don na Willen ded Rades. $. 15. Welk Borgher edder 
Borgherfche myt rechte verwolghet id vor Nichte un vor Nabe, 
dem de Radman eren Boden met des Richtes Boden fendet 
um en Pant; alfo dide alfo fe den Boden. Pandes weyghe— 
ret, alfo dic e fcollen fe der Stad teyn Ochillinge gheven. 
Mere dat fe des nicht en deden, efte der Penninghe, efte de 
Pande nicht en hedden, edder den Brofe nicht en beborgheden, 
de fcollen de Radman bringhen laten in des Stades Hecte. 
$. 16. We de Staded Boden Pandes weyghert umme wake 
unde umme werf, alfo dide bricht he ver Schillinghe, wo de 
Bode dar enen guden Man over bebbe hat, dat em des Pan: 
des wengbert fi. $. 17. Weme de Radman twyge Boden fen- 
ded, it fi Borgher edder Borgherſche, fumpt de nicht, de fehal 
gheven dre Schillinghe. $. 18. We des Stades groten Inghe— 
fegheld behovet, de fihal dar vore gheven dre Schillinghe. 
$. 19. We ded Sunnavendes na Veſpere vore edder achtere 
fime Hus Med licghende beft up der Strate, de fchal der Stud 
gheven ſes Penninghe, warn de Rad darumme yanden let, 
Vorſumeden dar de Boden, dat en fihal des Rades Ede nidt 
roren. 8. 20. Wan men Echtedingh holt, edder wan de Rad 
en Burding holt, efte en Burding fundeghen fet, welt Hus- 
here de dar to Hus id, de dar weth, un dar nicht en 
fumpt, de ſchal gheven dre Schillinghbe, wan de Rad da efchen 
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let. 8. 21. Vortmer, wat de Rad na tyden wint vor en Recht, 
dat in erem Rechtboke nicht en ſteyt, dat ſchollen fe darin ſcri— 
ven laten, er fe dat Recht utbiprefen, uppe dat des Rufen 
Recht un ded Armen Recht en Recht fy un en Recht bivve. 
$. 22. Welt brofe vor dem Rade beborghet werd, den frhal de 
Rad uthuorderen binnen ver Weken, uppe dat fi malf fulven 
dwinge. $. 23. En jewelf Rad ſchal de Kemerere laten refenen 
dem andern Rade, er fe uth gat. $. 24. De Rad fchal Refen- 
ſcop nemen van allen vorwareren der Godes Hus, der Broder- 
fchop, un des Tenghelhufes, er de Rad uthgheyt. $. 25. Were 
jement, de an der Stad noet und entweefe edder fone Borgber- 
fhup up gheve, alzo wy Drlich unde krych hedden, unde nicht 
vigent wefen en wolde, dar de gantze Stad vigent were, deme 
en fcolde neyn Gnade fcheen, da bee unde fon Wyf meer an 
unfer Stad wonen fcolden, de Rad old unde nye myd der 
Menheyt en fonde dar eyn betere unde eyn nuttere wet pruven, 
dat vor de Stad were. Morde of de ghenne, de aldus ut 
queme eder ſyne Viend, ded Rades edder de Borgere Vyende, 
edder vorhoneden erer dar welfen umme, fo fcolde de Rad fid 
ſynes Erves unde Ghudes, dat bynnen Verden gheleghen were, 
underwinden, unde laten fof dat eghenen myd Ordelen unde 
mit Rechte in Gherichte. Df en fcal fit des Ghudes unde des 
Erves nement underwinden; dede dat jement, de unfere Borghere 
were, funder Willen unde Bulbord des Rades nye unde old, 
fon Lif unde fon Gud feolde ftaen an wold des Rades unde 
der Stad. $. 26. De of aldus to Kemereren geforen werden, 
alfe vorfereven id, de feullen in erem fittendem Sare jo betalen 
de achte Bremer Marf rente, de in unfer Stad belecht fin, un 
boren to den PVicarien in deme dome, to Sunte Sohanfe, und 
to Sunte Niclamefe. $. 27. We of to Ratmanne geforen wert, 
de fchal fine Radmans Kofte don binnen den erften ver Weke— 
nen by ener Bremer Marf, und alfo mengen mant alfe be den 
ded vorder nicht en dede, alfo menge Bremer Mark fchal be 
der Stad geven.“ 

2) Bei Pufendorf, Observatt. Tom.I. Append. Nr. IH. 
p- 77 — 137. 


CCCLV. 


Dianden (Luremburg). Privileg des Grafen Philipp 
LH. von Bianden vom 22. November 1308. 


Bei Bertholet, Histoire de Luxembourg Tom. V. 
„Preuves et Pitces Justificatives" p. XCV, XCVI. Die 
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Hauptftelle lautet: „Nos Philiphus Armiger Comes Fien- 
nensis . . . dileetis nostris oppidanis totique communitatı 
de Vienna promisimus et promittimus juramento praestito 
eorporali, libertatem per omnia firmam et legitimam in dieto 
oppido nostro de Vienna in perpetuum inviolabiliter ob- 
servare, ita quod dieti oppidani nostri de Vienna talı et 
eadem libertate irrevocabiliter perfruantur, qua in Civitate 
Treverensi Cives usi sunt hucusque, et prout praedeces- 
sorum nostrorum temporibus in Vienna hactenus utebantur, 
hoe salvo dumtaxat, quod quandocunque militiam in nos 
susceperimus, seu quotiescunque pueros nostros nubere 
contigerit, aut si forte, quod Deus avertat, pro justa hae- 
reditate nostra defendenda a quoquam persona nostra capta 
fuerit vel detenta, ab ipsis oppidanis petitionem subsidii 
consuetam et rationabilem juxta possibilitatem eorum, et 
prout alias dederunt, possimus de jure postulare.“ 


CCCLVI. 


Dillingen (Baden). Urkunde Kaifer Otto's II. 
vom 29. Mär; 999,, dem Grafen Berthold „jus fas et 
potestatem, in quodam suo loco Villingen dieto pu- 
blicum faciendi et construendi mercatum cum moneta, 
teloneo, ac totius publicae rei banno“ , verleihend. 


Bei Schöpflin, Historia Zaringo-Badensis Tom. IV. 
Nr. VIE. p. ti, 12. 


CCCLVD. 


Dörden (Hannover). Privileg Diderich's von Horne 
aus dem XIV. Jahrhunderte, der Stadt Börden Die 
Rechte von Osnabrück verleihend. 


Auszugsweiſe bei Zodtmann, Acta Osnabrugensia Thl. 
II. Stüd 2. ©. 164. fg. 


CCCLVIM. 

Waldkirch (Baden). Rechtöbrief der Herrn Jo— 
bann und Wilhelm von Schwarzenberg vom 8. Auguft 
1300., inöbefondere „der ftatt, den burgern vnd der ge 
meinde ze Waltfirh ... . durch befferunge der ftette und 
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der lüte, Friburger recht gebend an gerichten, an vr⸗ 
teilen, an ſatzungen vnd an andern dingen.“ 


Bei Schreiber, Urkundenbuch der Stadt Freiburg im 
Breisgau Bd. I. Abthl. 1. Nr. LX. ©. 157 — 60. 


CCOLIX. 
Wangen (Würtemberg) ). Privileg König Rudolf's 
I. vom 10. Januar 1286., die Verleihung des über; 
linger Rechts und eined Wochenmarft3 enthaltend. 2) - 


1) al. Hausleutner's Schwäbiſches Archiv Bd. I. 
(1793. 8.) S. 69— 76. Hugo, Mediatifirung ©. 155, 56. 
2) Aus dem fluttgarter Archivs» Driginale zuerft mit: 
getheilt bei Hugo a. a. D. Urfunden Nr. 113. ©. 403, A. 
Die Hauptftelle lautet: „— — ipsis ex innata nobis regali 
eleınentia omnes gratias, libertates et jura omnia et singula, 
quibus gaudent cives nostri de uderlingen, liberaliter duxi- 
mus concedenda, volentes, quod ipsi eisdem juribus tam 
lene gaudeant, ac si ex presentibus de verbo ad verbum 
inseri contigisset. — — Insuper eisdem civibus septima- 
nale forum in singulis sextis feriis confirmamus, volentes, 
quod omnes, qui ad idem forum pro empti(onis) vel ven- 
ditionis commertio exercendo confluxerint, plena securitate 
gaudeant et forensium privilegio libertatum.“ 


CCCLX. 


Warburg „Wartberg“, Weftfalen)*). a. Privileg 
Biihof Simon’ von Waderborn von 1260.) „ut con- 
sules et universitas oppidum suum muro necessario 
inter se et oppidum vicinum et sibi continguum et mu- 
nieionibus circumquaque necessariis muniant et circum- 
dent." — b. Rathsſtatut, Gerichtäbarfeit, Geleite und 
Strafredht betreffend, von 1312.) — c. Jahrmarkts⸗ 
Privileg Biſchof Heinrich’s von Paderborn von 1366.°) 

*) Einen furzen Ueberblid der Gefchichte der beiden, all- 
mälig in Eine Stadt vereinigten Städte Warburg famt chrono— 
logifcher Aufzählung ihrer Rechtsbriefe und Statute von 1256— 
1741. gibt Gehrken in Wigand’3 Archiv Bd. II. Heft 3. 


Nr. H. (2.) ©. 302...9. 
33 
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1) In Wigand’d Archiv Bd. IL Heft 4. Nr. II. 
Urf. I. ©. 187...89. 


2) Daf. Bd. IV. Heft 3. Nr. IV. Urf. 1. ©. 293. 94. 
3) Daf. Bd. I. a. a. D.-Urf. II ©. 189...92. In— 


tereffant find die darin befindlichen Beltimmungen über den 
gefchworenen Wechsler, S. 191. 


CCCLXI. 

Weibſtadt (Baden). Privileg Kaiſer Ludwig's IV. 
vom 15. Auguſt 1347., insbeſondere der Stadt Weibſtadt 
„alle die Frenbeit, Recht, Ehre vnd gute Gewohnheit ae- 
bend, Die des Neidid- Stadt Wimpffen bat vnd von 
alten bergebracht bat.“ 


Bei König de Königsthal, Gorpus juris Germ. Tom. I. 
P. Il. Nr. V. Colleet. diplomatie. nr. V. p. 8. (Beftandtbeil 
des dafelbft p. 7—9. abgedrudten Confirmationsbriefes Kaifers 
Franz I. vom 23. November 1747.) 


CCCLXL. 


Weida (Sachſen-Weimar). Rechtsbrief Heinrich's 
„Voit von Wyda“, angeblich von 1027., jedenfalls aber 
erſt dem Jahre 1377. angehörig. 


Bei P. D. Longolius, Sichere Nachrichten von Bran— 
denburg-culmbach, Thl. I. Gof 1751. 8.) ©. 181 — 93. 
Außer mehreren polizeilichen und ſtrafrechtlichen Beſtimmungen 
enthält der Rechtsbrief vorzüglich ausführliche Vorſchriften für 
die einzelnen Gewerbe der Stadt. Privatrechtlich bedeutfam find 
dagegen nur die Sakungen über das Leihen der Juden und 
leßtwillige Verfügungen, welche ich daher zur Probe hier anfüge: 

„CS. 190.) Diz ift der juden recht, welcher jude oder 
judin lihe of maße, pfande adder blutige pfand, felche, meßgu— 
ter, oder meßgewand, der mog ed tun vf fun recht, lihen fi 
aber bei nacht heimlich vf ein efend pfand, das eined burgerd 
oder burgerin were, der felbe oder die judin fal das pfand 
vmſonſt ane pfennig widergeben, lihen fi aber heimlich bei der 
nacht auf ein Fiftenpfand, daz fol der burger lofen, alz vil geld 
alz ed gefezet ift, ane gefuch; wil man denn di juden nicht 
obertragen, fo fallen fi es bemeifen mit irem judifchen recht, 
das im alfo fy." 
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„GS. 191, 92.) Auch haben wir di flat vnd di burger 
hiermit begnad ond zu dem rechten gegebin, das di burger vnd 
burgerin ire guter mygen befcheiden vnd gebn, wem fi wollen, 
by gefunden libe adder ſyhen. Vnd welch burger vorfihide oder 
burgerin ane erben, fo fehullen di guter vf dem neften geualle, 
wer da Fundfchaft bringet vor den rat, das daz alfo ſy, vnd di 
guter fallen in der ftat bleibin, vnd nicht v8 der ftat gefuret 
werden in andrer herren gerichte noch gebite ane geuerde. Auch 
haben wir di flat, burger und burgerinne damite begnad vnd 
zum rechte gegeben ob ein bidermann adder frau befchyde vnd 
life onmundige finder, fo fal der erfte der Finder vormund fun 
von rechte; erfante der rat, dad der den kindern nicht gleich 
nach recht vorftunde, fo mag vnd fal der rat den findern einen 
andern vormund fezen, das di guter der Finder nicht abegeen, 
vnd das fi bliben by irer Narunge. Vnd welch man adder 
frau vorfehyde, die da nicht frunde hette, wenn di ire guter be— 
fcheid an iren tod bette, da zwene von dem rate by weren — 
mochte der frande man adder frau der zweyer von dem rate 
dabey nicht gehaben, fo fallen fi nemen ire nachbar zwene oder 
dry, den der rat glauben zu — ſo fal di beſcheidung Fortgang 
haben." | 


CCELXMI. 


Weidenau („W ydna“ , Oeſterreichiſch⸗ Sclehen) 
Nechtöbrief Biihof Thomas IL. von Breslau vom 26. Quli 
1291.'), die von Herzog Heinrid IV. und Bifhof The- 
mas I. gefchehene Gründung der Stadt beftätigend, und 
derfelben verfchiedene Satzungen über Einrichtung der Zünfte 
[„universitates eivium, pannicidarum, textorum, suto- 
rum, carnificum, pistorum, sartorum ... vel quorum- 
cunque artis mechanice operatorum, que Jnuunge 
Theutonice nominantur”], Geredhtfame des Vogts?) und 
Erbgebühr der Wittwe’) ꝛc. verleihend, 


1) Bei Tzſchoppe und Stenzel, Urfundenfammlung 
Nr. LXXXIV. ©. 411 — 14. | 

2) 3.8. „Ad hee, eonsules civitatis diete vel cives 
non alibi, quam in domo ipsius advocatı conveniant ,: mec 
statutumm vel constitueionem alıquam faciant, que vulgariter 
Koer dieitur, nisi de consensu ejusdem advocati proces- 
serit speciali.” 177 


33 * 
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83) „Et ut distrietus ejusdem mulier, quecunque ip- 
sius supervixerit marito, duabus partibus hereditatis seu 
proventus liberis seu heredibus quibuscunque legittimis ejus 
cessis, hereditatum earundem partem terciam, cujusquam 
oecasione cessante, debeat possidere, tercio denario civita- 
tis et villarum dietarum de judicio proveniente duntaxat 
excepto.“ 


CCCLXW. 


Weil (Würtemberg)'). Privileg Kaifer Sigismund's 
von 1434., der „Statt zue Wile alle Genaden, Freyheiten 
vnd Rechten, Die deß Reichß Statt Eflingen hat oder 
gebrauchet“ verleihend.?) 

1) Eine Sammlung von 31. Rechtsurkunden der Reichs— 
ftadt Weil („Wyle") aus dem Zeitraume 1348 — 1667., 
worunter 15. allgemeine Gonfirmationsbriefe [9. in diefe Periode 
gehörige von 1348., 1354., 1355., 1376., 1401., 1418, 
1433,, 1442., 1494.] und einige intereffante Specialprivilegien 
3. 8. über Judenfchugrecht von 1380., daß „welcher under ihn 
fürbas den Leib vorborcht gegen dem Gerichte, dem Rath vnd 
der Statt dafelbft, vnd der dan mit dem Leibe zu beffern vnd 
zu büefent ift, daß der oder bdiefelden mit dem Guethe 
nicht zu beffern noch büeffen folle noch dörffen, fondern bey der 
Beflerung ded Leibs bleiben follen, und daß guthe bey den, da 
eß billich bleibet" von 1384. ꝛc. fich finden, theilt Lünig, 
Reichs - Archiv Thl. XIV. ©. 587 — 613. mit, 


2) Bei Lünig a. a. D. Nr. XV. ©. 595, 96. 


CCCLXV. 


Weimar. Stadtrechtöbrief des Markgrafen Friedrid) 
von Meißen, Landgrafen in Thüringen, vom 29. September 
1410., außer der Bewidmung „mit allen ... mwirden frie- 
heiten vnd gewonheiten ... alz die burgere czcu Wiffen: 
Bee Stadrecht vnd Stadfrieheit habn“, lediglich vom f. g. 
Schoß handelnd. 

Bei Walch, Beyträge Thl. I. Nr. V. S. 83— 86. 
———— S. 79—82.] Bol. auch AMiccii Entwurff Hptſt. 

. 8. IV. ©. 2345. 


‘ 
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CCCLXVI. 
Weissenburg im Elſaß. Statute, in ihren Ans 
fängen wohl bis in das XIII. Jahrhundert hinaufreichend 


und auf dem Rechte von Straßburg beruhend. 


Bon diefem f. g. Mundatrechte wurden bid jeßt nur 
Bruchftüde (und zwar offenbar nad jüngeren Recenfionen) im 
Drude veröffentlicht, nämlich bei Papelier, Dissert. jurid. de 
mundato Weissenburgensi, Argentorati 1771. 4. und von 
G. 2. v. Maurer in den münchner gel. Anzeigen 1846. 
Nr. 150. 153, 54. 


Beachtenswerth für die Nechtögefhichte von Weißenburg 
find übrigens auch: a) der durch König Rudolf I. am 12. 
April 1275. zwifhen dem Abte und der Bürgergemeinde zu 
Weißenburg zu Stande gebrachte Vergleich über die Gerechtfame 
ded Erfteren bei Schöpfin, Alsatia diplomatica Tom. II. 
p-7.sqg. — b) „Jacobi de Lachen depositio de jure 
capitali” von 1365. in den Traditiones Possessionesque 
— BE edid. societas historica Palatina ſeurante 
C. Zeuss], Spirae 1842. 4., Append. ad Edelini abbatis 
librum possessionum Nr. IX. p. 333, 34. [deutfh und la— 
teinifch.| Diefe intereffante Rechtdaufzeichnung lautet: 


„Ih Sedel von Lachen mind berren Abbet Eber- 
hartes Houbrehter zu wifzenburg. fpreche vff mine warheit 
und vff myn ent. den ich myne vorgenanten herren gethan han. 
was bie nach gefcrieben ftet. von der heubrecht wegen !). die 
da zu wifzenburg in dem Burgbanne vallent vnd vfzwendig 
des burabannes in der Muntdat?). vnd anderfmo, wo es vellet 
das das war ift. vnd das menfter Rule felige. myn vorvarn. 
der auch heubrehter ?) was mind vorgnanten bern. Abbet Eber- 
harts vnd find vorvarn. an mich braht hat. vnd ich fie auch 
biz ber genomen han vierkehen iar vnd me. mit namen alfo. 
Mer in dem burgbanne zu wifzenburg ftirbet. da git der 
man bat er vihe das befte zu heubreht. ftirbet aber die frawe e 
danne der man. die git ane eind das beftet). Iſt aber das fie 
nit viehed enhant vnd hant gemein vihe mit andern luten fo 
fol man zweye zu haufe ftofzen. vnd fol eins dar vſz machen 
und fol das zu heubreht gen. ed fi von dem manne oder von 
der frauwen®). Sft aber fein vihe da. fo git man in dem Burg⸗ 


1) Lat. Zert: de iuribus capitalibus. — 2) in distrietu, in emani- 
tate. — 3) collector iurium capitalium. — 4) tunc cedet pri- 
mum post optimum. — 5) Si autem animal non habuerint sed 
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banne ein fehilling wifzenburger pfenninge®) vur ein dotden 
cleit. vfzwendig ded burgbannes in der Muntdatde und anderfwo 
wo es vellet. ift nit vihbes da fo git man daß befte cleit von 
dem manne von dem wybe ane eyns das befte”). Wer ed auch 
das die fraume vervure e danne der man. vnd betdent numme 
dan eyn vihes). das vyhe fol man alfo wol von der fraumen 
nemmen ald von dem manne. Duch welich jungeling oder 
juncfreuwe zu erbe gegangen fint®). wie wol fie nit zu der e 
gegriffen hant fo follent fie doch nach dotde heubrebt geben fie 
alfo- wol ald andere. Wanne auch man oder fraume fiche 
werdent vnd zu betde fument!%) hant fie vihe das vihe follent 
fie nit veranderen noch verfeuffen!!) biz das heubreht gegeben 
wirt. Wer auch fefzhafft ift in dem burgbanne oder in der 
Muntdat ed ſy wib oder man ftirbet das es ift ein heubreht 
fant Peter fyuldig in aller der mafze ald vorgefcrieben ftet. 
Hie by warent myn egen berre Abbet Eberbart. Herre Cun— 
vat von Mulbufen fin cappelan. Contze von Bethouen 
ein Edellknehtn) vnd beinrich des Gapeland bruder. Acta 
sunt hee anno dni. Millesimo CCCo LX® quinto feria sexta 
post ‚ Sestum omnium sanctorum.* 


CCCLXVN. 
Weissenburg am Nordgau (Bayern)!). Ber: 
fallungs: Statut vom 22. April 1372.2) 


4) Weißenburgifche Rechtsurfunden gibt Lünig, Reichs— 
Archiv Thl. XIV. ©. 613— 26. Bemerkenswerth find- darunter 
nur die Privilegia der Könige Heinrich VII. und Ludwig des 
Bayern von 1310. und 1316. (Nr. I, IL. ©. 613, 14.): „ut 
eives in Wissenburg non debeant alıbi, quam coram suis 
judieibus in Wissenburg praesidentibus, nisi ab eisdem 
Justitia fuerit denegata querelantibus, conveniri.“ 


2) Ausgabe: „Abdruck Kohl. Reiche-Stadt Weiffenburg 
am Koördgan Nelteften Fundamental: Gefeßed, Die Ber: 
einigung beeder Rhäte genannt, de Anno 1372. Mit 


‚.eommunia cam alüs hominibus tunc duo debent iungi et ex illis 
umum componi et illud pro iure capitali dabitur sive pro viro 

sSive pro muliere, 

6) solidus denariorum mwissenburgensinm pro mortui veste, — 7) 
en muliere vero optima una dempta. — 8) et nisi unum animal 

' Aabuerint, — 9 si hereditatem susceperunt, — 10) infirmantur 
“et im lecto decumbunt, — 11) vendere neque alienare. — 12) 
\mimisterialis, 
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deffen Additional: Articuln Und Allerhöchſt-Kayſerlicher Verord— 
nung Oder Kapferl. Definitiv - Deeret, de 5. Junij 1699. 
Samt angehängter Gangley: Tax - Ordnung”, fol. 

Das Hauptitatut füllt Bl. 1, 2. und handelt in 19. Po- 
sitiones von der Wahl des inneren und äußeren Raths, den 
Strafbefugniffen des Erſteren (Geldbußen bis zu 10. Pfund 
Heller ftädtifcher Währung; Verbannung aus dem Stadtfrieden 
bis zu 1. Sabre), und den ein Zufammenwirfen beider Golle- 
gien erheifchenden Beratbungsgegenftänden, wohin z. B. die 
Ausftogung eines Rathömitgliedes gezählt wird. — Auf Bl. 3. 
folgen dann die 13., meift die Nechte der Bürgermeifter nor: 
mirenden Additional: Artikel, und Bl. A— 16. die übrigen im 
Titel ermähnten Stüde. 


CCCLXVIII. 


Weissenſee (im Thüringiſchen, jetzt preußiſch). 
Stadtrechts-Artikel von 1265., in einer von den damit 
bewidmeten Bürgern Weimar's erbetenen, und am 21. De— 
zember 1487. vom Rathe zu Weißenſee dahin abgegebenen 
Copie erhalten. 

Bei Walch, Beyträge Thl. IL Nr. J. ©. 5— 9. [nebft 
Einleitung ©. 1 — 4.] Die wenigen Sabungen beziehen fich 
faft nur auf die Schoß: Zahlung („Vorrechtung“) von Gütern 
und Gewerben an die Herrfchaft, das Vorrecht des Bürgers, 
daß ihn Fein Amtmann oder Jemand in deffen Namen verhaften 
(„angriffen”) darf, „Er babe Inn dann mit rechte Erfodert 
vnde erſtanden Bwufchen ſchephen vnd fchernn (Schrannen), 
alßo mann eynen rechten burger thun ſael“, und das f. g. 
Meilenrecht. 


* 


CCOLXIX. 


Wels (Oeſterreich). Rechtsbrief Biſchof Embrico's 
von Würzburg von 1128. 

Aus der Pancharte oder Handveſte der Stadt Wels von 
Kaiſer Rudolf IT. vom Jahre 1582. abgedruckt in J. v. Hor— 
mayr's Archiv für Geſchichte, Statiſtik, Literatur und Kunſt, 
Jahrg. 1826. Nr. 152. ©. 809. Bol. v. Würth, Das Stadt— 
recht von Wiener - Neuftadt ©. 10. 11. 
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Werl) (Weſtfalen). I. Privilegien und Rechts— 
briefe der Erzbifhöfe von Cöln, a. Engelbert's II. vom 
25. Februar 1271.1), Werl die Rechte und Freiheiten von 
Rüden verleihend; b. Friedrich's IH. vom 16. Januar 
1382,2) über dad Verhältniß der Sälzer zur übrigen Bür: 
gergemeinde zu Werl, die Errihtung eines eigenen Gerichtes 
für Erftere, und die Beftätigung der alten Privilegien, _ 
welche den Bürgern von Werl „na Rudenfgben Reichte 
font gegeuen“. — IH. GStatute: a. Ötadtredt, den 25.. 
Februar 1324. vom Nathe beurfundet.’) B. Hochzeit: und 
Kindtaufordnung vom 5. Januar 1379,*) — II. Re 
verfal (concordia et conventio) zwiſchen den Städten Werl 
und Soeft über wechfelfeitige Berabfolgung der Erbſchaften 
einfchlüffig „herwede“ und „gherade", aber „excepto puteo 
salis sive salsatura” , vom 8. April 1346.5) 

*) Einige gefchichtliche Notizen über Burg und Stadt 
Werl — berühmt durch ihre uralten Salinen — gibt Seiberg 
in Wigand’s Archiv Bd. II. Heft 3. ©. 234— 37. Ein 
Berzeichniß der zum Theile die Erbfälzer („coctores salıs") 
betreffenden ftädtifchen Recdtsurfunden f. daf. ©. 237 — 39. 

1) BeiSeibers, Urfundenbuh Bd. J. Nr.352. ©. 436. 

2) Daf. Bd. I. Nr. 861. ©.640—42. Ueber die be- 
fonderen Rechte der Sälger vgl. Urff. von 1246. und 1395. 
Daf. Bd. I. Nr. 246. ©. 306., Bd. II. Nr. 891. ©. 685. fo. 

3) Aus dem f. g. rothen- oder Scharfrichterbuche der Stadt 
Merl zuerft mitgetheilt bei Seiberg a.a.D. Bd. IE. Nr. 604. 
©. 198 — 201. (32. $$.) Der $. 19. fcheint erft dem Sabre 
1326. anzugehören. 

A) Bei Seiberg a. a. D. Nr. 853. ©. 628. 29. 

5) Daf. Nr. 697. ©. 345. Das Reverfal des ſoeſter 
Stadtrathes von gleihem Datum theilt auszugsweiſe Seibertz 
a. a. D. Note 389. mir. 


CCCLXXI. 


Wernigerode (Preußen). Willküren über Herge— 
wäte und Gerade, dem allda recipirten Stadtrechte von 
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Goslar in der.von Halberſtadt aud mitgetheilten Hands. 
ſchrift'), als Zufäße zu Lib. I. artt. 17.) und 20.5), 
im XV. Jahrhunderte eingefchaltet. 


1) Bal. v. Kamptz PR. Th. I. ©. 369— 78. Ho— 
meyer, Des Sachſenſpiegels erfter Theil, Einleitung ©. XVIH. 
Nr. 4. und Berzeichniß deutfcher RBücher ©. 39. Nr. 191. 
Göſchen, Die Godlarifhen Statuten, Einleitung ©. X. [Cod. 
ei — Am Schluffe diefer Höfchr. heißt ed: „Uthgenomen 
itlife ftüde unde artifele diffed vorgefereven capitteld van der 
herwede unde gerade: wente dar is hir to Wernigerode eyn 
willefor ob gefat alfe vorane bir in diffeme bofe von herwede 
unde gerade gefereven fteyt.” (v. Kamptz a. a. D. ©. 375. 
Göſchen aa D. ©. 108. Note 3. 8— 12.) 


2) „Sünder nü is bir to Wernigrode eyn mwilleför 
gefat, dat me hir tho herwede gufft der beften cleydere eyn par 
unde de beiten wapene alfe to eyned mannes live behören, unde 
nicht mer." [v. Kamptz a. a. D. ©. 366. Nr. 17. ©. 371. 
Göſchen a. aD. ©. 4 Noten 3. 2-—4.] 


3) „Sünder nü is bir to Wernigrode enn milleför 
gefat, dat me hire to gerade gufft der frawen beften cleydere eyn 
par, unde alfe de frame an deme yafıhe dage geyt, und nicht 
mer.” [v. Kamptz a a. O. Göſchen aa O. © 5. 
Noten 3. 2—5.] 


CCCLXXL. 


Wefel (Eleve)!). Stadtrehtöbrief des Grafen Dir 
derih VIII. von Eleve vom 27. Yuli („in octava beate 
Margarete virginis’) 1277.?). 

1) Ueberfichten der ziemlich zahlreichen Privilegien Weſel's 
ſ. in J. Nie. Sellii Vesalia Obsequens, seu Inauguratio 
Sereniss. Principis D. Friderici Guilielmi Marchionis Bran- 
denburg., Vesal. 1669. fol. p. 17. 21 —26., Teschen- 
macheri Annales Cliviae p. 142 — 45., Aiceii Entwurff 
Hptft. X. 8. IH. ©. 184, 85., v. Kamp PR. Th. TIL 
©. 74— 76. (Nr. XV), und in Wigand’8 Archiv Bd. IV. 
Heft 4. Nr. IH. ©. 398 — 407. [Mittheilungen aus einer 
„Privilegia civitatis Wesaliensis 1523." überfchriebenen 
Papier-Hdfchr. in fol.] Bon den bier verzeichneten Stüden find 
außer der im Terte benannten Haupt-Rechtdurfunde (f. Note 2.) 
nur erwähnendwerthb: a) ded Grafen Dito von Gleve Statut 
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über die Wahl des „magister eivium“, der „eonsules” und 
„magistriburgenses” , fowie über Abfchaffung der „gyldae, 
confraternitates seu conjurationes“ von 1308.; b) des Srafen 
Diderih von Gleve a) Entfcheidbrief über die Rathswahl, ing: 
befondere die nach dem Herfommen der ewitas Trremoniensis 
zu beurtheilende Fäbigfeit der „seabini imperiales sive veem- 
schepen" , ad consulatum gelaffen zu werden, von 1310. la= 
teinifch und deutfch, Probe ©.400.; 3) Rechtäbeftätigungsbrief 
von 13411. lateinifch und deutfch, Probe ©. 399.; 7) Rechte- 
brief von 1329. über dad „judiciale examen, quod Aeymael 
vulgo nominatur" , das „wullenampt“, die Zebentfreiheit der 
Stadtgärten, die Befugnig zur Anlegung einer Windmühle: 
[„dantesque eisdem licentiam et ventum ad unum molendi- 
num venti construendam“ | und das Recht der opidanı We- 
salienses, „quod ipsi poterunt pro debitis et aliis causis, 
quas voluerint, licet ıllı in terra nostra resideant, nudo 
gladio [„myt enen bären fwerde”] coram judieio Wesaliensi 
roclamare sen vocare ultra sicut juris est, procedendo“, 
nebft Gewährleiftung für alle literae priores, lateinifh und 
deutfch, in erfterem Texte abgedrudt bei Wigand a. a. D. 
Beilage 3. ©. 419. 20.; A) allgemeine Freiheiten und Nechts- 
Eonfirmationdurfunde von 1332., den merkwürdigen Beifaß 
enthaltend: „quod nullus opidanus Wesaliensis pro alterius 
culpa punietur"; endlih &) Erflärung „dat böß off quade 
worde achter rugge [hinter Jemands Rüden] gefprofen wyld 
fheldtworte bieten“ von 1347.; e) des Herzogs Adolf von 
Eleve Statut „dat niemant thoe Wefell unbewegelyd guet 
brengen mach aen die genftlicheyt noch verfoupen“ von 1419. — 
Neben diefen landesfürftlichen Rechtöbriefen verdienen dann noch 
vorzügliche Beachtung: a) die bei Wigand a.a.D. Beilage 4. 
©. 420 — 22. mitgeteilten Bruchſtücke einer Gerichts-Ordnung 
aus dem XV. Ihdt., welche von allen Arten der verbrieften 
und nicht verbrieften Schuldfordernngen, von der Form des 
Verfahrens bei dem Ziehen, Aufbieten und Berfaufen von 
Pfandftüden, fowie von der gerichtlichen Befchlagnahme und 
der Einfeßung im den Befiß handelt, vgl. ©. 404., und 6) 
das bei Wigand a.a.D. Beilage 6., Bd. V. Heft 1. Xr. II. 
©. 27—32. abgedrudte alte Gerichtögangbuh — „Dyt ys die 
gelegenheit deß gerichtd thoe Hyſtuelt thoe Wefell vredeloeß 
woe men dat halden fall ꝛec.“ — aus dem XV. Ihdt. Es 
wird in diefer für die mittelalterliche Procefgefchichte unendlich 
wichtigen Saßung zunächſt vom Berfahren am erften Rechte: 
tage, dann „de secundo” und „de tertio judieio“, hierauf 
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von einigen „gueden alden gewonten der Schepen van Hiftvelt“, 
wie ein Beflagter „vur fon onfcholt ſtaen mach”, zum Schluffe 
von der Form und Weiſe des Verbriefens [„alfus fal men 
eynen verbrieuen“] d. i. der fehriftlichen Ladung zum lebten 
Rechtstage gefprochen. 

2) Gedrudt a) im lateinifchen Urterte bei Wigand 
a. a. D. Bd. IV. Heft 4. Nr. IH. Beilage 1. ©. 407 — 12. 
(29. 88.); b) in deutfcher, vermuthlich dem XIV. Shot. anges 
höriger Ueberfeßung daf. Beilage2. ©. 413—19. Drei Stellen 
ver legteren [$$. 2. 20. 21.] theilt in etwas abweichender Les— 
art nebft einer unvollftändigen Inhaltsangabe der übrigen Ar- 
tifel (nur der $$.1...10.) v. Kamptz a. a. D. ©. 75. nr. 8. 


mit. 
Auszüge dienen: 

$. 2. „Quicunque civis ın 
ea [se. Wesaliae| obierit, vir 
uxoris et uxor vırı heredita- 
tem libere percipiat. Si ambo 
decedant, liberi eorum here- 
.des permaneant. Si vero li—- 
beros non habuerint, proxi- 
mus in linea affinitatis here- 
ditate succedat. 


8.6. Nullius eivis hereditas 
pro alıquo suo delieto infra 
eivitatem suceidetur. 


$. 7. Si quis sententiam 
Scabinorum reclamaverit et 
defecerit, et a Scabinis juste 
eonvietus fuerit, vadiabit uni- 
euique Scabinorum libram le- 
vium denariorum, Nobis qua- 
tuordecim libras. Si Seabinus 
de injusta sententia convietus 
fuerit, anterior parg domus 
sue suceidetur, et ducentos 
solidos Kantenses vadiabit in 
gratia nostra. 


Zur Probe des Nechtöbriefeds mögen bier nachfolgende 


8.2. „Soe wat Burgher dat 
in Wefele fterven, die Manne 
fall vrie befitten die erfftaell der 
Hunsfroumen, vnd die Huys— 
frouw des mannes. Iß bet dat 
fen beyden fterven, foe fullen die 
finder over Erven blyven vnd 
behalden. Mer off ſy gheen 
funder en hedden, fo fall de 
neeite in der linien der maech— 
taell dat Erve befitten. 

$. 6. Gheenes Burghers erff- 
tael van wege ſynre mysdaet 
binnen der Stadt Wefell en 
fall werden vercorteth off ver- 
nielt. 

$. 7. Dff wie die Senten- 
cien der Schepen weder reepe, 
ond dig nitt moechte bybrengen 
myt Rechte, und van den Sche- 
pen woerde verwonnen, die fall 
verwedden eyn vgeliden Sche- 
pen eyn pont lichter Pennynghe, 
mer vnß XIII pont. Meer off 
die Schepen van onrechten fen- 
tentien wurde verwonnen, ſoe 
fall dat vorfte Deel ſynes Huy- 
fe8 werden verfortetb, vnd fall 
verwedden twe bondert Gen» 
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$.8. Si quis eivium homi- 
cidium perpetraverit et captus 
fuerit, morti adjudicabitur, et 
hereditatis sue media pars 
cedet nobis, et altera medie- 
tas suis heredibus. Si vero 
perfugus faerit, de hereditate 
ıdem fiat. 


$. 9. Quicunque autem in- 
fra vel extra civitatem sump- 
tis armis vulneraverit aliquem 
civem ad profunditatem un- 
guis, et ad longitudinem ar- 
tieuli medü digiti, et inde 
convictus fuerit, manum de- 
meruit in gratia judieis. 


$. 10. Si fuste lapide vel 
alio modo effusio sanguinis 
facta fuerit: qui fecerit, no- 
bis duodecım solidos leves 
persolvet, leso decem, eivi- 
tati quinque. Quicunque al- 
teri alapam dederit, idem per- 
solvet. 


$. 11. Cives Wesalienses 
ad expeditionem nostram non 
cogentur, nisi ut nocte ad 
civitatem Wesaliensem pos- 
sint redire, nisi sponte vo- 
luerint. 

$. 12. Quicunque super alı- 
quo facto vel debito a Sea- 
binis eonvietus fuerit, vadıabit 
euilibet Scabino quinue so- 


terſche ſchillinghe in vnſer ge— 
naeden. 

§. 8. Off wie van den Bur— 
geren eyn Doetſlach hedde ge— 
daen: vnd woerde gegrepen, den 
ſal men thoe den Doede vor— 
delen, vnd die Helfft van ſynen 
Guede ſall vns ſyn vervallen, 
vnd die ander Helfft ſynen Erven. 
Mer off hy vluchtich wer worden 
vnd wer gevloen, ſoe ſolt ouck 
ſoe ſyn van den Guede. 

$. 9. Soe wie van bynnen 
offte van bueten eyn Burgber 
wondede myt gewapender Handt 
alfo Diep alß eyn naegell van 
enen vynger vnd alfo lange alß 
eyn Int van den myddelſten vyn- 
ger, und daer van verwonnen 
worde in den gerichte, die hefft 
verboert eyn Handt by def ge 
richted genaden. 

$. 10. Wert faefe, dat de 
bloetitorthinge thoe qwem off 
gefchieden myt eynre fuefen offte 
fteve off up eynre anderen mas 
neren, die dat dede, die fall 
vnß geven XII lichte ſchillingh 
vnd X den gewonde, vnd X 
der Stadt. Soe wie den an- 
deren einen kennebackſchlag ge- 
vet, die fall ouef foe vuel ge 
ven off betalen. 

$.11. Die Burger van We— 
fell en niet werden gedwongen 
tot vnſer Hervartt off venfe, 
dan dat ſy des nachted mebder 
moegen koemen tho Wefell, 
then werg myt oeren wyll. 

8. 12. Soe wie van enygen 
wercke off ſcholt van den Sche— 
pen worde verwonnen, die ſall 
verwedden eynen ygelicken Sche⸗ 


lıdos leves, Judiei duodecim. 


$. 13. Si quis extraneus 
aliquem eivem impetierit pro 
gravi causa, scil. pro homi- 
eidio vel furto vel in casibus 
similibus, qui tangunt causam 
mortis vel perieulum honoris, 
et ın —— defecerit, 
vadıabit Judici duodeeim li- 
bras, wnicuique Scabino li- 
bram unam, praeterea euili- 
bet burgensi, qui ad annos 
discretionis pervenit, sex de- 
narios leves. 


$. 18. Si quis eivium mo- 
riatur, census qui vocatur zt- 
!ose, a suis heredibus non re- 
quiratur. 


$. 19. Quicunque desiderat 
sibi_ comparare domum vel 
arcam, sumat duos vel plures 
Seabinos civitatis in testimo- 
nium, et det tot solidos leves 
ratione conquisitionis, «quot 
denarios solvit in censu. 


$. 20. Cerocensuales infra 
eivitatem ecelesiis suis, si mo- 
riantur, unum melius vesti- 
mentum, quod forpiee ambi- 
tur, pro curmeda persolvant, 
et ad petendum licentiam con- 
trahendi matrimonium non te- 
nentur. 


$.21. Si qui autem advene 
predietam eivitatem intrantes 
vel inhabitantes, eujuseunque 
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pen V lichte Schillingh, den 
Richter XH. 

$. 13. Wert faefe dat eyn 
buete man enyghen Burger be» 
thyden van eynre ſwarer fae- 
fen, alß van Doetflach off van 
Dieffte off van allfulden geli- 
fen faefen, die daer rueren off 
treffende fon aen den Doet offt 
aen fon ere, and bie def nie 
funde pruven offte bubrengen, 
die fall verwedden den Richter 
XL pont, eunen vgeliden Sche- 
pen ey pont, eynen ygeliken 
Burgher die daer Foemen font 
tbot den Saeren der vnderſcheit 
VI lichte pennynghe. 

$. 18. Dff wie van den Bur— 
geren ftoerve, den tnnfche, Die 
daer gebieten wordt vtlofe, die 
en fall men niet eyſchen van 
funen Erven. 

$. 19. Soe wie fich bergert 
eyn Huyß thoe foupen off eyn 


‚Hoeffitede, die fall nemen thwe 


off meer Scheyen die ftad in 
getuchennfe, vnd mad) geven 
foe viell lichter ſchillingh vmb 
wede der faemenfrnginge off 


. foefinghe, woe voell pennyngh 


bet betaelt in den tunfe. 

$. 20. Die waftinfige byn- 
nen der Stadt, wanneer fie 
fterven, die fullen geven vnd 
betaelen vere ferfen vur die 
cuermunde ver benfte cleet, dat 
men myt eynre fcheren mach 
umbgeen. Mer ſy en ſyn niet 


ſchuldig orloff tho bydden, umb 


in echtichap thoe gaen. 

$. 21. Dff pmant van bue- 
ten diefe vorgefachte Stadt in 
qweem, fie thoe in woenen van 
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sint conditionis, nec parentes 
nec liberos habeant, quod 
eonstet eivitati, si decesserint, 
nec nos nec judex noster he- 
reditatem ipsorum invadet. 
Sed Scabmi inter se res oc- 
cupatas detineant ad annum 
et sex hebdomadas, etsi alı- 
quis heres ipsorum medio 
tempore eomparuerit, qui he- 
reditatem eorum impetat, sca- 
bini faciant sibi, quod postu- 
lat ordo juris. Attamen si 
nullus heres venerit, due par- 
tes diete hereditais cedent 
nobis, et tertia pars eivitati 
ad augendam rempublicam. 


$. 22. Si quis concivis sui 
domum manu armata vel vio- 
lenter invaserit ipsum impe- 
tendo, et alter violenter ipsi 
restiterit, quidquid malı eidem 
acciderit, in ipsum redundet 
sine satisfactione. Etsi de tali 
impetitione per duos eoncives 
eonvietus fuerit, quinquaginta 
solidos persolvet nobis. Et 
totidem civitati ad augendam 
rempublicam. 


$. 26. Si quis scabinus re- 
quisitus de sententia, quam nee 
per se, nec per ostensionem 
aliorum Scabinorum ferre va- 
leat, requiret eaım Tremonte 
in domo burgensium, et se- 


wat Geflechte off manyre bie 
fp, die noch alderen noch kyn— 
dere en hedde, dat fundlich vnd 
wittich were der Stadt, off fie 
ftorven, fve en folden noch wy 
nob unfe Richter aen taften 
oere erfftaell off ver guede. Mer 
die Schepen folden onder fich 
befummert balden eyn Saer 
land vnd VI weken, vnd off 
ymant van veren Erve bynnen 
der thyt fich thoende die ver 
erfftaell aenfprefe, den fullen 
die Schepen dan doen, dat die 
ordinancie des Rechten dan ey: 
fchet. Mer wert faefe dat gheen 
Erve bynnen der thyt qweme, 
ſoe ſullen twe deell der erff— 


nuyſſe unß thoe hoeren und dat 


derde deel der Stadt thoe verme— 
ringhe deß gemeynen guedes. 
$. 22. Off einch Burgher 
ſyne medeburgers Huyß myt 
gewapender hant off myt ge— 
walt ingynge oen in quaede 
moide thoe verſoeken, vnd die 
ander ſtarcker worde vnd oen 
verſtonde, ſoe wat quaedes oen 
daer van qweme, dat gheet in 
oen ſelven, vnd oen ſall gheen 
beteryngh geſchien. Und worde 
hie daer thoe van der Hoemoet 
off avervall van tween Burge— 
ren verwonnen, ſoe ſall hie 
vnß geven L ſchillingh vnd ouf 
ſoe veell der Stadt thoe ver— 
meringhe dat gemeyn guet. 
$.26. Off einch Schepen ger 
vraeget worde van enyger ſenten⸗ 
cien, die hie niet by ſich ſelven 
noch myt bewieſingen der ande— 
ren Schepenen et moechte geven, 
die folde be ſoeken thoe Dort- 


eundum quod ibi instructus 
fuerit, eandem reportabit. 


$. 27. Quando scabini de 
Wesalia aliıquem Scabinum 
vel alıquos elegerint, Nos et 
nostri ofhciales eonfirmabimus 
eundem vel eosdem absque 
eontradietione." 
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munt in der Burgher Hunfe, 
vnd nae dem dat Hy daer vn— 
derwefen off geleert wordt, fall 
Hy ſy wederbrengen. 

8. 27. Wanneer die Schepen 
thoe Weſell eingen Schepen 
off meer Schepen kieſen off 
maeken, den off die ſullen wy 
vnd vnſe amptluede confirmiren 
ſonder wederſeggen.“ 


Eine kleine Sammlung ſehr intereſſanter dortmunder 
Rechtsweiſungen für Weſel, vornehmlich Familien- und Erb— 
recht betreffend, hat Wigand a.a.D. Beilage 5. ©. 422...29. 
veröffentlicht. 


CCCLXXIL. 


Wetzlar). Rechtsbriefe der Kaiſer Ludwig IV. 
von 1328.°) und 1330,°), Karl TV. von 1349.°) und 
1352.*), Sigiömund von 1414,5) 


*) Vol, „Urfundenbuc der Stadt Wetzlar“ in Wi: 
gand’s MWeplar’fchen Beiträgen Bd. IH. Heft 2. Nr. XVII. 
©. 227—48., Heft 3. Nr. XXIV. ©. 329 — 72. 


1) Im Urfundenbude nr. 18. ©. 331, 32. Blofe 
Betätigung aller „privilegia, jura et beneficıa et bonae et 
approbatae consuetadines” der „eives et universitas Wet- 
flariensis." 


2) Daſ. nr. 19. ©. 333 — 35. Inhalt: a) Bewilligung 
eines Ungeltd und einer Malfteuer „je von einem malter chos 
rend 3. heller, und von einem malter der Sumerfrucht halb 
ald vil“; b) Geftattung eined Kaufhaufes mit einer Wage; 
c) Befreiung von geiftlicher Gerichtöbarfeit in weltlichen Sachen; 
d) Befugniß, diejenigen, welche die „burger ze Wepflaren — 
angriffen mit brande, roube, oder anderen ſchaden“, vor das 
Faiferliche. ®ericht der Stadt zu laden, und im Nichterfchein- 
ungsfalle aufzugreifen, „ald derfelben Stat, und auch der 
Stat Franfenfurt, Fridberch und Geylenhuſen recht 
und gewonbeit iſt“; e) Verbot, „daz dheyn pfaffe, weltlich oder 
geiftlih, fwie fi genant fin, fich nicht underwinden, annemen, 
noch chouffen fol deheinerley gut, daz dem Riche bisher gedie— 
net hat, es fi gelegen in der Stat oder ufmende der Stat, daz 
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die Stat doch angehöret. An als vil, ob man in gut git, daz 
fuln fi in jares vrifte wider verchouffen“. ‚ 

3) Bei Lünig, Reichs-Archiv Thl. XIV. ©. 630, 31. 
(Nr. X.) und im Urfundenbude nr. 31. ©. 345 — 48. 
Beftätigung aller „bantfeften vnd Briefe. der Stat zu Wet- 
flar“, und der darin enthaltenen „Recht, friheiten, eren, gna— 
den vnd guten gewonheiten”, mit der beachtendwerthen Stelle: 
„Wer auch daz die vorgenanten Burger der Juden irre Stat 
vnſir famer fnechte icht genoffen betten, durch befchirms 
willen, den fie in gethan haben, vnd groze anefechtunge, Die 
fie von yren wegen gehabt haben, waz des ift, daz geben wir 
in ledeclih von befundern vnfirn gnaden, vnd enmwollen vnd 
enfollen dar vmb an in nu ond auch vorbaz debeinerley ane- 
iprache haben, und verzihen und auch des vnſir und des Riches 
wegen mit diefem briefe." 

A) Zwei Privilegien von gleichem Datum [25. Sänner] 
im Urfundenbude nr. 32, 33. ©. 349 — 53. Sm erfte 
ten werden den Bürgern „ze Wetflar”, auf daß ihr Stadt gedeibe 
„an fride, recht und gemach“, „beftetiget, verveftet, vernewet, 
confirmirt und bewert alle ir brief, hantveften, gnad, leihung, 
vreyung oder vryhels, recht, gefeße und loblich gewonheit“ ; 
im lesteren erhalten „die Burger der Stat zu Wetflarn alle 
die recht, vreiheit und gnad, die die Burger der Stat ze Fran— 
fenford haben und vor ber gehabt haben und halden — fun: 
der audgenomen die recht, vreiheit und brief, die die vorgenan- 
ten Burger von Franfenford haben von der fure wegen an 
dem Reich vnd einen Römifchen funig ein ze leiten in ir Stat, 
vnd ouch an der meſſe.“ 

5) Sm Urfundenbude nr. 42. ©. 368 — 70. Allge- 
meine Beftätigung aller Rechte und Kreiheiten. — Privatrecht 
li bemerkenswerth ift noch der Gonfirmationdbrief Kaifer Ma- 
rimilian’8 II. von 1566., worin zugleich ein ſtrenges jedenfalld 
noch dem Mittelalter angehöriges Erbfchaftd- Statut der 
Stadt Weplar [im Urfundenbude nr. 40. ©. 361 — 64. 
nebſt Bemerfungen mitgetheilt] auf Bitten der Bürger „als 
gemainen geflhribenen rechten zuwider, caffiert, aufs 
gehaben, abgethon und vernichtet wird.“ 


CCCLXXTV. 
Wiche (im Thüringiſchen; preußifh). „Einunge 
vnd VBorKorunge“ aus dem angehenden XV. Yahrbunderte 
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(1410.?), vornehmlich Stadt:Berfaflung und Verwaltung, 
ſowie die bürgerlichen Gerechtſame und Pflichten betreffend, 


Bei Walh, Benträge Th. III. Nr. II. ©. 48 — 57. 
(Einleitung ©. 44 — 47.) 


CCCLXXV. 


Wien’). a. Stadtbriefe Herzog Leopold's VIE. des 
Slorreihen von 1208. für die in Wien angefiedelten 
Flandrenses !), und vom 18. October 1221.?) b. PBri- 
vilegien Kaiſer Friedrich's II. vom April 1237.35) mit aol- 
dener Bulle, ſowie König Rudolf's I. vom December 1276. 
oder Januar 1277.*) und vom 20. uni 1278.5). ec. 
Handfefte Herzog Albrecht's — des nachmaligen Deutfchen 
Königs — vom II. Februar 1296.96) d. Handfefte Frie— 
drich's des Schönen vom 21. Januar 1320.7), vorzüglich 
Mautd: und Zollbeftimmungen enthaltend. e. Stadtrecht 
Herzog Albrecht's II. des Lahmen vom 23. Juli 1340.°) 
f. Stadtordnung Herzog Rudolf’ IV. vom 20. Juli 
1361.9). g. Constitutio Albertina vom 2. Februar 
1383.10), Erbrecht betreffend. h. „Hanntfeft vnd ftatrecht 
der loblichen Stat hie zu wienn“ von 1435.11). i. Münz- 
recht von 1450.'2) i 

*) Vol. Ph. J. Lambacher, Deiterreichifches Interreg— 
num oder Staatögefihichte der Länder Defterreih, Steyer, Krain 
und der Windiſchen Mark von dem Zodesfalle Friedrich des 
Streitbaren (1246.), bis auf die Einfeßung der neuen Herzoge 
des Haufe Habsburg (1232.) mit Urkunden erwiefen, Wien 
1773. 4. 9. v. Hormayr, Wien, feine Gefhide und Denf: 
würdigfeiten, IX. Bände, Wien 1823...25. 8. — Cine Ueber: 


fiht der Stadtrechtäquellen Wien's bis 1361. gibt v. Würth, 
Das Stadtrecht von Wiener-Neuftadt ©. 12...14. und 112. 

1) ei Auuch, Rerum Austriac. seriptt. Tom. IH. 
p- 117. Bol. v. Hormayr a. a. D. Bd. I. Heft 2. ©. 91. 
194. Rößler, Altprager Stadtrecht, Einleit. S. 1. ©. XIV. 
XV, Note. | 

2) Aufgefunden und herausgegeben durch v. Hormayr 
in den Wiener Jahrbüchern der Kiteratur Bd. XXXIX. (1827.) 
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Anzeige - Blatt ©. 15 — 22. Nur ein Theil diefer wichtigen, 
auf die Entwidlung des öfterreichifchen [namentlich auch brün- 
ner] Stadtrechtd fo einflußreich gewordenen Urkunde ift das angeb- 
liche ältefte wiener Stadtrecht von 1198., wovon Wolfg. Za- 
zeus, Vienna Austriae s. de rebus Viennensibus commen- 
tar. (Vienn. 1619. fol.) Libr. II. cap. V. p. 73 — 75. einen 
lateinifchen [auszugsmweife in Adcei: Entwurf Hrtft. XIX. g. 
IV. ©.305. 6.] und v. Hormayr, Wien, feine Gefhide und 
Denkwürdigfeiten Bd. I. Heft 3. Urk.-Buch ©. XXXVIN— 
XLIV. einen altdeutfchen Text geliefert haben. Der Rechts— 
brief von 1221. lautet: 

„In nomine sanete et individue trinitatis. Z(iupoldus) 
dei gratia dux austrie et styrie universis Christi fidelibus 
tam presenlibus quam futuris salutem in domino in perpe- 
tuum. Gloria principum latius uberiusque per pacem et 

ietem subditorum eluceseit, quando fama clementie et 
diligentia protectionis eorum extenditur in posteros. Salu- 
tem quoque merentur a domino, cum eos, quibus presunt, 
bonis et honestis consuetudinibus et institutis ab enormita- 
tibus, quibus non solum corpora sed et anime perduntur, 
cohibent, et ad justitie tramitem conservationemque bonam 
et cuilibet proximo suo utilem juris severitate perducunt. 
Hine est quod nos civium nostrorum viennenssum devo- 
tionem petitionemque affectuosam pia animadvertentes con- 
sideratione, donavimus ipsis ac posteris eorum, ef juxta 
eonsilium et ammonitionem fidelium ac ministerialium nostro- 
rum perpetua statuimus donatione jura, per que clementer 
eorum providimus paci ac tranquillitati. $. 1. Statuimus 
ergo, ut si aliquis civium, habens infra murum civitatis et 
fossatum ad quinquaginta talenta, quemquam occidat, talis 
non indigeat ulla pro se fidejussione, sed a judice civitatis 
tribus edietis vel uno pro omnibus peremptorio citetur. 
$. 2. Si vocatus venerit, et si se hujusmodi incusationis 
voluerit ostendere inculpabilem, expurget se secundum quod 
pax est instituta. $. 3. Si vero homicida confessus fuerit, 
se homicidium perpetrasse vim vi repellendo, i. notwernde, 
probet hanc notwer cum — ferro. Si probaverit, liber 
sit ab actore et judicee. Si non probaverit, habeat licen- 
tiam fugiendi, quocumque velit, per diem illum et noetem 
sequentem, et judex eum proscriptum pronunciet. Si post 
has inducias deprehensus fuerit, judicetur de eo. $: 4. 
Itaque pacem civitatis taliter instituimus, ut defensio proprü 
corporis, i. notwer, probetur pro mortuo cum ignito ferro, 
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pro vulnerato autem cum denominatis i. cum XX. personis 
honestis, quas judex accusato denominabit. $. 5. Si autem 
homicida deprehensus fuerit in ipsa actione i. an der hant— 
haft, eum sanguinolento gladio, et si judex hoc probare 
poterit cam VII. viris honestis et eredibilibus, qui dixerint, 
eum homicidium hoc perpetrasse vim vi non repellendo ı. 
unnotwernde, capite puniatur. $. 6. Si vero homicida le- 
gitimis ter vocatus indueiis non venerit, judex eum pro- 
seriptum pronunciet, et duae partes bonorum suorum sint 
in potestate uxoris sue et liberorum, tercia pars sit in po- 
testate judieis. $. 7. Si non habeat uxorem nee liberos, 
antequam in proscriptionem deveniat, disponat de illis dua- 
bus partibus, qualitereunque velit. $. 8. Si decesserit, an- 
tequam in proscriptionem veniat, ita quod de rebus suis 
nichil disponat, due partes bonorum suorum reserventur 
annum et diem, et si infra terminum illum aliquis veniat, 
cui reddere debeat, de bonis illis sibi reddatur, dummodo 
hoc probare possit, quod ille, qui mortuus est, debitor 
suuextiterit. Quiequid antem ultra debitum remaneat, pro 
anima ipsius impendatur. $. 9. Si autem homicida non ha- 
het nee potest ostendere infra murum valens L. talenta, et 
tamen fidejussorem pro se invenire poterit: ille fidejusser 
fidejubeat pro eo sub periculo et perditione proprie per- 
sone. $.10. Sed si fidejussorem Bons non poterit, judex 
capiat eum et teneat, donee judicetur de ipso, sicut justum 
fuerit. $. 11. Quiequid autem de rebus homieide ordina- 
tum sit, si homieidıum notorium fuerit, nec ille negare 
quiverit, precise talıs eapite puniatur. $. 12. Item si reus 
homicidü ad judieium vocatus contumax fuerit, et ob ho« 
proscriptus vel jam proseribendus fuerit, medio tempore de 
rebus propriis mobilibus et immobilibus nullam ordinandi 
habeat facultatem; eum uxore et filiis disponat, quid velit, 
et res sue sub testimonio trium idoneorum virorum a jü- 
dice civitatis fisco nostro applicentur. Si euiquam debnit 
aliquid, antequam hoc maleficium perpetraret, solvatur ei 
de rebus illis, si probare quiverit bono testimonio, quod 
ille debitor suus extiterit. Et si quid de rebus illis — 
fuerit, due partes cedant uxori et filiis, tercia nostro judici 
$. 13, Si ons vulneratus fuerit adeo, quod ad judieium 
venire non potest, et sı putatur non posse evadere; si reus 
hajus facti ad judieium venerit, judex teneat ipsum capli- 
vum, donee videatur, si vulneratus possit vivere nec ne, 


$. 14. Si autem aliquis velit fidejubere pro ipso, fidezubeat 
34 * 


552 


pro eo pro L. talentis, donee ille vel eonvaleat vel moria- 
tur, et seeundum hoe tune emendet. $. 15. De vulneran- 
tibus autem sie. Si quis eivium alicui amputaverit manum 
vel pedem vel oculum aut nasıum aut aliquod nobile mem- 
brum, judiei det X. talenta, ei, qm dampnum reecepit, to- 
tidem. Si vero is, qui. dampnum feeit, denarios habere 
non poterit, judicetur de. ipso secundam legem, videlicet 
oeulum pro oculo, manum pro manı, et sie de ceteris 
membris. Si talıs voluerit fieri imeulpabilis, probet inno- 
centiam suam, sicut pax est instituta. Si talis persona fue- 
rit, ipsum etiam volumus judieare. $. 16. Quicunque ali- 
quem ita vulneraverit, quod er detrimentum membre- 
rum, quod dieitur lem, hie det judiei V. talenta et vulne- 
rato V. talenta, vel eodem modo puniatur. Si magme''et- 
honestiori persone id aceiderit, nostrum etiam non desit 
judierum. $. 17. Si autem quis quempiam temerarie eeca- 
verit, hie non nisi nostro puniendus judicio reservetar. 
$. 18. Item quieunque alteri amputaverit digitum, wel ita 
vulneraverit, quod patiatur detrimentum membrorum , quod 
dieitur lidefchaert, judiei det tria talenta, ei, qui damp- 
num recepit, II. talenta. Si denarios habere non poterit, 
eodem modo puniatur,; vel expurget se, sient paeem insti- 
tuimus. Si talis persona fuerit, nostram etiam obtineat gra- 
tiam. $. 19. Si quis autem aliquem vulneraverit ita, quod 
vulneratus eonvaleat, videlicet tantum simplici vulnere, ju- 
die det duo talenta, vulneratoe duo talenta. Si denarios 
non habuerit, decalvatus et decutatus verberetur coram ju- 
dieio, non ibi ubi fures verberantur, vel liberetur, sieut 
ax est instituta. $. 20. Si vero alıquis citatus legitime 
ımpetitur, quod alium vulneraverit, sine lesione tamen 
membrorum nobilium ı. simpliei tantum vulnere, et ille e 
converso proponat, defendendo se ipsum hoc fecisse: hie-' 
met quinta manu se expurget, XX. a judice denominatis, 
jaramento calumpnie suimet*) seeundi interposito (se ex- 
t). Si se non expurgaverit, emendet judiei, sicut 
justum fuerit. $. 21. Si quis vulneratus fuerit in crepusculo 
vel in noete, ipsi, de quibus **) suspicio fuerit, quod alıum 
vulneraverint, sı tantum in bonis non habuerint, ut sufhciant 
ad emendandum, vel non habent fidejussorem, a jadice us- 
que in crastinum detineantur, et in mane vulneratus ipsos’ 
suspectos coram judicio conveniat, juramento calumpnie ab 
ipsomet aetore seeundo prius prestito. $. 22. Et sı vulne- 
*) Horm. cuimet. **) Horm. de quo... . vulneraverit, 
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ratus prae nimia debilitate corporis ad judieium venire ne- 
quiverit, due ydonee persone cum nuncio judieis ad eum 
veniant, et in statu egritudinis ab eomet secundo recipiant 
‘ealumpnie juramentum. $. 23. Volumus itaque, ut a nullo 
recipiatur juramentum, quod dieitur vorait, nisi illemet 
secundus juret. Item vorait non prestabitur extra judicium, 
sed tantum in jadieio, nisi, sieut supra dietum est, si vul- 
neratus fuerit adeo debilis. $. 24. Et si incusatus, super 
quem taliter est juratum, velit se expurgare: judex deno- 
minet sibi X. homines sue professionis et X. alios viros 
honestos, ut ex omnibus illis incusatus eligat TIH., ut ita 
ipsemet quintus se expurget. Si denominatos habere non 
poterit, expurget se cum judieio aque et sit liber. $. 25. 
Sı vero incusatus dieit, quod, quando maleficium hoc, de 
quo incusatur, accidit, ipse tune fuerit in alio quocunque 
loco, si hoc probaverit per tres viros justos et honestos, 
quibus id constat, absolvatur. $. 26. Statuimus, ut qui- 
cunque aliquem bonum hominem, der niht ein abyaer man 
ift, cedat fustibus, judici det IL. talenta et ceso Il. talenta, 
vel expurget se, sieut pax est instituta. Si honestiori per- 
sone acciderit, nostrum etiam judicium non evadet. $. 27. Si 
aliquis infra murum ad XXX. talenta habens fustibus cesus 
fuerit, cedens det judiei V. talenta, ceso V. talenta; insu- 
per obtineat gratiam nostram. $.28. Si autem alıquis ver- 
eret alıquam inhonestam personam , scilicet garzionem vel 
levem joeulatoerem, qui verbis vel aliqua indisciplina hoc 
erga ipsum meruerit; si hoc probaverit, nichil det judici, 
verberato etiam nichil. $. 29. Si vero quis alicw domes- 
tico (wirt), qui tamen non est de honestioribus et divitibus 
unus, 'perensserit alapam: judiei det V. talenta, verberato 
etiam V. talenta. Si talis fuerit, obtineat etiam gratiam 
nostram. $. 30. Si autem servienti vel alicui leviori per- 
sone percusserit alapam, judiei det LX. denarios, verberato 
LX. denarios. Si vero is, qui alapam perecussit, probabit, 
quod alter erga ipsum hoc meruerit qualicunque indiseiplina, 
et licet idem, qui percussus fuerit, sit vir aliquantulum 
honestus, judiei tantum det unum talentum et ılli nichil. 
$. 31. Si autem fuerit serviens vel aliqua levissima per- 
sona, judiei det LX. denarios, et eeso niehil. $. 32. Si 
vero is, qui alapam recepit, sanguinolentus appareat, et 
alter, qui eum percussit, probabit, quod eum tantum manu. 
pereussit, nichil inde nisi ut de simplici alapa judicabitur. 
$. 33. Si quis autem servum- suum vel ancıllam percusserit 
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sine armis, ita quod sanguinet, judici propter hoc non 
respondebit. $. 34. Quicunque pro — causa im 
proscriptionem venerit, et inde exire volens dignam actori 
satisfactionem coram judieio exhibere voluerit, et ille re- 
nuerit, absolvatur. Si quis vero in facto illo usque in se- 
'candam proscriptionem in aueracht perseveraverit, non ab- 
solvatur absque actoris assensu et voluntate. $. 35. Qui- 
eunque eivium incusatus fuerit, quod scienter proseriptum 
aliquem hospicio recepit, expurget se sui solius juramento, 
et sit liber. Sin autem, judici det X. talenta. Si denarios 
non habuerit, manus sibi amputabitur. $. 36. Si autem ille 
datis X. talentis iterato proseriptum eundem servaverit, et 
hoc judex eum VII. vicinis illius probaverit, persona swa 
et res in nostra stent potestate. Sin autem, sui solius ju- 
ramento se expurget. $. 37. Item si quis aliquem in qua- 
cunque causa vel lesione oflenderit, et ille debitam satis- 
faetionem et statutum pene propter hoc eoram judicio sibi 
exhibere voluerit, et injuriam passus eontnmaeiter rennue- 
rit, judex accipiat statutum illud, et per XIIII. dies ter sibi 
offerat testimonio duorum vel plurium, qui si infra termi- 
aum illum non receperit, judex habeat sibi, et injuriam 
passas nobis teneatur in XXX. talenta. Si denarios non 
habuerit, proseribatur; si in proscriptione deprehensus fue- 
rit, manus sibi amputabitur. $. 38. Statuimus etiam, quod 
quieunque virginem vel mulierem honestam vi oppresserit 
vel rapuerit, et illa infra XIIII. dies testimonto duorum 
eredibilium virorum se clamasse probabit, ille judieio igniti 
ferri se expurget. Si vero se non expurgaverit, et si post 
inducias datas fugiendi deprehensus fuerit, sententiam capi- 
talem subibit. Si autem ılla infra XIIII. dies, quando hoc 
fecit ei, testimonio VII. eredibilium virorum illum convi- 
cerit, nulla sibi eonceditur expurgatio, sed predietam sen- 
tentiam subibit. Si vero infra XIIII. dies mulier illa sue 
potestatis constituta querimoniam non moverit, postea non 
audiatur. $. 39. Si mulier aliqua communis conqueratnr se 
vi oppressam, etiam non audıatur. $. 40. Volumus quo- 
que, ut unieuique civium domus sua sit pro munitione et 
commansionarüs suis et euilibet fugienti A| intranti domum. 
$. 41. Nullus ad domum alterius imvadendam vel alias in 
eivitate ad pugnandum eum arcu vel balista accedat. Qui 
eontrarium fecerit, si habet domum, illa nobis cedat, vel 
redimat eam a nobis eum XXX. talentis. Si domum non 
habuerit, amputetur sibi manus, vel redimat eam cum X. 
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talentis. $. 42. Item, sı alicuius domus invaditur, liceat 
ei defendere eam omnibus modis, quibus potest, praeter 
arcus et balistas. Qui contrarium fecerit, det nobis X. ta- 
lenta. $. 43. Quicunque ergo temeritatem illam sive m- 
vasionem domus, que dicitur beimfuchunge, casualiter exer- 
cuerit, cam dominus domus illius, propter hoc querimoniam 
super eum movens, ipsum cum juramento suimet secundi 
ad hoc deduxerit, quod sibi respondere tenebitur, oportet, 
quod ipse suam probet innocentiam semet em ydoneorum 
virorum. Si se expurgaverit, liber sit. Sin autem, judici 
det II. talenta, domestico, euins domum invaserit, II. ta- 
lenta. Si aliquem vulneraverit in domo ılla, det judiei IH. 
talenta, hospiti III. et vulnerato HI. talenta. Si denarios 
non habet, manus ei amputabitur. $. 44. Si vero non ca- 
snaliter, sed premeditative, assumptis alıquibus amicorum 
suorum, heimfuchunge exercuerit, judiei nostro solvat justi- 


beraverint, non respondebit judiei pro hoc facto, etiamsi in 
defendendo illum inimieis propter importanitatem ipsorum, 
ut in tali strepitu fieri solet, a burgensibus aliquid damp- 
num acciderit. $. 48. Item si aliquis intret civitatem, ut 
eivis efhciatur, burgenses debent tueri illum usque ad pre- 
sentiam nostram. $. 49. Pugna vel rixa orta in civitate, 
quicunque illue, ut fieri solet, cum armis vel sine armis 
eucurrerit, si imeusatus fuerit, quod causa pugnandi illue 
venerit, et ille dieit, quod tantum causa sopiendi rixam 
ıllam et concordiam faciendi advenerit, si hoc sui solins 
iuramento confirmare poterit, liber sit ab actore et judice, 
nisi forte visus sit illie cum aliis pugnare; tunc ejus non 
recipiatur juramentum. $. 50, Si — civium ineulpetur, 
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quod vel hospes suus vel amicus eius aut aliquis de familia 
sua, de domo sua vel in domum alıquod maleficium per- 
petraverit, si juramento sui solius se in hoe inculpabilem 
ostenderit, absolvatur. Sin autem, judici det III talenta. 
$. 51. Quicunque dixerit alterum filium meretricis, judici 
det LX. denarios. Si honesta persona fuerit, judici det U. 
talenta. Si denarios non habuerit, verberetur et decutetur, 
non ubi fures ceduntur. Si vero tanta ae talis persona 
fuerit, nostro etiam ipsum volumus astare judieio. $. 52. 
Si quis eonvietus fuerit cum VII viris honestis et eredibi- 
bus, quod falsum testimonimn perhibuerit, abseidatur ei 
Imgua, vel redimat eam X, talentis, et quem falsitate sua 
dampnificavit, illi dampnum suum emendet. $. 53. Qui 
dommmm denm et sanetos suos vituperaverit, abseidatur ei 
lingua, et non lieeat sibi redimere eam ullo pretio. $. 54. 
Item apud quemeungue infra muros ceivitatis eultellus lon- 
gus, qui dieitur ftechenmerzer, in cingulo suspensus depre- 
hensus fnerit, hie det judici I. talentum et eundem eultrum. 
Qui vero enm infra ealigam vel alias apud se ubiennque 
latenter et furtrve portaverit, judiei det X. taleuta vel ma- 
num aunittat. $. 55. Ad devitandas etiam eavillationes im- 
piorum et perjurorum testium falsitatem neenon et eorum 
improbitatem, qui justa et digna facta hominum lapsu tem- 
porum injıste solent retractare, statuimus*) C. viros in ei- 
vitate fideliores de singulis vieis et prudentiores, quorum 
nomina in cartnla speciali notata juxta privilegium hoc sem- 
per habeantur, et si unus illorum moriatur, alter statım 
eommuni consilio in loeum suum substituatur. $. 56. Nos 
ad hoc instituimus, ut omnis emptio et venditio, obligatio, 
pignoratio, donatio prediorum, domorum, vinearum vel qua- 
rumeunque rerum, que estimate fuerint ultra tria talenta, 
et quodlibet negotium arduum memoria dignum coram duo- 
bus vel pluribus illorum C. virorum celebretur et agatur. 
% 57. Quieungue ergo eivium ex his C. testibus habuerit 
daos, «uorum unus moriatur, hic cum illo solo superstite 
et alio quocungne eredibili viro testificetur. $. 58. Deni- 
que’ quieungne illorum C. testium noluerit coram judicio 
vel alıbi coram ecelesia esse testis alicuius de re, quam 
novit, judex compellat eum ad testimonium ferendum. In 
quo si eontumax fuerit, et alter per eum sit dampnificatus, 
volumus, ut in pena contumacie illı dampnum suum emen- 
det. $. 59. Inhibemus etiam, ne qua vidua bona puerorum 


*) Hier beginnt das von Lazius veröffentlichte Bruchſtück. 
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suorum, que hereditarie eos eontingunt, velit conferre al- 
teri viro, quem postea duxerit, nee vir talis possit ferre 
testimonium super bonis talium puerorum, qui ad annos 
nondum pervenere diseretionis. $. 60. Si quis vero testimonio 
duorum vel plurium de illis C. testibus per civitatem con- 
stitutis probaverit, quod mater vel amicı puerorum, dum 
jam discretionis arripuissent annos, voluntate et assensu 
eorum sibi bona illa foro vel aliquo pacto congruo contu- 
lerint, ipsum bona talia quiete possessurum eensemus. $. 61. 
Statuimus etiam, quod quieunque eivium moriatur, si uxorem 
habeat vel liberos, judex se non intromittat de bonis vel 
de domo ipsius, sed sint in potestate uxoris et liberorum. 
$. 62. In arbitrio quoque sit vidue non nubere vel nubere, 
euicunque velit, quod nemo ın aliquid habeat facere, dum- 
modo nubat civi et non militi. Si vero militem duxerit, 
persona sua et res in gratia et voluntate nostra persistat. 
8%. 63. Id ipsum etiam statuimus de filia vel nepte cuius- 
libet eivium, quod est de vidua. $. 64. Si autem is, qui 
moritur, non habet uxorem vel liberos, in ordinatione ıp- 
sinus eonsistant bona sua. Omi si decesserit absque testa- 
mento et ordinatione rerum suarum, bona sint proximi he- 
redis sui, si locatus fuerit infra terminos nostros. Si vero 
heres sit extragens, nichil cedat ei, nisi se stabiliter trans- 
ferat in eivitates nostras vel super alıa bona nostra in «@us- 
tria, sed omnia nobis cedant. $. 65. Item volumus, ut 
undecunque venerit advena, si moriens aliquid de rebus 
suis ordinaverit, rata maneat eius ordinatio. Hospes ejus, 
in eujus domo moritur, statim summam bonorum suorum 
eoram ceivibus et judicio manifestet, et siquid fraudulenter 
_ fortasse retieuerit de bonis illis, eorumdem tamquam fur 
reputetur. $. 66. Si vero moriens nichil ordinaverit, eives 
enstodiant bona defuncti annum et diem; infra quod quidem 
spacium si aliquis venerit, qui se heredem vel socium vel 
ereditorem legitime ostenderit, eidem absque contradietione 
assignentur bona defuneti, que eum contingunt. Si autem 
nemo venerit, due partes bonorum illorum nos contingant, 
tercia pars detur pro anima illius, et ubicunque advena velit 
sepeliri, liberum habeat arbitrium. $. 67. Statuimus etiam, 
ne advena aliquod testimonium possit facere super eivem 
nee eivis super advenam cum his, qui dieuntur leitchovefaer, 
quin habeat alios. testes honestos cum illis. $. 68. Volu- 
mus etiam, ut si advena eivi vel civis extraneo alıquid ven- 
dat, et alter hoe pro bono reeipiat, judex inde nichil ju- 
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dicet, quin alter eorum ei faciat querimoniam. $.69. Naulli 
eivium de sweria vel de Aatispona vel de patavia liceat 
intrare cum mercibus suis in wrgariam. (Juicungue con- 
trarıum fecerit, solvat nobis duas marcas auri. $. 70. 
Nemo etiam extraneorum mercatorum moretur in eivitate 
cum mercibus suis ultra duos menses, nec vendat merces, 
quas adduxit, extraneo, sed tantum civi, et non emat au- 
rum neque argentum. Si habuerit aurum vel argentum, 
non vendat, nisi ad cameram nostram. $. 71. Item preeci- 
imus, ut nullus extraneorum intret eivitatem cum areu tenso. 
Bed ante portam civitatis cordam arcus dissolvat, et si ha- 
bet aliquid tractare in civitate, im hospicio suo arcum re- 
linquat, et peractis negociis exeat eivitatem etiam arcu non 
tenso. Quieunque contrarium fecerit, auferatur ab eo im- 

rtune et arcus et pharetra. $. 72. Nulli etiam civium 
Iieeat exire vel intrare civitatem cum arcu tenso, Si quis 
eontrarium fecerit, et apud quemcunque sagitte cum ferra- 
mentis gestate infra murum deprehense fuerint, dabit judiei 
nostro LXXII. denarios. $. 73. Ex cuiuscunque civium 
domo ignis vel incendium exortum fuerit, ita ut flamma 
ultra teetum domus illius conspiciatur, ille judiei dabit I. 
talentum. Si vero domus eadem tota exusta fuerit, judiei 
nichil solvat, sed sufhciat sibi proprium dampnum. $. 74. 
Item apud quemcunque in civitate inventa fuerit injusta 
mensura, que dieitur hame, vel injusta ulna vel injustum 
aliquod genus ponderis, judici solvat V. talenta. Si talis 
persona fuerit, nobis volumus ut emendet. $. 75. Placet 
etiam, ut pro quacunque causa judex civitatis Iueretur I. 
talentum. Subjudex et preco ab eo, qui illud dederit, ha- 
beant XXX. denarios. Si judex habuerit dimidium talenti, 
ipsi aceipiant ab eo XV. denarios, et sic de magno et de 
parvo, secundum oe provenire potest. $. 76. Denique 
statuimus, ut XXIII. civium, qui prudentiores in civitate 
inveniri poterunt, juramento confirment, quod disponant de 
mercatu et de universis, que ad honorem et utilitatem ci- 
vitatis pertinent, sicut melius seiverint; et quiequid hü 
deinde in hoc agant et disponant, judex civitatis nullo 
modo audeat irritare. Sed quieunque ın aliquo contra illo- 
rum XXIII. statuta fecerit, solvat judiei penam, ab ipsis 
institutam, et hii XXIIII. quanto sepius conveniant pro dis- 
ponendo statu civitatis. — Ut autem hee nostra donatio tam 
a nobis quam a successoribus et posteris nostris in perpe- 
tuum rata et inviolata permaneat, presentem paginam super 
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hoc seribi sigillique nostri karactere roborari, subseriptione- 
que testium, quorum nomina sunt hec, perenniter jussimus 
muniri.*) Patruus noster dux Zeinricus de medelich, 
heinricus marchio de andehse. Cunradus comes de har- 
dekke. Comes Zivtoldus de plaie. Siboto comes de her- 
rantestein. De ordine liberorum @tto advocatus de /en- 
genbach. Wernhardus et heinricus de scowenberch, 
ulricus de valkenberch, Cunradus de altah. Cholo et 
Otto de Slunze. De ordine ministerialum N, Ex’ capel- 
lanis nostris N. Consules civitatis A. Data apud Wien- 
nam XV. kalendas novembris anno domini M.CC.XXL, 
presidente sedi apostolice in Roma sanctissimo patre nostro 
domno Honorio papa III., et Regnante illustrissimo sem- 
perque augusto domno friderico Romanorum imperatore II. 
Regeque sicilie glorioso, quando etiam populi eruce signa- 
torım Damiatam civitatem paganorum in egypto, quam 
adjutorio dei strenue expugnaverant, et plus quam per duos 
annos possederant, in ınsula quadam ir ab ıpsis ob- 
sessi, et ex inundatione Nili mirabiliter constrieti, So/- 
dano et aliis VIII. regibus gentilium heu restituerunt.“ 


3) Bei Zazius 1. c. p. 66. sq., in P. Zambeeii Com- 
mentariorum de augustiss. Tbibliotheca caesar. Vindobonensi 
ee 1665 — 79. fol.] Libr. I. cap. V. p. 81. sq., bei 

ambader a. a. D. Uk.-Buh ©. 10. fg. und v. Hor— 
mayr aa. D. Bd. I. Urk-Buch Nr. 50. ©. XXIV. fo. 
Eine deutfche Uebertragung des Privilegs f. in J. J. Moseri 
Bibliotheca MSS. maxime anecdotorum, eorumque histori- 
corum, Norimberg. 1722. 4. p. 16. sq., und bei Sencken- 
berg, Selecta jur. et hist. Tom. IV. Fasc. IV. Nr. I. p. 
433 — 42. 


A) Bei Lambacher a. a. D. Urk.Buch ©. 158—67., 
in altdeutfcher Ueberfeßung bei Sezckendberg ]. e. Nr. II. p. 
443...60. und Rauch ]. e. p. 3...14. Ueber die wahre &. 
laßzeit dieſes das Fridericianifche Privileg v. 1237. erneuernden 
und erweiternden, früher allgemein v. 24. Suni 1278. [vgl. 
Böhmer, Regesta regum atque imperatorum Rom. inde a 
Conrado I. Nr. 4347. © 233.) datirten Majeftätsbriefs f. 
Böhmer’3 Regesta Imperü inde ab anno MCCXLVI. us- 
ad annum MCCCKXITN. Neu bearbeitet, Stuttgart und 

übingen 1844. 4, ©. 94. Nr. 451. 


*) Hier endet der Lazifhe Abdruck mit der Zeitangabe: »Data 
Viennae anno a Dno, nostro Chr. nato MXCVHL« (für 1198.) 
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5) Bei Lambacher a. a D. Urk.Buch ©. 146 — 58. 
Erneuerung und iheilweife Aenderung des Leopoldinifhen Frei— 
briefed von 1221. 

6) Bei Senekenberg, Visiones Append. IH. Moniment. 
III. p. 283 — 96. [45. 88.) und v. Hormayr a. a. D. ©. 
XL—XLIX. Die Beranlafjung zu diefer, faft ganz dem Ru- 
dolfifchen Freibeitäbriefe von 12°%/,, conformen, nur die landes- 
fürftlihen Gerechtfame in Bezug auf VBerfaffung und Verwal 
tung der Stadt weſentlich erhöhenden Handfefte gab ver Ver— 
zicht, welchen die wiener Bürgerfchaft nach Unterdrüdung des 
von ihr wider Albrecht erhobenen Aufftandes am 27. Febr. 
1288. [v. Hormayı a. a. D. ©. XXXVH fg.) auf ibre 
fämmtlihen Privilegien hatte leiften müffen, womit freilich die 
kobeserhebungen, welche Albrecht im Eingange der Handfefte 
den „getriven Purgern ze Wienne... die mit beraiten vnd 
mit lautteren trewen habent fich erzaiget” macht, ſchwer zu ver: 
einbaren find. 

7) Bei Rauch 1. e. p. 15.34. E3 wird darin auch den 
Bürgern die Anlegung eines Stadtbuches (des fpäter fo’ genann- 
ten „Eifenbuches") zur Eintragung aller „mit gemeinem Rath 
erfundenen". Saßungen und Weisthiimer vorgefchrieben. 

S) Bei Aauch 1. e. p. 3T—60. 

9) Bei Fr. Kurz, Defterreihb unter Rudolf IV., Linz 
1821, 8. ©. 365 — 71. — Bon einem wiener Stadtrechte v. 
1351., deffen MS. mit der Auffchriit „Stem das ift die Ta— 
vel auf das New ftat recht ze Wienn“ fi in der Wind: 
hagiſchen Bibl. nr. 1605. zu Wien vorfand, theilt Fiſcher, 
Verfuch über die Gefchichte der teutihen Erbfolge Bd. II. Urf.: 
Buch Th. I. Nr. XXIII. ©. 302—15. umfaffende, das ehe— 
liche Güter- und Erbrecht betreffende Auszüge mit. Mir fcheint 
diefed ſ. g. Stadtreiht eine blofe Privatarbeit zu fein. 

10) Sedrudt mit der Beitätigung Katfer Ferdinand's I. 
im Codex Austriacus, Bien 1704. fol., Thl. II. ©. 473.fg. 
Bol. C. J. v. Hüttner, Ausführl. Entwidelung der Lehre von 
der gefeglichen Erbfolge nach dem Defterr. bürg. Gefeßbuche, 
Wien 1819. 8., Einfeit. Nr. XII. ©. 16. fo. 

11) Nah einem Prandauer Codex bei Rauch 1. c. p. 
144— 258. Bol. v. Hüttner a. a. D. Nr. XIII. ©. 17...22. 
Am Schluffe der Statuten findet fiih die const. Albertina ans 
gehängt. 

12) Das Wiener Münzrecht vom Jahr 1450. Zum 
eriten Male aus einer Seitenftettner Hödfchr. herausgegeben von 
IP. Kaltenpäd, Wien 1846. 4. 


541 


COCLXXVI. 


Wiener -Meuftadt („nova eivitas, Newnſtadt“, im 
Erzberzogtbume Oeſterreich unter der Enns)”). Freiheits- 
briefe a. Herzog Leopold’8 VII. des Glorreichen, wohl 
zwifchen 1221. und 1230. gegeben!), und fpäter auch in 
das Deutſche („Herzog Leupolts brief“) übertraaen?); 
b. Herzog Friedrich’d des Streitbaren vom 5. Juni 1239.°); 
c. König Ottokar's vom 29. April 1253.*); d. König 
Rudolf's I. vom 1. Dezember 1277.35); e. König Al: 
brecht’3 I. vom 10. October 1299.96) 

*) Bol. Sof. v. Würth, Das Stadtreht von Miener- 
Neuftadt aus dem dreizehnten Jahrhundert. Ein Beitrag zur 
öfterreichifchen Rechtsgeſchichte. (Abgedrudt aus der üfterr. Zeit: 
fchrift für Rechts: und Staatswiffenfcbaft Jahrg. 1846. IH— V. 
Heft.) Wien 1846.8. ©. 16. fg. Dafelbft ©. 18 — 23. eine 
Befchreibung der Handfchriften und Abdrüde der neuftädter Stadt: 
recht3- Quellen, befonders des großen Pergament: Goptalbuche 
im neuftädter Stadtarchive, welches außer fämmtlichen aufge: 
führten Privilegienbriefen und anderen noch ungedrudten Stadt: 
urfunden auch eine Sammlung von Raths- und Bürgerfaßun- 
gen über Mauth- Zoll: Zunft- und Gewerböwefen [v. Würth 
a. a. D. ©. 20.], fowie den Schwabenfpiegel [|v. Würth a. 
a. D. ©. 21.] enthält. 

1) Mit guten Erörterungen zum Erftenmale bei v. Würth 
a.a. D. ©. 55..110. [116. Capp.] edirt. Eine ausführliche 
foftematifche Inhalts = Ueberfiht wird ©. 23 — 55. gegeben. 
Vielfach unrichtig fol der bei Böheim, Chronif von Wiene- 
rifh-Neuftadt, Bd. I. Wien 1830. 8. ©. 35—42. daraus mit- 
getheilte Auszug fein. 

2) Vom deutfchen Terte findet man in v. Hormayr'd 
Archive f. Gefchichte, Statiftif, Literatur und Kunft Bd. XVIII. 
(1828.) Nr. 61. ©. 323. nur die Capp. 1—6., und Bruch⸗ 
ſtücke in den Noten v. Würth's zu den einzelnen Abſchnitten 
des lateiniſchen Privilegs abgedrudt. 

3) In v. Hormayr's Taſchenbuche für vaterländ. Ge— 
ſchichte, Jahrg. 1812. ©. 74. fo. 

A) Sn v. Hormayr's Archive a. a. D. ©. 321. Die 
von Ottokar beftätigte goldene Bulle Kaifer Friedrich’3 II. vom 
April 1237., gedrudt in v. Hormayrs Archive a. a. D. Nr: 
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60. ©. 313. fg. und danach bei Hugo, Mediatifirung, Urkun- 
den Nr. 49. ©. 287 — 91., fol niemals zur Ausfertigung ge 
fommen fein. v. Würth a. a. O. ©. 19. ©. au Hugo 
a. a. O. ©. 115. Note 1. 

5) Bei Pex, Codex dipl. - hist. - epistol. P. I. p. 
132— 34. Auszug bei Aideccius, Entwurff Hptſt. XIX $. V. 
©. 309. 10. 

6) Pez I. ce. p. 197. Auszug bei Asdceius a. a. O. 
©. 310. 11. 


CCCLXXVII. 


Wilsnack cin der preußiſchen Priegnitz). Verordnung 
Biſchof Wedego's von Havelberg von 1471., das witt— 
ſtockiſche Statutarrecht in Betreff der befeitigten Gingu- 
larfucceffion in „Hergemweden vnde Radeleue“ übertragend. 

Bei Riedel, Novus Codex ao Brandenburgensis 


Bd. I. Nr. XXV. ©. 163. fg. Bol. Hevdemann, Ele 
mente ©. 415. 


CCCLXXVII. 


Wimpfen (Großherzogthum Heſſen)*). a. Privi⸗ 
legien Kaiſer Ludwig's IV. von 1330. über Gemeinde: 
und Rathsbeſchlüſſe'), ſowie von 1332. über Bürger: 
aufnahme.?2) b. Rechtsbeſtätigungsbrief König Wenzel’ 
von 1377.) 


*) Die Rechtsurkunden Wimpfen's [1223—1681.] f. bei 
Lünig, Reichs-Archiv Th. XIV. ©. 643 — 68. Ueber den 
alten und berühmten wimpfener Oberhof, wohin 3. B. die Städte 
Mergentheim, Bonigken, Weibftadt, Bifchofsheim und zahlreiche 
Dörfer ihren Nechtözug hatten, vgl. Chr. Fr. Zarpprecht, 
Dissert. de curiis superioribus in Germania, Jenae 1732. 
(1758.) 4., Thes. V-VIH. X—XI. XVL XVII. p.18. sq. 
25. sq. 41. sq., wo fih auch furze Mittheilungen aus dem 
Dberhof-Urtheld:Buche von 1474—1608., ſowie anderen Acten 
der Stadt eingerüdt finden. Daß übrigens Wimpfen fchon 
frühe ein gefhriebenes Stadtrecht, namentlich Sagungen 
über die Erbfolge enthaltend, befeffen habe, geht aus der Vor: 
vede zur „REformation vnn Ordnung Alten herko— 
mens vnd Rechtens, Auch etliher Remgefebten 
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Statuten der Statt Wympffen M. D. xliiij.“ hervor, 
wo ed im erften Abfaße heißt: „Es haben vnfere alten vnd 
vorfarn des Rhats zu Wympffen vor vilen jaren die gewonbeite 
vun gebreuch genanter Stat, fouil das recht der Succeffion, 
Erbfelle, Erbung, vnn Erbtbeilung belangen thut, Statuten 
onn faßungs weiß, in ein Drdnung zufamen gezogen, diefelben 
auch biß auff und, vnd wir biß an dig gegenmwurtig zeit in 
ftrenger vbung berbracht, vnnd wirt bey vns in feinen zweiffel 
gefegt, follihe von altber berbrachte Statuten, feien denfelben 
jren zeiten ſo gleichmeſſig geweſt, das ſie (wie wenig auch deren 
in der anzal) zu entſchiedung damals zugefallener Erbſachen, 
nach guter noturfft wol erſproſſen haben.“ 

1) Bei Lünig a. a. O. Nr. IH. ©. 644. Darin ver— 
fügt der Kaifer: „was der Stat gemeiniglichen zu Wimpffen, 
oder der mehrer Theil des Raths zu Nath wird oder überein- 
fompt, vmb redlih vnd vmb zeitlich Sachen, die der Stadt 
Frommen vnd Nuß bringet, daß das ber minner Theil vnd 
die Gemeind oder Niemand vg der Gemein, widerfommen vnd 
wiberfprecben foll.“ 

2) Bei Lünig a. a. D. Nr. IV. Die Stadt wird mit 
dem Rechte begnadet „Daß fie ze Burger empfahen und nemen 
fulle ond müge, fwen fie wil, es fein Pfaffen, Leyen oder 
Juden.“ 

3) Bei Lünig a. a. O. Nr. X. ©. 646, AT. 


CCCLXXIX. 

Windsheim (Bayern)*). Privilegien a. König 
Adolf’ vom 5. Mai 1295.') „quod a nullo hominum 
extra Civitatem suam debeant ad seculare Judicium 
evocari, dummodo conquerentibus et actionem haben- 
tibus contra eos coram Judice Civitatis Justitia non 
negetur.“ — b. König Sigmund's von 1431. „Das Die 
von Windgheim, wan Innen das notturfft wurdet fin, 
einen Amptman bey Sinnen vffnemen vnd fiefen follen vnnd 
mögen, der dem König vnd dem Heiligen Reid In vnnd 
der Stadt getreu, Nutzlich vnnd aut fo, vnd den mider 
abzufezen macht haben, wenn In des notturft fin wurdet“, 
jedoch vorbehaltlich Faiferlicher oder königlicher Beftätigung 
des Gemwählten.?) 
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*) Bol. Chr. W. Schirmer, Gefchichte Windsheims und 
feiner Nachbarorte, Nürnberg 1848. 8. — Bon den Privile- 
gien Windsheim’ (Schirmer a. aD. $$. XVII, XVII, 
XX. ıc.), welche nur zum fleineren Theile in Lünig's Reichs— 
Archiv Thl. XIV. ©. 668— 79. gedrudt find, befindet fich 
eine handfchriftliche Sammlung u. d, X. „Cop. Etlicher frei- 
beitten, vnnd Gonfirmacion derfelbigen“ [saec. XVI., 
10.81. Fol.] mit 13. Urkunden aus den Jahren 1295--1523., 
meift die „Freibaitt das man die von Windghaim 
aufferbalb Srer Stadt, nit Laden follE betreffend, im 
meinem Befiße. Von den noch umedirten alten „Statuten, 
Geſetz und Drdtnung“ der Reichäftadt, ausfchlieglich ftraf- 
re chtlichen und polizeilichen Charakters, gibt Schirmer a. a. O. 
$. XXIV. ©. 67-69. eine gedrängte Inbalts-Ueberſicht. 

1) Xateinifch im alleg. MS. nr. 1., deutfch bei Lünig 
a. a. D. Nr. I. ©. 668. Bol. dazu Schirmer a. a. D. 
8*. XI. ©.26 — 29. Erneuert und beftätigt ward der Freiheits- 
brief 1302., 1313., 1317., 1342., 1349., 1355., 1387., 1399. 
Die beiden erftgenannten Urfunden (im MS. nr. 2, 3. lateiniſch) 
ftehen deutfch bei Lüünig a. a. ©. Nr. I. IV. ©. 668, 69. 


2) Sm MS. nr. 12. [Meines Wiſſens noch ungedrudt.] 


CCCLXXX. 


Winterberg (Rheinpreußen). Redhtöbrief des Grafen 
Johann von Sponheim [„Johan Greve von Spainheim“, 
gegeben „mit rade der ediln Lude, fined Liebin Brudir 
Grevin Symons von Spainheim, Walrabin fined foned 
vnd andir finer Mage, Borgmanne vnd Frunde”] vom 
18. Januar 1331., insbefondere die Gerechtfame der Herr- 
haft gegenüber „Den Scheffinen vnd der gemeinde in Dale 
zu Wynthirberg“ normirend. 

Bei Walch, Benträge Thl. VI.Nr. V. ©. 254 — 63. 


CCCLXXXIL 
Winterberg (Wertfalen). Privileg Erzbifhof Wil 
helm's von Cöln vom 2. Auguft 1357., zebnjährige Ber 
freiung der „opidani ab omni onere exactionis petitionis 
seu precarie ceujuscunque“ audfprechend, ſowie geftattend, 
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„ut super et in quibuscunque excessibus judicialibus, 
si quos in dieto opido perpetraverint, jure et justitia 
specialiter gaudeant et fruantur, quibus opidani in Hal- 
/enberg frui et gaudere hactenus consueverunt." 


Bei Seiberg, Urkundenbuch Bd. I. Nr. 744. ©. 448, 49. 
Ueber Erneuerungen diefed Privilegd auf 5. Sahre 1370. und 
1374. f. daf. Note 501. Vgl. auch Seiberg in Wigand's 
Archiv Bd. II. Heft 3. Nr. I, 13. ©. 263, 64. 


CCCLXXXU. 


Winterthur *), a. Privileg ded Grafen Rudolf 
von Haböburg vom 22. Yuni 1264.) — b. Stadt: 
rechts-Weisthum für die von Herzog Albreht von Defter: 
reich mit dem winterthurer Nechte bemwidmete aargauifche 
Stadt Mellingen vom 14. Januar 1297.*) 

*) Bol. Gaupp, Deutfhe Stadtrehte des Malters 
Br. I. Nr. XIH. 1. ©. 129. fo. 


1) Sm lateinifchen Urterte bei $. K. Füßli, Staats: 
und Erdbefchreibung der fchweizerifchen Eidgenoffenfchaft, Schaff- 
haufen 1770. 8., Bd. IV. ©.238. fg., Bluntfchli, Staate- und 
Rechtögefchichte von Zürich Thl. IL. Beilage IV. ©. 391— 93. 
= dem Driginale des mwinterthurer Stadtarchivd] und daraus 

ei Gaupp a. a D. nr. 2. ©. 135 — 38.; in altdeutfcher 
Ueberfegung bei Marg. ZZerrgott, Genealogia diplomatica 
Augustae gentis —— (Viennae 1737. fol.), Vol. I. 
P. I. „Cod. probatt." p. 385. sq. [S. aud Note 2.] Der 
Rechtsbrief lautet: 


„Aluodolfus comes de Aabsburch universis Christi 
fidelibus, ad quos presens scriptura pervenerit, salutem cum 
notitia subseriptorum. Gesta nobilium et magnorum in ob- 
livionis processu temporis ingerentur, nisi per serip- 
ture medelam, sieut a prudentibus est previsum, tale peri- 
culum tolleretur. Elucescat igitur universis et singulis evi- 
dentibus, quod Nos ceivibus nostre ville in wintirtur jura 
subscripta pro gratia speciali tenenda statuimus perhenniter 
et servanda, volentes: ($. 1.) quod universa, que ab ex- 
teriori vallo superioris loci sea suburbii, quod volgo dieitur 
vorstal, usque ad castrum quondam super monte prope 
eandem villam situm, et a castro directe usque ad eccle- 
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siam saneti montis, et ab ecelesia usque ad fontem dietum 
vordebrunnen, et in descensu ab eodem fonte usque ad 
aque transitum dietum Ovesteg, et abinde I ambitum 
pratorum et hortorum usque in superioris predicti valli ter- 
minum resupinum sunt inclusa, preter curıas cellerariorum 
et quorundam aliorum, qui dieuntur Auobarii, abhine in- 
antea jus fori debeant obtinere, cum omni jure ville diete 
wintirtur attinendo. Nec non sub eodem jure permanere 
debet, quiequid de predio nostro pro censu determinato 
ab hominibus infra predietas metas residentibus possidetur. 
$. 2. Item statuimus, quod super omnibus illis bonis et 
possessionibus, quibus attinet jus forense, quod volgo di- 
eitur —— si forsan super eisdem questi6. mota 
vel suborta fuerit aliqualis, nullus debet alias quam coram 
nobis vel nostris successoribus, qui villam predietam possi- 
debunt, et coram ejusdem ville seulteto seu ministro, qui 
tune fuerit, in aliorum eivium presentia stare juri. $. 3. 
Nee etiam in scultetum seu ministrum eiugdem ville quis- 
quam debet eligi vel admitti, nisi de communi consilio ci- 
vium unus ex üs eligatur, qui nec sit miles nec ad gra- 
dum debeat militie promoveri. $. 4. Item ordinayimus, 
quod si quemquam predietorum eivium dominus prefäte ci- 
vitatis impetit super aliquo foresfacto, pro quo forsan 
aput ipsum erit alıquis accusatus vel etiam ınfamatus, hujus 
impetitionis tenore in jam dicta villa wintirtur coram ci- 
vibus et judicio denudato, culpam vel innocentiam civis ac- 
eusati debet idem dominus ibidem plene cognoscere, con- 
tentus quiequid super hoc ab eisdem eivibus fuerit sententia 
publica diffinitum. $.5. Item nullus dominus ratione cujus- 
dam juris, quod in volgari dieitur va/, post decessum ali- 

uorum infra predictas metas residentium bona mortuaria 
debet exigere, nisi servum haberet, qui nullum superstitem 
vel heredem relinqueret; tune potiri deberet juxta consilium 
civium suo jure. $. 6. Item silva dieta Eschaberch eo 
jure communi, quod volgo dieitur gimeinmerche, quemad- 
modum hactenus ab antiquo fuisse dinoseitur, in usum ville 
cedet abhine inantea memorate. $. 7. Item nullus dominus 
debet ratione proprietatis, quam habet, in suos proprios 
homines, in predium eorundem situm infra metas predictas, 
ad quas extenditur jus fori, succedere tamquam heres. $.8. 
Item quicumque in predieto loco se receperint, contrahendi 
mafrimonialiter viri cam uxoribus et e converso, ubicumque 
platuerit, filios et filias suas legitima conjunetione copu- 
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landi, ad guemeumgue locum voluerint, disparitate condi- 
tionis et dominii non obstante, plenam habent et liberami 
pötestatem. $. 9. Item quia scimus, predietam civitatem 
ratione divisionis super hereditate quorundam bonorum a 
nostris antecessoribus facte debere persolvere centum 
libras, fixo tenore deerevimus, quod homines infra metas 
ejusdem civitatis permanentes ratione stipendu nobis et 
nostris successoribus semel in anno, videlicet in festo saneti 
Martini, centum libras monete turicensis et non amplius 
dare debent. $. 10. Insuper ad nos et nostros successores 
ejusdem civitatis oſſieia debent simul et indieia pertinere. 
$. 11. Item quieumque civis est vel erit in predicto loco, 
si idem a suo domino in patria existente, cui ratione ser- 
vilis conditionis proprie dieitur attinere, infra annum et 
diem unum pro nullo servitio fuerit requisitus, tune abinde 
in posterum nullı domino servire tenetur, nisi qui preno- 
minatam in firma possessione tenuerit eivitatem; hoc tamen 
addito, quod sine illius voluntate, qui jam dietam eivitatem 
in sua tenuerit potestate, quemquam in civem recipere non 
debent. $. 12. Item a gratia domini jam diete eivitatis 
nullus meretur exeludi, nisi qui fraudem et perfidiam enor- 
mern vel homicidium perpetraverit, aut qui alınm exceca- 
verit, vel in aliis membris mutilaverit, aut qui tale nefas 
horrendum commiserit, quod volgo dicitur mort, vel aliud, 
quocumque nomine nuneupetur, (od huie fuerit equipoltens. 
$. 13. Item qui alium armata manu volneraverit, aut quin- 
que libras persolvet aut manu truncabitur pro emenda; qui 
autem alias insolentias vel contumatias fecerit, que fuerint 
per judieium emendande, aut cum pena trium librarum sa- 
tisfaciat, aut memoratam eivitatem per annum integrum evi- 
tabit. $.14. Item nostre voluntatis est, quod eastrum mon- 
tis adjacens prefate ville numquam debeat repararı. — Huius 
rei testes sunt, Chunnradus de: Tengin, Chuono de 
Tufin, Henn. de huomelinenn Nobiles;s Johannes de 
Bluomenberch, Volrieus de hetlingen, frater suus die: 
tus rn de Diessenhoven, Bur de wida, R. quou- 
dam advocatus in vrowenvelt., Nieoluus de virsperch 
milites, et quam plures alii, quorum nomina, ne fastidium 
genierent, sunt omissa Ut autem ea, que prefate civitatı 
seu eivibus in ea commorantibus indulsimas, non solum apud 
Nos, verum etiam apud nostros successores firmiora per- 
maneant, nec violari possint nec debeant in futurum: pre- 
sens eirographum super hoc eontulimus nostri sigilli karae- 
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tere communitum. Acta sunt hee anno domini MCCLXIM. 
decimo Ral. Julü. Indietione septima.“ 

2)-Bei Bluntfhlia. a. O. TH J. Beilage H. ©. 
478-855. und Gaupp a. a. D. ar.3. ©. 138—47: Inhalt: 
a) Prooemium, die Veranlaffung diefer Aufzeichnung betref- 
fend und lautend: „Allen, die difen brief anfehent oder horent 
lefen, finden wir der Schulthaiffe, der rat und alle die burgerre 
von Wintertur ain erfantnuße der nachgefcribenen dinge. 
MWiffin alle, den es zu wiffinne befchiht, wan der hoh gelopt 
fürfte vnſer herre herzog albreht von Oſterich den erbe- 
ren beſchaidenen lüten, den burgerren der Stat ze Mellingen 
mit ſinem briefe genade getan bat, daz fü vnd alle ir nachko— 
men, die in der flat wonbaft fint, alle die genade, alle die 
frihait vnd allü dü reht, dit vns von finem vatter vud andren 
finen vordern geliben und gegeben fint, haben fulm, als och 
wir, vnd wan fü dü vorgenanden reht vnd frihait nüt geferi- 
ben hatten, darvmbe fo haben wir durch der worgenanden bur- 
gerre bette vnſerre briefe vnd vnſſre altun gewonhait abfrift: ges 
geben vnder vnſerre ftat Inſigel.“ b) Das Rudolphinum 
v. 1264. in deutſcher Form. „Die ift dü abfrift dez brie: 
fes, den vns der hoh wirdig berre vnſer herr funig Ruodolf 
felge von Rome gab, e das er fünig wurde." e) Ein Pri- 
vilegium König Rudolf's L vom 26. Februar 1275, 
glei@falte in deutfeher Uebertragung (6. $$.) mit dem 
Eingange: „Dis ift die abferift des briefed, den und der’ vor 
genande vnſer herre fünig Ruodolf dar nad, do er künig wart, 
gab." Die in diefem Freibriefe enthaltenen ſechs „gnaden“ 
find: „1) das fü nach edIr Tüte fitte vnd rebte leben fuln en= 
pfaben vnd haben vnd ander belehennen nad lehens rebt; 
2) das dü Filhe ze wintertur, fwenne vnd ſwie dife dü fedig 
werde, niemanne gelihen werden fol, wan ainem priefter, der 
mit gefwornem aide fich binde, das er uf der kilchun inne ze 
wintertur ſizze mit rechter wonunge; 3) das dü leben, dü fü 
hant von der berfchefte von kiburch, fuln ir tobter an erben 
ald ir füne, ob da enfain fun ift; A) das fü niender ze rehte 
ftan fuln, wan vor ir rehtem Sculthaiffen, vnd reht'vorderen 
fuln vnd nemen, ob fü wen, vor ainem ieflichem ribter; 5) das, 
betti ir defeiner ain leben von einem edeln man, er fi ritter 
oder fnebt, der dafjelbe lehen von der herfchefte von kiburg hat, 
und derfelbe edel man ftirbet ane erben, er daſſelbe lehen von 
niemanne anderem ban fol, wan von der herfchefte, vnd ens 
fainer gewalt han fol, daſſelbe lehen niemanne anderm ze lis« 
hinne; 6) das fü ainen ieflichen vogtman ze burger: mugen 


349 


enpfaben, alfo dad er dem herren diene nach der vogtai reht.“ 
d) Alte Stadtfagungen und Gebräuche [„dis fint vn: 
fer gefeßte vnd vnſer alte gewonbait, die wir von alter herdan 
ze rehte gehept hain mit willen vnſerre berfchefte" 26. 88.], mit 
der beachtenswerthen Schlußbemerkung mitgetheilt: „Wir kün— 
din och an diſem briefe, wan wir den erberen lüten alle vnſer 
gewonhait, die wir ane ſcrift ze rehte gehept hain, von alter 
herdan an diſem briefe nüt alle gegeben mochten, ſwenne ſie 
zuo vns ſendent, ſo wellen wir inen fürbaz vnſer geſetzte gerne 
erzögen, ſwa fu ed bedurfen.“ Zur Probe aus dieſem wichtig— 
* Beſtandtheile des Weisthums nachfolgende privatrechtliche 
tellen: - 

„$. 12. (Gaupp 11.) Wir Hain och ze rebte, das air 
nes ieklichen burgerd wib vnd fint, fwannan er gewibet hat, 
genoffe ift ze erbinne, als ob fi aines herren werin. $. 13. 
(12.) Wir Hain och ze rehte, das aines ieflichen burger wiy 
erben fol nach ir mannes tode alled fine varend guot vnd da 
yon nüt gelten, ed wer denne das ir man ain fofmann oder 
enwerbent man weri, vnd er vffe fich guot nemi. Gturbe der 
man, ſo fol fi das guot, das er vffe fi) genomen hat, von 
dem varnden guot gelten, vnd anders enfain gülte, wan die fi 
gelöpt hat ze geltinne. $. 14. (13.) Wir hain och ze rebte, 
das dekain vnſer burger fin Cins aigen, dad er geerbz hat von 
finem vatier, oder fwelen weg ed in an geuallen ift, e daz er 
fin elih wip geneme, mag gegeben finem elichen wip defainen 
weg wan ze liptinge. $.18. (17.) Wir hain och ze reht, vmb 
onfer erbefchaft, fwaz defainer vnfer burger bi finem elichen 
wip Ginfaigend oder ledigs aigend gefofz, habent fit mit an— 
deren Fint, der aigen ift ed vnd iro beder liptinge. 8. 19. (18.) 
Iſt aber, das fi ane lip erben fint, fwederd denne under inen 
ftirbet, fo fol daz ander daz aigen erben, daz fü mit anderen 
gefofet hant, vd tuon, ſwar es will. $. 20. (19.) Wir hain 
och. ze rebte, ift daz en man vnd ain vrowa elich ze enanderen 
foment, ſwaz ir ietwederd aigend ze dem andern bringz, beli« 
bent fü ane fip erben, machent fü day aigen nit en anderen 
nach fwaben reht, das wirt ledig iro ietweders erben nach 
iro tode; machent aber fü e8 einen andern nach fwaben rebt, 
fo het ir ietwederd daz aigen, daz ime gemachet ift, ze liptinge 
unz an ſinen tot⸗ vnd vallet denne wider an bie rebten erben. 
$. 21. 20.) Gewinnent fü aber lip erben mit anderen, an die 
vallz das aigen ledechich, e8 fi gemachz oder nüt. $.22. (21.) 
Swas och defainem vnfern burgern aigend von finem vatter 
oder von defainen finen vordern an gevallz, het er bi zwain 
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elihen vrowen kint, vnd het er das aigen enfainem finem wibe 
gemachet, ftirbz er, fo vallz es ſinü kint, dü er lat, gemain- 
lichen an. $. 23. (22.) Sweler aber finer Find muoter er dad 
aigen gemachz hat, dü kint vallz das aigen an, bü der muoter 
fint, der das aigen gemachot if. $. 24. (23.) Wir Hain och 
ze rehte, ſwa aine vnſer burger ftirbz, lat er fint, die vogtber 
fint, ift daz der finde nehfter vattermag, der iro vogit folte 
fin, inen ze vogte vnnüz ift, den git der Schulthaiffe vnd der 
rat vffe den aid ainen pfleger vber iro guot. $. 25. (24.) 
Were aber, Das bi kint enfainen mag bettin, der iro vogit 
folti fin, den git och der Schulthaiſſe vnd der rat ainen vogit 
vffe den aid, vnd muos der dem rate gehorfam fin wider ze 
raitinne der find guot.“ | 


CCCLXXXTIL 


Wismar (Medlenburg)”). a. Raths⸗Willküren aus 
dem XI. und XIV. Yahrhunderte.) b. „Civiloquia 
eivitatis Wissemarie" 1344 — 1453.) c. Zunftrollen 
1321 — 1435.°) 

*) Dal. M. D. Schröder, Kurze Befchreibung der Stadt 
und Herrfhaft Wismar, daf. 1743. 4. — Ueber die Geltung 
des jus Zubecense in Wismar [der Stadt zuerft durch Herzog 
Heinrich I. von Medlenburg am 14. April 1266. verliehen] f. 
Senckenberg, Selecta jur. et hist. Tom. II. Nr. VI. „Ma- 
nipul. diplomatum et chartarum Megapolitanarum eivitatem 
Wismariam maxime speetantium® nr. 1— XI. ſbeſonders 
iniv VII] p. 467509. Michelſen, Der Oberhof zu 
Lübeck ©. 62, 63. 


1) Geſammelt in den beiden Stadtbüchern A. 1246...72. 
und B, 1272...98. und im eigentlichen Rathswillkürenbuche. 
Auszüge daraus theilt C. C. H. Burmeifter, Alterthümer bes 
Wismarfchen Stadtrechted aus den älteften bisher ungebrudten 
Stadtbüchern nebft den älteften Zunftrollen aus dem vierzehnten 

Ihdt., Hamburg 1838. 8., ©. 10— 20. [wegen der Codd. ſ. 
©. 7. Note *] mit. Zur Probe nur folgende Saßungen; 


A. 1290. „Decreverunt eonsules tam presentes quam 
preteriti, quod nullus, sive. senior sive junior fuerit, magis 
detesserare poterit, quam in paratis denariis penes se ha- 
buerit. Si vero aliquis magis super eum acquisiverit, ipse 
super eo coram judicio nullam penam sustinebit.“ 
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A.1296. „Decreverunt consules, quod quicunque ven- 
dere vel gratis dare suum juier [l. jugerum]| voluerit, eoram 
eonsulibus resignabit; quieunque contra fecerit, talentum 
eonsulibus dabit.“ 


A. 1306. „Quecumque domina moritur sine herede, 
nihil erogare potest propter deum aut amicis suis sine con- 
sensu et licencia proximorum, quibus cedere poterit sub- 
stancia ejus.” — „Nullus ligatus aut vinctus potest dare 
aut erogare hereditatem suam aut alia sua bona sine assen- 
su, quod erflof proprie dicitur.“ 


A. 1323. feria tercia infra octavas beatorum 
Br et pauli apostoli apostolorum. „Quod nuk 
us burgensium ipsorum potest vel debet dare, vendere, 
impingerare, prohurare*) vel aliquo modo alienare heredi- 
tates, areas, jugera ad istam civitatem jure civili jacentes 
aliquibus personis extraneis, spiritualibus vel secularibus, 
cujuscungque eondicionis fuerint, nisi hoc fiat cum seitu et 
consensu consulum universorum. Quicunque vero temere 
hoe arbitrium frangeret, hic illa alienata deberet perdi- 
disse imantea, ita quod de illis bonis eonsules se intromit- 
tere deberent, et | consequens omnibus bonis suis et 
propria vita privandus esset. Campus Dammenhusen solus 
exceptus est de arbitrio antedicto." 


A. 1323. $. 1. „Doch nyt unde dorch vromen willen 
unfer menen borgbere unde unfer ftadt fo wille wi bebben un 
holden vor en willforet recht, Dat neen unfer Borghere 
magh eder fchal vorlefen fine Burfchap van geneghed man- 
ned bode, wo weldegh He fo, wenne allenen van Rade un 
van rychte unfer ftaad, der he fine burichap beft afghehad.“ 
$. 2. „Nemend unfer borghere fchal vorlefen fine were un bi« 
fittinghe unbiweghelkes ghudes, dat binnen ufem lubeſchen 
rechte light, van bode geneghed manned, wen allenen mit 
rechten ordelen na lubefchen rechte vor rade unde vor richte 
unfer ftad." 8. 3, „Nen unfer Borghere, man eder wif, magh 
eder fehal teftament mafen eder fetten eder geneghe ghave geven 
na dode, wen allenen dar twe radman to ghefand werden van 
den borghermeftern, We dat breft, de eder fin erfname ſchal 
ghewen teyn marf fulverd der ftad, unde dat tejtament um de 
ghave ſchal magtloos mefen.“ 


*) hurare, prohurare [Burm. perhurare], verheuern, vermieipen. 
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A. 1339. [Hochzeit- und Kindtauf- Ordnung] 
— nuptias celebrare voluerint, non dabunt seu 
habebunt gAevelbere aut aliquas alias inutiles expensas, nee 
cum sponsus aut sponsa ad balneum ibunt. Item nullus 
dabit Klie vel nepti sue scharlaticum pannum, nisi dederit 
sub nomine dotalieii C. M(arcas) argenti. It. nulla eleno- 
dia sive munera dari debent inter sponsum et sponsam et 
parentes ex utraque parte, nisi solum Arra dieta en hand- 
Zrumwe. It. quicunque nomine sponsi ad nupcias invitaverit, 
metTerecius hit, et similiter quieunque nomine sponse in- 
vitaverit, metTercius ibit ad ınvitandum. It. Nemo debet 
— facere aſſerri puellas, quam illo die, quo nupeie de- 
ent celebrari. It. Nullus faciat vel habebit coreas dietas 
vordanze.. it. nulla puella ibit ante sponsam ad ecelesiam, 
nisi sit decem annorum etatis. It. in nupeiis nulla lumina 
incendi debent vel ardere, nisi solummodo illa, ‚que ante 
sponsam in corea feruntur, sed elaro die dormitum ibunt. 
lt. Sponso et sponse nullus gallus aut gallina ab. exteris 
de vespere portari debet, nisi in ılla domo sit decoctus, in 
qua nupeie celebrantur. It. majores nupcias celebrare vo- 
lentes tantum invitare debent de amieis suis et habere ad 
numerum C. Sehutellarum, et secunda die nullas expensas 
facient, sed sponsa ibit ad ecclesiam, prout antiquitus est 
statutum. It. minores sive serotinas nupeias celebrare vo- 
lentes invitabunt de vespere ad bibendum et corizandum, 
quot voluerint, sed secundo die tantummodo ad XXX. 
schutellas invitabunt et habebunt. It. si aliquis non invi- 
tatus in nupciis posuerit se ad comedendum et bibendum 
vel alias enormitates exereuerit, si talis enormiter amovetur 
vel offenditur, hie, qui talem offenderit aut amoverit, pro 
eo in judieio penas nullas sustinebit, sed ille sic offensus 
III. marcas argenti eivitati emendabit. It. sponsus et illi, 
qui nupcias ————— prima die juridiea post nupeias, 
quum eonsules convenerint, non vocatı venient ad consules 
et jurabunt, quod in premissis articulis omnibus civitatis 
arbitrium salvum tenuerint. Quodsi facere neglexerint, 
quilibet ipsorum infra seriptam penam sustinebit nullatemus 
relaxandam. It. in puerperiis et purificacionibus nullus ali- 
qua convivia faciet vel expensas. Sed catechumeni ad ec- 
elesiam mittantur, et mater purificata ibit ad ecclesiam, 
prout antiquitus est consuetum.” | 
2) Ausgabe: „Die Bürgerfprahen und Bürgerverträge 
der Stadt Wismar. Zum erften Male vollftändig herausgegeben 
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von C. ©. H. Burmeifter", Wismar 1840. 4., ©. 1 — 63. 
[Nebft Glossarium S. 154—56.] Einige der älteften Bürger- 
fprachen f. au bei Schröder a. a. D. ©. 577— 96. 

Die „burfprafen, eiviloquia”, diejenigen vornehm— 
lich polizeilihen Geſetze umfaffend, welchen alle Bürger und 
Einwohner der Stadt ohne Ausnahme unterworfen waren, wur« 
den alljährlid am Tage Himmelfahrt Chrifti durch den wort» 
habenden Bürgermeifter „de Zodio” d.i. vom Bogenfenfter der 
Rathhauslaube [des Sikungsfaales] aus in der Mittagftunde 
feierlich verlefen [„intimabantur, pronuneiata sunt“], worauf 
die neu gewählten Rathsleute öffentlih befannt gemacht und 
die Gerechtfame der Zünfte beftätigt wurden. Daß daher die 
urfprüngliche Faffung diefer Satzungen deutfch geweſen fein 
müffe, verftebt fich hienach von ſelbſt. Doch befiten wir von 
den fämmtlihen noch dem Mittelalter angehörigen wismarer 
Bürgerfprachen, mit Ausnahme zweier folden aus den Sahren 
1405. und 1427. (Burmeifter a.a. D. ©. 33. 56.), nur 
die vom Ötadtfecretäre ausdgefertigten lateiniſchen Ueber- 
tragungen, Auszüge oder Rubrifenverzeichniffe. Sie beginnen 
mit der Datumdangabe, worauf numerirt die einzelnen, meiftend 
höchſt anboriftifch gefaßten Saßungen folgen, deren Zahl zumweilen 
(namentlich in den jüngeren Civiloquis) über 50. binaufiteigt. 
Als Mufter der Form diefer eigenthimlichen, durch die Mans 
nigfaltigfeit des Inhalts anziebenden, ein lebensvolles Bild der 
mittelalterlihen Stadtverwaltung gewährenden Rechtsquelle füge 
ih zum Schluffe die furze Burfprafe von 1347. (©. A.) bier an: 

„Anno xlvii. hee in festo Ascensionis sunt 
pronunciata. 1. Antiqua civiloquia. 2. Quod omnes 
ementes et vendentes super Zivonicum talentum') nullibi 
ponderent nisi 5 libram civitatis. 3. Quod nullus ci- 
viam nostrorum alıquas injurias dietas schelinghe?), quas 
opticere potest, extra partes queruletur. Sed quum hie 
domi venerit, accipiet, quod dictaverit ordo juris Jubi- 
censis. 4. Quod nullus habeat majores nuptias. 5. Quod 
nullus accipiat dodas in skanore?). 6. Quod nullus proi- 
ceat Zastadias*) in portum.“ 

3) Bei Burmeifter, Alterthümer ©. 45 — 77. (nebft 


Erflärung der in den Zunftrolfen ungewöhnlichen Ausdrücke 
&. 77, 78.) 


1) Liespfund, ein Gewicht von 14. bis 16. Pfund. — 2) Berbal- 
injurien. — 3) Buden d.i. hölzerne Hütten, welche zum Härings- 
a Schonen (im skanore) aufgefhlagen wurden. — 4) 

aſt. 


CCCLXXXIV. 

Wittenberg (Sadfen)*). Redtöbeftätigungsbriefe 
der Landgrafen in Thüringen und Herzoge zu Sachſen 
Friedrih I vom 14. Auguft 1424.1) und Friedrid IE. 
vom 20. Januar 1428.*) 

*) Bol. A. M. Meyner, Gefhichte der Stadt Witten- 
berg, Deffau 1845. 8. (Befonderd ©.19. fg. 25. fg.) ©. auch 
Riceii Entwurff Hptſt. XVI. $. I, ©. 292, 93. 

1) Bei Horn, Lebens- und Helden-Gefchichte Friedrichs 
des Streitbaren, Hauptfammlung der Urkunden Nr. 291, ©. 
889, 90. Den Bürgern Wittenberg’d werden im Privilege 
namentlich Nichtbefchwerung „mit bete von gifft ader von gab 
wegin“, Erleichterung im Heerdienfte, Zoll- Geleit- Holz Wies⸗ 
wahs- Mühl: Waffer- Weide- und Hafen-Fagd-Gerechtigfeiten 
zugefichert. 

2) Bei Schöttgen und Kreyfig, Nachlefe der Hiftorie 
von Ober-Sachſen Thl. IV. Nr. VII 2. ©. 682 — 85. 


CCCLXXXV. 


Wittstock (in der preußifchen Priegnitz)*). a. Prie 
vileg Heinrich's I, Bifhofs von Havelberg, vom 10, Sep: 
tember 1248.1), beftätigt Durch Heinrich II. am 24. Februar 
1275.2) — b. Rechtsbrief Bifhof Dietrich's II. vom 
21. März 1374.°), fpäter [zwifchen 1374 — 1385.] von 
demfelben erläutert*), und confirmirt durch Biſchof Konrad 
Lindorff 1453.5) — ce. Magdeburgifche Rechtsbeleh⸗ 
rung für Wittftod von 1436.09 

*) Bol. Riceii Entwurff Hptft. XIII. 8. IV. ©. 231 — 
34. Heydemann, Elemente ©. 145 — 55. 


1) Bei de Zudewig, Reliq. MSS. Tom. VII. [„Ca- 
talogus Havelbergens. Episcoporum“ | p.269 — 71. und Bel: 
mann, Befchreibung der Chur und Mark Brandenburg Bd. II. 
Thl. i. Buch II. Kay. VII. $. VIII.) Sy. 271, 72. Aus 
züge daraus geben Adceius a. a.D. ©.231. und v. Kamptz 
PR. Thl. I. ©. 30. Nr. 2., ſowie in Mathis' Monatsſchrift 
Bd. XL ©. 61. Note 3. (Nr. 14.) ©. 70, 71. Note 4. Die 
Urkunde lautet: 
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„Heuricus Dei gratia Havelbergensis Eeclesie Epi- 
scopus omnibus hane paginam visuris in perpetuum. Tem- 
porales actus absorbere solet plerumque humani — 
dolus vel odium, nisi firmo vallentur testimonio vel admi- 
niculo litterarum. Cum igitur omni sollicitudine ac pruden- 
tia commisse nobis Ecelesie debeamus utilitatibus et com- 
wodis merito providere, et ejusdem incrementis animo per- 
vigili actuque solerti intendere, quatenus crescat in mun- 
danis, et spiritualibus dilatetur virtutibus, omnium Christi 
fidelium scire volumus dileetionem, quia ($. 1.) Civibus in 
Witzstoch oppido, eis deposcentibus ac crebris nos ro- 
gatibus sollicitantibus, sed et de speciali eonsilio vasallorum 
nostre Ecelesie donavimus, uti eo jure civili in Witzstoch, 
quo ‚utuntur incole Stendalenses. $. 2. His tamen excep- 
tis, ‚scilicet ‚quod tota hereditaria — simul et ea pars, 
quam vocant Herwede et ARade, defuncto marito vel uxore 
per medium dividatur, et una medietas cedat vivo*) super- 
stiti, alia vero medietas inter heredes filios vel filias dispo- 
natur. $. 3. Siquidem plures sint filüi vel filie Fe BE 
et uno mortuo vel pluribus, portio mortuorum inter vivos 
equaliter dividatur; si forte filii omnes vel filie moriantur, 
solo patre vel sola matre superstite: illa medietas, que at- 
tingebat heredes, scindatur per miedium, et una pars cedat 
ıllis, qui proximi sunt linea consanguinitatis, altera autem 
pars ad radicem, videlicet patrem vel matrem, revertatur. 
$. A. Item si moriatur vir uwxore viva vel e converso dece- 
dat uxor vivo marito, tota substantia' hereditaria in partes 
geminas partiatur, et una pars cedat vivo, reliqua vero me- 
dietas ad illos deveniat, qui vieiniores fuerunt consanguini- 
tate. $. 5. Item nimirum si sine heredibus ambo forsitan 
möriantur, tota possessio dividatur per medium inter eos, 
F utrique parti proximi sunt linea consanguinitatis. $. 6, 
seterum admittimus, ut vadiacio Civium in Witzstoch sint 
IT. solidi; vadıacıo autem hospitum ibidem sub pena sit 
VIII. solidorum. $.7. Preterea sententias ignoratas et du- 
bias querant Stendal, si velint, vel ubi illi de Stendal 
querere consueverunt. $.8. Volumus etiam, ut si eonsules 
oppidi in eorrectione juris, quod ad eos pertinet, causa 
odıi, gratie vel timoris negligentes faerint, per nos vel per 
nostrum advocatum secundum justitiam terminetur. $. 9. 
Insuper tertiam partem questus, qui vocatur /nnunge, que 
jure prineipali ad nos pertinebat, libere laxavimus, ita ta- 
*) L. viro. Bol. aber HSeydpemann ©. 147. | 
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men, ut de hac portione et aliis oppidi proventibus, ho- 
nestati et ufilitati oppidi amplius intendatur. $. 10. Cetera 
omnia donavimus 'eis jaxta consuetudinem juris eivilis Scen- 
dalensium iweolarum. — Ne possint hee imposterum ali- 
quoram attemptationibus violari, sed ut firma maneant et 
ineoncussa , presentis seripti munimine, et sigilli nostri ro- 
bore eonfirmamus, adhibitis testibus viris ydoneis, quorum 
hee sunt nomina subarata: Wipertus Prepositus in Havel- 
berge, Henricus Plebanus in Velowe, Johannes Miles 
de Plawe, Eghardus Miles de Bysenslage, Tydieus 
Miles de Bruneswich, Yo Prefectus in Lepyn, Zartwy- 
eus Advocatus, Henricus de Boch, Ladolfus de Slo- 
wen, Henricus de Magdeboreh, Petrus de Molen- 
dino et alii quam plures. Datum MWitzstoch Anno Gratie 
MOCXLVIN. per manum @liriei notarii nostri. Pontif- 
eatus nostri Anno IIII. Quarto ydus Septembris.“ 


2) Bei de Zudewig 1. c. p- 273— 75. Belmann 
a. a. D. Sp. 272—74., und auszugsweiſe bei v. Kamptz 
Monatsfhr. a. a, D. ©. 71. Note 4. Der Haupttheil des 
Rechtsbriefes lautet: 


„— — Recognoscimus ettenore presentium protestamur, 
($. 1.) quod civitati nostre Wixstock vendidimus totum 
forum pro pecunja numerata; videlicet theatruun, Krambode, 
et quiequid in foro et circa forum edificatum est, vel ad- 
hue edificandum expedire videbitur civitati, ita quod nemo 
sine eivitatis consensu aliquid juris in ipsorum proventibus 
aliquotiens sibi 'presumat aut valeat vendicare. $. 2. Se- 
cundo..ipsis dedimus quandanı libertatem, que vulgo dieitur 
IAnninghe, ut ex inde emendent civitatis munitiones et com- 
parent, que videntur civitati ad commodum pervenire. Ma- 
gistri quoque omnium ofhciorum /nninghe vocabunt unum 
aut duos % consulibus civitatis, et eorum mediante con- 
silio statuent, quiequid in eorum /nninghe fuerit statuen- 
dum, in summa addentes, quod quiequfd de omnibus supra 
dietis /nninghe pro eorum introitu obtinendo, sive pro 
gratia vel pro u en delinguentium datum fuerit, ipse 
Inninghe medietatem ipsius J usus suos reponant, et re- 
liquam medietatem tollant Magistri oflieiorum, et presentent 
ad usus eivitatis consulibus eivitatis. $. 3. Tertio eis de- 
poscentibus et vasallis nostris persuadentibus, privilegi 
predecessorum nostrorum cum exceptionibus ibidem positis 
confirmamns, videlicet ut Cives in Wixstock utantur eo 
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jure civitatis, quo utuntur incole Stendadenses. Et si sen- 
tentiam a consulibus civitatis Stendal petere debeant, quam 
econsules ejusdem civitatis gravamine demonstrarent, illue 
sententiam suam petant, ubı Stendalenses scabini vel con- 
sules suas sententias querere consueverunt. 8. 4. Postremo 
et ultimo nostre consules eivitatis jadieabunt infra septa ei- 
vitatis ea, que judicant consules Stendalenses, prout in 
privilegüs a predecessore nostro Domino ZHeinrieo et a 
eivitate Stendalensi supra traditis plenius continentur. 
Preter hane donationem nostram prius habito eujuslibet jure 
salvo. Acta sunt hee Wizstock. Anno Domini MCCLXXV. 
Sexto Kalendas Marcii in die Beati Matthie Apostoli.” 

3) Bei de Zudewig 1. c. p. 283 — 86. und Befmann 
a.a. D. Sp. 276, 77. Auszug bei v. Kamptz a. a. O. 
©. 71, 72. Noten 5, 6. und. PR. a. a. D. ©. 31. Nr. 4. 
Pol. befonderde Heydemann a. aD. ©. 147 — 49. 151. 
Die Urkunde lautet: | 

„In Gades Namen Amen. Wy Herr Diderid von der 
Ghenade Goded unde des heiligen Stoled to Rome Bifichop 
tho SHavelberghe bekennen openbar vor allen Ghriftenen lüden, 
do duffen Bref feen edder horen leſen, dat wy beweghen fon 
to Gnaden nah Rade unfer Geiftliden Prelaten unde od mit 
witſchop unfer Wertlyken Manfchop, to tmydende unde to vor: 
wullende de beyde unde begheringhe unfer trumwen Ratmann to 
Wyſtock an allen Stüden, de hir na befchrewen ftan, to ent: 
liheit unde Vromen der Stadt tv Wyſtock den gemepnen 
Borgheren unde od dem gangen Rande: $. 1. alfo dat wy 
veften, ftedeghen unde vulborden alle der Stadte Breue unde 
Nechtigheit, beyde an Erfdelinghe unde in andern Saden unde 
of an wonheyt, alß hyr na gefchreven fteyt; unde alfo ala fe 
gehad hebben by unfer Vorvaren, alfo fiholen fe dat vort be 
holden by unß ende unfen Nafömelingen, fonder Ordelfcheldinghe 
unde allerhand wederfprafe: Siünderliden dat de dode hand 
Erve fchol nemen to Wyſtock, in duffer wyſe, dat dat Kind 
fhöle treden in des Vaders ftede, edder in der Moder, Erve 
to nemende, wor id deme Vadere edder der Moder mechte ge— 
böret hebben by ereme levende, dat ſy Mannes Name edder 
Frowen Name, dat foholen ere Kindere nemen lider wyſe alfe 
de Bader unde Moder by ereme levende ſcholen genomen heb- 
ben, nach femme tale unde nich na den höveden. Weret od 
dat eyn Erfdelinghe gefchehe, dar mer ftemme to borden, wart 
eyn, dat Erve ſchal me deylen nach deme talle der ftemme unde 
nich na tale der füde, funder eyn iglid ftemme bebbe lüttich 
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gut lüde eder vele, he en fihal nich wan eyn dei nemen. $. 2, 
Wan od Man unde Woyf echtliden tofamen famen an eyn 
bedde, fo ſchal er Erfgut Half unde half weſen, beyde by ereme 
levende unde nach ereme Dode, darumme fchal neyn Man fp- 
ner vrowen, edder eyn vrowe ereme Manne gut to voren geuen 
by ereme levende, dar fe mede eren Bründen ere rechte Erve 
entberen mögen nach ereme Dode.*) — Alle de Stüde, de 
hir benamet fint unde befchrenen ftan, de en ſcholen neyn bin: 
der noch fchade wefen ald der Stad Rechtigkeit unde in allen 
Stufen, de in der Stad Brefe vor gefchreuen ſtan. DE alle 
der Stad NRechtigheit, de befchreuen if, en ſcholen duſſen Brefen 
nene binteringhe noch ergeringhe wefen, funder eyn valid Bref 
ſchal ftede unde vaft bliuen an fid fulven, alfo be tho der 
Stad nuttigheit gegeuen id. Thuge deffer vorgefchreuenen Dind 
find die Erwerdigen Lude: Her Henid Grambow Praueft to 
Wyſtock, Her Henrid Hane, Praueft to Ruppin, Her Chri— 
ftophel Mowe unfe Offeial, Nicolaus Betz unfe Procu- 
rator, Her Nicolaus Schade, Hildebrandus unfe Echri- 
ver, unde unfe trumen Natmanne to Wyſtock Arnt Hane, 
Nicolaus Kätzelin, Henrid Krimeniß, Heyne Ga— 
dow, Bernd Eremer, Hanf Elempyow, Werner Elem: 
pow, unde Kerften Schomefer, unde ander veler guden 
Lude, den wol to louende fteyt. Gegeuen to Wyſtock na Go: 
ded bort dufent ar, drehundert Jar in deme ver unde Seuen— 
tigften Sare in ſünte Benedictud daghe, unde unfeme groteit 
Ingheſegele.“ | 

A) Diefe Declaration ift einem durch den Havelberger 
Bifchof Johannes von Schlabberndorf (1501 — 20.7 audgeftell: 
ten Gonfirmationäbriefe über die mittftodifchen Nechte vom 29. 
Juni 1505. bei Bekmann a. a. D. Sp. 277—79. [im Aus- 
zuge bei v. Kamptz Monatsſchr. ©. 72. Note 5. und PR. 
a. a. D. Nr. 5., Heydemann a. a. D. ©. 152 —54.] ein: 
verleibt und und dadurch erhalten worden. Sie lautet aber: 


„Begnaden, begiftigen und privilegeren de genandten Unſe 
leuen getruwen dye von Witſtogk und dat ganze Randt fzun: 
derlifen, alfe eyn to feitent to fjodane Privilegio, den von 
Witſtogk unde deme ganze Lande von eynigen Unfer Vorfo— 
ren feliger dachtniffe Heren Dyderid erdages Bifchopp to Has 
velberge gnedichlifen vorleyen und gegeven, dat fye Nomen 
Privilegium nha doderhandt in fynen Anfange alfo ludende; 


*) Ueber die bemerfenswerthen Varianten des v. Lude wig'ſchen 
"Tertes ſ. Heydbemarn ©. 148, Erna, ABER 
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In Gades Namen Amen. Wy Dyderick von Gotdgnaden und 
des billigen Stolld to Rome Bifchopp to Havelberge befennen 
apenbarlich, und in vormweginge der Artikel alfo anhevende und 
ludende: Wor ed deme Bader edder der Moder by ereme 
levende behoren muchte, dar fchalen det Dre Kynder na erem 
dode in ere ftede nhemen. Dar doch in verleden tyden men= 
nigfaldige erringe, twyvel und tmidracht von gefommen fynt de 
vorbytoghande. Eft ed fid alfo begheve und geuelle, dat eyn 
Mhan effte eyn Frowe verftorve und Binder fid lete faned- und 
Dochterkynder unde eynen vullen Broder und Süfter: Ok eynen 
balvenbroder unde halve füfter: Ock vaderbroder und füfter: 
Moder » Bruder und Süſter: DE broder und füfterfinder. Bor 
alle deſſe ſchalen Saned und Dochterfinder ered Grotevaders 
edder Grotemuder Erve in de&tede erer Olderen Erve nhemen, 
Nha lude ded gedachten Privileg genhomet Privilegium na 
doderhant von deme gemelten Milderbachtniffe Bifhopp Die— 
derid gnedichlifen gegeuen und vorlegen.“ 

5) Bei de Zudewig 1. e. p. 305. 

6) Bei de Zudewig 1. e. p. 307. sq. 


CCCLXXXVL 

Witzenhaufen (Rurfürftenthum Heſſen). a. Privi- 
legium des Landgrafen Heinrid von Heffen vom 30. Fa: 
nuar 1480.!) „den Bürgern und Inwonern der Stadt 
Wigenhußen ... alle yre Privilegia Verſchreibunge Gnade 
Freyheit gute Gewohnheiten und Alt Herfomen, wie fie 
die ... gehabt gebrucht und herbraicht hain, widder gebend, 
vermwillend und beftetigend“, nachdem ihnen bei der großen 
Feueröbrunft des Herbfted 1479. „uf Irem Raithhuße alle 
ihre Brieve und privilegia mitde verbrandt und ihne alfo 
entfrembdt und abhendig worden“ waren. — b. Nota: 
riats-Inſtrument, enthaltend die „privilegia und frey: 
beyt van olden herfomen“ der „uff frendeffhem erts 
rihe gelegenen, aud ſich frendeffheß gerechteß 
gebrufenden Stad Wigenhußen“, aufgerichtet durch 
Helmoldus Salderman „elericus mengef bifcopdomß 
von fenferlifer macht vnd gemwolde openbarfcriber und no» 
tarius“ am 4. Februar 1428, ?) Ä 
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1) Bei Kopp, Nachricht von der älteren und neneren 
Berfaflung der Geiftlichen und Civil-Gerichten in Heffen-Gaffet, 
Th. I. Beylagen zu Stüd 1. Nr. 2. ©.4, 5. 

2) Bei Kopp a. a. D. Nr. 3. ©. 5 —12. 


CCCLXXXVI 


Worms 2).  Rechtöbriefe der Kaifer Heinrih V. vonr 
30. November 1114.1) und Friedrich 1 vom 20. October 


1156.) und 3. Januar 1180.) 

*) Bl. J.F. Schannat, Historia Worma- 
tiensis, Francofurti ad Moen. 1734. fol. %. Fr. Morip, 
Hiftorifch -diplomatifche Abhandlung vom Urfprung der Reiche: 
ftädte, infonderheit von Worms, Franffurt 1756. 4. — Eine 
Sammlung für die wormfer Rechtögefchichte wichtiger Actenftirde 
und Auszüge aus folhen, den Zeitraum 1074 — 1522. umfaj- 
fend, gibt 3. Fr. Böhmer, Fontes rerum Germanicarum, 
Gefchichtsquellen Deutfchlande, Bd. II. (Stuttgart u. Tübingen 
1847. 8.) ©. 215. fg. 242. fg. Cinzelned auch bei Lünig, 
Reichs⸗Archiv Thl. XIV. ©. 679. fg. 

1) ei de Zudewig, Reliq. MSS. Tom. H. [„Codi- 
eill. diplomatum“ nr. VIII.) p. 183, 84. und Mori a. a. O. 
©. 114. fg. Die Urfunde lautet: 

„In nomine sanctae et indiyiduae trinitatis. ZZenricus 
divina favente clementia Romanorum imperator augustus. 
Quoniam ex impersali authoritate et dignitate antecessores 
mei reges vel imperatores urbes et populos, quos plus di- 
ligebant, prae ceteris speciali honore donabant, volumus et 
nos simili authoritate, omnibus regni nostri principibus no- 
tum esse, quod privilegium honoris dederimus Wormatien- 
sis urbis ceivibus; videlicet lamentabilem ejusmodi populi 
clamorem et infinitas, quas patiebantur, calumnias super 
eonnubiis, ex eorum petitione et consensu principum nostro- 
rum, ita terminavimus: ut deinceps ob En causam non 
habeant occasionem conquerendi. $. 1. Nempe volumus, 
statuimus, jubemus, ut, quicunque et undecunque sit vir, 
qui uxorem seu de consortio suo sive de alıa familia ibi- 
dem acceperit aut uxoratus aliunde illue venerit, hanc unam 
et eandem justitiam omnes indistinete ex hoc in perpetuum 
habeant, ut nullus advocatus conjugia eorum juramenti ex- 
actione dissolvat, et nulla vel major vel minor potestas in 
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obitu vel viri vel mulieris alıquid de rebus relictis tanguam 
iure debitum exigat. $. 2. Et sicut in consequentibus or- 
dinavimus, et haee res fixa sedeat. Scilieet, si vir prior 
axore sua obierit, uxor et eius progenies, quam de viro illo 
babuerit, quicquam possessionis reliquerit, vir ipsam absque 
eontradictione obtineat. Et eadem lex de muliere, si prior 
obierit,. ad maritum. $.3. Si vero sine progenie ambo de- 
functi fuerint, proximi heredes relictam substantiam habeant, 
et nulla, ut praedietum est, ab aliquo aut ab alia qualibet 
> pro ıusdem urbanis nostris. $. 4. Remitto hoc sci- 
icet, ut nullus a magistratibus urbis census super telonium 
navium statuatur, sed, ne servitium inde nobis eonstitutum 
vilescat, tum unusquisque hoc ofhcium timore: damni recipere 
non audeat, tradımus in supplementum ad hoc oflicium de 
ae et crossis laneis —— telonium constitutum, cuius 
telonii mensura de singulis pannis in dimidio denario con- 
sta. — Et ut haec authoritatis nostrae traditio stabilis et 
inconvulsa omni evo permaneat, signo nostro eorroberavi- 
mus et subtus impressione sigilli nostri insigniri jussimus 
adscriptis testibus, qui viderunt et audiverunt: Bruno Tre- 
virensis archiepiscopus, Z/ertonus Herbipolensis episcopus, 
Herloff Fuldensis appas,  @odofredus palatinus comes, 
Wilhelinus comes et alii quam plures clerici et laici. Sig- 
nanı domini Zenrici quinti Romanorum imperatoris invictis- 
simi. Arnoldus vice Brunonis archicancellarii recognovi. 
Datum II. cal. Decembris anno Dominicae incarnationis 
MOCXIV. indietione VII. regnante domino Zenrico quinto. 
Ao. VIEL. ordinationis eins, regni quidem XIV., imperü au- 
ten IV. In nomine domini aetum Wormatiae feliciter Amen. 

2) Bei de Zudewig 1. c. ur. XII. p. 192 — 96. 
Schannat 1. e. Cod. probatt. p. 76. sq. und Mori a. a. 
O. ©. 146. fg. Diefes vornehmlih Strafrecht und Gerichts⸗ 
verfaffung betreffende intereffante Stadtfriedensprivileg ward von 
Friedrich IL. am 20. April 1220. und Mai 1236. [Morig 
a.a.D. ©. 156. 169. Hanfelmann’s weiter erläutert- 
und vertheidigte Landes Hoheit ded Haufed Hohenlohe, Bey— 
lagen Nr. COXH. ©. 278.] beitätigt und erneuert. 

3) Bei Tolner, Historia Palatina, Cod. diplom. p. 
5d.5q., Schannat 1. c. p. 85. sq., Lünig a. a. D. Ar. 11. 
©.680, 81., Moriß a. a D. ©.150.fg., Bondam, Char- 
terboek der Hertogen van Gelderland p. 231. sq. Auszug 
bei Emminghaus, Corpus Juris German. Nr. 59. ©. 24. — 
Das Privileg, eine Beftätigung und Vermehrung jenes von 
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1114., aber wegen der unrichtigen Indiction bezüglich feiner 
Hechtheit angefochten, lautet in feinem Haupttheilesu ni, 
„— statuimus, ($. 1.) ut civis Wormutiensis:quilibet 
et in eadem habitans civitate, st axorem duxerit, suae con- 
ditionis aut alterius, 'sive uxoratus illue aliunde: venit,. hac 
in perpetaum indulgentia. perfruatur , ut nullus: advocatus 
conjugia — Wormatiensis cıvis juramenti coac- 
tione aut quovis alio ingenii modo dissolvat; nulla potestas; 
major aut minor, viri mörtus aut malieris res. relictas , aut 
aliquid de rebus ejus, tanyuam jure sibi debitum, exigat. 
$. 2. Si ergo vir uxore sua prior ıhoriatur, uxor et proles 
ex illo viro suscepta omnem viri hereditatem;- tam mebilia 
quam immobila, sine conditione obtinebit. $. 3. Similiter, 
si uxor praemoriatur, vir et sua proles ex illa üuxore sus- 
cepta omnem uxoris hereditaten, tam mobilia quam im- 
mobilia, obtinebit. $. 4. Quod si alteruter conjugum :sine 
herede praemoriatur, superstes oninem pracmortu heredi- 
“ tatem, quoad vixerit, libere — 8.5: Defunetis autem 
ambobus sine prole conjugibus ad proximos eorum heredes 
relicta ab ‚illis substantia devolvetur; et viri quidem heredi- 
tas ad heredes viri, mulieris autem  hereditas ad: mulieris 
transibit heredes, ita, ut nemo dicat sibi aliquod jus in 
bonis mortuorum ratione. supellectilis, quae vulgo :Bidella, 
biüteil in veteri libro dieitur. $. 6. Nos quoque: fidem ae 
devotionem et prona eorundem civiam Wormaiiensium 
obsequia attendentes, imperiali eis autorifäte indulsimms, ut 
sicuti ab actione juris, quod datei; dieitur, indulgentia 
privilegii antiqui sunt immunes; ita ct ab exäctione optimi 
animalis sive pretiosioris vestimenti, quod in:vulgo Aoubet- 
reht vocatur, de cetero sint absolut. $. 7. Simibter in- 
dultum eis confirmamus, ut nullüs eorum a magistratibus -ci- 
vitatis invitus super telonium navium constituatur.''$. 8. Ne 
autem servitium de telonio nobis aut episcopo Worma- 
tiensi debitum mimuatur, detrectantibus ommibus hoc ofh- 
eium recipere, collaudamus et confirmamus in supplemen- 
tam hujus oſſicii, tantum telonium de grossis et nigris pan- 
nis constitutum, cujus telonii pretium de singulis pannis di- 
midio denario constat." 


CCCLXXXVIN. 


Wyl (Schweiz, Kanton Thurgau). Rechtöbeftäti- 
gungsbrief des Abtes Hermann von Sanet-Gallen von 1334. 
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Mitgetheilt von ©. F. Mooyer in Wigand’s Archiv 
Bd. VI Doppelheft 2, 3. Nr. VIN. 6, 2. ©. 293, 94. — 68 
wird bier jedoch „die Statt ze Wil" unrichtig ald Stadt Weil 
modernifirt. Ueber das fanctzgallener „Vila, Wilaha" vgl. 
M. Goldasti Rerum Alamannicarum seriptores, Tom. 1. 


(Francofurti 1661. fol.) p. 128. [Nota ult. in Cap. XV.] 


CCCLXXXIX. 


Zahna (Preußiſch-Sachſen)“). Rechtsbeſtätigungs— 
briefe der Gebrüder Hermann und Gerhard van Weder— 
den, Herren zu Zahna, von 1361.') und der Herzonin 
Siliola [Cäcilia] zu Sadıfen vom 10. Auguft 1430. 

*) Vgl. Riceii Entwurff Hptft. XVI. $. IV. ©. 294. 

1) Bei Schöttgen und Kreyſig, Nachlefe der Hiftorie 
von Dber-Sachfen Thl. X. Nr. II. Urt. 6. ©. 319 — 21. Die 
darin enthaltenen Beftimmungen betreffen blos die Verpflichtun- 
gen der „borgbere tur Tzane“ gegen Stadt und Rath und 
die Pfändungs- und Bußrechte des Lebteren wider die Ueber— 
treter der „ftadt ghefette". 

2) Bei Schöttgen und Kreyfig a.a.D. Urf. 12. ©. 
339—41. Es heißtu. A. darin: „Alfo offte jemandt angeftorben 
guter, gerade, hergewehr oder ander rechtigkeitt, auß vnſer ftadt 
zur Czana fordern oder vfnemen wirdt, fol vnfern Burger: 
meiftern vnd Rhatt dofelbft den vierten pfennigk laffen, fo follen 
vnd wollen die ehrgenanten burgermeifter vunnd Rhatmannen 
daßelbe geldt, fo fie fo vfnemen werden, vunfere lieben Frawen 
dafeldft zur Szana in gotteß haufe die Helffte reichen onnd geben.” 


CCCXC. 


Zeulenroda (Reuß⸗Plauen). Rechtsbrief Heinrich's 
des Mittleren von Gera, Herrn zu Lobenſtein, vom 29, 
September 1438. 

Veröffentlicht von Dr. 5. G. Stemler in J. Schmidt’s 
und Fr. Alberti’8 Yariscia, Mittheilungen aud dem Ar: 
hive ded Boigtländifchen Altertbumsforfchenden Vereins, Lief. 
4. (Sera 1837. 8.) Nr. I. ©.7—13. [Borausgeht ©. 1—6. 
eine furze Gefchichte der Stadt und ihrer öffentlichen Verbält- 
niffe.] — Der Inhalt diefer intereffanten Rechtsurkunde betrifft, 
außer den unten als Probe beigefügten Erbrechts-Satzungen, 
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1) Siegelreht ; 2) Jahrmarktsfreiheit; 3) Bürger-Aufnahme. 
Sie „fullen in feine weiffe wiffent einnemen u bürgern pö— 
mifch, echtifhe vndt verloffene leuth auch die entronnen oder 
vneliche geboren fein." Bol. dazu Alberti’s Bemerkung in 
ver Variseia a. a. D. ©. 126. nr. 1. — A) Bürgermeifter- 
und Rathswahl, Eide der Gewählten, Befeßung und Hegung 
des Stadtgerichts, Beftellung zweier Rechnungsräthe, Einſchwö— 
rung neusrecipirter Bürger, Erhebung des Schoffes, Brauge- 
rechtigfeit der Stadtbürger. — 5) Städtiſche Strafgewalt, be— 
ſchränkte Sagdbefugniffe [„Wir wollen yn auch gunnen, haſen 
gu fahen gu yren wirtſchaften, doch nicht bey Nacht, vnd fie 
fullen fie auch nicht verfauffen".], Aufhebung alter Reichniffe an 
die Randesherrfchaft mit Ausnahme der regelmäßigen Jahreszinſen 
und Lehengelder. — Der rechtähiftorifch wichtigfte Abfchnitt 
der Statute (Cap. II. ©. 8, 9.) lautet aber: 

„$. 1. Auf das nun irrung unter yn defter paß vermiden 
werde, leuthern wir yn ein erbrecht, wie ſye erben vndt erbe- 
nemen fullen, nachdem wir dad auf einen briffe von vnferen 
Eldern gegeben der Stat zu Salburg geczogen, doch newert 
auf die dritten Sippe zu fommen dreyn funden, vndt in das 
bid auf die Sibenden Sippe gebeffert vndt zugegeben haben; 
ſulch Erbrecht iſt alſo. $. 2. Alle, die in czeullenrode ſiczen 
vndt da bürger fein, die fullen ire erbe vndt gut, das fie da 
verfchoffen, auf ire nechften eliche geboren freund, es fein man, 
fnecht, weip, oder meyde, bid auf die Sybeden fipp erben, 
vndt allemege ein Dritteil auf fein eliche wirtein. $. 3. Doc 
auch op ein man nicht Söne hette, fo ful das ander, was 
feiner Wirtin nicht gebürt, gefallen an die Töchter, op die wern. 
$. 4. Wer aber, das ein man ein fone oder mehr Söne bette, 
die mügen den Sweftern eine abrichtung thun nach des gutes 
macht vndt nach gleichen gewöhnlichen Dingen. $. 5. Verfchiet 
aber ein man on leipliche erben, fo fol alle fein gut gefallen 
vnd komen an fein eliche wirtin; ondt was dem weibe von dem 
manne anfömpt, es fei ein Dritteil oder gar als vor iglichs 
gemelt ift, vndt unter ire erftirbet, das fol widder gefallen vndt 
trettn auf ded manned nechſte freunde, ed fein weibes oder man- 
nes pilde. S. 6. Was fuft fie gehabt oder zu dem man bracht 
hette, oder bey dem mann oder hienach an fie gefiel, queme 
oder ir gegeben würde, und unter ire erftürbe, des fol gefallen 
vnd trethen auf ire nechften freunde, e8 fein manned oder weis 
bed pilde. $. 7. Hat auch ein Man fonds Söne oder töchter 
Sondfinder oder tochterfinder von Sm gefundert, fo mag er 
fein gut, das er beholdet, fchaffen ond geben dem Sone oder 
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der tochterfohns kindern oder tochterfindern, op die da fein, vnd 
wie er das infchaft, gibet oder vnter fie teilet, ald fol das vnd 
er daran vngeftrafet bleiben. $. 8. Auch op ein man on leip— 
liche erben oder leiblicher erben Finder verfchide, der mag glei: 
chermweiffe fein gut fehaffen dem bruder oder Swefterbruderfinder 
oder fuefterfinder, op die da vndt die von yn gefundert weren; 
vndt wie er das fchaft oder unter fie teilet, ald Sol dag vndt er 
vngeftraft bleiben. $. 9. Vndt fulch obgemelte gefcheffte fol 
man geczewgen, op man darff, mit Biweien gefworen des Rats 
vndt funft einem auß Beullenrode, er fey prieiter oder leyhe; 
ondt die mit rechte nicht (?) Bimlegen fein zu geßeugen, die 
fullen dabeygeweſt und dazu geruffen fein, alfo dag die des 
Ratis fein, auf iren eyd fagen, vnd der nicht des ratis ift, 
den eit daczuthue, vnd thun bieriene, ald vecht ift. $. 10. Hat 
einer auch von dem gerichte ein gerichtäbriff, oder von dem 
Rat ein briff vnter der Stat In Sigill zu der czeit, ald es 
gefhah, genomen, damit geczewget er auch. $. 11. Was aber 
In diefem erbrecht nicht außgefaczt wer, das fol erben nach 
Sehfifhen Lantrechten. $. 12. Auch alle aufwendigen 
leuth die in vnſer egenanten Stat oder in andern vnfere Steten 
nicht gefeffen weren, noch ficgen wolden, die fullen der recht 
feind haben; wollten fie aber daczue czihen vndt vnſre befeffene 
bürger werden, fo fol yn das geftorbene gut folgen mit allem 
rechten, als vor gefchriben ftebet." 


CCCXCI. 


Züllichau (preufifche Neumark). Erbrechts-Willkür, 
theilweife beruhend auf der grünberger von 1418., und 
landesfürftlich beftätigt a. durch Herzog Heinridh IX. von 
Glogau am 5. März 1425.'), fowie b. mit einigen Ver: 
änderungen durch Herzog Johann II. von Sagan am 3. 
November 1479.?) 

1) Gedrudt, jedoch ohne Eingang und Schluß, bei 


Steyer, Diss. qua Constitutio Joachimi I. de success. notis 
illustratur p. 25., vollftändig aber in Mylii, Corpus Con- 
stitutt. March. Thl. VI. Abthl. 1. Nr. V. Sp.5.fg. Auszug 
nach beiden Texten und mit trefflicher Erläuterung bei Heydes 
mann, Elemente ©. 211 — 13. 


2) Man findet diefe Redaction der Willkür in Eifen- 
berg's und Stengel's Beiträgen Bd. VI. ©. 5. 6., und 
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ald Beitandtheil einer Gonfirmationsurfunde König Friedrich 
Wilhelm's J. über die zülichauer Rechte und Gewohnheiten 
vom 21. Februar 1719. (eigentlih einer wieder bierin enthal- 
tenen Konfirmation des Markgrafen Johann von Brandenburg 
von 1543.) in Hoffmann’s Repertorium der Preuß. - Bran: 
denburg. Landesgefege, Fortfeß. I. Anh. ©. 203. Auszug bei 
Heydemanna.a. O. ©. 213. fg. 


CCCKX CN. 


Zürich. a. „Richtebrief der Burger“), Samm: 
lung ftädtifcher Gewohnheiten und Willfüren, allmälig in 
der zweiten Hälfte des XIII. und im beginnenden XIV. 
SFahrhunderte entftanden. — b. Erbredits: Statut von 
1419.?) 


*) Bol. 3. C. Bluntfhli, Staatd- und Rechtsgeſchichte 
der Stadt und Landfchaft Zürich, TI. Theile, Zürich 1838, 39. 8. 


1) Abdrücke: a. Nach einem alten, jeßt vermiften MS. 
der Scheuchzer’fben Sammlung unter Benügung einer Stumpf: 
ihen Gopie in der helvetiſchen Bibliothek Thl. I. Stüd 
2. (Zürich 1735. 8.) ©. 13— 83. mit der Auffchrift: „Dife 
Gefäzzede die an difem Breve gefchribin fint, hant die Bürger 
von Zürich dur Friede vnd dur Veßerunge der Stat zu ehren 
under in felber ufgefezzet, darnach der Rat der mit der Bürger. 
willen gemeinlich genommen wirt richten ſoll“. Diefe ältere 
vor 1300,, vermutblich ald Privatarbeit entftandene, aber nad 
und nach mit offiziellem Gharafter befleidete und daber alljähr- 
lich von den Rathleuten befchworene Recenfion bat noch feine 
fuftematifche Stoffvertbeilung, und liegt dem fchaffhaufener Richte- 
briefe von 1290. (Mr. CCCVH. ©. 413.) zu Grunde. Bol. 
Dreyer, Beyträge S. 10. Bluntſchli a. a. O. Thl. J. 
S. 234. fg. — b. Nach der vom Stadtſchreiber Klaus 
Mangolt bearbeiteten, 1304. vollendeten Recenſion, und zwar 
dem Driginal- Perg.-MS. de3 Staatdarchived, edirt von Fr. 
Ott im Archive für Schweizerifche Gefchichte herausgegeben auf 
Beranftaltung der allgemeinen gefchichtforfchenden Geſellſchaft 
der Schweiz, Bd. V. (Zürich 1847. 8.) ©. 149—284. nebft 
Regifter ©. 284 — 91. Auszüge diefer jüngeren Redaction bats 
ten fchon vordem H. H. Füßli „Analyfe des Nichtebriefed der 
Stadt Zürich" in den Jahrgängen 1784 — 87. des fehweizer 
Mufeums, fowie Bluntfchli in feinem öfter erwähnten Werte 
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befannt gemacht. Es zerfällt diefe zweite vollftändigere Redac— 
tion in fünf nad einem Syſteme geordnete Bücher, handelnd: 
1. „von manflabt vnd von freueli”, von Verbrechen 
und deren Strafen; 1. „von urlüge vnd von friege”, 
vom Verbote der Befehdungen und der Wahrung des äußeren 
und inneren Friedens; 11. „wie man ein Rat nimt vnd 
von ded geribte*, von Beftellung und Erneuerung ded Ra— 
thes, den richterlihen Befugniffen desfelben, der Eintreibung 
der Bußgelder 2c,; IV. „von der Stat vnd der burger 
ere vnd anderre ir vriheit“, vom Berhältniffe der Stadt 
zum Reihe, Sicherung ihrer Reichgunmittelbarkeit, Befchrän- 
fung des Anfaufes von Liegenfchaften durch Klöfter, Aufnahme 
der Bürger, dem Bezuge der Reichöfteuer („des gewerfes“), den 
Leibgedingen, von Bauten und polizeilichen Sachen; endlih V. „von 
antwerfen, von fpile vnd von einvngen, die über 
die antwerf geſetzet fint”, vom Zunft: und Handwerföwefen, 
den Darlehnen der Juden und Lombarden („Saurtfchin") u. f.w. — 
Als fechftes Buch ift dann die „Saßung der Pfaffheit 
vnd Burger“ von 1304. beigefügt. Nach jedem Buche war 
im Goder eine Anzahl von Pergamentblättern leer gelaffen, um 
von Zeit zu Zeit Zufäße beifchreiben zu können. Solder all: 
mälig binzugefommener Nachträge begegnen denn auch ziemlich viele, 
theild jüngere Rathsſtatute und Bürgerwillfüren, theild überfehen 
gewefene ältere Freiheiten und Gewohnheiten enthaltend. Hier 
werden denn auch manche intereffante Beftimmungen privatrecht- 
lichen Inhalte, 3. B. in den Beifugen zu Bub IM. Sakun- 
gen über Peibgedinge der Ehefrauen, Güterrecht und Erbfolge 
der Gatten ꝛc. angetroffen. S. Bluntſchli a.a.D. ©. 236, 37. 
2) Sn der Monatschronif der Zürcheriſchen Rechte: 
pflege, Jahrg. I. (Züri 1834. 8.) Bd. IN. ©. 184. fg. 
Audzüge daraus bei Bluntfhlia. a. D. ©. 461, 65,66. 
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Anhang. 


A. Nachlefe einiger bedeutenderen Stadtrechts-Urkumden, 


Alzei (Großherzogthum Heffen). Privileg der Könige 
Rudolf I. vom 24. Detober 1277. und Albrecht I. vom 1. San. 
1299. Sin den Actis Acad. T'Aeodoro- Palat. hist. Tom. 
VI. p. 260, 280. 


Annweiler (bayerifche Pfalz). NBrief K. Friedrich’s IN. 
vom 14. Sept. 1219. „diete ville libertatem perpetuam in- 
dulgens, et jus legemque civilem ad instar legum eivilium 
Spirensis civitatis." Joannis Tabularum spicileg. p. 
453. und bei Gaupp, Deutfche Stadtrechte des MAlterd Bd. J. 
Nr. XII. ©. 127 — 29. [Einleitung ©. 124. fg.] 


Bartenftein (Oſtpreußen). Gründungsd-Privileg des 
Landmeifterd Ruder von Braunfchweig vom 16. Januar 1332. 
„Judicium Culmense civitati conferens.” Bei %. ©. Beh— 
niſch, Verſuch einer Gefchichte der Stadt Bartenftein, Königs- 
berg 1836. 8., ©. 497. und Voigt, Cod. dipl. Pruss. Bd. II. 
Nr. CXL. ©. 184, 85. Ä 


Beeskow (Nieder-Laufig). Stadtbuh aus dem XIV. 
und XV. Ihdt. [mit 14. abfchriftlihen Privilegien].. Auszug 
veröffentliht von J. W. Neumann in Förftemann’s N. 
Mitthl. Bd. IV. Heft 2. Ar. J. © 4— 21. 


Biel (Schweiz, Canton Bern). RBrief K. Rudolf I. 
vom 26. Nov. 1275. „eivitati de Biello indulgens, quod 
omni privilegio et libertate ac jure, quibus cives et major 
civitas Basileensis utuntur, gaudeat et fruatur.” Bei @er- 
dert, Cod. epist. Rudolphi L, Auct. dipl. p. 244. 

Bifchofswerbder (Weftpreußen). Gründungs: Privileg 
des pomefanifchen Domcapiteld von 1331., auf das jus ewl- 
— verweiſend. Bei Voigt a. a. O. Bd. II. Nr. CXXXVIII. 

. 181, 82. 
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Bifchofzell (Schweiz, Kanton Thurgau). RBrief vom 
21. Juli 1350. Bei Pupikofer, Geſchichte des Thurgaus 
Hälfte I. Beilage 1. Urk. AT. ©. 86 — 88. 


Braunsberg (Dityreufen). Privileg Bifchof Heinrich’s 
von Ermeland vom 1. April 1284., insbefondere auch „eivibus 
et civitati omne jus Zubieense ex toto et integraliter con- 
ferens et donans." Bei Boigt a. a.O. Bd. II. Nr. VI. ©.6—9. 


Ehritiburg (Weftpreußen). Privileg des Hocmeifters 
Meynhard vom 20.Nov. 1290. [insbefondere „incolis predicte 
ciyitatis, eristburg jus Meydeburgense conferens, 4 eo 
jure et libertate se seneiant et gaudeant privilegiatos, quo 
et terra Crlmensis"| und des Komthurd Luder von Braun- 
fhweig vom 11. Juni 1316. Bei Voigt aa. O. Bd. I. 
Nr. XXI. LXXIV. ©. 24. fg. 90 — 92. 


Deutfch:Eylau (Weſtpreußen). Privileg ded Komthurs 
Luder von Braunfchweig vom 41. Juni 1317, auf dad fulmer 
Recht verweifend. Bei Boigt a. a. D. Bv.U. Nr. LXXVIII. 
©. 95, 96. | 


Deuz (Rheinpreußen). Schöffenrechtd + Aufzeichnung — 
„Hee sunt jura que nobis antecessores nostri scahini reli- 
querunt, et hactenns huc duximus im bona consuetudine ob- 
servanda” — aus dem XIH. oder XIV. Shot. Bei Kind- 
linger, Sammlung merfmürdiger Nachrichten und Urkunden 
Heft I. ©. 133 — 38, 


Dirfchau (Weftvreußen). Privilegien der pommerifchen 
Herzoge Samboriug von 1260. [„eivitati in Dersowe jns Zuw- 
becense per omnia concedens“ | und Miftwin von 1294., der 
Stadt „omnia jura et judieia secundum quod Civitas G@'da- 
nensis (Danzig) temet et obtimet" See, Bei Voigt 
a. a. D. ®b. I. Nr. CXXXII. ©. 134, 35. 3b, IM. Nr. 
XXXI. ©. 38. z 


Elbing (Weitpreugen). Privileg des Hochmeifters Bur⸗ 
fart von Swanden vom 2. Febr. 1288,, der Stadt Die. niedere 
Gerichtsbarkeit „nach Lübifhem rechte“ und andere. Frei 
> verleihend. Bei Boigt a, a. D. Bd. U. Nr. XVIL 

20, 21. u 


- &ppingen (Baden). RBrief 8. Karl's IV. von 1360., 
die Rechte Heilbronn’3 verleihend. Bei @dafey, Anecd. 
Nr. CCXXIV. p. 329, 30. ea 
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Fifchbaufen (Ditpreußen). Gründungs- Privileg des 
Bifchofs Siegfried von Samland vom 1. Sept. 1305., ind« 
befondere auch dad „jus eivitatis Oulmensis" übertragend. Bei 
Boigta. a. O. 3. IH. Nr. L. ©. 58 — 61. 


Frauenburg | „Unfervrowenburg*, Oftpreußen]. Privileg 
Biſchof Eberhard's von Ermeland vom 15. Yuli 1318., nar 
mentlic „eivibus prenominate eivitatis . . . omne Jus In- 
bicense ex toto et integraliter conferens eum omnibus suis 
eondieionibus bonis lieitis et honestis tam in terra quam in 
aquis, nisi si forte eives aliud communiter peterent auf 
eligerent libera voluntate, ut suas hereditates, domos, en- 
rias, ortos, agros et ea, que ex civitate coluntur, possint 
vendere, eommutare, dono dare, recipere, resignare edram 
Consulibus eivitatis, prout exigit jus Zudicense." Bei 


Voigt a. a. D. Bd. MH. Nr. LXXXVD. ©. 104 — 7. 


Gottleube (Sachſen). RBrief ded Kurfürften Friedrich 
von Sahfen von 1463. Bei Schöttgen und Kreyfig, 
Nachleſe Thl. VIII. Nr. VII. Urk. 4. ©. 687 — 90. 


Grabow (Medienburg). RBrief ded Marfgrafen Dito 
von Brandenburg von 1293. Bei E. J. Westphal, Spee. 
document. ined. Mecklenburg. Nr. V. p. 105 - 7. 


Guttftadt (Oſtpreußen). Privileg Bifchof Heinrich’s 
von Ermeland vom 26. Dez. 1330., auf das „jus Oulmense" 
verweifend. Bei Voigt a. a. D. Bd. IE. Nr. CXXXU. 


S. 11174. ' 

SHeilsberg (Dftyreußen). Mies Biſchof Eberhard's 
von Ermeland vom 12. Aug. 1308., auf das kulmer Recht 
verweiſend. Bei Voigt a. a. D. Bd. II. Ar. LVI. ©. 65, 66. 


Hersfeld (Kurfürſtenthum Heſſen). RBeſtätigungsbrief 
K. Kars IV. von 1361. Bei @Zafey, Anecd. Nr. CCCCXCIII. 
©. 619 — 21. 


Aüterbock (Preußen, Provinz Brandenburg). Privileg 
Erzbifhof Wichmann’d von Magdeburg von 1174., dad mag— 
deburgiſche Recht verleihend. Bei Schöttgen et Kreysig, 
Diplomataria et Seriptt. hist. Germ. Tom. III. (1753.) p- 
39. Bol. C. Chr. Heffter, Chronif der alten Kreisſtadt 
Jüterbock, daf. 1851. 8. 


Krenzburg (Oftvreußen). Gründimgs » Privileg des 
Großkomthurs Heinrich von Plopf vom 21. Yan. 1315., das 
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„Jus eulmense" verleihen. Bei Voigt aa. O. Bd. H. 
Nr. LXXIH. ©. 88 — 90. 


Landsberg (Dftpreußen). Gründungs » Privileg des 
Komthurd zu Balga Heinrihb de Muro vom 5. Febr. 1335., 
indbefondere ausfprechend „ut Seulteti . . . perpetue judicent 
secundum debitam formam juris Culmensis et rigorem.* 


Bei Voigt a. a. D. Br. II. Nr. CLV. ©. 203 —5. 


Zenzen (Mark Brandenburg). Privileg des Markgrafen 
Otto von Brandenburg vom 9. Juli 1252. |[„Item volumus, 
ut sententias judieiarias, que inveniende fuerint, inter se 
iuveniant secundum juris ordinem, quem hactenus tenuerunt, 
et secundum ordinem legis sue jura dent adjacentibus sibi 
villis. .Si vero hujusmodi sententias inter se adinvenire 
nequiverint, ad civitatem nostram Saltwedele requirere de- 
bent sua jura."| Bei @ercken, God. dipl. Brandenburg. 
Tom. V. Nr. LVIH. p. 78, 79. 


Liebmühl (Dftpreußen). Handfefte des chriftburger Kom— 
thurd Hartung von Sonnenborn vom 31. Dez. 1335., auf das 
„Solmifch recht“ verweifend. Bei Boigta. a D. Br I. 
Nr. CLVI. ©. 205, 6. 


Marienwerder (Weſtpreußen). Handfefte des pome- 
fanifchen Domcapiteld von 1336., auf dad Fulmer Recht bin- 
weifend. Bei Boigta.a.D. Bd. II. Nr. CLVIII. ©.207—10. 


Melfack (Dftyreußen). Privileg des Domcapiteld von 
Ermeland von 1312., auf das „jus Culmense“ verweifend. 
Bei Boigt a. a. O. Bd. II. Nr. LXVIII. ©. 81 — 83. 


Mobrungen (Oſtpreußen). Gründungs = Privileg des 
elbinger Komthurs Hermann, erneuert durch den Komthur Otto 
von Dreleven dafelbft am 17. Dez. 1331., fowie Handfefte des 
Komthurs Siegfried von Zitten vom 13. Sept. 1333., beide 
auf das Fulmifche Recht verweifend. Bei Boigt a. a. O. 
Bd. U. Nr. CXXXIX. CXLI. ©. 182. fg. 186. fg. 


Meufchatel. RBrief von 1214. „constitutiones secun- 
dum Bisantii consuetudines” enthaltend. Allgem. Preuß. 
Staatszeitung f. 1830. Sp. 1349. fg. Bol. Henke, Zeit: 
ſchrift f. gefchichtl. RW. Bd. III. Nr. VI. ©. 204. mit Note 28. 


Neu-Muppin (Mark Brandenburg). Privileg Graf 
Günther's von Arnftein von 1256., der Stadt „quaedam spe- 
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cialia jura, quae civitas Stexdal habere dignoseitur” ges 
während. Bei Buchholz, Geſchichte der Mark Brandenburg 
Th. IV. Anh. Nr. 72. ©. 88. 


Preußiſch⸗Holland (Oſtpreußen). Gründungs-Privileg 
des Landmeiſters Meinbard von Querfurth vom 29. Sept. 1297., 
insbefondere dad „zus Colmense" verleihbend. Bei Voigt 
a. a. O. Bd. H. Nr. XXXIV. ©. 40 — 43. 


Putlitz (Mark Brandenburg). Privileg des edlen Herrn 
von Putliß von 1492. Bei Riedel, Novus cod. dipl. Bran- 
denburg. Bd. I. ©. 324., auszüglih bei Heydemann, 
Elemente ©. 250. 


NHheden (Oſtpreußen). Grneuerter Stiftungsbrief des 
Landmeifterd Konrad von Thierberg vom 2.März 1285. „con- 
sules eligere et scabinos statuere ac de falsitate iniquorum 

onderum seu mensnrarum injustarum, et venditione in- 
Justa vietualium et potuum prediete eivitati ex speciali gra- 
tia judicare juxta Co/mense judieium indulgens.” Bei 


Boigta. a. D. BD. I Nr. CLXX. ©. 183 — 85. 


Niefenburg (Weftpreußen). Privileg des pomefanifchen 
Domcapiteld von 1330., der Stadt indbefondere auch „ommem 
utilitatem Juris Crimensis" verleihend. Bei Voigt a.a.d. 
Bd. H. Nr. CXXXI. ©. 170, 71. 


Saalfeld (Dftpreufen). Privileg des Komthurs Luder 
von Braunfchweig vom 21. Dez. 1320., beftimmend, daß „die 
inwoner der ftat Saluelt vnd der nachfomenden Colmifch 
recht ewiclich behalden fullen.“ DogBoist a. a. D. Bd.II. 
Nr. LXXXIX. ©. 107 — 9. 


Schwerte (Weftfalen). RBriefe Graf Diderih’3 von 
der Mark vom 24. Nov. 1397., den „Borgern to Swierte“ 
a) alle „Rechte der Staed van Yſerlone nae Beheltniffe erre 
Brieve“, insbefondere auch die Engelbert’fche Erbrechtsſatzung 
von 1358. [Rr. CLXXI. Note 3. ©. 215.] verleihend, und 
b) die bis dahin befeffenen Rechte, Freiheiten und alten Ge 
wohnheiten, namentlich) den Urtelszug nah Dortmund beſtä⸗ 
tigend. Bei v. Steinen, Weftphälifche Geſchichte Thl. I. ©. 
1507. fg. 1513. fg. 


Solothurn. NRBrief K. Rudolf's I. vom 21. Dei. 
1280., die Beftätigung alter Bürgerfagungen z. B. über Aufs 
nahme Fremder in die Stadt, Strafe gemaltfamer Anfälle, 
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Todtſchläge, Heimfuchungen ꝛc. enthaltend. Sm Solothur- 
nifben Wochenblatte Jahrg. 1823. ©. 413. fg. 


Thorn (Weityreußen). a) Gründungs: Privileg für die 
Neuftadt, ihr gleiche Rechte und Freiheiten mit der Altitadt 
verleihend vom 13. Aug. 1264. b) Privileg des Landmeifters 
Konrad Sad vom 16. April 1303. — Bei Boigta. a. D. 
Bd. I. Nr. I. XLVII. ©. 2. fo. 55. fg. Ueber Willfüren 
f.v. Kamptz PR. Th. I. ©. 259, 60. 


Waidhofen (Defterreich). Privilegien von 1355. 1361. 
1379. 1442. bei Chmel, öfterr. Gefchichtäforfcher Heft 1. 
S. 2—5. 


Werdau (K. Sachſen). RBeſtätigungsbrief des Kurfür— 
ften Ernft und Herzog Albrecht’8 von Sachfen von 1464. Bei 
Schöttgen und Kreyſig, Nachlefe Thl. IV. Nr. VIE Ute. 4. 
©. 692 — 94. 


Wildeshauſen (Weftfalen). Privileg Erzbifchof Hil- 
debold’8 von Bremen von 1270 [„relinquens eivibus Wil- 
deshusanis in perpetuum ... libertatem et jus Bremensis 
eivitatis“ |, und Bogtei-Atteftat über die Rechte „dat fe man- 
nich Jar vor ere olde Recht hebbet gehat to Wyldeshuſen“, 
3. B. „dat en echte Broder mad) enes vnechten Broder Her: 
wede nemen, vnd eyn echte Kynt des vnechtes Bader Herwede“, 
vom 27. Dez. 1367. Bei Niefert, Beiträge zu einem Mün- 
fter. UBuche Bd. I. Abthl. 2. Nr. CXC. CXCI. ©. 518— 23. 


Abbs (Defterreih). NBriefe des Herzogs und nad 
maligen römifchen Ko Kriedrih vom 6. Mai 1310. und 
8. Sept. 1329., fowie"Ber Herzoge Albrecht und Leopold von 
Defterreih vom 7.Mai 1377. Bei Chmel, öfterr. Gefchichts- 
forfcher Heft l. ©. 12 — 15. 


mn — — — 


B. Nachträge zu den im Buche verzeichneten Stadtrechten, 
meift deren Literatur betreffend. 


Zu Wr. VI. ©. 6. 


Den altenburger RBrief von 1256. gibt jest auch 
Gaupp, Deutfebe Stadtrechte des MAlterd Bd. I. Nr. XAX. 
©. 210 — 13. [Einteit. ©. 205. fg.] 
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Zu Nr. X. ©. 11. 

MWiederholt ward das Ludwig'ſche Privileg nebft ande: 
ven in dem umfaffenden NBeftätigungsbriefe Kurfürft Fried— 
rich's M. für Arneburg vom 18. Febr. 1442. bei Zimmer: 
mann, Märfifche Städteverfaffungen Thl. II. S. 184—90. 


Zu Mr. XXXVII. ©. 41. 

Eine Snhaltsüberficht des breifacher RBriefs von 1275. 
geben jet P. Rosmann und Fauftin Ens, Gefchichte der 
Stadt Breifah, Freiburg im Breisgau 1851. 8, ©. 172 — 
76. [Hier wird auch ©. 467 — 77. ein Verzeichniß der im 
breifacher Archive noch vorhandenen Stadt: Urfunden gegeben. | 


Zu Ar. XCV. ©. 120. 

Wichtig ift noch das Gründungs- Privileg des Matfgras 
fen Sobannes I. von Brandenburg vom 21. Juli 1253. für 
Franffurt an der Oder bei Gercken, God. dipl. Bran- 
denburg. Tom VI. Nr. CXXXVIH. p. 563 — 65., worin es 
beißt: „ıpsam civitatem eodem jure, quo civitatem Berlin, 
gavisam esse volumus et contentam." 


Zu Nr. CH. Rote 2. ©. 131. 
Den freiburger f. g. Stadtrodel gibt auch Giraud, 
Essaı sur Fhistoire du droit Francais au moyen age Tom. T. 


Pieces justificat. Pt. I. nr. 13. p. 121 — 28. 


Zu Nr. CXXIII. Note 1 ©. 163, 64. | 
Das goslarer Privileg vo 9. findet man, jedoch 
ohne Eingang und Schluß, auch be Emminghaus, Korpus 
Juris Germ. Nr. 72. ©. 30 — 32. abgedrudt. 


Zu Nr. CLXXII. ©. 217. 


Eine Snhaltsüberficht des judenburger NBriefed von 
1277. gibt J. Fr. Böhmer, Regesta imperii inde ab anno 
MCCXLVI. usque ad annum MCCCKXIN. (Stuttgart 1844. 
4.) ©. 81, 82. Nr. 305. 


Zu Nr. CLXXXI. ©. 223. 
Bemerkenswerth ift auch der NBeftätigungsbrief K. Rus 
volf3 I. für Klofterneuburg vom 1. Dez. 1277. bei Pex, 
Codex dipl.-hist.- epist. P. II. p. 132. 
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Zu Nr. CXCVII. Rote 1. ©. 246. 
In dem Privileg Dtto’3 für Leipzig von 1182. wird 
erwähnt: „quod Misnensis Marchio Zypx& aedificanldam dis- 
tribuit sub Halenai et Magdeburgensi jure." 


Zu Nr. CCXVIH. Note 2. ©. 282. 14 
Der medebakher NBrief von 1165. ſteht auch (in der 
Seibertz'ſchen Necenfion) bei @iraud, Essai Tom. I. Pieces 
Justificat. Pt. I. nr. 6. p. 43—46. 


Zu Nr. CCLXXVIIL ©. 368. 


Die ratenauerUÜrfunde von 1319. f. auch bei @ercken, 
Cod. dipl. Brandenburg. Tom. V. Nr. CLXXVI. p. 335, 36. 
Außerdem find noch bemerfengwertb das Privileg ded Marf- 
grafen Ludwig des Brandenburgers v. 1324. („faventes spe- 
eialiter, ut eodem jure quoad omnes articulos civitati Araz- 
denboreh ceoncessos uti per omnia debeatis”), fowie die 
weiteren Gonfirmationsbriefe von 1373. (a. b.) und 1378., bei 
Gercken 1. e. Nr. CLXXVI. p. 336, 37. und Tom. VH. 
Nr. XX XXI. p. 60 — 63. 


Zu Nr. CCCXXVI. Note 2. ©. 440. 


Ein Abdrud der foefter Willfür von 1120. (nach Sei- 
ber&) findet fihb auch bei G@iraud, Essaı Tom. I. Pieces 
justificat. Pt. I. nr. A. p. 31 — 37. 


Drud der Adolph Ernſt Junge'ſchen Univerfitäts - Buchbruderel 
in Erlangen. 
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